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Vereinsangelegenheiten.    1874. 


Den  im  April  ausgegebenen  beiden  ersten  Heften  dieses  Jahr- 
gangs folgen  die  beiden  letzten  bereits  su  Anfang  Juli;  die  Be- 
schleunigung ist  hauptsächlich  deshalb  herbeigeführt,  um  wfihrend 
der  n&chsten  Sommer-Monate  den  Index  su  Jahrgang  1869 — 1873 
zum  Drucke  zu  bringen  und  so  das  Erscheinen  der  ersten  Hefte 
des  folgendcQ  Jahrgangs  nicht  wesentlich  zu  verzögern. 

Die  in  Berlin  unerwartet  hoch  gestiegenen  Druckkosten  ge- 
statten dem  Vereine  trotz  der  erhöhten  Jahres-Beitrfige  nicht,  sei- 
nen Schriften  den  langst  gewünschten  gröfseren  Umfang  zu  geben; 
dagegen  will  der  Unterzeichnete  die  Anregung  zu  einer  gröfseren 
Concentration  der  deutschen  entomologischen  Publicationen  dadurch 
geben,  dafs  sich  der  Berliner  Verein  mit  anderen  gelehrten  Gesell- 
schaften und  Privat-Personen  in  Verbindung  setzt,  um  in  Zukunft 
eine 

deutsche  entomologische  Zeitschrift 

herauszugeben,  welche  mehr  als  4  Hefte  umfafst,  in  der  Weise, 
dafs  der  Berliner  Entomologische  Verein  Herausgeber  von  4  Hef- 
ten und  seine  Mitglieder  Abonnenten  auf  diese  bleiben,  während 
die  Anschaffung  der  übrigen  ihrem  besonderen  Ermessen  fiberlas- 
sen bleibt,  wie  bisher  bei  den  sogenannten  Beiheften.  Es 
liegt  auf  der  Hand ,  dafs  deutsche  Bibliotheken ,  Bibliophilen  und 
wohlhabendere  Entomologen  sich  eher  veranlafst  finden  werden  en- 
tomologische Arbeiten  anzuschaffen,  wenn  sie  als  ein  Heft  der 
deutschen  entomologischen  Zeitschrift  erscheinen,  als  z.  B.  in  den 
Sectionsberichten  der  schlesischen  Gesellschaft  für  vaterländische 
Cultur  oder  selbst  der*  Zeitschrift  des  Vereins  für  schlesische  In- 
sektenkunde etc. 

Aus  der  angedeuteten  Vereinigung  kann  für  alle  Theile  nur 
Nutzen  und  für  keinen  irgend  ein  Schaden  erwachsen.  Es  wird 
dabei  zugleich  die  Möglichkeit  angebahnt,  einzelne  Hefte  ganz  für 
eine  besondere  Insektenordnung  zu  bestimmen,  wobei  allerdings 
eine  gröfsere  Menge  von  Publikationen  vorausgesetzt  werden  raufs, 
als  wir  gegenwärtig  fördern. 


,  VeretMongelegeukeUen.  ^        1 

Am  14.  ApriJ  1874  verschied  nack  mehrjfihrigeiii  schweren 
Leiden  der  kgl.  Medicinalrath  und  quiesc.  Stadtgerichts  -  Arst  Dr. 
Gottl.  Aug.  Herrich-Schäeffer  in  Regensborg,  Mitglied  der 
k.  k.  Leopold -Garolinischen  Akademie,  der  kgl.  b.  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  Manchen,  sowie  vieler  anderer  gelehrten  Gesell- 
schaften, bei  Gelegenheit  seines  Jubiläums  zum  Ehren -Mit  gl  iede 
unseres  Vereins  ernannt.  Herrich  -  Scbaeffer's  hervorragende  Ver- 
dienste um  die  Förderung  der  Lepidopterologie  sind  zu  bekannt, 
um  noch  auf  dieselben  hier  besonders  hinzuweisen.  Er  übernahm 
die  kostbaren  Werke  von  Hfibner,  erg&nzte  sie  und  setzte  sie  mit 
Erfolg  fort.  Soviel  wir  wissen  beabsichtigt  der  Sohn  des  Verewig- 
ten, Herr  Dr.  Gustav  Herrich-Schaeffer,  zwar  nicht  als  selbststän- 
diger Autor  auf  entomologischem  Gebiete  in  die  Fufstapfen  seines 
Vaters  und  Urgrofsvaters  zu  treten,  wohl  aber  die  sorgfältige  und 
preiswürdige  Herstellung  weiterer  Exemplare  der  Werke  Hnbner's 
und  seines  Vaters  zu  ermöglichen,  wofär  wir  ihm  um  so  dankba- 
rer sein  müssen,  da  dieselben  selbst  antiquarisch  kaum  noch  zu  er- 
werben sind. 

Nach  brieflicher  Mittheilung  von  H.  D.  Sharp  in  Thornhill 
ist  im  Frühjahr  dieses  Jahres  unser  Mitglied  H.  G.  R.  Crotcb 
gestorben,  welcher  in  den  letzten  Jahren  am  zoologischen  Museum 
in  Cambridge  (Mass.)  gearbeitet  hat,  eifriger  Bibliophile  war,  und 
bei  uns  namentlich  auch  durch  v.  Harold's  coleopterologische  Hefte 
bekannt  wurde.  Aus  Professor  Hagen's  Briefen  geht  leider  her- 
vor, dafs  in  letzter  Zeit  unzweifelhaft  Crotch's  Geist,  und  darunter 
zugleich  die  ihm  anvertraute  Sammlung  des  entomologischen  Mu- 
seums in  Cambridge  gelitten  hat. 

^  In  Herrn  Kupferstecher  F.  W.  Kliewer  in  Berlin,  welcher 
am  23.  Juni-  an  einer  Brustfellentzündung  starb,  haben  die  Berli- 
ner Entomologen  einen  liebenswürdigen  CoUegen  verloren,  in  des- 
sen musterhaft  gehaltener  Sammlung  auch  die  Micro-Lepidopteren 
reich  vertreten  waren. 

Einige  Monate  vorher  verstarb  der  Tischlermeister   C.  Will 
in  Berlin,  früher  ein  eifriger  Oologe,  welcher  sich  bei  uns. durch 
seine  ausgezeichnet  gearbeiteten  Insekten-Kästen  noch  lange  in  gu-  ^ 
tem  Andenken  erhalten  wird. 


8  'Vereinsang  elegenheilen, 

S«it  dem  ApriJ  dieses  Jahres  sind  dem  Vereine  als  Mitglieder 
beigetreten: 

Herr  Dr.  Grzegorzek,  Decan  in  Podegrodaie  bei  Neu-Sandez  in 
Galizien  (Diptera). 

-  Stnd.  Jhle  in  Berlin,  Leipziger-Platz  No.  16.  17.  (Lep ,  Col.). 

-  R.  Paulisch,  Lehrer  in  Berlin,  Fruchtstr.  77.     (Col.) 

-  Simon  Tepp  er,  Kaufmann  in  Berlin,  Mascaaerstr.  25.  i 

Ihren  Austritt  aus  dem  Verein  erklärten:  i 

Herr  Ed.  Bugnion  in  Lausanne. 

-  Riehl  in  Cassel. 

-  W.  W.  Sannders  in  London. 

Aus  der  Mitglieder-Liste  wurden  gestrichen: 
Herr  Ballion  in  St.  Petersburg. 

-  F.  V.  Daniels  in  Holteghard-Maribo. 

-  C.  Link,  früher  in  Warschau. 

-  Dr.  Marchand  in  Berlin. 
'    Pablo  Gagel  in  Malaga. 

-  Priebisch  in  Annaberg. 

Durch  den  Tod  verlor  der  Verein:  i 

Hrn.  Crotch  zuletzt  in  Cambridge.  \ 

-  CoUaborator  Harms-  in  Binbek.  i 

-  Dr.  Herrich-Schaeffer  in  Regensburg  (s,  S.  7). 

-  Kliewer  in  Berlin. 

-  C.  Will  in  Berlin. 

In  der  Mitglieder-Liste  (S.  9 — 20).  sind  nachzutragen: 
Herr  Oscar  Bunge  aus  Berlin. 

;     Gerhardt,  Lehrer  in  Liegnitz.  (Col.) 

-  K.  Letz  er,  Hauptlehrer  in  Breslau,  Nicolai-Str.  63. 

-  E.  Ragnsa  in  Palermo,  Hotel  Trinacria.  (Col.) 

-  Dr.  Rolph  in  Berlin,  jetzt  in  Leipzig. 

-  John  Sahlberg,  Docent  in  Helsingfors.    (Ins.  omn.) 


Berichtigungen  in  der  Mitglieder-Liste. 

Bei  E.  V.  Harold  lies:  Major. 

-  F.  Kowarz  lies:  k.  k.  Telegraphen-Beamter  in  Asch. 

-  Dr.  F.  Morawitz  lies:  Hymenopt.  statt  Col. 

-  C.  Scheffler:  Sparkassen-Beamter. 

-  S.  A.  Scheidel:  38  Eschenheimer  Anlage,  Director  der  land- 

wirthschaftl.  Creditbank. 

Statt  G.  Szwalina  lies:  G.  Czwalina. 

G.  ^I^raatz. 


Mitglieder  des  Berliner  Entomologischen  Vereins. 

April   1874. 


Vorstand: 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  6.  Eraatz,  Linkstr.  28. 

Stellvertreter:  -     Baron  v.  Türckheim,  Bebrenstr.  70. 

Schriftführer :  -     Dr.  FriedrichStein,  Brandenbargstr.  34. 

Rechnangsführer:       -     A.  Hensel,  Nene  Wilhelmstrafse  12. 
Bibliothekar:  -     Dr.  Friedrich  Stein,  Brandenbargstr.  34. 

Ehrenmitglieder. 

Se.  Hoheit  der  Herzog  von  Coburg-Gotha  in  Gotha. 
Herr  Prof.  H.  Hagen  in  Cambridge. 

-  Regierongsrath  v.  Eiesenwetter  in  Bautzen. 

-  Prof.  H.  Loew  in  Gaben. 

-  Dr.  L.  Redtenbacher,  Director  des  K.  E.  Naturalien-Ca- 

binets  in  Wien. 

-  Dr.  Herrich-Schaeffer  in  Regensburg. 

-  Dr.  O.  Staadinger  in  Dresden. 

-  Profi  John  Westwood  in  Oxford. 

Berliner  Vereins-Mitglieder. 

Herr  Blöcher,  F.,  Lehrer,  Eeibelstr.  5.     (Col.) 

-  Barkhardt,  G.,  Dr.  phil.,  Besselstr.  17.     (Lep.) 

-  Barkhardt,  A.,  Dr.  med.,  Besselstr.  17.     (Lep.) 

-  Calix,  O.,  Eaufmann,  Blamenstr.  25.     (Col.) 

-  Di ttmar,  Lehrer,  Pattkammerstr.  20.     (Lep.) 

-  Fischer,  Dr.  phiL,  Oberlehrer,  Louisenstr.  51.     (Col.) 

-  F ritsch,  Dr.  med.,  Eürausnickstr.     (Col.) 

-  Frommholtz,  Baohdruckerei-Besitzer,  Nene  Priedriehstr.  47. 

(Lepid.) 

-  Getschmann,  Maler,  Cottbasserstr.  10.     (Col.) 

-  Habelmann^P.,  Eupferstecher,  Naonjnst.  67.    (Col.) 
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Herr  Hache,  Kaufmann,  Mittelstr.  17.    (Lep.) 

-  H  elf  rieh,  Kanzleirath,  Frankfarterstr.  51.     (Lep.) 

-  Henning,  Kaufmann,  Kleine  Mauerstr.  3.     (Lep.) 

-  Hensel,  A.,  Lehrer,  Neue  Wilhelmstr.  12.     (Dipt.  u.  Hym.) 

-  Hill  er,  Lehrer;  z.  Z.  in  Japan.     (Col.) 

-  Ka lisch,  Gärtner,  Thierarzneischulplatz  3.     (Lep.  u.  Col.) 

-  K eitel,  Th.,  Naturalienhändler,  Nicolai-Kirchhof  9. 

-  Klaeger,  O.,  Fabrikant,  Moritzstr.  2.     (Col.) 

-  Kliewer,  Kupferstecher,  Moabit,  Werftstr.  1.     (Lep.) 

-  Kothe,  Alb.,  Graveur,  Junkerstr.    2.  (Lep.) 

-  Kraatz,  G.,  Dr.  phil.,  Linkstr.  28.     (Ool.) 

-  Kricheldorff,  Ad.,  Kaufmann,  Prinzessinnenstr.  26.  (Lep.) 

-  Lemke,  Goldarbeiter,  Auguststr.  93.     (Lep.) 

-  Ludy,  Kupferstecher,  Melcbiorstr.  30.     (Col.) 

-  Mertens,  Maschinenbauer,  Kürassierstr.  12.     (Lep.) 

-  Moeckel,  Bucbbindermstr.,  Elisabethstr.  55.     (Lep.) 

-  Paasch,  Dr.  med.,  Sanitätsrath,  Stralauerbrncke  4.     (Col.) 

-  Pahle,  Bildhauer,  Puttkammerstr.  10.     (Lep.) 

-  Peters,  Dr.  u.  Prof.,  Director  des  zoolog.  Museums,  Univer- 

sität.    (Ins.  omn.) 

-  Pfützner,  J.,  Kaufmann,  Alexandrinenstr.  87.     (Lep.) 

-  Qnedenfeldt,  General-Major,  Schönebergerstr.  13.     (Col.) 

-  Scbieck,  Optikus,  Hallesche  Str.  15.     (Col.) 

-  Schirmer,  H.  W.  L.,    Kanzleirath,    Schönhauser  Allee  55. 

(Ins.  omn.) 

-  S tein,  J.  P.  E.  Frd r. ,  Dr.  phil.,  Brandenburgstr. 34.  (Ins. omn.) 

-  Sy,  Eugene,  Kaufmann,  Jägerstr.  40.    (Col.) 

-  Streckfufs,  Ad.,  Stadtrath,  Melcbiorstr.  18.     (Lep.) 

-  Strübing,  Semin arlebrer,  Louisenstr.  4.    (Ins.  omn.) 

-  Tepper,  Kaufmann,  Muskauerstr.  25.     (Lep.) 

-  Thieme,  Dr.  phil.,  Lehrer,  Angermünderstr.  8.     (Col.) 

-  Tieffenbach,  Kupferstecher,  Mariannenst. 43.  (Neur.  u. Orth. ) 

-  Tnrckheim,  Freih.  v..  Badenscher  Gesandter,  Behrenstr.  70. 

(Lep.  u.  Col.) 

-  Wahllaender,  Dr.  med.,  Puttkammerstr.  16.     (Col.) 

-  Weise,  J.,  Lehrer,  Bartelstr.  8.     (Col.) 

-  Wiesert,  Maler,  Kronenstr.  23.     (Lep.) 

-  Woltemad«,  Glasermeister,  Gypsstr.  29.    (Lep.) 


der  Mitglieder,  11 

Auswärtige  Vereins-Mitglieder. 

Se.  Durchlaucht  der  Herzog  Victor  von  Ratibor  zu  Räuden 
und  Corvey. 

Se.  Durchlaucht  der  Fürst  Carl  Egon  von  Furstenberg  zu 
Donauescbingen. 

Se.  Durchlaucht  der  Fürst  Maximilian  Egon  von  Fürsten- 
berg in  Prag  und  Läna. 

Se.  Durchlaucht  der  Fürst  Clodv^igvon  Hohen lo he-Walden- 
burg- Schillings  fürst  zu  Schillingsfurst  (Baiern). 

Se.  Durchlaucht  der  Herzog  Hugo  von  üjest,  Fürst  von  Ho- 
hen lohe-Oeh  ringen  zu  Oehringen  und  Slawenczitz. 

* 

Herr  Dr.  Robert  Abendroth  in  Pirna.     (Col.) 

-  Ernest  Allard  in  Paris,  chef  de  bureau  au  chemin  de  fer 

d'Orleans,  rue  Paradis-Poissionni^te  1.     (Col.) 

-  Herrn.  Backhaus  in  Leipzig.     (Lcp.) 

-  Dr.  Jos.  Baly  in  London,  4  Francis  Terrace,  Kentish  Town, 

Highathe  Road  (N.  W.).  (Col.,  Chrysomel.  exot.) 

-  Dr.  van  Bambeke  in  Gent. 

-  Bartels,  Oberstaatsanwalt  in  Marienwerder.     (CoL) 

-  F.  Bat  es  in  Leicester,  Stockdale  Terrace.     (Col.) 

-  H.  W.  Bates  in  London,  15  Whitehall  place  (S.W.).   (Col.) 

-  Cavaliere   Flaminio  Baudi  di   Selve  in  Turin,  Via  Carlo 

Alberto  44.     (Col.) 

-  Alex.  Becker  in  Sarepta.     (Ins.) 

-  Bellier  de  la  Chavignerie,  Evrenx,  Rue  Saint-Louis  26. 

(Col.  et  Lep.  eur.) 

-  Carlos  Berg,  Inspector  de!  Museo  Publico  de  Buenos-Ayres. 

-  V.  Bernuth,    Eönigl.   Oberförster  in  Jägerhof  bei  Wolgast 

(Neuvorpomnaern).     (Ins.  German.) 

-  Dr.  Stefano  de  Bertolini  in  Civezzano  bei  Trient.  (Col.) 

-  H.  B  e  u  t h  i  n  in  Hamburg,  St.  Georg,  Alexander- Str.  Terrasse  1 5. 

Haus  5.     (Col.) 

-  Just.  Bigot  in  Paris,  rue  de  Luxembourg  27.     (Dipt.) 

-  Andre  Bischof- Ehinger,  Kaufmann  in  Basel.     (Col.  eur. 

et  exot.) 

-  Dr.  C.  Blessig,  Mag,  Zool.  in  PetersbuFg. 

-  E.  V.  Bodemeyer,    Domainen  -  Inspector  in  Reindörfel  bei 

Münsterberg  in  Schlesien.     (Col.) 
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Herr  Anatole  Boieldieu,  Attache  ä  la  Chanceilerie  de  la  Legion 
d^honnear,  Paris,  Boaleyard  de  la  Gontrescarpe  30.  (Col.  ear.) 

-  Vicomte  Henry  de  Bonvpuloir  in  Paris,  rue  de  TÜniver- 

site  15.     (Col.  ear.  exot.) 

-  Dr.  F  r.  C  h  r.  B  o  8  e  in  Ortenberg,  Kr.  Badingen  in  Hessen.  (Col.) 

-  E.    Brancsik,    Dr.    med.    in    Becko,   Trencsen    Com*,   via 

Hradisch.    (Col.) 

-  Dr.  Fr.  Brauer  in  Wien.     (Diptera,  Nearoptera.) 

-  Sigism.  Brauns,  Oymnasiallehrer  in  Schwerin  (Mecklenb.). 

-  F.  Bretschneider,  Gymnasiallehrer  in  Holzminden. 

-  Brischke,  Haaptlebrer  an  der  evangelischen  Knabenschule 

in  Danzig.    (Hymenopt.) 

-  Carles  Brisout  de  Barneville  in  Saint-Oermain  en  Laye 

(Seine-et-Oise),  rue  de  Pontoise  15.  (Col.  gall.) 

-  Edwin  Brown  in  Barton  on  Trent.     (Col.) 

-  vom  Brack,  Gommerzienrath  in  Crefeld.     (Col.) 

-  Dr.  Buddeberg,  Director  der  Bealschole  in  Nassau   a.  d. 

Lahn.     (Col.) 

-  L.  Buqoetin  Paris,  rae  St.  Placide  52.  (Faab.  St  Oermain.) 

(Col.  ear.  et  alg.) 

-  Dr.  H.  Burmeister,  Prof.  in  Boenos-Ayres. 

-  Dr.  Cand^ze  in  Olain-les-Liege  (Belgien).  (Lamell.,  Longic., 

Larven  der  Käfer.) 

-  Baron  Max.  de  Chaodoir  in  Jitomir.     (Col.,  Carabic.) 
Fräul.  Marie  v.  Chauvin  in  Freibarg  im  Breisgau.     (Neuropt.) 
Herr  Aug.  Chevrolat  in  Paris,  rue  Fontaine-Saint-Georges  25. 

-  Theo  d.  Comp  ton  in  Wiscomte  nearWeston  ^^  (England). 

-  Georges  Robert  Crotch  in  Cambridge.     (Col.  ear.) 

-  P.  Degenhardt,  Oberbergamts-Secretair  in  Clausthal.  (Col.) 

-  Desbrochers  des  Loges  in  Gannat  (AUier).     (Col.) 

-  Dr.  G.  Dieck,  Landwirth  in  Zöschen  bei  Merseburg  a.  d.  S. 

(Ooleopt) 

-  Carl  Dietze,  Kaufmann  in  Frankfurt  a.  M. 

-  Prof.  Doebner  in  Aschaffenburg.   (Col.) 

-  Dr.  Henri  Dor  in  Vevey.     (Col.  ear.) 

-  J.  W.  Douglas  in  London,  President  of  the  Entom.  Society. 

-  Wilh.  Ehlers,  Kaufmann  in  Cartagena.     (Col.) 

-  W.  Eich  hoff,  kgl.  Oberförster  zu  Saarburg  (Lothringen). 

-  E  i  c  h  1  e  r ,  kgl.  Obergärtner  u.  Lehrer  in  Sanssouci  bei  Potsdam. 

-  Just.  Emich,  Edler  von  Emoke,  k.  k.  Truchsefs,  Ministerial- 

Secretair  im  Handels-Ministeriam  in  Pest. 
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Herr  Dr.  Eppelsheim,  Arzt  in  Granstadt  (Baiern).     (Col.)     8e^ 
bastiansplatz  6. 

-  Nicolas  Erschoff  in  St.  Petersburg,  Wassili -Ostrow  12te 

Linie  No.  15.     (Lepidopt.)    . 

-  Dr.  L»  Byrieh,  Lehrer  d.  Naturwissenschaft  in  Mannheim. 

-  Leon  Fairnaaire  in  Paris,  rue  6uy-de-Labrosse  13.    (GoL, 

Hjm.,  Hemipt.) 

-  Dr.  C.  Fixsen.in  St.  Petersburg. 

-  Ant.  Bol.  Fleischer,  Cand.  med.  in  Prag,  Teichgasse  18. 

(Coleopt.) 

-  Dr.  Gast.  Flor,  Staatsrath  u.  Prof.  in  Dörpat.   (Hemipt.) 

-  Forweg,  Sohuldirector  in  Dresden.     (Col.) 

-  Dr.  Wilh.  V.  Fricken,  ordentl.  Lehrer  am  kg).  Gymnasium 

in  Arnsberg. 

-  Prof.  Pritsche  in  Freibarg  a.  d.  Mulde  (Sachsen).     (Lep.) 

-  Johann  r.  Frivaldszky,  dirigirender  Gustos  am  National- 

Museum  in  Pest.     (Allg.  Entom.,  Coleopt.) 

-  Waldem.  Fuchs  in  Frankf.  a.  M.,  Ginheimer  Weg  17.  (Col.) 

-  Dr.  Funk,  Arzt  in  Bamberg.     (Col.) 

-  Fufs,  kgl.  Hypothekenbewahrer  in  Cleve.     (Col.) 

-  Dr.  Max  Gemminger  in  Manchen.     (Col.,  Metamorph.) 

-  Prof.  Giebel  in  Halle  a.  d.  S.     (Insect.) 

-  A.  Gombert,  Amtmann  in  Greiffenberg  bei  Angermünde. 

-  Prof.  Vincenz  Gredler  in  Bozen.     (Col.,  Hym.) 

-  Dr.  Grenier  in  Paris,  rue  de  Yaugirard  55  et  k  ßagneres- 

de-Bigorre  (Haut.-Pyr.). 

-  Dr.  G.  Haag-Ruten  borg  auf  der  Gruneburg  bei  Frankfurt 

a:  M.    (Col.,  Melasom.) 

-  Gast.  Hälssen  in  London.     (Lep.) 

-  F.  Hagens,  Landgerichtsrath  in  Cleve.     (Col.,  Hym.) 

-  H.  Hahn,  Lehrer  in  Magdeburg,  Wilhelmstr.  3. 

-  Dr.  Clemens  Hampe,  FSrstl.  Leibarzt  in  Wien,   Herren- 

Gasse  No.  6.     (Col.) 

-  Dr.  G.  J.  E.  Haglund  in  Norrkoping. 

-  Harms,  GoUaborator,  Lehrer  in  Einbeck  in  Hannover. 

-  Edgar  Freiherr  v.  Harold,  Hauptmann  a.  D.  in  München, 

Barer-Str.  52.     (Col.) 
*    Hartmannin  Wei&enbaoh  am  Attersee  in  Ober-Cfesterreich. 
(GoL,  Dipt.) 

-  Dr.  Hartwig  in  Valparaiso.     (Col.) 

-  Hans  Heckle,  Buchhalter  in  Prag. 
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flerr  Dr.  Oswald  Heer,  Prof.  in  Zürich.     (Col.) 

-  W.  Herwig,  Kreis- Amtmann  in  Pyrmont. 

-  Wilh.  Heuäcker,  Kaufmann  und  Fabrikbesitzer  in  Oster- 

wieck  (Reg.-Bez.  Magdeburg). 

•  Lucas  V.  Hey  den,   Hauptmann  a.   D.    in    Bockenheim    bei 

Frankfurt  a.  M.,  Schlofs-Str.  54.     (Col.) 

-  J.  M.  Hiidebrandt  in  Dnsseidorf,  gegen w.  in  Sud- Afrika. 

-  Max  V.  Hopff garten  auf  Mülverstedt  bei  Langensalza. 

-  Geyza  v.  Horvätb,  Dr.  med.  in  Pest,  Gustos  am  National- 

Museum. 

-  C.  Hostinsky,  Verwalter  in  Gsenej  (Banat,  Torontaler  Gom.). 

-  Hüttenbacher,  Gustos  des  Fnrstl.  Furstenberg'schen  Natu- 

ralien -  Gabinets  in  Prag  869./2. 

-  Prof.  Dr.  Jaeger  in  Stuttgart. 

-  Edw.  Janson  in  London,  W.O.  Museum  Street  28.  (Gol.) 

-  J  av  e  t,  Kaufmann  in  Passy-Paris,  rue  Jean-Bologne  13.    (Gol.) 

-  Henri  Jekel  in  Paris,  naturaliste,  rue  Letort  2.  (18*  arrond.) 

(Gol.  eur.  et  exot.,  Gurculion.) 

-  Dr.  G.  Joseph  in  Breslau,  Neue  Antonien-Str.  6. 

-  Kawall,  Pastor  zu  Füssen  in  Kurland.     (Gol.,  Hym.) 

-  Ohr.  Keferstein,  Gerichtsrath  in  Erfurt.     (Lep.  eur.) 

-  A.  Kellner,  Forstrath  in  Gotha.     (Gol.) 

-  Hellm.  V.  Kiesenwetter,  Geh.  Regierungs-Rath  in  Dres- 

den.    (Gol.  eur.) 

-  Th.  Kirsch,  Apotheker  in  Dresden,  gr.  Plauensche  Gasse  13. 

(Insect.) 

-  Prof.  Kirschbaum  in  Wiesbaden.     (Hemipt.) 

-  Rob.  Klement,  Photogr.  in  Kronstadt  (Siebenburgen).  (Gol.) 

-  Klette,  Kreisgerichtsrath  zu  Schmiedeberg  in  Schlesien.  (Gol.) 

-  Dr.  0.  E.  Klotz  in  Leipzig,  Sidonien-Str.  16. 

-  Oscar  Koechlin  in  Dornach.     (Gol.) 

-  F.  Th.  Koeppen  in  St.  Petersburg. 

-  W.  Koeppen,  Kaufmann  in  Stendal.     (Gol.) 

-  W.  Koltze,  Kaufmann  in  Hamburg,  Repsold-Str.  14.  part. 

(Col.  eur.) 

•  Ferd.  Kowarz,  kön.  ung.  Telegraphen-Beamter  in  Asch  in 

Böhmen.     (Dipt.) 

-  V.  Kraatz,  General-Lieut.  u.  Divisions-Gommandeur  in  Trier. 

(Gol.,  Garabic.) 

-  Kram  er,  Rittergutsbesitzer   auf  Ludwigsdorf  bei  Gilgenburg 

in  Ostpreufsen.     (Gol.) 
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Herr  Krone,  Photograph  in  Dresden.     (Col.) 

-  Dr.  Frdr.  Küchenmeister  in  Dresden,  Medicinalrath. 

-  Prof.  Alex.  Laboulb^ne  in  Paris,  rue  de  Lille  11.     (Col. 

gall.,  Anatom.,  Sitten  der  Insect.) 

-  Jules  la  Fontaine^  Conservator  am  Museum  der  Universi- 

tät in  Gent. 

-  Dr.  John  Le  Gonte  in  Philadelphia.     (Col.  Amer.  sept.) 

-  Dr.  L.  Lentz,  Oberlehrer  in  Königsberg  in  Pr.     (Col.) 

-  Siegm.  Leyfert,  Lehrer  in  Oraz,  Hilmteich-Str.  1. 

-  Conrad  Linck  in  Warschau,  Alte  Riefer  Bahn  2  F.  (Col.) 

-  E.  Lockey,  Cnstos-Adjunct  am  naturhistor.  Museum  in  Prag, 

Brente  Oasse  24./2.     (Col.) 

-  Dr.  O.  Loh  de  in  Leipzig,  Nürnberger-Str.  31. 

-  Heinr.  Lottermoser,  Rechtsanwalt  in  Festenberg.     (Col.) 

-  Dr.  Luchs,  Badearzt  in  Warmbrunn. 

-  K.  Letzner,  Hauptlehrer  in  Breslau,  Nicolai-Str.  63.    (Col.) 

-  Machleid  in  Mühlfaausen  in  Thüringen. 

-  Dr.  Manko,  Oberstabsarzt  in  Dresden.     (Col.) 

-  Abbe  de  Marseul  in  Paris,  rue  Demours  15^  anxThernes 

Paris.     (Col.,  Hister.  exot.) 

-  O.  V.  Maschell,  Major  in  Kutno  in  Rufs.  Polen.     (Col.) 

-  Graf  Matuschka,  kgl.  Forstmeister  a.  D.  in  Breslau,  a.  d. 

Kreuzkirche  4.     (Col.) 

-  Mayer,  Hofgfirtner  im  Neuen  Garten  bei  Potsdam.  (Colept. 

europ.) 

-  Prof.  Dr.  G.  Mayr  in  Wien.     (Hemipt.,   Hymenopt.,  Anat. 

Arthropod.) 

-  Franc  Martinez  y  Saez  in  Madrid,  RueVergara  1-4*.  (Col.) 

-  Meyer,  Prem.-Lieut.  a.  D,  in  Joch  bei  Cleve.     (Col.) 

-  Michow,  Lehrer  in  Hamburg,  Steinthorwall  476. 

-  V.  Mi  kusch,  Premier-Lieutenant  in  Cleve.     (Col.) 

-  F.  W.  Mi  Icke  in  Potsdam,  Charlotten-Str.  79.     (Col.) 

-  Lud w.  Miller,  Beamter  in  Wien.     (Col.) 

-  H.  B.  Moschler,  Kron-Forstchen  bei  Bautzen.     (Lepid.) 

-  Dr.  August  Morawitz  in  Petersburg,   Wosnesensky - Pro- 

spect  33.     (Insect.) 

-  Dr.  med.  F.  Morawitz  in  Petersburg.     (Col.) 

-  L.  Mors,  Ingenieur  civil  in  Brüssel,  place  de  la  Senne  10. 

und  in  Paris,  rue  Blanche  2. 

-  Dr.  Ad.  Mor8l>ach  in  Dortmund.    (Col.) 

•    Alb.  8 am.  Mortonson  in  Göteborg  (Majorna).    (Col.) 
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Herr  Mühl,  OberforBter  in  Födersdorf  bei  Mühlhaasen  in  Ostpreus- 
sen.     (Col.) 

-  Gl.  Möller,    Näh«-Maschiaeit"Fabrikant  in  Dresden,  Palken- 

Str.  2.     (Col.) 

-  Jul.  Müller,  Fabrik<-Bochfaalter  in  Brann. 

-  Jos.  Maller,  Zuckersiedemeister  in  Gsepregh  an  der  Oeden- 

btnrg-Eaniszaer  Bahn.     (Lepid.) 

-  Ed.  Mühlenbeck  in  S^*  Marie  aox  Mines  (Eisafs).   (Col.) 

-  Etienne  Malsant,   Professor  am  Lyceam  and  Bibliothekar 

in  Lyon.     (Col.,  Hemipt) 

-  Dr.  W.  R.  M^Nab  in  London.     (Dumfries.) 

-  Ernst  Nawradt,  Banqoier  in  Dresden.     (Col.) 

-  Neidhold,  Direotordes  Pestalozzi-Stifts  in  Leipzig. 

-  Dr.  E.  A.  Nicolai,  Ratb  in  Arnstadt. 

-  Prof.  Nowicky  in  Erakau. 

-  James  Ödier  fils,  Banquier  in  Genf,  rue  de  la  Cite  24. 

-  Basil  Oschannin  in  Moscau. 

-  Fr.  Osterloff,  Gutsbesitzer  in  Goolawck  bei  Warschau.  (Col.) 

-  G.  A.  Pahnsch,  Lehrer  in  Schwarzen   bei  Reval  (Estland), 

Rüst-Str.  33.     (Col.) 

-  J.  P.  Pascoe  in  London,  palaee  Garden  Viilas,  7,  Einsing- 

toa.     (Col.,  Longic.) 

-  Paul,  Maler  in  Stralsund.     (Col.) 

-  Laureano  Perez  Areas,  Professor  d.  Zoologie  in  Madrid, 

calle  de  la  Huerta  14.     (Col.) 

-  Ch.  Piochard  de  laBrülcrie  in  Paris,  rue  du  Dragon  27. 

(Col.  eur.) 

-  J.  Ch.  Puls,  Pbarmaceut  in  Gent.     (Dipl,  Hym.) 

-  Dr.  med.  A.  P  u  t  o  n  in  Remiremont  (Vosges).  (Col.,  Hemipt.  eur.) 

-  Ad.  Raddatz,  Gymnasiallehrer  in  Rostock.  (Dipt.) 

-  Dr.  med.  L.  Redten bach er,  Director  des  k.  k.  zool.  Hof- 

Cabinets  in  Wien. 

-  L.  Reiche,  Eaufmann  in  Paris,  rue  du  29  Juillet  10.    (Col.) 

-  Reichenow,  Dr.  phil.  in  Charlottenburg.  (Col.) 

-  Reinecke,  Lehrer  in  Magdeburg,  Schmiedeho£9tp.  13.    (Col.) 

-  Dr.  Reinhard,  Med.-Rath  in  Dresden,  Johannisplatz  4.  (Hym.) 

-  Edm.  Reitter  in  Pascau  in  Mähren.     (Col.) 

-  Dr.  F.  Re  SS  mann  in  Malborgeth  (Eärnthen). 

-  Ribbe  in  Dresden.     (Lep.) 

-  Dr.  med.  Richter  in  Ekhberg  per  Eltville  (Nassau).    (Col.) 

-  Riehl^  Rechnungsrath  in  Cassel.     (Col.) 

-  Victor  V.  Reeder  in  Hoym  (Anhalt-Dessau).     (Col.) 
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Herr  AI.  Rogenhofer,  Cnstos  am  k.  k.  zoolog.  Hof-Cabinet  in 
Wien.     (Lepid.) 

-  Dr.  med.  Bohnert  in  Demmin.     (Gol.) 

-  A.  M.  R088  M.  D.  in  Toronto  in  Ganada.    (Lep.) 

-  V.  Rotten berg,  Ghitdbesitzer  auf  Mfihlgast  per  Raudten  in 

Nieder-Schlesien.     (Gol.) 

•  Dr.  med.  Rud.  Sachse  in  Leipzig.     (Gol.) 

-  Francis  G.  Sarg  in  Guatemala  per  Adr.  Senores  Hockmejer 

&  Rittscher. 

-  Fei.  de  Saulcy  in  Metz,  rae  Gbatillon  3.    (Gol.) 

-  H.  de  Sanssure,  licencie  des  sciences  in  Genf,  Gite  24  und 

in  Annemasse.     (Ent.  gen.,  Hjm.) 

-  G.  Soheffler,  k.  k.  Beamter  in  Wien.     (Gol.) 

-  Seb.  AI.  Scheidel  in  Frankfurt  a.  M.,  Unter  Lindau.  (Gol.) 

-  Freiherr  v.  Schenk  in  Darmstadt,  Grofsh.  Hess.  Staats-  und 

Finanzminister.     (Lepid.) 

-  Prof.  Dr.  Schenck  in  Weilburg  (Wiesbaden).     (Hymen.) 

-  Moritz  Schenck,  Gomptoirist  in  Prag,  Elisabeth-Str.  26.  H. 

neu.     (Gol.) 

-  G.  Schenkung,  Lehrer  in  Laucha  a.  d.  Unstrnt. 

-  V.  Scbiieben,  Hauptmann  in  Zittau  (Sachsen). 

-  J.  Schmeltz,  Naturalien bfindler  in  Hamburg,  Gustos  am  Mu- 

seum GodeflFroy. 

•  Prof.  Schmidt-Goebel  in  Lemberg. 

-  Ed.  Schmidt,   Obergärtner  der  Flottbecker  Baumschule  bei 

Hamburg.     (Gol.,  Gurcul.) 

-  E.  Schmorl  in  Dresden,  Wilsdruflferstr.  per  Adr.  Heber  &Gp. 

-  Dr.  Egid  Schreiber,  Prof.  am  Staats-Gymnasium  in  Salz- 

burg.   (Gol.) 

-  A.  Schnitze  in  Göln,  Hauptmann  u.  Gomp. -Ghef  im  3ten 

Westphäl.  Inf.-Regt.  No.  16.     (Gol.) 

-  Schwab,  Apothekenbesitzer  in  Mistek  in  M&hren.     (Gol.)  • 

-  Dr.  E.  Schwarz  in  Breslau.     (Gol.)   z.  Z.  in  Gambridge. 

-  W.  Scriba,  erster  Stadtpfarrer  undDecan  in  Wimpfen.  (Go- 

leopt.  Staphyl.) 

-  Dr.  Georg  Seidlitz,  Privat-Docent  in  Dorpat.     (Gol.) 

-  David  Sharp  in  Thomhill  in  Schottland.     (Gol.  angl.) 
•  -     Eug.  Simon  in  Paris,  rue  Gassette  24.     (Arachnid.) 

-  Simon  von  Solsky,  Hofrath  in  Petersburg,  Wassiliewsky- 

Ostrow  2te  Linie  19.     (GoL) 

-  Ant.  Srnka,  k.  Landesbeamte  in  Prag,  Kleinseite  37.  HL 

B«rl.  Bntomol.  Zettscbr.  XVIII.  2 
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Herr  Prof.  St&l  in  Stockholm.    (Hemipt.) 

-  Oeorg  Stein,  Stud.  in  Prag,  Qartengasse  1312  alt,  Smecka- 

Gasse  15  neu.    (Gol.) 

-  Ed.  Steinheil,  Opticus  in  München,  Landwehrstr.  1 5a.  (Gol.) 

-  J«  G.  Stern,  Kaufmann  in  Frankfurt  a.  M.     (Gol.) 

-  Dr.  G.  Stierlin  in  Schaff  hausen.    (Gol.) 

-  H.  Stockmayer  in  Opatow  (Posen),  Wirthschafts-Inspector 

Sr.  E.  Höh.  des  Qrofsherzogs  von  Baden. 

-  Dr.  med.  AI.  Strauch  in  Petersburg.     (Gol.) 

-  J.  Stussiner  ia Prag,  Elisabethstr.  7.  IL  (Gol.;  in  spec.  Pse- 

laph^y  Höhlenkäfer.) 

-  Dr.  Fr.  Szmolay  in  Temesvar. 

-  G.  Sz walin a,  Gymn.-Lehrer  in  Königsberg  in  Pr.,  Linden- 

Str.  30.     (Gol.) 

-  Dr.  Taschen berg  in  Halle  a.  d.  S.    (Ins.) 

-  G.  G.  Thomson,  Academie-Docent  in  Lnnd. 

-  JamesThomsonin  Paris,  rue  de  FUniversite  23.  (Gol.,  Longic.) 

in  Saint-Germain  en  Laye,  Villa  Elderslie,  rue  Quinault. 

-  Henry  Tournier  in  Genf.     (Gol.) 

-  Rudolph  Türk  in  Wien,  Lagergasse  1.    (Gol.) 

-  Serafin  de  Uhagon  in  Madrid,  Galle  de  Tovellanos  7.  (Gol.) 

-  G.  E.  Venus,  Einnehmer  in  Dresden.     (Lep.) 

-  G.  H.  Verral  in  London. 

-  Frdr.  v.  Voigtländer  in  Braunschweig,  Gampestr.  1.  (Lep.) 

-  Zivko  Vukasovic,  Landes-Schnlen-Inspector  in  Agram. 

-  Frdr.  A.  Wachtl,  k.  Erzherzogl.  Verwalter  in  Saybusch  in 

Galizien. 

-  Max  Wahnschaffe,  Lieut.  a.  D.  in  Weferlingen  bei  Helm- 

städt.    (Gol.  eur.,  Hemipt.,  Hymen,  acul.) 

-  W.  Walter  in  Stendal. 

-  Jean  Wancowicz  in  Minsk  per  Wilna  (Rufsl.). 

-  Ludw.  Weber,  Stud.  in  Gassei,  gegen w.  in  Leipzig,  Stern- 

wartenstr.  136.     (Gol.) 

-  Dr.  Justus  Websky,  Gutsbesitzer  auf  Wüste-Giersdorf 

-  Ernst  Wehncke,  Kaufmann  in  Harburg.     (Gol.) 

-  Dr.  K.  V.  Weidenbach  in  Augsburg,  Lit.  D.  No.  214. 

-  Weyers,    Secretaire  de  la  Soc.  entomol.  Beige  in  Brüssel, 

3  rue  du  Persil. 

-  G.  F.  Wiepken,  Gustos  am  Grofsherzgl.  Naturalien-Gabinet 

in  Oldenburg. 
Wilde,  Justizrath  in  Weifsenfeis.    (Gol.  eur.) 
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Herr  C.  Wilken,  Gymnasiallehrer  in  Hildeshmm.    (Col.  eur.) 

-  Job.  Winnerts,  Kaafmann  in  Crefeld.     (Diptera.) 

-  MaxWiscott,  Fabrikbesitzer  in  Breslau,  Graopenstr.  16.  (Col.) 

-  Witte,  Apellations-Gerichts-Rath  in  Breslau. 

-  Vernon  Wollaston  in  London.     (Col.) 

-  Charles  Zuber-Hofer  in  Dornacb  (Haut-Rhin).     (Col.) 

Correspondirende  Mitglieder. 
Herr  Dr.  H.  J.  van  Anknm  in  Rotterdam. 

-  Dr.  med.  Bethe  in  Stettin. 

-  Ar  eh.  Costa,   Director  des  zool.    Museums  in  Neapel,   via 

Santa  Antonio  alla  Vicaria  5.     (Bntomol.  gen.) 

-  Ch.  F.  Dubois  in  Brüssel.     (Lep.) 

-  Graf  Ferrari  in  Wien. 

-  Frey-Gessner,  Custos  am  zool.  Museum  in  Genf,  rue  Etienne 

Dumont  20. 

-  Dr.  Robert  H artig,  Docent  in  Neustadt-Eberw. 

-  V.  Heldreich,  Director  des  kgl.  bot.  Gartens  in  Athen.  (Col.) 

-  Graf  Hoffmannsegg  in  Dresden. 

-  Klingelhöffer,  Oberst  z.  D.  in  Darmstadt. 

-  Dr.  Kruper  in  Athen. 

-  Frdr.  Wilh.  Mäklin,  Professor  in  Helsingfors. 

-  John  Nietner  in  Rambodden  auf  Ceylan. 

-  Dr.  Rad  de,  Director  des  zool.  Museums  in  Tiflis. 

-  Rostock,  Lehrer  in  Dretschen  in  Sachsen.     (Neuropt.) 

-  Dr.  Ad.  Speyer  in  Rhoden. 

-  August  Speyer  in  Arolsen. 

-  Henry  ulke  in  Washington  (Distr.  of  Columbia.)     (Col.) 

-  F.  de  Vuillefroy-Cassini  in  Paris. 

Ausgeschiedene  Mitglieder  seit  Februar  1872 

bis  April  1874. 


Hr.  A rgu eil esi. Granada, gestr. 

-  Baden  in  Altona,  ausgetr. 

-  Ballion  in  Petersburg,  aus- 

getr. 

-  Bonne,  in  Hamburg,  f- 


Hr.  A.  Calix  in  Berlin,  f. 
'    Claus  in  Berlin,  ausgetr. 

-  V.  Daniels    in   Holteghard, 

gestr. 

-  Dempzogin  Hamburg,  aus- 


-    Bo ur not  in  Wrietzen,  gestr.  I  getr. 


-  Brasel mann  in  Düsseid.,  f. 

-  Bronsartin  Berlin,  gestr. 

-  Bugnionin  Zürich,  ausgetr. 


Elditt  in  Königsberg,  f, 
V.    Erdmannsdorf    in 
Hermsdorf,  ausgetr. 
2* 
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Hr.  Fedtschenko  in  Leipzig, f. 

-  Felix  in  Leipzig,  ansgetr. 

-  Fieber  in  Chmdim,  f. 

-  V.  Frauenfeld  in  Wien,  f, 

-  V.  Frickenin  Arnsberg, ans- 

getr. 

-  E.  v.Frivaldszky  inPest, t- 

-  P.  Gagel  in  Malaga,  gestr. 

-  de  Gautard  in  Vevay,  f- 

-  deGerminy  in  Ronen,  gestr. 

-  Gleifsner inBerlin, ansgetr. 

-  Gorsky  in  Wilna,  f. 

-  Grimm  in  Berlin,  gestr. 

-  Grofs  in  Kempen,  gestr. 

-  V.   Heinemann    in    Brann- 

schweig, t. 

-  H  o  e  g  e  in  Hamburg,  ansgetr. 

-  J aen nicke  in  Frankf.  a.M., 

ansgetr. 

-  Judeicbin Tharand, ansgetr. 

-  La  Valette  St.  George  in 

Bonn,  gestr. 

-  V.  Krogh  in  Hadersleben,  f. 

-  Krüger  in  Berlin,  ansgetr. 

-  Marcband  in  Berlin,  gestr. 

-  Metzger  in  Norden,  gestr. 

-  Mub  1er t  in  Göttingen,  ans- 

getr. 

-  Neubauer  in  Berlin,  f- 

-  Palliardi  in  Franzensbad,  f. 

-  Preller  in  Preetz,  gestr. 

•  -    Priebisch  in  Annaberg,  ge- 
strichen. 


f  Hr. 


Ratzeburg  fn  Berlin,  f. 

Richter  in  Angsburg,   aus- 
getr. 

Sander  in  Hildesheim,  f. 

Saunders  in  London,  ans- 
getr. 

Schiefferdecker    in    Kö- 
nigsberg in  Pr.,  ansgetr. 

V.  Schlieben  in  Niederfrie- 
dersdorf,  gestr. 

Schönbach   in    Rein  wiese, 
gestr. 

Schönberner  in  Berlin, ans- 
getr. 

Schreitter  in  Voran,  f» 

Seeger  in  Berlin,  ansgetr. 

Semeleder  in  Wien,  ansgetr. 

de  Senneville  in   Paris, 
ansgetr. 

Strauchln  Petersb  urg  gestr. 

Th  orey  inHamburg,  ansgetr. 

ün  verriebt  in  Berlin,  gestr. 

Vogel  in  Dresden,  f. 

WagenschieberinBerlin,f. 

Waterhouse    in  London, 
ansgetr. 

Will  in  Berlin,  f. 

E.  Winnertzih  Crefeld,  ge- 
strichen. 

Wolff  in  Dinkelsbuhl,  aus> 
getr. 
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Lehranstalten,  Bibliotheken  etc.^),  welche  die 

Vereinsschriften  erhalten. 

A.     Unentgeltlich. 

In  Berlin:  Die  königliche  Bibliothek. 
Die  Universitäts-Bibliothek. 
Die  akademische  Lesehalle. 
Die  Bibliothek  des  königl.  entomol.  Museums. 
Die  Bibliothek  der  naturforschenden  Gesellschaft. 

-  Graz:  Der  akademische  Leseverein. 

-  Prag:  Die  Lesehalle  der  deutschen  Studenten. 

-  Wien:  Der  akademische  Leseverein. 

B.    Gegen  Zahlung  des  Jahresbeitrags. 

In  Basel:  Die  naturforschende  Gesellschaft. 

-  Bautzen:  Die  naturforschende  Gesellschaft. 

-  Dasseldorf:  Verein  für  Insektenkunde  am  Niederrhein. 

-  Frankfurt  a.  M.:  Die  Senckenberg^sche  naturforschende  Gesell- 

schaft. 

•  Heidelberg:  Die  Universitäts-Bibliothek. 

-  London:  Das  zoologische  Departement  des  British  Museum. 

Zu    den  wissenschaftlichen   Anstalten,    mit   denen 
der  Verein  in  Schriftentansch  oder  Verbindung 

steht*),  sind  hinzugetreten: 

In  Bnfifalo:  Die  Society  of  Natural  Sciences. 

•  Calcutta:  Die  Asiatische  Gesellschaft  in  Bengalen. 

-  Christiania:  Die  Eongelige  Norske  Universited. 

-  Salem:  Die  Peabody  Academie. 

-  Stockholm:  Die  kÖnigl.  schwed.  Academie  d.  Wissenschaften. 


0  Der  Veröia  schenkt  oder  leiht  seine  Schriften  auch  ausnahmsweise 
in  Folge  besonderen  Yereinsbeschlusses  einzelnea  Entomologen,  welcbe 
beim  Yorstande  deshalb  einkommen. 

*)  Vergl.  Berl.  Bnt.  Ztachr.  1871.  p.  15. 


[Berliner  ebtomologische  Zeitschrift  XVIU.  1874.] 

Geranorhinus  Sddlitmi  nov.  spec. 

OblonguSy  supra  squamis  albidis^  subtus  virescentibus  dense  ve- 
sHtus;  squamis  privatus  subtus  niger,  supra  fusco-ferrugineus^  rostro 
pedibusque  laete  ferrugineis;  prothorace  convexOy  longitudine  jam 
latiore  (9)  jam  non  latiore  (d^),  ante  apicem  non  constriclo^  lateri- 
bus  rotundato;  coieopteris  prothorace  paullo  latioribus  et  sesqui  lon- 
gioribnSy  intus  subgeminato-punctatostriatis,  interstitiis  3**  et  5^  le- 
viter  convexis,  singulo  fascia  obliqua  intermedia  maculaque  trian- 
gulari  ante  apicem  fuscis.  —  Long.  2,  lat.  |  mill. 

Variat  signaturis  obsoletis  aut  nullis, 
Caacasus  (coli.  Christoph). 

Den  beiden  bekannten  Arten  aus  Algier  und  Andalusien  in 
Form  und  Art  der  Beschuppung  ähnlich,  aber  etwas  gröfser,  von 
der  Seite  gesehen  hinter  der  Mitte  mehr  gewölbt  und  (namentlich 
beim  9)  in  den  Flägeldecken  auffallend  breiter. 

Unten  dicht  glänzend  weifs,  auf  den  Hüften  und  der  Mittel- 
brust oder  auch  ganz  hellgrün,  oben  weifslich  beschuppt,  eine  von 
der  Gegend  hinter  der  Schulter  bis  zur  Naht  hinter  der  Mitte  rei- 
chende, gezackte  Schrägbinde  und  ein  dreieckiger  mit  dem  der  an- 
dern Flügeldecke  vor  der  Spitze  schmal  zusammenhängender  Fleck 
braun,'  manchmal  auch  auf  dem  Halsschilde  jederseits  auf  der  hin- 
teren  Scheibe    ein    länglicher,    etwas    schräger    Fleck    von    dieser 
Farbe,  sehr  häufig  diese  Zeichnungen  ganz  verwischt.     Bussel,  Füh- 
ler und  Beine  hellrostroth,  der  erstere  bis  zur  Mitte  beschuppt,  am 
Mundrande  schwärzlich;    der  Kopf  und   die  Fühler  wie  bei  rufiro- 
stris  Chevr.     Das  Halsschild  beim  cf  ebenso  breit,  beim  2  breiter 
als  lang,  am  Hinterrand  wenig,  am  Vorderrand  gar  nicht  aufge- 
worfen, an  den  Seiten   gerundet,  mäfsig  gewölbt  und  dicht  pünk- 
tirt.     Die  Flügeldecken   im  Yerhältnifs  zum  Halsschild  länger  als 
bei  rufirostris  und  ein  wenig  kürzer  als  bei  elegans  Seidl.,  hinter 
der  Mitte   namentlich   beim  $  auffällig  breiter,  als   bei  beiden  be- 
kannten Arten,   punktirt  gestreift,   die  inneren  Streifen  paarweise 
etwas  genähert,  die  Punkte  der  Streifen  durch  die  dichte  Beschup- 
pung etwas  mehr  verdeckt,  weniger   deutlich  sichtbar  als  bei  den 
genannten  Arten,   der  3te  und  5te  Zwischenraum   ein  wenig  mehr 
gewölbt   als    die   übrigen.     Die  Mittelbrust  wie  bei  elegans^  nicht 
lamellenförmig;  die  Hinterschienen  gerade,  die  4  vorderen  und  alle 
Tarsen  wie  bei  elegans. 

Meinem  Freunde  Dr.  Seidlitz  in  Dorpat  gewidmet. 

Th.  Kirsch  in  Dresden. 
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Palesida^  neue  Eumolpiden-Gattung 

beschrieben  von 
E,  e,  Harold  in  Manchen. 


Palesida  nov.  gen. 

Corpus  obhngum,  breeiter  pubescens,  Caput  receptum;  oculi 
integri,  Antennae  filiformes^  articuUs  1 — 3  longitudine  fere  aequa- 
Hbus^  2  nonnikil  tantum  breeiore^  crassiore  quam  3.  Lahium  minu- 
tums  subquadraium,  apice  leviter  sinuatum.  Prostemum  latissimum, 
medio  subconvexum,  postice  iruncatum,  mesostemo  arcte  appositum, 
Thorax  lateribus  integris,  Femora  mutica^  posHca  subclavata,  Ti- 
biae  simplices,     Unguiculi  fissi. 

Korper  länglich,  oben  etwas  flachgedrackt ,  mSfsig  dicht  be- 
haart. Der  Kopf  stark  gesenkt  und  eingezogen,  ähnlich  wie  bei 
Pachybrachys;  die  Augen  innen  nicht  ausgerandet,  das  Kopf- 
schild vorn  abgestutzt  und  nur  sehr  schwach  bogig  ausgebuchtet; 
die  Oberlippe  klein  und  schmal,  fast  viereckig,  vorn  leicht  ausge- 
randet. Die  Fahler  fadenförmig,  das  erste  Olied  keulig,  auch  das 
zweite  etwas  dicker  wie  das  dritte,  aber  nur  wenig  kürzer  als  die- 
ses. Das  Prosternum  sehr  breit,  in  der  Mitte  zwischen  den  Haf- 
ten nur  schwach  gewölbt^  hinten  ausgebreitet,  flach,  gerade  abge- 
stntzt,  ganz  eng  an  das  Mesosternum  angeschlossen.  Die  Schenkel 
unbewaffnet,  die  hinteren  mit  fast  geradem  Innenrande,  aufsen  aber 
stark  gewölbt 9  daher  etwas  keulig.  Die  Schienen  einfach.  Die 
Fafsklauen  gespalten. 

Palesida  Chapuisi  (n.  sp.):  Viridi-aurea^  .labio,  antenfUs 
pedibusque  ferrugineis;  capite  dense  punctatoy  thorace  transverso^ 
contexo^  lateribus  rotundatis,  dense  aequaliter  punctulato;  scutello 
breviy  postice  rotundato;  elytris  dense  punctatis  et  transversim  ru- 
gosiSy  crista  brevi  ante  apicem  juxta  suturam  et  altera  Jaterali  for- 
titer  crenata  et  subtuberculata,  —  Long.  4|  mill. 

Schön  goldig-grün,  wie  Cryptocephalus  sericeus  gefärbt, 
glänzend,  zerstreut,  an  den  Halsschildseiten  etwas  dichter  weifslich 
behaart,  die  Unterseite  etwas  kapfrig-grün,  die  Beine  sammt  den 
Fühlern  rostroth.    Der  Kopf  dicht,  fast  runzlig  punktirt    Das  Hals- 
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Schild  am  die  Hälfte  breiter  als  lang,  der  Quere  nach  gewölbt, 
hinten  gerandet,  die  Seiten  bogig  gerundet,  die  Panktirang  gleich- 
mäfsig  dicht  und  fein.  Das  Schildchen  breit  halbkreisförmig,  punk- 
tirt.  Die  Flügeldecken  hinter  der  Mitte  etwas  erweitert,  dicht  punk- 
tirt  und  dabei  stark  querrunzlig,  Ton  der  stark  markirten  Schulter- 
beule an  zieht  sich  dem  Aufsenrande  parallel,  aber  weit  von  ihm 
abstehend  eine  stark  gekerbte^  stellenweise  sogar  höckerige  Leiste, 
die  sich  vor  der  Spitze  mit  einer  anderen  kurzen  Rippe  verbindet, 
die  hier  neben  der  Naht  auftritt;  der  Theil  zwischen  der  Leiste 
und  dem  Aufsenrande  ist  stark  abschussig,  die  Epipleuren  sind  flach 
abgesetzt.  Die  hinteren  Schenkel  sind  innen  gerade,  ihr  Aufsenrand 
ist  aber  stark  bogig  angeschwollen,  so  dafs  sie  gekeult  erscheinen. 

Vaterland:  Fassogl  (am  blauen  Nil). 

Das  hier  beschriebene  Thier  zeigt  eine  aufserordentlicfae  Aehn- 
lichkeit  mit  den  Weibchen  von  Poles  ulema^  bei  denen  ebenfalls 
eine  allerdings  viel  schwächere  Leiste  auf  den  Seiten  der  Flügel- 
decken auftritt.  Dieses  Merkmal  jedodi  und  die  ganz  identische 
Färbung  sind  das  Einzige  was  die  gegenwärtige  Oattung  mit  Po- 
les gemein  hat.  Ein  näherer  Vergleich  zeigt  sofort  eine  Reihe  be- 
deutender Unterschiede.  So  ist  bei  Pal  es  der  Seitenrand  des  Tho- 
rax stark  gezahnt,  das  2te,  knopfförmige  Fühlerglied  ist  um  das 
Vierfache  kürzer  als  das  3te,  das  Prosternum  ist  zwischen  den  Hüf- 
ten stark  verengt,  etc.  Durch  die  gespaltenen  Fuisklauen,  durch  die 
auffallende  Länge  des  2ten  Fühlergliedes  sowie  durch  das  sehr  breite 
Prosternum  wird  Palesida  unmittelbar  neben  Pseudocolaspis 
gestellt,  von  welcher  Oattung  es  jedoch  bei  aller  übrigen  Verwandt- 
schaft durch  das  andere  Längenverhältnifs  des  2ten  Fühlergliedes 
zum  dritten  und  durch  das  ganz  verschieden  geformte  Halsschild 
wieder  bedeutend  abweicht.  Bei  Pseudocolaspis  ist  nämlich  der 
Thorax  kugelig  cylindrisch,  der  Seitenrand  vollkommen  abgerundet 
und  kaum  durch  eine  hinten  bemerkbare  feine  Linie  angedeutet, 
bei  Palesida  ist  das  Halsschild  durch  einen  scharfkantigen  Sei- 
tenrand  in  eine- obere  und  in  eine  untere  Fläche  getheilt. 

Die  stark  ausgeprägte  Seitenrippe  der  Flügeldecken  läfstmich 
vermuthen,  dafs  ich  von  dieser  Art  nur  Weibchen  vor  mir  habe, 
von  denen  ich  eines  als  Colaspis  plicipennis  Waltl  in  meiner 
Sammlung  vorfand,  ein  zweites  besitzt  Dr.  Gemminger.  Ich  be- 
nenne dieselbe  Herrn  Dr.  Chapuis,  dem  würdigen  Schüler  Lacor- 
daire'g,  zu  Ehren,  welchem  wir  jetzt  die  Fortsetzung  der  Genera 
des  Col^opteres  zu  verdanken  haben. 
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Ueber  die  Genitalien  der  männlichen  Bienen, 
besonders  der  Gattung  Sphecodes 


von 


Landgerichtsrath  v.  Magens  in  Cleve. 


Di 


Je  Geschlechtsauszeicbnungen  und  namentlich  die  zu  den  Ge- 
schlechtsfunctionen  dienenden  Organe  der  Männchen  werden  in 
neuerer  Zeit  vielfach  mit  Erfolg  für  die  Artbestimmung  der  In- 
secten  benutzt. 

Durch  H.  V.  Kiesen  Wetter  ist  dies  bei  der  Eäfergattung 
Malthodes  geschehen,  wozu  der  16.  Jahrgang  dieser  Zeitschrift  (1872) 
die  interessanten  Abbildungen  enthält.  Hierbei  handelt  es  sich 
nicht  um  die  eigentlichen  Geschlechtsorgane,  die  männlichen  Geni- 
talien, sondern  um  eigenthnmliche  Verlängerungen  der  obern  und 
untern  Hinterleibssegmente. 

H.  Prof.  Sehen ck  hat  bei  den  Hummeln  die  eigentlichen  Ge- 
schlechtsorgane der  Männchen  untersucht  und  gefunden,  dafs  die- 
selben bei  den  13  in  Nassau  vorkommenden  Arten  verschieden 
gestaltet  und  defshalb  sehr  geeignet  sind,  zur  Bestimmung  der  Ar- 
ten. Dies'^veranlarste  mich,  auch  die  Genitalien  anderer  männli- 
chen Bienen  zu  untersuchen,  was  mich  zu  manchen  interessanten 
Beobachtungen  führte,  besonders  bei  der  schwierigen  Gattung  Sphe-- 
Codes»  Indem  ich  hiervon  in  der  Kürze  das  Wesentlichste  mit- 
theile, beabsichtige  ich  nicht  eine  gründliche,  exacte  Abhandlung 
zu  liefern,  da  ich  mich  nicht  im  Stande  fühle,  von  den  feinen  com- 
pHzirten  Organen  eine  ganz  genaue  Beschreibung  und  ebensowenig 
eine  deutliche  Zeichnung  zu  liefern;  vielmehr  will  ich  vorzüglich 
die  Entomologen  von  Fach  darauf  aufmerksam  machen  und  zu 
weitern  Beobachtungen  Anhaltspunkte  an  die  Hand  geben. 

Von  den  Genitalien  der  männlichen  Bienen  fallen  vorzüglich 
zwei  Paare  horniger,    zangenartiger,    rückwärts  gerichteter  Organe 
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ins  Auge,  wofür  ich  die  von  H.  Prof.  Scbenck  gebrauchten  Be- 
nennungen ^Zangen^  und  „Klappen^  beibehalte.  Die  Zangen  ste- 
hen zu  beiden  Seiten  des  Hinterleibsendes  und  sind  häufig  mit  der 
Spitze  gegeneinander  gerichtet;  sie  besteben  entweder  aus  nur  einem 
Gliede,  oder  es  schliefsen  sich  ans  Ende  des  ersten  gröfseru  Glie- 
des ein  oder  zwei  kleinere  Glieder  an,  welche  ^ Endglieder^  im 
Gegensatz  zu  dem  Hauptgliede  oder  dem  Stiele  genannt  werden. 

Die  Klappen  liegen  in  der  Mitte  zwischen  den  Zangen  gleich- 
sam als  Verlängerung  eines  Rückgrats,  sine)  häufig  mit -der  Spitze 
nach  unten  gerichtet,  seltener  gegeneinander  und  bestehen  nur  aus 
je  einem  Gliede.  Zwischen  denselben  befinden  sich  noch  feinere 
häutige  Theile,  welche  den  Penis  umhüllen.  Bisweilen  liegen  in- 
nerhalb oder  unterhalb  der  Zangen  noch  kleinere  Organe,  die  wenig 
ins  Auge  fallen  und  hier  unberücksichtigt  bleiben  können. 

Während  die  vorbenannten  Theile  zusammen  das  Genitalseg- 
ment bilden,  tritt  bei  manchen  Bienengattungen,  besonders  bei  Ci- 
Hssa  auch  das  letzte  Bancbsegment  sehr  bemerkbar  hervor  und 
kommt  unzweifelhaft  bei  den  Geschlechtsfunctionen  dadurch  in 
Thätigkeit,  dafs  es  sich  von  unten  gegen  die  Klappen  anlegt  und 
mit  denSL>lben  die  entsprechenden  Theile  des  Weibchens  umfasst. 
Dafs  diese  Bauchsegment  Verlängerung  nicht  zu  dem  eigentlichen 
Genitalsegmente  gehört,  zeigt  sich  deutlich  dadurch,  dafs  dieselbe 
am  Hinterleibe  zurückbleibt,  wenn  man  das  Genitalsegment  mit 
einer  Nadel  aus  dem  Körper  heraustrennt. 

Indem  ich  zu  den  einzelnen,  von  mir  untersuchten  Gattungen 
übei^ehe,  mufs  ich  mit  einer  Ausnahme  von  den  vorstehenden  all* 
gemeinen  Angaben  über  die  Genitalien  beginnen.  Ganz  abwei* 
chend  von  allen  andern  Bienengattungen  sind  nämlich  die  Genita- 
lien der  Drohnen  (Apis  mellißca  L.  (^)  gestaltet.  Die  Zangen  sind 
hier  nicht  wie  bei  sämmtlichen  übrigen  Bienen  von  horniger  Sub- 
stanz, sondern  weich,  sie  sind  lang  kegelförmig,  etwas  auswärts 
gerichtet,  gelb  mit  röthlicher  Spitze.  Die  Klappen  nebst  den  häu- 
tigen Theilen  fehlen  ganz;  dagegen  erhebt  sich  ein  ganz  eigent- 
thümlich  gebildetes,  bogenförmig  aufwärts  gekrümmtes  Organ  zwi- 
schen den  Zangen  empor.  —  Die  Genitalien  der  Hummeln  (ßom- 
bus)  hat  H.  Prof.  Schenck  in  seinem  Werke  „die  Bienen  des 
Herzogthums  Nassau^  1861  ausführlich  beschrieben.  Die  Zangen 
sind  kräftig  und  haben  2  Endglieder,  welche  bei  den  einzelnen 
Arten  sehr  verschiedenartig  gestaltet,  bei  manchen  mit  allerlei  Spit- 
zen versehen  sind.  Die  Klappen  sind  auch  weit  manchfaltiger  ge- 
staltet, als  bei  den  übrigen  Gattungen  der  Fall  zu  sein  pfle-gt.    Eine 
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Baacbsegmetitverlängernng  tritt  Dicht  bemerkbar  hervor.  Aafser 
den  13  von  H.  Prof.  Schenck  beschriebenen  Arten  habe  ich  noch 
3  andere  untersucht  und  keine  merkliche  Unterschiede  zwischen 
diesen  3  und  3  andern  Arten  gefunden,  indem  B.  fragrans  Fall, 
mit  B.  Latreilleeus  K.,  B.  ruderatus,  F.  mit  B.  hortorum  L.,  und  - 
B.  Scrimshiranus  K.  mit  B,  prairorum  im  Wesentlichen  überein- 
stimmt. Hierbei  ist  übrigens  zu  bemerken,  dafs  die  äufserlich  äho* 
liehen  Hummeln  nach  den  Geschlechtstheilen  keineswegs  immer  die 
nächsten  Verwandten  sind.  Namentlich  sind  die  Genitalien  der  Hum- 
meln mit  rothbehaarter  Hinterleibsspitze  sehr  verschieden;  es  hat 
hierbei  B.  RajeUu$  K.  die  meiste  Yerwandscbaft  mit  B.  sylvamm  L. 
und  B.  pratorum  L.  mit  B,  hypuorum  L.  und  Scrimshiranus  K. 

Von  den  Schmarotzerhummeln  (Psithyrus)  sind  ebenfalls 
durch  H.  Prof.  Schenck  die  Genitalien  der  5  hier  vorkommenden 
Arten  beschrieben  worden;  dieselben  sind  ähnlich  denjenigen  der 
Hummeln,  jedoch  weniger  complicirt  und  manchfaltig  gestaltet. 

Bei  der  Gattung  Anthophora  haben  die  Zangen  aufser  dem 
kräftigen  Hauptgliede  nur  ein  äufserst  feines,  dünnes  behaartes  Bnd- 
glied, welches  nach  hinten  und  oben  gerichtet  ist.  Das  Hauptglied 
der  Zangen  ist  bei  den  einzelnen  Arten  am  Ende  mehr  oder  weni- 
ger in  2  Spitzen  oder  Zähne  getheilt,  bei  A,  acervorum  F.  (retusa 
K.)  förmlich  in  2  Aeste  gespalten,  wovon  der  äufsere  kürzer,  aber 
kräftiger  ist;  bei  A.  aestivalis  Fz.  ist  der  äufsere  Zahn  klein  und 
spitz,  der  innere  gröfser  und  breiter;  bei  A.  retusa  L.  sind  beide 
Zähne  sehr  stumpf,  kaum  bemerkbar;  bei  A,  quadrimaculata  F. 
sind  beide  Zähne  spitz,  besonders  der  kleine  äufsere;  hQ\  A,  furcata 
Pz.  ist  der  innere  Zahn  klein  und  stumpf,  nach  aufsen  stehen  2 
kleine  Zähncben  auswärts  gerichtet  übereinander.  Die  Klappen 
sind  bei  Anthophora  ebenfalls  kräftig,  nach  aufsen  gebogen,  mit  den 
breiten  Enden  zangenförmig  gegeneinander  gerichtet,  so  dafs  ein 
rundlicher  Baum  zwischen  ihnen  freibleibt.  Die  Bauchsegmentver- 
längerung ist  deutlich  hervortretend,  am  Ende  breit,  nach  der  Basis 
£Q  schmäler. 

Saropoda  rotundata  Pz.    stimmt   im  Wesentlichen   mit  Anlho-  • 
phora  in  den  Genitalien  überein. 

Bei  Eucera  longicornis  L.  ist  an  den  zweigliedrigen  2^ngen 
das  erste  Glied  ziemlich  kurz,  das  zweite  Glied  fast  von  derselben 
Länge  und  in  eigenibümlicher  Weise  gebogen,  indem  dasselbe  zu- 
nächst nach  innen  gerichtet,  dann  plötzlich  verdünnt  und  knieförmig 
nach  hinten  gebogen  ist  und  am  Ende  wieder  eine  kleine  nach 
innen  gerichtete  Erweiterung  hat.     Die  Klappen    haben    ungefähr 
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die  Form  eines  Fünfecks  mit  zagespitzten  Winkeln  and  einer  dop^ 
pelten  Spitze  am  Ende.  Die  Buuchsegmentverlangerang  ist  am 
Ende  beiderseits  erweitert,  die  obere  Ecke  der  Erweiterang  aasge« 
randet  and  mit  einem  spitzen  Zabn  rersehen. 

Bei  Melecta  punctata  E.  ist  das  erste  Zangenglied  am  Ende 
sehr  breit,  abgestutzt;  das  zweite  Glied  ist  mit  langen  schwarzen 
Haaren  versehen  and  hat  nach  innen  eine  kurze  lappenartige  Er« 
weiterang,  nach  aufsen  eine  schmale  nach  innen  and  hinten  ge- 
richtete Verlfingerang,  durch  welche  die  Zangen  sich  an  der  Spitze 
berühren.  Die  Klappen  sind  kräftig,  am  Ende  zugespitzt,  nach  unten 
gerichtet,  kurz  vor  dem  Ende  unten  mit  einem  starken  Zahne  ver- 
sehen; oben  sind  sie  za  einem  grofsen  Theile  von  den  über  ihnen 
liegenden  häutigen  Theilen  bedeckt. 

Crocisa  scutellaris  F.  hat  ähnliche,  aber  efwas  einfacher 
gestaltete  Genitalien;  auch  sind  die  langen  schwarzen  Haare  am 
2ten  Zangengliede  nicht  vorhanden. 

Hiermit  stimmt  auch  ziemlich  überein  Epeolus  variegatus  L.; 
jedoch  ist  das  erste  Zangenglied  davon  am  Ende  verschmälert,  die 
Verlängerung  des  2ten  Gliedes  bogenförmig  nach  innen  gekrümmt. 

Bei  der  Gattung  Nomada  stehen  die  zweigliedrigen  Zangen  an 
der  Basis  weit  auseinander.  Das  erste  Glied  ist  kurz,  innen  mit 
einem  eckigen  Ausschnitt  versehen  und  von  dunkler  Farbe;  das 
iEweite  Glied  ist  hellgelb,  fast  häutig,  mit  langen  goldnen  Haaren 
bedeckt,  welche  Umstände  es  schwierig  machen,  die  bei  den  ein- 
zelnen Arten  etwas  abweichende  Form  desselben  genauer  zu  beob- 
achten. Die  Klappen^  haben  an  der  Basis  eine  eckige  Erweiterang, 
welche  in  den  Ausschnitt  der  Zangen  eingreift,  und  laufen  an  dem 
abwärts  gerichteten  Ende  spitz  zu.  Die  Bauchsegmentverlängerung 
ist  schmal  mit  feiner  anfwärtsgerich teter  Spitze. 

Bei  Ämmobatoides  bicolor  Lep.  ist  an  den  zweigliedrigen 
Zangen  das  erste  Glied  am  Ende  verschmälert,  birnförmig,  das 
zweite  Glied  ziemlich  lang  gestreckt,  am  Ende  gelb  behaart;  die 
Elappei)  stehen  an  der  Basis  weiter  auseinander  und  sind  an  der 
Spitze  einander  genähert  und  nach  unten  gerichtet. 

Die  Gattung  Halictoides  zeichnet  sich  dadurch  aus,  dafs  die 
Zangen  in  der  Mitte  äufserst  dicht  behaart  sind,  während  die  Basis 
und  die  sehr  feine  Spitze  derselben  unbehaart  und  glatt  ist  Die- 
selben scheinen  nur  aus  einem  Gliede  zu  bestehen.  Die  Klappen 
erheben  sich  an  der  Basis  nach  oben  und  aufsen,  sind  nach  dem 
Ende  hin  einander  genähert,  mit  den  scharfen  Spitzen  nach  anten 
gerichtet.    Das  Bauchsegment  ist  in  3  dünne  Zipfel  verlängert,  von 
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welchen  die  beiden  äufsern  gekrümmt  sind.  Zwischen  den  Geni* 
talien  der  beiden  Arten  H.  dentiventris  Nyl.  und  inermis  Nyl.  be- 
stehen übrigens  noch  merkliche  Unterschiede;  namentlich  ist  die 
Bildung  bei  der  erstgenannten  Art  weit  kräftiger. 

Die  Genitalien  von  Dufurea  hoHctula  Nyl.  stimmen  mit  den- 
jenigen ron  Halictoides  im  Wesentlichen  überein;  sie  sind  nur  über- 
all feiner,  die  Behaarung  auf  der  Mitte  der  Zangen  weniger  dicht; 
die  Bauchsegmentrerlängerung  besteht  in  einem  sehr  feinen  langen 
Gliede  und  zwei  dahinter  stehenden  dünnen  Spitzen. 

Bei  der  Gattung  Panurgus  liegen  die  Zangen  mit  der  ganzen 
Länge  des  Hanptgliedes  an  der  Innern  Seite  dicht  aneinander;  an 
der  Attfsenecke  desselben  ist  das  lange,  dünne,  fast  dornformige 
zweite  Glied  angefügt,  welches  bei  P.  lobatus  Latr.  mit  einigen 
Seitendornen  besetzt  ist,  nicht  aber  bei  P.  ater  Latr.  Die  Klappen 
dieser  beiden  Arten  sind  sehr  verschieden  gestaltet;  bei  P.  ater 
sind  sie  schmal  und  am  Ende  mit  einer  grofsen,  löffelartigen  Er- 
weiterung versehen;  bei  P.  lobatus  laufen  sie  am  Ende  spitz  zu, 
haben  dagegen  in  der  Mitte  eine  rundliche  Erweiterung,  welche 
mit  einem  herabhängenden  Lappchen  versehen  ist.  Die  Bauch- 
segmentverlängemng  besteht  in  einem  längeren  Gliede,  welches  an 
der  Basis  dünn,  nach  der  Spitze  zu  verdickt  und  hier  schräg  nach 
oben  abgestutzt  ist. 

Bei  Dasypoda  hirtipes  F.  sind  die  eingliedrigen  Zangen 
langgestreckt,  in  der  Mitte  verschmälert,  am  Ende  in  zwei  Theile 
gespalten,  wovon  der  äufsere  schmal  und  spitz,  der  innere  breit 
und  rotbgelb  behaart  ist.  Die  Klappen  sind  breit,  am  Ende  scharf 
zugespitzt  und  abwärts  gebogen.  Die  Bauchsegmentverlängerung 
ist  ähnlich  der  der  vorigen  Gattung,  aber  kürzer  an  der  Basis 
wenig  verschmälert. 

Bei  der  Gattung  Cilissa  sind  die  Zangen  breit,  lappeuförmig, 
die  Klappen  allmählich  verschmälert  und  etwas  abwärts  gebogen. 
Die  Bauchsegmentverlängerung  tritt  hier  bei  ähnlicher  Bildung  wie 
bei  den  beiden  vorigen  Arten  am  stärksten  hervor,  indem  das  fast 
trompetenartig  erweiterte  Ende  noch  über  die  Zangen  hervorragt. 

Yon  der  artenreichen  Gattung  Andrena  habe  ich  die  Genita- 
lien zahlreicher  Exemplare  untersucht  und  hier  vorzugsweise  ge- 
funden, dafs  der  allgemeine  Typus  der  Gattung  bei  den  einzelnen 
Arten  kleiner,  oft  kaum  mit  Worten  zu  beschreibenden  Abänderun- 
gen unterliegt,  welche  Abänderungen  aber  innerhalb  der  Art  durch- 
aas constant  bleiben.  Die  eingliedrigen  Zangen  sind  bei  Andrena 
vorzugsweise  zangenartig  gebildet ;  an  der  Basis  liegen  sie  in  ziem- 
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lieber  Ausdefanang  mit  dem  lonenrande  aneinander,  sind  dann  plötz- 
lich verschmälert  zu  einem  an  der  Aufsenseite  liegenden  mit  dem 
Ende  nach  innen  gerichteten  Aste,  so  dafs  die  beiden  Zangen  mit 
ibrer  meist  etwas  verbreiterten  Spitze  sich  berühren  und  zwischen 
ihnen  ein  leerer  Raum  frei  bleibt;  dieser  hat  häufig  etwa  die  Form 
eines  gleichseitigen  Dreiecks,  z.  ß.  bei  den  Arten  A.  nitida  K.,  m- 
groaenea  E.,  thoracica  F.,  Gwynana  K.,  coneexiuseuia  £.  Bei  A. 
rubricata  Sm.  sind  die  Zangen  sehr  langgestreckt,  der  freie  Rau« 
defsbalb  sehr  spitzwinkelig;  bei  A,  Schrankella  Nyl.  springt  vOn 
beiden  Seiten  eine  stumpfe  Ecke  in  den  Raum  vor;  bei  A,  deci- 
piens  Scbenck  sind  die  Zangenäste  so  plötzlich  nach  innen  gebogen, 
dafs  der  freie  Raum  etwa  quer  viereckig  wird;  bei  A.  fuleicrus 
K.  haben  die  Zangen  einen  eckigen  Ausschnitt  an  der  Aufsenseite 
nicht  weit  von  der  Spitze.  Bei  manchen  Arten  haben  die  Zangen 
eine  Erweiterung  an  der  Basis  des  freien  Raumes,  so  dafs  dieser 
dadurch  beinahe  herzförmig  wird;  diese  Erweiterung  ist  noch  un- 
bedeutend bei  A.  eximia  Sm.,  cineraria  L.,  propinqua  Schenck,  par^ 
vula  K.,  dieselbe  ist  stärker,  mehr  oder  weniger  lappeoformig  bei 
A.  pratensis  Njl.,  fuha  Schenck,  fulveseens  Sm.,  fuscipes  K.,  albi- 
cruä  E.,  Smithella  E.,  pentraUs  Imh.;  die  Erweiterung  ist  mit  einem 
spitzen  Zahn  versehen  bei  Ä,  pilipes  F.,  tibialis  E.  und  albicans  E. 
Die  Elappen  von  Andrena  sind  lang  und  schmal,  an  der  Basis  bei 
einigen  Arten  etwas  erweitert.  Die  Bauchsegmentverlängerung  ist 
ebenfalls  laug  und  schmal,  bei  vielen  Arten  unten  etwas  vor  dem 
Ende  verdickt  und  am  Ende  behaart,  wobei  die  Haare  von  dersel- 
ben Färbung  sind,  wie  an  der  Hinterleibsspitze  z.  B.  bei  A,  thora- 
cica F.  tief  schwarz,  bei  Ä.  albicans  E.  goldgelb. 

Bei  der  artenreichen  Gattung  Hylaeus  (HaHctus)  ist  das  Haupt- 
glied der  Zangen  kurz  abgestutzt  oder  breit  abgerundet.  Die  mei- 
sten Arten  haben  aufserdem  nur  ein  Endglied,  welches  häufig  nur 
in  einem  einfachen  Läppchen  besteht;  bei  einigen  Arten  sind  2  End- 
glieder vorhanden,  bei  andern  ist  das  eine  Endglied  von  compli- 
cirter  Form  z.  B.  bei  H,  rubicundus  Chr.,  fasdatua  Nyl.,  flavipes  F. 
Die  Elappen  sind  stark  abwärts  gekrümmt,  sichelförmig.  Eine 
Bauchsegmentverlängerong  tritt  nicht  hervor. 

Die  Gattung  Colletes  hat  dreigliedrige  Zangen;  aufser  dem 
ersten  Gliede  ist  auch  das  zweite  kräftig,  das  dritte  aber  dünn  und 
fein.  Die  Elappen  haben  am  Ende  eine  häutige  Erweiterung, 
welche  bei  C.  cunicularia  L.  und  C  succincta  L.  nur  wenig,  bei 
C  fodiens  E.  und  C.  Da/ciesana  E.  stärker  hervortritt.  Die  Bauch- 
segmentverlängerung bat  in  der  Mitte  eine  kleine  Spitze  und  bei- 
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derseits  einen  grofsen,  oben  ansgerandeten ,  beinahe  herzförmigen 
Lappen. 

Die  Genitalien  der  Gattung  Sphecodes  gleichen  sehr  denjenigen 
von  Hfflaeus.^  An  den  Zangen  ist  jedoch  das  Hauptglied  etwas 
länger,  nach  dem  Ende  zu  verschmälert,  stumpf  abgerundet;  sie 
haben  ein  bei  den  einzelnen  Arten  merklich  verschieden  gestaltetes 
Endglied,  worüber  später  das  Nähere.  Die  Klappen  sind  stark 
nach  unten  gekrümmt. 

Bei  der  Gattung  Prosopis  sind  die  Zangen  eingliedrig,  am 
Ende  mit  einer  Reihe  längerer  Haare  besetzt;  ihre  Länge  und 
Breite  ist  bei  den  einzelnen  Arten  sehr  verschieden.  Bei  Fr.  ob- 
scurata  Scbenck  sind  die  Zangen  sehr  breit,  abgestutzt,  kürzer  als 
die  Klappen;  bei  Pr,  communis  Nyl.  sind  sie  auch  kurzer  als  die 
Klappen  aber  schmäler  am  Ende  abgerundet;  hei  Pr,  signafa  Panz. 
sind  sie  nach  unten  verdickt;  bei  Pr,  variegata  F.  und  Pr.  confusa 
Nyl.  sind  sie  etwas  länger  als  die  Klappen;  bei  Pr,  pictipes  NyL 
fein,  zugespitzt  von  gleicher  Länge  mit  den  Klappen;  bei  Pr,  ar- 
millata  Nyl.  sehr  stark  verlängert  und  dünn.  Die  Bauchsegment- 
verlängerung ist  bei  den  einzelnen  Arten  verschieden  gebildet,  am 
auffallendsten  bei  Pr,  armiUata  Nyl.,  wo  sie  in  einer  runden,  auf 
einem  dünnen  Stiele  stehenden  Scheibe  besteht. 

Bei  der  Gattung  Megachile  sind  die  Zangen  eingliedrig,  bei 
M,  maritima  K.  kräftig  und  am  Ende  in  drei  Spitzen  getheiit,  bei 
M,  ligniseca  K.  und  centuncularis  L.  weniger  kräftig  und  nach 
aufsen  gerichtet.  Die  Klappen  sind  lang  und  dick.  Die  Zangen 
von  Diphysis  serratulae  Panz.  sind  ähnlich  den  der  beiden  letzt- 
genannten Arten  von  Megachile^  jedoch  am  Ende  etwas  nach  innen 
gebogen  und  behaart;  die  Klappen  von  Diphysis  sind  breit  und 
flach,  mit  den  Spitzen  aufwärts  gebogen. 

Bei  Anthidium  manioatum  L.  sind  ebenfalls  die  Zangen  von 
ähnlichem  Bau,  wie  bei  Megachile^  die  Klappen  dagegen  kurz,  zu- 
gespitzt und  abwärts  gebogen. 

Die  Genitalien  der  Gattungen  Osmia^  Heriades  nnd  Trypetes 
sind  fein  und  schmal;  bei  Osmia  cornuta  L.  sind  die  Zangen  etwas 
kräftiger  und  haben  an  der  Spitze  eine  dreieckige  Erweiterung;  bei 
den  übrigen  Arten  ist  statt  dessen  die  Spitze  nur  mehr  oder  weniger 
in  einen  Winkel  einwärts  gebogen. 

Die  Zangen  von  Steiis  aterrima  Panz,  zeichnen  sich  dadurch 
aus ,  dafs  an  das  erste  dünnere  Glied  ein  zweites  kurzes  dickes 
.Glied  sich  anschiiefst. 

Bei  der  Gattung  Coelioxys  sind  die  Zangen  gerade,  nach  hinten 
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gestreckt^  nach  der  Spitze  zu  etwas  verschmälert,  am  Ende  gelb 
behaart;  die  Klappen  sind  ebenfalls  gestreckt  ungefähr  von  gleicher 
Länge  wie  die  Zangen. 

Aus  den  vorstehenden  kurzen  Angaben  ist  ersichtlich^  dafs  die 
Bienengattungen,  welche  man  gewöhnlich  in  eine  Subfamilie  zu- 
sammenzustellen pflegt,  keineswegs  überall  nach  ihren  Genitalien 
die  nächsten  Verwandten  sind.  Namentlich  umfafst  die  Subfamilie 
Andrenidae  drei  gröfsere  Gattungen  Andrena^  Hylaeus  und  Colletes^ 
deren  Genitalien  in  jeder  Hinsicht  ganz  verschieden  sind,  während 
die  wegen  des  mangelnden  Sammelapparats  in  eine  besondere  Sub- 
familie gestellte  Gattung  Sphecodes  hinsichtlich  der  Genitalien  sehr 
viel  Aebnlichkeit  mit  Hylaeus  zeigt.  Diese  beiden  Arten  haben 
auch,  gemeinsam  die  Eigenthumlichkeit  in  ihrer  Lebensweise,  dafs 
im  Frühjahr  nur  Weibchen  vorkommen  und  nach  einer  Pause  später 
im  Sommer  Weibchen  und  Männchen  zugleich  erscheinen.  Auch 
im  Aeufsern  besteht  Aebnlichkeit,  so  dafs  kleine  schwarze  cT  Sphe- 
codes schon  als  Hylaeus  pygmaeus  beschrieben  worden  sind. 

Die  Gattung  Sphecodes  Latr.  (IHchroa  111.),  welche  ich  von 
jetzt  ausschliefslich  behandeln  werde,  ist  in  der  Regel  nämlich 
äufserlich  leicht  kenntlich  durch  die  intensiv  rothe  Färbung  der 
vordem  Hinterleibssegmente,  welche  von  der  schwarzen  Farbe  des 
übrigen  Körpers  um  so  mehr  absticht,  als  die  Behaarung  weit  un- 
bedeutender ist  wie  bei  den  meisten  übrigen  Bienen.  Bei  kleinern 
Exemplaren  wird  die  rothe  Farbe  mehr  oder  weniger  durch  die 
schwarze  verdrängt,  so  dafs  ausnahmsweise  auch  ganz  schwarze 
Stücke  vorkommen.  Wegen  des  mangelnden  Sammelapparats  wurde 
Sphecodes  früher  zu  den  parasitischen  Bienen  gezählt,  namentlich 
von  Lepeletier,  Wesmael ,  Westwood  und  Taschenberg. 
Hingegen  hat  H.  F.  Smith  beobachtet,  dafs  Sphecodes  selbstständig 
die  Brut  auffüttert.  (Catalogue  of  British  Hymenoptera.  I  15,  16.) 
Der  französische,  im  Jahr  1868  verstorbene  Hymenopterolog  H. 
Dr.  J.  Sichel  hat  in  seiner  Monographie  über  Sphecodes  in  einem 
besondern  Capitel  mit  der  Ueberschrift  ,)De8  moeurs  des  Sphecodes 
comme  melliferes  nidifiants^  die  bisherige  Ansicht,  dafs  Sphecodes 
parasitisch  sei,  widerlegt.  Da  hierüber  jetzt  wohl  kein  Zweifel 
mehr  besteht,  so  zerfällt  auch  die  Folgerung,  dafs  bei 
Sphecodes  eine  gröfsere  Veränderlichkeit  der  Form  in- 
nerhalb der  Art  durch  die  parasitische  Lebensweise  bei 
andern  verschiedenartigen  Bienen  bedingt  sei. 

Unter  allen  Bienengattungen  gibt  es  wohl  keine,  bei  welcher 
in  Betreff  der  Abgrenzung  der  Arten  eine  gröfsere  Meinungsver- 
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schiedenheit  herrscht,  alfl  «ben  bei  Sphecodes.  Im  Anschlufs  an 
die  früheren  Angaben  bat  H.  Prof.  Scbenck  in  seiner  Schrift  aber 
die  Bienen  des  Herzogthams  Nassau  1861  7  Arten  beschrieben: 
1)  Sph.  fiisdpennis  Germ.,  2)  Sph.  gibbus  L.  (piceus  Wesm.)«  3) 
Sph,  rufescens  Foacr.  (similis  Wesm.),  4)  subquadratus  ,Sm,^  5)  rti- 
fiventris  Wesm.,  6)  suboealis  Scbenck,  .7)  ephippius  L.,  wovon  sich 
die  erste  Art  durch  ihre  bedeutende  Gröfse,  die  letzte  durcb  ihre 
Kleinheit  von  den  übrigen  mittelgrofsen  Arten  äufserlich  unter- 
scheidet. Hierbei  hat  er  aber  schon  seine  Zweifel  über  die  Selbst- 
ständigkeit der  Arten  wegen  der  offenbaren  UebergSnge  ausge- 
sprochen und  die  bezüglichen  Angaben  anderer  Autoren  citirt.  Es 
sagt  nämlich  Nylander:  ,,mire  se  tangunt  species  vel  formae 
hajus  generis^  und  Wesmael:  je  ne  serais  pas  eloigne  de  croire 
qu'il  n'y  en  a  qn'une  seule  esp^ce.  H.  Dr.  J.  Sichel  hat  in  seiner 
Monographie  über  Sphecodes  seine  vieljährigen  sorgfältigen  Beobach- 
tuugen  niedergelegt  und  ist  dabei  zu  dem  Resultat  gekommen,  da£B 
die  in  Frankreich  und  Mitteleuropa  vorkommenden  Sphecodes  auf 
3  Arten  zu  reduziren  seien:  1)  Sph.  fuscipennis  Germ.,  2)  Sph. 
scabricoUis  Wesm.  (esp^ce  tres  rare,  eucore  problematiqne),  3)  Sph. 
gibbus  L.  Diese  letzte  Art  theilt  er  in  4  Hauptvarietäten  und  zahl- 
reiche Untervarietäten.  Als  Hauptvarietät  wird  einestheils  Sph. 
ephippitis  L.  wegen  seiner  geringen  Gröfse  aufgestellt,  anderntheils 
wird  die  Sculptur  des  Hinterrückens  als  das  wesentliche  Unter- 
scheidungsmerkmal hervorgehoben,  indem  derselbe  entweder  oben 
unregelmäfsig  längsgerunzelt  oder  mehr  unregelmäfsig  gerunzelt, 
oder  netzförmig  gerunzelt  sei.  Die  hierdurch  gebildeten  4  Haupt- 
varietäten entsprechen  annähernd  den  bisherigen  4  Arten  Sph,  sub- 
quadratus  Sm.,  piceus  Wesm.,  rufescens  Foucr.  und  ephippius  L. 
Die  Eintheilung  in  Untervarietäten  wird  auf  die  verschiedene  Fär- 
bung gestützt,  wobei  meistens  bei  jeder  Hauptvarietät  dieselben 
Untervarietäten  sich  wiederholen.  Die  bisherigen  Artnamen  Sph. 
rufieentris  Wesm.  und  suboealis  Schenck  figuriren  unter  den  Unter- 
varietäten. 

H.  Dr.  Sichel  bemerkt  hierbei  noch,  dafs  er  eine  gröfse  An- 
zahl seiner  Sphecodes  an  H.  Prof.  Foerster  zur  Ansicht  einge- 
sandt, und  dafs  Letzterer  davon  150  neue  Arten  aufgestellt  habe, 
welche  er  aber  nur  für  Varietäten  von  Sph.  gibbus  und  fuscipennis 
halte. 

Die  Sichel 'sehen  Ausführungen  scheinen  Beifall  gefunden  za 
haben;  für  mich  hatten  sie  umsomehr  Wahrscheinlichkeit,  als  es 
mir  nicht  recht  gelingen  wollte,  die  hier  vorkommenden  Sphecodes 
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mit  Sicherheit  anter  die  von  H.  Prof.  Schenck  beschriebenen 
Arten  unterzubringen.  Da  Sph.  fascipennis  Geroi.  hier  fehlt,  mufste 
ich  alle  hiesigen  Sphecodes  als  Varietäten  einer  Art  ansehen  und 
fand  kein  Interesse  mehr  daran,  noch  mehr  Exemplare  davon  ein- 
zusammeln.. Auch  als  ich  anüng,  den  Genitalien  meine  Aufmerk- 
samkeit zuzuwenden,  beschränkte  ich  mich  auf  zwei  Stück  Spheco- 
des ah  Repräsentanten  der  Gattung  und  einzigen  Art.  Gelegent- 
lich brachte  ich  noch  einige  männliche  Sphecodes  nach  Hause  und 
fand  dabei  zu  meinem  Erstaunen ,  dafs  deren  Genitalien  nicht'  mit 
den  frühem  Exemplaren  übereinstimmten.  Dies  veranla£ste  mich 
massenweise  einzusammeln,  vorzüglich  auf  den  Blüthen  von  Eryn- 
gium  campestre  und  aufserdem  an  einem  mit  Haidekraut  bewach- 
senen Abhänge.  Die  darauf  vorgenommene  Untersuchung  ergab 
das  Resultat,  dafs  unter  den  127  Stuck  8  verschiedene  Formen  der 
Genitalien  vorhanden  waren,  alle  ganz  constant  ohne  Uebergänge, 
und  dafs  auch  die  Stücke  mit  gleichgeformten  Genitalien  in  ihrem 
Gesammttypus  übereinstimmten.  Bei  der  bisherigen  Untersuchung 
der  Genitalien  der  Bienen,  habe  ich  zwar  wohl  mitunter  gefunden, 
dafs  die  Genitalien  nahe  verwandter  Arten  wenig  oder  gar  keinen 
Unterschied  zeigten,  niemals  aber,  dafs  bei  derselben  Art  verschie- 
dene Formen  von  Genitalien  vorkämen.  Die  Verschiedenheit  der 
Genitalien  scheint  mir  ein  sicherer  Anhaltspunkt  für  die  Verschie- 
denheit der  Art,  und  alsdann  darf  man  sich  nicht  dadurch  irre 
führen  lassen,  dafs  die  sonstigen  Unterscheidungsmerkmale  gering- 
fügig sind^  oder  dafs  bei  der  Bestimmung  der  Weibchen  der  lei- 
tende Faden  fehlt.  In  dieser  Hinsicht  hat  H.v.  Kiese nwetter 
im  Jahrgang  1872  dieser  Zeitschrift  S.  370  in  Bezug  auf  die  j^äfer- 
gattung  MaUhodes  sogar  gesagt,  dafs  man  es  au^eben  müsse,  ein- 
zelne Weibchen  ohne  die  dazu  gehörigen  Männchen  sicher  zu  de* 
terminiren.  Ich  bin  defshalb  zu  der  festen  Ueberzeugung  gekom- 
men, dafs  die  bei  Cleve  vorkommenden  von  mir  untersuchten 
Sphecodes  zu  acht  verschiedenen  Arten  gehören  und  keineswegs  als 
Varietäten  einer  Art  zu  betrachten  sind. 

Indem  ich  hiermit  der  Ansicht  des  H.  Dr.  Sichel  entgegen- 
trete, fühle  ich  mich  wegen  der  umfangreichen  und  sorgfältigen 
Studien  desselben  zunächst  veranlafst,  einige  Momente,  welche  er 
zur  Begründung  seiner  Ansicht  anführt,  näher  ins  Auge  zu  fassen. 
Zunächst  hat  auch  H.  Dr.  Sichel  die  Genitalien  untersucht  und 
keinen  Unterschied  gefunden;  er  sagt  wörtlich: 

^On  peut  y  ajouter  la  structure  des  organes  genitaux  des  c^  et 
surtout  la  forme  de  It^urs  pinces  copulatrices,  qui,  autant,    que 
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jai  ptt  voir,  sont  absokiment  ies  memes  datis  tootes  les  esp^oM 
reoDis  par  moi  comme  varietes  da  Sph.  gibbus  L«  Or,  loa 
recherches  sur  les  organes  sexuels  des  cT  des  Hyraenoptdrea, 
particuli^rement  des  genres  Bombas  et  Vespa  ont  prouv^  qiie 
daos  les  vraiea  especes,  ils  difierent  tres-notablement.^ 
Der  Erste  dieser  beiden  Sätze  stimmt  nicht  überein  mit  dem 
Resultate  meiner  sorgfältigen  Untersuchnngen.  Ich  vermathe,  dala 
seine  Untersuchang  auf  das  fast  stets  gleichgeformte  Haaptglied  der 
Zangen  sich  beschränkt  und  d^.8  kleine  mannigfaltig  gestaltete  End« 
glied  aufser  Betracht  gelassen  hat.  Dem  «weiten  Satse,  wodurch 
er  ein  etwa  abweichendes  Resultat  anderer  Untersuchnngen  im 
voraus  zu  beseitigen  sucht,  mufs  ich  entschieden  widersprechen. 
Wegen  Bombus  hat  Hr.  Prof.  Schenk  klar  ausgeführt,  dafs  jede 
Hummelart  ihr^  bestimmte  Form  der  männlichen  Genitalien  habe, 
wonach  die  Art  sicherer,  als  durch  sonstige  äufsere  Merkmale  unter- 
schieden werden  könne;  es  ist  mir  nicht  bekannt,  dafs  diese  Aus* 
führung  je  widerlegt  oder  auch  nur  bestritten  worden  wäre.  Auch 
bei  Vespa  hat  Hr.  Prof.  Schenck  theil weise  bei  der  Unterschei- 
dung der  Arten  die  männlichen  Genitalien  benutzt,  und  ich  habe 
gefunden,  dafs  zwar  innerhalb  der  Gattung  Vespa  die  Genitalien, 
naiäentlich  die  Klappen,  sehr  verschieden  sind,  nicht  aber  iuner- 
haib  der  einzelnen  Arten.  Freilich,  wenn  man  alle  Exemplare 
▼on  Vespa,  deren  Farbe  nur  in  Schwarz  und  Gelb  besteht,  wie 
früher,  auch  noch  jetzt  unter  dem  Namen  Vespa  vulgaris  zusammen- 
fassen will,  würde  man  zu  dem  Resultat  kommen,  dafs  die  Geni- 
talien der  Männchen  dieser  Art  veränderlich  seien.  Aus  dem 
zweiten  Satze  glaube  ich  überhaupt  entnehmen  zu  können,  dafs 
Hr.  Dj.  Sichel  sich  gar  nicht  eingehend  mit  den  Genitalien  der 
Bienen  beschäftigt  hat  und  defshalb  schon  auf  seine  Untersuchang 
kein  Gewicht  gelegt  werden  kann. 

Sodann  hebt  Hr.  Dr.  Sichel  mehrmals  hervor,  dass  die  ver- 
schiedenen Formen  von  Sphecodes  in  denselben  Colonien  vorkämen* 
Dieser  Ausdruck  ^^Golonien^  kann  leicht  zu  Miss  Verständnissen  und 
falschen  Schlussfolgerungen  Veranlassung  geben;  man  pflegt  den- 
selben im  eigentlichen  Sinne  nur  zu  gebrauchen  bei  geselligen 
Insecten,  von  welchen  es  bekanntlich  unter  den  Hymenopteren  vier 
Gruppen  gibt:  die  Ameisen,  die  Honigbienen,  Hummeln  und  ge* 
Belügen  Wespen.  Bei  diesen  gilt  entschieden  die  Vermuthang,  dafe 
was  aus  derselben  Colonie  stammt,  zu  derselben  Art  gehöre, 
Ueber  Ausnahmen  von  dieser  Regel  habe  ich  in  Betreff  der  Ameisen 
einen  Artikel  in  dieser  Zeitschrift   1867  S.   101  geschrieben.     Von 
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Hummeln  fand  Smith  zuweilen  in  dem  Neste  einer  Hummelart 
einige  Individuen  einer  andern  Art,  z.  B.  Arbeiter  von  B.  muscorum 
in  einem  Neste  von  B.  syharum.  Dagegen  baut  bei  den  Bienen- 
arten,  die  nicht  gesellig  und  nicht  parasitisch  sind,  jedes  Weibchen 
für  sich  allein,  und  wenn  auch  auf  einer  kleinen  Fläche  zahllose 
Bienen  nisten,  so  besteht  doch  zwischen  dengelben  kein  innerer 
Zusammenhang,  kein  Colonienleben ;  es  kann  defshalb  daraus  kein 
sicherer  Schlnss  auf  die  Zusammengehörigkeit  zu  einer  Art  gemächt 
werden.  Wenn  daher  Hr.  Dr.  Sichel  von  der  vorzugsweise  von 
ihm  beobachteten  Colonie  sagt,  „dans  laqnelle,  par  consequent,  on 
ne  pouvait  rationellement  admettre  l'existence  de  plus  d'une 
espece^,  so  ist  dieser  Schluss  für  die  Zusammengehörigkeit  der 
Sphecodes  ebensowenig  gerechtfertigt,  als  für  die  auf  der  rechten 
Seite  derselben  Colonie  nistenden  fünf  Arten  Halig0us,  deren  Art- 
rechte  von  Hr.  Dr.  Sichel  nicht  im  mindesten  bezweifelt  werden. 
Was  endlich  die  Hauptsache,  die  Unterscheidungsmerkmale  betrifft, 
so  scheinen  die  drei  Momente,  worauf  die  Varietätentabelle  des 
Hrn.  Dr.  Sichel  wesentlich  beruht,  mir  ungeeignet,  wenigstens 
ungenügend,  um  dadurch  zur  richtigen  Feststellung  von  Arten  zu 
gelangen.  Zunächst  umfafst  die  wegen  ihrer  Kleinheit  abgesonderte 
Varietät  Sph,  ephippius  nach  meiner  Ansicht  aufser  mehreren  selbst* 
ständigen  Arten  noch  kleine  Exemplare  anderer  Arten;  zuweilen 
findet  man  sogar  kleine  Hylaeus  darunter  gemengt.  Die  Sculptnr 
des  Hinterrückens  und  der  Seiten  des  Thorax  ist  an  sich  wohl  ein 
beachtenswerthes,  bei  Hymenopteren  mehrfach  zur  Anwendung  ge* 
brachtes  Unterscheidungsmerkmal,  wenn  hier  nur  die  Unterschiede 
durchgreifend  constant  nnd  die  Dreitheilung  erschöpfend  wäre« 
Wenn  aber  z.  B.  von  der  Varietät  Sph.  suhquadratus  zunächst  ge- 
sagt wird,  dass  der  Hinterrücken  oben  längsgerunzelt  sei  und 
weiter  unten  das  Wort  subreticulatum  hinzugefugt  wird,  so  wird 
hierdurch  doch  der  wesentliche  Unterschied  von  dem  netzförmig 
gerunzelten  Hinterrücken  der  Varietät  Sph,  similis  in  Frage  ge- 
stellt. Aufserdem  wird  angegeben,  dafs  überall,  so  auch  bierin 
sieh  Uebergänge  vorßinden.  Trotz  vieler  Mühe  ist  es  mir  bis  jetzt 
nicht  gelungen,  die  erwähnte  Sculptur  als  ergänzendes  Merkmal 
für  die  nach  den  Genitalien  von  mir  festgestellten  Arten  zu  ver- 
wenden; namentlich  fand  ich  netzförmig  gerunzelte  und  l&ngs- 
gerunzelte  Hinterrücken  nebeneinander  bei  Stücken,  die  ich  nach 
den  Genitalien  und  den  sonstigen  Merkmalen  für  gleichartig 
halten  muss,  und  zwar  sowohl  bei  Männchen,  als  auch  bei 
Weibchen. 
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Was  die  Farbe  des  Hinterleibes  betrifft,  so  habe  ich  im  Allge- 
meinen gefunden,  dass  bei  gröberen  Exemplaren  die  rothe  Farbe, 
bei  kleinern  die  schwarze  eine  gröfsere  Ausdehnung  hat  und  dafs 
namentlich  innerhalb  derselben  Art  die  kleineren  Stucke  dunkler 
gefärbt  zu  sein  pflegen;  indem  dabei  entweder  einzelne  Segmente 
ganz  oder  auf  der  vorderen  Hälfte  schwarz  werden,  oder  einen 
schwarzen  Flecken  in  der  Mitte  bekommen  oder  die  gesammte 
rothe  Farbe  durch  braun  in  schwarz  übergeht  Bei  den  in  Cieve 
gesammelten  ^  Sphecodes  ist  das  erste  Hinterleibssegment  stets 
wenigstens  zum  Theil,  das  vierte  nebst  den  Folgenden  stets  ganz 
schwarz,  das  zweite  Segment  ist  vorzugsweise  roth,  das  dritte  am 
veränderlichsten  gefärbt.  Von  Hr.  Prof.  Sehen ck  erhielt  ich  ver- 
schiedene Sphecodes  mit  ausgedehnterer  rother  Färbung,  welche 
ich  für  besondere  Arten  halte.  Im  Gegensatz  zu  der .  dunkleren 
Färbung  des  Hinterleibes  findet  sich  oft  bei  kleineren  Exemplaren 
eine  hellere  Färbung  an  den  Fühlern,  Beinen  und  Mandibeln.  In 
einzelnen  Fällen  halte  ich  bei  Sphecodes  die  Färbung  für  ein  er- 
hebliches und  characteristisches  Unterscheidungsmerkmal;  in  der 
Regel  aber  wiederholen  sich  bei  verschiedenen  Arten  ähnliehe 
Unterschiede  in  der  Färbung,  so  dafs  ich  es  nur  für  verwirrend 
halte,  bei  jeder  Art  dieselben  Unterabtheilungen  nach  der  Färbung 
zu  machen. 

Weit  mehr,  als  die  von  Herrn  Dr.  Sichel  zur  Einüieilung 
verwandten  Unterscheidungsmerkmale  scheint  mir  die  Pnnkti- 
rung  auf  dem  Mittelrücken  und  Hinterleibe  und  namentlich  die 
Fühlerbilduiig  Rücksicht  zu  verdienen.  Die  Fühler  sind  nämlich 
bei  mehreren  Arten  langgestreckt,  ihre  einzelnen  Glieder  bogen- 
förmig nach  aufsen  gerundet,  wobei  die  Ausrundung  etwas  unter- 
halb der  Mitte  am  stärksten  ist;  bei  andern  Arten  sind  die  Fühler 
kürzer,  wenig  nach  aufsen  gerundet,  oder  die  Ausrundung  liegt 
mehr  nach  der  Spitze  der  Glieder  zu. 

Indem  ich  nun  zu  den  einzelnen  hiesigen  Arten  übergehe,  will 
ich  dabei  nicht  vollständige  Beschreibungen  liefern,  indem  ich  sonst 
häufig  dasselbe  oder  die  vorstehenden  allgemeinen  Angaben  wieder- 
holen mülste,  sondern  abgesehen,  von  den  Genitalien  mich  auf 
einzelne  erhebliche  Unterschiede  beschränken.  Nur  hinsichtlich  der 
Grösse  bemerke  ich  hier  schon  der  Kürze  wegen  noch,  dafs  die 
nachstehenden  Species  1  bis  5  von  der  gewöhnlichen  mittleren 
Grösse  der  Sphecodes^  Species  7  und  8  von  der  geringen  Grofse 
des  bekannten  Sph,  ephippius  sind,  und  dafs  bei  Species  6  die 
gröfsern    Stücke    beinahe    die  Grofse   der   fünf  ersten    Artien   er- 
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reiefaen,  während  die  kleinsten  bis  zar  Kleinheit  des  Spk.  ephippius 
hinabgehen.  — 

I.    Arten  mit  langen  Ffihlern. 

Speeles  1.  An  den  Genitalien  ist  das  Ilanptglied  der  Zan- 
gen glatt,  glänzend,  hellgelb;  das  Endglied  hat  zwei  längere 
parallele  Läppchen,  wovon  das  obere  innere  mit  Membran  ver- 
sehen und  am  Ende  bewimpert  ist;  die  Klappen  sind  eehma). 
Diese  Art  zeichnet  sich  besonders  dadarch  aas,  dafs  Mittelrüeken 
und  Schildcfaen  ganz  grob  runzelig  punktirt  sind;  die  Flügel  sind 
etwas  getrübt;  der  Hinterleib  ist  reichlich  fein  pnnktirt  mit  Aus- 
nahme der  Eodränder,  aufserdem  vom  dritten  Segment  an  fein 
gerunzelt. 

Ich  habe  hiervon  sieben  Stück  gefunden  und  untersucht  und 
halte  sie  für  Sph.  scabricollis  Wesm. 

Species  2.  Das  Hauptglied  der  Zangen  ist  heller  oder  dunkler 
braun,  sehr  dicht  längsgestreift,  nur  an  der  Basis  glatt;  das  End- 
glied hat  nach  innen  eine  lange,  dünne,  bogenförmig  gekrümmte 
Verlängerung,  welche  zuweilen  mit  derjenigen  des  andern  Zangen- 
gliedes  sich  kreuzt,  und  nach  aufsen  einen  kleinen  Lappen;  beide 
Theile  sind  am  Ende  mit  längern  Haaren  versehen ;  die  Klappen 
sind  an  der  Basis  ziemlich  breit  und  flach.  —  In  dieser  Art  ist 
der  Typus  der  Gattung  besonders  kräftig  ausgeprägt;  die  Fühler 
sind  lang  und  kräftig;  die  Flügel  stark  braun  getrübt,  die  Punkte 
auf  dem  Mittelrücken  sehr  gross  und  zerstreut ;  die  Punktirung  des 
Hinterleibes  ist  reichlich  und  verhältnissmäfsig  stark;  sie  besteht 
aus  gröfseren  und  kleineren  untereinandergemengten  Punkten. 

Von  dieser  Art  habe  ich  6  Stück  untersucht;  ich  halte  die- 
selbe übrigens  keineswegs  für  selten;  vielmehr  scheint  sie  nur  die 
Blüthen  von  Eryngium,  worauf  ich  am  meisten  sammelte,  nicht  zu 
lieben.     Es  ist  dies  unzweifelhaft  Sphecodes  gibbns  (piceus  Wesm.) 

Species  3.  Das  Hauptglied  der  Zangen  ist  bräunlich,  an  der 
Basis  heller  und  hier  glatt,  nach  der  Spitze  zu  undeutlich  gestreift; 
das  Endglied  besteht  in  einem  langen  bräunlichen,  an  den  Rän- 
dern heilem,  behaarten  Lappen  und  in  einem  stumpfen,  zahn- 
artigen Yorsprung  nach  aufsen;  die  Klappen  sind  mäfsig  breit. 
Diese  Art  ist  bisher  unzweifelhaft  mit  der  folgenden  vereinigt 
worden  und  hat  damit  soviel  Aehnlichkeit ,  dafs  ich  manchmal  sie 
erst  nach  Lostrennung  der  Genitalien  sicher  davon  unterscheiden 
konnte.  Die  Flügel  sind  ein  wenig  getrübt,  besonders  am  End- 
rande; die  Punktirung  des  Mittelrückens  ist  ziemlich  stark  und 
dicht,  «gleichmäfsig;   das  Schildehen  hat   eine  mehr  oder   w^iiger 
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deatlicfae  Läogsfarcbe;  die  Puaktirung  auf  den  drei  ersten  Hinter- 
leibssegmenten  ist  dieht  and  fein;  namentlich  befinden  aicb  auf 
dem  ersten  Segmente  aufser  den  gewöhnlichen  feinen  Punkten 
noch  andere  äusserst  feine;  auf  dem  vierten  Segmente  reicht  die 
Punktirung  nicht  bis  zum  Hinterrande;  dieser  ist  aber  nicht,  wie 
bei  der  folgenden  Art  glatt,  sondern  fein  quergerunzelt.  An  dieser 
Sculptur  des  Hinterleibes  läfet  sich  aufser  dem  Mäaiichen,  aadi 
das  Weibchen  am  besten  von  der  folgenden  Art  unterscheiden. 
Von  dieser  Art  habe  ich  25  Stuck  untersucht ,  und  indem  idi 
sie  von  der  folgenden  scheide,  nenne  ich  sie  Sphecodes  distinguen- 
dus  n.  sp. 

Species  4.  Das  Hauptglied  der  Zangen  ist  bräunlich,  häufig 
an  den  Bändern  dunkler,  an  der  Basis  glatt,  nach  der  Spitze  za 
längsgestreift;  das  Endglied  besteht  in  zwei  ubereinanderstehenden, 
nach  innen  gerichteten  Lappen,  welche  dazu  bestimmt  scheinen, 
in  Verbindung  mit  dem  andern  Paare  die  entsprechenden  Theile 
des  Weibchens  zaugenartig  zu  umfassen;  der  obere  Lappen  ist 
zum  Theil  etwas  häutig,  der  untere  ganz  hornig,  an  der  Spitze 
ein  wenig  aufwärts  gebogen;  die  Klappen  sind  an  der  Basis  breit 
und  flach.  — 

Die  Punktirung  des  Mittelruckens  ist  mindiBStens  so  stark,  wie 
bei  der  vorigen  Art,  aber  weniger  gleichmäfsig;  namentlich  stehen 
hänfig  die  Punkte  in  der  Mitte  sehr  gedrängt »  und  zwischen  der 
Mitte  und  dem  Schildchen  zerstreuter;  die  Flügel  sind  wasserhell; 
die  ersten  Hinterleibssegmente  sind  fein  und  zerstreut  punktirt; 
am  Hinterrand  des  dritten  und  vierten  Segmentes  glatt. 

Von  dieser  Art  habe  ich  32  Stuck  untersuchlr;  es  ist  unzweifel- 
haft Sphecodes  subqaadratus  Sm, 

n.     Arten  mit  kurzen  Fühlern. 

Species  5.  Das  Hauprglied  der  Zangen  ist  dunkelbraun, 
deatlich  der  ganzen  Länge  nach  fein  gestreift;  das  Endglied  hat 
einen  dunkeln,  beinahe  herzförmigen  Kern,  welcher  mit  blassen 
häutigen  Tbeiien  umgeben  und  am  Ende  stark  behaart  ist;  die 
JUi^pen  sind  ziemlich  schmal  an  der  abwärts  gerichteten  End- 
hälfte mit  Wimperhaaren  besetzt.  —  Diese  Art  unterscheidet  sich 
von  der  vorhergehenden  von  gleicher  Oröfse  leicht  durch  die 
Füblerbildung.  Die  Fühler  sind  nämlich  kurz,  an  der  Endhälfte 
der  Glieder  nach  aiifsen  verdickt,  nach  der  Basis  verschmälert  und 
aii  dieser  Verschmälerung  weisslich.  Der  Mittelrücken  ist  stark 
nqd  dicht  punktirt  und  erscheint  in  Folge  der  dichteren  Behaarung 
BiAtt»   glanzlos.     An  dem  Hinterleibe  iat  das  erste  Segment  fast 
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ganz  glatt  und  ponktlos;  auf  dem  zweiten  aud  dritten  Segmente 
18t  die  vordere  Hälfte  fein  zerstreut  panktirt,  die.  hintere  Hälfte 
glatt  Die  Beine  sind  schwarz  bis  auf  die  letzten  Tarsenglieder, 
bei  den  kleinsten  Exemplaren  schwarzbraun. 

Diese  Art,  wovon  ich  12  Stuck  untersucht  habe,  scheint  bis- 
her mit  der  folgenden  vereinigt  worden  zu  sein;  vielleicht  ist  auf 
dieselbe  einer  derjenigen  Namen,  welche  für  die  folgende  als 
synonym  gelten,  zu  beziehen.  Vorläufig  gebe  ich  ihr  den  neuen 
Namen  Sph,  brevicornis. 

Species  6.  Das  Hauptglied  der  Zangen  ist  bei  grosseren 
Stücken  schwärzlich,  bei  kleineren  gelbbraun;  das  Endglied  gleicht 
demjenigen  von  Species  4;  die  Lappen  sind  aber  beide  h<H*nig, 
der  untere  etwas  länger;  die  Klappen  sind  ziemlich  schmal,  oben 
gewölbt,  nicht  abgeflacht.  —  An  den  kurzen  Fühlern  sind  die 
einzelnen  Glieder  etwas  vor  der  Mitte  am  stärksten  verdickt.  Die 
Farbe  der  Fühler  wird  bei  kleinen  Exemplaren  heller,  sogar  gelb- 
bräunlich.  Der  Mittelrücken  ist  dicht  pnnktirt,  aber  nicht  so  stark  > 
wie  bei  den  vorhergehenden  Arten,  daher  die  Anzahl  der  Punkte 
gröfser  als  bei  Species  3  und  4.  Die  Punktirung  des  Hinterleibes 
ist  ähnlich,  wie  bei  der  vorigen  Art,  aber  etwas  veränderlich  ia 
ihrer  Dichtigkeit  und  Stärke.  An  den  Beinen  sind  die  Kniee  und 
Tarsen,  sowie  die  Vorderschienen  mit  Ausnahme  eines  schwärz- 
lichen Streifens  an  der  Aufsenseite  röthlicbgelb  gefärbt.  Bei  den 
kleinsten  Exemplaren  gehen  auch  die  übrigen  Tbeile  von  schwarz 
in  braun  über. 

Von  dieser  Art  habe  ich  24  Stück  aniersucht  und  noch  mehr 
davon  eingesamm^t.  Für  dieselbe  werden  die  Namen  Sph.  similis 
Wesm.,  rufescens  Foncr.  und  pellucidus  als  synonym  gebraucht. 
Herr  Dr.  Sichel  ertheilt  dem  ersten  Namen  den  Vorzug;  ich 
folge  ihm  hierin,  zumal  ich  von  dem  zweiten  Namen  einen  andern 
Gebrauch  machen  will,  und  nenne  diese  Art  also  Sph.  similis  Wesm. 

Species  7.  Das  Hauptglied  der  Zangen  ist  blafsgelb,  nicht 
gestreift,  aber  an  der  Aufsenseite  etwas  runzelig  und  zeichnet  sich 
besonders  aus  durch  eine  breite  Längsfurche,  die  sich  fast  bis  zum 
Ende  des  Gliedes  erstreckt.  Das  Endglied  hat  oben  einen  häuti- 
gen Lappen,  unten  einen  langen  dünnen  Zipfel,  welcher  durch 
einige  Haare  am  Ende  noch  mehr  verlängert  erscheint.  Die 
Klappen  sind  an  der  Basis  etwas  abgeflacht.  —  Diese  Art  ist  d^} 
kleinen  Exemplaren  der  vorhergehenden,  sowie  der  folgenden  Art 
sehr  ähnli(;h  und  mit  denselben  bisher  verwechselt  worden;  viel- 
leicht  ist    ein    für   die    folgende    Art    als    synonym    gebrauchter 
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Namen  auf  diese  Art  zu  bezieben.  Die  Panktirung  auf  dem 
Mitteirüclcen  ist  etwas  anregeimäfsig,  nicht  besonders  stark  und 
dicht;  die  Punktirang  auf  dem  Hinterleibe  sehr  fein,  an  der  Basis 
des  zweiten  and  dritten  Segmentes  oft  ziemlich  dicht.  Die  hintere 
Hälfte  des  ersten  und  zweiten  Hinterleibssegmentes  ist  in  der 
Regel  roth;  bisweilen  auch  der  Hinterrand  des  dritten,  sogar  des 
vierten  etwas  röthlich;  jedoch  ist  bei  einem  Exemplar  der  Hinter- 
leib ganz  schwarz  mit  etwas  bräunlichen  Rändern.  An  den  Beinen 
sind  die  Tarsen,  die  Knlee  und  Spitzen  der  hintern  Schienen  und 
die  Vorderschienen  grofstentheils  röthlichgelb,  deutlich  abgesetzt 
von  der  schwärzlichen  Färbung  der  übrigen  Theile. 

Von  dieser  Art,  welche  ebenso  wie  Sp.  2  die  Bluthen  von 
Eryngium  nicht  zu  lieben  scheint,  habe  ich  7  Stück  untersucht  und 
gebe  ihr  den  Namen  Sph.  variegattu, 

Species  8.  Das  Hauptglied  der  Zangen  ist  etwas  lang-» 
gestreckt,  orangegelb,  matt  (d.  h.  weder  gestreift  noch  glänzend); 
das  Endglied  besteht  aus  einem  kleinen  Läppchen,  woran  sich 
eine  längere  Membranplatte  anschlielst,  die  sich  nach  rückwärts 
noch  neben  einem  Theile  des  Innenrandes  des  Hauptgliedes  hin 
erstreckt.  —  Die  Fühlerglieder  sind  nach  Anfsen  wenig  und  gleich- 
mäfsi^ gerundet.  Der  Mittelrücken  ist  etwas  stärker  und  gleidi- 
mäisiger,  als  bei  der  vorigen  Art,  mäfsig  dicht  punktirt;  die 
Punktirung  auf  der  vordem  Hälfte  des  zweiten  und  dritten  Hmter- 
leibssegmentes  ist  deutlicher  und  kräftiger  als  bei  den  vorhergehen- 
den Arten;  namentlich  wird  der  glatte  Hinterrand  durch  eine 
Reihe  gröfserer  Punkte  von  dem  vordem  Theile  getrennt;  selbst 
auf  dem  ersten  Segmente  findet  sich  eine  solche  Punktreihe,  aber 
äufserst  fein.  Die  Beine  sind  schwärzlich,  nach  dem  Ende  zu  mehr 
oder  weniger  Tothbraun ,  ohne  dafs  hierbei  die  Farben  deutlich 
gegen  einander  abgesetzt  wären. 

Ich  habe  von  dieser  Art  14  Stück  untersucht  und  halte  sie 
unzweifelhaft  für  den  ächten  Sph,  ephippius  L  — 

Während  ich  hiermit  die  hiesigen  männlichen  Sphecodes  auf 
Grand  ihrer  Genitalien  in  acht  Arten  gesondert  habe,  ist  damit 
nicht  schon  die  Sonderung  der  Weibchen  zugleich  erfolgt^  zumal 
dieselben  in  Fühlerbildung,  Färbung  und  Sculptur  vielfach  von  den 
Männchen  abweichen.  Von  den  gröfsern  Arten,  mit  Ausnahme  von 
Sph,  scabricoHis^  glaube  ich  auch  die  Weibchen  zu  besitzen  und 
wohl  unterscheiden  zu  können.  Bisher  ist  es  mir  aber  noch  nicht 
gelangen,  die  kleinen  weiblichen  Exemplare  mit  Sicherheit  zu  be- 
stimmen. — 
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Herr  Prof.  Schenck  hat  mir  eine  Anzahl  seiner  in  Nassau 
gesammelten  Sphecodes  mitgetheilt;  darunter  fand  ich  mit  Ausnahme 
von  Sph.  scabricollis  die  sämmtlichen  vorbeschriebenen  Arten, 
namentlich  meinen  distinguendns  anter  subquetdraius^  meinen  breei- 
cornis  anter  similis^  and  von  meinem  variegatus  ein  Stück  unter 
similis^  ein  zweites  unter  ephippivs. 

Ausserdem  waren  noch  mehrere  andere  Arten  dabei,  nämlich: 

a)  Sph,  fuscipennis  Germ.,  die  grofste  Art,  deren  Selbstständig^ 
keit  von  Hrn.  Dr.  Sichel  selbst  nicht  bezweifelt  wird  und  in  den 
von  mir  untersuchten  Genitalien  noch  Bestätigung  findet. 

b)  Sph,  rufieenfris  Wesm.  und  c)  Spc.  suboecUis  Schenck.  Von 
diesen  beiden,  mir  nur  zur  Ansicht  mitgetheilten  Arten  wi^te  ich 
zwar  nicht,  die  Genitalien  herauszukenneo;  ich  halte  sie  &ber  on- 
zweifelhaft  für  sclbstständige  Arten  nach  dem  ganzen  eigenthüm- 
liehen,  mir  fremdartigen  Typus,  namentlich  der  ausgedehnteren 
rothen  Färbung  und  der  dichteren,  gleichmäfsigen,  kräftigen  Ponkti- 
rang  des  Hinterleibes,  was  bei  der  erstem  Art  in  noch  höherem 
Grade  der  Fall  ist.  Sph.  rtrfiventris  hat  längere,  suboealis  kürzere 
Fahler. 

d)  2  Exemplare  wurden  mir  von  Hrn.  Prof.  Schenck  als 
„das  normal  gefärbte  ^  von  Sph.  rufesceas  mit  rother  HintMeibs- 
basis''  mitgetheilt,  während  er  die  oben  unter  No.  6  aufgeführte 
Species  als  Sph.  rufescens  vor.  Hmilis  bezeichnete.  Die  Unter- 
euchung  der  Genitalien  ergab  zunächst,  dafs  jene  2  Exemplare 
eine  Längsfurche  auf  dem  Hauptgliede  der  Zangen  hatten,  so  dafs 
ich  sie  zuerst  für  variegcUus  hielt.  Dann  fand  ich  aber,  dafs  das 
Hauptglied  weniger  glatt  und  namentlich  in  der  Furche  deutlich 
längsgestreift,  die  Furche  selbst  auch  kürzer  war;  auch  das  End- 
glied ist  verschieden,  namentlich  der  äufsere  Zipfel  kürzer  und 
breiter.  Aufserdem  hatten  diese  Exemplare  ihre  Eigenthümlich- 
keiten,  namentlich  ist  der  Mittelrücken  sehr  dicht  und  fein,  aber 
nicht  tief  punktirt,  so  dafs  die  Punktirung  verwischt  scheint.  Diese 
Stücke  werden  demnach  von  dem  Sph»  similis  als  eigene  Art  zu 
trennen  sein  und  können  als  solche  den  Namen  rufescens  bei- 
behalten. 

Auch  die  drei  hellsten  Exemplare  der  als  Sph,  ephippius  über- 
sandten 11  Stück  stimmten  damit  nach  ihren  Genitalien  übereio, 
so  dafs  ich  auch  sie  als  kleine  Sph.  rufescens  ansehe,  zumal  auch 
die  Punktirung  des  Mittelrückens  übereinstimmt. 

Uebrigens  konnte  ich  von  den  übersandten  11  Stück  ephippius, 
nach  Untersuchung  der  Genitalien   nur  2  als  ächte  Sph.  ^hippku 
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anerkennen;  die  Uebrigen  bestanden  aus  den  erw&bnten  3  kleinen 
Sph.  rufescens,  einem  kleinen  Sph.  similiSj  einem  Sph,  eariegatvs^ 
zwei^  kleinen  schwarzen  Stöcken,  welche  ich  nach  Genitalien, 
Fühlern  tind  Flugein  für  kleine  Hylaeus  erkläre,  und  zwei  andern 
kleinen  schwarzen  Stücken,  welche  ich  wohl  für  Sphecodes  halte, 
aber  für  eine  mir  unbekannte  Art;  es  ist  mir  leider  nicht  gelungen, 
bei  diesen  schon  aUem  Stücken  das  Endglied  der  Zangen  deutlich 
zu  präpariren;  aber  das  Hauptglied  stimmt  mit  keinem  der  mir 
bekannten  kleiilieren  Arten.  Dieselben  scheinen  zur  Sic  hei' sehen 
Ssbvarietät  Sph>  mger  za  gehdren,  welcher  demnach  wohl  da$  Art* 
recht  zuzuerkennen  sein  dürfte. 

Nach  Aussonderung  der  verachiedenen  selbst^tfindigen  Arten 
verschwindet  übrigens  wesentlich  die  meist  für  Sph.  ephippius  an- 
(genommene  grof«e  Yeränderlichkeit,  sowie  dies  auch  für  die  ganze 
Gattung  dadurch  herbeigeführt  wird,  dab  angebliche  Varietfiten  als 
ächte  Arten  erkannt  werden.  Am  wenigsten  kann  ich  von  meinem 
Standpunkte  der  Ansicht  beistimmen,  dafs  einzelne  Arten  wirklich 
in  einander  übergehen,  indem  es  in  den  zweifelhaftesten  Fällen 
nur  der  Lostrennung  der  Genitalien  bedarf,  um  zur  sicheren.  Be* 
Stimmung  zu  gelangen;  freilieh  ist  dies  bei  den  Siteren,  besQnders 
den  kleineren  ExemplarcQ  sehr  schwierig  und  kaum  möglich,  ohne 
das  Thier  mehr  oder  weniger  zu  verstümmeln.  — 

Für  die  sämmtlichen  vorbeuannten  Arten  scheint  mir  die  nach* 
stehende  Reihenfolge  angemessen: 

1)  Sphecodes  fuscipennis  Germ. 

2)  Sph,  icabricollis  Wesm. 

3)<  Sph.  gibbus  L.  (pieeus  Wesm.) 

4)  Sph.  distinguendus,  nov,  sp. 

5)  Sph,  subquadruttts  Sm. 

6)  SpK  rufiventris  Wesm. 

7)  Sph.  subovalis  Scbenck. 

8)  Sph.  brevicomis  nov.  sp. 

9)  Sph,  similis  Wesm. 

10)  Sph.  rufescens  Foucr. 

11)  Sph,  variegatus  nov.  sp. 

12)  Sph.  ephippius  L. 

13)  Sph.  niger  Sichel.  (?) 


Die  Käfer  der  .  Steiermark.  Systematisch  zusammen- 
gestellt von  Carl  Brancs  ick.  Graz  1871.  8.  Preis 
2  Fl.*) 

Obwohl  das  Yerzeichniss  114  Seiten  stark  ist,  so  iSlst  es  doch 
Manches  za  wünschen  fibrig,  namentlich  allerdings  andi  einefleifsigere 
Darcbforscbang  Steiermarks,  zu  der  der  Verfasser  jedenfalls  haapt» 
sachlich  hat  anregen  wollen;  dazu  hätte  es  aber  eben  so  gat  ge- 
nügt, bei  vielen  Gattungen  die  Namen  der  Arten  hintereinander 
abzudrucken,  anstatt  jeder  Art  eine  Zeile  zu  widmen,  welche  aoiser 
dem  Namen  in  90  von  100  Fällen  allbekannte  Fundorte  bis  ins 
Unendliche  wiederholt.  Wenn  von  40  unter  60  ./4/noii- Arten  ge- 
sagt ist,  dafs  sie  auf  Gesträuch  vorkoomien,  so  befriediget  dies 
wenig,  noch  weniger,  wenn  bei  jedem  Cercyofi,  oder  bei  den  meisten 
Mistkäfern  gesagt  ist,  dafs  sie  im  Dunger  leben  etc. 

Interessantes  werden  hauptsächlich  die  Nachträge  bringen, 
bei  denen  laut  Vorwort  erst  die  übrige  einschlägige  Literatur 
(aufser  der  Naturg.  d.  Ins.  Deutschi,  und  einigen  im  Vorworte 
erwähnten  Abhandlungen)  zusammengefalst  werden  soll. 

I  Aufzeichnungen  älterer   Entomologen   sind   mehrfach  benutzt, 

I  indessen  stets  mit  Vorsicht  aufzunehmen. 

Es  wäre  zu  wünschen,  dafs  in  dem  Nachtrage  sowohl  auf  be- 
sonders geeignete  Fundorte,  Alpen  etc.,  aufmerksam  gemacht  wurde, 
als  auch  auf  Localitäten  hingewiesen,  deren  Erforschung  besonders 
wÜDSchenswerth  oder  lohnend  ist. 

Wenn  die  Unfähigkeit  oder  Böswilligkeit  eines  Autors  im 
Allgemeinen  nicht  für  genügend  erachtet  wird,  seine  Arbeiten  ganz 
und  gar  von  der  Berücksichtigung  der  wissenschaftlichen  Welt 
ausznschliefsen ,  so  darf  es  kaum  auffallen,  dafs  wir  neuerdings 
noch  auf  die  Beschreibungen  des  alten  Grimmer,  (als  erheiternde 
Freisräthsel  zu  empfehlen),  durch  Einführung  der  betreffenden 
Namen  in  den  Catalogen  aufmerksam  gemacht  werden ;  es  geschieht 
dies  zwar  nicht  im  vorliegenden  Verzeichnisse,  wohl  aber  im 
Gemminger  -  Harold'scheo  Gatalogus. 

6.  Eraatz. 


*)  Exemplare  ä  1  Thlr.  sind  durch  den  Unterzeichneten  zu  erbalten. 


[Berliner  entomologische  Zeitschrift  1874.] 


Revision  der  europäischen  Arten 
der  Gattung  Malthodes 

von 
H.  V.  Kiesenweiter  in  Dresden. 


(Zweites  Stttck.) 


42.  Malthodes  mysticus:  Niger,  subnitiduSy  prothorace  mar- 
gine  hasali  tenui,  abdomineque  ex  parte  flavis,  elytris  brevibus,  apice 
obscure  flavis  vel  concoloribns,  —  Long.  3^ — 4^  Mill. 

Mas:  Antennis  corpore  paulo  brevioribus,  capite  prothotace  la- 
tiore^  pone  oculos  modice  prominulos  parum  angustato\  segmentis 
dorsalibus  penultimis  parum  elongatis,  ultimo  angusfato  apicem  ver- 
sus dilaiatOy  truncato,  medio  triangulariter  inciso;  penultimo  tentrali 
profunde  emarginato,  ultimo  stylum  usque  ad  basin  ßssum,  basi  at- 
tenuatum,  apicem  versus  compresso-dilatatum,  angulato-curvatum  ex- 
hibente.  —  Vide  Taf.  IV.  Fig.  31.  *) 

Kiesenw.  Mon.  Linn.  VII.  p.  282.  Taf.  IL  Fig.  11.  —  Natqrg. 

Ins.  Deutschi.  IV.  pag.'538.  —  Muls.  MoUipennes  p.  387.  5. 

Taf.  III.  Fig.  30.  —  Thoms.  Scand.  Col.  VI.  p.  199.  3. 
Van  Elytris  apice  concoloribus. 

Malthodes  obscuriusculus  Dietrich  Stett.  ent.  Ztg.  1857  p.  132. 

Der  Käfer  ist  darch  die  eigenthumlicbe  Bildung  der  männ- 
lichen Hinterleibsspitze  leicht  kenntlich.  Die  Fühler  sind  von  Eor- 
perlänge,  aber  etwas  kürzer  als  bei  M.  marginatus  oder  pellucidus, 
die  Angen  sind  kugelig,  treten  aber  weit  weniger  vor  als  bei  er- 
sterer  Art,  auch  ist  der  Kopf  nach  der  Basis  hin  weniger  verengt. 
Nur  ausnahmsweise  zeigt  die  Flugeid  eckenspitze  ein  reines  Gelb, 
gewöhnlich  ist  es   mehr  oder  weniger  getrübt,  oder  die  Spitze  ist 

^)  Die  Tafel  ist  dem  ersten  Theile  des  Aufsatzes  in  Band  XVI.  (1872) 
dieser  Zeitschrift  aDgeschlossen. 
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ganz  gleicbfarbig  and   nor  durch   etwas  gröfsere  Glätte  von  dem 
übrigen  Flügel  anterscbieden. 

In  Schweden,  England,  Deutschland,  Frankreich,  Ober-Italien. 

43.  Malthodes  cruciatus:  Griseo-niger,  subtiliter pubescenSy 
eiyirorum  apice^  peciore  ahdomineque  ex  parte  flacis^  prothorace  rufo^ 
testaceOy  macula  cruciaia  nigra,  —  Long.  3 — 3\  Mill. 

Mas:  Antennis  elytrorum  apicetn  superantibus^  capite prothorace 
pauUo  latiore,  basi  parum  angustato;  segmentis  ultimis  dorsalibus 
elongatiSy  antepenuüimo  subelevato^  penultimo  apice,  rotundato,  ultimo 
tninuio  deflexo,  apice  triangulariier  exciso;  eentralibus  penuUimo  late 
profunde  emarginato,  lobis  vtrinque  rotiindatis,  ultimo  trifido,  laci- 
niis  lateralibus  tenuibus,  media  styli formt,  longiore  valida,  leviter 
curtata,  apice  compressa,  clafniformi,  —  Vide  Taf.  IV.  Fig.  32. 
Bandi  di  SeWe  Berl.  ent.  Ztschr.  1859.  p.  301. 

44.  Malthodes  cruciferarum:  Fuscus^  subtiiiter  griseo- 
pubescens,  elytris  apice  abdondneque  ex  parte  flavis;  prothorace 
lato,  basin  versus  distincte  angustato.  —  Long.  3  Mill. 

Mas:  Antennis  ultra  elytrorum  apicem per tingentibus ;  segmentis 
dorsalibus  penultimo  leviter  emarginato,  eix  elongato^  apice  utrinque 
in  dentem  acutiusculum  productOj  ultimo  angusto^  elongato^  paral- 
lele^ apice  triangulariier  inciso;  ventralibus  penultimo  utrinque  in 
lobum  triangulärem  producto^  ultimo  stylum  rectum^  apice  furcatum^ 
lobis  tenuibus  divergentibus  exhibente,  —  Tai.  Y.  Fig.  63. 
Kiesenw.  Berl.  ent.  Zeitschr.  1866.  p.  261. 

Kopf  gewölbt,  ziemlich  glänzend,  sehr  fein  panktirt,  schwach 
behaart,  hinter  den  mäfsig  grofsen,  wenig  vorgequollenen  Augen 
kaum  verengt.  Fühler  ungefähr  von  Körperlänge ,  mäfsig  stark, 
bräunlich,  an  der  Basis  kaum  heller  gefärbt,  2tes  Glied  wenig  länger 
als  das  dritte.  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach 
der  Basis  verengt,  einfarbig  braungrau,  nur  am  Vorderrande  bis- 
weilen etwas  heller,  der  Seitenrand  an  den  Vorderecken  wulstig 
verdickt,  so  dafs  diese  deutlich  vortreten.  Flügeldecken  2^  mal  so 
lang  als  zusammen  breit,  fein  lederartig  gerunzelt,  hell  braungran, 
mit  schwefelgelben  Spitzentropfen. 

Um  Jaen  in  Andalusien,  besonders  auf  Cruciferenblnthen  nicht 
selten.     Nie  in  Gesellschaft  des  Folgenden  beobachtet. 

45.  Malthodes  rosmarini:  Fuscus,  subtiiiter  griseo-pubescenSy 
elytrorum  apice  ahdomineque  ex  parte  flavis^  prothorace  transversa^ 
coleopteris  angustiore,  basin  versus  vix  angustato,  —  Long.  2  Mill. 
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Mas:  Antermis  ad  efytrorum  apicem  pertingentibus^  capite  pro- 
thorace  parum  lätiore;  segmentis  abdominalibus  ut  in  M,  crucifera- 
mmy  segmento  dorsali  ultimo  profundius  emarginato^  anguUs  spinoso- 
productis^  lohis  segmenti  centralis  penultimi  magis  elongatis^  apice 
valde  acutis,  ultimo  stylum  distinctius  curvatum,  furcatum^  laciniis 
magis  elongatis,  magis  divergentibus  exhibente.  —  Taf.  V.  Fig.  33. 

Kiesenw.    Berl.  ent.  Zeitschr.  1866.  p.  261. 

Dem  M,  cruciferarum  sehr  nahe  verwandt,  vielleicht  nur  Varie- 
tät desselben,  aber  kleiner,  mit  schmalerem,  nach  der  ßasis  weni- 
ger verengtem  Halsschilde.  Die  letzten  Hinterleibssegmente  kräftiger 
entwickelt. 

Die  Gebirgsgegenden  um  Jaen  in  Andalusien,  an  einzelnen 
Stellen  in  Menge  gesammelt. 

46.  Malthodes  pulicarius:  Fusco-griseus^  subtiliter pubescens^ 
prothorace  transverso^  antennarum  basiy  prothoracis  macula  media 
longitudinali  ^  Hbi$s  anterioribus  et  abdomine  ex  parte  testaceis,  — 
Liong.  3—3,5  Mill. 

Mas:  antermis  ad  elytrorum  apicem pertingentibus,  capite  pro- 
thorad»  latitudine,  basin  versus  angustato;  segmentis  ultimis  dorsalibus 
modice  elongatis,  ultimo  apice  utrinque  in  dentem  spiniformem  ex- 
trorsum  vergentem  producto;  segmento  ventrali  penultimo  utrinque 
in  laciniam  long  am  ^  spathiformem  producto,  ultimo  stylum  tenuem^ 
valde  curvatum,  basi  latiorem,  apicem  versus  attenuatum^  profunde 
fissum^  Uiciniis  singulis  divergentibus  exhibente.  —  Taf.  V.  Fig.  34. 

Redte nb.  Faun.  Austr. Ed.  II.  p.  535.  —  Kiesenw.  Mon.  Linn. 
VII.  p.  315.  32.  —  Kiesenw.  Berl.  ent.  Zeitschr.  1863.  p. 
431.  Taf.  V.  Fig.  6.  —  Naturg.  Ins.  Deutschi.  IV.  p.  559.  23. 

In  Deutschland  hin  und  wieder,  in  Thüringen,  Bayern,  Oester- 
reich.     Auch  um  Sarepta.     Von  Becker  als  M,  auritus  versendet. 

47.  Malthodes  siculus:  Niger,  antennarum  basi, prothoracis- 
que  margine  antico  et  postico  testaceis;  elytris  fusco - lividis,  apice 
flaviSy  prothorace  subtransverso  ^  angulis  anterioribus  subprominulis, 
subelevatis.  —  Long.  2  Mill. 

Mas:  Antennis  vix  ad  elytrorum  apicem  pertingentibus ,  capite 
prothorace  latitudine  fere  aequali,  segmentis  duobus  ultimis  dorsali- 
bus elongatis,  angustis,  ultimo  apice  profunde  triangulariter  e^ciso; 
segmento  penultimo  ventrali  medio  profunde  rotundatim  emarginato, 
lobo   utrinque    triangulari,   apice  producto,    4ZCtUo^   ultimo    stylum 
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minus    tenttem,    curvatum,    apice    bifidum    exhibente,    —    Taf.    V. 
Fig.  2. 

Kiesenw.  Mon.  Linn*  VII.  p.  310.  28.  Taf.  IL  Fig.  23. 
SicilieD. 

48.  Malthodes  berberidis:  Fuscus,  antennarum  basi,  pro- 
thoracis  macula  diffusa  basali  margineque  apicali,  abdominis  lateri- 
bus  et  apice  pedibvsque  ex  parte  flavis.  —  Long.  3 — 3,5  Mill. 

Mas:  Antennis  ad  elytrorum  apicem  per  fing  entibus^  capite  pro- 
thorace  vix  latiore,  basin  versus  parum  angustato,  segmentis  dorsa- 
libus  antepenultimo  elongato,  angulis  anticis  in  spinam  deflexam 
producto^  penultimo  angustiore,  breviore,  simplice,  ultimo  angusto, 
elongato^  parallelo^  apice  triangulariter  inciso;  ventralibus  penultimo 
in  lobum  elongato  -  triangulärem ,  apice  acutum  producto,  ultimo 
stylum  planiusculum  y  parallelum,  apice  dilatatum  et  triangulariter 
profundius  incisum  exhibente, 

Var.:  Prothorads  disco  immaculato^  marginibus   basali  et  api- 
cali flavO'limbatiSf  rarissime  concoloribus,  —  Taf.  V.  Fig.  36. 
Kiesenw.  Berl.  eat.  Zeitschr.  1866.  p.  261. 

Bräunlich  grau,  Füblerbasis,  Mitte  des  Halsschildes  in  gröfserer 
oder  geringerer  Ausdehnung,  sämmtliche  Tarsen,  sowie  die  Schienen 
an  den  Vorderbeinen  rötblich  gelb,  Brust  und  Hinterleib  gelbbunt, 
Flugeldeckenspitze  ungefleckt.  Die  röthlich  gelbe  oder  gelbe  Fär- 
bung nimmt  bald  mehr,  bald  weniger  überhand.  Kopf  gewölbt, 
etwas  glänzend^  hinter  den  mäfsig  grofsen  Augen  wenig  verengt. 
Fühler  des  Männchens  kaum  so  lang  als  der  Körper,  2.  und  3. 
Glied  von  gleicher  Länge,  Halsschild  breiter  als  lang,  viereckig, 
nach  der  Basis  zu  kaum  verengt,  mit  schwach  wulstig  verdickten 
Vorderecken,  glänzend,  überaus  fein  punktirt,  kaum  merklich  be- 
haart, bräunlich,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  gelb,  wobei  die 
gelbe  Färbung  sich  vorn  und  hinten  ausbreitet,  auch  wohl  jeder- 
seits  nur  einen  dunklen  Schatten  übrig  läfst.  Flugeidecken  2^  mal 
so  lang  als  zusammen  breit,  mit  gleichfarbiger  Spitze,  fein  leder- 
artig gerunzelt,  fein  greis  behaart.  Flügel  um  f  der  Länge  der 
Flügeldecken  unter  diesen  vorragend. 

Um  Granada  in  Andalusien  in  Gebirgsgegenden,  z.  B.  in  der 
Sierra  d'Alfacar  und  in  der  Sierra  Nevada.  Gesellschaftlich  vor- 
kommend. 

49.  Malthodes  lautus:  Subnitidus,  subtiliter  griseo-pubescens, 
niger  vel  piceo  niger,  elytris  apice  sulp  hur  eis ;  breviusculus,  coleop- 
teris  latitudine  vix  duplo  longioribus,  ■. —  Long;  3,5  Mill. 
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Mas:  Antennis  corpore  brevioribuSy  capUe  proikoraee  vis  kh 
Hore^  pone  oculos  parum  prominulos  lef>Uer  angueiaio;  segmenio 
uUimo  dorsali  parum  elongato,  usque  ad  baein  fisso,  compresMOj 
apice  subrotundato;  verUraU  penultimo  emarginato,  uirinque  sub- 
aeuminaio,  ultimo  usque  ad  basin  ßssOy  laciniis  singuHs  furcatis^ 
acuminaiis.  —  Taf.  V.  Fig.  37. 

Kiesenw.  Mon.  Linn.  VIT.  p.  285.  9.  —  Natargf.  Ins.  Deutscht. 
IV.  p.  541.  7. 

Eine  auch  im  weiblichen  Geschlecht  leicht  kenntliche  Art, 
ausgezeichnet  darch  schon  schwarze,  etwas  ins  Pechbraune  ziehende 
Färbung,  mit  lebhaft  schwefelgelbem  Spitzentropfen  der  Flügel- 
decken, breite  kurze  Gestalt^  namentlich  kurze  Flügeldecken,  die 
beim  Weibchen  zusammen  nicht  viel  mehr  als  ein  und  ein  halb 
mal  so  lang  sind  als  zusammen  breit,  w&hrend  die  zusammen- 
gefalteten, schwärzlichbraun  erscheinenden  Unterflngel  ziemlich  um 
die  ganze  Länge  der  Flugeidecken  unter  diesen  vorragen. 

Das  letzte  Ruckensegment  des  Männchens  ist  etwas  ver- 
schmälert, aber  nur  wenig  verlängert,  stark  der  Quere  nach  ge- 
wölbt, oder  vielmehr  seitlich  zusammengedruckt,  an  der  Spitze  ab- 
gerundet, in  der  Mitte  bis  auf  den  Grund  gespalten,  so  dafs  sich 
zwei  neben  einander  liegende,  an  der  Spitze  abgerundete  Lappen 
bilden.  Das  vorletzte  Banchs^ment  ist  tief  ausgerandet,  die  übrig- 
bleibenden Seitentheile  sind  am  Ende  dreieckig  zugespitzt;  das 
letste  Bauchsegment  ist  in  der  Mitte  bis  auf  den  Grund  gespalten, 
jeder  der  dadurch  entstehenden  Seitentheile  ist  nach  vorn  stark 
verbreitert  und  gabelartig  in  zwei  scharfe  Spitzen  ausgezogen,  von 
denen  die  obere  die  längere  ist. 

Die  Beschreibung  ist  wiederholt,  da  erst  jetzt  vollkommen  wohl 
erhaltene  Exemplare  vorliegen. 

Aus  den  östlichen  Theilen  Süddeutschlands,  von  mir  um  Triest 
and  in  einiger  Anzahl  in  der  Gegend  von  Wippach  auf  den  Bluthen 
einer  Fernla  gesammelt.     Von  Frivaldsky  in  Ungarn  gefunden. 

50.  Maltkodes  trifurcatus:  Griseo-fuscus,  subtiliter  pu- 
bescenSy  prothoracis  margitiibus  anteriore  et  posteriore  anguiisque 
Omnibus  iestaceis,  elytris  capite  multo  laiioribus^  apice  suiphureis.  — 
Long.  4—6  Mill. 

Mas:  Antennis  ultra  elytrorwn  apicem  pertingentibus j  capite 
prothoraee  laiiore,  pone  oculos  magnos,  rotundato^- prominulos  an- 
guslato;  segmentis  dorsaHbus  uUimis  elongatis^  angustatis,  ultimo 
angulatim  deorsum  cureato  eompresso^  apice  fktrcato;  tentrali  penul- 

Bari.  Bntomol.  ZelUebr.  XVIII.  4 
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Umo  media  emarginato^  uUimo  usque  ad  basin  ßsso^  laeinüs  sin- 
guUs  furcaiis^  subtruncaiis.  —  Taf.  V.  Fig.  38. 

Kiesenw.  Mon.  Linn.  VII.  p,  284.  8.  Tai  IL  Fig.  12. --  Naturg. 
Ins.  Deatschl.  lY.  p.  539.  6.  —  Mulsant,  MoUipennes  p. 
379.  1.  Taf.  in.  Fig.  31. 
Var.:    major  ^    segmentis  ultimis    abdominalibus  maris  fortiter 
explicatis. 

M,  trifurcatus,  var.  penninus  Baudi.  Berl.  ent.  Zeitschr.  1871. 
p.  119. 
In  allen  AlpenlSndern  verbreitet  und  für  die  subalpine  Region, 
in  der  sie  bisweilen  in  grofser  Menge  gesellschaftlicb  auftritt, 
charakteristisch.  Aufser  den  Alpen  meines  Wissens  noch  nicht 
beobachtet.  Der  Käfer  ist  der  grofste  unter  allen  bekannten  MaJ- 
thoden,  und  schon  hierdurch,  abgesehen  von  der  sehr  ausgezeich- 
neten Geschlechtsauszeichnung  des  Männchens  kenntlich.  Er  variirt 
indessen  in  der  Grofse  und  kümmerlich  entwickelte  Weibchen 
können  leicht  mit  denen  von  M.  marginatus  verwechselt  werden. 

51.  Malthodes  atramentarius:  Niger,  unicolor,  subiiHter 
pubescens,  prothorace  transversa ,  lato,  antennis  validioribits.  — 
Long.  4  Mill. 

M^s:  Capite  pone  oculos  parum  prominuios  eix  angustato, 
prothorace  haud  latiore;  segmentis  ultimis  subelongatis  ^  ultimo 
deorsum  cttreato,  apice  emarginato\  segmento  ventrali  penultimo 
emarginato^  ultimo  usque  ad  basin  ßsso^  laciniis  singulis  furcatis, 
trftncatis,  — 

Kiesenw.  Mon.  Linn.  VII.  p.  280.  10.  —  Naturg.  Ins.  Deatschl. 
IV.  p.  542.  8. 

Der  Käfer  scheint  besonders  selten  zu  sein;  denn  er  ist  mir 
seit  der  Zeit,  als  ich  ihn  zuerst  beschrieben  habe,  nicht  wieder 
vorgekommen.  In  der  Bildung  der  letzten  Bauchsegmente  beim 
Männchen  steht  er  dem  M.  trifurcatus  so  nahe,  dafs  die  Frage  ent- 
steht, ob  das  Thier  nicht  doch  zu  dem  Varietätenkreise  des  letz- 
teren gehören  könnte.  Die  viel  weniger  als  bei  trifurcatus  vorge- 
quollenen Augen,  die  weniger  verschmälerte  Basis  des  Kopfes, 
das  viel  breitere  Halsschild  und  die  Färbung  lassen  aber  eine 
solche  Annahme  nicht  wohl  zu.  Leider  gestattet  der  Zustand  der 
mir  vorliegenden  Exemplare  nicht,  möglicherweise  vorhandene 
leichte  Modificationen,  wodurch  die  letzten  Hinterieibssegmente  bei 
dem  Männchen  dieser  Art  von  dem  des  trifurcaius  abznweicfaen 
scbeinen,  mit  Sicherheit  zu  constatiren. 

Von  L.  Miller  in  den  Steyeriscbeii  Alpen  entdeckt. 
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52.  Malthodes  ensifer:  GHseo^fkiscu»,  nitidultis^  subtiHssime 
griseo-pubescens^  prothorace  flavO't>ariegato^  elytris  apiee  sufythureif. 
—  Long.  2,5— 3  Mill. 

Mas:  Äntennis  corpvre  breviaribusit  segmentis  ulHtniM  duobus 
dorsalibus  modice  elongati$^  pemUtimo  apice  lote  tnmcaiOj  uliimo 
stylos  duo^  magnosy  leviter  cureatosy  basi  late  distat^es  apice  sub- 
acuminatos  exhibente-^  ventralibus  penultimo  utrinque  triangnlariier 
lobato^  ultimo  styktm  partim  cureatum,  apice  dilatatum  et  emargina- 
tum  formante,  ~  Taf.  V.  Fig.  39. 

Ber].  ent.  Zeitschr.  1871.  p.  80. 

Schwarz  oder  dankelbraan,  Halsschild  mit  Ausnahme  eines 
dunklen  Seitenflecks,  Spitze  der  Flugeidecken,  sowie  theilweise 
Unterseite  des  Körpers  und  Beine  gelb,  Flugeidecken  graugelb,  in 
der  Mitte  heller  durchscheinend.  Fühler  über  die  Spitze  der  Flugei- 
decken wegragend,  schwarz,  die  ersten  Glieder  heller  oder  dunkler 
bräunlich,  3tes  Glied  so  lang  als  das  2te  und  kürzer  als  das  4te.  Kopf 
gewölbt,  schwarz,  vor  der  Einlenkung  der  Fühler  mit  den  Mund- 
theilen  röthlich  gelb,  wenig  glänzend,  fein  und  dicht  punktirt, 
deutlich  greis  behaart,  von  der  Breite  des  Halaschildes,  mit  raäfsig 
grofsen,  vorgequollenen  Augen,  nach  der  Basis  wenig  verengt 
Halsschild  der  Quere  nach  gewölbt,  wenig  uneben,  am  Vorder- 
und  Hioterrande  fein  wulstig  gerandet,  im  sehr  flachen  Bogen  ge- 
rundet, quer  viereckig,  nach  der  Basis  etwas  verengt,  mit  geraden 
Seiten,  röthlich  gelb,  jederseits  vor  der  Mitte  mit  einem  groXsen, 
von  den  Yorderwinkeln  bis  gegen  die  Hinterwinkel  sich  ziehenden, 
schwärzlichen  Flecken.  Flügeldecken  runzlig -punktirt,  greis  be- 
haart, graugelb,  an  der  Basis  und  vor  der  Spitze  dunkler,  die 
Spitze  selbst  mit  einem  schwefelgelben  Tropfen.  Beine  dunkel,  mit 
mehr  oder  weniger  bräunlichen  Sx^hienen  und  Tarsen. 

Auf  Sardinien  von  Raymond  in  Mehrzahl  gesammelt. 

53.  Malthodes  pinnatus:  Griseo-fuscus, subtiHssime pubescens^ 
antennarum  basi  pedibnsque  antids  ex  parte  testaceis^  prothoracis 
basi  lineaque  media  longitudinali  et  elytrorum  apice  fiatis.  —  Long. 
2—2,5  Mill. 

Mas:  Capite  prothorace  latitudine  subaeqvali,  pone  oculos  pu- 
rum angustatOj  äntennis  corpore  paulo  brevioribus ;  segmentis  ultimis 
dorsalibus  elongatis,  ultimo  fnrcato^  laciniis  apice  trvncatis;  t>entra- 
libus  penultimo  utrinque  in  lobum  triangulärem  producto,  ultimo 
ftylum  sitmato^curvatum ,  sensim  dilatatum^  apice  obfuse  quadriden- 
tattan  exhibente.  —  Taf.  V.  Fig.  40. 

Kiese nw.    Berl.  ent.  Zeitschr.  1871.  p.  79. 

4* 
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Bräunlich  grau,  Vorderkopf  unterhalb  der  Fühler,  Wur«el  der 
letzteren,  Halsschild  an  der  Basis  in  liemlicher  Breite,  sowie  eine 
feine  Mittellinie  and  bisweilen  der  Saum  des  Vorderrandes  gelb^«» 
Unterseite  und  Beine  gelbbunt.  Kopf  etwas  glänzend,  flach  ge- 
wölbt, hinter  den  mäfsig  grofsen  Augen  leicht  verengt.  Fühler 
etwa  von  EorperlSnge,  erstes  Glied  verhältnifsmäTsig  grofs,  2tes  und 
3tes  Glied  unter  sich  fast  von  gleicher  Länge,  oder  das  dte  ein  wenig 
länger.  Halsschild  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  fein  pubescent, 
etwas  matt,  flach,  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach 
vorn  ein  wenig  verbreitert,  mit  gewulsteten  Vorderecken.  Flügel- 
decken doppelt  so  lang  als  zusammen  breit  oder  etwas  länger, 
mit  mehr  oder  weniger  bestimmter  Andeutung  eines  gelben  Spitzen- 
tropfens. Die  Flügel  ragen  um  f  der  Länge  der  Flügeldecken 
unter  diesen  vor. 

Auf  Sicilien  von  Seidlitz  entdeckt,  von  Emery  auch  bei  Neapel 
gesammelt. 

54.  Malthodes  recurvus:  Niger,  subniiidus,  tenuiter  fusco- 
pubescens',  elytrorum  apice  flava,  prothorace  transverso,  inaeqtiäU, 
anguUs  anticis  subprominuHs ,  posticis  eleveUulis,  —  Long.  2,5 — 
3  MiU. 

Mas:  Antennis  corporis  longitudine\  segtnento  dorsali penuUimo 
ehngato,  subquadrato ,  angulis  posticis  rotundatis,  ultimo  reclinaiOy 
parum  elongato,  apicem  versus  emarginatim  utrinque  dilatato,  apice 
triangulariter  exciso,  angulis  utrinque  acutiusculis ,  dorso  media 
langitudinalifer  canaliculato ;  ventrali  penuUimo  utrinque  in  hbum 
triangulariter  acuminatum,  modice  elongatum  producta,  ultimo  styhim 
ienuem  curvatum,  ante  apicem  fortiter  recurvum,  basi  crassulum, 
apice  subito  clavam  vahdam,  apice  bilobam  exhibente,  —  Taf.  V. 
Fig.  41. 

Baudi  dl  Selve    Berl.  ent.  Zeitscbr.  1871.  p.  118.  not 

Piemont,  Baudi,  desgl.  am  M.  Cenis,  Kiesenwetter. 

55.  Malthodes  tetracanthus:  Fusco-niger,  subtiliter griseo- 
pubescens,  elytris  apice  flavis,  pedibus  piceis.  —  Long.  2,5 — 3  Mill. 

Mas:  Antennis  corpore  brevioribus;  segmentis  ultimis  dorsaÜbus 
modice  elongatis,  ultimo  minus  profunde  furcato,  ventralibus  penul- 
timo  profunde  emarginato,  utrinque  lobato- producta,  ultimo  stylum 
curvatum,  apice  incrassatum,  angulato-fractum,  bifidum  exhibente,  — 
Long.  3  Mill.  —  Taf.  V.  Fig.  42. 

Kiesenw.    Berl.  ent.  Zeitscbr.  1871.  p.  79. 
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Schwärzlich  graa,  Spitsentropfen  der  Flfigeidecken  and  der 
Hinterleib  theilweise  gelb.  Flügeldecken  nnd  Beine  brfionlicfa. 
Kopf  siemlich  flach,  wenig  gewölbt,  glänzend,  hinter  den  beträcht- 
lich gewölbten  Aagen  deutlich  verengt.  Fühler  «twa  von  Körper- 
länge oder  kaum  so  lang,  2te8  Glied  ein  wenig  kürzer  als  das  Ste 
Halsschild  quer  viereckig,  nach  hinten  kaum  verengt,  die  Vorder- 
ecken  kaum  wulstig  verdickt.  Flügeldecken  2^  mal  so  lang  als 
zusammen  breit,  bräunlich  durchscheinend,  lederartig  punktirt  ge- 
runzelt, greis  behaart.  Flügel  um  |  der  .Länge  der  Flügeldecken 
unter  diesen  vorragend. 

um  Görz  von  Herrn  Professor  Schreiber,  in  Toscana  von 
Herrn  vom  Brück  aufgefunden. 

56.  Malthodes  manubriaius:  Griseo - fuscus ,  ienuissime 
pübescens.  —  Long.  2,5^-3  Mill. 

Mas:  Antennis  corpore  f)ix  bref>ioribu^  capite  prothorace paulo 
latiore,  basi  leviter  angustato,  segmentis  dorsalibus  penultimis  elon- 
gafis^  penultimo  angusto^  ultimo  furcam  tadniis  iatis^  sensitn  am- 
pUatiSj  apice  lote  truncatis  formante;  eentrali  penultimo  utrinque  in 
lobum  elongatum^  sensim  angustatum,  obtuse  acuminatum  producto, 
ultimo  stylum  sinuato-curvatum,  ad  apicem  dilatatum,  quadridentatum 
exhibente.  —  Taf.  V.  Fig.  43. 

Kiesenw.    Berl.  ent.  Zeitschr.  1863.  p.  430.  Taf.  V.  Fig.  8. 

Graubraun,  nur  die  Palpen  und  die  Segmentränder  des  Hinter- 
leibes gelb.  Bei  Varietäten  ist  aber  wohl  auch  die  Basis  der  Fühler, 
sowie  ein  Theil  der  Beine  gelb  und  die  Flügeldeckenspitze  ist 
trübgelb.  Kopf  gewölbt,  hinter  den  mäfsig  vortretenden,  gewölbten 
Augen  etwas  verengt.  Fühler  kürzer  als  der  Körper,  ziemlich 
kräftig,  2tes  und  3tes  Glied  von  gleicher  Länge.  Halsschild  sehr  fein 
punktirt,  überaus  fein  behaart,  ungleichmäfsig  gewölbt,  quer  vier- 
eckig, um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  der  Basis  zu  kaum 
verengt,  die  Vorderecken  wulstig  verdickt  und  deutlich  vortretend. 
Flügeldecken  reichlich  2-J-  mal  so  lang  als  zusammen  breit,  greis 
behaart,  lederartig  punktirt-gerunzelt  Die  Flügel  ragen  um  f  der 
Länge  der  Flügeldecken  unter  diesen  vor. 

In  Mittel-Italien  von  Pirazzoli  entdeckt  und  hier,  wie  es  scheint, 
weit  verbreitet  und  nicht  selten. 

57.  Malthodes  boicus:  Niger^pube  subtÜissima  f>ix  cinerascens, 
antennis  corpore  brevioribus^  prothorace  transversim  subquadrato.  — 
Long.  2,5  Mill. 
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Mas:  Capite  froiharads  UUüudine^  basin  versus  panm  an- 
gusiaio;  segmeniis  tUiimis  dorsalibus  valde  eiongaüs^  uüimo  pro- 
funde ßsso,  furcaiOy  iaciniis  tenuibus  apice  rotundatis;  veniralibus 
penultimo  emarginato,  uirinque  in  lobum  parum  elongaium^  apice 
obkgue  roiundatum  produeto^  uUimo  furcam  Iaciniis  apice  rotundaüs 
exhibente.  —  Taf.  V.  Fig.  44. 

Kiesenw.    Berl.  ent.  Zeitschr.  1863.  Taf.  V.  Fig.  7.  —  Natarg. 
Ins.  Deutschi.  IV.  p.  723.  19-20 c. 
In  den  Bayerischen  ^Ipen,  z.  B.  um  Kreut  bei  Tegernsee. 

58.  Malthodes  kamaius:  Fusco-griseus,  subtiliter pubescens^ 
ore^  prothorace  subquadrato,  ad  angulos  anteriores  infuscato^  pedi- 
bus    ex   parte  ^    et   segmentorum    marginibus    testaceis,    —    Long. 

2,5  MiU. 

Mas:  Segmentis  ultimis  dorsalibus  attenuatisy  valde  elongatis, 
uüimo  profunde  fisso,  furcato,  Iaciniis  gracilibus,  linearibus;  ven- 
tralibus  penultimo  utrinque  in  laciniam  longam  lanceolatam  producto, 
ultimo  stylum  tenuissimum^  valde  curvatum,  basi  latiorem^  apicem 
versus  attenuatum,  profunde  fissum^  furcatum  Iaciniis  singulis  diver- 
gentibus  exhibente, 

Kiesenw.    Mon.  Linn.  VIII.  p.  316.  33. 

Malthinus  hamattis  Kiesenw.    Ann.  soc.   ent.   Fr.  1851.  p.  615. 
Taf.  11.  Fig.  6. 
Sardinien. 

59.  Malthodes  quadrispinus:  Griseo  -  niger ^  antennarum 
basi^  prothoracis  margine  ex  parte  et  elytrorum  apice  flavis;  pro- 
thorace transverso^  basin  versus  parum  angustato^  antice  rotundato. 
Long.  2—2,5  Mill. 

Mas:  Segmentis  ultimis  dorsalibus  valde  elongatis,  ultimo  apice 
profunde  inciso;  segmento  ventraH  penultimo  medio  profunde  emar^ 
ginato,  lobo  utrinque  triangulari,  apice  acuta,  ultimo  stylum  gibbose 
curvatum,  apice  angulo  recto  fr  actum,  bißdum  exhibente. 
Kiesenw.    Mon.  Linn.  VII.  p.  311.  29. 

Malthinus  quadrispinus  Kiesenw.  Ann.  soc.  ent  Fr.  1851.  p.  613. 
Sicilien. 

60.  Malthodes  brevicollis:  Livido^griseus,  prothorace  Ion- 
giiudine  plus  duplo  latiore,  elytrorum  apice  sub flava,  antennis  parum 
elongatis.  —  Long.  1 — 1,5  Mill. 

Mas:  Capite  prothorace  subangustiorCy  pone  oeulos  vix  angustaio^ 
antennis  corpore  brevioribus;  segmentis  ultimis  dorsalibus  elongaiis, 
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ultimo  profunde  fi9so,  ladniü  filiformibus;  segmenti$  tenlraiibus 
penuliimo  rotundatim  emarginaio,  utrinque  in  lobum  elongatum,  4i^nce 
acutum  producta^  ultimo  stylum  tenuem,  valde  curvatum^  apice  cur^ 
eatum  exhibente.  —  Taf.  V.  Fig.  45. 

Kiesen w.    ICon.  Lina.  YIL  p.  312.  30.  —  Nat  Ins.  DeaUchl. 
lY.  p.  557.  21.  —  Mals.  Mollipennes  p.  410.  16. 

Cantharis  brevicoüis  Payk.     Faun.  Suec.  I.  269.  16. 

Malthodes  atomus  Thomson  Scand.  Col.  VI.  p.  202.  6. 
In  Nord-  und  Mitteleuropa  verbreitet,    oft  massenweise  auf- 
tretend. 

61.  Malthodes  par  Ihenias:  Niger ^  subtilissime  pubescens, 
prothorace  transversim  subquadrato.  —  Long.  2,5 — 3  Mill. 

Mas:  Antennis  corpore  vix  brevioribus^  capite prothorace,  pone 
oculos  modice  prominulis  angustato;  segmentis  uUimis  dorsalibus 
elongatis,  ultimo  profundius  fisso^  furcato^  laciniis  brevioribus  apice 
rotundatO'OCuminatiSy  ventralibus  penultimo  emarginato,  utrinque  in 
lobum  oblongum,  apice  subacuminatum  producto,  ultimo  furcam  basi 
tantum  curvatamy  laciniis  apice  rotundato  -  acuminatis  exhibente,  — 
Taf.  V.  Fig.  46. 

Berl.  ent.  Zeitschr.  1871.  p.  78. 

Einfarbig  graubraun,  Fubler  und  Palpen  an  der  Basis  bräun- 
lich oder  gelblich.  Kopf  flach  gewölbt,  glänzend,  hinter  den  mäfsig 
gewölbten  Augen  etwas  verengt.  Fühler  des  Männchens  kürzer 
als  der  Körper,  ziemlich  kräftig,  2.  und  3.  Glied  unter  sich  von 
gleicher  Länge.  Halsschild  quer  viereckig,  nach  der  Basis  zu 
etwas  verengt  mit  gewulstet  vortretenden  Yorderecken,  ungleich- 
mäfsig  gewölbt.  Flügeldecken  lederartig  punktirt- gerunzelt  etwas 
glänzend,  mit  gleichfarbiger  Spitze.  Flügel  um  die  Hälfte  der 
Länge  der  Flügeldecken  unter  diesen  vorragend. 

Um  Neapel,  von  Herrn  Emery  entdeckt. 

62.  Malthodes  procerulus:  Niger,  elongatus ^  prothorace 
subquadrato y  basin  versus  vix  angustato,  angulis  anterioribus  sub- 
prominulis.  —  Long.  2,5  MilL 

Mas:  Segmentis  duobus  ultimis  dorsalibus  elongatis,  ultimo 
apice  bißdo  deflexo;  penultimo  ventrali  emarginato,  ultimo  stylum 
elongatum,  parum  curvatum  usque  ad  basin  flssum  exhibente.  — 
Taf.  V.  Fig.  47. 

Kiesenw.    Mon.  Lian.  VII.  p.   306.  25.  —    Hulsant    HolU- 
pennes  p.  417.  22. 
8äd- Frankreich. 
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63.  MaUhoäes  hasiulifer:  Fu$c<Miiger,  subiUUer pubeseens^ 
antennis  basi  palpisque  testaceis.  —  Long.  2  Mill. 

Mas:  Capiie  protkorace  sublaiiore^  ofUennis  corpore  subaequa'- 
libus;  segmerUis  ultimis  duobus  dorsalibus  ealde  elongaiity  uUimo 
profunde  ßsso,  furceUo,  ventrali  penultimo  profunde  emarginatOy 
uirinque  in  lobum  elongatum  acuium  producto,  uUimo  stylum  curva- 
tum,  furcaium,  apice  incrassatum,  acute  quadrispinosum  exhibente.  — 
Taf.  V.  Fig.  48. 

Kiesenw.    Berl.  ent.  Zeitschr.  1871.  }>.  79. 

Bräanlich  schwarz ,  die  Palpen  and  die  Fühlerbasis  rothlich 
oder  bräanlich  gelb.  Kopf  ziemlich  grofs,  länglich,  hinter  den 
randen  vorgequollenen  Augen  kaum  verengt,  gewölbt,  glänzend. 
Fahler  ziemlich  schlank,  länger  als  der  Körper,  3.  Glied  kaum 
länger  als  das  2.  Halsschild  quer  viereckig,  reichlich  am  die 
Hälfte  breiter  als  lang,  nach  der  Basis  zu  verengt,  angleichmäfsig 
gewölbt,  mit  stark  vortretenden  aufgebogenen,  etwas  gewulsteten 
y orderecken.  Flügeldecken  lederartig  geranzelt,  3  mal  so  lang 
als  zusammen  breit,  mit  gleichfarbiger  Spitze,  dünn  und  kaum 
merklich  behaart.  Die  Flügel  ragen  am  |  der  Länge  der  Flügel- 
decken unter  diesen  vor. 

Es  liegt  mir  ein  einzelnes  Stück  dieser  unansehnlichen,  aber 
durch  die  Bildung  des  letzten  Bauchsegments  beim  Männchen  sehr 
ausgezeichneten  Art  aus  Sicilien  vor.  » 

64.  Malthodes  corsicus:  Niger,  subtilissime,  griseo-pubes-' 
cens^  prothoracis  margine  antico  et  postico  elytrorumque  apice 
flavis.  —  Long.  2,5  Mill. 

Mas:  Capite  prothorace  latitudine  subaequali,  basin  versus 
leviter  angustafo,  antennis  corpore  brevioribus;  segmentis  ultimis 
duobus  dorsalibus  valde  elongatis,  angustatis,  ultimo  furcato,  lad" 
niis  apicem  versus  sensim  dilatatis,  apice  rotundato-acuminatis^  ven- 
tralibus  penultimo  profunde  emarginato,  utrinque  in  lobum  valde 
elongatum,  apice  angustatum  et  subacuminatum  producto,  ultimo 
stylum  tenuiorem,  curvatutn^  apicem  versus  sensim  dilatatum,  apice 
emarginato-truncatum,  angulis  acutissimis  exhiberUe.  —  Taf.  V. 
Fig.  49. 

Kiesenw.     Berl.  eut.  Zeitschr.  1871.  p.  79. 

Pechschwarz,  Vorder-  und  Hinterrand  des  Halsschiides  and 
Spitze  der  Flügeldecken  schwefelgelb.  Kopf  gewölbt,  matt,  hinter 
den  mäfsig  grofsen  und  gewölbten  Augen  leicht  verengt.  Fühler 
des  Männchens  ziemlich  kräftig,  aber  kaum  so  lang  als  der  Körper. 
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3.  Glied  merklich  länger  als  das  2.  Halsscfaild  qaer  viereckig, 
fast  doppelt  so  lang  als  breit,  nach  der  Basis  kaum  verengt,  an- 
gleichmäfsig  flach  gewölbt,  mit  aufgebogenen,  wenig  gewalsteten 
Vorderecken,  matt,  sehr  fein  behaart.  Flugeidecken  greis  behaart, 
lederartig  gerunzelt,  dunkel  pechschwarz,  nicht  durchscheinend, 
mit  deutlichem  gelbem  Spitzentropfen,  2| — 3  mal  so  lang  als  zu- 
sammen breit.  Die  Flügel  ragen  um  f  der  Lange  der  Flugei- 
decken unter  diesen  vor. 

Auf  Corsica  von  Raymond  gesammelt. 

65.  Malthodes    umbrosus:     Niger y    subtilissime   pubescens, 
prothorace  transeerso,  —  Long.  2,5  Mill. 

Mas:  Antennis  corpore  pauIo  longioribus,  capite  prothorace 
paulo  latiore  basin  versus  leviter  angustato;  segmentis  aUimis  dor- 
saHbvs  elongatiSf  ultimo  profundius  fisso,  furcatOy  laciniis  apice 
rotundato-acuminatis;  eentralibus  penultimo  emarginato,  utrinque 
rotundato  lobato,  ultimo  furcam  leviter  sinuato-curvatam,  laciniis 
apice  rotundatis  ewhibente,  —  Taf.  V.  Fig.  50. 
Eiesenw.    Berl.  ent.  Zeitscbr.  1871.  p.  76. 

Pechschwarz,  schwach  greis  behaart,  Fühlerbasis  und  Beine 
heller  oder  dunkler  bräunlich  oder  bräunlich -gelb.  Kopf  etwas 
glänzend,  mit  den  mäfsig  gewölbten  Augen  breiter  als  das  Hals- 
schild, hinter  den  Augen  leicht  verengt.  Fühler  des  Männchens 
von  Eörperlänge,  ziemlich  kräftig,  3.  Glied  merklich  länger  als 
das  2.  Halsschild  quer  viereckig,  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter 
als  lang,  nach  der  Basis  zu  kaum  verengt,  Yorderecken  leicht  auf- 
gewulstet.  Flugeidecken  beträchtlich  breiter  als  das  Halsschild, 
nicht  ganz  2^  mal  so  lang  als  zusammen  breit,  lederartig  punktirt 
gerunzelt.  Flügel  um  f  der  Länge  der  Flügeldecken  unter  diesen 
vorragend. 

In  Mittel-Italien,  wie  es  scheint,  nicht  selten,  von  Herrn  vom 
Brück  bei  Vallombrosa  öfter  gesammelt. 

66.  Malthodes  facetus:  Fuscus  tenuissime  pubescens,  aüten" 
nis  basi  dilutioribus,  —  Long.  2 — 2,5  Mill. 

Mas:  Segmentis  dorsalibus  duobus  penultimis  elongatis,  ultimo 
furcam  y  usque  ad  basin  ßssam,  laciniis  tenuibus  ad  forcipis  instar 
cureatis,  apice  rotundatis  formante;  ventraUbus  penultimo  utrinque 
in  lobum  bredorem  triangulärem  reducto ,.  ultimo  stylum  longiorem, 
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curvatum^  fareatum,  lacimis  apice  iruneaio-emarginoHs  eshibenie»  — 
Taf.  V.  Fig.  51. 

Kiese nw.    Berl.  ent  Zeitochr.  1863.  p.  429.  Taf.  Y.  Fif?.  4. 

Lacca,  von  Haiiday  entdeckt  and  mir  seiner  Zeit  freandlicbBt 
mitgetheilt. 

67.  Malthodes  laciniaius:  Elongaius,  niger^  nitiduhis, 
griseo  subpubescens  ^  pedibus  piceis,  prothorace  subquadrato,  inae- 
qualiy  elytris  apice  flatis  f>el  obscure  ßat>is,  —  Long.  2,5  Mill. 

Mas:  Segmentis  ulHmis  dorsalibus  elongatis,  angustatis,  ultimo 
furcato;  eentrali  penultimo  emarginato,  lobo  utrinque  triangulari, 
uUimo  stylum  gracilioremy  modice  curvatum,  bifurcatum  exhibenfe.  — 
Taf,  V.  Fig.  52. 

Kiese  nw.  Mon.  Linn.  VII.  p.  304.  Taf.  II.  Fig.  20. 

Sicilien. 

68.  Malthodes  lobatus:  Fusco-griseus^  ore^  antennarum pro- 
thoracisque  basi  et  ehftrorum  apice  flatis ,  prothorace  transverso^ 
antennis  modice  elongatis,  —  Long.  1,5 — 2  Mill. 

Mas:  Capite  prothorace  latitudine  aequali,  pone  oculos  haud 
angustato;  segmentis  ultimis  dorsalibus  subattenuatis  ^  elongatis, 
ultimo  profunde  ßsso,  laciniis  singulis  divergentibus  latioribus;  seg- 
mentis ventralibus  penultimo  late  r&tundatim  emarginato^  utrinque 
in  laciniam  latam,  apice  ciUatam  producto,  ultimo  stylum  minorem, 
valde  curvatum  (apice  furcatum?)  exhibente,  —  Taf.  V.  Fig.  53. 

Kiesenw.  Mon.  Linn.  VII,  p.  317.  14.  — Naturg.  Ins.  Deutsehl. 
IV.  p.  560.  24. 

In  Mittel -Deutschland,  wie  es  scheint,  selten,  wenigstens  bis- 
her nar  in  vereinzelten  Exemplaren  aufgefunden,  z.  B.  bei  Wehlen 
in  der  Sächsischen  Schweiz,  bei  Tharant  in  der  Nähe  von  Dresden. 

69.  Malthodes  hexacanthus:  Niger ^  nitiduluSj  subtiliter 
griseo 'pubescens^  antennarum  basi,  geniculis  abdominis  segmentis 
eentralibus  dilutioribus,  prothorace  transverso^  margine  antico  utrin- 
que oblique  truncato,  —  Long.  2,5 — 3,5  Mill. 

Mas:  Capite  prothorace  paulo  latiore,  pone  oculos  modice 
prominulos  parum  angustato;  segmentis  dorsaUbus  ultimis  elongatis, 
penultimo  utrinque  acute  spinoso.,  uUimo  furcato;  segmentis  pentra- 
libus  penultimo  profunde  rotundatim  exciso,  lobo  utrinque  subtrian- 
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guhri,  ultmo  $tylum  talde  curtatufn,  ante  apicem  incrassatumj  an- 
gulo  recto  inßexum^  bifidum  e^hibente,  —  Taf.  V.  Fig.  54. 

Kiesenw.    Mon.  Linn.  VII.  p.   303.  23.    Taf.  II.  Fig.  19.  — 

Natarg.  Ins.  Deutsch!.  IV.  p.  554.  19.  —  Mals.  Mollipennes 

p.  413.  18.    Taf.  IIL  Fig.  37. 

In  Deutschland  weit  verbreitet  und  eine  der  häufigeren  Arten, 

namentlich  in   Gebirgsgegenden.     Auch  in   Ungarn,   Nord -Italien 

und  in  Frankreich. 

70.  Malthodes  cordiger:  Griseo - fuscus ,  prothoracis  vitta 
media  elytrorumque  apice  flavis,  corpore  subttis  flavo  variegato,  an- 
tennis  in  utroque  sexu  corpore  brevioribus,  —  Long.  2,5  Hill. 

Mas:  Segmentis  duobus  penultimis  dorsalibus  elongatisy  penul- 
timo  basi  appendiculo  filiformi  aucto^  ultimo  furcam  ladniis  latis, 
sensim  ampUatis,  apice  truncatis  formante;  ventrali  penultimo  utrin- 
que  in  lobum  parum  elongatum,  apice  rotundatum  producto,  ultimo 
styhtm  valde  curvatum,  basi  tenuissimum^  apice  abrupte  in  laminam 
cordiformem^    apice  emarginatam  dilatatum    exhibente.   —  Taf.   V. 

Fig.  55. 

Kiesenw.    Berl.  ent.  Zeitschr.  1863.  p.  429. 

Bräunlich-graa,  greis  behaart,  Vorderkopf  unterhalb  der  Fühler, 
Fuhlerbasis,  Mittellinie,  sowie  Vorder-  und  Hinterrand  des  Hals- 
schildes und  Spitzentropfen  der  Flügeldecken  gelb.  Unterseite  in 
gröfserer  oder  geringerer  Ausdehnung  gefbbunt.  Beine  bräunlich. 
Knie  und  Tarsen  und  an  den  Vorderbeinen  auch  die  Schienen 
heller  bräunlich  oder  gelblich.  Kopf  etwas  glänzend,  hinter  den 
mäfsig  gewölbten  Augen  wenig  verengt,  Fühler  kürzer  als  der 
Körper,  ziemlich  kräftig,  2.  und  3.  Glied  unter  sich  von  gleicher 
Länge.  Halsschild  quer  viereckig,  um  mehr  als  die  Hälfte  länger 
als  breit,  nach  der  Basis  nicht  verengt,  ziemlich  eben  mit  schwach 
gewulsteten  Vorderecken.  Flügeldecken  2^  mal  so  lang  als  zu- 
sammen breit,  an  der  Basis  und  vor  dem  gelben  Spitzentropfen 
angedunkelt,  in  der  Mitte  heller  durchscheinend.  Flügel  um  f  der 
Länge  der  Flügeldecken  unter  diesen  vorragend. 

Die  blattartige  Erweiterung  der  Spitze  des  Bügels  kommt 
in  der  Weise  zu  Stande,  daTs  die  Seitenränder  des  Bügels  kurz 
vor  der  Spitze  zu  zwei  stark  verdickten,  seitlich  comprimirten, 
stark  divergirenden  Schenkeln  auseinander  treten,  die  der  Quere 
nach  durch  eine  dünnere  Chitiuplatte  verbunden  sind. 

Goraica  und  Sardinien,  und  hier,  wie  es  scheint,  gar  nicht 
selten. 
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71.  Malihodes  subducius:  Niger,  pube  subHUaima  tix 
cinerascena,  antennis  corpore  breeioribus,  prothoraee  iran$9€rso 
inaequali.  —  Long.  2,5 — 3  Mill. 

Mas:  Capite  prothoracis  latitudinCy  basin  eersus  parum  an- 
gusiato;  segmentis  uitimis  dorsalibus  valde  elongatis,  penultimo 
lateribus  appendiculo  brevi  fUiformi  instructo,  uUimo  profunde  ßsso, 
furcato;  ventralibus  penultimo  emarginato ,  utrinque  in  lobum  elon- 
gatum  producto,  ultimo  stylum  depressum,  sinuato-curvatum,  soUdum, 
apice  leviter  emarginaium,  utrinque  acuminaium  exhibente,  —  Taf. 
V.  Fig.  56. 

Kiesenw.    Natur^.  Ins.  Deutschi.  IV.  p.  722.  19— 20a. 

In  den  Krainer  Alpen. 

72.  Malthodes  cyphonurus:  Niger,  pube  brevi  cinerascens, 
aniennis  corpore  brevioribus^  prothorace  transverso,  inaequaH,  — 
Long.  2,5—3  Mill. 

Mas:  Capite  prothorace  eix  latiore,  pone  oculos  parum  an- 
gustaio;  segmentis  uUimis  dorsalibus  ealde  elongatis,  penuUimo 
lateribus  utrinque  appendiculo  filiformi  instructo,  ultimo  profunde 
fissOy  furcato;  eentralibus  penultimo  emarginato,  utrinque  in  lobum 
ehngatum,  lanceolatum  produoto,  ultimo  stylum  graciliorem  sinuaio- 
curvatum,  apice  bifidum^  laciniis  diver gentibus  exhibente,  —  Taf. 
V.  Fig.  57. 

Kiesenw.    Berl.  ent.  Zeitscbr.  1861.  p.  383.  eod.  1863.  Taf.  Y. 
Fig.  3.  —  Naturg.  Ins.  Deutschl.  IV.  p.  721.  19— 20a. 

In  den  sfidlicberen  Theilen  der  Alpen,  von  mir  am  Macugnaga 
entdeckt  and  hier  in  grofser  Zahl  aufgefanden. 

73.  Malthodes  montanus:  Niger,  pube  subtilissima  vix 
cinerascens,  antennis  corpore  brevioribus,  prothorace  transverso.  — 
Long.  2,5  Mill. 

Mas:  Capite  prothorace  vix  latiore,  basin  versus  parum  an- 
gustato}  segmentis  uitimis  dorsalibus  valde  elongatis,  penultimo 
apicem  versus  utrinque  dente  -  spiniformi  artnato,  ultimo  profunde 
fisso,  furcato;  ventralibus  penultimo  emarginato ,  utrinque  in  lobum 
magnum,  apice  rotundatum  producta,  ultimo  furcam  sinuatim  cur- 
vatam,  laciniis  apice  rotundatis  exhibente,  —  Taf.  V.  Fig.  58. 
Naturg.  Ins.  Deutschl.  IV.  p.  723.  19— 20a. 

Krainer  Alpen. 

74.  Malthodes  ruralis:  Elongatus,  niger,  pube  subtilissime 
griseO'pubescens.  —  Long.  2  Mill. 
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Mas:  AfUennis  corpore  aequaUbus;  segmentis  dorsalibtis  «Himis 
eUmgatiSy  penuUimo  apicem  versus  deniicuh  parto  deßewo  armaio, 
fiUimo  furcatOy  laciniis  apice  diiaiatis ,  oblique  truncatis,  anguh 
esiemo  acutis;  ventraHbus  pemtUimo  emarginaio,  uirinque  iriangu- 
kaiter  lobato,  uUitno  stylum  curvatum,  laciniis  acundnalis  exMbenie. 
Taf.  V.  Fig.  59. 

Kiese nw.    Berl.  ent.  Zeitschr.  1870.  p.  80. 

Schwärzlich-grau,  Fühler  and  Beine  hrfianlich.  Kopf  ziemlich 
grofs,  länglich,  breiter  als  das  Halsschild^  gewölbt,  wenig  glänzend, 
hinter  den  mäfsig  gewölbten  Aogen  wenig  verengt.  Fahler  nicht 
ganz  von  Eörperlänge,  3.  Glied  merklich  länger  als  das  2.  Hals- 
schild quer  viereckig,  kaum  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach 
der  Basis  etwas  verengt,  ungleichmäfsig  flach  gewölbt,  die  Vorder- 
ecken  etwas  wulstig  vortretend.  Fingeldecken  2^  mal  so  lang  als 
zusammen  breit,  lederartig  gerunzelt.  Flügel  um  f  der  Länge  der 
Flugeidecken  unter  diesen  vorragend. 

Sicilien. 

75.  Malthodes  spathifer:  Fusco-lieidus,  subülius  pubescens, 
pectore  abdomineque  ex  parte  et  elytrorum  apice  sulphureis,  anten- 
narum  basi,  oris  partibus,  genicuUs  et'prothorace  ex  parte  testa- 
geis;  prothorace  transverso,  angulis  Omnibus  obtusis,  —  Long. 
3  Mill. 

Mas:  Capite  prothorace  latitudine  subaequali,  pone  oculos  vix 
angustato;  segmentis  dorsalibus  ultimis  valde  elongatis,  penuUimo 
utrinque  apice  appendiculo  filiformi  instructo,  ultimo  apice  profunde 
fisfo;  ventralibus  penuUimo  profunde  emarginato,  utrinque  in  lobuni 
spathi formen  prolongatay  uUimo  stylum  tenuem,  sinuato  -  curtatum, 
apice  bifidum  exhibente.  —  Taf.  V.  Fig.  60. 

Kiesenw.    Mon.  Linn.  VII.  p.  313.  31.  Taf.  IL   Fig.  24a.  und 

24b.  —  Natarg.  Ins.  Deutsch!.  IV.  p.  558.  22.   —  Mulsant 

Mollipennes  p.  380.  2.  Taf.  IIL  Fig.  39. -—  Thomson  Scand. 

Col.  VI.  203.. 7. 

In  Nord-  und  Mittel -Europa  verbreitet  und  stellenweise  nicht 

selten.  " 

7ß,  Malthodes  setifer:  Griseo  ^  fuscus ,  sericeo  pubescens, 
antennarum  basi,  pedibus  pro  parte ,  prothoracis  limbo  antico 
posticoque  tenui  rufo-testaceisy  elytris  palUdukSy  basi  apiceque  in- 
fuscaüs;  prothorace  antice  lateribusque  pone  medium  recte,  postice 
rotundatim  truncato.  -—  Long.  2,5  Mill. 
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Mas:  Antennis  corporis  prope  longitudine,  abdominis  segmentis 
uliimis  ßams,  dorsaH  antepenultimo  elevaio,  pennltimo  subgvadraio, 
apice  rede  truncato^  in  ferne  utrinque  appendicula  ßUformi,  und 
instar  apice  antrorsum  recurva  munitOf  uitimo  praecedente  minore^ 
latitudine  pauUsper  loagiore,  apice  emarginatim  truncatOy  angulo 
singulo  spinula  tenuissima  setiformi  retrorsum  porreefOy  lettiter  re- 
curva apiceque  superne  vergente  instructo;  ventrali  penuUimo  pro- 
funde emarginatOy  lobis  utrinque  triangularibus ,  acuminatis,  ultimo 
stylum  tenuemj  valde  curvatum,  pone  curvaturam  dilatatum^  fissum 
atque  ad  angulum  rectum  fractum,  ramuHs  dehiscentibus  ejchibente, 
Baudi  di  Selve    Berl.  ent.  Zeitschr.  187L  p.  117. 

Seealpen. 

Ich  wiederhole  hier  die  Beschreibung  der  mir  in  einem  einzigen 
Exemplare  vorliegenden  Art  nach  Baudi. 

77.  Malthodes  genistae:  Griseo-fuscus,  antennarum  basi, 
prothoracis  linea  media  longitudinali  diffusa,  elytrorum  apice  ab- 
domineque  plus  minusve  fiams,  antennis  gracilibus.  —  Long.  2,5  Mill. 

Mas:  Antennis  ultra  elytrorum  apicem pertingentibus;  segmentis 
dorsalibus  penuUimo  simplice,  vix  elongato,  anguHs  anticis  acutius- 
culiSy  subdentatisy  ultimo  leviter  elongato,  angusto,  parallelo,  apice 
emarginato;  ventralibus  penuUimo  utrinque  in  lobum  sub triangulär em, 
apice  rotundato  -  acuminafum  producto,  ultimo  stylum  planiusculum, 
apicem  versus  parum  dilatatum^  leviter  curvatum,  apice  emarginato 
truncatum  exhibente,  —  Taf.  V.  Fig.  64. 

Kiesen w,    Berl.  ent.  Zeitschr.  1866.  p.  260. 

Bräunlich  grau,  greis  behaart,  Fuhlerbasis, .  eine  nach  vorn 
verbreiterte  Mittellinie  des  Halsschildes  gelb,  Flugeldeckenspitze 
trübgelb,  mitunter  auch  dem  übrigen  Theil  der  Flugeidecken  gleich- 
farbig, Brust  und  Hinterleib  in  gröfserer  oder  geringerer  Ausdeh- 
nung gelbbunt.  Beine  heller  oder  dunkler  bräunlich,  Eniee  und 
Tarsen,  an  den  Vorderbeinen  auch  die  Schienen  heller.  Kopf 
länglich,  leicht  gewölbt. 

78.  Malthodes  subsericeus:  Fuscus,  pube  tenui,  albida 
subsericans^  antennarum  basi^  mandibulis,  prothoracis  limbo  omni, 
pectore  abdomineque  ex  parte  testaceis,  elytrorum  apice  sulphureo^ 
prothorace  subquadrato  »^  basin  versus  leviter  angustato,   —  Long. 

3—3,5  Min. 

Kiesenw.  Mon.  Linn.  VII.  p.  319.  —  Baudi  de  Selve  Berl. 
ent.  Zeitsehr.  1871.  p.  116. 
Enthält  die  Beschreibung  des  mir  unbekannten  Männchens. 
Dalmatien,  lUyrien. 
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79.  Malthodes  bery^tensis:  Fuseo^piceuSy  griseo-tomentosus ; 
tharaci$  angnlis  posticis  late,  ehftris  apiee  flavi8\  abdomirii$  seg- 
mentis  testaeeo  margituttis  utrinque  maeulatis.  Caput  oeatum,  ocuHs 
parum  prominulis;  antennis  corporis  longitudine ,  ^  articulo  tertio 
secundo  parum  longiore.  Thorax  capite  dimidio  kUior,  subqua- 
dratusy  limbo  posteriore  rotundato;  fusco-piceus,  angulis  posticis 
plus  minusce  flaeis,  Scutellum  apiee  rotundatum,  Elytra  thoraee  paulo 
latiora,  latitudine  duplo  longiora,  abdomine  breeiora,  paraUelaj  apiee 
rotundata  ac  plus  minusve  flava.  —  Long.  2,5 — 3  Mill. 

Mas:  Segmentis  dorsalibus  duobus  ultimis  parum  elongatiSy 
ultimo  apicem  versus  leviter  angustato^  angulis  apicaUbus  rotundatis, 
apiee  subreete  truncato  atris;  abiisdem  inferne  membrana  valida, 
flava  ^  apiee  fusca^  declivis,  apicem  versus  sensim  attenuata  forci- 
pisque  instar  apiee  fissa  leviterque  incurva  exoritur:  ventrali  penul- 
timo  subrotundatim  profunde  emarginato^  lobis  utrinque  rotundatis^ 
ultimo  stylum  validum,  parum  arcuatum,  hngitudine  parallelum  atque 
convexum,  apiee  trangulariter  excisum  exhibente;  setulae  duae  vali- 
diusculae^  recurvae  exano  interiore  interdum  conspicuae, 

Baudi  de  Selye    Berl.  ent  Zeitschr.  1871.  p.  61. 

Malthinus  herytensis  Reiche  Ann.  soc.  ent.  Fr.  1857.  p.  177. 
No.  119. 

80.  Malthodes  meloiformis:  Niger ^  subnitidus^  subtiliter 
pubescens;  mandibulis  rufo  -  testaceis ;  abdominis  segmentis  flava- 
limbatis;  prothorace  transverso,  marginato,  —  Long.  4 — 4,25  Mill. 

Mas:  Alatus,  subnitidus;  antennis  robustis,  corporis  tertiam 
partem  bis  super antibus;  elytris  prothorace  plus  triplo  longioribus; 
pedibus  elongatis;  segmento  ventrali  penultimo  emarginato,  ultimo 
stylum  breviorem,  apiee  bifidum  exhibente, 

Femina:  Aptera,  subopaco;  prothorace  testaeeo -marginato; 
elytris  apiee  pattide  sulphureis^  prothorads  duplum  vix  aequantibus; 
antennis  gracilioribus ,  corporis  tertiam  partem  vix  excedentibus ; 
pedibus  brevioribus;  abdomine  incrassato^  simplice, 

J.  Linder  in  Grenier  Catal.  I.  App.  p.  85.  104. 

Auf  dem  Berge  Costa-Bonne  in  den  Ost-Pyrenäen,  in  bedeu- 
tender Höhe  unter  Steinen  sitzend,  oder  auf  der  Erde  laufend 
gesammelt. 

81.  Malthodes  debilis:  Fusco - lividus y  subtilius  pubescens^ 
elytris  apiee  flavis,  prothorace  subquadrato,  —  Long.  3  Mill. 

Mas:  Antennis  corpore  vix  brevioribus,  capite  pone  oculos 
magnos  prominulos  leviter  angustato^  prothorace  latiore\  segmentis 
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dorsaHbus  antepenuUimo  et  penvltimo  angulo  externa  iumnUnatim 
produeto;  ventrali  penultimo  profunde  emarginatOy  ultimo  styktm 
latiorem,  parum  curvatum,  apice  emarginatum  exhibente,  —  Taf.  Y. 
Fig.  62. 

Kiesen w.    Mon.    Linn.    ent.    VII.    p.   296.    17.    —   Mulsant 
MoUipennes  p.  397.  9. 

Die  bei  dieser  Art,  wie  es  scheint,  besonders  zarten  RSnder 
der  Hinterleibssegmcnte  biegen  sich  zuweilen  beim  Trocknen  des 
Thiers  nach  dem  Tode  in  der  Weise  anter,  dafs  die  zahnformigen 
Spitzen  der  Aufsenecken  verschwinden,  and  dann  die  in  der 
Fig.  62  dargestellte  Form  vorliegt. 

Von  Rey  in  Südfrankreich  entdeckt. 


Tabelle  zur  Bestimmung  der  Arten. 

Letztes  Bauchsegment  einfach  oder  nur  wenig 

tief  ausgerandet 2 

^  ^dasselbe  tief  ausgerandet,  gablich  getheilt  oder 

sonst  ausgezeichnet 26 

Die   beiden  letzten  Rackensegmente  einfach  3 

2  {Vorletztes  Rückensegment  gezahnt  oder    sonst 

ausgezeichnet .         25 

!Die  drei  letzten  Rückensegmente  einfach      .     .  4 

Das   drittletzte  Rückensegment  durch   Ausran- 
dung, Zahnung  etc.  oder  sonst  ausgezeichnet         18 
(Letztes  Baachsegment  eine  breite,  bisweilen  ge- 

^  \     spaltene  Platte  darstellend 5 

(dass.  griflFel-  oder  bügeiförmig    ......         10 

Halsschiid    rothgelb,    bisweilen   mit   schwarzer 

Zeichnung 6 

jdass.  einfach  schwarz,  oder  nur  fein  bräunlich 

gerandet 7 

! Letztes  Bauchsegment  tief  gespalten     ....  minimus 
dass.  an  der  Spitze  ausgerandet      .....  creticus 
(Letztes  Baachsegment  tief  gespalten    ....  9 

(dass.  nicht  gespalten 8 

(Letztes  Baachsegment  am  Ende  gerundet     .     .  triitis 
(dass.  am  Ende  zugespitzt simplex 


der  GaiiuHg  MaUhodes.  65 

Letztes  Baocbsegment  am  Ende  gemeinsam  ab« 

9  {     gerundet crassicotnis 

dasselbe  in  eine  ziemlich  lange  Spitze  ausgezogen  fordpifer 

Letztes  Baacbsegment  einen  dünnen,  gebogenen, 

an  der  Spitze  einfachen  Bügel  darstellend     .         11 
10  ^dass«  einen  gespaltenen  oder  stark  gebogenen, 
an  den  Seiten  oder  vorn  aosgerandeten  oder 
sonst  ausgezeichneten  Bügel  darstellend    .    .         14 

««   (Käfer  grofs,  mit  gelben  Spitzen  tropfen    ...         12 
(Käfer  klein,  ohne  gelbe  Spitzentropfen     ...         13 

Halsschild  und  Beine  bellbraun  oder  gelblich, 

Bügel  ziemlich  klein pellucidus 

jHalsschild  und  Beine  schwarz,  Bügel  grofser, 

über  das  letzte  Ruckensegment  hinausragend  HmbiventriM 

(Bügel  klein,  an  der  Spitze  abgestutzt.     .     .     .  mode$lu$ 
(Bügel  grofser,  an  der  Spitze  deutlich  ausgerandet  debilis 

\A   (Bügel  einfach,  nur  an  der  Spitze  ausgerandet  .         15 
(Bügel  tief  gespalten .         16 

15  I^^S^^  schmal  und  dünn     ........  iurdcui 

(Bügel  breit ertiicus 

iDas  letzte  Bauchsegment  ragt  über  die  letzten 
Rückensegmente  beträchtlich  hinaus      .     .     .  fordpifer 
Dass.  ist  kürzer  oder  ragt  nicht  hinaus    ...         17 

Das  letzte  Bauchsegment  stellt  einen  plumpen, 
seitlich  comprimirten  S-förmig  gebogenen,  an 
27  /     der  Spitze  abgerundeten  Bügel  dar  ....  graecus 
[Dass.  an  der  Basis  breit,  in  der  Mitte  verengt, 

an  der  Spitze  leicht  hakenförmig  erweitert    .  marginatus 

Drittletztes  Rückensegment  an  den  Yorderecken 
mäfsig  gezahnt,  die  beiden  letzten  einfach     .  Volgensis 
23  /Dass.  jederseits  in  einen  ansehnlichen,  das  fol- 
gende Segment   überragenden  Fortsatz  aus- 
gezogen            19 

Fortsatz  der  Yorderecken  des  drittletzten  Rücken- 

seg^ents  einfach,  an  der  Spitze  abgerundet  .  tenax 
19  {iDass.    an    der   Spitze   erweitert    oder    haken- 
förmig          20 

«Dass.  an  der  Spitze  zipfelförmig  umgebrochen        23 

B«rl.  Bntomoi.  ZtiUehr.  XVIII.  5 
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Letztes  Banchsegment  einen,  am  Ende  einfach 

20  i     abgerinideten  Bügel  darstellend di$cieolU$ 

]  Dieser  Bügel   ist   am  Ende    ausgerandet   oder 

gespalten ' .     .     .     .        21 

Bfigel  schwach  gebogen,  am  Ende  flach  ausge-^ 

*^  '.     randet Raffmomdi 

Bügel  gebogen,  am  Ende  tief  eingeschnitten  22 

'Bügel  stark,  fast  winklig  gebogen,  Fortsfltze  des 
drittletzten  Ruckensegments  an  der  Spitze  sehi: 

_    .     stark  erweitert hifwrcatus 

pugel  gleichmäfsig  gebogen,  Fortsätze  dei^dritt- 
letzten  Ruckensegments  an  der  Spitze  wenig 

erweitert,  hakenförmig speetabiiis 

^  (Stirn  flach,  deutlich  gefurcht ,     .  maurus 

(Stirn  gewölbt,  ohne  deutliche  Furche  ....         24 

i Halsschild    rings    herum    gelbrothlich ,    Fühler- 
basis hell i :  /Uulnfof 
Halsschild  und  Fühler  einfarbig misettut 

rDrittletztes  Rückensegnient  einfach,    vorletztes 
in  der  Mitte  weit  über  das  letzte  vorragend^ 
mit  abwärts  gerichtetem,  grofsem  Seitenzahne  cktHftr 
Qe  yVorderecken   des    drittletzten   Rückensegments 

gezahnt flat^oguHatus 

[Drittletztes  Rückensegment  mit  einem  langen, 
onregelmäfsig  gebogenen,  am  Ende  haken- 
förmigen Fortsatze dispar 

i  Letztes   Rückensegment   am    Ende   abgerundet 

2^  )     oder  abgestutzt 27 

iDass.  an  der  Spitze  mehr  oder  weniger  tief  aus- 
gerandet, ausgeschnitten,  oder  gabiig  getheilt         31 
Letztes  Rüekensegment  jederseits  mit  einem  ab- 

27  i     wärts  gebogenen  Zahne  ........         28 

Dass.   herabgebogen   nnd    so  mit  dem  vorher* 

hergehenden  eine  deutliche  Qaerkante  bildend         99 
Letztes  Bauchsegment  einen  bis  auf  den  Grund 

28  )     g^P<^ltenen  Bügel  bildend mendam 

I  Dieser  Bügel  nur  in  der  letzten  H&lfte  gabel- 
förmig getheilt aemuku 

iSekentheile  des  vorletzten  Bauchsegments  vorn 

2ö  I     abgerundet 30 

(Dass.  vorn  zugespitzt ipretui 
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Vt- 


30 


31 


32 


33 


38 


35 


3« 


Aagen  grofs,  T'orgequoUen ,  Fahler  des  Hfion- 
chens  länger  als  der  Körper,  Flügeldecken 
ziemlich  kurz gtMfer 

Augen  znäfsig  grofs,  Fühler  des  Mfinnchena 
kurzer  als  der  Körper,  Flugeidecken  verbfilt- 
nirsmärsig  lang alpieola 

Letztes  Ruckensegment  an  der  Spitze  nur  mäfsig 

tief  ausgerandet 32 

Dass.  tief  gespalten  oder  gabiig  getheilt       .     .        45 

! Vorletztes  Buckensegment  einfach 33 
Dass.  gezahnt  oder  sonst  ausgezeichnet   ...        42 
(Drittletztes  Ruckensegment  einfach^     ....         34 
fDass.  gezahnt  oder  sonst  ausgezeichnet   .     •     .         42 
Letztes  Bauchsegment  an   der  Spitze   tief  ge- 
spalten,  plump,    mehr  oder  weniger  seitlich 

34  {    zusammengedruckt  and  ausgezeichnet    .     •    . 
Dass.  tu   einem    an  der  Spitze  ausgerandeten 

oder  gabeilförmig  getbeilten  Bfigel  umgebildet 
Letztes  Baochsegment  •  zu  einem  s^lich  stark 

comprinirten,  am  Uaterrande  vor  der  Spitze 
I     in  weitem  Bogen   «asgerandeten  Bogel  om* 

35  (     gebildet mif$t%cu$ 

Dass.  in  zwei  plumpe,  leicht  gebogene  Lappen 

gespalten ,    deren  jeder .  an  der  Spitze  noch- 
mals tief  eingeschnitten  ist crueiatu9 

Bügel  am  Ende  flach  ausgerandet  oder  einge* 

36  {     schnitten •    • 

Bügel  'am  Ende  tief  gabelförmig  gespalten  .     . 

37  )  Bügel  am  Ende  einfach  ausgerandet    .... 
( Ders.  in  zwei  stumpfe  rundliche  Lappen  getheilt 

Drittletztes  Ruckensegment  verlängert,  beträcht- 
lich länger  als  das  letzte Sieuku 

Drittletztes    Ruckensegment   wenig   verlängert, 

nicht  oder  doch  nur  wenig  länger  als  das  letzte  genistae 

Lappen  des  vorletzten  Bauchsegments  stark  ver- 

39  {     längert picticoUis 

Dies,  kurz  dreieckig fDaUdicomis 

Lappen  des  vorletzten  Bauchsegments  stark  ver- 

40  {     längert arbuslorum 

Dies,  einfach  dreieckig 41 

6*  ^ 


37 

40 
3S 
39 
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Halsschild  gelbbünt,  Fahler  schlank  und  karcer 

als  der  Körper insulari$ 

^Halssiohild  schwarz,  Fahler  stark,  ISnger  als  der 

Körper argitus 

äq  i  Bügel  an  der  Spitze  flach  aasgerandet     ...        43 
'Ders.  tief  eingeschnitten  oder  gabiig  getheilt    .        44 

i  Bügel  an  der  Spitze  in  zwei  stampfe,  randliche 
I  .Lappen  aasla.afend,  Yorderecken  des  vor- 
I    letzten'  Ruckensegments  in  ein  langes  Zähn- 

43  ^     eben  ausgezogen berberidtM 

[Bügel  an  der  Spitze  einfach  aasgerandet.  Vorder- 
ecken des  vorletzten  Ruckensegments  in  ein 
schwaches  Zähnchen  aasgezogen SieuluM 

Bügel  tic^f  gabiig  getheilt pulicarimt 

44  \»>«    .             .        t^          .   .  4  rofwflfint 
]  Bügel  nur  schwach  gegabelt {  ., 

Djß  beiden  vorletzten  Rockensegmente  einfach        46 

45  l^^oigstenp  eiqes  derselben   gezahnt  oder  mit 
Anh&iigseln  versehen 66 

'Letztes  Baachsegment  einen  kurzen  einfachen 
Bügel  .bildend,  der  von  den  Seitenlappen  des. 
AA  /     vorhergehenden  Baachsegments  fast  ganz  ver^ 

steckt  wird' mgeUus 

^Letztes  Bauchsegment  vor  den  Seitenlappen  des 

vorletzte^  deatlich  vorragend 47 

^Letztes   Rückensegment   jederseits    mit    einem 
47  I     grofsen  abwärts  gerichteten  Zahne  ....  prodigiosus 
|Dass.  ohne  solchen  Zahn 48 

1  Letztes  Bauchsegment  in  zwei  Schenkel  gespal- 
ten, deren  jeder  wieder  zweitheiiig  ist      .     •        49 
Dass.  eiüeii  ziemlich  dünnen  Bügel  darstellend        51 

Flügeldecken  1^  mal  so  lang  als  zusammen 
breit,  die  einzelnen  Schenkel  des  Bügels  ziem- 
lich lang,  an  der  Spitze  abgestutzt  ....        50 

jFlügeldecken  wenig  länger  als  zusammen  breit, 
der  aufwärts  gerichtete  Schenkel  des  letzten 
Baachsegments  spitz lautu» 

^__  •         •  •  •  *  •         • 

! Käfer  granbraun,  Kopf  geglättet,  fein  panktirt  Irifurcatvt 
Käfer  schwarz,  Kopf  geranzelt airameniarius 
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(Letztes  Banchsegme&t  am  Ende  tief  gablig  ge- 

51  I    spalten 52 

(Pass.  am  Ende  nicht  gablig  getheilt    ....        63 

I Letztes  Baachsegment  winklig  gebogen   .    .    »  MrmeaiUkm 
Dass.  gleicbm&Isig  gebogen  oder  S-förmig  ge* 
krSmmt 53 

_  (Bagel  einfach  und  gleichmfifsig  gekrümmt    .     .        54 

(Bügel  S -formig  gebogen 58 

Letztes  Rückensegment  bis  anf  den  Omnd  oder 
fast  bis  anf  den  Grund  gespalten    ....  procBnUui 
^^  ]  Letztes  Rückensegment  nicht  bis  auf  den  Grand      .   , 
gespalten 55 

(Bügel  des  letzten  Baachsegments  einfach     .     .        56 
(Bügel  am  Ende  in  4  Spitzen  aasgehend  .     .     .  koituHfer 

SKSfer  sehr  klein,  hellgrau bre9icolHs 
Käfer  schwarz,  klein  oder  mittelgrofiB  ....        57 
S  Bügel  stark  gebogen      .     .   ^ Bdeus 
Bügel  sehr  flach  gebogen ^rihenias 

Schenkel  des  Bügels  an  der-  Spitze  al^statzt .  faeehu 
.Dies,   an    der  Spitze  einfach  abgerondet^  oder 

(     zugespitzt 59 

i  Letztes  Rückensegment  nach   der  Basis   staric 

59  \     verengt,  die  Sehenkel  stark  divergirend    .     .         60    ' 
(Dass.  nach  der  Basis  wenig  verengt   ....        62 
(Seitentheile  des  letzten  Baachsegments  verlfin- 

60  l     gert,  am  Ende  zugespitzt 61 

(Dies,  am  Ende  abgerundet hbatus 

^«  (Vorletztes  Rückensegment  breiter  als  lang  .     .  laeiniaius 

(Dass.  länger  als  breit eorsicus 

'Letztes  Rückensegment  aus  2  dicht  neben  ein- 
ander liegenden  Griffeln  bestehend  ....    ufnbrosui 
^^  ]Dass.  nicht  bis  auf  den  Grund  'gespalten,  die 

beiden  Theile  von  einander  entfernt     .     .     .  tijfl^er 


Bügel  des  letzten  Bauchsegments  an  der  Spitze 


63  I     in  2  rundliche  Lappen  ausgehend     ....        64 
(Ders.  an  der  Spitze  beträchtlich  verbreitert  65 

'Bügel   des   letzten    Baachsegments   sehr    stark 

zurückgekrümmt recurtm 

^^  jDass.    sehr    wenig   gebogen,    letztes    Rücken- 
segment 2  lange,  gekreuzte  Griffel  darstellend  ensifer 


1 


t        »  ' 
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'Bügel  ehrfacfa  gebogen,  an  der  Spitze  flach  aas- 

gerandet  . pinnatus 

65  ^ Bügel  leicht  S- förmig  gekrümmt,  am   finde  in 

4'  stompfe  Zäbnchen  auslaufend manubriatus 

i Bügel  des  l^tetetr  Baucfasegments  an  der  Spitze 
gabiig  gespalten 67 
Ders.    an  der  Spitze  stark   erweitert  nnd  am 
Ende  im  flachen  Bogen  ansgerandet     .     .     .  cordiger 
(Bngel  gegen  die  Spitze  hin  eckig  umgebrochen        6B 
'    (Bfl^lgleichmafsig  einfach  oder  S-förmig  gebogen        69 

!' Letztes  RQckensegment  an  der  Spitze  flach  ans- 
gerandet, jederseits  mit  einem  borstenf5rmigen 
Dorlie >    •     .  setifer 
Dass.    an    der  Spitze  durch  einen  tiefen   Ein- 
schnitt gabelförmig  getheilt heitacanthm 

(Bigel  des  letzten  Banehsegments  einfach  gebogen  monianus 

^^  JDer«.  S-förmig  gekrümmt 70 

(Sehenkel  des  Bugeis  an  der  Spitze  abgestutzt  .  c^honurus 
'^  (Dies,  abgerandet  oder  zugespitzt 71 

ISeitentbeile  des  Torletzten  Banehsegments  lang 
gezogen,  schmal^  an  der  Spitze  gerundet  ab* 
gestutzt    • spafkifer 

(Seitentheile  its  letzten  Banehsegments  kurz 
dreieckig rurtUii 
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Zur  Nomenclatiir  der  Cryptocephaliden 

von. 
H.  r.  Kie^enweUer  in  Drtsden. 


D. 


er  über  diesen  Gegenstand  in  der  Berl.  ent.  Zeitscbr.  1873 
p.  161  flg.  erschienene  Aafsatz  von  E.  v.  Harold  ist  durch  die 
Gewissenhaftigkeit  and  Gründlichkeit  der  darin  niedergelegten  litera- 
rischen Erörterungen  in  hohem  Grade  erfreulich.  Ich  darf  das 
wobl,  nachdem  ich  den  Quellenstudien  Harold's  in  diesem  FaUe 
meinerseits  nachgegangen  bin,  hier  constatiren,  da  nicht  jeder 
Entomolog  Zeit  und  Lust  zu  einer  Nachprüfung  haben  mochte. 
Für  durchaus  richtig  halte  ich  namentlich  die  Deutungen  von 
Cryptocephalus  fiavoguttatus  Schrank  (No.  1  bei  Harold),  Böhmii 
Suffr.  (No.  7),  ociopuüctatus  Scop.  (No.  9),  decemmaculaius  Lin. 
(No.  12),  quinque-punctatus  Harrer  (No.  14),  frenaius  Laich.  (No. 
18)y  imperialis  Ladch  (No.  21),  quatuor-  decetnmaculatus  Schneider 
(No.  32),  rufipes  Göze  (No.  34),  Schäfferi  Schrank  (No.  35), 
signfftus  Iiaich.  (No.  37)  etc. 

Gegen  Harold's  entschiedenes  Bestreben,  für  je^e  Gattung  od^r 
Art,  ja  Varietät,  den  ältesten  für  dieselbe  in  der  Literatur  vorhi^n- 
denen  Naipen  zur  Geltung  zu  bringen,  und  dabei  streng  consequent 
zu  verfahren,  läfst  sich  bei  der  grofsen  Aufgabe,  die  sich  Harold 
als  Catalogsverfasser  gestellt  hat,  an  sich  nichts  einwenden.  Aber 
unbeschadet  aller  Consequenz  ist  bei  Wiederherstellung  eines  sol- 
chen verg^senen  Namens  neben  Constatirung,  dafs  er  älter  sei 
als  ein  /anderer,  vor  Allem  auch  der  Nachweis  erforderlich,  dafs 
er  sich  auf  das  Naturobject,  dem  man  ihn  zutheilen  will,  auch 
wirklich  bezieht.  Eine  blofse  Behauptung,  dafs  es  so  sei,  ohne  ge- 
hörige Begründung  derselben,  ja  selbst  die  Darlegung  der  Mög- 
lichkeit oder  einer  leidlichen  Wahrscheinlichkeit  in  dieser  Beziehung 
hat  keinen  Anspruch  auf  Beachtung ,  wenn  man  sich  nicht  in  Un- 
sicherheiten und  endlose  Streitigkeiten  und  Zweifel  stürzen  will. 
Das  Thier,  das  etwa  Herr  Müller  für  Cryptocephalus  minuiui  er- 
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klfirt,  ernennt  Herr  Schalze  vielleicht  zu  Crtfpioeephahis  macellus 
und  ein  Dritter  zu  Crypfoeephaius  pusillus  etc.,  ohne  dafs  dabei 
einer  nachweislich  mehr  Recht  oder  Unrecht  bat  als  der  andere. 

Bekanntlich  hat  längere  Zeit  hindurch  in  der  Entomologie  der 
Oebraacb  gegolten,  den  Werken  des  Fabricias  eine  exceptionelle 
Stellung  in  der  Weise  einzuräumen,  dafs  man  seine  Nomendatur 
entweder  unbedingt  oder  doch  insoweit  es  sich  nicht  um  Her- 
stellung einer  Linne'sche  Benennung  handelte,  als  mafsgebend  an- 
nahm und  ihm  gegenüber  die  Geltung  der  Priorität  suspendirte. 
Noch  Erichson  in  den  Insekten  Deutschi.  III.  hat  die  Fabricische 
Nomenclatur  vielfach  in  dieser  Weise  bevorzugt,  und  SuiFtian  hat 
in  der  Stett.  ent.  Zeit.  1858  p.  169  No.  10  einen  Vorschlag  in 
demselben  Sinne  gemacht  und  motivirt.  Das  hatte  auch,  ganz 
abgesehen  von  jeder  Ehrfurcht  oder  berechtigter  Achtung  vor  Fa- 
bricius  manches  für  sich,  da  es  die  Welt  vor  einer  Sundfluth  ver- 
gessener Namen  und  archäologischer  Erörterungen  bewahren  konnte. 
Indessen  sind  die  dagegen  sprechenden  Grunde,  vor  allem  die 
Noth wendigkeit,  in  Nomenclaturangelegenheiten  ein  einheiUiches 
Princip  mit  Gonsequenz  durchzuführen,  offenbar  überwiegend,  und 
es  ist  dies  namentlich  in  den  von  der  Entomologen  Versammlung  zu 
Dresden  im  Jahre  1858  berathenen  Gesetzen  anerkannt  worden. 
Gleichwohl  scheint  es  mir  bei  dieser  Sachlage  nicht  gereehfertigt, 
wenn  Harold  in  den  Fällen,  wo  Suffrian  nach  dem  von  ihm  ver- 
tretenen Principe  verfährt,  von  „Unbegreiflich^  und  dergleichen 
spricht. 

Zu  4.  Cryptocephalus  higutiatus  Schaller,  chrysopns  Gmelin, 
haemorrhoidalis  Schneider  geboren  sicher  zu  unserm  heutigen  Cr, 
Hübneri,  Den  Namen  higuttatus  darf  man  aber  meiner  Meinung 
nach  um  deswillen  nicht  in  Anwendung  bringen,  weil  Cr,  higutta- 
tus Scop.,  mit  welchem  er  collidirt,  doch  wohl  eine  eigene,  von 
Cr,  bipunctatus  Linn.  verschiedene  Art  ist. 

6.  Wenn  Harold  bei  seinem  grofsen  Cataloge  gewissermafsen 
als  Vorbereitungsarbeit  für  denselben,  nomenclatorische  Aenderungen 
vorschlägt,  so  ist  das  ganz  zweckmäfsig.  Es  wird  dadurch  dem 
entomologischen  Publikum  Gelegenheit  gegeben,  etwaige  Einwen- 
dungen vorzubringen,  die  Harold,  wenn  er  sie  als  nichtig  aner- 
kennt, in  seinem  Cataloge  berücksichtigen  kann.  Im  Allgemeinen 
wäre  es  aber  sehr  zu  wünschen,  dafs  man  sich  mit  dieser  Art, 
seinen  Namen  als  Autor  in  die  Cataloge  einzuführen,  thunlichst 
]i^escbränkte,  und  darauf  hielte,  solche  Umtaufnngen  nur  in  Vorhin- 
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dang  mit  wksensebaftlichen  Erörternngen  fiber  die  betreffenden 
Nattirobjecte  selbst  vorzanebmen. 

7.  Der  Name  Bohemim  Drapiez  ist  nicbt  minder,  wie  der 
Oermar'scbe  Name  Böhmii  ein  dem  Entdecker  des  Thieres,  Böbm 
gewidmeter.  Wesbalb  nan,  wenn  man  Dedicationsnamen  der  einen 
Art  beiler  Hant  pasMren  l&fst,  nicbt  ancb  Dedicationsgenitive  in 
der  von  dem  Antor  gewfiblten  Form  recipiren?  leb  bin  seiner 
Zeit  von  Morawitz  in  siemiieb  beftiger  Weise  angegriffen  worden, 
weil  id)  mich  dagegen  aasgesprocben  batte,  dergleichen  Genitive 
prtncipm&fsig  nicht  nach  den  Gesetzen  der  lateinischen  Sprache, 
sondern  nach  einer  für  solche  Specialfälle  eigens  erfundenen  Regel 
sn  bilden.  Ich  habe  damals  anf  diese  Angriffe  nidit  geantwortet, 
halte  es  aach  beute  noch  for  überflüssig,  etwas  weiteres  darüber 
zn  sagen,  als  dafs  ich  nach  den  von  mir  aufgestellten  Grandsätzen 
meinerseits  die  schlimmsten  Genitivbildungen,  deren  sich  eia  Autor 
schuldig  machen  kann,  nie  geändert  habe  und  nie  ändern  werde. 
Wenn  man  des  Herrn  Wulfius  aus  dem  ursprünglichen  Wolf  oder 
Wulf  bereits  einmal  latinisirten  Namen  mit  dem  Genitiv  Wulfiasi 
in  zweiter  Potenz  latinisirt,  so  tröste  ich  mich  mit  dem  Gedanken, 
dafs  es  im  Lateinischen  hlandus  und  die  Quelle  ßlandnsium  giebt, 
und  gebe  dem  Carabu$  Wulßuti  sein  Recht  auf  nnverkummerte, 
eorrecte  Wiedergabe  in  der  von  dem  Autor  einmal  beliebten  Form. 
Mit  Recht  aber  glaube  ich  mich  beschweren  zn  dürfen ,  wenn  ein 
etwa  von  mir  zu  Ehren  eines  Wulfius  sprachrichtig  Wulfii  getaufter 
Käfer  in  Wulfiusi  umgetauft  und  hinter  diesem  sprachlichen  Ge- 
bilde mein  Name  als  Autor  gestellt  werden  soll.  Die  Stabilität 
der  Nomettclatur  ist  doch  wirklich  zu  wichtig,  als  dafs  man  an 
einmal  in  die  Wissenschaft  eingeführten  Namen  ohne  Noth  heram- 
ändern  sollte.  Selbst  abgesehen  hiervon  geratben  die  Vertreter 
der  Zwangsgenitivbildong  für  Dedicationsnamen  in  fortwährende 
Inconsequenzen.  Wesbalb  ist  der  Dedicationsgenitiv  Peyronis  ge- 
stattet, während  Peyronii  in  Pep'oni  umgeändert  wird?  wesbalb 
lässt  man  dem  Cryptocephahs  Moraei  den  ihm  von  Linn^  zu  Ehren 
des  Moraeus  gegebenen  Namen,  der  consequenter  Weise  die  Form 
MoraeuH  annehmen  müfste?  weshalb  ändert  man  Anthobium  Scribae 
nicbt  in  Seribai?  Ich  meine,  ein  wenig  mehr  Respect  vor  dem 
Antorreobte,  dem  Herr  von  Harold  sonst  so  sehr  das  Wort  redet, 
könnte  hier  nicht  schaden. 

19.  Die  richtige  Benennung  einer  Art  läfst  sich,  abgesehen  von 
einzelnen  Fällen,  wo  die  immer  nur  mit  Vorsicht  zu  benutzende 
Tradition  aushilft,  in  der  Regel  eben  nur  auf  Grund  einer  ans- 
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veioheoden  BesehreibiiDg  oder  Abbildoog  n.  t.  w«  feitsteUen,  ao 
dafs  beides  sich  gegenseitig  bedingt >  and  eine  richtige  Bi^neBAHDg 
aaf  Grand  einer  anzureiebenden  Beschreibcing  ein  Diog  der  Un- 
möglichkeit ist.  Im  vorliegenden  Falle  bandelt  es  sich  darom>  ob 
für  Cryptoceph.  mtniili»,  sowie  diese  Fabricisdbe  Art  von  Suffm», 
beziebentb'di  seinen  Vorgängern  näher  erläutert  und  beschränkt 
TTorden  ist  und  wie  sie  gegenwärtig  allgemtin  aa%efafst  wird,  der 
Name  fuhus  Göze  einznfShren  Sei.  Da  dieser  fttlttu  Güze  nun  von 
onserm  heutigen  tnimUns  verschieden  and  auf  einen  ganzen  Cooi- 
plex  verwandter  Arten  zu  bezieben  ist  oder  doch  bezogen  werden 
kann,  wie  dies  Herr  von  Harold  selbst  annimmt,  so  ersobeint  es 
mir  als  ungerechtfertigte  Willkühr,  den  Göae'schen  Namen  der 
Geoffroj'schen  Mischart  gerade  aiif  den  heatigen  mimtHu  zva  be- 
ziehen. Daraus,  dafs  minuttis  Fabr.  ursprunglicb  ebenfalls  unzu- 
reichend beschrieben  worden,  ist  für  die  sichere  Deutung  des 
fiihus  nichts  zu  entnehmen,  höchstens  wurde  daraus  zu  folgern 
sein,  dafs  Sufifrian  den  Namen  als  unsicher  ganz  aufzugeben  be- 
rechtigt gewesen  wäre.  Da  er  dies  nicht  getban,  vielmehr  seinen 
tninutus  als  den  eigentlichen  Hauptbestandtheil  der  Fabriei sehen 
Art  gleichen  Namens  betrachtet  hat,  so  ist  dieser  Name  hiermit 
gerettet.  Alienfalls  könnte  man  bei  demselben  anstatt  Fabr.  Suf- 
frian  citiren,  was  nach  meiner  Auffassung  nomenclatoriscb  k^ine 
besondere  Bedeutung  hat. 

^6.  Die  von  Göze  mgrocoeruleus  genannte  Art  kann  möglieber- 
weise  allerdings  zu  fulcratus  gehören,  eben  so  gut  aber  auch  auf 
andere  verwandte  Arten  bezogen  werden.  Auf  bkifse  Möglichkeiten 
hin  darf  man  aber  die  gangbare  Nomenclatur  nicht  zu  ändern 
unternehmen. 

27.  Dafs  Abänderungen  einmal  publicirter  Namen  Niemandem, 
auch  dem  Autor  selbst  nicht  zustehen,  ist  gewifs  richtig,  Grade 
Harold  statuirt  aber  aufser  der  hier  als  einzig  sulässig  angegebenen 
Ausnahme  eine  ganze  Reihe  anderer  Ausnahmen  imd  Ausnähmehen. 
So  ändert  er  spracbwidrig  gebildete  Namen  nach  den  Regeln  der 
classischen  Sprachen  in  sprachrichtige,  und  umgekehrt  sprachriehtige, 
in  DedicationsfäUen ,  in  sprachwidrige  oder  doch  in  ihrer  {^fach- 
lichen Zulässigkeit  zweifelhafte  um  etc.  Meiner  Meinung  nach  ist 
das  hier  einschlagende  Princip  in  §.  13  der  Nomenolatorgeaeti^e 
von  1858  bereits  richtig  und  so  formulirt,  dafs  alles  folgende  nicht 
sowohl  als  Ausnahme  von  der  aufgestellten  Regel,  als  vielmehr  als 
consequente  Durchführung  derselben  erscheint. 
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28.  Die  Namenändernng  ist  nicht  anzafechteo,  da  Orypt.  niiidubis 
Gyll.  Suffr.  mit  dem  älteren,  davon  verschjedenen  Crypt.  nitidulus 
Fabr.  collidirt.  Der  Sata,  dafs  achoo  die  falsebe  Bezugnahme  der 
Namen  hinfällig  mache,  widerspricht  dem  von  Harold  selbst  un- 
mittelbar vorher  anter  27.  ausgesprochenen  Principe.  Ein  falsches 
Gitat,  auch  wenn  es  zur  Wahl  des  betreffenden  Namens  Veran- 
lassung gab,  darf,  wenn  man  ein  einheitliches  Princip  logisch  und 
consequent  4iirchfuhren  will,  nicht  mehr  und  nicht  weniger  Be- 
deutung haben,  wie  jede  andere  falsche  oder  ungenaue  Angabe. 

29.  Ganz  richtig;  nur  kommt  CrypL  Spunctatus  in  der  hier 
angezogenen  Ausgabe  des  Harrer'schen  Buches  von  1784  weder 
zweimal  noch  überhaupt  vor,  'erscheint  vielmehr  erst  in  der  2ten 
Ausgabe  von  1791. 

30.  Möglich,  vielleicht  sogar  wahrscheinlich,  dafs  flavilabris 
Fabr.  und  parvulus  Muller  dasselbe  sind.  Als  Wirklichkeit  ist  aber 
diese  Möglichkeit  nicht  nachgewiesen.  Schon  in  der  andern  Be- 
nennung des  Thieres  könnte  man  den  Ausdruck  eines  Zweifels  an 
der  Artidentität  finden.  Jedenfalls  handelt  es  sich  bei  dem  flavi- 
labris Fabr.  nicht  blofs  um  eine  neue  Benennung  des  Müller'schen 
parvuluSy  denn  Fabricius  sagt  von  seinem  Käfer  ^Habitat  in  Betula 
Saxoniae ,  Dom.  Schalter*^,  beschreibt  also  ein  ihm  aus  Mittel- 
deutschland, nicht  aus  Dänemark,  zugekommenes  Thier.  Wenn 
man  bedenkt,  wie  wenig  genau  es  in  alter  Zeit  mit  den  Gitaten 
genommeuQ  wurde,  so  ist  es  ganz  verfehlt,  gerade  auf  diese  einen 
entscheidenden  Werth  zu  legen.  Im  GegentheÜe  hat  man  jederzeit 
mehr  darauf  zu  sehen,  was  ein  Schriftsteller,  als  von  ihm  selbst 
beobachtet,  beschreibt,  als  auf  das,  was  er  citirt.  Auch  im  ge- 
wöhnlichen Leben  gilt  der  Augenzeuge  mehr,  als  der  Zeuge  vom 
blofoen  Hörensagen. 

40.  Ganz  einverstanden;  möchte  Herr  von  Harold  selbst  nach 
diesen  vermittelnden  Grundsätzen  verfahren  I  Was  in  aller  Welt 
findet  er  aber  an  dem  Superlativ  minutissimus  Fatales?  Die  Bil- 
dung ist,  wie  man  es  von  Suffrian  gar  nicht  anders  erwarten 
konnte,  völlig  sprachrichtig. 

45.  Dafs  der  Name  quadripustulatus  GjW.  beizubehalten  ist, 
seheint  mir  unzweifelhaft.  Hier  kann  man  nicht  einmal  durch  die 
citirte  Fabricische  Beschreibung  irregeleitet  werden.  Das  Gyllen- 
hursche  Fragezeichen  warnt  uns  ja  zur  Genüge. 

48.  Wenn  nicht  etwa  aus  dem  von  Harold  unter  51  berichteten 
Vorkommen  der  Pachybrachys-  Arien  bei  Insbruck  ein  bestimmter 
Anhalt  ffir  die  Deutung  des  Laicharting*schen  Käfers  zu  finden  ist, 
so  wird  es  bei  der  Suffrian'schen  Nomenclatur  zu  bewenden  haben. 
Will  man  anstatt  Fabricios  einen  anderen  Autor  citiren,  so  wurde 
dlels  meinee  Meinung  nach  nur  Suffrian  sein  können,  nicht  aber 
ein  Autor»  der  d«n  Snffrian'schen  hieroglyphicus  so  beschrieben  hat, 
daf^  man  eben  nicht  weifs,  ob  es  dieser  oder  ein  anderer  Käfer  ist. 


[Berliner  «itomolc^sche  2Seitsehrift  1874.] 
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iJa  den  wenig  gekannten  and  interessantesten  Gattungen  der 
Familie  der  Ephydridae  gebort  die  Oattang  Canace,  Die  Ursache, 
dafs  sie  wenig  gekannt  ist,  liegt  darin,  dafs  die  Arten  derselben 
bisher  nur  an  den  Meeresküsten  oder  doch  ganz  in  der  Nähe  der- 
selben aufgefunden  worden  sind  ond  dafs  ihnen  dort  noch  nicht 
genügend  nachgestellt  worden  ist;  besonders  interessant  aber  ist 
sie,  weil  sie  von  allen  übrigen  Gattungen  der  Ephydridae  im  Baue 
des  Flügelgeäders  in  sehr  eigenthümljcher  Weise  abweicht;  während 
nämlich  bei  allen  anderen  Gattungen  dieser  Familie  ohne  Ausnahme 
die  Discoidalzelle  mit  der  zweiten  Basalzelle  vollständig  vereinigt 
ist  und  die  Analzelle  ganz  fehlt,  so  dafs  dieser  Bao  des  Flügel-^ 
geäders  ein  wichtiges  Merkmal  im  Familien  Charakter  bildet,  bleibt 
bei  ihr  nicht  nur  die  Discoidalzelle  von  der  zweiten  Basalzelle  ge- 
trennt, sondern  es  ist  auch  eine  kleine,  aber  wohlbegrenzte  dritte 
Basal-  oder  Analzelle  vorhanden;  in  der  ganzen  übrigen  Organi- 
sation derselben  aber  prägt  sich  der  Gharaeter  der  Ephydridae  auf 
das  Deutlichste  und  Entschiedenste  aus,  so  dafs  gar  kein  Zweifel 
darüber  aufkommen  kann,  dafs  sie  in  der  Familie  der  Ephydridae 
ihre  einzig  berechtigte  Stellung  hat;  es  fragt  sich  nur,  welche 
Stellung  man  ihr  innerhalb  derselben  anzuweisen  hat;  ehe  darüber 
entschieden  werden  kann,  mufs  ich  Einiges  über  die  gegenwärtige 
Systematik  dieser  Familie  vorausschicken. 

Ich  habe  im  7ten  Theile  der  Neuen  Beiträge  die  Gattungen 
der  europäischen  Ephydridae  und  später  im  •  ersten  Bande  der 
Monographs  of  N.  Am.  Diptera  die  Gattungen  aller  mir  be- 
kannten Ephydridae  in  die  drei  Gruppen  der  Notiphitina,  HydrelHna 
und  Ephydrina  vertheilt.  Die  an  ersterem  Orte  gegebene  Qruppi- 
rung  lautet: 
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iDas  zweite  Ffifalerglied  am  Ende  gedornt  I.  NoHphiHna. 

Das  zweite  Fahlerglied  am  Ende  nicht  gedornt  2 

i  Augen  behaart IL  Hydrellina. 

I  Augen  nackt III.  Ephydrina, 

Die  in  den  Monographs  gegebene  Oruppirung  ist  folgende: 

/Das  zweite  Fuhlerglied  gedornt,  oder  doch 
die  Mittelschienen  auf  der  Oberseite    mit 

1  (     einigen  starken  Borsten I.  Noiiphiiina. 

Das   zweite    Fahlerglied    nicht   gedornt,   die 

Oberseite  der  Mittelschiene  nie  beborstet  .  2 

Die  Aagen  behaart,  die  Mundöffnung  nie  von 
beträchtlicher  Gröfse,   Yorderschenkel  nie 

2  (     verdickt II.  HydrelUna. 

Die  Augen  nackt,    die  Mundöffnung  in    der 

Regel  sehr  grofs  III.  Ephydrina, 

Es  ist  hieraus  leicbt  ersichtlich,  dafs  ich  an  beiden  Orten  die 
Behaartheit  oder  Nacktheit  der  Augen  als  das  für  die  Trennung 
der  Hydrellinu  und  Ephydrina  entscheidende  Merkmal  angesehen 
habe.  Fernere  Untersuchungen  europäischer  und  exotischer  Arten 
haben  mir  gezeigt,  dafs  es  diesen  Werth  nicht  besitzt,  indem  in 
manchen  Gattangen  der  HydrelUna  eine  äafserst  zerstreute  und 
überaus  kurze  Augen behaarung  vorkommt,  während  bei  manchen 
Gattungen  der  Ephydrina^  so  namentlich  auch  bei  den  sich  habituell 
den  Hydrellina  anschliessenden  Gattangen  Pelina  und  Ochthera^ 
ebenfalls  zwischen  den  Facetten  der  Augen  vereinzelte  sehr  kurze, 
bei  stärkerer  Vergröfserung  aber  recht  gut  wahrnehmbare  Härchen 
finden.  Eine  schärfere  und  natürlichere  Abgrenzung  beider  Gruppen 
ergiebt  der  Unterschied  in  der  Gröfse  der  Mundöffnung,  so  dals 
die  Gruppirung  der  europäischen  Arten  besser  in  folgender  Weise 
gefafst  wird: 

\  Das  zweite  Fahlerglied  gedornt I.  NotiphiUna. 

(Das  zweite  Fuhlerglied  nicht  gedornt  ...  2 

i  Die  Mundöffnung  klein 11.  HydreUina. 

\  Die  Mundöffnung  grofs III.  Ephydrina. 

• 

Will  man  aufser  den  europäischen  auch  die  exotischen  Gat- 
tungen berSckstchtigen ,  so  wird  diese  Groppirung  in  folgender 
Weise  zu  erweitern  sein: 
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Das  zweite  Ffiblerglied  gedornt,  oder  doch 
die  Oberseite  der  Mittelschienen  mit  einigen 

starken  Borsten I.  NoHphilina, 

^  ^Das  zweite  Fuhlerglied  ungedornt,  die  Ober- 
seite der  Mittelschienen  stets  ohne  starke 
Borsten ,  2 

Die  Mandöffnung  klein,  die  Augen  in  der 
Regel  mit  deutlicher,  selten  mit  undeut- 
2  {     lieber  Behaarung II.  Hydrellina, 

Die  Mundöffnung  grofs,  die  Augen  stets  ohne 
deutliche  Behaarung III.  Epkydrina. 

Hinsichtlich  der  Vertbeilung  der  Gattungen  in  die  drei  Grup- 
pen tritt  durch  die  neue  Gruppirung  lediglich  die  Veränderung 
ein,  dafs  Pelina  und  Ochthera  aus  der  Gruppe  der  Ephydrina  in 
diejenige  der  Hydrellina  versetzt  werden,  welcher  sie  auch  habitneli 
angehören. 

Da  bei  den  Canace- Arten  das  zweite  Fuhlerglied  nngedornt, 
die  Mundöffnung  grofs  and  die  Augen  kahl  sind,  auch  die  Ober- 
seite der  Mittelschienen  keine  starken  Borsten  trfigt,  so  ergiebt 
sich,  dafs  man  sie,  man  möge  die  ältere,  oder  die  verbesserte  neue 
Gruppirung  der  Ephydridne  zu  Grunde  legen,  in  die  Gruppe  der 
Ephydrina  stellen  mufs,  es  sei  denn,  dafs  man  auf  Grund  der  oben 
angegebenen  Besonderheiten  ihres  Flügelgeäders  eine  vierte  Gruppe 
für  sie  errichten  wollte.  Schlösse  sich  Canace  in  ihrem  Gesammt- 
habitus  den  übrigen  Ephydrina-G aütnngen  nicht  wohl  an,  so  könnte 
Letztes  das  Angemessenere  sein,  da  sie  mit  denselben  aber  in 
ihrem  Habitus  wohl  harmonirt,  überdies  die  einzige  durch  jene 
Eigenthümlichkeiten  des  Flügelgeäders  ausgezeichnete  Gattung  ist, 
so  halte  ich  es  für  viel  zweckmäfsiger,  sie  in  die  Gruppe  der 
Ephydrina  zu  stellen. 

Die  Gattung  Canace  ist  von  Herrn  Haliday  aufgestellt  und 
bereits  1839  in  den  Ann.  Nat.  Hist.  III.  411.  gut  characterisirt 
worden.  —  Als  Gattung  der  Ephydridae  läfst  sie  sich  in  folgender 
Weise  characterisiren. 

Canace,  Zweites  Fühlerglied  angedornt;  Mittelschenkel  un- 
beborstet;  Mundöffnung  grofs;  Augen  ganz  kahl.  Fühler- 
borste pubescent;  Clypeus  vortretend;  die  zweite  Basalzelle 
von  der  Discoidalzelle  getrennt  und  eine  deutliche  Analzelle 
vorhanden. 


die  Gattung  Cnnace,  79 

Will  mun  Cunace  ntoir  als  Gattung  der \ffjp%ilrf na  cbaraeteri- 
siren,  8o  sind  die  oben  vor  dem  ersten  Punkte  stehenden  Merk* 
male  zu  streichen,  da  ihr  Vorhandensein  bei  jeder  zur  Gruppe 
der  Ephydrina  gehörigen  Gattung  selbstverständlich  ist.  Das 
diagnostische  Merkmal  der  Gattung  Catmce  ist  die  Anwesenheit 
der  Analzelle  und  die  Sonderung  der  Discoidalzelle  von  der  zweiten 
Basalzelle;  es  unterscheidet  sie  nicht  nur  von  allen  anderen  euro- 
päischen Gattungen  der  Ephydrina,  sondern  auch  von  allen  bisher 
bekannt  gewordenen  Gattungen  der  europäischen  wie  der  exotischen 
Ephydridae, 

Herr  Haliday  hat  in  den  Ann.  of  Nat.  Eist.  III.  41I.  die 
Art,  auf  welche  er  die  Gattung  Canace  begründet,  als  C  nasica 
beschrieben.  Die  Angaben,  welche  sich  in  Walker's  Britischen 
Dipteren  über  Canace  nasica  finden,  sind  dorther  entnommen,  so 
dafs  über  die  Identität  der  Canace  nasica  des  Walker' sehen 
Werkes  mit  der  von  Herrn  Haliday  unter  diesem  Namen  zuerst 
publicirten  Art  kein  Zweifel  obwaltet.  Anders  steht  es  mit  der 
Abbildung  von  Canace  nasica ^  welci:^e  Herr  Haliday  selbst  in 
dem  1855  erschienenen  zweiten  Bande  des  Nat.  Hist.  Rev.  Tab.  II. 
Fig.  11  gegeben  hat.  Das  ist  keine  Abbildung  der  Canace  nasica 
mit  von  bräunlicher  Bestäubung  bedeckter  Stirn,  sondern  die  Ab- 
bildung einer  anderen,  sowohl  an  den  deutschen  als  an  den  eng- 
lischen Nordseekusten  und  an  der  Koste  Irlands  nicht  seltenen 
Art  mit  gröner,  unbestäubter,  erheblich  mehr  vortretender  Stirn 
und  mit  noch  viel  mehr  als  bei  Canace  nasica  vortretendem 
Cljpeus.  Dafs  dem  so  ist,  machen  die  Gestalt  des  Kopfes  in  der 
Hauptfigur  und  die  beigegebene  Profilansicht  desselben  ganz  un- 
zweifelhaft, da  sie  die  Bildung  des  Kopfs  dieser  Art  mit  grofser 
Treue  darstellen,  auf  Canace  nasica  aber  durchaus  nicht  passen. 
Ich  besitze  die  betreffende  Tafel  nicht  nur  in  Schwarzdruck,  son- 
dern auch  in  colorirtem  Rothdruck;  die  Colorirung  ist,  wie  bei  den 
anderen  Figuren  derselben  Tafel,  übel  gerathen  und  keineswegs 
naturgetreu,  doch  bestätigt  auch  sie,  dafs  die  Abbildung  nicht  die 
der  Canace  nasica  sein  kann^  sondern  vielmehr  diejenige  der 
zweitefn  Art,  welche  ich  Canace  ranula  nenne,  ist,  da  wohl  aasge- 
färbte Exemplare  dieser  letzteren  helle,  auf  ihrer  Mitte  dunkel- 
gefärbte Schienen  haben,  während  bei  jener  stets  die  ganzen 
Schienen  schwärzlich  gefärbt  sind.    . 

Ich  lasse  die  Beschreibungen  beider  Arten  folgen,  die  sehr 
kark  sein  könnten,  wenn  es  sich  nur  um  die  Unterscheidung  der- 
selben handelte;    da  sie  wahrscheinlich   nicht  die   einzigen  Arten 
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ihrer  Gattung  sein  werden,  so  bedarf  es  gröberer  Aosfahrlichkeitt 
am  sie  sicher  kenntlich  zu  machen. 

Sp.  1.  Canace  nasica  Hai.  cT  et  9.  —  Nigro-pilosa^  clypeui 
modice  latus.  —  Long.  corp.  1^ — IJ  lin.  —  long  al.  1^— 

1^^  lin. 
Synon.  Canace  nasica  Haliday,  Ann.  Nat  Bist.  IIL  411. 
Canace  nasica  Walker,  Brit.  Dipt.  IL  269. 

Die  schmatzig  granschwarze,  glanzlose  Grundfarbe  des  Kör- 
pers wird  aaf  Stirn,  Thorax  ond  Hinterleib  von  ocherbraan lieber 
Bestfiubang  bedeckt,  welche  aaf  dem  Hinterleibe  mehr  in  das 
Graae  zieht  und  auf  der  Stirn  etwas  dichter  als  auf  dem  Thorax 
ist,  ,so  dafs  auf  ihr  der  grüne  Ton  der  Grundfarbe  deutlicher  als  auf 
dem  Thorax  wahrzunehmen  ist.  Fühler  schwarz;  Borste  gleichfarbig, 
an  der  Basis  etwas  stärker,  weiterhin  mit  kurzer  aber  deutlicher 
Pubescenz;  die  äufserste  Spitze  der  Borste  scheint  meinen  Exem- 
plaren zu  fehlen,  so  dafs  ich  nicht  zu  sagen  weifs,  ob  dieselbe  von 
der  Pubescenz  erreicht  wird.  Die  Bestäubung  des  Gesichts  und 
der  Backen,  so  wie  die  des  Glypeus  ist  grauweift»lich,  Schenkel 
mehr  grunlicbschwarz,  Schienen  mehr  braunschwarz,  beide  hell- 
graulich  bestäubt;  Fufse  ziegelbräunlich,  gegen  das  Ende  hin  in 
ansehnlicher  Ausdehnung  braunschwarz.  Schwinger  gelblich.  Fldgel 
grau,  die  Basis  unrein  lehmgelblich.  Härchen  und  Boraten  des 
ganzen  Körpers  sind  etwas  rauh,  nur  gegen  die  Basis  der  Schenkel 
hin,  an  den  Hüften  und  zwischen  Mittel-  und  Vorderhuften  bla(s; 
sonst  überall  schwarz.  Stirn  sehr  breit,  nach  vorn  hin  mäfsig  ab- 
fallend, im  Profile  weit  über  die  Augen  hinausreichend;  in  der 
Nähe  jedes  Seitenrandes  findet  sich  ein  deutlicher,  dem  Bande 
paralleler,  furchenartiger  Eindruck,  so  dafs  der  ganze  mittlere 
Theil  der  Stirn  in  der  Gestalt  eines  an  seiner  Spitze  etwas  abge- 
stumpften gleichschenklichen  Dreiecks  von  den  Rändern  abgeson- 
dert ist;  aufser  den  verbältnifsmäfsig  langen  und  kräftigen  Borsten 
bei  den  Ocellen  und  auf  den  Seitenecken  des  Scheitels  finden  sich 
an  jedem  Seitenrande  der  Stirn  drei  recht  ansehnliche,  wimper» 
artig  über  die  Augen  hinweg  gekrümmte  Borsten ;  aufserdem  trägt 
der  mittle  dreieckige  Theil  der  Stirn  an  jeder  seiner  Seiten  drei 
Borsten, .  von  denen  die  vorderste  die  schwächste  und  kürzeste  ist, 
auf  seiner  übrigen  Fläche  aber  nur  noch  einige  wenige,  wegen 
ihrer  Kürze  und  Feinheit  schwer  bemerkbare  Härchen.  Augen 
queroval.  Backen  ungefähr  so  breit  als  der  senkrechte  Durch- 
messer der  Augen;    der  ganze  Mundrand  horizontal,   seine  Mitte 
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dorehaus  nicht  darch  den  CljpeuA  aufwärts  gedrängt,  also  der 
senkrechte  Durchmesser  des  Gesidits  ziemlich  lang.  Das  Gesichts- 
profil  senkrecht;  die  linienformigen  Gesichtsleisten  weit  zur  Seite 
gedrängt;  auf  jeder  derselben  steht  in  ziemlicher  Entfernung  vom 
Mundrande  eine  recht  ansehnliche  Borste  und  unterhalb  derselben 
noch  eine  schwächere  und  kürzere;  von  da  läuft  eine  Reihe  von 
drei,  zuweilen  vier  ansehnlichen  aufwärts  gekrümmten  Borsten  über 
die  Backen  schrägauf  gegen  den  Hinterkopf  und  den  Augenrand 
hin ;  unterhalb  derselben  befinden  sich  auf  den  Backen  noch  einige 
kürzere  Haare.  Der  vortretende  Clypeus  ist  nur  von  mäfsiger 
Breite,  so  dafs  der  senkrechte  Durchmesser  des  Gesichts,  je  nach 
der  Lage,  weldie  der  Clypeus  bei  dem  Trocknen  eingenommen 
hat,  etwa  B^  bis  4^  mal  so  grofs,  als  derjenige  des  Clypeus  ist. 

Vaterland:  Die  Eüsten  Britanniens  und  Frankreichs,  sowie 
die  Küsten  Italiens  und  Griechenlands;  wahrscheinlich  noch  viel 
weiter  verbreitet  als  bisher  bekannt  geworden  ist. 

Sp.  2.  Canace  ranula^  nov.  sp.  cT  et  $.  —  PaUiäe  pilosa, 
clypeus  latissimuB,  —  Long.  corp.  \\  lin.  —  long.  al.  1«^  lin. 

Syn.  Canace  nasica  Halid.,  Nät.  HistRev.  1855;  Proc.64.  Tab.  IT.  12. 

Die  Grundfarbe  des  Körpers  ist  eine  glanzlose,  grünlich- 
schwarze, nur  auf  der  unbestäubten  Stirn  gleifsend  metallischgrün«; 
sonst  ist  sie  überall  von  dichter  Bestäubung  verdeckt,  welche  auf 
Gesicht,  Backen  und  Clypeus  eine  weifse,  auf  Thorax  und  Hinter- 
leib aber  eine  graue,  nur  auf  der  Mitte  des  Thoraxrückens  eine 
mehr  ocherbräunliche  Färbung  hat.  Fühler  schwarz;  Borste  an  der 
Basis  etwas  dicker  und  schwarz,  weiterhin  farblos  und  haarfein, 
bis  etwa  zum  ersten  Drittel  hin  mit  etwas  schwer  wahrnehmbarer, 
kurzer  Pubescenz,  weiterhin  vollkommen  kahl.  Schenkel  schwärz- 
lich mit  rothgelber  Spitze,  weifsgrau  bestäubt;  Schienen  rothgelb, 
häufig  auf  ihrer  Mitte  verdunkelt,  so  dafs  zuweilen  die  helle  Fär- 
bung nur  auf  die  Basis  und  Spitze  derselben  beschränkt  ist.  Fütse 
rothgelb,  das  letzte  Glied  und  gewöhnlich  auch  die  alleräufserste 
Spitze  der  unmittelbar  vorhergehenden  Glieder  braunschwarg. 
Schwinger  blafsgeiblich.  Flügel  glasartig,  nur  mit  der  schwachen 
Spur  einer  lichten,  gelbgraulichen  Trübung;  die  Basis  mehr  licht 
lehmgelblich.  Härchen  und  Borsten  des  ganzen  Körpers  ziemlich 
schwach,  sämmtlich  gelblichweifs  oder  mehr  gelblich.  Stirn  sehr 
breit,  nach  vorn  hin  mäfsig  abfallend;  im  Profile  sehr  weit  über 
die  Augen  hinausreichend;  in  der  Nähe  ihres  Seitenrandes  findet 
sich  entweder  gar  kein,    oder  doch   nur   ein  ganz  flacher  Längs- 
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eindrack,  so  dafs  die  Mitte  derselben  nie  in  der  Gestalt  eines  drei- 
ecks  von  den  Rändern  gesondert  ist;    die  weifse  Bestäubung  des 

Gesichts  setzt  sich  als  Saum  der  8eitenrfinder  der  Stirn  bis  fast 
zum  Scheitel  hin  fort,  ist  aber  nicht  bei  jeder  Art  der  Beleuchtung 
und  nicht  bei  allen  Exemplaren  gleich  gut  wahrnehmbar.  Aufser 
den  nur  mäfsig  langen  und  zarten  Borsten  bei  den  Ocellen  und 
auf  den  Ecken  des  Scheitels  befinden  sich  an  jedem  Seiten^ 
rande  der  Stirn  fünf  lange,  aber  zarte,  wimperartig  über  die  Augen 
hinweggekrümmte  Borsten;  sonst  ist  die  ganze  Stirn  mit  mafsig 
langer  Behaarung  gleichmfifsig  besetzt.  Augen  queroval.  Backen 
an  ihrem  hintern  Ende  etwas  breiter  als  der  kürzeste  Durchmesser 
der  Augen,  nach  vornhin  schmäler  werdend,  derMundrand  mithin 
nicht  horizontal,  sondern  nach  vom  hin  allmälig  immer  mehr  auf- 
steigend und  anf  seiner  Mitte  durch  den  vortretenden,  sehr  breiten 
Glypeus  sehr  stark  in  die  Hohe  gedrängt,  so  dafs  das  Gesicht  auf- 
fallend kurz  ist  und  dafs  sein  senkrechter  Durchmesser  und  der 
senkrechte  Durchmesser  des  Cljpeus  ungefähr  gleiche  Länge  haben. 
Der  oberste  Theil  der  Gesichtsleisten  ist  ganz  an  die  Augen  heran- 
gedrängt, eine  weitere  Fortsetzung  derselben  nicht  deutlich.  Statt 
der  bei  Camtce  nasica  anf  den  Gesichtsleisten  stehenden  Borste 
findet  sich,  doch  in  geringerer  Entfernung  vom  Mundrande  ein 
Haar;  neben  ihm  am  Mundrande  hin  stehen  einige  schwerer  wahr- 
nehmbare Härchen;  endlich  sind  statt  der  bei  jener  in  schräger 
Reihe  stehenden  3  kräftigen  Borsten  3  zarte  Haare  vorhanden, 
von  denen  das  dritte,  oder  gar  das  zweite  und  dritte  zuweilen 
fehlen. 

Vaterland:  Die  britischen  Küsten  und  die  deutsche  Nord- 
seeküste; jedenfalls  viel  weiter  verbreitet  als  bisher  bekannt  ist. 

Anmerkung.  Die  beiden  Geschlechter  der  Canace 'Arten 
sind  leicht  von  einander  zu  unterscheiden,  da  sich  bei  dem  einen 
derselben  am  Hinterleibsende  zwei  kleine^  dornformige,  etwas  auf- 
wärts gekrümmte  Anhänge  finden,  welche  dem  anderen  fehlen. 
Herr  Haliday  erklärt  in  seiner  Beschreibung  der  Canace  nasica 
die  mit  diesen  Anhängen  versehenen  Exemplare  für  die  Männchen. 
Obgleich  Herrn  Haliday  lebende  Exemplare  zu  Gebote  gestanden 
haben,  und  ich  vor  der  gewissenhaften  Genauigkeit  aller  seiner 
Angaben  den  aufrichtigsten  Respect  habe,  mir  auch  von  beiden 
Arten  nur  trockene  Exemplare  zu  Gebote  -  stehen,  vermag  ich  in 
diesem  Falle  seiner  Ansicht  doch  nicht  beizutreten,  da  ich  bei  den- 
jenigen Stücken,  welchen  die  domformigen  Anhänge  fehlen,  ein 
männliches  Begattungsorgan  deutlich  zu  erkennen  glaube.  Die 
Untersuchung  lebender  Exemplare  wird  darüber  entscheiden  müssen 
und  leicht  entscheiden  können,  ob  Herrn  Haliday 's.,  oder  ob 
meine  Auffassung  die  richtige  ist. 
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eit  der  Bearbeitang  der  deutechen  Gassiden  von  Saffrian  '), 
an  weiche  sich  die  Beschreibung  einer  Anzahl  sudeuropSischer  Ar- 
ten anschlofs,  die  in  Boheman's  gro&em  Werke  über  sfimmtliche 
Gassiden  *)  nur  anbedeatend  vermehrt  wurde ,  sind  im  Laufe  der 
Jahre  zwar  einzelne  europäische  Species  beschrieben,  doch  wurde 
das  Interesse  iiir  diese  nicht  gerade  besonders  angeregt.  ') 

Der  Grund  davon  mag  zum  Theil  in  dem  Umstände  zu  suchen 
sein,  dafs  sowohl  die  früheren  Jahrgfinge  der  Stettiner  entomolo- 
gischen Zeitung,  als  Boheman's  grofses  Werk  sich  nur  in  den  Hfin- 
den  verhältnifsmäfsig  weniger  Sammler  befinden.  Ich  hatte  daher 
die  Beschreibungen  der  weniger  bekannten  Gassiden  des  Mittelmeer^ 
beckens  zusammenstellen  und  damit  einige  Bemerkungen  über  die 
deutschen  Arten  verbinden  wollen,  von  denen  viele  zwar  sehjr  be- 
kannt, einige  (namentlich  die  Verwandten  der  chhris)  aber  öfter 
falsch  bestimmt  sind. 

Ich  höre  indessen,  dafs  von  einem  unserer  rührigen  französi- 
schen GoUegen  eine  monographische  Bearbeitung  der  europfiischen 
Gassiden  im  weiteren  Sinne  beabsichtigt  wird ,  in  welcher  jeden- 
falls die  Arten  des  Mittelmeerbeckens  volle  Berücksichtigung  finden 


')  Fragmente  zur  genaueren  Kenntnifs  deutscher  Käfer.  Cassida  L. 
Stett.  ent.  Ztg.  1844. 

')  Monographia  Cassididarnm  Holmiae  1852—1862.    4  vol. 

')  Von  den  Arten»  die  Boheman  als  8ihi  ignoiae  anwählt,  blieben  «t6i- 
Hca  Gebl.  und  die  griechische  inquinata  Brülle  ungedeutet,  ebenso  angusti- 
coUis  Hagenb.,  welche  im  Boheman'schen  Werke  gar  nieht  anfgefSbrt  ist. 

6* 
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werden.  Wenn  ich  unter  diesen  Umständen  aach  gern  auf  die  Be- 
schreibang  einiger  muthmafslich  neuen  Arten  versichte,  so  dürften 
doch  meine  Notizen  über  einzelne  schwierige  Arten  immerhin  für 
das  deutsche  Publikum  von  Interesse  sein. 

Wie  langsam  die  sichere  Eenntnifs  der  deutschen  Arten  auch 
in  der  Gattung  Cassida  fortgeschritten  ist,  geht  beispielsweise  daiv 
ans  hervor,  dafs  die  von  Cornelius  im  Jahre  1851  beschriebene 
C  langnida  noch  heute  überall  als  gute  deutsche  Art  festgehalten 
wird,  obwohl  sie  nichts  als  die  Suffrian'sche  cMoris  ist,  welche 
Cornelius  für  sUgtnatica  hielt. 

V.  Harold's  werth volle  Bemerkungen  über  die  Nomenclatur 
einiger  Ca55t^a- Arten  habe  ich  bei  dieser  Gelegenheit  mit  einge- 
flochten. Gewifs  ist  es  mir  nicht  weniger  unbequem  als  allen  An- 
deren, die  übliche  Nomenclatur  dadurch  in  mehreren  Punkten  ge- 
ändert zu  sehen,  aber  das  Sträuben  gegen  diese  Aenderungen,  so- 
bald sie  richtig  motivirt  sind^  äst  vollständig  ungerechtfertigt.  Wenn 
Kugel  an  niemals  eine  Cassida  thoracica  beschrieben  hat,  sondern 
dieser  Name  sich  zufällig  in  unsere  Cataloge  einschlich,  so  müs- 
sen wir  mit  v.  Harold  nachforschen,  wo  der  Name  thoracica  zu- 
erst auftritt;  kommen  wir  dann  zu  dem  traurigen  Resultate, 'dafs 
der  bisherige  Name  einer  anderen  häufigen  Art  (ferrugined)  für 
thoracica  einzutreten  hat,  so  können  wir  eben  nur  bedauern,  dafs 
in  ähnlich  sorgsamer  Weise  nicht  schon  früher  nachgeforscht  ist.  ') 


0  Noch  viel  bedauerlicher  aber  ist  es,  bei  solcben  oder  ähnlichen  Ge- 
legeDbeiten  Vorwurfe  gegen  dergleichen  sorgföltige  Nachforschungen  aus- 
sprechen zu  boren,  durch  welche  sich  natürlich  nur  derjenige  biosstellt,  der 
sie  ausspricht;  so  aufsert  z.  B.  de  Marsenl  in  seiner  Abeille  (Nouv.  et 
faits  divers,  deux.  serie  No.  1.  1873.  p.  2)  gegenüber  einer  ton  y.  Harold 
angeregten  nothwendigen  Namensänderung  bei  einem  Aphodius  Folgendes: 
Alors  nons,  panvres  entomologistes,  il  nons  faudra  tont  changer  dans  nos 
bibitndes,  oublier  les  noms  consaer^s,  noas  funiliariser  avec  d'autres,  jns- 
^'k  ce  qn'nne  antiquaille  sauvee  des  maios  de  Tepicier,  ^tal^e  sur  las 
quais,  tombe  eotre  les  mains  de  M.  Old  Bookisch,  qui  remaniera  tons  les 
noms!  Quand  donc  comprendra-t-on  qne  le  droit  de  prescription  doit  nous 
garantir,  comme  nos  propri^teS,  les  nom  de  Dejean,  d'Erichson,  de  Gyllen- 
hal,  Scboenherr  et  de  tant  d'autres  dont  les  savants  ouvrages  sont,  depuis 
bien  des  annees,  entre  les  mains  des  vrais  entomologistes?  Quand  com- 
prenda-ton  que  la  science  des  insectes  n'est  pas  la  connaissance  de  sa 
nomenclatiife  latine? 

V.  Harold  und  solche,  welche  die  vorhandens  Literatur  ge- 
bührend berüeksiohtigt  wissen  wollen,  haben  jedenfalls  mehr  An- 
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Suffriao  sagt  in  seiner  fast  bogenlangen  Einleitung  (Stettiner 
entom.  Zeitg.  1844.  S.  62):    Aeofsere  Oeschlechtskennzeichen  habe 
ich,   obgleich  ich  schon   manche  Art  in  Begattung  gesehen,  nicht 
auffinden  können;  im  Allgemeinen  sind  jedoch  die  Männchen  klei- 
ner, besonders  kürzer,   daher  verhältnifsmäfsig   breiter  eirund  als 
die  Weibchen;  auf  S.  211  desselben  Jahrgangs  heifst  es  unter  Cass. 
lineola:  das  Halsschild  sehr  kurz  etc.;  bei  anderen  Stucken  (ohne 
Zweifel  den  Weibchen)  kurzer  und  dann   noch  breiter  abgerundet. 
Mitbin  spricht  Suffrian  es  erst  im  speciellen  Theil  aus,  dafs  eine 
bestimmte  abweichende  Form   des  Halsschildes  bei  Ex- 
emplaren, welche  für  ihn  zweifellos  9  sind,  vorkomme; 
nur  scheint  mir  seine  Beschreibung  insofern  gerade  das  Entgegen- 
gesetzte  von   dem  zu   sagen,   was  beschrieben  werden  soll;  denn 
das  Halsschild  ist  bei  den  $  länger  als  bei  den  cT,  weil  es  brei- 
ter abgerundet  ist,  d.  h.  nicht  so  über  den  Vorderrand  vortretende 
Hinterecken  hat,  wodurch  die  Gesammtbreite  des  Halsschildes  ver- 
mindert, dasselbe  also  länger  wird.     Die  Form  des  Halsschildes  ist 
bei  den  beiden  Geschlechtern  der  lineola  so   merklich  verschieden, 
dafs  Suffrian  ganz  sicher  die  russica  Herbst  als  cT,    die  signata 
Herbst  als  $  der  lineola  ansprechen  durjfte;  nun  sehe  man  aber 
die  ganz  charakteristisch   wiedergegebenen  Halsschilde  beider  an, 
und  frage  sich  dann,   ob  Suffrian  Recht  hat  das  des  $  kürzer  zu 
nennen  ?  Der   von  Herbst  abgebildete  Umrifs  der  signata ,  welcher 
nach  Suffrian  viel  zu  sehr  verschmälert  ist,  kommt  bei  frisch  ge- 
fangenen, dann  znsammengetrockneten  Exemplaren  dieser  Art  nicht 
allzuselten  vor,  and  ich  besitze  selbst  einige  ähnliche  Exemplare, 
es  sind  aber  cT. 

Es  scheint  mir  zweckmäüsig  auf  die  verschiedene  Form  des 
Halsschildes  bei  beiden  Geschlechtern  der  lineola  besonders  auf- 
merksam zu  machen,  weil  ähnliche  Differenzen,  nur  weniger  deut- 
lich ausgesprochen,  auch  bei  andern  Arten  auftreten,  und  das  Auge 
somit  besonder»  geübt  werden  mufs,  gewisse  Verschiedenheiten  in 
der  Bildung  des  Thorax  und  damit  des  Gesammthabitns  als  Ge^ 
sehlechts-  und  nicht  als  specifische  Kennzeichen  au&ufassen. 


Spruch  auf  den  Namen  vrais  entomologistes ,  als  diejenigen,  welche  eine 
bisher  nur  zu  oft  gröblich  ?ernachl&ssigte  Seite  unserer  Wissenschaft  wei- 
ter verDachlässigt  zu  sehen  wunsehen;  eine  solche  unwissenschaftliche  Rich- 
tung ist  bei  Laien  entschuldbar  und  begreiflich,  aber  auch  diese  werden' 
sich  allmählig  eiaer  besseren  Einsicht  nicht  verschliefsen,  namentlich  nicht 
in  Deutschland. 
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1.     Caseida  austriaca  Fabr. 

Laicharting  hat  diese  Art  bereits  1781  (Verz.  der  Käfer 
Tyrols)  als  caniculata  beschrieben,  Fabricius  seine  austriaca  erst 
1792  aufgestellt. 

2.     Cassida  seladonia  Gyllenh. 

Ovalis,  minus  convexa,  nitidula^  laete  viridis,  subtus  nigra, 
Umbo  ventrali  pedibusque  pallidisy  prothorace  semicirculari ,  saepe 
viridi-testaceo,  disco  parcius  subtiliter  punctata  ^  basi  utrinque  si- 
nuato,  anguHs  posticis  rotundatisy  elytris  confertim  minus  profunde 
irregulariter  punctata  '  striatis ,  punctis  interdum  vix  striatis,  basi 
sanguineis,  sinu  profunda  dentato-crenato,  angulo  humerali  subele- 
vata.  —  Long.  2^ — 2}  lin. 

Mas:  Thorace  postice  elytrarum  latitudine^  angulis  posticis  ab' 
tuse  ratundatis. 

Fem.:  Thorace  postice  elytris  fere  angustiore^  angulis  posticis 
ratundatis, 

Var.  matara:  corpore  subtus  nigra,  abdominis  lateribus  viridi- 
aut  livido -marginatis^  elytris  basi  sanguineo-maculatis. 
Cass.  seladonia  Thoms.  Scand.  Col.  VIII.  323.  10. 
Cass.  rotundicolUs*  Brisout  Anoal.   de  la  Soc.   Entom.  de  France 
1860.  j).  348.  11. 
Var.:  Elytris  immaculatis. 

Cass,  seladonia  Gyllenh.  Ins.  Soec.  IV.  644.  3— -4.    —    Boheman 

Mon.  Cass.  IL  372.  38. 
Cass.  seladonia  var.  b.  Thoms.  Scand.  Col.  VIII.  323.  10. 
Coiss.  Änthemidis*  Rey  in  litt. 
Var.  minns  matura:  y^corpore  subtus  livida  virescente^  plerum- 
que  nebulaso^, 

Cass.  Filaginis*  Perris  Annal.  de  la  Soc.  Ent.  de  France  1855. 
p.  LXXIX.  6. 

Der  Käfer  wird  von  Gyllenhal  mit  C.  rubiginasa,  von  Bohe- 
man mit  C.  denticallis  verglichen,  ist  aber  wegen  seiner  flachen 
Gestalt  wohl  einer  der  nächsten  Verwandten  der  südlichen  Cass. 
depressa^  fast  immer  merklich  gröfser  als  dieselbe,  das  Halsschild 
etwas  weniger  fein  punktirt,  seine  Hinterecken  abgerundet,  die  Flü- 
geldecken ganz  ähnlich,  unregelmäfsig  aber  stärker  punktirt,  die 
Schulterecken  weniger  verrundet,  der  äufsetste  Win- 
kel deutlich  aufgebogen,  die  Basis  kräftig  crenulirt, 
schwarz  gesäumt,  was  bei  der  depressa  nie  vorkommt.  Der  Käfer 
scheint  sich  nur  langsam  auszufärben,    daher   kommen  so  häufig 
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Stocke  mit  gtünlichem  Baache  vor,  dafs  OjUenhal  und  Perria  den 
Bauch  grünlich,  in  der  Mitte  bräunlich  beschreiben,  beide  auch  die 
Flügeldecken  ungefleckt  nennen,  ebenso  Boheman,  obwohl  aus- 
gefärbte Stücke  jederseits  neben  der  helleren  Beule  unweit  des 
Schildchens  einen  blotrothen  Fleck  zeigen,  den  Brisout  bei  seiner 
rotundicoUis  auch  beschreibt.  Die  Punktirung  ist  auf  der  Scheibe 
des  Halsschildes  fein,  bisweilen  fast  verloschen,  in  den  Hioterecken 
kräftiger;  dieselben  sind  bei  den  beiden  Geschlechtern  ähnlich  ver- 
schieden abgerundet  wie  bei  der  denticollis.  Die  Punktirung  der 
Flügeldecken  ist  sehr  verschieden^  bald  dichter  und  onregelmäfsi- 
ger,  bald  weitläufiger,  in  welchem  Falle  zwei  Längslinien,  die  sich 
sehr  selten  schwach  rippenartig  erheben,  hervortreten.  Die  Beine 
sind  ganz  gelb; 

Es  bedarf  einer  gewissen  Uebung  des  Urtheils,  um  nidit  eine 
ganze  Anzahl  von  Arten  auf  die  verschiedenen  Stücke  dieser  Art 
zu  gründen;  wird  dei'  Thorax  etwas  weiter  von  den  Flügeldecken 
abgebogen,  so  wird  ein  ähnlich  kräftiger  Zahn  wie  bei  denticoUis 
bemerkbar;  sehr  junge  Stücke,  wie  das  v.  Heyden'sche,  zeigen  ein 
paar  Striemen  auf  dem  Halsschilde  jederseits  vor  dem  Schildchen. 

Der  fast  über  ganz  Europa  verbreitete  Käfer  war  bisher  haupt- 
sächlich aus  dem  südlichen  Frankreich  bekannt,  wo  ihn  Perris 
im  Juni  auf  Filago  galiica  gesammelt,  als  Filaginis  beschrieben  und 
an  v.  Hejden,  mich  und  Andere  versendet  hat.  H.  Rey,  einer 
der  besten  ]B[aferkenner  des  südlichen  Frankreichs,  fand  ihn  auf 
Anthemis  und  sendete  ihn  mir  als  Anthemidis  Rey  ein.  Ch.  Bri- 
sout de  Barne ville  sammelte  Exemplare  bei  Paris  im  Gehölz 
vom  Vesinet. 

Ein  sehr  kräftiges,  mehr  als  gewöhnlich  gewölbtes  männliches 
Exemplar  mit  sehr  kräftiger  Punktirung  und  zwei  leichten  Rippen 
auf  den  Flügeldecken  fand  ich  bei  Jaen  in  Andalusien;  ein  Weib- 
chen erhielt  ich  aus  Sicilien  (Reich);  ein  kräftig  und  unregelmäfsig 
dicht  panktirtes  Exemplar  mit  besonders  stark  gerundeten  Hinter- 
ecken  fand  sich  unter  den  von  H.  Raymond  bei. Salonichi  gesam- 
melten Cassida  vor,  die  H.  vom  Brück  erbalten  hatte. 

Aus  Deutschland  war  der  Käfer  bisher  noch  nicht  bekannt^ 
anch  liegen  mir  bis  jetzt  nur  2  Exemplare  von  dort  vor;  das  ejne 
von  H.  Lehrer  Gz  wall  na  bei  Königsberg  in  Preufsen  gesammelte, 
mit  Recht  von  ihm  auf  Cass.  seladonia  Gyll.  Thoms.  bezogene,  das 
andere,  unbestimmt  von  H.  v.  Hey  den  eingesendete,  in  der  Mom- 
bacher  Haide  im  Sande  bei  Gnaphal.  arenar.  aufgefunden;  ersteres 
ist  unten  ganz  schwarz ,  nur  die  Ränder  der  Hinterleibssegmente 
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gelblich;  letzteres  ist  unten  ganz  bleichgrän,  nur  der  Kopf  schwarz. 
Ohne  Herrn  Czwalina's  interessanten  Fang  des  Kfifers  im  nördli- 
chen Deutschland  hätte  ich  es  kaum  gewagt  die  sudfranzösische 
Pilaginis  auf  Oyllenhal's  seladonia  zu  beziehen,  für  welche  Thom- 
son auch  nur  den  Ton  Gyllenhal  erwähnten  Fundort  angiebt:  sel- 
ten bei  Esperöd,  Prof.  Zetterstedt. 

Gyllenhal's  Worte  y^thorax  obsoletius  puncHüatus,  angulU  oÄ- 
huo-roHuidatiSy  elyira  profunde  absqne  ordine  punctaia^  venier  pal- 
kduSy  anterius  in  medio  infvseaius  eic,  etc,^  passen  ganz  vortrefflidi 
auf  den  Käfer,  der  häufiger  als  die  meisten  anderen  Arten  mit 
theilweis  grünlichem  Hinterleib  gefunden  wird. 

3.  Cassida  denticollis  Suffir. 

Ovalis,  convexiuscula^  supra  parum  niiiday  subtu»  nigra ,  pedi- 
bu$  Umboque  eentroH  paUidis,  thoraee  fere  semicireulari^  disco  par- 
dtts  punctato,  anguUs  posticis  rotundaHs,  denticuh  perspicno  arma* 
tisy  ehftris  margine  basali  nigrituh^  crenulai&y  $at  forüier  minus 
erebre  punctata  ^  siriaUs  ^  basi  mturaque  saepius  rufeseenfibus,  — 
Long.  2^  —  S  lin. 

Mas:  thorace  breviore^  angulis  posHcis  latius  r^tundatis,  — 
Long.  2|  —  2f  lin. 

Fem.:  saepe  multo  major,  ehftris  plerumque  nulh  modo  eostu- 
latis,  •—  Long.  2^  —  3  lin. 

Cats,  denticollis  Suffr.  Stett,  Ent.  Ztg.  V.  18^.  11.  —  Bob.  Mob. 
Cass.  II.  371.  37.  —  CorneL  Stett.  Entern.  Ztg.  VIII.  359., 
XII.  91.  (larva). 

Die  Unterschiede  dieser  Art  von  den  nächst  verwandten  sind 
unter  diesen  besprochen;  der  Käfer  ist  namentlich  an  den  abgerun- 
deten Hinterecken  des  Halsschüdes  zu  erkennen. 

4.  Cassida  stigmatica  Suffr. 

Otata,  fortius  convexa,  supra  viridis,  nitida,  subtus  nigra,  pt- 
dibus  limboque  ventraH  pailidie,  thorace  erebre  foriius  punctata,  «tt- 
nore,  angulis  posticis  rotundatis,  elytris  basi  thorace  iatioribus,  san^ 
guineo-'macuiatis,  humeris  fortius  productis,  subregnlariter  punctata- 
striatiSf  interstitia  secundo  antice  fortius  eletudo, 

Cass.  stigmatica  Suffr.  Stett.  Ent.  Ztg.  V.  206.  12  (b.)  —  Boh. 

tfon.  Oas8.  II.  385.  49. 
Ca$s.  ehhris  Cornel.  Stett.  Entom.  Ztg.  VIII.  361.  7.,  XII.  91. 

(larva) 
Cass,  Brttekii  Beeker  in  litt. 
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• 

Diese  Art  mag  weniger  seitea  als  bisher  verkannt  sein,  da 
.Bobeman's  Bescbreibong  sie  noch  weniger  als  die  von  Saffrian 
kenntlich  maidit»  letsterer  aber  ein  Merkmal  nicht  hervorgehoben 
hat,  an  welchem  die  sHgmatica  meines  Erachtens  leicht  and  sicher 
von  ihren  Verwandten  (sanguinoknia,  detmcoUis^  languida,  chloris) 
sa  unterscheiden  ist  Safifrian  bemerkt  gant  richtig:  ^^das  Halsr 
Schild  ist  an  den  breitesten  Seiteo  viel  schmaler  als  die  Basis  der 
Deckschilde,  mit  breiten  and  stumpf  abgemndeten  Hinterecken.^ 
Diese  Beschreibang  des  Halsschildes  trifft  aber  auch  ziemlich  aof 
die  gröfeeren  Weibchen  der  detUicolUs  zu.  Was  die  echte  siignuUicu 
leicht  kenntlich  macht,  sind  die  Vorderecken  der  Flügeldecken^ 
welche  stärker  als  bei  allen  verwandten  Arten  vorge- 
zogen sind.  Aufserdeüt  tritt  auf  den  Flügeldecken  der  zweite 
und  vierte  Zwiaehenraom  noch  stürker  kielartig  hervor  als  bei  der 
merklich  kleineren  sanguinoleniaj  auch  sind  die  Flügeldecken 
noch  gewölbter  als  bei  dieser  und  viel  gewölbter  als  bei  denticol^ 
iis;  auch  hiervon  erwähnt  Suffrian  nichts. 

Dafs  mir  die  echte  sHgmatica  Suffr.  vorliegt,  ist  dadurch  au&er 
Zweifel  gesetzt,  dafs  mir  Herr  v.  Heyden  eines  von  seinen  drei 
(von  Suffrian  besprochenen)  £x.  von  Frankfurt  a.  M.  überliefe. 

Es  scheint  nun,  dafs  die  sHgmatica  bei  Sarepta  gar  nicht  sel- 
ten vorkommt,  da  mir  eine  grofse  Rdhe  von  Ex.  von  dort  vor- 
liegt ');  unter  denselben  zeichnen  sich  einige  durch  ihre  wohlerhal- 
tene grön«  Farbe  und  dabei  durch  zwei  sehr  deutliche  weifse  Flecke 
an  der  Basis  des  Halsschildes  aus.  Auf  dem  Berliner  Entomolo- 
gischen Museum  steckt  ein  ähnlich  gezeichnetes  Stück  der  echten 
stigmatica  unter  chloris  als  sigmUicolUs  Meg.  Suffrian  erklärt 
(Stett.  Entom.  Ztg.  V.  S.  191)  die  signaücoHis  der  Hejden'schen 
Sammlung  für  unreife  gelblich  graue  Stücke  der  chieris;  ich  be* 
sitze  von  dieser  Art  keine  Ex.  mit  so  deutlichen  Flecken  auf  dem 
Halsschilde,  doch  mögen  sie  vorkommen.  Aofser  dem  erwähnten 
Stacke  stecken  unter  den  7  Ex.  der  cf^hris  des  Berliner  Museums 
noch  zwei  echte  stigmatica^  welche  1857  bezettelt  sind,  wie  es 
scheint  von  Suffrian's  Hand;  es  mag  dies  hervorgehoben  werden, 
da  es  in  der  Sammlung  sonst  .an  richtig  bestimmten  stigntatiea 
nicht  fehlt,  indem  der  Name  der  Art  ursprunglich  von  Illiger  stanunt 
und  das  Museum  dessen  Stücke  noch  besitzt. 

Bis  jetzt  sind  durch  Suffrian  Oesterreich ,  Ungarn  und  Frank- 


^)  Einige  wurden  von  Becker  als  (X  ßruckii  verseadet,  z.  B.  zwei  in 
der  V.  Heyden  sokea  Baxnmlung. 
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fort  a.  M.  als  Fandorte  der  siigmaUca  bekannt;  von  den  3  an  letz- 
terem Orte  von  H.  v.  Hejden  gesammelten  Ex.  beziehe  ich  eins 
auf  sanguinoierUa  9  var.  (vergl.  unter  sanguinolenta)* 

Letz n er  (Verz.  der  Käfer  Schles.  S.  871.  S.  308)  giebt  an, 
dalüs  stigmatica  bei  Ohlau,  Breslau  und  bei  Bauden  (hier  in  den 
ersten  warmen  Frühlingstagen  auf  jungen  Kiefern)  vorkomme;  der 
Käfer  in  Roger's  Sammlung,  auf  welchen  sieh  letztere  Angabe  be- 
zieht, ist  eine  C  chioris,  bezettelt  ^Räuden  19.  lY.  54.  auf  jungen 
Kiefern^,  darunter  ein  zweiter  Zettel  j^stigtnatica  111.  von  Rosen- 
hauer bestimmt^. 

5.     Cassida  sanguinolenta  Fabr. 

Bremter  ovata^  sat  conpexa,  supra  viridis^  niiida,  subtus  nigra, 
pedibus  limboque  ventrali  palUdiSy  thorace  disco  concinne  punctata, 
angulis  posHcis  subrecUs,  elytris  sat  orebre  profunde  subregulariter 
pnnctato-striatis,  tnargine  ba&ali  cwr  crenuiato,  basi  plaga  magna 
communi  subtriangulari  sanguinea,  singulo  evidenter  tricostato,  mar- 
gine  minus  explanato,  —  Long.  2  —  2^  lin. 

Mas:  thorace  latiore,  postice  elytrorum  basi  interdum  paullo 
latiore,  angulis  posticis  acutiusculis, 

Fem.:  thorace  angusHore,  posiice  elytrorum  bas.  kUitudine,  sub- 
aequali,  angulis  posticis  subacutis. 

Cass.  sanguinolenta   Müll.   Suffr.   Stett.   Eot.   Z.  Y.  208.   13.  — 
Boh.  Cass.  II.  388.  62.  —  Thoms.  Scand.  Col.  VIII.  323.  6. 
Fem.  var.:  thorace  angulis  posticis  subrotundatis, 

Cass.  stigmatica  Sutfr.  Stett  £;  Z.  Y.  206.  12  (b).  ia  parte. 
Cass,  singularis  Mag.  in  litt. 

Unter  den  verwandten,  gewölbten,  gelbbeinigen  Arten  ist  die 
typische  sanguinolenta  die  kleinste,  schmaler  und  gewölbter  als  die 
gröfsere  chloris,  die  Hinterecken  des  Halsschildes  weniger  spitz  als 
bei  dieser,  die  Flügeldecken  gröber  punktstreifig,  ausgefärbte  Ex. 
mit  einem  grofsen,  dreieckigen,  blutrothen  Fleck,  welcher  sich  von 
der  Basis  der  Fingeldecken  über  einen  grofsen  Theil  derselben  hin- 
zieht und  auch  nicht  selten  nach  dem  Tode  sichtbar  bleibt,  natür- 
lich blasser.  Wenn  Suffrian  a.  a,  O.  S.  208  die  sanguinolenta  nicht 
ganz  so  stark  gewölbt  als  die  chloris  nennt,  so  kann  ich  ihm  hierin 
nicht  beipflichten;  ebensowenig,  wenn  er  die  beiden  Längsrippen 
schwächer  nennt  als  bei  chloris ',  es  kommen  bei  der  kleinen  san* 
guinolenta  mindestens  ebenso  starke  Rippen  vor  als  bei  der  gros* 
seren  chloris,  bei  beiden  wechsele  aber  die  Stärke  der 
Rippen  erheblich.     Snffrian  erwähnt  von  der  verschiedenen  Ge- 
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stalt  des  HalssebÜdes  bei  beiden  Oeschlechtern  nichts,  and  dennoch 
giebt  dieselbe  den  Efifem  ein  bisweilen  recht  von  einander  abwei- 
chendes Ansehen.  Beim  </  ist  das  Halsschild  deutlich  kürzer,  bis- 
weilen breiter  als  die  Basis  der  FlQgeldecken ,  so  dafs  die  Hinter- 
ecken aber  den  Schaltern  hervorragen,  beim  ^  ist  es  länger,  von 
der  Breite  der  Basis  der  FlSgeldecken,  an  die  es  sich  ziemlich  eng 
anschliefst;  dadurch  erhält  der  cT  eine  'mehr  gleichbreite,  das  S 
eine  mehr  eiförmige  Gestalt. 

Bei  der  grofsen  Veränderlichkeit  in  der  Gestalt  der  einzelnen 
Theile^  welche  dje  Casstda-Arten  zeigen,  kommt  es  auch  vor,  dafs 
die  in  der  Regel  ziemlich  spitzen  Hinterwinkel  des  Halsschildes 
bisweilen  ziemlich  abgerundet  sind;  dann  erhält  der  Käfer  die  Ge- 
stalt, welche  Suffrian  von  seiner  stigmatica  schildert:  „das  Hals- 
schild ist  kurz,  aach  an  den  breitesten  Stellen  (viel)  schmaler  als 
die  Basis  der  Deckschiide,  mit  breiten  und  stumpf  abgerundeten 
Hinterecken^'  Idi  habe  das  viel  eingeklammert,  weil  es  höchstens 
auf  die  typische  stigmatica  anzuwenden  ist,  mit  welcher  Suffrian 
die  hier  besprochene  Form  des  $  der  sanguifiolenta  zusammenge- 
worfen hat.  Letztere  ist  die  von  ihm  erwähnte  Cass.  singttlaris 
Meg.  der  v.  Heyden'schen  Sammlung,  welche  mir  augenblicklich 
durch  die  Freundlichkeit  des  Besitzers  vorliegt.  Rosenhauer  hat 
ein  ähnliches  frisch  entwickeltes  Stück  (bei  welchem  das  Halsschild 
merklich  Schmäler  als  die  Flügeldecken  ist,  und  nicht  ganz  so 
abgerundete  Hinterecken  besitzt,  als  die  singularis  bei  v.  Hejden) 
als  stigmatica  Snffr.  an  H.  v.  Heyden  eingesendet. 

Die  echte  stigmatica  Suffr.  bat  ein  ganz  ähnlich  geformtes 
Halsschild  wie  die  erwähnte  var.  der  sanguinolenta^  ist  aber  viel 
gröfser  und  besonders  durch  die  stark  vorgezogenen  Schalterecken 
leicht  kenntlich;  es  ist  bei  ihr,  wie  Suffirian  sagt:  „die  Basis  der 
Deckschilde  etwas  tiefer  ausgerandet^. 

Zeigten  meine  stigmatica  nicht  im  Allgemeinen  eine  so  grofse 
Uebereinstimmung  in  der  Gröfse,  so  würde  ich  glauben,  dafs  das 
erwähnte  Rosenhauer'sche  Stück  noch  zur  stigmatica  gehören  könnte, 
und  halte  dies  auch  für  möglich;  über  ein  vereinzeltes,  verkümmer- 
tes Stück  ist  aber  schwer  ein  sicheres  Urtheil  möglich. 

Natürlich  ist  die  erwähnte  var.  des  2  der  Cass,  sanguinolenta 
auch  kleinen  denticollis  sehr  ähnlich,  welche  indessen  meist  durch 
die  deutlichen  braunen  Flecke  an  der  Basis  der  Flügeldecken  und 
den  schwärzlichen,  kräftig  crenulirten  Vorderrand  derselben  kennt- 
lich sind;  auch  sind  die  Hinterecken  des  Halsschildes  noch  breiter 
abgerundet,  die  Seiten  desselben  stärker  gerundet,  der  Zahn  jeder- 
seits  meist  bemerkbar. 
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Nach  V.  Hiirold  (Col.  Hefte  VI.  S.  65  oben)  ist  nteht  Fabri- 
eias,  sondern  Maller  als  Autor  der  Cass.  sa»guinolenta  (Zool.  Dan. 
Prodr.  p.  65.  no.  611.  1776)  aafsaführen.  Die  Ca&9.  sanguinole$Ua 
Sehrank  (Beitr.  I.  p.  61.  1762),  welche  Grotch  beixabehalten  geneigt 
ist  (und  deshalb  Cass,  »anguinolenta  Malier  «s  crueatata  Donoviui 
setzt),  ist  jedoch  nach  y.  Harold  (a.  a.  O.)  Ton  Schrank  (Faun, 
boica  1798.  p.  519)  als  identisch  xmt  Peliis  ferruginea  erkl&rt  wor- 
den, so  dafs  der  MüUer'sche  Name  zxk  Recht  besteht. 

6.     Cassida  thoracica* 

In  den  meisten  Werken  und  Gatalogen  europ.  Käfer  (z.  B. 
auch  dem  von  Stein)  finden  wir  eine  Ca$s,  thoracica  KngdUinn ;  in* 
dessen  hat  Kugelann,  wie  t.  Harold  (Col.  Hefte  VI.  S.  64  oben) 
sehr  richtig  herforbebt  *),  memais  eine  C  thorttcica  beschrieben; 
vielmehr  hat  nach  v.  Harold  zuerst  Fourcroj  1785  in  der  £ntooi. 
Par.  I.  p.  141  eine  Cassida  thoracica  benannt,  und  zwar  Q«ofiroy's 
Cassida  verte  ä  corselet  brun  (Ins.  I.  p.  814).  .Dieselbe  Cassida 
hat  aber  schon  1777  vor  Fourcroy  Goeze  ferruginea  benannt,  so 
dafs  für  die  bisher  sogenannte  Cass.  thoracica  Kug.  der  Name  fer- 
ruginea  Goetze  als  der  älteste  berechtigte  herzusteUeoi  ist. 

Ueber  Cass,  ferruginea  Fabr.  ist  das  unter  dieser  Art  Gesagte 
zu  vergleichen. 

7.     Cassida  cholris  Suffr. 

Breviter  ovata^  conveaduscula^  supra  viridis^  nitida^  subtus  ni-^ 
gra^  pedibus  limboque  eentrak  paUidis^  thorace  modiee  punctato^ 
angtUis  posticis  acutiusculiSy  denticulo  parum  perspicuo  armatiSy  eis* 
tris  minus  regnlariter  punetato-striatis,  basi  interdum  sanguinea-wa- 
cutatiSy  siugulo  leviter  tricostato,  margine  modiee  explanato.  — 
Long.  2  — 2|  lin. 

Mas:  thorace  laHorCy  anguHs  posticis  actUis  magis  prominulis, 
Fem.:  thorace  angustiorcy  elytris  magis  continua  anguHs  pO' 
sticis  parum  prominulis. 


*)  y.  Harold  sagt  am  angeführten  Orte:  »wie  sich  die  Autorenangabe 
Eugelann  bei  Cass.  thoracica  eingeschlichen  hat,  ist  schwer  einzusehen,  da 
Kugelann  auch  von  Schonherr  deicht  citirt  wird."  Ich  sollte  denken  der 
Umstand,  dafs  Sufirian  in  seiner  bekannten  Arbeit  (Stett.  Snt  Ztg.  1844. 
p.  142  eine  C  thoracica  £»g.  auffölH't,  wurde  die  Veranlassung,  weshalb  W 
spater  vielfach  Kugelann  als  Autor  oitirt  finden,  währ^id  Buffrian  zuföiUg 
der  Name  Kug.  in  litt  geläufig  war. 
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Gast,  ehhris  Sa  ffr.  Stett.  Eat.  Ztg.  V.  188.  12.    —    Boh.  Mon. 

Gags.  IL  384.  48. 
Caas.  Umguida  Goroel.  Stett.  Knt.  Ztg.  XIL  88.  10.  (larya.) 

Suffrian's  sehr  ausgedehnte  Beschreibung  dieser  Art  lälst  »^ 
weoiger  sicher  erkennen,  als  man  glauben  sollte^  da  der  E&fer  un- 
gemein \reränderlich  ist;  am  schwierigsten  bleibt  er  Ton  der  sa0^ 
guinolenta  zu  trennen,  im  Uebrigen  wird  er  in  den  Sammlungen 
nicht  selten  mit  denUcoiUe  und  siigmaiica  verwechselt.  Ist  durdi 
irgend  einen  ZuCall  das  Halsschild  deutlidi  von  den  Flügeldecken 
getrennt  worden,  so  tritt  am  Hinterrande  desselben  unweit  der 
Hinterecken  mdst  deutlich  ein  Zähnchen  hervor,  welches  fast  un- 
bemerkbar bleibt,  wenn  das  fibilsschiid  eng  an  den  Flügddecken 
anli^t;  solche  Ex.  werden  dann  nicht  selten  als  denticolHs  be- 
stimmt, welche  indessen  nicht  spitze,  sondern  abgerundete  Hinter- 
ecken des  Halsschikies  besitzt,  schlanker  ist,  nur  selten  leicht  er- 
habene Längsrippen  auf  den  regelmfifsiger  punktirten  Flugeidecken 
zeigt. 

Unter  den  7  Ex.  der  C.  ehloris  des  Berliner  entom.  Museums 
stecken  2  stigmaHcOy  1857  bezettelt,  wie  es  scheint,  von  Sufifrian's 
Hand;  durch  die  stark  vorgezogenen  Schultern  der  Flugeidecken, 
welche  merklich  breiter  sind  als  das  kleine  Halss<^ild  mit  abge- 
rundeten Hinterecken,  durch  gewölbtere  Gestalt  und  kräftige  Rippe 
neben  der  Nath  ist  indessen  die  stigmaüca  sicher  von  der  cMoris 
zu  trennen. 

Die  bereits  vor  20  Jahren  von  H.  Cornelius  auf  2^  Druck- 
seiten beschriebene  C,  lamguida  „mit  einem  ziemlich  stark  TOrsprin- 
genden  Zfihnchen  am  Hinterrande  des  Haisschildes  der  Schulter 
gegenüber'^,  „die  Yorderecken  der  Flügeldecken  nicht  vorgezogen, 
wie  bei  chhris  und  deniicoUis^  etc.  etc.  konnte  ich  nicht  mit  Sicher^ 
heit  entziffern,  bis  H.  Cornelius  mir  auf  meine  ^tte  freundlichst 
typische  Stucke  seiner  Umguida  und  ehloris  einsandte^  deren  Un- 
tersuchung ergab,  dafs  Cornelius  die  seltene  sHgmaUca  für  ehloris 
Suffr.  gehalten  und  die  echte  ehloris  als  languida  beschrieben  hat. 

Demnach  ist  Alles,  was  Cornelius  über  die  Larve  von  Cass. 
ehloris  angiebt,  auf  die  der  sHgmatiea  zu  beziehen. 

Was  nun  die  C.  languida  in  Letzner's  Verz.  der  E&fer  Schle- 
siens 1871.  S.  308,  welche  namentlich  in  der  Oder  -  Niederung  auf 
Tanacetnm,  Achiilea  millefolium  etc.  ziemlich  hSufig  ist,  sein  mag, 
bleibt  noch  näher  festzustellen. 

Die  Hauptunterscbiede  der  0.  ehloris  nnd^  sanguinölenta  sind 
bereits  unter  dieser  Art  angegeben;  so  leicht  die  tjrpischen  Stücke 
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beider  Arteo  sa  unterscheiden  sind,  so  schwer  wird  es  die  Mittel- 
formen sicher  soseinaBder  za  halten,  also  gröfsere  sanguinoletUa 
ohne  röthlichen  Anfing  von  kleinen  ehioris;  indessen  liegen  wohl 
sicher  awei  Arten  vor. 

Redtenbacher  (Faun,  aastr.  ed.  III.  part  IL  p.  523)  führt  auf- 
fallender Weise  C  chloris  als  nicht  österreichische  deatsche  Art 
auf,  obwohl  Saffrian  (Stett.  E.  Ztg.  V.  S.  192)  Oesterreich  nnter 
den  Fandorten  derselben  aufzählt;  es  unterliegt  keinem  Zweifel, 
dafs  der  weit  verbreitete  Efifer  wirklich  in  Oesterreich  vorkommt 

8.    Cassida  lucida  Suffidan» 

Soviel  ich  weifs,  sind  die  von  Suffrian  (Stett.  Ent.  Ztg.  1844. 
pag.  215)  angegebenen  Unterschiede  seiner  lucida  von  der  tnurea 
Fabr.  längst  als  nicht  stichhaltig  erkannt  worden,  doch  wird  die 
lucida  noch  in  neueren  Catalogen  als  eigene  Art  aufgefahrt. 

9.     Cassida  rosea  Bohem.  Mon,  Cass.  IL  p.  387. 

Diese,  nach  einem  aus  Steiermark  stammenden,  in  Manner- 
heim's  Sammlung  befindlichen  Ex.  beschriebene  Art,  ist  mir  gänz- 
lich unbekannt  geblieben. 

Der  Käfer,  den  Gredler  (Käfer  Tyrol's)  als  rosea  auffuhrt, 
wurde  mir  von  ihm  freundlichst  mitgetheilt,  hat  aber  keine  pech- 
schwarzen Schenkel  und  ist  nichts  als  aaurea  Fabr. 

10.     Cassida  Rerolinensis  Suffr. 

Diese  Art  ist  noch  immer  eine  grofse  Seltenheit  geblieben; 
das  einzige  Stuck  meiner  Sammlung  verdanke  ich  der  Gute  des 
Herrn  Dr.  Fischer  in  Berlin,  welcher  es  in  der  Hasenhaide  gefan- 
gen zu  haben  glaubt,  während  die  Art  sonst  hauptsächlich  an  Flufs- 
ufern  gesammelt  wurde.  Ein  Ex.  mit  schwärzlicher  Mittelbrust  aus 
Ungarn  (Frivaldszky!)  theilte  mir  Herr  Hampe  zur  Ansicht  mit. 

11.     Cassida  ferruginea  Fabr. 

Nach  V.  Harold  (Col.  Hefte  VL  S.  64)  ist  die  Beibehaltung 
des  Fabncius'schen  Namens  für  die  Cassida  ferruginea  aus  doppel- 
ten Granden  unzulässig,  denn :  1)  hat  schon  Goeze  1777  eine  C. 
ferruginea  beschrieben,  Fabricius  erst  1781  (Spec.  Ins.  I.  p.  108), 
2)  hat  Fabricius  ganz  willkürlich  seinen  Namen  ferruginea  der  al- 
tern C.  sub ferruginea  Schrank  Ent.  Beytr.  1776.  p.  62  vorge- 
stellt, welcher  letztere  also  wieder  herzustellen  ist. 
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12.     Cassida  nigra  Herbst. 

Sufirian's  Bitte  ^),  ihm  die  bisher  aar  bei  Halle  gefandene, 
Ton  Herbst  beschriebene  Cassida  nigra  zar  Ansicht  oaitzotheilen, 
wurde  dnrch  Erichson  erfüllt,  weicher  ihm  eins  der  beiden  Ex.  der 
Berl.  Eönigl.  Sammlung  zum  Vergleich  mittheilte,  worauf  Suffrian 
angiebt '),  „er  müsse  Hrn.  Prof.  Erichson  beistimmen,  wenn  er  in 
der  C  mgra  nur  eine  durch  eigenthfimliche  und  uns  bisher  unbe- 
kannt gebliebene  Einflasse  schwarz  gewordene  C.  rubiginosa  zu  er- 
kennen glaube^.  Darauf  erklärt  ')  H.  Schwaegrichen ,  von  dem 
das  Berliner  Museum  seiner  Zeit  nach  Erichson  das  zweite  (nicht 
von  Herbst  stammende)  Ex.  der  nigra  erhielt,  er  besitze  noch  jetzt 
ein  schwarzes  Ex.  einer  ölig  gewordenen  rubiginosa,  welches  aber 
nie  als  nigra  Ton  ihm  bestimmt  oder  abgegeben  sei;  er  besitze 
auch  eine  auf  ähnliche  Art  gefärbte  austriaca^. 

In  den  Nachträgen  zu  seiner  Beschreibung  der  deutschen  Gas- 
siden  kommt  Suffrian  *)  auf  Schwaegrichen's  Erklärung  zurück  und 
giebt  im  Uebrigen  nur  ganz  kurz  an,  dafs  die  nigra  Herbst  zu 
streichen  sei,  da  sie  nur  aus  schwarzen  Individuen  der  C.nebulosa 
und  rubiginosa  bestehe. 

Hiernach  ist  die  C.  nigra  Herbst  aus  den  Catalogen  verschwun- 
den, ich  selbst  hatte  von  ihrer  Existenz  keine  Ahnung,  und  war 
nur  überrascht  in  den  Ex.  des  Berliner  Museums  eine  schwarz- 
braune Cassida  wieder  zu  erkennen,  welche  ich  in  zwei  Ex.  aus 
der  alten  Reiche'schen  Sammlung  besals,  und  welche  ich  fast  für 
eine  eigene  Art  zu  halten  geneigt  gewesen  war.  Der  genauere 
Vergleich  meiner  Stucke  ergab,  dafs,  gerade  wie  auf  dem  Berliner 
Museum,  die  eine  eine  schwarzbraune  rubiginosa,  die  andere  eine 
schwarzbraune  nebulosa  sei;  dagegen  geht  aus  Herbst's  Be- 
schreibung*) ganz  unzweifelhaft  hervor,  dafs  er  als  nigra 
ein  schwarzes  Ex.  der  nebulosa  und  nicht  der  rubiginosa  beschrie- 
ben hat;  letztere  besitzt  ja  auf  den  FlSgeldecken  keine  Spur  von 
glatten,  dicken  erhöhten  Längslinien,  „deren  zweite  von  der  Nath 
die  dickste  und  höchste  ist,   sich   aber  in  zwei  Arme  theilt^  etc. 


')  Stett.  Ent.  Ztg.  IV.  (1843)  S.  291. 
»)  Stett.  ISnt.  Ztg.  V.  (1844)  S.  142. 

^)  Stett.  Ent.  Ztg.  V.  (1844)  S.  403;  das.  Citat  fehlt  in  Wahnschaffe's 
Repertorium. 

*)  Stett.  Ent.  Ztg.  VII.  (1846)  S.  362. 

»)  Natursyst.  aller  Ins.,  Käfer  VIII.  8.  258.  Taf.  131.  f.  12. 
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Daraas  gebt  hervor,  dafs  Erichson  so  viel  auf  die  schwärzliche 
Färbung  and  so  wenig  auf  die  Scalptar  der  beiden  C  nigra  des 
Berliner  Masenms  geachtet  hat,  dafs  er  den  Typ  Ton  Herbst  we- 
der genau  verglich  noch  an  Saffrian  zar  Ansicht  mittheilte,  sondern 
das  zweite  Ex.,  welches  eine  schwärzliche  rubiginosa  war;  sein 
Urtheil  aber  dieses  Stück  war  richtig,  das  über  die  Herbst'sehe 
Art  falsch,  and  ebenso  das  von  Saffrian,  welcher  eigentlich  Herbat's 
Beschreibang  hätte  revidiren  sollen,  als  er  walÜBte,  dafs  anter  die- 
ser Art  schwarze  rubiginosa  und  nebulosa  stecken. 

Ich  halte  es  far  leicht  möglich,  dafs  solche  schwarze  Stacke 
sich  in  den  Sammlangen  unter  atrata  einschleichen,  mddite  sie 
sicher  nicht  ffir  gefärbte  '),  eher  far  ölige  Ex.,  vielleicht  aoch  f&r 
Nigrinos  halten,  and  damit  von  Neuem  die  Aufmerksamkeit  aaf 
.dergleichen  Ex.  lenken;  dies  geschieht  wohl  auch  nicht  unzweck* 
mäfsig  dadurch,  dafs  die  «igra  Herbst  als  Var.  der  nebulosa  citirt 
wird;  dabei  ist  noch  zu  bemerken,  dafs  die  m^ra  richtiger  schwarz- 
braun zu  nennen  ist,  wie  auch  Herbst  angiebt,  dafs  am  Rande  der 
Flageldecken  ein  dunkles  Braun  durchschimmere. 

Zwei  ähnliche  tiefbraan  gefärbte  Stucke  der  andalasischen  C. 
nigriceps  Fairm.  erhielt  ich  durch  Dr.  Staudinger. 

13.     Cassida  murraea  Linne. 

Ueber  die  grünen  und  röthlichen  Ex.  der  C,  murraea  vergl. 
Saffrian  (Stett.  Entom.  Ztg.  1844.  S.  101),  Klingelhöffer  (a.  a.  O. 
1846.  S.  26  u.  27),  Pflumer  (a.  a.  O.  1847.  S.  71  —  73).  Letzterer 
hat  genau  beobachtet,  dafs  die  grünen  murraea  sich  allmählich 
in  röthliche  verwandeln,  Klingelhöffer  behauptet  auch  nicht,  wie 
H.  Dohrn  unter  Pflumer  bemerkt,  dafs  Ex.  der  murraea  beim  Aus- 
kriechen eine  röthliche  Grundfarbe  zeigten,  El.  sagt  vielmehr:  ^die 
grünen  krochen  blafsgrün  aus,  während  die  rothen  gleich  anfangs 
eine  röthliche  Grundfarbe  zeigten^;  dieses  anfangs  läfst  unentschie- 
den, ob  Klingelhöffer  nicht  hat  sagen  wollen,  die  später  schön  zie- 
gelrothen  waren,  als  ich  sie  zuerst  sah,  röthlich,  woraus  noch  nicht 
folgt,  dafs  er  sie  röthlich  aus  der  Puppe  kommen  sah. 


0  bei  Boheman  Mono^^raph.  Cassidarum  II.  p.  377  ist  dem  Gitat  (na- 
türlich unter  rubiginosa)  hinzugefügt:  iDdividanin  materia  aliena  nigra 
tinetam. 
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14.     Cässida  sibirica  Gebl. 

Aaf  diese  Art,  welche  Boheman  aobekannt  geblieben  ist, 
möchte  ich  eine  Cassida  aus  der  Reiche'schen  Sammlong  mit  der 
Vji4;erlandsangabe  Taarien  beziehen,  auf  welche  fast  alle  Punkte 
der  kurzen  Gebler'schen  Beschreibung  zutreffen;  dieselbe  lautet: 
^Statnra  C.  murraea^  sed  angustior.  A.  C  lineola  differt  forma  pro« 
thpracis;  striis  nigris  elytrorum  interdum  plus  minusve  evaneseen- 
tibus;  colore  nigro  suturae  non  usque  ad  scutellum  continnato^. 
In  der  Diagnose  wird  die  sibirica  rt^o-tesitwea^  elytris  punctato- 
striatisy  costatis^  thorace  semicirculari  genannt.  ..««lii'ernach  haben 
wir  es  mit  einem  der  lineola  ähnlich  gebauten  Käfer  zu  thun,  wel- 
cher eine  rothliche  Unter-  und  Oberseite  zeigen  mnfs, 
die  in  der  That  bei  meinem  Stück  aus  Taurien  vorhanden  ist.  Die- 
ser Käfer  ist  aber  jedenfalls  nicht  von  der  lineola  specifisch  ver- 
schieden, obwohl  er  fast  die  röthliche  Färbung  der  Murraea  hat; 
hiernach  ist  daher  höchst  wahrscheinlich  auch  die  sibirica  Gebl. 
nichts  als  eine  ähnliche  var.  rufo-testacea  der  lineola.  Weder  JBo- 
heman  noch  SufTrian  erwähnep  übrigens  eine  solche^  so  dafs  sie 
in  Europa  sehr  selten  sein  dürfte. 

Der  von  Gebier  hervorgehobene  Unterschied  in  der  Gestalt  des 
Halsschiides  fällt  insofern  wenig  ins  Gewicht,  als  dieselbe  beim  </ 
und  $  der  lineola  bekanntlich  eine  sehr  verschiedene  ist. 

15.     Cassida  deflorata  Sufir.  Stett.  Ent.  Z.  1844.  p.  139. 

Cass.  herbea  (Boh.)  Lucas  Expl.  scientif.  de  TAlg.  Insectes  p.  513. 
No.  1553.  pl.  44.  f.  5.  a  — d.      ^ 

Die  kurze  Beschreibung  der  C.  herbea  (Boh.)  Lucas  pafst  vor- 
trefflich auf  Ex.  der  südeuropäischen  deflorata  aus  Tanger  (Rolph), 
gie  lautet:  C.  oblongo-ovata^  paulo  convexa,  supra  dilecte  virescens; 
corpore  subtus  femoribusque  basi  nigris,  abdomine  tenuiter  flavo- 
marginato;  thorace  sat  crebre  mediocriter  punctato,  angnlis  posti- 
cis  acutis;  elytris  mediocriter  minus  regulariter  punctato-striatis, 
cingulo  obsolete  tricostato.  —  Long.  8if)  —  9,  larg.  5  —  5^  mill. 

Affinis  certe  C,  viridis,  sed  magis  oblonga,  elytris  costatis, 
margine  exteriore  minus  explanato. 

Im  westlichen  Algier,  namentlich  um  Philippeville,  Constantine 
und  Milah,  im  Mai;  um  Algier  ebenfalls  nicht  selten.  Boheman 
gi^bt  an,  dafs  er  deflorata  aus  Nordafrika  von  Lucas  erhalten  habe. 


*)  Durch  einen  Druckfehler  sidd  3  mill.  statt  8  mill.  angegeben. 

Berl.  Bntomol.  Zeitsebr.  XVIII.  7 
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16.     Cat$%da  algirica  Lucas. 

Oblongo^ovatüy  parum  coneexa^  tubniiida^  dihUe  eirescens^  sub- 
tu$  nigra ^  pedibus  ümboque  tenui  abdomini$  paUidis^  femoribus 
basi  laie  nigris^  thorace  crebre.mmus  iubtiUter  rugtUo$o ' punC'- 
lato^  anguiis  posticis  acutiusculia^  elytris  sai  crebre  mtims  smb- 
unter  irregulariter  punctato-striatis.  —  Long.  2  —  2^  lin. 

Cass.  alffifiea  Luc.  Expl.   scient.  de  TAl^.  Insectes  p.  513.  No. 

1354.  pl.  44.  f.  4  a.  b. 
Cass,  prasina  Bohem.  Mon.  Cass.  II.  381.  (aon  Fabr.)  ~  Vergl. 

Suffr.  Stett.  Ent.  Ztg.  ioc.  cit 

Var.:  Supra  et  pedibus  pallide  fiaim, 

Ccus.  algerica  Dej.  io  litt,  (teste  Lucas  Ioc.  cit.). 

• 

Der  C.  inguinata  sehr  fthnlich,  etwas  kürzer,  durcbgän^g  stär- 
ker puDktirt,  meist  glänzender,  durch  die  ziemlich  spitzen  Hinter- 
ecken  des  Halsschildes  and  die  grofsen  theils  schwarzen  Schenkel 
leicht  v^on  ihr  zu  unterscheiden.  Nach  Lucas  kommen  aber  auch 
Stacke  mit  hellen  Beinen  vor. 

Ich  besitze  den  Käfer  aas  Algier  und  Sardinien,  and  1  Expl. 
aus  Griechenland;  Boheman  erhielt  ihn  auch  aas  Südfrankreich  nnd 
Sidlien. 

Suff ri an  giebt  in  seinen  kritischen  Bemerkungen  über  Fa- 
bricius'sche  Typen  an,  dafs  das  typische  Ex.  der  C,  prasina  Fabr., 
wie  er  bereits  früher  (Stett.  Entom.  Ztg.  1844.  S.  191)  vermuthet, 
ein  Zwergexemplar  der  rubiginosa^  das  zweite  beschädigte  eine  un- 
reife sanguinolenta  sei.  Ohne  diese  Angabe  zu  beachten  und  ob- 
wohl Fabricius  im  Syst.  Eleuth.  I.  p.  388  von  der  prasina  angiebt, 
habitat  in  Germaniae  plantis,  beschreibt  Boheman  als  prasina  Fabr. 
eine  Art  aus  Algier,  und  giebt  an,  dafs  in  Fabricius  Sammlung 
aufserdem  unter  prasina  noch  2  C.  puhhellOy  1  haemisphaertca 
und  1  sanguinolenta  steckten.  Hiernach  ist  anzunehmen,  dafs  Bo- 
heman das  Ex.,  welches  SafPrian  für  das  Zwergexemplar  der  rubi* 
ginosa  erklärt  hat,  seinerseits  für  die  in  Algier  vorkommende  pra- 
sina Boh.  (non  Fabr.)  hält.  Diese  Annahme  ist  abel*  unstatthaft, 
da  bei  der  auf  eine  Menge  Arten  passenden  kurzen  Beschreibung 
des  Fabricius  seine  Vaterlandsangabe  jedenfalls  Beachtung  verdient, 
selbst  wenn  SofPrian  sich  geirrt  hätte  und  wirklich  ein  Algier'scher 
Käfer  von  Fabricius  beschrieben  wäre,  ohne  dabei  eine  Möglichkeit 
zu  geben,  ihn  zu  erkennen. 

Für  die  C.  prasina  Boh.  wäre  also  ein  neuer  Name  einzufah- 
ren, wenn  nicht  meines  Erachtens  mit  derselben  die  algirica  (Boh.) 
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Luc.  identisch  wäre,  denn  die  kurse  B^schreibtang  palat  auf  die 
pnmna  Bob.  vollständig;  sie  lautet t 

C  oblongo'OViUa^  paulo  coneexa^  submüday  supra  mridisy  cor- 
pore pedibusque  basi  nigris,  thorace  eonferiiseime  mediocriier  ru^ 
guloso- punctata  y  elytris  confertim  dorso  ad  suHtram  et  antice  dein 
irregularUer  punctato-etriatie^  —  Long.  5i — 6  mill.^  lat  4  mill. 

Yariat  interdam:  pallide  flava  ^  pedibus  simiUter  coloraiie^  ab- 
domine  extus  tenuiter  ßapo-marginato^  nuper  extuso,  (Case,  algi- 
rica  Dej.) 

Um  Algier  und  Constantine  im  M&rs^nd  April  nicbt  sehr 
bfiafig. 

Von  Grotcb  ist  nun  far  Cas$.  pra««na  Fabr.  (nach  v.  Harold 
Gel.  Hefte  VL  S.  65)  der  Name  chhrinans  in  Vorschlag  gebracht» 
weil  Fabricius  im  Syst  El.  I.  388  keinen  Originalnamen  aofstellt, 
sondern  auf  Illiger  Eäf.  Preufs.  L  p.  481  verweist,  und  Saffrian 
(Stett.  Ent.  Ztg.  1844.  p.  191)  das  typische  Expl.  der  prasina  111. 
für  eine  anaosgefärbte  sanguinolenta  erklärt  hat. 

17.  Cassida  inqttinata  Brülle. 
Subovata^  parum  convexa^  subopacOy  dilute  eirescens,  subtus  ni- 
gra,  pedibus  Umboque  marginali  ßavescentibus  ^  thorace  crebre  sub- 
tiliter  punctata^  angulis  posticis  obtusiusculi's^  elytris  sat  crebre  irre- 
gulariter  subtilius  punctata  -  striaiis  y  basi  caUis  2  pallide  tirescenti- 
bus  et  maculis  2  sanguineis,  neque  nigro-marginatis^  neque  profunde 
dentatO'Crenatis,  —  Long.  2\ — 2|  lin. 

Cass,  inquinata  Brülle  £xped.   Scient.  de  Moree  III.  part  1.  p. 
266.  523.  t.  44.  f.  3.  —  Boh.  Mon.  Cass.  II.  494.  155.    Cat. 
of  Coleopt.  Ins.  IX.  p.  147.  184. 
Cass.  Bohemani  Oh.  ßrisontde  Barneville  Annal.  de  la  Soc. 
Eot.  de  France  1860.  346.  10. 
Var.:  minus  matura^  elytris  immaculatis, 

Cass.  depressa  Suffr.  Stett.  Ent.  Ztg.  1844.  141.  d.  —Boh.  Mon. 
Cass.  II.  380.  44. 
Cass,  inquinata  Brülle  wird  von  Boheman  als  ihm  unbekanote 
Art  aafgeföhrt  (Mon.  Cass.  U.  p.  498) ,  von  de  Marseul  hinter  ru- 
biginosa  gestellt;  Bralle's  Beschreibung  lädst  meines  Eracbtens  kei- 
nen Zweifel,  dafs  er  bei  derselben  die  über  das  ganze  sudlicbe  Ea- 
ropa  verbreitete  depressa  Suffr.  Böhem.  vor  sich  gehabt  hat»  von 
welcher  ich  auch  9  griechische  Stücke,  wovon  4  aus  Euboea,  he-* 
sitze.  Länge  und  Breite  stimmen  gane  genau,  die  s<^.  Rippen  der 
Flügeldecken  werden  ausdrücklich  parum  elevata^  nonnihil  obtiqua 
genannt,  die  Fufse  dü^e  tirestenies;  die  fladie  gleiohbreite  Gestalt 
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ist  in  der  Beschreibung  allerdings  nicht  .erwShnt,  in  der  Figur  aber 
wohl  angedeutet.  Da  BruUe's  Beschreibung  vom  Jahre  1832,  Snf- 
frian's  vom  Jahre  1844  stammt,  so  mufs  dem  weniger  bezeichnen- 
den Namen  die  Prioritfit  eingeräumt  werden.  Suffrian  selbst  er- 
wähnt die  inquinaia  in  seinen  Arbeiten  nicht. 

Weder  Suffrian  noch  Boheman  erwähnen  unter  ihrer  depressa 
die  zwei  schmalen  roth liehen  Querflecke,  welche  bei  ausgefärbten 
Stücken  an  der  Basis  der  Flugeidecken  zwischen  zwei  kleinen  gelb- 
grünen Schwielen  liegen.  Der  Käfer  zeigt  lebend  ein  lichtes  Grün, 
welches  sich  noch  mehrere  Jahre  nach  seinem  Tode  erhält,  um 
schliefslich  in  das  schmutzige  Greisgelb  überzugehen,  welches  die 
zuerst  von  Suffrian  beschriebenen  Stücke  zeigen.  Nach  seiner  und 
Boheman's  Beschreibung,  in  welcher  der  Käfer  so  grols  wie  die 
kleineren  rubiginosa  genannt  wird,  kann  man  ihn  leicht  für  grofser 
halten  als  er  wirklich  ist;  er  bleibt  merklich  kleiner  als  rubiginosa^ 
viel  flacher  und  schmaler;  diese  geringere  Grofse  in  Verbindung 
mit  den  leicht  abgerundeten  stumpfen  Hinterecken  des  Halsschildes 
und  den  gelben  Beinen  machen  ihn  leicht  kenntlich. 

Suffrian  nennt  das  Halsscbild  besonders  auf  der  Mitte  grober 
und  dichter  punktirt,  Boheman  beschreibt  den  Thorax  sat  crebre, 
profunde  pnnctatus,  ich .  mufs  ihn  dagegen  auf  der  Scheibe  als  seicht, 
fast  verloschen  punktirt  bezeichnen.  Beide  Angaben  in  Bezug  auf 
die  Grofse  und  die  Punktirung  passen  viel  besser  auf  die  in  Anda- 
lusien sehr  sparsam  vorkommende  seladonia;  ich  kann  mich  aber 
nicht  gut  entschliefsen,  Suffrian 's  Art  auf  eine  andere^  als  die  in 
Andalusien  am  wenigsten  seltene,  von  uns  bei  Gordoba  und  Chiclana 
mehrfach  gesammelte  Art  zu  beziehen. 

Bin  typisches  Ex.  der  C.  Bohemani  Brisout  aus  dem  Walde  von 
Senart,  welches  mir  der  Autor  dieser  Art  freundlichst  mittheilte, 
stimmt  genau  mit  meinen  andalusischen  inquinata  überein. 

18.     Cassida  angusticollis  Hagenb.  Symb.  Faun.  Ins. 

Helv.  p.  8.  Taf.  I.  Fig.  2. 

Viridis,  elytrorum  dorso  sanguineo^  thorace  angustato,  —  Long. 
2^  lin.  —  Habitat  Basilae.  Detecta  et  benignissime  mecum  communi- 
tata  a  Cel.  Prof.  P.  Merian.   —  (ex  Hagenbach.) 

Ist  in  dem  Käfer  irgend  eine  Schweizer  Art  zu  vermuthen? 
(sicher  nein.)  Ist  er  ein  Artefact?  Ist  er  ein  Exot  und  vielleicht 
die  abgekürzte  geschriebene  Yaterlandsangabe  Brasil,  mit  Basil.  ver- 
wechselt? 

Die  Abbildung  zeigt  einen  Käfer,  dessen  Halsschild  merklich 
schmäler  als  eine  einzelne  Flügeldecke  ist. 
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Die  Beschreibung  in  Hagenbach^s  (sehr  seltenem)  Werkchen 
lautet : 

Caput  atrum,  Antennae  l^-articulaiaey  articulo  basali  m^fori, 
reliquis  minoribus,  sensün  sensimque  incrassatis.  Thorax  lineam 
pene  longusy  marginaiuSy  decHeiSy  obsolete  punctatusy  subquadratuSy 
margine  anteriore  rotundato  angulis  eumtis,  posteriore  subemargi- 
natOy  angulis  productis  acutis.  Scutellum  pareum^  trianguläre,  Ely- 
tra  contexa^  submarginataj  punctata  ^  angulis  anticis  productis  ^  ob^ 
tusiSy  margine  antico  subdenticulata^  eiridia,  dorse  parte  anteriore 
late  sanguinea,  Abdomen  aterrimumy  giabrum,  Pedes  vaüdi^  dilute 
hepatici. 

Die  röthlicbe  Färbung  in  der  Abbildung  der  grünen  Flugei- 
decken ist  gerade  so  breit  als  der  hinterste  Tfaeil  des  Halsschildes, 
und  läfst  das  hinterste  Viertheii  der  Fingeldecken  frei. 

19.     Cassida  lata  Suffr.  Statt.  Ent.  Zeitg.  1844.  p.  138. 

Obwohl  Boheman  nach  Suffrian  eine  Cass.  lata  und  deflorata 
unterscheidet,  möchte  ich  vermuthen,  dafs  lata  nach  männlichen 
Exemplaren  der  deflorata  beschrieben  ist,  deren  Geschlechtsunter- 
schiede sehr  deutlich  in  der  Gestalt  des  Halsschildes  hervortreten, 
welches  bei  den  (^  kürzer  und  breiter  ist,  wodurch  dieselben  einen 
recht  verschiedenen  Habitus -geigen. 

Was  ich  z.  B.  von  Dr.  Stierlin  aus  Sicilien  als  lata  erhielt, 
waren  kleine  deflorata;  derselbe  hatte  auch  ein  Stück  der  Cass, 
graeca  m.  aus  Janina  als  lata  eingesendet,  doch  ist  in  der  graeca 
sicher  nicht  die  lata  zu  suchen.  Ex.  einer  von  deflorata  speeifisch 
verschiedenen  sicilianisch  -  türkischen  lata  wären  mir  zur  Ansicht 
sehr  erwünscht. 

20.     Cassida  alpina  Bremi  Stett.  Ent.  Zeitg.  1855. 

p.  197. 

Das  Stück  in  der  Stierlin'schen  Sammlung,  welches  ich  als 
alpina  Bremi  ohne  nähere  Angabe  des  Fundorts  zur  Ansicht  er- 
halten habe,  scheint  mir  nur  eine  grofse,  kräftige  rubiginosa  zu 
sein;  ist  die  Bremi'sche  Art  überhaupt  etwas  Anderes? 


Verzeichnif s 
synonymisch  interessanter  deutscher  Cassida-Arten 

aus   dem  Manuscripte  zum  letzten  Bande  des   Gemminger- 
Harold'sohen  Catalogs  syn.  et  syst,  mitgetheilt  von 

E.  T.  Harold. 


eanalicuiaia  Laich.  1781. 

misiriaca  Fabr.  Eot.  Syst.  1792. 

speciosa  Brahm.  Ins.  Eal.  and 
Natarf.  19. 
chhris  Saffr.  1844. 

languida  Corne).   1851. 
fastuosa  Schall.  Abh.  Hall.  1783. 

ocellata  Herbst.  Käf.  VIII. 

vitiaia  Fabr.  Suppl.  1798. 
ferruffinea  Goeze  1777. 

thoracica  Faarcr.  1785. 

viridis  ^  Payk. 
ßateola  Thanb.  1794. 

exsculpta  Charp. 

ferruginea  Marsh.  1802. 

ohsoleta  lilig.  1798. 

nebulosa  :#  Fabr.  Syst.  Ent. 

palH4a  Pa;^k. 
hemisphaerica  Herbst 

anglica  Gart. 

margaritacea  i^  Thunb. 
liriophora  Kirby  1797. 

eibex  $  Fabr. 

doraalis  Herbst. 
margaritacea  Schall, 

imutabUi»  Villers. 

\f>ibex  ^  Brahm. 

superba  Gmel. 

spergulae  Marsh. 
Murraea  L.  ed.  XII. 

eariegata  Fourcr. 
V.  maculafa  L. 
2A-punctata  Scop. 


nebulosa  L.  1761. 

afßnis  Fabr. 

tigrintf  Deg. 
nobiUs  L.  1761. 

urticae  Brahm. 

laef>is  Herbst. 

margaritacea  ^  Hrb. 

pulchella  Pnz. 
sanguinolenta  Müll.  1776. 

cruentata  Donov. 
V.  pra$ina  lUig. 
viridana  Hrbst. 
sanguinosa  Safifr. 

prasina  :j^  Hrbst. 

rubiginosa  :j^  GyU. 
subferruginea  Schrank  Beytr. 

ferruginea  F.  1781. 

fusca  Laich. 
f>ibex  L.  ed.  Xlf. 

melanosceles  Schrank. 

nigra  Herbst. 

rubiginosa  Mull.  Illig. 

viridis  :J:  Fabr. 
viridis  L.  1761. 

cardui  Deg. 

equestris  :^  F. 
eütata  Villers  1789. 

marginella  Harrer. 

oblong a  Illig. 

nobilis  '^  Hrbst. 


Verzeichnifs  andalusischer  Oassida-Arten. 

1.    Cassida  humeralis  nov.  spec. 

Ohiongo -OT) ata y  letiter  convexa^  nitida,  supra  viridis,  corpore 
subius  nigro,  abdomine  extrorsum  anguste  flato^marginato,  thorace 
crebre  mediocriter  punctata,  angulis  postids  obtusiusculis ,  ma^gine 
basali  utrinque  oblique  truncato,  elytris  hasi  sanguineo-bimaculatis, 
minus  regulariter,  crebre,  mediocriter  punctato  - striatis ,  interstitiis 
f)ix  elevatis,  humeris  magis  solito  productis,  margine  parum  de- 
flexo,  modice  explanato.  —  Long.  7j  —  8  lin. 

Patria:  Andalusia  (Dr.  Staadinger). 

Var.  major  (9  lin.):   elytris  basi  macula  communi  subtriangu- 
lari  sanguinosa,  femoribus  basi  nigris, 
Patria:  Tanger. 

Eine  ansehnliche  Art,  etwas  kleiner  als  deßorata,  nach  dem 
Tode,  wie  es  scheint,  weniger  stark  ausbleichend,  also  lebend  wahr- 
scheinlich intensiver  grün,  durch  die  stark  vorgezogenen  Vorder- 
ecken der  au  der  Basis  gefleckten  Flugeidecken,  die  einfarbigen 
Beine  etc.  leicht  zu  unterscheiden.  Die  Fühler  sind  grüngelb,  nach 
der  Spitze  zu  leicht  gebräunt.  Der  Thorax  ist  etwas  weniger  kurz 
als  bei  deflorata,  der  Hinterrand  jederseits  von  der  Mitte  ab  schräg 
nach  vorn  abgeschnitten.  Die  Hinterecken  leicht  stumpflich,  gleich- 
sam ein  wenig  abgerundet,  die  Oberseite  ähnlich  wie  bei  deflorata 
punktirt.  Die  Flügeldecken  sind  etwas  gewölbter  als  bei  dieser 
Art,  ihre  Schulterecken  nach  vorn  stark  vorgezogen  (da- 
her der  schräg  abgeschnittene  Hinterrand  des  Thorax,  der  sich  an 
sie  anlegt);  am  Vorderrande  befindet  sich  jederseits  neben  dem 
Schildchen  ein  länglicher,  röthlicher  Fleck,  welcher  durch  eine 
kleine  Beule  von  einem  zweilen,  aufsen  von  ihm  liegenden  Quer- 
fleck getrennt  wird. 

Die  Ausdehnung  dieser  Flecke  variirt  etwas,  sie  erscheinen 
nach  dem  Tode  schmutzig  rothbraan  und  vereinigen  sich  biswei- 
len zu  einem  einzigen  gröfseren,  gemeinschaftlichen,  dreieckigen 
Basalfleck  (var.  A.)  Die  Pnnktirung  ist  etwas  gröber  als  bei  de- 
floraia,  Rippen  treten  fast  gar  nicht  hervor,  der  Seiten rand  ist, 
namentlich  nach  vorn,  viel  weniger  breit  abgesetzt.  Die  Beine 
sind  gelbgrün.  Die  Unterseite  ist  schwarz,  der  Hinterleib  an  der 
Spitze  gelb  gerandet. 

Der  Käfer   ist    nur   mit  deflorata  zu  verwechseln  und    daher 
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aach  nur  mit  ihr  za  vergleichen.  Ich  besitze  sechs  von  Dr.  Staa- 
dinger  in  Andalusien  gesammelte  Ex.  and  ein  aas  Tanger  stam- 
mendes, grofseres,  welches  ohne  Zweifel  za  derselben  Art  gehört, 
aber  nicht  einfarbig  gelbgrune  Beine,  sondern  zur  H&lfte  schwarze 
Beine  besitzt. 

2.  C.  defiorata  S.  (Cadix,  Rosnh.;  Chiclana,  Stand.,  ich). 

3.  C,  nigriceps  Fairm.  (Staud.  5  Ex.) 

4.  C.  depressa  Suffr.  (S.  Nevada,  Rosnh.;  Cordoba,  JaSn,  ChicL, 
P.  St.  Maria,  ich). 

5.  C.  rubiginosa  (Staud.  6  Ex.). 

6.  C.  hexastigma  .(S,  Nevada,  Rosuh. ;  And.,  Rolph). 

7.  C.  pusilla  Waltl  (Cadix,  Rosnh.;  Chidan.,  Stand.). 

8.  C.  hemisphaerica  (Staudinger  3  Ex.). 

9.  C  oblonga  (Cadix,  P.  Real,  Rosnh.). 

10.  C.  ferruginea  (Cadix,  Rosnh.;  Chicl.,  Stand.). 

11.  C  corallina  Bobem.  (Staud.  3  Ex.) 

Die  Zahl  der  von  Rosenhauer  aufgeführten  Arten  (6)  ist  hier- 
nach fast  verdoppelt. 

Aus  Griechenland  kenne  ich  folgende  Arten: 

1.  Cassida  graeca  n.  sp.:  C  rubiginosae  similHnut  et  affinis, 
parum  nitida,  subrotundata ^  minus  convexa^  elytris  crebrius  subti- 
lius  punctatis,  ad  scuteUum  vix  umguam  mapttlatis,  costis  fere  nullis, 
—  Long.   7— 7|  lin. 

Sämmtliche  griechische,  mir  zum  Theil  von  Suffrian  als  rubi- 
ginosa  bestimmte,  dieser  Art  sehr  ähnliche  Stücke  unterscheiden 
sich  von  derselben  dadurch,  dafs  sie  flacher,  kurzer,  an  den  Seiten 
stärker  gerundet,  oben  viel  dichter  und  feiner  punktirt  sind;  der 
Habitus  ist  dabei  ein  so  eigenthumlicher,  dafs  ich  kaum  eine  Ra^e 
der  rubiginosa  vermuthen  möchte,  obwohl  sie  sich  vielleicht  als 
eine  solche  herausstellen  könnte.  Die  Ex.  wurden  namentlich  aach 
auf  dem  Parnes  gesammelt. 

2—4.  C.  vibex,  nebulosa^  atrata  (Krüper,  teste  Tieffenbach). 

5 — 7.  Die  andalusischen  Arten  No.  4,  9,  10. 

Bei  Toscana  sammelte  H.  vom  Brück: 
equestriSy  rubiginosa^  thoracica,  sanguinolenta  ^  vibex,  denticol- 
liSy  chloris; 

bei  Nizza:  puncticolüs  und  hexastigma. 

Raymond  sammelte  bei  Salonicki: 

seladonia  (1  Ex.),  lata,  ferruginea, 

O.  Eraatz. 


[Berliner  entomologische  Zeitschrift  1874.] 


Wieviel  und  welche  Asida-Arten  besitzen 
wir  in  Deutschland  und  der  Schweiz? 


Von 
Dr.  G.  Kraat^. 


i 


ch  habe  in  meinem  Verzeichnisse  der  Käfer  Deutschlands  zwei 
Asida-AriQu  aufgezählt,  nämlich  die  früher  hauptsächlich  unter  dem 
Namen  grisea  OJ.  verbreitete,  und  die  fasdcularis  Germ.,  in  wel- 
cher bisweilen  auch  eine  deutsche  Art  vermuthet  wurde.  Nun  hat 
uns  aber  Herr  Allard  in  seiner  Monographie  ')  der  Gattung 
Asida  mit  zwei  neuen,  deutschen  Arten  beschenkt,  d.  h.  es  wird 
von  ihm  Asida  morbillosa  Duftschmid  von  Triest  als  eigene  deut- 
sche Art  aufgeführt  und  beschrieben  (a.  a.  O.  p.  178),  und  ebenso 
Helvetica  Sol.  (a.  a.  O.  p.  176),  welche  nach  ihm  bei  Triest  und 
in  Italien  vorkommen  soll. 

Auffallend  ist,  dafs  Redte nbacher  (Faun,  austr.  ed.  lU. 
p.  87)  von  einer  österreichischen  oder  Triestiner  Asida  gar  nichts 
erwähnt,  sondern  nur  sagt:  „eine  der  gemeinsten  Arten  ist  Asida 
grisea  Fabr.,  kommt  nach  v.  Heyden's  Angabe  zwischen  Bingen 
und  Bonn  am  Laacher  See  vor''.  Allard  kennt  nun  eine  grisea 
Fabr.  ')  gar  nicht,  sondern  nur  eine  grisea  Ol.,  welche  jedoch  bei 
ihm  unter  rugosa  Fourcroy  (Ent.  1785.  I.  157.  2.)  zu  suchen  ist. 
In  der  That  hätten  wir  uns  des  älteren  Fourcroj'schen  Namens 
wobl  zu  bedienen,  hätte  nicht  Goeze  (Bntom.  Beitr.  I.  pag.  687) 
bereits  1777  den  im  Jahre  1772  in  Geoffroy's  Ins.  Paris.  I.  347. 
2.  pl.  6.  f.  6.  beschriebenen  und  abgebildeten,  aber  nicht  benannten 
Tenebrion  ride  etc.  Tenebrio  sabulosus  benannt;  wir  werden  hier- 
auf durch  den  Gemminger-Harold*schen  Catalog  p.  1878  ganz  rich- 
tig hingeführt,  und  es  ist  H.  v.  Harold's  Verdienst  zuerst  auf  die 
Goeze'sche  Benennung  aufmerksam > gemacht  zu  haben;  es  mag  da- 
her von  nun  ab  überall  der  Name  sabulosa  Goeze  statt  rugosa 
Fourcr.  (=  grisea  Ol.)  gebraucht  werden. 


')  in  de  Marseul's  Abeille  VI.  p.  159—304. 

')  Vergl.  über  grisea  Fabr.  das  unter  dieser  Üeberschrift  Gesagte. 
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1.     Asida  grisea  Fabr.  (non  OL). 

Als  ältester  Aator  einer  Asida  grisea  ist  Olivier  bei  Allard  an- 
gegeben, grisea  Fabr.  finde  icb  bei  ihm  nicht  citirt;  im  Gemmin- 
ger-Harold'schen  Cataloge  ist  Fabricius  als  der  älteste  Autor  Ton 
1781  vor  Olivier  citirt.  Allard's  Yemachlassigong  des  Aators  Fa- 
bricius ist  um  so  weniger  gerechtfertigt,  als  bereits  Mulsant  La- 
tigenes  1854.  pag.  91  unter  Asida  grisea  ansdrficklich  hervorhebt, 
dafs  Opatrum  griseum  Fabr.  „sans  aucun  donte^  vom  Opairum  gri- 
seum  Ol.  verschieden  sei;  einer  Bemerkung  der  im  Gemminger-Ha- 
rold'schen  Catalog  noch  nicht  Rechnung  getragen  ist  Hat  Mul- 
sant, der  sich  auf  die  Beschreibung  stutzt,  Recht?  oder  eine  alte 
Tradition,  die  die  As.  rugosa  Fonrcr.  All.  (=s  grisea  OL)  auf  gri- 
sea  Fabr.  deutet?  Scbanm's  kritischer  Catal.  Col.  Eur.  fuhrt  auch 
eine  grisea  OL,  nicht  Fabr.  auf.  —  Fabricius  giebt  als  Vaterland 
seiner  grisea  (Spec.  Ins.  I.  pag.  89)  Italien  an;  Mulsant  deutet  sie 
fraglich  auf  Dejeaniiy  welche  Allard  indessen  nur  aus  dem  südli- 
chen Frankreich  kennt.  Meines  Erachtens  ist  aber  die  Vaterlands- 
angabe Italien  bei  Fabricius  mit  um  so  gröiserem  Gewichte  zu  be- 
legen, je  kurzer  seine  Beschreibung  ist.  Der  alte  italiaenische 
Autor,  der  ohne  Bedenken  eine  italiaenische  Asida  als  Opatrum  gri- 
seum Fabr.  bereits  1795  aufiHihrt,  aber  weder  von  Mulsant,  noch 
Geniminger,  noch  Allard  citirt  wird,  ist  Rossi,  und  zwar  giebt 
derselbe  als  Fundort  seiner  grisea  Florenz  an.  Nun  bemerkt  Al- 
lard ausdrücklich,  dafs  Beliier  de  la  Chavignerie  die  bis  nach  Cor- 
sica  verbreitete  longicoUis  Soi.  All.  bei  dieser  Stadt  aufgefunden 
habe.  Hiernach  scheint  mir  die  einfachste  und  ungezwungenste 
Deutung  für  As.  grisea  Fabr.  die  auf  longicoUis  Soi.  zu  sein. 

Es  wäre  doch  die  erste  Pflicht  der  früheren  Autoren  gewesen, 
sich  zu  fragen,  welche  italiaenische  Asida  wobl  auf  die  ita- 
liaenische ^ris^a  Fabr.  gedeutet  werden  könne,  und  Rossi's  Fauna 
etrusca  (ed.  Hellw.  L  p.  60)  zur  Hand  zu  nehmen.  Statt  dessen 
bekümmert  ^ler  eine  sich  um  die  grisea  Fabr.  gar  nicht,  der  andere 
deutet  eine  französische  Art  auf  dieselbe,  und  schliefslich  folgt  viel- 
leicht wieder  eine  Tirade  von  H.  de  Marseul,  der  Allard's  Mono- 
graphie zum  Druck  gebracht  hat,  dafs  derjenige,  der  As.  longicoUis 
Soi.  All.  zu  grisea  Fabr.  zieht,  kein  vrai  entomologiste  sondern 
bouquinier  sei,  weil  er  Rossi's  Fauna  zu  Rath  gezogen  hat. 

2.     Asida  morbillosa  Fabr. 
wurde  bisher   mit  Recht  als  synonym   von  grisea  Ol.  aufgeführt, 
und   zwar  zieht  Fabricius  selbst  (Syst.  £1.  {.  pag.  140)  zu  seiner 
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morbiUosa  seine  variolosa  Fabr.  Bnt.  Syst.  SuppL  45.  24.  und  die 
variolosa  Faun.  Germ,  ohne  näheres  Citat.  Als  Vaterland  der 
morbiUosa  Fabr.  und  variolosa  Fabr.  wird  beide  Male  angegeben: 
Habltat  in  Germania  aastraliori  Dom.  Panzer. 

Natürlich  ist  unter  diesen  Umständen  der  Vergleich  von  Pan- 
zer Faun.  Ins.  Germ,  Heft  74.  No.  1.  nebst  Abbildung  wichtig; 
der  daselbst  abgebildete  Käfer  ist  offenbar  ein  männliches,  schwach 
(vielleicht  unwillkürlich)  vergrÖfsertes  £x.  der  sabulosa^  da  es  über 
6  Linien  Länge  hat.  Panzer  sagt  ausdrücklich,  dafs  er  vor  meh- 
reren Jahren  an  Fabricius  1  Exemplar  mitgetheilt  habe,  welches 
er  als  Silpha  rugosa  Scopol!  53  erhalten  und  Fabricius  sogleich 
für  seine  Pim.  eariol^sa  erklärt  hatte.* 

Was  thnt  nun  der  Monogrsph  Allard?  er  citirt  p.  178  die  «vtor- 
billosaYskhr,  fraglich  unter  der  mor6t7/osa  Duft,  und  ohne  irgend 
welches  Fragezeichen  p.  1871  unter  fasdcularis  ')  Germ.;  trotz  die- 
ser bestimmten  Vereinigung  der  süddeutschen  morbiUosa  Fabr. 
mit  der  fasdcularis  sagt  er  am  Schlufs  der  letzteren :  cette  espece 
parait  propre  ä  la  Dalmatie. 

In  Folge  dieser  bestimmten  Vereinigung  der  morbiUosa  Fabr. 
mit  der  fasdcularis  wird  im  Gemminger  -  Harold'schen  Cataloge 
p.  1877  d.\Q  fasdcularis  Germ,  als  Synonjm  unter  morbiUosa  Fahr, 
gesetzt ')  und  als  Vaterland  der  morbiUosa  Fabr.  fälschlich  Dal- 
matien  angegeben. 

Weiter  wird  der  Name  der  morbiUosa  Duftsch.,  welche  Allard 
als  eigene  Art  festhält,  p.  1875  in  Duftschmidi  Gemminger  umge- 
ändert, weil  natürlich  nicht  eine  mor6i//o5a  Duft,  neben  einer  mor- 


*)  Hierin  hat  er  wahrscheinlich  Recht,  obwohl  er  mir  ein  Schweizer 
Ex.  meiner  Sammlang  (No.  41.  bezettelt)  als  fasdcularis  bestimmte.  Es 
scheint  mir  nicht  unpraktisch  bei  der  Besprechung  solcher  Stücke,  bei  de- 
nen meine  Bestimmung  von  der  des  Monographen  abweicht,  die  Nummer 
in  Parenthese  hinzuzufügen,  unter  welcher  sie  der  Monograph  von  mir  er- 
halten hat;  diese  No.,  welche  fast  immer  roth  sind,  verbleiben  stets  an  den 
Nadeln  und  ermöglichen  jederzeit  den  Vergleich  mit  der  Benennung  auf 
der  Original  -  Liste ,  welche  so  lange  als  möglich  aufbewahrt  bleibt.  Ich 
wurde  Aehnliches  auch  den  Besitzern  anderer  Sammlungen  empfehlen,  na- 
mentlich die  Einführung  von  No.  derselben,  Farbe  und  Gröfse  für  alle  an  ver- 
schiedene Monographen  mitgetheilten  Stücke.  Erhält  der  Monograph  meh- 
rere Stücke  von  derselben  Art  oder  demselben  Fundorte  etc.,  so  erhält  nur 
eins  Mne  rothe  No.,  die  anderen  ein  kleines,  viereckiges  Papier  von  der- 
selben Farbe. 

•)  Was  Allard  inconsequenter  Weise  unterläfst. 
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billosa  Fabr.  festgehalten  werden  kann,  and  durch  die  hinzugefSgte 
Vaterlandsangabe  Hangaria  wird  die  echt  deutsche  Duftschmid'sche 
Art  nach  Ungarn  versetzt.  ') 

So  bringen  Allard's  Flüchtigkeiten  und  Inconsequenzen  neue 
Irrthümer  zu  Wege. 

3.     Asida  Duftschmidi  Gemminger 
in  V.  Harold's  Col.  Hefte  VI.  p.  222. 
9  As.  tnorbillosa  Duft.  Faun,  austr.  IL  p.  290.  —  Allard  Re- 

vis.  p.  178. 
cf  As.  pariolosa  Dnft.  Faun,  austr.  II.  p.  291. 

Das  Hauptmerkmal  dieser  angeblichen  Art  besteht  in  der  forme 
manifestement  plas  large  et.  plus  courte  und  der  Grö&e  (c?  12  mill., 
2  13-15  mill.). 

Erw&gen  wir,  dafs  die  nach  allen  bisherigen  Annahmen  weit 
verbreitete  sabulosa  an  verschiedenen  Localitäten  verschieden  gut 
gedeihen  mufs,  wie  bereits  Gredler  (unter  seiner  tnorbiilosa  Fabr.) 
hervorhebt,  dafs  aber  in  Illyrien  etc.  auch  z.  B.  Carabus  irregula- 
m,  vioiaceus  als  Germari^  convexus  als  dilaiatus  etc.  besonders  gut 
gedeihen,  so  mufs  es  uns  viel  naturlicher  erscheinen,  dafs  auf  dem 
Karst  und  bei  Triest  eine  besonders  kräftige,  gedrungene  Ra9e  der 
sabulosa  auftritt,  als  dafs  die  dort  vorkommenden  grofsen  Expl. 
eine  eigene  Art  zu  bilden  haben.  Und  neben  dieser  Art  soll  bei 
Triest  noch  die  helvetica  vorkommen!  und  warum  bleibt  die  über 
ganz  Frankreich  bis  nach  Sicilien  verbreitete  sabulosa  von  der 
Triestiner  Küste  fort? 

Allard  giebt  an  (p.  179),  dafs  die  Duftschmidi  nach  v.  Heyden 
in  den  Apenninen  und  Italien  vorkomme. 

Neben  Asida  tnorbillosa  wird  von  Duftschmid  eine  Asida  va- 
riolosa^  auf  welche  er  die  variolosa  Fabr.  bezieht,  festgehalten; 
auch  diese  stammt  von  Triest,  ist  aber  nur  5  (statt  6)  Linien  lang, 
schmaler,  gleichbreit,  der  Hinterleib  viel  minder  gewölbt,  die  Deck- 
schilde gegen  hinten  nicht  eingedrückt  etc.  Meines  Erachtens  ha- 
ben wir  in  derselben  unzweifelhaft  das  Männchen  der  tnorbillosa 
Duft,  zu  erkennen. 

Allard  ignorirt  diese  variolosa  Dnft. 


0  In  ähnlichen  Fällen  wo  eine  von  mehreren  Vaterlandsangaben  zu  ei- 
ner Art  gesetzt  wird,  scheint  es  mir  nothwendig,  immer  die  Lokalität  in 
erster  Linie  oder  allein  anzugeben,  ans  welcher  das  vom  Autor  beschrie- 
bene £x.  stammt. 
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4.     Asida  helvetica  Sol.  Annal.  Soc.   Eni.  France  1836. 

p.  418.  —  Allard  Revis.  p.  176.  3. 

Diese  Art  ist  von  Solier  Dach  einem  Ex.,  von  Allard  nach 
einigen  Paaren  aus  der  Schweiz  aafgestellt  and  kommt  nach  Letz- 
terem aach  bei  Triest  and  in  Italien  vor.  Stierlin  (Faan.  Gol. 
Helv.  p«  217)  giebt  als  einzigen  Fandort  der  hehetica  an:  Fofs  des 
Sal^ve  (Tournier).  Dagegen  nennt  er  die  sabulosa  (grised)  im 
Waadt  und  Wallis  nicht  selten,  und  giebt  Genf,  den  Jura  und  Re- 
colet  (Bonvoaloir)  als  weitere  Fandorte  an.  Da  nun  Allard  seine 
Schweizer  Expl.  von  de  Bonvoaloir  erhielt,  so  sind  höchst  wahr- 
scheinlich die  Bonvouloir'schen  Schweizer  Stucke  bei  Stierlin  sa- 
bulosa^ bei  Allard  helvetica. 

Mir  selbst  bestimmte  Allard  ein  Stück  von  Trient  als  hehe- 
Hcay  ferner  ein  sehr  davon  abweichendes,  besonders  dunkles,  ita- 
liaenisches ;  über  dieses  und  ein  zweites  ähnliches  von  derselben  Lo- 
calitat  will  ich  hier  kein  bestimmtes  Urtheil  abgeben,  dagegen 
spreche  ich  meine  vier  Trientiner  Stücke  mit  Bestimmtheit  als 
kleine  sabulosa  an;  die  3  $  sind  noch  etwas  kleiner  and  kürzer 
als  die  9  der  franzosischen  sabulosa  in  der  Regel  sind. 

Zu  beachten  ist,  dafs  helvetica  nach  AUard  auch  bei  Triest 
vorkommt,  wo  unzweifelhaft  die  Duftschmidi  nicht  fehlt  und  nach 
gewohnlicher  Bestimmung  die  rugosa  All.  {grisect)  vorkommt,  die 
AUard  auf  Frankreich  und  das  südliche  Sicilien  beschränkt. 

Die  Triestiner  Entomologen  mögen  nun  auch  ein  Wort  mit- 
sprechen, ob  3,  2  oder  1  Art  nach  ihrer  Ansicht  dort  vorkommt, 
abgesehen  von  der  Möglichkeit  des  Vorkommens  der  fascicularis. 

Aber  auch  die  Tjroler  haben  nach  AUard's  "Determination  ein 
Wort  über  helvetica  mitzusprechen.  G redler  führt  von  der  ein- 
zigen von  ihm  angenommenen,  als  grisea  Ol.  (morbillosa  Fabr.) 
aufgeführten  Art  eine  Menge  von  Fandorten  an,  wobei  hervorzu- 
heben ist,  dafs  seine  grisea  in  den  Weinbergen  der  Ebene  klein 
und  selten  ist. 

Es  ist  merkwürdig,  dafs  H.  Allard  bei  allen  seinen  Angaben 
über  die  verschiedene  Gröüse  und  Gestalt  der  von  ihm  neben  sa- 
bulosa angenommenen  Arten  sich  so  wenig  Mühe  giebt  uns 
constante  greifbare  Merkmale  zu  ihrer  Unterscheidung  zu  geben; 
wer  nur  ein  wenig  die  Variabilität  der  Asida  kennt,  und  die  sollte 
H.  Allard  doch  kennen,  der  verzweifelt  entweder  an  der  MÖglich- 
lichkeit  zu  bestimmen,  oder  er  bestimmt  falsch  oder  gar  nicht;  der 
letztere  Weg  scheint  mir  der  praktischste,  mit  andern  Worten :  der 
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Eindrack  der  meisten  Beschreibungen  der  hier  besprochenen  Arten 
ist  ein  so  ungünstiger,  dafs  es  mir  verlorene  Zeit  und  Mühe  scheint, 
die  specifische  Stichhaltigkeit  oder  die  Hinfälligkeit  der  vielen 
an  peo  plus  et  an  peu  moins  kritisch  nachzuprüfen  Um  so  em- 
pf&nglicher  würde  ich  für  Belehrung  von  anderer  Seite  sein  und 
den  Vorwurf  der  Flüchtigkeit  von  Allard  zurück  and  auf  mich  neh^ 
men,  wenn  man  VLn%  Duflschmidi  and  hehetiea  als  gote  Arten  ken- 
nen lehrt.  — 

Ueber  einige  der  sabuloea  nahe  verwandte  Arten  will  ich  hier 
noch  einige  Worte  hinzufügen. 

5.     Asida  lutosa  Sei. 

Allard  bestimmte  mir  ein  Ex.  der  lutasa  (No.  11.  roth  bezet- 
telt) trotz  der  ausdrücklichen  Namensangabe  und  Yaterlandsbezeich- 
nungKrimm  als  fascicularie  $;  es  scheint  mir  nicht  unwichtig  dies 
hervorzuheben,  damit  eventuell  Andere  entscheiden  ködnen,  ob  etwa 
wirklich  fasdcularis  in  der  Krimm  vorkommt;  Alles  was  ich  von 
dort  besitze  (7  Ex.  von  Ribbe  gesammelt,  2  von  Frivaldszkj  ans 
„Süd-Rufsland^,  dazu  eins  von  Kretschmär  jun.  aus  dem  Caucasus) 
halte  ich  für  lutosa. 

6.  Asida  obesa  (Chevr.  in  Coli.)  Allard  Rev.  p.  179. 

Ich  will  mir  kein  bestimmtes  Urtheil  über  die  Art  aus  Algier 
erlauben,  da  ich  sie  von  dort  nicht  besitze;  ein  mir  von  Allard 
als  obesa  bestimmtes  (6.  roth  bezettelt)  männliches  Ex.  von  Con- 
stantinopel  (Frivaldszky)  und  ein  Pärchen  von  derselben  Lokalität, 
wage  ich  nicht  von  der  sabulosa  zu  trennen. 

Für  die  Güte* der  Art  spricht  der  Umstand,  dafs  sie  in  Che- 
vrolat's  Sammlung  zu  einer  solchen  gestempelt  war^  gerade  nicht 
besonders;  auch  ist  das  von  Allard  in  der  Einleitung  der 
Beschreibung  hervorgehobene  Merkmal:  „En  outre  eile  a 
une  teinte  ferrugineuse  qu'elle  doit  ä  la  terre  de  cette  coaleur  qai 
la  recouvre  ordinairement^  ebensowohl  für  die  Güte  der  Beschreib 
bung,  als  den  Monographen  der  Asida- Arten  charakteristisch! 

7.  Asida  catenulata  Muls.  Latigenes.  1854.  p.  92.  — 

Allard  Eev.  p.  175. 
ist  von  Malsant  nach  einem  einzelnen  c^  aus  der  Loz^re  besehrie- 
ben, welches  er  unzweifelhaft  für  eine  gute  Art  hält,  welche  indes-" 
sen  reclame  des  nouvelles  observations  ete.     Allard  erhielt  den  Kä- 
fer von  H.  MMrquet,  der   mehrere  Ex.   aus   dem  südl.  Ffankreicb, 
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Spanien  und  Algier  besitzt.  Mir  bestimmte  Allard  ein  Stuck  (No.  4. 
roth  bezettelt)  aus  Toscana  (vom  Brück)  und  ein  grofses  (No.  1. 
roth  bezettelt)  aus  der  Schaum'schen  Sammlung  mit  der  Vater- 
landsangabe Spanien  als  catenulata.  Beide  würde  ich  nicht  von 
sabulosa  zu  trennen  wagen. 

Wirkliche  oder  angebliche  Stucke  der  catenulata^  womöglich  mit 
Hervorhebung  der  charakteristischen  Merkmale,  würden  mir  von  gros- 
sem Interesse  sein. 

8.     Asida  fascicularis  Germar  Reise  nach  Dalmat.  1817. 

p.  159.  No.  53.  (Allard  citirt  p.  53.) 

Unter  Asida  morbillosa  Fabr.  ist  ausgeführt,  da£s  die  Germar- 
sche Art  nicht  zu  derselben  zu  ziehen  sei ;  allerdings  citirt  Oermar 
selbst  den  Platynottis  morbillosus  Fabr.  Duft,  unter  seinem  Platy- 
notus  fascicularis^  allein  Autoren,  die  das  alte  Citat  nicht  ein- 
fach nachgeschrieben  haben,  wie  Allard,  sondern  nachprüften, 
wie  z.  B.  Mulsant,  haben  ganz  richtig  ^5.  morbillosa  zur  sabu- 
losa gezogen. 

As,  fascicularis  ist  zwar  als  deutsche  Art  angesprochen  wor- 
den, doch  hat  man  so  wenig  bestimmte  Nachrichten  über  ihr  Vor- 
kommen in  Deutschland,  dafs  es  mir  gegenwärtig  am  angemessen- 
sten erscheint,  sie  ganz  aus  der  Reihe  der  deutschen  Arten  zu 
streichen.  Wahrscheinlich  hat  man  schon  kleine  Stücke  der  sabu- 
losa auf  sie  bezogen,  sie  ist  aber  merklich  kleiner  als  die  klein- 
sten, von  hellerer  Grundfarbe,  die  Fühler  feiner,  heller  röthiich 
braun,  der  Seitenrand  des  Halsschildes  breiter  abgesetzt,  an  den 
Seiten  stärker  gerundet. 

'  Von  Germar  nach  Ex.  bei  Zara  beschrieben,  die  gegenwärtig 
in  meinem  Besitze  sind. 

Bei  Zara  kommt  auch  die,  mit  der  fasdcularis  öfters  ver- 
wechselte lineatocollis  Küst.  All.  vor,  welche  sich  von  der  erste- 
ren  leicht  durch  die  scharfen,  nach  hinten  vorgezogenen  Hinter- 
ecken des  Halsschildes  unterscheidet,  und  namentlich  von  Kahr 
versendet  wurde« 

Aus  alle  dem  ergiebt  sich  also,  dafs  wir  bis  jetzt  nicht  vier, 
sondern  nur  eine  deutsche  Asida  kennen,  welche  vom  südlichen 
Oesterreich  und  dem  Karst  westlich  bis  zum  Liaaefaer  See  vordringt 
Ihre  Nomenclatnr  wäre  kurz  folgende: 


112      G,  Kraata:  über  Asida- Arten  in  Deuischl.  v,  d,  Schwei». 

fsahulosa  Ooeze,  Harold,  Eraats  .     .  Gallia 

rugosa  Foarcr.,  All ^ 

grisea  Ol.  (non  Fabr.)»  Latr.,  SoL, 

Mals Gallia,  Germ.  m. 

2  fncina  Sol ,,  * 

var.  miyor  Duftschmidi  Gemming.    .  Germ.  mer. 
2  morbillosa  Fabr.,  Duft,  All.    .        „         „ 
dvariolosa  Fabr.,  Daft.,  Panz.  .        „         „ 

var.  heketica  Sol.,  All Germ,  m.,  Helvet,  Ital. 

var.  glabricosta  Sol Gall.  m.,  Sicil. 

var.  insidiosa  Muls Gall.  m.  alp. 

var.?  obesa  All Alger. 

^grisea  Fabr.  Rossi.  Krtz. 
longicollis  Sol.  All. 


Asida  pusillima,  eine  neue  Art 

aus  der  Sierra  Nevada 

beschrieben  von 
Dr.  G,  Kr  a  a  t  z. 


Asida  pusillima. 

Obhnga,  deplanata^  piceo-brunnea^  opaca,  subtiliter  granulata^ 
dense  griseo-pubescens^  terrulentOy  antennis  rufescentibus,  brevius- 
culis,  articulis  4  —  9  latitudine  parum  longioribus,  de- 
cimo  iransverso,  capite  thoraceque  dense  subtilissime  punctaio-gra- 
nulatis,  hoc  lateribus  valde  reflexis,  antice  profunde^  poslice  leviter 
et  late  emarginato,  anguHs  posterioribus  parum  productis,  acutivs- 
cutis,  lobo  medio  perparum  producta^  elytris  lateribus  acute  carina- 
tis,  planiusculis  ^  costa  sola  laterali  perspicua^  eix  interrupta,  dor- 
sali  Vit  Ulla,  pedibus  rufescentibus.  —  Long.  7 — 8  milL,  3—3^  lin. 
Fem.:  Elytris  posterius  magis  dilatatis,  supra  convexiusculis, 
2  cT,  1  2  von  mir  in  der  Sierra  Nevada  unter  Steinen  ge- 
sammelt. 


6.  Kraah:  Asida  pusilUma:  eine  neue  Art  a.  d,  iUerra  Nevada,  llS 

Der  As.  pygmaea  Rosenh.  (non  All.),  welche  ich  ebenfalls  in 
der  Sierra  Nevada  in  einigen  Expl.  gesammelt  habe,  sehr  fihnlicb, 
aber  viel  kleiner,  die  Fühler  viel  kürzer,  Kopf  und  namentlich 
Halsschild  viel  dichter  panktirt,  so  dafs  eine  Orannlirang,  die  bei 
der  pygmaea  sehr  deotlich  hervortritt,  kaam  bemerkbar  ist.  Die 
Eopfbildung  ist  die  der  verwandten  Arten;  die  Seitenränder  des 
Thorax  sind  ähnlich  stark  aufgebogen,  wie  bei  der  pygmaea  Rsnh. 
nnd  All.  Die  Hinterecken  deatlich  schwächer  nach  hinten  vorge- 
zogen als  bei  der  pygmaea  R.,  kaum  stärker  als  bei  pygmaea  All., 
der  Hinterrand  also  jederseits  nur  schwach  ausgebuchtet.  Die  Flü- 
geldecken sind  nicht  ganz  so  flach  als  bei .  letzterer,  dichter  und 
feiner  pnnktirt  und  behaart,  mit  dem  gewöhnlichen  gelblichen  er- 
digen Ueberzuge;  es  tritt  nur  eine  Rippe  unweit  des  Seitenrandes 
hervor,  welche  nur  wenig  unterbrochen,  vorn  mäfsig,  hinten  stärker 
verkürzt  ist;  von  einer  Rücken rippe,  die  etwa  so  weit  von  der  Sei- 
tenrippe entfernt  ist,  wie  diese  vom  Seitenrande,  ist  nur  an  der 
Basis  der  Flügeldecken  eine  Spur  vorhanden.  Die  Beine  sind  schlank, 
bräunlich. 

Durch  ihre  geringe  Gröfse  sehr  ausgezeichnet  und  wohl  die 
kleinste  der  bekannten  Arten;  ich  sandte  ein  Pärchen  an  H.  Allard 
unter  dem  hier  beibehaltenen  Namen ;  er  bestimmte  den  Käfer 
als  Paulinoi,  ebenso  die  ebenfalls  aus  der  Sierra  Nevada  zur  An- 
sicht mitgetheilte  pygmaea  Rosnh.  Ist  es  schon  an  und  für  sich 
unwahrscheinlich,  dafs  neben  der  pygmaea  R.  eine  kaum  halb  so 
grofse  Zwergform  vorkommen  sollte,  so  läfst  die  viel  feinere  Sculp- 
tur  des  Halsschildes  und  die  Beachtung  der  Fühler  kaum  einen 
Zweifel 9  dafs  wir  es  mit  einer  eigenen  Art  zu  thun  haben;  wäh- 
rend nämlich  bei  den  Verwandten  die  Fühlerglieder  5  —  9  deut- 
lich mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit  sind,  zeigen  sie  sich 
bei  der  pusUHma  nur  wenig  länger  als  breit 

Die  mir  von  Allard  als  PauUnoi  Perez  bestimmten  beiden 
Ex.,  welche  ich  in  der  Sierra  Nevada  sammelte,  sind  unzweifelhaft 
die  pygmaea  Rosnh.,  welche  ja  nach  Ex.  aus  der  Sierra  Nevada 
von  R.  beschrieben  ist;  beide  sind  Männchen-  und,  wie  Rosenhauer 
hervorhebt,  sehr  flach,  ihre  Flügeldecken  sind  nach  der  Basis  zu 
nicht  verschmälert,  sondern  bleiben  gleichbreit,  was  dem  Käfer  haupt- 
sächlich seinen  charakteristischen  Habitus  giebt. 

Allard  giebt  an,  nur  ein  Männchen  der  pygmaea  von  Garthagena 
gesehen  zu  haben,  von  dem  er  sagt:  ses  elytres  sont  r^tr^cies  k  la 
base  et  ont  les  angles  tr^s  obtus  et  arrondis.  Diese  Angabe  allein 
genügt,    um   zu  beweisen,    dafs  As,  pygmaea  All.  von  Garthagena 
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Hiebt  die  BoftBff h^g^p'i^he  ^xt  f^n9  der  Sienra  Nevada  Ist.  Pitgegen 
trifft  dfta  «Dgegebene  I^erkmi^l  vortreSlicih  auf  die  Art  von  A^ofU^ 
zo,  welche  H.  Dr.  Qieck  ala  pygmaea  verf  endet  und  welche  jeden- 
falls von  AU^d  \iGBtimjpat  iot^di^^e  scheiß  nicht  ffin^  so  flach 
wie  pygtnaßß  ßp^ih.  ^  wer^u,  seigt  auf  den  Flügeldecken  die 
vier  Bippe^  der  pggmi^  ^IL,  and  stimm|;  abe^haqpi  sehr  gnt  ink 
der  gugfifßeß  AU«  Shereii^;  ich  acblage  somit  für  diese  nen  «o  be- 
nen^^n^e  Art  den  Na^en  ci^f^a  yor. 

Der  yfi^<5B4id,  4a^  A11?m^  #e}|ie  f^gff^f^  ^^r  |i)it  ^er  ihr  g^f^ 
fero&tphendien  rngosa  vergleicht,  macht  ea  ni|tQ;rliph  mogU^bat  spfiwer 
diese)l^e  berau^zi^diei^. 

Ple  p^fgmqfia  Qps^.  isf  siche|r  mit  4er  Pfsmf^  Bw\>*  ^4«^' 
tisch,  nnd  ^ird  im  Qefnmng^rrParold'fchei;!  C^talcg  a)a  ppgt^aeß 
Rosnh.  Ramb.  aufgeführt;  confeqaent  m^ktf  e3  ^b^  heiC^  R^i^b. 
Rosnh.,  da  d^r  Cfttatog  Qblongß  ^Amb.  JLiL  und  4i^  &e^«  9pBf)jb. 
als  ^.ynonjrm  ^u  mu^ß  Bam^.  i^eta^t  etc. 

Ware  AlJ#rd'«  BfB8tWW^flg  der  p^g^^^  E^oßnh-  als  Pß^w» 
Perez,  einer  Art  von  Coimbra  richtig,  so  mfifste  Paulinoi  ^  py^'- 
maea  gezogen  w^deuf  vermq^bUch  ;st  ^bei'  die  Art  von  Coimbra 
eine  andere  und  4)lard's  Qeip)ämmang  £ft)8d(i,  d^nn  Al^i^rd  ^enn,t 
den  cf  der  Pqfffmoi  moins  plüt  ^^^  celcii  de  TA.  ri^^cQrnie,  w^k' 
rend  ptfgmaßß  Roi^nb.  d^  eher  ijocb  .flacher  ist  ^tjQ. 

AuTser  den  genpmnten  Arten  si^oimeUe  ich  in  de^  Sierra  Ne- 
vada einige  Ex.  der  A.  ft^o^t0$^  Ramb.;  AlUrd  ai^ht  dieaelbe  «^ 
parallela  Sol.  4#.  Qoudoti  §0l.  kpm^t  nach  {^sei^h^i:^  ^uph  in 
der  Sierri^  Neivikdi»  vqr;  Dr.  Standings  fand  einige  Ex.,  ob  dort? 

4^  CffmeaSm  Per^  Arp^e  (Sßlieri  Ramb.)  erhielt  ]^osen.b<^er 
nicht;  ich  j]^nd  dßn  KMS&r  wtr  ain  Fnfee  der  auffoern  Mafiern  der 
Albambra  im  Graae  umherkriech^nd ;.  im  Gi^iz^i^  et^  ^0  Jp}Xt 

As,  laevigata  Rf^mbu  wird  vo^i  ^^^^  zi^  ^epr^j^ß  SoL  ge?Bf?r 
gen;  das  9pheint  mir  ab^r  9lM3ih  i(anibur*s  Abbildung  diet  Plügel- 
dec^,  welche  tubercfilj^t  i^t,  g^^  onmpglich.  AUiir<^  gieb^  ai)^ 
nur  die  ßfttearen  und  die  Barfajirei  ala  V^t^rlai^d  dw  4^»rmß  m» 
uud  laicht  Aqdalfisjen. 

Afidoi  4»^  Bambf  l^eoine  ich  nicl^t;  AUar4  g^#^t  Spf^^^  4p 
Vatwlv^d  4H.    Würufln  ni9M  And^lwäfii?: 


Ueber  Asida  terricola  Küster  und  sabulosa  Goeze. 

Herr  L.  v.  Rey^en  war  iift  Folge  flieines  A-vtsatt^s  fiber  Aiida 
sabulosa  Ooeze  und  einige  damit  verwandte  Arten  so  freandlich  mir 
das  Material  seiner  Sammlung  zur  Ansicht  zuzusenden,  welches  H. 
Allard  bereits  vorgelegen  hat.  leh  Wtf  erslaimt«  nuf  ein  einziges 
Stück  der  sabulosa  aus  Marseille  als  ^risea  $  von  Allard  bestimsit 
zu  finden,  die  itbrigen  20  Ex.  aus  l^riest,  üidmatien,  j^estb,  der 
Lombardei,  den  Apenninen,  Dottto  d'Ossola,  Sicilien  and  der  Tür- 
kei waren  sämmtMch  als  morbillosu  Daft  bestimmt.  Zwei  dunkle, 
kleine,  italifinische  sabulosa  von  Stents  sind  kehetica  benannt,  aber 
nur  durch  etwas  stfirkere  Rippen  von  einem  kleinen  tfirkischen  Ex. 
(No.  150  bezettelt),  welches  Allard  zu  morbillosa  stellt,  unterschie- 
den. Wer  nur  eine  etwas  grofsere  Reihe  Asida  sabulosa  von  der- 
treiben  Löcaütät,  geschweige  von  verschiedenen  Ortem  Eoropaa  vor 
sich  hat  und  deren  Variationslibigkeft  beachtet,  rnnii  aioi  fi^agen, 
Wie  in  dner  Monographie  ein^  sokfae  Besdireiberei  mdglieb  ist, 
wie  wir  sie  unter  rugosa^  m&fbUUnoy  kekeUea  etc.  ftndea.  Wieviel 
Zeit  wird  verschwendet,  wenn  man  sieh  beiii^,  diese  «aloitSadi  be- 
schriebenett Arten  heraustufindetil 

2.  Asida  Dejeani  Söl. 

Die  drei  von  Allard  als  D^'eani  Sol.  bestimmten  E^.  der 
Hejden'schen  Sammlung  geben  zu  folgenden  Bemerkungen  Anlafs : 

No.  19.  als  fasciculatis  Dej.  Ragusa  Dahl.  an  Allard  mitgetheilt, 
ist  unzweifelhaft  ein  grofses,  weibliches  Ex.  der-  fasciefHariSy  an  der 
geringeren  Oröfse  und  den  schwächer  aufgebogenen  Sieiiten  äet  Hals- 
schildes sicher  als  solche  zu  erkennen ;  somit  k6tnmt  Dfjednü  nicht 
etwa  in  Dalmatien  vor. 

Ko.  153.  {A,  dalmalina  ZiegL  Stentz,  Hisp.)  ist  sicher  eine  Beh 
jdaniy  die  Vaterlandsangabe  aber  Verdäcbtig,  Weil  si)e  von  Stents 
staiümt 

No.  56.  als  heheticä  Sol.  von  Mocquerys  mit  dei*  Vnferlanda^ 
angäbe  Helvet.  eingesendet,  ist  Jedenfalls  Dejeanii;  ob  sie  sicher  aus 
der  Schweiz  stammt,  ist  mir  insofern  zweifelhaft,  a9s  Dif^M 
sonst  nirgends  als  Schweizer  Art  nachgewiesen  ist. 

3.  Asida  terricola  ä!üster. 

Ich  habe  mir  über  diese  Art,  welche  von  Ailard  beibeibalten 
ist,  bisher  kein  UrÜheU  erlauben  wdUen;  das  typische  Stuck  der 
Hejden'schen  Sammlung  ist  eine  dcblaiike  fmseiemlarie.  Allard^a 
Angaben  Über  die  Yersdiiedenheil  in  der  Ffihlerbadaag  treffiaiti 
nicht  SU.  O.  Kraati. 

8» 
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Ueber  die  Gattungs-Merkmale  der 
Käfer- (Corylophiden)  Gattung  Orthoperus  Steph. 

'.         .  von 

L,  r.  Hey  den  in  Frankfurt  a.  M. 
(Hierzu  Tafel  I.  Fig.  la  — h.) 


D, 


a  sich  noch  nach  meinen  Untersuchungen  einige  Abweichungen 
von  BedteabihQher'ff  Beschreibung  der  generischen  Kennzeichen  der 
winzigen  G-attung  Orthoperus  ergaben,  so  schien  es  mir  nicht  uo^ 
pweckmäJBig  eine  ausführliche  Beschreibung  derselben  zu  geben  und 
mit  Abbiidangen  eu  begleiten,  die,  so  viel  ich  weifs,  noch  fehlten. 

Oberlippe  (a)  grofs,  halbkreisförmig;  die  Hinterecken  bilden 
jederseits  einen  zugespitzten  Zahn,  der  Vorderrand  mit  ziemlich 
starken  Borstenhaaren  besetzt. 

Oberkiefer  (b)  stark  sichelförmig  gebogen  mit  fein  gespaltener 
Spitze  ^),  gleich  unter  derselben  zwei  Z&hnchen. 

Unterkiefer  (c)  lang,  schmal,  in  der  Mitte  verschmälert,  mit 
ebenso  langem,  etwas  schmälerem  behaartem  Lappen. 

Kiefertaster  (d)  dreigliedrig,  erstes  Glied  sehr  grofs,  bim  för- 
mig, an  der  Wurzel  sehr  verschmälert  und  über  der  Basis  des  Un- 
terkiefers in  denselben  eingelenkt,  an  der  Spitze  abgestutzt;  das 
^te  Glied  sehr  klein,  breiter  als  lang,  nur  durch  eine  kaum  ange- 
deutete Linie  von  dem  3ten  getrennt,  und  weil  es  an  der  Spitze 
genau  so  breit  ist  wie  das  3te  an  der  Basis,  sehr  schwer,  selbst 
Jbei  atärker  Vergröfserung  zu  sehen ;  das  3te  ist  lang,  ahlförmig  zu- 
;^espitzt,  an  der  Aufsenseite  n[ii1f*langen  Wimperhaaren  besetzt.  *) 

Zunge  (e)  nach  vorn  erweitert,  Vorderrand  mit  abgerundeten 
Ecken,  in  der  Mitte  mit  einem  kleinen  vorspringenden  Zähnchen.  ^) 


' ')  Redtenbacber  giebt  -  einfache  Spitzen  an. 

'')  Ein  sehr  kleines  erstes  Glied,  wie  es  z.  B.  Jac.q.  Daval  beschreibt, 
kanä  ich  u^  wenig  wie  Redtenbacber  sehen.  Der  verschmälerte  untere 
iXfaeil  wurde  vielleicht  dafür  angesehen,  aber  eine  Trennnpg  ist  nicht. sichtbar. 

f:}  )Red|;^baeher  sagt:  Zunfife  gerade  abgestutzt. 
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Lippentaster  (f)  sehr  diek,  die  Zunge  kaum  überragend,  zwei- 
gliedrig, erstes  Glied  sehr  klein  randlieh,  schwer  im  Zusammenhang 
mit  dem  zweiten  za  unterscheiden,  dieses  beilformig,  die  Vorder« 
ecken  stark  abgerundet  mit  6  Borsten  besetzt. 

Fühler  (h).vor  den  Augen  eingelenkt,  neungliedrig;  die  %#«! 
ersten  Glieder  grofs,  das  Iste  etwas-  dicker,  die  zwei  folgenden 
sehr  klein,  gleidigrofs,  rundlich,  nicht  länger  als  brBit;  die  fünf 
folgenden  eine  Keule  bildend,  deren  2tes  Glied  sehr  klein  ist^  die 
drei  letzten  nach  innen  in  ein  kleines  2^nchen  erwdtert,  das  7<le 
und  8te  gleichgrofs,  das  letzte  länglich,  viel  gröfser. 

Halsschild  gewölbt^  doppelt  so  i>reit  als  lang,  an  den  Heiten 
etwas  gerundet,  nach  vorn  stark  verengt  ;<  der  Hin terraiid  beiden*'» 
seits  etwas  ausgerandet. 

Schildchen  klein,  halbkreisförmig. 

Flügeldecken  hochgewölbt,  eiförmig,  nach  hinten  yerschm&lert. 

Flügel  (i)  sehr  grofs,  lang,  nicht  breit,  am  Rande  mit  kurzen 
Härchen  besetzt.  Vorderrand  an  der  Basis  mit  einer  kurzen  Ader; 
aufserdem  am  Anhang  nur  noch  mit  2  kurzen  na«h  vom  divergi- 
renden  Doppeladern. 

Bauch  aus  6  Ringen  bestehend,  der  erste  und  letzte  grofs^  fast 
dreimal  so  lang  wie  die  folgenden  vier,  der  letzte  «pitz  abgerun- 
det mit  sehr  feinen  Härchen  am  Ende  besetzt.  Glied  2-*-5  gleich«* 
lang.  Beim  lebenden  Thier  ragt  der  Hinterleib  1}^  Ringe  weit  über 
die  Flügeldecken  hervor. 

Vorderbeine  (g)  sehr  nahe  bei  einander  eingelenkt,  ihre  Hüf- 
ten walzenförmig  '),  die  Vorderschenkel  dick,  stäidser  al«  die  Hin- 
terscheokel.  Schienen  schmal,  so  lang  wie  die  Schenkel,  die  4er 
Vorderbeine  etwas  gebogen.  Hinterbeine  weit  von  einander  eki- 
gelenkt,  deren  Hüften  sowie  die  der  Mitlelbeine  eher  zaf^enf&pniig 
zu  nennen. 

Ffifse  viergliedrig,  erstes  und  zweites  Glied  ^eich  grofs,  ihre 
Trennung  schwer  erkennbar.  Drittes  Glied  sehr  klein ,  .qu^^ir« 
kurz  ').  Klauenglied  grofs,  beinahe  so  lang  wie  die  vorhergehen- 
den Fufsglieder  zusammen ;  Klauen  einfach.  —  Die  hier  untersuchte 
Art  ist: 


')  Aedtenbacher  gieht  sie  sapfenformig  auadea  Geienkgruben  her.f(Nr? 
ragend  an;  bei  auffallendem  Sonnenlicht  sind  sie  iudefs  unter  dem  Mikros- 
kop deutlich  walzenförmig.  '^'^ 

')  Nich^  herzförmig,  wie  Redtenbacher  angiebt. 


null»  $pafi$i$  89ipraHQtU8;  sul4ilUsime  piiosua.    Antetmis  laeU  ßanis, 
clata  brunnea,  palpis,  fM$;  pedibuM  hmimäO'^ßmi»,  otatcts  paliidiO' 

i  Dorca^omß  Xu^maehusemse  Beck  ^). 

Sehwari,  glfiazeod,  überall  sehr  fedn  net«förmig  gestrichelt  nnd 
mit  aebr  weitUafig^  Punkten  besetzt;  sehr  schwach  behaart;  Fob- 
]m  hMgfib  mH  bramoer  Keule,  Taster  hellgelb;  Beine  bsaangelb, 
Vorderbeine  etwaa  beller. 

Kofi  rondli^,  breiter  als  lang»  nach  hinten  etwas  halsfSrmig 
▼arangi»  Angen  vorsimigend>  klein. 

Das  Thierchen  ist  bei  Frankfurt  a.  M.  nicht  selten  im  Wald 
an  geschlagenem  Bachenholz..  -^  Ich  hesitse  torner  fi^emplave  aus 
Oestennekh  (B«»«nhaAer),  aaa  dem  Odenwald  (WiderX  Djmnstadt 
(Hegrdftn)  und  Seligeiftstadt  (Soriba). 
Ich.  beailse  anls^icdem.: 

Ok  (üMniiciitHr.  Redtib«  mit  ool^r  der  Lonpe  kaam  benieidd>arer 
Behaarnng.    Von  Collioare.     |  mill. 

Qi  0i<mmß  Qyü.  SUifanbig  bell  mil  heUeren  FthkmL  |  mill. 
QsadigHeich,  Schmillß  bei  Oielsen.  in  Obeidieasen  and  einmal  Franko 
Inrter:  Wald  in  ei^iem  Fimmie^  n^/arNeet. 

ü.  aiammms  Oeer,  fiedith.,  Dnval  Abbild.  Scdiwdz.  (Dr.  Nebel) 
n.  Strafsbnrg;  dnrch  die  deutliche  Punktirung' ausgezeichnet.  \  niU. 

0>.  üi^tfdU  WipCk»  iron  Berlin;  sehr,  gute  Art^  gl&nzend  schwarz. 

Die  Behaaniag:  ist  bei  atlen  Arten  mehr  oder  weniger  so  fiaa* 
seest  Ibin«  daii  sie  nur  nnitec  dam  Miknoakop,  nicht  nrit  Loiqae  siebte 
htuf  isl;  dtaher  die  Unsicherbait  isi  der  Angabe  ^ftufoetet  fein  be^ 
haavt^  odfK  „i^att^'  bei  4en.  Autoren. 


')  I^JIjL  b&bfi  Oerl.  ^nt,  Ztschr.  1373.  p>  185).  yersneht  ^ie  Dorccuoma.Zviam. 
auf  eine  porcaioma  zu  deuten,  miii^  indessen  gestehen,  daTs  sehr  wohl  difi 
M^tHchkeit  yorbanden  ist^  dafs  B^k  einen' OrMoperti«  i^or  sidh  gehabt  hat, 
1^  s«haft  T.  S^ldea  se^.  »TiaUeicht  naeh  mäadUoheii  Traditionen*  kuat 
brieflicher  Mittheilana  meines  Freundes  L,  t.  Heyden  vermnthete.  Beck*8 
Beschreibung  nnd  AbDildung  der  Fühler:  «Gh'ed  1  und  2  der  Fühler  sind 
so  dick  als  die  letztem  8,  welche  eine  starke  Keale  bilden**,  läfst*  d^lr  sl- 
krdi)ig8  &st  besser  mit  Dorcatoma  als  mit  Orthoptrug  in  Einklang  bringen, 
dessen  Fühlerkenle  (ygl.  Redtenbacher)  »fanfgliederig,  2te8  Glied  sehr  klein  ** 
ist.  Unter  diesen  Umständen  scheint  es  mir  doch  jetzt  zweckmäfsijrer  Dorc, 
Z^mmkhifiMnni  jragwwse  anter  6btM;  ärimm^  zu  eitlreo,  der  tiel  m^er  be- 
acMiiieai  iRt.  ]>Äe  Mg^be.  beiZ><nff.  Zum*^  »«tie  Flfigiideckeo  kirsersib 
der  Hinterleib'*  ist  mit  Vorsicht  aufzunehmen,  da  dex  KJonf  fcir  eiafpcfte^ 
Thier  uanaturlich  Torgestreckt  ist,  warum  nicht  auch  der  fifinterleib? 

GH  K rast z. 
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üeber  die  deutschen  Orthoperus-Arten 

von 
Dr.  G.  Kraati. 


s 


toinV  Gatal.  CoL  Earop.  enthält  9  edropiüsdie,  Gb^nier's  Cota^ 
log  5f  fransösische'^  mein  Yerseiciinifs  der  dänischen  Efifer  4  deut- 
sche, Waterhoase's  Catol.  of  Brit.  Col.  2  englische,  Bosenhauer'e 
Verseichnilis  (Tbiere  Andalasiens)  eine  andakntiche  Art  (bntnnipe» 
Ofll.))  welche  darnach  mne  weite  geographische  Verbi^tong  haben 
würde.  Dafs  za  den  deatschen  Arten  0.  Kluki  Wmicqw.  ans  der 
Berliner  Gegend  hinzutreten  mufg,  habe  ich  bereits  1871  in  diesi^r 
Zeitschrift  pag.  140  bemerkt;  die  beiden  ihm  zun&chst  verwandten 
Oylienharschen  Arten  brwMipes  Oyll.  und  atomus  Gjll.  kommen 
nach  Thomson  zusammen  vor;  er  unterscheidet  sie  so: 

1.  0.  brunnipes:  Breviier  subot>atu8y  niger,  elytris  apice  pe- 
dibusque  fufcis,  —  Long.  •§- — 4  ^^* 

2.  0.  atomus:  Breviter  ovaJis,  pieeo-testaceus,  antennis  pedi- 
busque  fkms.  —  Long«  ^  lin. 

3.  0.  Kluki:  Niger y  ani&marum  basi  rufa,  pedibus  fusds,  — 
Long.  0,9  mill.  Von  Minsk  und  Berlin,  ist  merkiidi  gröfser  und 
dunkler  als  beide,  dort  und  hier  unter  Laub  gefangen,  während  die 
beiden  anderen  im  Holze  und  Moder  alter  Bäume  vorkommen. 

4.  0.  atomnrius  Heer:  Paüide  testaceusj  nitidus.  —  I^iong* 
^  lin.  ist  merklich  kleiner  als  atomus  ^  9tets  hellgelb  ^  und  aqheint 
ausBchliefslich  in  Kellern  bei  Schimmel  gefunden  zu  werden. 

Stephens,  der  Orunder  der  Gattung.  Orthoperu$  ^)  (Mandi- 
bul.  II.  ]l&29),  zählt  in  seinem  Manual  anfser  den  in  Waterhonse's 
CaCiJiQg  zu  aionsnus  Gyll.  g^steUten  fünf  Species  ($63—67  im  Ma- 
nual) noch  p.  107  den  Orthop,  punctum  Marsh.  Ent.  Brit.  I.  p.  80 
auf;  Marsham's  Beschreibung  a.  a.  O.  seines  Dermestes  punctum: 


')  0.  pieeut  Steph.  wurde  mit  dem  bereits  1808  beschriebenen  Crypto- 
phagui  brunnipes  Gyll.  in  Synonymie  gebracht 
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subrotundatus^  lieido-iestaceuSy  minuUssimus,  D.  cassidoidi  simiHs, 
sed  thoracis  figura  t>ix  eadem,  fere  hemisphaericusy  laeviSy  pafst  nun 
ganz  gat  auf  Orthop.  atomarius.  Warum  wird  vom  0.  punctum 
nicht  Notiz  genommen? 

5.  Da  Redtenbacher  nur  drei  Orthoperus- Arten  unterscheidet,  und 
den  atomus  Gyll.,  welcher  sicher  nicht  =  atomarius  ist,  fraglich 
unter  dieser  Art  citirt,  so  entsteht  die  Frage,  ob  nicht  corticalis 
Redtenb.  mit  atomus  zusammenfällt^)?  Jedenfalls  ist  atomus  öf- 
ters als  corticalis  bestimmt,  und  dies  um  so  eher,  da  Redtenba- 
cher's  Käfer  durch  helle  Färbung  ausgezeichnet  sein  soll  und  ato- 
mus nach  Thomson  heller  als  brunnipes  ist.  Nach  Redtenbacher's 
kurzer  Beschreibung  ist  sein  corticalis  bräunlich  gelb,  kurz  eiför- 
mig, wenig  glänzend,  äufserst  fein,  kaum  sichtbar  behaart  und 
punktirt;  Unterseite,  Scheibe  des  Thorax  und  jeder  einzelnen  Flü- 
geldecke dunkler  braun.  Ist  diese  F&*bung,  welche  meine  weni- 
gen österreichischen,  unzweifelhaften  corticalis  zeigen ,  constant? 

Es  ist  auffallend,  dafs  unter  den  fünf  französischen  Arten  der 
atomus  Gyll.  ganz  fehlt  und  für  denselben  gewissermaafsen  der 
pilosiusculus  Jacq.  du  Val  eintritt;  Jacq.  du  Val  (Gen.  de  Col.  II. 
p.  236)  liefert  eine  Diagnose  des  atomus  Gyll.  aus  Wollaston  und 
giebt  England  als  sein  Vaterland  an;  ebenso  beschreibt  er  den 
corticalis  nach  Redtenbacher,  und  zwar  stellt  er  ihn  seinem  pilo- 
siuscukM  zunächst.  Am  Schlüsse  der  fünf  von  ihm  aufgezählten 
Arten  sagt  er  zwar:  ces  diverses  esp^ces  d'Orthoperus  se  dislin- 
guent  parfaitement,  quand  on  les  regarde  au  microscope,  aber  er 
hat  weder  den  atomus  hoch  den  corticalis  gesehen,  sondern  kennt 
sie  nur  ^ex  Redtenbacher^  und  „ex  Wollaston**. 

Sein  pilosiusculus  unterscheidet  sich  vom  brunnipes  durch  klei^ 
nere  Gestalt,  die  kleinen,  ziemlich  deutlichen  Härchen,  den  tho- 
rax  basi  snbregulariter  arcuatus  (beim  brunnipes  basi  media  supra 
scutellum  fortius  productus  ktqne  utrinque  leviter  sed  distincte  si^ 
unatus)  pronoti  lateribus  elytrorumque  apicibus  plus  minusve  late 
rufo-testaceis,  antennis  pedibusque  pallide  rufo-testaceis.  Bei  Mont- 
pellier in  der  Nähe  der  Salzteiche  unter  faulenden  Yegetabilien. 

du  Val  nennt  seinen  pilosiusculus  nitidus,  supra  quam  subtilis« 


'}  Ich  lasse  dieselbe  vorläufig  ungelöst  und  betrachte  atomus  Gyll,  als 
eine  gute  Art,  obwohl  mir  eine  scharfe  Scheidung  desselben  vom  brunnipes 
gegenwärtig  nicht  recht  gelingen  will,  und  gewifs  oft  frische  6ninntp«&-  als 
aUmua  bestimmt  werden. 
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sime  reticalatus;   diese  Sculptar  d&mpft  aber  jedenfalls  den  Olans 
etwas  ab. 

Nehmen  wir  an,  dafs  der  corticalis  aach  dunkler  wird,  so 
bleibt,  da  Redtenbacher  über  die  Gestalt  des  Thorax  nichts  an- 
giebt,  als  Unterschied  zwischen  corticalis  und  pilosiusculus  übrig, 
dafs  ersterer  äufserst  fein,  kaum  sichtbar  behaart,  letzterer  sparsim 
subtilissime  pabescens  ist,  gewifs  ein  kaam  greifbarer  Unterschied ! 
Nun  besitze  ich  aber  aus  dem  sudlichen  Frankreich  (Hj^res)  ei- 
nen Orthopertis,  der  genau  die  F&rbung  und  Gröfse  des  corticaHs 
bat,  und  welchen  ich  nicht  von  pilosiusculus  zu  trennen  wage,  mit- 
hin bleibt  kaum  noch  irgend  ein  Merkmal  vorbanden,  welches  stur 
Scheidung  von  corticalis  und  pilosiusculus  dienen  könnte. 

6.  Orthoperus  coriaceus:  ßreviter  Of>alis,  leviter  conf>exu$, 
snbnitidus,  subglaber,  nigro-piceusy  pronoti  lateribus  et  elytro^ 
rutn  upice  sensim  dikttioribus ,  pedibus  antennisgue  testaceis,  harum 
clava  infuscata,  pronoti  angulis  emticis  subrectis,  elytris  subtilis- 
sime ahitaceis  et  praeterea  obsolete  punctulatis,  —  Long.  0,0005, 
Larg.  0,0004. 

Mulsant  et  Rey  Opusc.  entomol.  XIL  p.  132. 

Von  dieser  auf  den  Hügeln  des  Lyonnais  und  Beaugolais  un- 
ter Moos,  alten  Stöcken  u.  s.  w.  ziemlich  hfiufigen  Art  erhielt  ich 
einige  Exemplare  von  dem  Beschreiber  Herrn  Rey,  mit  welchen 
einige  von  mir  bei  Berlin  gesammelte  Stficke  ganz  übereinstim- 
men. Die  Art  ist  nach  atomarius  eine  der  kleinsten ,  noch  klei- 
ner als  corticalis  y  für  mich  durch  ihren  matten  Fettglanz  charak- 
teristisch ^  mit  mehr  oder  wehiger  deutlicher  Punktirung  auf  den 
Flugeidecken.  Die  Seiten  des  Halsschildes  sind  nach  Rey  etwas 
mehr  gerundet  und  am  Rande  deutlicher  aufgebogen  als  beim 
corticalis. 

Noch  nicht  in  Deutschland  nachgewiesen  ist: 

7.  Orthoperus  anxius:  Breviter  otalis,  leviter  convexus^ 
subnitidus,  subHlissitne  alutaceus^  subglaberj  nigro  -  piceus  ^  pronoti 
lateribus  et  elytrorum  apice  dilutioribuSy  antennis  pallidiSy  clava  in- 
fuscata,  pedibus  fusco  -  testaceis,  pronoti  angulis  posHcis  subrectis, 
obtusiusculis.  —  Long.  0,0005,  Lat.  0,0004. 

Mulsant  et  Rey  Opusc.  entomol.  XIL  p.  131. 

In  der  Provence  anter  faulenden  Yegetabilien.  Constant  klei- 
ner als  corticalis  y   mit  dankleren  Füfsen,    deutlicher   chagrinirten 
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FlogiUeokeiii  die  Seiten  de«  HabsobiMea  mehv  gerud^t«  aen  wf^ 
bord^s,  sealement  Ugörement  relev^s. 

8.  Orthoperns  punctatus:  Breviler  otatus^  eonceofus,  tUti^ 
du$,  iupra  subtiH$sime  retieulaiut,  eix  puhe$cen$,  nigro-piceus,  pro- 
noii  laieribus^  abdomini$  elytrorumque  apicibuB  piu$  minuMve  rufo* 
testaeeis;  pronoio  basi  media  supra  scutelhm  forUus  punctaio  mtque 
fUrinque  levUer  sed  disiincte  sinuaio,  eiytrisque punctulis profund 0 
distincie  ioi  crebre  notatis^  aniennis  pedibusque  rufo^testaceis,  — 
Long.  \  Im. 

Wftncowici  Aaoal.  See  Ent  de  Fr.  1865.  p.  300. 

Mehrere  Exemplare  aas  der  N&he  der  Beresina. 

In  der  Beschreibang  des  K&fers,  die  ich  hier  wiedergegeben 
biibe,  ist  jedenfalls  irrthfiaiiiicb  j-  nill.  statt  i  lin  gesetot.  I0&  be- 
ziehe auf  dieseibe  einen  von  Roger  in  Obersoblesien  in  2  Exem«» 
plaren  gesammelten  ansehnliehen  Orthoperu$^  welcher  noch  etwas 
gr^fser  als  KhM^  besonders  durch  seine  verb&ltoifiMO&Mg  kräf* 
tige,  deoäiohe  Panktirong  aosgesssehnet  iet,  and  sieh  im  AflgeBm«" 
nen  gans  gat  aaf  0.  punctatus  deaten  l&fst.  Sollte  sich  die  Art 
dennoch  als  versdiiedeil  von  punekitus  erweisen,  so  wArde  ich  vor- 
schlagen dieselbe  nach  ihrem  Entdecker  Rogeri  zu  benennen. 

Hiernach  erhöbt  sich  die  Zahl  der  deutschen  Arten  von  4  aaf 
7,  and  es  bleibt  von  den  8  europäischen  Arten  nur  1  übrig,  die* 
noch  nidU  in  Deutschland  nachgewiesen  ist 

Die  besprochenen  Arten  lassen  sich  etwa  so  an^nanderreihen: 

O.  1.  pumta$u$  Waoc,  3.  Khki  Wanc,  3.  brunn^es  Oyll.  (pi- 
ceus  Stepk)i  4»  atvmu$  G7U«,  5^  corticaUs  Redtb.  (püosiuscuius  J. 
daVa])y  9*  antrius  Bey,  7.  ^oriaemts  Rey,  8.  pumium  Marsh,  (atö» 
markti  Heer). 


[Berliner  entomologische  Zeitschrift  1874»] 

Systematisches  Yerzeichniffl  der  bisher  in  der  Ge- 
gend von  Bremen  gefundenen  Eäferarten.    Von 
Friedr.  Brüggemann.     Ans  den  Abhandlungen,   her- 
ausgegeben vom  naturwissenschaftlichen  Verein  zu  Bre- 
.  men  1873.  p.  AAl  —  524. 

Je  weniger  der  Theil  des  nordwestdeatseheo  TieflandeSt  wel- 
cher das  Qebiet  der  anteren  Weser  bis  zar  Aller  hinauf  «m&lst, 
bis  jetst  in  coleopterologiscber  Hinsiebt  bekannt  war,  am  so  ange- 
nehmer moTs  ein  Yerzeichaifs  dort  vorkommender  K&fer  sein;  ich 
sage  abaiehüich  nicht  der  dort  vor kommenden,^6U  das  vorliegende 
ilipbt  den  Ansprach  machen  kcMin  und  will,  die  dortige  Käferteina 
auch  nnr  ann&hernd  erschöpfend  anzageben;  es  lählt  16M  G^^eeies 
auf,  vermathet  wird  (8.  442>  das  Vorhandensein  von  2000,  jeden- 
falls, ist  die  Zahl  der  dort  lebenden  Arten  eine  vicj  gröbere.  Fin- 
den wir  doch  von  etwa  150  deutschen  Homaloia  nor  fSnf!  Und 
dennoch  ist  das  Verzeichnifs  recht  sorgfältig  gearbeitet  and  sticht 
vortbeilhafti  Toa  vielen  fiinlioheo  ab.  Aos.  dem  fast  9  Seilen  lan- 
gen, anregend  gescfartebenen  Vorwort  ist  die  scrdpalöse  Sorgfalt 
ersichtlich,  mit  der  der  Verfasser  das  bereits  in  anderen  Sammlan- 
gei^  vorhandene  Material  durchgesehen  und  gesichtet  hat.  Wir 
werden  von  ihm  auf  ei]>e  Aufzählung  von  823  Bremer  Eäfeen  auf- 
merksam, gemacht,  welche  einen  Theil  des  in  Hi^gen's  Bibliotheca 
entomol.  noch  nicht  erwäbi^ten  Werkes  von  Dr-.  Ph.  Heineken  aus- 
macht (Bd.  n.  p.  173 — 106):  Die  freie  Hansestadt  Bremen  und  ihr 
Gebiet  in  topographischer,  medicinischer  und  naturhistorischer  Hin- 
sicht. Bremen  1836 — 37.  Nur  Snffriaq  scheint  bis  jetzt  von  dem- 
selben in  seiner  Monographie  der  Gassiden  Kotiz  genommen  zu 
.  haben,  citirt  aber  den  Verfasser  als  Steinecker,  Heinecker  und  Hei- 
nemann. Dafs  Bruggemann  alle  Arten,  die  er  nicht  für  voUst&n- 
d%  richtig  determinirt  erachtete,  onerwfthnt  gefTasseit  bat,  ist  nur 
zu  billigen;  es  wird  sich  schon  ein  Nätchfolger  tidd  Stoff  gStttig  zu 
eüiev  ansebnlibhen  Biqiplemedte^  finden,  welefaes> dam»  Wenigstens 
dse.  aefaereb  Osundiagei  «ttr  Basis  hatc 

Aofser  der  SoigfalS,  die  der-  Verfasser  rixMkmt  auf  ^sehie  Ar- 
Ml<  verwendetem  ttenfthrt:  no»  die  Weise  atfgenehniy  im  der  etf  ftber 
das  Vorkommen  einzelner  Arten  referirtr  Br  begndgl  sidl-  nidit 
mV  im  gewöhnUehem  ße^^iehnrngen-  seltenv  hteftg^eilOk^t  solidem 
ram^M.  siei  dwch.  duaelny, gesellig»  lokal;  lemer  legis  «r  sidl »  B* 
diA  ih*agp  vor»  w^rjffi.  G0Q(nt^4t$'  vemßiU.  fmt  gibMdIch'  im  Biamer 


124  G.  Kraatz:  über 

Gebiet  fehlt?  warum  der  auf  der  Geest  auf  den  HaseUtränchen 
allerorts  gemeine  Apoderus  coryli  auf  diesem^  in  den  Gehölseii  za 
Oberneuland  häufigen  Strauche  gänzlich  fehlt?  warum  auf  der  Geest 
Sitones  regensteinensis,  Tychius  venustus  und  Gonioctena  auf  Saro- 
thamnus  scoparius  überall  in  Menge  sind,  auf  der  Vorgeest  ganz 
fehlen?  Bruchus  ater  ist  an  beiden  Orten  häufig  auf  dieser  Pflanze. 

WerthvoUes  Material  erhielt  H.  Bruggemaun  von  dem  von  Ber- 
lin nach  Vegesack  übergesiedelten  Herrn  Lithograph  C.  Fischer, 
welcher  daselbst  bereits  eine  Zeitlang  eifrig  gesammelt  hat. 

Einige  nomenclatorische  Notizen  geben  ein  hübsches  Zeugnifs 
für  die  wissenschaftliche  Selbstthätigkeit  und  kritische  Befähigung 
des  Autors,  obwohl  derselbe  nicht  zu  den  sog.  alten  Sammlern 
gehört.  Wir  lassen  die  hauptsächlichsten  derselben  folgen,  weil  sie 
dadurch  die  wünschenswerthe  weitere  Verbreitung  erhalten,  die  ih- 
nen dnrch  das  Verzeichnifs  weniger  gesichert  ist. 

Auf  den  mnthmafslichen  Bastard  von  Cryptocephalus  Moraei 
denke  ich  später  zurückzukommen. 

Synonymische  Bemerkungen  aus  Brfiggemann's  Ver- 
zeichnifs der  Eäferarten  der  Bremer  Gegend. 

Für  den  Gattungsnamen  Parnus  Fabr.  wird  Dryops  Oliv.  En- 
cycl.  meth.  eingeführt,    gegründet  auf  auriculatus  (=  prolifericor-  , 
n%s)\  Parnus  Fabr.  „ist  durch  nichts  berechtigt  als  den  Gebrauch**. 

Harpalus  ferrugineus  Fabr.  wird  nach  -den  Principien  von 
Gemminger  Harold's  Catalog  pag.  XXVIII.  in  rufus  umgetauft,  da 
Fabricius  den  Carabus  (jetzt  Leistus)  ferrugineus  L.  vor  sich  zu 
haben  glaubte.  ' 

Für  Olibrus  geminus  111.  wird  als  ältester  berechtigter  Name 
iesiaceus  Panzer  eingeführt;  Meligethes  aeneus  wird  auf  Brassicae 
Scop.  gedeutet. 

Cantharis  fuldcoUis  Redtb.  ed.  III.  pars  II.  p.  6  gehört  za  Te- 
lepkorus  hicqlor  Herbst  {thorctcicus  OL). 

CaiUkari»  thoracica  Redtb.  ed.  HI.  pars.  U.  p.  6  gehört  za  Te^ 
lephorus  fulticolUs  Fabr.  —  v.  Kiesen wetter,  der  in  der  Beschrei» 
bong- Ton  C  ihoradca  des  besonders  charakteristischen  gelben 
Sobildchess  eicht  gedenkt,  oitirt  C.  thoracica  Redtb.  anter  fkthicoi- 
lis  Fabn  und  thoracica  Ol. 

Goryndes  mfieornis  Sixitm  (Redt.  II.  p.  42)  ist  schwerlich  voii 
coerulcus  X>ej.  spedflsch  versehiedeb;  die'Sotilpta)^  d^r  Flügi^ldeeken 
bietet  keine  dorchgr^il^nden  Unterscheidangstoerkmale;  die  Fafbe 
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ä^r  Tareon  ai»d  der  FüblergeifBel  varürt  von  Rostroth  durch  Rotb^ 
braun  und  Pechbraun  in  Schwarz. 

Gonioctena  Bexpunctata  Panz.  wird  von  Brn^emann  in  fomi- 
cau»  umgetauft,  weil  Panzer'a  Benennung  auf  einer  irrthumlicfaen 
Deutung  der  Chrysom.  ß-punclata  Fabr.  (==  ruppes)  beruht. 

Cassida  tigrina  dürfte  nach  Br.  wohl  mehr  als  blofse  Ausfär- 
bnngsstufe  der  nebulosa  sein,  da  an  vielen  Orten  onr  blafs  braun- 
gelbe JSx.  zu  allen  Jahreszeiten  (auch  im  Winter  unter  Laub)  mei- 
stens mit  dem  schönsten  Goldglanze  vorkomnaen. 

Hahfjiia  l2'guH(Ua  Pod.  hält  Br.  nicht  für  das  $  der  16-pfl* 
iat0  L. 

Ueber  Donacia  discolor  Fabr.  und  Comari  Suffr. 

Ich  habe  bereits  in  der  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1869«  p.  269  aus- 
gesprochen, dafe  es  mir  neuerdings  wahrscheinlicher  sei,  dafs  Do* 
nacia  Comari  Suffr.  {geniculata  Thoms.)  nicht  als  Varietät  der  <«- 
ricea  betrachtet  werden  müsse.  Brüggemann  bemerkt  über  diese 
Art  a.  a.  O.  p.  514  Folgendes: 

Don,  discolor  Panz.  (comari  Suffr.)  —  Am  HoUerdeich  zu 
Oberueoland,  sehr  selten;  wahrscheinlich  häufiger  im  Ojter  Moor. 
—  Dem  Protest  Suffrian's  (Stett.  entom.  Zeit.  1869.  p.  47)  gegen 
die  Vereinigung  dieser  Art  mit  D,  sericea  kann  ich  nur  beistim- 
men. Der  Name  mufs  geändert  werden,  da  das  Thier  schon  zu 
Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  (?  1796;  in  zwei  Exemplaren  des 
Werks,  die  mir  zu  Gebote  stehen,  fehlen  die  Titel  der  einzelnen 
Lieferungen)  von  Panzer  in  der  Fauna  ins.  germ.  29.  kenntlich 
beschrieben  und  abgebildet  wurde.  Tab.  3.  stellt  das  M.,  tab.  4. 
das  W.  dar  (nicht  umgekehrt,  wie  Panzer 'angiebt).  Vorher  hatte 
schon  der  Verfasser  (nach  seinem  eigenen  Citat)  in  der  Entomo). 
germ.  1.  n.  12.  p.  216  die  Art  aufgestellt  und  beschrieben;  mit  der 
gleichnamigen  und  ungefähr  gleichzeitigen  von  Hoppe  hat  sie 
Nichts  zu  schaffen.  —  Wenn  man  auch  auf  die  Worte  der  Be- 
schreibung: „Thorax  teretiusculus  —  —  Elytra  linearia,  crenato- 
striata  — ^  gegenüber   denen  bei  D.  micans  (==  aericea)  loc.  cit. 

fig.  9.:   „Thorax  subquadratua Elytra  punctis  in  strias  dis- 

positis  — ^  nicht  allzuviel  Gewicht  legen  darf,  so  ist  doch  auf  den 
Abbildungen  die  der  D.  comari  eigenthümliche  Form  des  Hals- 
schildes und  der  Flügeldecken  hinreichend  kenntlich  dargestellt; 
es  ist  Sogar,  was  kaum  zu  erwarten,  der  Unterschied  in  der  Füh* 
lerbildung  angedeutet*  Durchschlagend  ist  aber  die  Angabe  des 
Textes:   „Tibiae  basi  flavae^;  dies  Merkmal,  welches  namentlich 
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Fig.  8.  deuüieh  seigt,  kommt  bekttontüch  der  D.  eemari  alMn  i« 
(daher  anch  D.  geniculaia  von  Tkomeon  genannt).  -*-*  D^  vorlie- 
gende Art  ifti  bla  jetEt  an  folgenden  Orten  anfgefonded:  Ober-En- 
gadin  (v.  Hejden);  ?  Nürnberg  (Panter),  Broeken  (Ahr^na),  Berlin 
(C.  Fischer,  Tieflbnbach),  Hambnrg  (Preller) »  Bremen;  England 
(Rye);  Schweden  (Thomson). 

Hierzu  habe  ich  Folgendes  zu  bemerken: 

Panzer^s  Abbildung  Fig.  S.  pafst  allerdings  eien^h  gut  Bvi 
Comari  Suffr.,  aber  sie  pafst  ebenso  got  aef  »erieea  mit  fibnliehen 
gef&rbteü  Fühlern  und  Beha«n,  deren  Vorkommen  ich  bereite  (Berl. 
£nt  Ztg.  1869.  p.  268  Note)  erw&hnt  habe)  obwohl  die  kcirsen 
Fühler  besser  auf  Comari  als  &uf,sericea  zutreffen,  so  ist  hierauf 
kein  besonderes  Gewicht  zu  legen,  weil  sie  im  Uebrigen  so  grob 
verzeieHnef  sind,  dafs  das  dritte  Glied  merkUch  länger  als  das 
fibifte  ist^  während  in  Wirklickkdt  das  umgekehrte  Verhältnib 
stattfindet 

Donmcia  dif$eolor  ist  nun  nach  Panzer  ^frequens  primo  vere 
in  plantis  aqnaticis  et  paludosis,  Galtha  palostri,  Rammoali  Fica- 
ria  L.  etc.**  Dagegen  ist  ComOri  nur  aof  dem  Broeken  nnd  eini- 
gen Mooren  Norddentsdilands  einheimisch,  and  doch  soll  Panzer's 
Abbildung  Fig.  3.  auf  sie  gedeutet  werden,  obwohl  das  von  F.  in 
Big.  4.  abgebildete  andere  Geschlecht  ganz  deotlieh  eine  serieea 
darstellt!  Wäre  die  Deutung  BrSggemann's  aber  auch  wirklich 
eine  erlaubte,  und  sie  ist  es  sicher  nicht,  so  wäre  doch  weiter  aaa- 
abnführen,  weshalb  der  Name  diseehr  Hoppe  aas  der  BnumeratSp 
ins.  circa  firlangam  von  1795  dem  di9colioir  Panzer  ans  Deutsch- 
lands Insektenfauna  für  179^  Platz  machen  soll,  nachdem  er  von 
Alters'  her  in  Gebrameh  ist;  mit  der  Annahme  de»  Panzef'schen 
Namens  (Hseohr  wäre  ja  eine  Umtaufe  der  äiseohr  Hoppe  verbun- 
den, welche  ganc  besonders  gerechtfertigt  werden  mfifete;  doch  ist 
dazu,  wie  gesi^t,  kein  weiterer  Anlafs  vorbanden* 

G.  Eraata. 


Satnmdbericht  aus  Schwerin  m  Meckl. 

D^i  Diiigebang  von  Sdiwerin,  landselNiMicb  eine  der  seböii* 
sten  Gegenden  Mecklenburgs,  biete!  mach  dem  Sammler  eine  rei- 
che entomologische  Ausbeate;  namentlich  sind  die  snm  grofoeii 
Tfaeile  bageligen  Ufer  der  zablreioben  Seen,  die  bis  fast  anmittel- 
bar an  die  Stadt  beFaBtreten  upd  an  vieleQ  aiisgedebnteB  Streben 
mit  Hochwald,  vorzugsweise  Baolien,  bedeckt  sind,  als  ^iele  stets 
lohnender  BzAarsionen  anaoföhren. 

An  grSfiseven  Caraben  finden  sich  aafser  den  Mevall  ^«rbvet^ 
teten  ArtMi  nicht  seken  Ittolscaia  L.,  km^imms  L.  «od  g^läbraius 
Pajfc.;  0.  HutvicaHiß  L.  aad  arvaiM  F.  sind  seHeaer^  auraim  L. 
fehlt  hief »  wie  kt  fast  gana  tdeckl^nburg  (misgeaoiiimen  Botttaea- 
bai^  a.  d.  Klbc). 

Leüsius  rt^0rtnaiP^%naiut  Doftschm.  zuweilen  hfttifig  im  Walde 
in  der  Nä^e  der  ßean;  noch  hSufiger  tmfncen^  F.  Anehomenus 
Hven9  Gyll.  (a.),  fioens  P^.  («.  s«),  pueU»^  Dej.  (n.  s.},  Permna 
aitrrima  Pajk.  (a.  «.),  Stanohphw  ^espertm^s  Pt,  (s.) ,  afimmtlieb 
am  Ufer  der  Seen  kn  Schilf;  ebeoda9elbst  Chi&mwuB  mlcuiMis 
Pajk.  (a.  s.) 

OrectochikiM  mUosu»  F.  an  Helsalfieken  in  den  Seen  insaMk- 
men  na^Agoiiue  maaulahts;  sonst  Torzugsfreise  »n  fliefiModem  Was- 
ser von  mir  gesasaimelt. 

LepkiBm  fmMtk  £r^  unter  lUnden,  Mfrmedowia  coilaris  FtLjk- 
(s.  s.)>  Philonthus  8cuiaiu9  Br.  (s.X  d^on»  Gray,  (n*  a.),  fitmarim 
Grm.  (n.  s.X  iPi&toeaMM»  elppeahm  Müll;  im  Gemall  am  See;  letz- 
teves  nbtr  «odi  auf  Wiesen  n^t  dvm  Eötscher. 

Trickm§»  JfaerkBki  Auh»  ist  in  meinem  Garteo  didil  am  Hause 
1^73  ia  etwa  IdG  Ex.  o&ter  der  rotheo  Ameise  gcfiuMtoiiy  einaelti 
auch  EuplecHts  Fiseheri  Aub.' 

Leptinus  testaeevs  Bf911.  in  1  St  am  Foüse  einer  alten  Eiche; 
Coion  denHp€9,  appendicuhHm^  and  antgulare^  Anisotamn  dnmanO" 
mea  Pz.  meist  einzeln.  Häufiger  Anisotoma  dubia  y  partula,  Coh- 
nis  denüpesy  Agaihidium  nigripenne  (s.),  varium  Beck  (n.  s.)* 

Cardnaps  putnilio  Er.  (1  StJ  imter  Rinde.  Am  ausflieüsenden 
Safte  der  Eichen  Epuraea  lO-guitaia  F.,  in  den  Bostrychus^Q&ü" 
gen  NemoBoma  elongaium  zuweilen  in  Mehrzahl.  Thymahis  lynUta- 
ius  an  au%eklaftertem  Buchenholz  (n.  s.),  Laemophheus  deniicula- 
tus,  Dipheoehts  Fagi  (h.),    Triplax  aenea  (s.),  Mycetophagu$  fnhi-- 
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coUiSy  Endomychus  eoccineuSy  Meiosis  buprestoides  and  Tharops  me- 
lasotdes,  die  letzteren  selten.  An  abgefallenen  Birkenästen  Dio- 
desma  suhterranea  Er.,  in  trockenen  Schwammen  Cicones  variega- 
tus  (h.).  Einzeln  wurden  ?on  Büschen  und  Bäumen  geklopft  Ela- 
ter  nigerrifnus  und  nigrinus  (s.))  Prionocyphon  serricomis  (s.  s.  an 
Abornbäumen},-  Eudnetus  haemarrhoidalis  (s.  8.);  Efos  Cosnaräi 
Cbevr.  (s.  s.) 

In  Pilzen  fjanden  sich  Sphindus  dubius  (s.))  Scaphidema  aeneum 
(Payk.)»  Tetratoma  fungorum  (z.  s.)«  Halhmenus  humeraUs  (1  St.) 
und  fuscus  (z.  s.)«  Carida  flexuosa  Pajk.  (s.)  An  Buchenstammen 
unter  Moos  Teiratoma  ancora^  unter  Kiefernrinde  einmal  in  Mehr- 
zahl Äbdera  iriguttata.  In  den  Bobrstengeln  am  Seeufer  Psammoe- 
chus  ^-puncMus;  gekötschert  im  Walde  einzeln  Xyletinus  ater, 
Dryophilus^  pusiüuSy  Gisiela  Lttperus,  Phosphaenus  temipterus  (1  St.), 
Xylopkilus  nigritius  (auf  Klee),  Lissodema  Cursor  (1  St.).  Unter 
Moos  und  in  Pilzen  Orchesia  micans  (b.),  minor  (s.),  fascieUa  (s. 
s.);  in  moderndem  Holz  einzeln  Cistela  ceramboides, 

Rhynehites  ophthalmicus  im  Frühling  nicht  selten  mit  dem 
Schirm  gefangen;  Apion  astragaU  (s.  h.),  Tropiphorus  Mercurialis 
(auf  Gräsern),  Otiorhynchus  nigrita,  Pissodes  piniphilus  (an  Wän- 
den), Tychius  Schneideri  (z.  h.),  Traehodes  kispidus  (s.  s.).  —  Oro- 
bitis  cyaneus  scheint  Veronica- Arten  und  Viola  canina  als  Nähr- 
pfianzen  zu  bewohnen;  Acalles  camelus  und  turbatus  unter  abge- 
fallenen Rindenstacken  und  trockenen  Zweigen;  Tapinotus  sella- 
tus  (s.)  und  Gymnetron  labilis  auf  Wasserpflanzen;  Hylesinus  olei- 
perda  (1  St.)  im  Walde  gekötschert.  Mesosa  nubila  unter  Buchen- 
rinde im  Holz;  Molorchus  Salicis  (1  St.). 

An  Schilf  sind  überall  zu  finden  Donacia  crassipes  (s.),  den- 
lata  (n.  h.)^  nigra  (s.)^  thalassina  (n.  s.).  Auf  Weiden  Crypioce- 
phahis  gradlis  (h.)?  auf  Impatiens  Cryptocephakts  pusfUus  F.,  Hal- 
iica  attenuata  auf  Reseda,  Mniophila  muscorum  (z.  s.)«  Cassida  he- 
misphaerica  einzeln  im  Gemnll. 

Brauns, 

Gymnasiallehrer  in  Schwerin  i.  Meckl. 
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lieber  die  Verwandten  von  Trachys  pumila  HL 

Folgen  wir  de  MarseuFs  wahrscheinlich  richtiger  Annahme  (Mon. 
des  Buprestides  in  Abeille  IL  pag.  516),  dafs  unter  der  oben  ge- 
nannten Art  zwei  extreme  Formen,  zwischen  denen  Uebergänge 
selten  sind,  vereinigt  werden  müssen,  nämlich  eine  gröfsere  sad- 
liehe,  and  eine  kleinere,  nördliche,  schmalere,  stärker  punktirte 
(scrobiculata  Megerle  in  litt^),  so  werden  wir  noch  einige  andere 
beschriebene  Formen  kaum  von  der  pumila  specifisch  trennen 
können. 

'  Als  Stammform  der  pumila  111.,  die  nach  einem  einzelnen 
portugiesischen  Exemplare  beschrieben  ist,  welches  „an  der  Spitze 
der  Flügeldecken  einige  andeutliche  Querzüge  von  kurzen  greisen 
Härchen^  zeigt  (Illig.  Mag.  IL  S.  257),  sind  wohl  am  besten  mit- 
telgrofse  andalusische  Stücke  zu  betrachten,  wie  ich  sie  bei  Jaen 
und  Granada  sammelte;  dieselben  zeigen,  wenn  sie  wohlerhalten 
sind,  sehr  deutliche  Querbinden  von  grauen  Härchen  auf  den 
Flügeldecken.  Diese  Härchenbinden  verschwinden  bei  der  nordi- 
sehen  merklich  oder  viel  kleineren  scrobiculata  ganz,  und  sind  bei 
den  südosteuropäischen  Stücken  meist  weniger  deutlich  als  bei  der 
süd westeuropäischen  pumila^  welche  meist  etwas  kleiner  ist;  die 
letztere  ist  meist  heller  erzfarben  als  die  südosteuropäischen  Ex., 
und  diese  wiederum  sind  etwas  lebhafter  erzfarben  als  die  kleinere 
nördlichere  scrobiculata. 

Da  nun  die  südosteuropäische  pumila  in  der  Türkei  nicht  sel- 
ten^ auch  von  Sarepta  ^(Becker)  mir  zugekommen  ist,  so  findet  sie 
sich  jedenfalls  auch  im  Caucasns,  und  es  ist  durchaus  kein  Grund 
vorhanden  anzunehmen,  dafs  Kolenati  etwas  anderes  als  phlyc- 
taenoides  in  seinem  Meletemata  beschrieben  hat.  Kein  Punkt  der 
Beschreibung  widerspricht  dem,  da  die  Härchen  bei  weniger  gut 
erhaltenen  Stücken  namentlich  an  den  Seiten  hervortreten  (ent- 
sprechend dem  lateralement  der  Beschreibung).  Die  Flügeldecken 
sind  profondement  foveole  ponctue,  points  disposes  en  stries  un 
peu  obliques,  gerade  wie  bei  meinem  türkischen  und  einem  serbi- 
schen Exemplare,  de  Marseul  begnügt  sich  Eolenati's  Beschrei- 
bung wiederzugeben,  ohne  eine  Deutung  zu  versuchen.  Aehnlich 
grofse  und  ähnlich  gefärbte  Stücke  wie  die  meinigen  aus  der  Tür- 
kei, aber  viel  weniger  grob  punktirt,  kommen  bei  Athen,  jeden- 
falls aber  auch  an  vielen  anderen  Funkten  des  östlichen  Europas 
vor;  es  ist  mir  unzweifelhaft,  dais  Mulsant  nach  solchen  Exempla- 
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ren  aus  der  Erimm  seine  ahenata  beschrieben  hat;  de  Marseal  be- 
gnügt sich  auch  hier  Molsant's  Beschreibung  abzuschreiben,  ohne 
eine  Deutung  zu  versuchen,  zu  der  meines  Erachtens  ein  sorgfäl- 
tiger Monograph  im  vorliegenden  Falle  verpflichtet  gewesen  wSre. 

Von  Stambul  (Prömmel)  besitze  ich  übrigens  auch  die  typi- 
sche scrobiculata  Meg.,  d.  h.  Stücke,  welche  kleiner  und  viel  klei- 
ner als  die  mittelgrofse  hellere  andalusische  pumla  sind,  bisweilen 
so  klein  wie  meine  kleinsten  Berliner  und  h-anzösischen  scrohicu- 
lata,  und  nicht  viel  weniger  grob  punktirt. 

Denken  wir  uns  nun  die  mittelgrofse  andalusische  typische 
pumila  noch  gröfser  als  die  gröfsten  phlyctaenoides  ^  zugleich  mit 
sehr  deutlichen  Haarbinden  und  sehr  verloschener  Punktirung,  so 
erhalten  wir  eine  Form,  welche  ich  einzeln  bei  St.  Raphael  in  An- 
dalusien sammelte  und  auch  von  Dr.  Staudinger  erhielt.  Auf 
diese  passen  vollständig  Perris'  Worte  aus  der  Beschreibung  sei- 
ner major  vom  Escurial :  ,,on  dirait  nn  pumila  geant,  mais  ä  points 
comme  effaces^;  auch  sind  die  für  die  typische  pumila  charakteri- 
stischen Haarbinden  bei  der  major  vorhanden:  ^poils  dispos^s  en 
lignes  transverses  sinueuses  sur  les  elytres^. 

Obwohl  die  Beschreibung  einige  Zweifel  lalst,  ist  es  mir  kaum 
wahrscheinlich,  dafs  die  major  Perris  etwas  Anderes  als  eine  grofse 
pumila  ist. 

Wären  die  kleinen  Trachys  von  ansehnlicher  Grofse,  so  wür- 
den die  Abweichungen  in  der  Sculptur,  Färbung  und  Behaarung 
der  hier  unter  pumila  vereinigten  Formen  noch  viel  mehr  auffallen ; 
es  wäre  wünschenswerth ,  dafs  denselben  weitere,  besondere  Auf- 
merksamkeit zugewendet  würde.  Uebersichtlich  lassen  sich  die  be- 
sprochenen Formen  etwa  kurz  so  charakterisiren : 

,  obscura,  fortius  punctata,/ 2  mill.  v.  scrobiculata 

[     long Ifasciis  pilorum     (Meg.)  Mars. 

(  nullis. 
,  J2,5  mill.  V.  scrobiculata 

^^"^^    \  '  3-3,2  miU.  v.  phhfctaenoides 

/minus  fortiter  punctata,  ahenata,  long. 

r     3,2  mill v.  ahenata. 

Isubcuprea,  fasciis  valde  perspicuis,  )  2,5-3  mill.  pumila 
long 5  3,5  mill.      v.  ? major 

Trachys  Pandellei  Fairm.  zuerst  nach  Ex.  aus  den  Pyre- 
näen beschrieben,  ist  sicher  eine  gute,  der  nana  verwandte  Art, 
mit  ähnlich  gekielten  Flügeldecken;  ich  fand  ein  Stück  von  dersel- 
ben bei  Cordoba,  erhielt  sie  von  Dr.  Staudinger  aus  Oranada  und 
besitze  ein  schlecht  erhaltenes  Stück  aus  Sicilien  (mnthmafslich  von 
Grobman);  sie  ist  durch  die  helle,  bunte  Färbung,  indem  die  leicht 
erhabenen,  kupferglänzenden  Stellen  auf  den  Flügeldecken  gegen 
die  Grundfarbe  abstechen,  sehr  ausgezeichnet 

G.  Kraatz. 
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Ueber  Bembidium  bigattatum  Fbr.  und  inoptatum 

Schaum« 

Die  ziemlich  verwickelte  Synonymie  der  beiden  oben  genann- 
ten Bembidien  veranlafst  mich,  mit  ein  paar  Worten  die  von  mir 
gewählten  ')  Namen  za  motiviren,  zumal  da  Dr.  Kraatz  far  die- 
selben Arten  andere  Namen  gebraucht  hat,  nämlich  für  das  erstere 
B,  riparium  OL,  für  das  zweite  B.  biguUatum  Fbr.  *) 

Es  handelt  sich  also  am  zwei  Arten,  von  denen  die  erste 
in  der  Halsschildform  mit  dem  B,  aeneum  Germ.,  Schaum  (=  ma- 
rinum  Schiödte)  vollkommen  übereinstimmt,  die  zweite  dagegen 
die  von  Schaum  bei  seinem  B,  inoptatum  zutreffend  beschriebene 
Halsschildform  besitzt.  ')  Es  fragt  sich  jetzt,  welche  Beschreibun- 
gen der  Autoren  unzweideutig  die  eine  oder  die  andere  Art  erken- 
nen lassen,  und  auf  welche  dann  der  zuerst  beschriebene  Carabus 
biguttatus  des  Fabricius  zu  beziehen  ist. 

Von  beiden  Arten  kommen  Exempli^re  mit  6  und  andere  mit 
7  Streifen  auf  jeder  Flügeldecke  vor.  Schaum  (Naturgesch.  p.  337 
u.  ff.)  legte  viel  Gewicht  auf  die  Zahl  der  Streifen  der  Flügeldek- 
ken,  und  versuchte  nach  diesem  Merkmal  zwei  Formen :  eine  6strei- 
fige  und  eine  7streifige  zu  unterscheiden,  die  er  aber  natürlich  nicht 
scharf  trennen  konnte  und  daher  als  B,  biguUatum  vereinigt  liefs; 
denn  jede  dieser  Formen  enthält  Exemplare  sowohl  von  der  einen 
als  von  der  anderen  Art,  woraus  sich  die  gemischte  Beschreibung 
erklärt,  die  Dr.  Eraatz  hervorhebt.  Jacquelin  du  Val  verfährt  ganz 
ebenso.  Wir  können  daher  die  Beschreibungen  dieser  beiden  Au- 
toren .  in  der  Synonymie  unserer  2  Arten  in  keiner  Weise  citiren 
und  auch  ihre  Gitate  der  älteren  Autoren  sind  durchaus  vermischt. 
Gehen  wir  weiter  zurück,  so  beschreibt  Redtenbacher  1858  Fauna 
austriaca  ed.  H.  und  wahrscheinlich  ganz  ebenso  ed.  I.  (1848)  als 
Bemb,  biguUatum  durch  die  Worte  „mit  kaum  angedeuteten  Hin- 
terecken^,  unverkennbar  unsere  zweite  Art,  und  zwar  nach  Ex- 
emplaren mit  7  Streifen,  als  B.  guttula  aber  ebenso  unverkennbar 
(„Halsschild  wie  bei  Vorigem^)  dieselbe  Art  nach  Exemplaren 


')  Fauna  baitica,  Arten  p.  86. 

•)  Vergl.  Berl.  Bht.  Ztschr.  p.  215. 

')  In  Bezug  auf  die  genauere  Unterscheidong  beider  Arten  kann  ich 
wohl  auf  die  eben  citirte  Fauna  baitica  verweisen,  da  ich  nichts  hinzuzu- 
fügen wüfste. 

9» 
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mit  6  Streifen.  —  DeJean  beschrieb  1831  zwei  Arten,  B.  higuita- 
tum  und  B,  vulneratum;  in  der  Diagnose  stimmt  die  Form  des  Hals- 
schildes bei  beiden  wörtlich  überein,  in  der  Beschreibung  dagegen 
ist  dieselbe  bei  seinem  B,  higuttatum  unverkennbar  nach  Exempla- 
ren unserer  zweiten  Art  entworfen  (,,ang]es  posterieures  ä  peine 
marques**),  wenn  er  auch  unsere  erste  Art  in  seiner  Sammlung 
mit  hinzugesteckt  haben  mag  (er  führt  nSmlich  ein  Exemplar  aus 
Schweden  an).  Von  B,  vulneratum  wird  keine  Beschreibung  gege- 
ben, sondern  nur  eine  Farbenangabe  gemacht  und  die  Vermuthung 
ausgesprochen,  dafs  es  vielleicht  eine  VarietSt  von  B,  biguttatum 
sei.  Wir  können  daher  das  B,  vulneratum  Dej.  weder  auf  die  eine 
noch  die  andere  unserer  beiden  Arten  beziehen.  —  Sturm  (Fauna 
Deutschi.  1825)  läfst  in  Beschreibung  („Hinterwinkel  ausgeschweift^) 
und  Abbildung  seines  B,  biguttatum  ziemlich  deutlich  unsere  erste 
Art  erkennen;  Gyllenhal  dagegen  beschreibt  dieselbe  1810  als 
B,  biguttatum  ganz  unverkennbar:  „Thorax  brevis  transversus, .... 
posterius  vix  angustior;  basis  in  medio  truncata,  ad  utrumque  la- 
tus vero  sinus  vel  emarginatura  parva^;  dagegen  ist  sein  Citat 
y^Elapkrus  biguttatus  IIl.^  insofern  falsch^  als  lUiger  unter  diesem 
Namen  1798  ohne  Zweifel  unsere  zweite  Art  beschrieben  hat. 
Olivier's  Carabus  riparius  1792  kann  nach  Dejean  ebensowohl  auf 
B,  biguttatum  Dej.  als  auf  B,  guttula  bezogen  werden,  mufs  also 
ganz  aufser  Betracht  bleiben. 

Wir  haben  jetzt  als  älteste,  durch  sichere  Beschreibungen  fest- 
gestellte Benennungen:  Bembidium  biguttatum  Gyll.  für  unsere 
erste  und  B.  biguttatum  111.  für  die  zweite  Art,  und  es  fragt 
sich  nur,  welcher  von  beiden  Autoren  das  Richtige  traf,  indem  er 
den  Carabus  biguttatus  Fbr.  auf  seine  Art  bezog.  Die  kurze  Be- 
schreibung des  Fabricius  läfst  uns  im  Stich,  allein  die  Verbreitung 
der  beiden  Arten  kann  die  Sache  entscheiden.  In  Schweden 
kommt  nur  das  B.  biguttatum  Gyll.  vor,  B,  biguttatum  111.  nicht. 
Sowohl  Gyllenhal  als  auch  Thomson  beschreiben  letzteres  nicht. 
Schiödte  (Dänemarks  Eleutherata)  ist  mir  augenblicklich  nicht  zu- 
gänglich, aber  wenn  ich  mich  recht  erinnere,  beschreibt  er  eben- 
falls nur  das  B,  biguttatum  Gyll.  —  Bei  uns  in  Livland  kommt, 
wie  es  scheint,  auch  nur  das  letztgenannte  vor,  wenigstens  wurde 
hier  das  B.  biguttatum  111.  noch  nicht  gefunden.  Wir  werden  also 
wohl  kaum  irren,  wenn  wir  im  Norden  Europas,  namentlich  in 
Skandinavien  ausschliefslich  das  B.  biguttatum  Gyll.  als  vorkom- 
mend annehmen,  das  B,  biguttatum  Hl.  dagegen  für  die  südlichere 
Form  halten,  die  in  Deutschland  mit  jenem  zusammen.,  in  Oester- 
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reich  aber  (nach  Redtenbacher's  Beschreibungen)  ausschliefslich  vor- 
zukommen scheint.  Hiernach  wäre  der  Carabus  bigüttatus  des  Fa- 
bricius  unbedingt  auf  die  Gyllenhal'sche  Art  zu  beziehen,  denn  als 
Vaterland  desselben  wird  sowohl  bei  der  ersten  Beschreibung,  Ent. 
syst.  I.  p.  166,  als  bei  der  letzten  Aufführung,  Syst.  Eleut.  I.  p.  200, 
nur  Norwegen  genannt.  * 

Die  Synonymie  stellt  sich  also  meines  Dafürhaltens  folgender- 
maafsen  heraus: 

1.  Bembidium  biguttatum  Fbr.  1792  {Carab,\  Gyll.  1810, 
Sturm  1825,  (?)Schiödte  1841,  Thomson  1859,  Seidl.  1872,  ripa- 
rium  Eraatz  1873. 

Europa.  • 

w 

2,  Bembißium  inoptaium  Schaum  1857,  biguttatum  Illiger 
1798  (Elaphr.),  Dej.  1831,  Redtnb.  1848,  58,  73,  guttula  Redtnb., 
inoptatum  Seidl.  1872. 

Europa,  aufser  Skandinavien. 

G.  Seidlitz  (Dorpat). 

Während  ich  in  meiner  ersten  Note  über  Bemb,  riparium  Ol., 
Schaum  (Berl.  Entomol.  Zeitschr.  1873.  p.  215)  nur  auf  die  spe- 
cifische  Verschiedenheit  desselben  vom  biguttatum  Fabr., 
Schaum  aufmerksam  machen  wollte,  in  der  2ten  (a.  a.  O.  p.  441) 
hervorhob,  dafs  biguttatum  Fabr.,  Seidl.  nicht  =  biguttatum  Fabr., 
Schaum  sei,  hat  H.  Dr.  Seidlitz  nunmehr  wohl  endgültig  bewiesen, 
dafs  seine  Deutung  des  biguttatum  Fabr.  die  richtige  ist.  Dage- 
gen ist  seine  Deutung  des  Bemb,  guttula  Redt,  jedenfalls  einsei- 
tig und  unbedingt  falsch;  Redtenbacher's  Aeufserung  ^ Halsschild 
wie  bei  Vorigen**  würde  doch  nur  ins  Gewicht  fallen,  wenn  er  die 
Angaben  von  Seidlitz  über  die  verschiedene  Thoraxbildung  gekannt 
hätte!  Redtenbacher's  kleinere,  schwarze,  sechs  streifige  Art 
ist  unzweifelhaft  biguttatum  Fabr.,  Seidl.;  Redtenbacher's  grös- 
sere, blaue  oder  blaugrüne,  siebenstreifige  inoptatum  Schaum. 

Seidlitz  scheint  durch  Schaum's  Angaben  zu  dem  Glauben  ver- 
leitet zu  sein,  dafs  sechsstreifige  inoptatum  und  siebenstreifige  6t- 
guttatum  Fbr.,  Seidl.  nicht  selten  seien;  dies  ist  aber  ein  Irrthum 
von*Seidlitz;  seine  Deutungen  sind  mit  grofster  Vorsicht  aufzuneh- 
men, da  er  den  unbedingt  vorhandenen  Unterschieden  in  Gröfse, 
Färbung  und  Streifenzahl  zu  wenig  Rechnung  trägt,  am  eclatante- 
sten  beim  guttula  Redtnb.,  und  kaum  weniger  beim  pulneratum 
Dej.;  er  vermag  dasselbe  nicht  zu  deuten,  weil  Dejean  ^nur  eine 
Farbenangabe  macht^.    Nun  ist  ja  aber  biguttatum  Schaum  ein^ 
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grünlich  -  bläuliche  Art  und  grünliche  biguUatum  Fabr.,  Seidl.  sind 
kaum  nachgewiesen!  weshalb  soll  denn  das  vulneratum,  von  dem 
Dejean  aufserdem  sagt  ^ordinairement  an  peu  plus  grand  que  les 
individus  du  nord^  nicht  biguUatum  Schaum  sein?  Nur  weil  De* 
jean  den  von  Seidlitz  hervorgehobenen  Unterschied  nicht  angege- 
ben  hat?  Dazu  will  ich  noch  einmal  bemerken,  dafs  die  Form 
des  Halsschildes  auch  nicht  immer  ganz  so  verschieden  bleibt, 
wie  S.  angiebt. 

Hiernach  mufs  inoptatum  Schaum  entschieden  in  Synonymie 
mit  tmlneratum  Dej.  gebracht  werden. 

Ueber  Carabus  riparius  Ol.  ist  Dejean  allerdings  in  Zweifel 
geblieben,  Jacquelin  du  Val  (Annal.  France  1852.  p.*174)  zieht  den 
Käfer  zur  schwärzlichen  Form  i  es  empfiehlt  sich  ihn  hier  ruhig  zu 
lassen,  bis  bewiesen  wird,  dafs  er  nicht  dahin  gezogen  werden 
könne;  Olivier  nennt  den  thorax  postice  rotundatus;  die  elende 
Abbildung  zeigt  einen  ganz  schwarzen  Käfer  mit  fast  rechtwinkli- 
gen Hinterecken  des  Thorax. 

Es  sei  noch  erwähnt,  dafs  Olivier  unter  seinem  Car,  riparius 
den  Carabus  riparius  PaykuU  citirt,  welcher  jedoch  =  Bemb,  gut- 
tula  Fabr.  ist. 

Hiernach  steht  also 

Bemb.  ))iguUatum  Fabr.,  Duval,  Seidl.  (riparium  Payk.,  Ol., 
Kraatz,  guttula  Redtb.) 

dem  tmlneratum  Dej.  {inoptatum  Schaum,  Seidl.,  biguUatum 
Redtb.)  gegenüber.  G.  Kraatz. 

Patrobus  hyperboreus  (vergl.  Berl.  ent.  Ztschr.  1873.  S.  223) 

kommt  wohl  nicht  bei  Lindau  vor;  ich  fand  im  badischen  Schwarz- 
wald bei  Rippoldsau,  also  noch  im  Faunengebiet  von  Lindau,  wenn 
auch  im  montanen,  in  allerdings  sehr  grofsen  Stucken,  wie  sie  auch 
Schaum  anfahrt,  nur  den  P,  excavatus;  ich  hätte  auf  den  höchsten 
Punkten  des  Schwarzwaldes,  den  ich  so  gut  kenne,  den  hyperbo- 
reus sicher  gefunden,  wenn  er  dort  vorkäme.  P,  hyperboreus  var. 
serena  Gredler  kommt  in  Südtyrol  vor.  v.  Hey  den. 

Bin  unfehlbares  Mittel,  womit  alle  den  Sammlungen 
schädliche  Insekten  abgehalten  werden 

glaubt  H.  Yincenz  Geiger,  p.  Rechnungs  -  Ofücier ,  Borgo  grande 
363  in  Spalato  (Dalmatien)  im  Petroleum  entdeckt  zu  haben, 
und  giebt  auf  Anfragen  um  die  näheren  Details  bereitwilligst  Aus- 
kunft. 

(Vergl.  Verhandl.  d.  zool.-bot.  Ges.  in  Wien  1873.  p.  168.) 
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Zwei  neue  deutsche  Käfer 

beschrieben  von 
Dr.  AT.  Brancsih  in  Becko  (Ungarn). 


1.     Othius  pallidus. 

RufO'testaceus  y  capite  kaud  obscuriore;  thorace  elytris  latiore-^ 
elytris  thorace  sesqui  brevioribus,  convexiusculis^  punctatis,  —  Long. 
3  lin. 

Dem  brevipennis  sehr  ähnlich ;  jedoch  gröfser  und  kräftiger 
gebaut.  Käfer  röthlich  gelb  mit  wenig  dunklerem  Kopfe  und  lich- 
teren Flugeidecken,  während  bei  brevipennis  der  Kopf  stets 
pechschwarz  ist.  Halsschiid  breiter  als  die  Flügeldecken,  am  Vor- 
derrande  mit  4  —  5  starken  Punkten  besetzt.  Flügeldecken  um  die 
Hälfte  kürzer  als  das  Halsschild,  gewölbt,  stärker  pnnktirt  als  bei 
brevipennis. 

Da  mir  die  in  meiner  Sammlung  befindlichen  brevipennis 
durch  Herrn  Dr.  Kraatz  verbürgt  sind,  so  nehme  ich  keinen  An- 
stand diesen  Käfer  als  neue  Art  aufzustellen.  Ich  sammelte  die- 
selbe am  Bachergebirge  bei  Marburg  in  Steiermark  unter  schimm- 
ligem Moose. 

Die  Beschreibung  ist  nach  6  Expl.,  die  sich  gegenwärtig  in 
meinem  Besitze  befinden,  entworfen. 

'2.  Scolytus  Amygdali  Gu6rin  Ann.  Fr.  1847.  Bull.  p.  46. 

Nigro  -  piceus  y  ore  tarsisque  testaceis;  pedibus  rufo  -  brunneis ; 
elytris  rußSy  disco  fasda  communi  nigro-picea,  margine  apicali  cre- 
natis,  creberrime  ac  minus  distincte  punctato-striatis.  —  Long.  1  lin. 

Var.  rufipennis,     Elytris  rufis. 

Von  der  Gftfse  eines  rugulosus.  Pechschwarz;  Fühler  und 
Mund  gelbbraun;  Stirn  mit  feiner  erhabener  Mittellinie;  Halsschild 
breiter  als  die  Flügeldecken,  an  der  Spitze  verengt,  auf  der  Scheibe 
^sparsam  und  fein,  an  den  Rändern  dichter  und  gröber  punktirt, 
Hinterrand  schmal,  Vorderrand  breiter  rothbraun  gesäumt;  Flügel- 
decken gelbroth,  nach  rückwärts  verschmälert,  am  Spitzenrande 
deutlich  gekerbt,    hinter    der  Mitte   mit   einer  gemeinsamen  pech- 
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schwarzen  Binde,  oft  vor  der  Spitze  mit  braunlichem  Anfluge,  fein 
nnd  dicht  pnnktirt-gestreift,  die  Streifen  anf  der  Scheibe  nicht  deut- 
lich, die  Punkte  der  Zwischenräume  eben  so  grols  wie  die  der 
Streifen.  Beine  rothbraun  mit  helleren  Schienen  und  gelbbraunen 
Tarsen.  Bauchsegmente  ohne  Höckerchen,  rothbraun  mit  pech- 
schwarzer Mitte;  Hinterleib  schwach  eingedruckt. 

Zwischen  meinen  14  Exemplaren  befinden  sich  2  Stücke  mit 
ganz  gelbrothen  Flugeidecken. 

Diese  schöne  Art  wurde  mir  vom  Herrn  Marine  -  Rcgistrator 
J.  V.  Meiller  zur  Beschreibung  übergeben,  welcher  dieselbe  um 
Triest  in  dürren  Aesten  eines  Mandelbaumes  in  gröfserer  Anzahl 
sammelte« 


Zwölf  für  Deutschland  neue  Käfer. 

1.  Caiodera  pulchella  Baudi.     Von  J.  v.  Meiller  bei  Triest  ge- 
sammelt. 

2.  Gyrophaena  carpihi  Baudi  wurde  bei  Freising  im  Isaranspü- 
licht von  Ljceal-Professor  Kittel  gefunden. 

3.  Gyrophaena  rugipennis  Muls.     Ich  besitze  bei  Wien  gesam- 
melte Stücke. 

4.  Lithocharis  graeca  Eraatz  wurde  bei  Triest  von  H.  v.  Meil- 
ler gesammelt,  ebenso: 

5.  Bryaxis  Scküppelii  Aube  in  grofser  Zahl  unter  Rohrgenist. 
.  6.  Botriophorus  atomus  Muls. 

7.  Xylophilus  rußcollis  Ross. 

8.  Myorhinus  albolineatus  Fbr. 

9.  Cleonus  flavicans  Fbr. 

10.  Acalles  v.  parvulus  Schh. 

11.  Scolytus  amygdali  Guer.  häufig  an  Mandel  bäumen. 

12.  Bruchus  Stet>enii  Schh. 

13.  Von  Homalota  basicornis  Muls.  ')  habe  idi  ein  $  bei  Ais- 
bach in  der  Bergstrafse,  ein  c7  bei  Gimsheim  in  Rheinhessen  un- 
ter Eichenrinde  gefunden. 


>)  VergL  Kraatz  Berl.  Ent.  Ztschr.  1873.  p.  213. 

W.  Scriba  in  Wimpfen. 
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Veränderung  der  Fauna  und  Flora  der  Mannsfelder 

Seen. 

Für  die  entomologischen  Besucher  des  Salzsees  bei  Eisleben 
durfte  die  Mittheilung  gewifs  von  Interesse  sein,  dafs  auch  der  da- 
selbst gelegene  sogenannte  ^sufse  See^  seit  einigen  Jahren  einen 
bedeutenden  Salzgehalt  zeigt,  welcher  -den  des  sogenannten  ,,Salz- 
sees*^  bei  Brdeborn  vielleicht  schon  übertrifft,  der  überhaupt  auch 
von  Jahr  zu  Jahr  an  Salzgehalt  zu  verlieren  scheint.  Die  Ursache 
dieser  Erscheinung  ist  wohl  darin  zu  suchen,  dafs  der  den  grofsen 
See  speisende  Erdeborner  Stollen  durch  unterirdische  Verschüttung 
nicht  mehr  soviel  Salz  mitfuhrt  und  auch  weniger  Wasser  wie  frü- 
her enthält,  während  der  in  den  süfsen  See  mündende  Stollen  durch 
diese  Verschüttung  mehr  und  salzhaltigeres  Wasser  —  er  beginnt 
unweit  des  Anfanges  vom  anderen  Stollen  —  enthält.  Die  Folgen 
dieser  Veränderungen  zeigen  sich  seit  einigen  Jahren  in  auffallen- 
der Weise,  indem  die  Salzflora  an  dem  grofsen  See  immer  mehr 
zurückgeht  und  die  berühmte  Salzfläche  bei  Erdeborn  mehr  und 
mehr  zu  Ackerland  umgewandelt  wird.  So  sehr  nun  das  sichtbar 
zunehmende  Verschwinden  der  Salzflora  und  in  Folge  dessen  auch 
der  Salzthiere  im  entomologischen  Interesse  zu  beklagen  ist,  so  er- 
freulich ist  die  Erscheinung,  dafs  umgekehrt  am  „süfsen  See^  sich 
bereits  schon  eine  bedeutende  Salzfiora  gebildet  hat.  Zwischen  den 
Ortschaften  Lüttgendorf  und  Wormsleben,  etwa  ^  Stunde  von  Erde- 
born, findet  sich  ein  ziemlich  ausgedehnter  Salzanger,  auf  welchem 
ich  bei  meinem  ganz  flüchtigen  Besuche  im  vorigen  Jahre  die  al- 
ten Bekannten  vom  neueren  See,  wie  Bledius  unicornis^  bicornis, 
tricomis^  Anthicus  humilis,  Pogonus  chalceus  etc.  in  grofser  Menge 
und  unter  Erdschollen  auch  einzeln  Amara  convexiuscula,  Cklaenius 
holosericeus  etc.  antraf. 

Die  vorstehenden  Mittheilungen  verdanke  ich  zum  Theil  der 
Güte  des  Herrn  Pastor  Heine  jun.  in  Erdeborn,  welcher  schon 
manchem  Entomologen,  welcher  den  See  besuchte,  mit  seinen  Er- 
fahrungen in  freundlichster  Weise  zur  Hand  gegangen  ist. 

Mülverstedt,  den  26.  Januar  1874. 

Max  V.  Hopffgarten. 


Insekten^Tödtnng  durch  Vesuv- Ausbrüche. 

Prof.  Luigi  Palmieri  sagt  in  seinem  Werke  fiber  den  Aas- 
brnch  des  Vesavs  vom  26.  April  1872:  „Zagleich  mit  Asebe  und 
Lapilli,  welche  2,0  Meter  hoch  lagen,  sammelte  mar  aaf  dem  Dache 
des  Observatoriams  viele  Käfer,  ebenso  aaf  dem  Berge  selbst,  aber 
es  fehlten  darunter  manche  sonst  bemerkte,  wie  Coccinella  l-punc- 
tatay  Chrysomela  populi,  während  dafür  andere  vorhanden  waren. 
Was  veranlafste  die  Insekten  schaarenweise  hier  znsammenzastro- 
men,  um  in  den  FumeroleS  zu  sterben?  Diese  Erscheinung  vor 
und  nach  gröfseren  Ausbrüchen  weifs  ich  nicht  zu  erklären.^ 

Max  V.  Hopffgarten  auf  Mülverstedt. 


Ueber  ein  interessantes  nomen  in  litteris. 

Es  ist  bekannt,  dafs  Graf  Dejean  unmittelbar  bevor  er  den 
Befehl  zum  Angriff  in  der  Schlacht  (bei  Alcanizas)  gab,  vom 
Pferde  stieg,  um  einen  seltenen  Käfer  aufzuspiefsen,  welchen  er  in 
seinem  Helme  auf  einem  Stückchen  Kork  aufbewahrte;  der  Helm 
litt  durch  eine  Kartätschen  -  Kugel ,  der  Käfer  blieb  unversehrt. 
Der  Name^  welchen  Dejean  diesem  Käfer  mittheilte,  ist  uns  er- 
halten, und  zwar  ist  es  (vergl.  Dejean's  Necrolog  von  Boisduval 
Annal.  de  la  Soc.  Entom.  de  France  1845.  p.  503  Note)  Cehrio 
ustulatus  Dej.  Catal.  Obwohl  nun  Dejean's  Sammlungen  und  Ca- 
talogs-Namen  mit  vieler  Pietät  behandelt  sind,  wovon  unter  Ande- 
rem Herrn  Bandi  di  Selve's  Aufsatz  über  Dejean's  Dasjrtiden  und 
Melyriden  im  vorigen  Jahrgange  unserer  Zeitschrift  Zengnifs  ab- 
legt, so  ist  doch  weder  in  Jacquelin  du  Val's  Monographie  der 
Cebrio  (Glanures  entomol.  H.),  noch  im  Gemminger-Harold'schen 
Cataloge  der  C.  asiuUUus  Dej.  unter  einer  der  beschriebenen  Ar* 
ten  citirt;  sollte  es  der  Carrenoi  Oraells  sein?  vielleicht  giebt  ei- 
ner unserer  französischen  CoUegen  hierüber  Aufschlufs,  da  gerade 
dieses  nomen  in  litteris  durch  die  Erzählung,  die  sich  an  dieselbe 
knüpft,  der  Vergessenheit  entzogen  zu  werden  verdient. 

Es  ist  zwar  bereits  von  Boisduval  in  Dejean's  Necrolog  er- 
wähnt aber  wahrscheinlich  nur  Wenigen  erinnerlich,  dafs  der  be- 
rühmte französische  Entomologe  fast  drei  Jahre  lang  in  Ornthen, 
Krain,  Groatien  und  Dalmatien  gesammelt  hat,  doch  dürfte  wenig 
Genaueres  über  die  Erfolge  seiner  Sammelthätigkeit  bekannt  sein, 
da  er  selbst  nichts  Specielles  darüber  publicirt  hat.  Dieselben 
scheinen  indessen  ziemlich  eminent  gewesen  zu  sein  und  behalte 
ich  mir  vor  gelegentlich  anf  dieselben  zurückzukommen. 

O.  Kraats. 
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Kurzer  Bericht  über  eine  entomologische  Excursion 

nach  Dalmatien 


von 

Fr  am  Dirnböch,  Ober-Kriegscommissair  in  Graz. 


H 


err  Fr.  Dir n bock,  ein  eifriger  Sammler  von  Käfern  in  der 
freundlich  gelegenen  Stadt  Graz  verstarb  daselbst  im  Sommer  1873 
im  63sten  Lebensjahre.  Noch  kurz  vor  seinem  Tode  hatte  derselbe 
eine  Excursion  nach  Dalmatien  gemacht  und  mir  einen  brieflichen 
Bericht  über  dieselbe,  so  wie  über  die  von  ihm  gesammelten  Kä- 
ferarten eingesendet.  Obwohl  Beides  nicht  ausdrücklich  für  den 
Druck  bestimmt  war,  so  glaube  ich  doch,  dafs  es  keine  ganz  un- 
verdiente Anerkennung  der  längeren  Sammelthätigknt  sein  dürfte, 
sowohl  die  Aufzählung  der  erbeuteten  Arten,  als  den  Briefe  von 
dem  dieselbe  begleitet  war,  zum  Abdruck  zu  bringen;  an  letzterem 
ist  absichtlich  fast  Nichts  geändert,  um  ihn  nicht  des  Charakteri- 
stischen zu  berauben.  G.  Kraatz. 

Der  Brief  lautet: 

Ich  dachte  eine  ziemlich  richtige  Idee  von  Dalmatiens  Terrain- 
und  Vegetation 8  -  Verhältnissen  zu  besitzen ,  mufs  aber  bekennen, 
dafs  ich  mich  in  mehrfacher  Richtung  getäuscht  fühle,  namentlich 
als  Sammler. 

Einen  erklecklichen  Theil  meiner  Zeit  und  leider  auch  der 
Kräfte  verlor  jch  durch  ganz  vergebliches  Absuchen  der  Höhen  — 
d.  i.  durch  Herumstolpern  auf  Steingerolie  abwechselnd  mit  unge- 
heuerem zum  Theil  wieder  zerklüfteten  Steinplateau,  wo  die  Vege- 
tation äuOserst  spärlich  hervorspriefste.  Auf  einer  einzigen  Anhohe 
bei  Sebenico  traf  ich  auf  solchem  Terrain,  gleichsam  in  einer 
schmalen  Zeile  die  sich  gegen  den  Gipfel  fortschlängelte  und  mehr 
oder  weniger  Lehmboden  sichtbar  lieis,  mehrere  Exemplare  des 
Otiorh,  V.  punctatissimus. 

In  jeder  Station    versuchte    ich    neuerdings   diese   mühsamen 
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Toaren;  immer  war  der  einzige  Erfolg  eine  Anzahl  Beulen,  wenn 
mich  der  Scirocco  auf  das  Gestein  warf,  dafs  die  Knochen  knackten.  . 

Nur  in  den  Ebenen  von  Zara,  Spalato  war  der  Fang 
verhältnifsmäfsig  ergiebig,  und  sonst  dort,  wo  ein  flacherer  Fleck 
sich  gegen  das  Meer  senkte. 

Der  Schirm  konnte  nur  angewendet  werden,  wo  ein  Busch 
über  eine  Einfriedung  ragte,  der  Streifsack  nur  auf  zwei  Friedhö- 
fen bei  Ragusa  und  auf  Lissa.  Das  Eindringen  in  die  Kultur  war 
durch  die  mit  Dornsträuchern  gekrönten  trocknen  Mauern,  von  Ragasa 
aufserdem  durch  die  mit  ihren  Stacheln  drohenden  Aloeen  verwehrt. 
Vom  Oliven-,  Feigen-  oder  Johannesbrodbaum  (auf  Lissa)  läfst 
sich  nichts  abklopfen  als  der  Ot,  goercensis  (kein  einziger  Racusen- 
sis  kam  mir  vor). 

Wo  in  seltenen  Fällen  die  Rinde  vom  Johannesbrodbaum  (selbst 
mit  dem  Instrumente  schwer)  loslich  ist,  kann  man  auf  Helops 
(Rossii?  coeruleus)  stofsen;  mir  kamen  nur  5  Stück  zu  Gesicht  und 
2  Adelocera  carbonaria*,  doch  fielen  in  den  untergehaltenen  Schirm 
immer  Skorpione  oder  eine  grofse  schwarze  Spinnenspecies;  abge- 
sehen von  den  bis  3  Zoll  langen  Skolopendern  und  riesigen  As- 
seln^ welche  anstatt  Käfer  unter  Steinen  lagen. 

Ich  brachte  30  Tage  in  Dalmatien  zu,  vom  7.  April  bis  7.  Mai. 
Davon  entfielen  10  zum  Theil  ganze  Tage  auf  den  Aufenthalt  am 
Bord.  Zudem  verschiedene  Verspätungen,  welche,  weil  man  doch 
schon  gepackt  hat,  als  reiner  Zeitverlust  erscheinen. 

In  Cattaro  z.  B.  sollte  ich  die  Nacht  am  Yapor  verbringen, 
und  am  nächsten  Morgen  um  4  Uhr  nach  Lissa  abgehen.  Der 
Vapor  wurde  jedoch  der  Levantiner  Post  wegen  so  lange  in  Corfu 
aufgehalten,  dafs  er  erst  am  nächsten  Tag  um  2  Uhr  in  Cattaro 
eintraf.  Anstatt  um  10  Uhr  Vormittags  landeten  wir  daher  am  fol- 
genden Tag  erst  nach  6  Uhr  im  Hafen  von  Lissa,  welchen  der 
Dampfer  nur  einmal  in  der  Woche  berührt  —  daher  ich  vom 
Samstag  bis  Samstag  daselbst  gebannt  war.  In  L.  giebt 
es  kein  Gasthaus,  ich  wohnte  daher  privat,  speiste  in  der  Offiziers- 
Menage  —  und  trank,  da  es  Kühe  dort  nicht  giebt,  Ka£fee  mit  Zie- 
genmilch. 

Durch  mein  vergebliches  Bergsteigen  fühlte  ich  mich  in  Gat- 
taro so  abgehetzt  ^),  d&ü  ich  es  nicht  mehr  wagen  konnte,  auf  aus 
Geröll  bestehenden  sehr  steilen  Saumwegen  einen  6-  bis  7stttndi- 
gen  Fufsmarsch  oder  zu  Pferde  nach  Montenegro  zu  machen. 


*)  Ich  stehe  im  GBsten  Lebenjahr. 
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Erwägen  Sie  dazu,  dafs  ich  von  Ragasa  an  schon  um  10  Uhr 
von  der  Hitze  heimgetrieben  wnrde,  dafs  sich  also  mein  30tagiger 
Aufenthalt  sehr  zasammenschrampft,  so  können  Sie  sich  noch  wun- 
dem über  das  200  übersteigende  Quantum  Species;  wenn  Sie  auch 
über  das  Qnale  die  Achseln  zucken. 

Mit  diesem  bin  ich  ebenfalls  unzufrieden.  Mich  tröstet  ein  we- 
niges der  Umstand,  dafs  Germar  vom  9.  Juli  bis  10.  September 
auf  der  Strecke  von  Zara  bis  incl.  Ragusa  u.  z.  bei  Besuch  aller 
gröfseren  Inseln  nur  76  Species  fand,  von  denen  der  weitaus  grös- 
sere Theil  für  die  Jetztzeit  unsäglicher  Schund  ist.  Ich  nahm  ab- 
sichtlich Alles,  mit  Ausnahme  der  Cetonia,  Oxythyrea  etc.,  um  eine 
Uebersicht  dessen  zu  gewinnen,  was  in  dieser  Saison  dort  zu  ho- 
len ist,  also  ebenfalls  viel  Gewöhnliches. 

Schon  in  Dalmatien  präparirte  ich  von  jeder  neu  gefangenen 
Species  eine  Nadel  stationsweise,  um  hier  nicht  zu  lange  mit  Sor- 
tiren aufgehalten  zu  sein.    Meine  Ausbeute  ist  kurz  folgende: 

Opcina  5.  IV.:  Dinodes  (rußpes)  amreus,  Balaninus  pyrrho- 
cerus,  Platytarsus  setuhsus,  Bryaxis  Helferi, 

Zara  7.,  8.,  9.  IV.:  Anthicus  ustulatus,  Polystichus  eittatus 
Brülle^  Bledius  tricornis,  Pogonus  chalceus^  Licinus  agricola.  Mar- 
pälus  (Ophonus)  columbinus,  Asida  grisea^  Cicindela  campestris^ 
OHorhynchus  aluiaceus,  Hister  ^-maculatus,  Dorcadion  pedestre,  Ca- 
lathus  cisteloides,  Blaps  gibba^  Silpha  laevigata,  Chrysomela  verna- 
lis,  Timarcha  pratensis^  Zabrus  incrassatus^  Harpalus  distinguendus^ 
aeneus,  Oliorh.  goerzensis^  mastix^  Poecilus  Koyi,  Onthophagus  lu- 
cidus^  khiüobius  litura,  Oxytelus  inustus,  Aphodius  prodromus,  At- 
tagenus  poecilus^  Sisyphus^Schaefferi^  Ateuchus  tariolosus,  Harpalus 
sulphuripesy  Cleonus  ophthalmicus^  Nebria  brevicollis,  Pedinus  helo- 
pioides,  Ocypus  olens,  Bubax  Bison,  Gymnopleurus  Sturmiiy  Asida 
lineatocollis  Eüst.,  Opatrum  sabulosum,  Otiorh,  lugens,  Harpalus  cas- 
piuSf  sulphuripesy  Pedinus  helopioides,  Poecilus  Koyi,  Dorcadion  ab- 
ruptum, 

Sebenico  12.,  13.,  14.  IV.:  Tentyria  italica,  1  St.  Harpalus 
aeneus,  2  St.  Harp.  distinguendus,  Ptinus  nitidus^  Hispa  atra^  Hister 
stercorariuSy  Chrysomela  Salviae,  Otiorh.  alutaceus  var.  vittatus,  Bra- 
chycerus  undatus^  Aphodius  consputus,  Onthophagus  fracticomis^ 
Laena,  Larinus  sturnus,  Lebia  cyathigera,  Cleonus  obliquuSy  Cetonia 
squalida,  Minyops  eariolosus,  Exochomus  ^-pustulatus,  Otiorh,  Lauri, 
Harpalus  tenebrosus,  Stenosis  filiformis,  Meligethes  spec,  Otiorh, 
Giraffa^  Xyletinus  ater,  Epilachna  glebosa. 
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Spalato-Salossa  15.,  16.,  17.  IV.:  Procruste»  rugosuB^  Mo- 
rimus  funestus,  Formicomus  pedestris,  Ckrysom»  vernalis,  Blechrus 
maurus,  Oxytelus  inustus,  (var.)  Dorcad.  pedestre,  Cleonus  alternans^ 
Dendarus  dalmatinus^  Lixus  pollinosus,  Hister  sinuatus  lUig.,  Pen- 
toden punctatm,  Onthophagus  taurus,  ovatus,  Opatrum  eerrucosum, 
Rhynchites  giganteus,  Aphodius  granarius ,  Auletes  basilaris,  Poly- 
drosus  picuSy  Adnopns  tenebrioides,  Helops  brunnitarsis,  Rhynchites 
aequatus,  Scymnus  biverrucatus,  Bruchus  nanus,  eelaris, 

Ragusa  20.,  21.,  22.  IV.:  Olisthopus  glabricollis,  MaUhodes 
marginatus,  Tychius  spec,  Anthrenus  albidus  Brülle,  Omalium  n.  sp., 
Olibrus  liquidus,  Hylocleptes  bispinus,  Scymnus  fasciatus,  Apion  Ger- 
mart,  Scymnus  pygmaeus  $,  Cocdnella  22-punctata^  Malachius  spi- 
nipennis,  Attalus  dalmatinus^  Exochomus  ^-pustulatus,  Chilocorus  bi- 
pustulatus,  Bruchus  tristis,  Scymnus  4i-lunulatus ,  Dasytes  plumbeus^ 
Phalacrus  corruscus,  Cryptophagus  scanicus,  Bruchus  decoruSy  bra- 
chialis,  Phytonomus  variabilis,  Anaspis  frontalis,  Oxythyrea  stictica, 
Cionus  Fraxiniy  Sitones  humeralis,  Nitidula  4:-pustulata ,  Anthrenus 
albidus  var.,  Bruchus  velaris,  lividimanus,  Scolytus  rugulosuSy  Ty- 
chius?, Bruchus  miser,  Rhynchites  aequatus,  . 

Cattaro  24.,  25.  IV.:  Pterostichus  melas,  Nebria  breeicollis, 
Chrysomela  grossa,  Amara  dalmatina,  Leistus  spinibarbis,  Ceutho- 
rhynchus  spec,  Epilachna  globosa,  Brachinus  explodens,  Parmena 
fasciata,  Lixus  angustatus,  Otiorh,  perdix,  Quedius  picipes,  Metalli- 
tes  spec,  Rhynchites  germanicus,  Phaedon  pyritosum,  Sciaphilus  mi- 
cansy  Ptinus  spec. 

Lissa  28.  IV.  —  3.  V.:  Polydrosus  picus,  Epilachna  chrysome- 
ina,  Dolichos  oma  nobile,  Cistela  antennata,  Metallites  elegantulüs, 
Trachys  pygmaea,  Calamobius  gradlis,  Apion  setiferum,  Cryptopha- 
gus scanicus,  Scymnus  Ährensii,  Danacaea  pallipes,  Apion  aeneum, 
Apion  Malvae,  Corynetes  ruficollis,  Haltica  scheint  n.  sp.,  Corynetes 
rufipes,  Helops  Rossii,  Apion  rufirostre,  Chrysomela  americana,  Geo- 
tmpes  laevigatus,  Lixus  anguinus,  cribricollis ,  Junci,  Chrysomela 
graminis  y  Coeliodes  exiguus,  Calathus  mollis,  Apion  radiolus,  Coc- 
dnella 7 -punctata,  Ebaeus  thoracicus,  Baridius  nitens,  Adelocera 
cabonaria,  Helops  spec. 

Zara  6.  V.:  Sinoxylon  ß'dentatum,  Rhinocyllus  antiodontalg., 
Baridius  Abrotani,  Podonta  sp. ,  Cteniopus  hirtus,  pilosus,  Phytoe- 
da  mrgula  Charp.,  Zabrus  incrassatus,  Gymnapleurus  Mopsus,  Di- 
tomus calydonius. 


[Berliner  entomologische  2ieit8chrifil;  XVIII.  1874.] 

Dejean's  Sammlungen  in  Dalmatien. 

Eb  ist  manchem  deutschen  Entomologen  vielleicht  nicht  be- 
kannt, dafs  Graf  Dejean  während  der  Jahre  1816,  1817  n.  1818 
fleifsig  in  Oesterreich,  Steiermark,  Kärnthen  und  Dalmatien  Insek- 
ten, namentlich  Käfer  gesammelt  hat.  Seine  Sammlungen  in  Dal- 
matien veranlafsten  ihn,  sich  mit  dem  Professor  Germar  in  Halle 
a.  d.  S.  in  Verbindung  zu  setzen,  welcher  bekanntlich  ^eine  Reise 
nach  Dalmatien^  veröffentlicht  hat,  und  demselben  genauere  Mit- 
theilungen über  seine  Ausbeute  zu  machen.  Diese  Briefe  sind  noch 
heute  von  Interesse,  da  seit  Germar's  Reise  verhältnifsmäfsig  we- 
nig Zusammenhängendes  über  die  Käferfauna  von  Dalmatien  ver- 
öffentlicht ist;  auch  dürfte  Dejean  kaum  einem  Anderen  so  genaue 
Mittheilnngen  gemacht  haben.  Der  erste  Brief  in  Mittelquartformat, 
in  dem  Dejean  zuerst  seine  (Korrespondenz  mit  Germar  anknüpft, 
ist  3  Seiten  stark,  der  zweite  in  Grofsquartformat  4  Seiten;  jede 
Seite  ist  50  Zeilen  stark  und  Dejean 's  Handschrift  die  zierlichste 
und  kleinste,  die  mir  in  meinem  vieljährigen  Verkehr  mit  Entomo- 
logen vorgekommen  ist. 

Der  erste  Brief  aus  Wien  vom  11.  Mai  1818  datirt  beginnt 
(übersetzt)  etwa  folgendermafsen: 

„Mein  HerrI  Ich  weifs  nicht  ob  mein  Name  bis  zu  Ihnen  ge- 
drungen ist,  aber  der  Ihrige  ist  mir  seit  langer  Zeit  als  der  eines 
eifrigen  Förderers  der  Naturgeschichte  bekannt,  namentlich  durch 
Ihre  Reise  nach  Dalmatien.  Ich  meinerseits  beschäftige  mich  seit 
25  Jahren  ^)  eifrig  mit  Entomologie,  namentlich  mit  den  Käfern, 
welchen  ich  mich  seit  mehreren  Jahren  gänzlich  gewidmet  habe, 
und  ich  glaube  dafs  meine  Sammlung  eine  der  beträchtlichsten, 
wenn  nicht  die  erste  Europas  ist.  Seit  meiner  Kindheit  Soldat, 
reiste  ich  viel  in  Frankreich,  Italien,  Deutschland,  Polen;  ich  blieb 
länger  als  3  Jahre  in  Spanien  und  Portugal,  und  habe  von  dort 
eine  sehr  grofse  Menge  von  Insekten  mitgebracht;  ich  hatte  auch 
viele  gesammelt  als  ich  nach  Moskau  ging,  aber  ich  habe  sie  un- 
glücklicherweise auf  dem  Rückzuge  verloren.  Im  Jahre  1816  ge- 
nöthigt  Frankreich  zu  verlassen,  habe  ich  mich  nach  Oesterreich 
begeben    und    dieses  Jahr  dazu  verwendet,  die  Berge  Steiermarks 
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Dejean's  Sammlungen  in  Dalmatien. 

Es  ist  manchem  deatschen  Bntomologen  vielleicht  nicht  he- 
kannt,  dafs  Graf  Dejean  während  der  Jahre  1816,  1817  u.  1818 
fleifsig  in  Oesterreich,  Steiermark,  Kärnthen  und  Dalmatien  Insek- 
ten, namentlich  Kfifer  gesammelt  hat.  Seine  Sammlangen  in  Dal- 
matien veranlafsten  ihn,  sich  mit  dem  Professor  Germar  in  Halle 
a.  d.  S.  in  Verhindang  zu  setzen,  welcher  bekanntlich  „eine  Reise 
nach  Dalmatien*^  veröffentlicht  hat,  und  demselben  genauere  Mit- 
theilungen über  seine  Ausbeute  zu  machen.  Diese  Briefe  sind  noch 
heute  von  Interesse,  da  seit  Germar's  Reise  verhältnifsmäfsig  we- 
nig Zusammenhängendes  über  die  Käferfauna  von  Dalmatien  ver- 
öffentlicht ist;  auch  dürfte  Dejean  kaum  einem  Anderen  so  genaue 
Mittheilnngen  gemacht  haben.  Der  erste  Brief  in  Mittelquartformat, 
in  dem  Dejean  zuerst  seine  (Korrespondenz  mit  Germar  anknüpft, 
ist  3  Seiten  stark,  der  zweite  in  Grofsquartformat  4  Seiten;  jede 
Seite  ist  50  Zeilen  stark  und  Dejean's  Handschrift  die  zierlichste 
und  kleinste,  die  mir  in  meinem  vieljährigen  Verkehr  mit  Entomo- 
logen vorgekommen  ist. 

Der  erste  Brief  aus  Wien  vom  11.  Mai  1818  datirt  beginnt 
(übersetzt)  etwa  folgendermafsen: 

„Mein  HerrI  Ich  weifs  nicht  ob  mein  Name  bis  zu  Ihnen  ge- 
drungen ist,  aber  der  Ihrige  ist  mir  seit  langer  Zeit  als  der  eines 
eifrigen  Förderers  der  Naturgeschichte  bekannt,  namentlich  durch 
Ihre  Reise  nach  Dalmatien.  Ich  meinerseits  beschäftige  mich  seit 
25  Jahren  ')  eifrig  mit  Entomologie,  namentlich  mit  den  Käfern, 
welchen  ich  mich  seit  mehreren  Jahren  gänzlich  gewidmet  habe, 
und  ich  glaube  dafs  meine  Sammlung  eine  der  beträchtlichsten, 
wenn  nicht  die  erste  Europas  ist.  Seit  meiner  Kindheit  Soldat, 
reiste  ich  viel  in  Frankreich,  Italien,  Deutschland,  Polen;  ich  blieb 
länger  als  3  Jahre  in  Spanien  und  Portugal,  und  habe  von  dort 
eine  sehr  grofse  Menge  von  Insekten  mitgebracht;  ich  hatte  anch 
viele  gesammelt  als  ich  nach  Moskau  ging,  aber  ich  habe  sie  un- 
glücklicherweise auf  dem  Rückzuge  verloren.  Im  Jahre  1816  ge- 
nöthigt  Frankreich  zu  verlassen,  habe  ich  mich  nach  Oesterreich 
begeben    und    dieses  Jahr  dazu  verwendet,  die  Berge  Steiermarks 
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and  sum  Theil  von  E&rnthen  zu  durchreisen,  wo  ich  etwa  13000 
Insekten  in  1683  Arten  sammelte,  worunter  1491  ESfer. 

Das  Jahr  1817  wurde  dazu  verwendet  Ihren  Spuren  zu  fol- 
gen, und  ganz  Dalmatien  zu  besuchen;  da  Sie  die  Lokalit&ten  ken- 
nen durfte  es  Sie  interessiren,  wenn  ich  Ihnen  einen  kleinen  (Jeher- 
blick  über  meine  Reise  gebe.^ 

Folgt  eine  genaue  Aufzählung  der  explorirten  Lokalitäten  mit 
vielen  genauen  Daten  vom  ersten  Aufenthalt  in  Fiume  (Mitte  De- 
cember  1816  bis  März  1817)  bis  zur  Ruckkehr  dahin  am  15.  Sep- 
tember; Dejean  blieb  dort  bis  zum  19.  December  und  reiste  dann 
nach  Wien.  Die  interessantesten  Insekten  fand  er  in  einem  klei- 
nen Dorfchen  Osteria  auf  dem  Gipfel  der  Berge  zwischen  Gos- 
pitsch  und  Garlopago.  Er  reiste  stets  zu  Fufs,  begleitet  von  einem 
jungen  Istrier,  den  er  in  Fiume  engagirt  hatte  und  der  ihm  sein 
Gepäck  und  die  Insektenkästchen  trug;  er  hatte  aufserdem  vom 
Gouverneur  von  Dalmatien,  dem  er  besonders  empfohlen  war,  ei- 
nen ungarischen  Corporal  zur  Escorte  erhalten.  Obwohl  Dalma- 
tien keineswegs  der  Idee  entsprach,  die  sich  Dejean  davon  gemacht 
hatte,  brachte  er  doch  1817  aus  ganz  Dalmatien,  Croatien  und 
Fiume  17000  Insekten  in  1671  Species,  darunter  1394  Käfer-Ar- 
ten. Aus  der  am  Schlüsse  des  Briefes  angegebenen  Pariser  Adresse: 
le  Baron  Dejean,  Lieutenant  General  des  Armees  Fran^ises  rue 
de  rUniversite  No.  17.  ergiebt  sich,  dafs  Dejean  das  Nachbar-Haus 
von  dem  Grundstuck  (Rue  de  Tüniversit^  15)  bewohnt  hat,  wel- 
ches der  Vicomte  de  Bonvouloir  inne  hat,  wenn  die  Hausnummern 
seit  jener  Zeit  nicht  geändert  sind,  was  allerdings  leicht  möglich 
wäre. 

Der  zweite  Brief  aus  Carlsruhe  vom  22.  Juni  1818  datirt,  ent- 
hält aufser  drei  enggeschriebenen  Seiten  mit  Bemerkungen  über 
Dalmatiner  Käfer,  am  Schlufs  ein  Verzeichnifs  sämmtlicher  von 
Dejean  in  Dalmatien  gesammelten  Insekten-Gattungen  und 
dabei  die  Zahl  der  gefundenen  Species.  Es  sind  214  Gattungen 
Käfer,  13  Orthoptera  mit  30  Sp.,  23  Hymenoptera  mit  92  Sp.,  9 
Lepidoptera  mit  37  Spec.  u.  s.  w.  Carabicinen  sammelte  Dejean 
(wohl  mit  Vorliebe)  238  Arten,  und  ist  erstaunt,  dafs  Germar  nur 
32  auffand;  er  sammelte  13  Carabus,  17  Bembidium,  13  Trechus, 
72  Harpalus  (scheint  mir  sehr  hoch),  10  Amara^  7  Pterostichus; 
ferner  3  Hydrocantharen,  21  Bnpresten,  23  Elater,  16  Dasytes^  15 
Cantharis^  12  Malthinus^  19  Malachius^  5  Drilus^  2  Necrophorus, 
5  Silpha^  9  Catops,  9  Cryptophagus ,  117  Staphyliniden ,  4  Scyd- 
maenus,    23  Hister,    5  Hydraena,    13   Onthophagus^    27  Aphodius^ 
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12  Melolonthtty  8  Ceionia,  6  Helops,  9  dstela,  15  Anthicus,  8  Mor- 
della,  6  ^na«/?«^,  2  MylabriSy  4  ife/oe,  9  Oedemera,  34  Bruchus  (I), 
33  ^/7to»,  53  Cerambyciden,  10  Cassida^  10  Galleruca^  20  Chryso- 
mela  etc.  Meines  Erachtens  ist  diese  Ausbeute  ein  gläDzender  Be- 
weis von  Dejean's  Sammeltalent  and  Fleifs,  und  vielleicht  empfielilt 
es  sicb^  das  von  ihm  so  sorgfältig  zusammengestellte  Verzeichnifs 
ganz  abzudrucken. 

Aufser  diesen  beiden  befinden  sich  noch  6  Briefe  Dejean's  an 
Germar,  die  wohl  der  Erwähnung  werth  sind,  in  meinem  Besitz, 
nämlich : 

Einer  aus  Sceaux  pres  Paris  18.  Aug.  1818;  in  demselben 
heifst  es  unter  Anderem:  ^Mr.  LatreiUe  me  presse  fort,  pour  com- 
mencer  une  entomologie  europeenne.  C'est  un  bien  grand  travaill 
nous  verrons  cela  quand  j'aurai  fini  de  mettre  en  ordre  ma  col- 
lection.* 

Dem  Briefe  ist  ein,  2  enge  Quartseiten  füllendes  Dnpletten ver- 
zeichnifs von  Käfern  beigefügt,  mit  Preisen  „dans  le  gout  de  ceux 
de  Mr.  Sturm  et  de  ceux  qu*on  fait  ä  Vienne^.  Der  nächste  aus 
Sceaux  29.  Aug.  1818  enthält  am  Schlufs  einige  Zeilen  von  La- 
treiUe's  Hand.  Der  folgende  aus  Paris  6.  Oct.  1818  beginnt  mit 
einem  Sendungs- Verzeichnifs  von  151  No.,  woran  sich  2  enge  Sei- 
ten Bemerkungen  knüpfen,  denen  kritische  Bemerkungen  über'  Oii- 
vier's  und  Schönherr's  Syn.  Ins.  folgen;  Paykull's  Histeriden  wer- 
den als  ein  wahres  Meisterwerk  rühmend  hervorgehoben.  Dann 
folgt  ein  längerer  Passus  über  die  Aufstellung  von  zu  viel  neuen 
Systemen  und  Gattungen,  denen  die  Autoren  zu  viel  Gewicht  bei- 
legen, „au  lieu  de  s'attacher  k  connaitre  et  ä  decrire  les  especes,  ce 
qui  est  la  seule  chose  reelle  de  la  science;  si  j'avais  un  Systeme 
ä  faire,  je  crois  que  je  me  tiendrais  uniquement  au  fascies,  mais 
le  difficile  est  de  trouver  des  expressions  pour  rendre  ce  fascies^. 
Adieu  Monsieur,  pardon  de  mon  bavardage!  Dejean  hatte  ein  so 
richtiges  Gefühl  für  die  Unterscheidung  der  Arten,  dafs  sein  alter 
Gatalog  mir  oft  das  richtige  Bild  der  wirklich  vorhandenen  Arten 
gegeben  hat,  welches  erst  später  durch  die  Aufstellung  schlechter 
Arten  entstellt  worden  ist. 

Brief  aus  Paris  vom  12.  Dec.  1818.  2^  Seite,  \  Seite  behandelt 
die  Schwierigkeiten,  die  die  Unterscheidung  der  Harpalen   bietet; 
angeschlossen  ist  ein 
Catalogue  des  Garabiques  de  la  collection  du  Baron 

Dejean  1818 
22  Dromius,  72  Carabus^  8  Calosoma,  18  Nebria^  27  ChlaeniuSy  63 
Bembidium  in  spec,  24  Trechus  etc. 

Der  letzte  Brief  ist  aus  Paris  vom  14.  Dec.  1821,  enthält  3  Sei- 
ten Bemerkungen  über  Garabicinen,  Hydrocantharen  etc.,  2  Seiten 
Bemerkungen  über  Germar's  Sammlung,  4  Seiten  Verzeichnifs  von 
Garabicinen,  die  Dejean  aus  Pariser  Sammlungen  (Museum,  La- 
treiUe, Serville)  beschrieben  hat,  1  Seite  Sendungs -Verzeichnifs 
(89  No.).  G.  Kr a atz. 
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Notiz  über  die  Curculioniden  -  Gattung  Callirhopalus 
Hochhuth  (Bull,  de  Moscou  1851.  p.  54.) 

Lacordaire  giebt,  da  ihm  Callirhopalus  nicht  in  natura  bekannt 
war,  in  seinen  Oen.  d.  Gol.  VI.  232.  nur  einen  Auszug  aus  Hoch- 
huth's  Beschreibung,  und  vermuthet,  dafs  die  Gattung  sich  wohl 
der  Trib.  der  Eremniden  anreihen  mochte. 

In  dieser  ganzen  Tribus  zeigt  nur  die  einzige  Gattung  Cy^ 
phicerus  Schh.  gehöhlte  Körbchen  an  den  Hinterschienen;  Calli- 
rhopalus  besitzt  diesen  Charakter  ebenfalls  sehr  star^  ausgeprägt, 
weicht  aber  von  Cyphicerus  durch  kürzere  Form,  verkehrt  eiförmi- 
gen Umrifs,  schmaleren  Rüssel,  äufserst  kurze  Fühler  und  gerade 
Naht  zwischen  den  ersten  beiden  Hinterleibsegmenten  sehr  ab.  Da 
Call,  auch  unter  den  mit  stumpfeckigen  Schaltern  der  Flügeldecken 
versehenen  Phytoscaphiden  keinen  Platz  finden  kann,  scheint  es 
am  passendsten  diese  Gattung  in  die  Gruppe  der  „Bremnides  vrais^ 
und  in  Rucksicht  auf  den  Mangel  der  Augenlappen  und  der  Grös^ 
senverhältnisse  der  3  mittleren  Hinterleibssegmente  ,vor  Eremmis 
zu  stellen. 

Wären  die  Augen  unten  nicht  so  entschieden  eckig,  so  würde 
man  vielleicht  an  einen  Platz  neben  Cneorhinus  denken,  mit  dem 
CalL  in  den  kurzen  Fühlern,  dem  Bau  der  Körbchen  an  den  Hin- 
terschienen, sowie  dem  allgemeinen  Umrifs  viel  Verwandtes  hat. 
Lacordaire  hat  übrigens  den  Ausdruck  Hochhuth's  „unguiculi  bi- 
fidi^  mit  „crochets  libres^  nicht  recht  gut  getroflPen;  dieselben  sind 
in  der  That  bis  zur  Spitze  verwachsen,  ein  Charakter,  der  den 
Cneorhinen,  mit  Ausnahme  von  prodigus  und  ludificalor,  die  nur 
eine  Klaue  besitzen,  ebenfalls  zukommt. 

Durch  den  Rüssel  unterscheidet  sich  Call,  wesentlich  von  den 
übrigen  Eremniden,  da  derselbe  eigentliche  Pterygien  gar  nicht  be- 
sitzt. Die  Fühler  sind  an  den  Seiten  des  stumpf  vierkantigen  Rüs- 
sels in  der  Mitte  nahe  der  oberen  Kante  eingefügt,  die  Fühlergru- 
ben über  diese  Stelle  nach  vorn  hin  durchaus  nicht  verlängert,  nach 
den  Augen  hin  aber  verbreitert  und  nicht  scharf  begränzt. 

Hochhuth's  Vergleichung  mit  Peritelus  famliaris  Bob.  kann 
sich  nur  auf  den  allgemeinen  Umrifs  und  einige  Aehnlichkeit  in 
der  Färbung  beziehen,  da  die  Thiere  mit  Ausnahme  der  verwachse- 
nen Klauen  auch  nicht  einen  der  wichtigeren  Charaktere  gemein 
haben. 

Th.  Kirsch  (Dresden). 
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Ueber  die  Varietätenbildung  unter  den  Schmetterlingen  mit 
Bezug  auf  die  darwinistische  Theorie.  Vortrag  ^)  von  Dr. 
Staudinger  in  der  4:ten  Sitzung  der  naturwissenschaftli- 
chen Gesellschaft  Isis  zu  Dresden  am  8.  Mai  1873.  Nach 
dem  Referat  in  den  Sitzungsberichten  1873.  4 — 9.  pag. 
77-79. 

In  Betreff  des  Begriffs  der  Varietät  unterscheidet  er  mehrere 
Arten  von  Varietäten.  Als  erste  nennt  er  die  zufälligen  Ab- 
änderungen (Aberrationen),  die  bei  einer  und  derselben  Art 
an  einer  und  derselben  Oertlichkeit  auftreten.  Aus  dieser  können 
sich  eventuell,  je  nachdem  sie  für  die  Art  nützlich  oder  angenehm 
sind  (durch  natürliche  Züchtung  oder  geschlechtliche  Zuchtwahl), 
allmälig  neue  Formen,  respective  Arten  entwickeln.  Als  Beispiel 
hierfür  zeigt  er  einige  auffallende  Aberrationen  von  Arctia  Coßa  L. 
und  eine  Reihenfolge  von  ihm  selbst  auf  Island  gezüchteter  Cida- 
ria  truncata  Hufn.,  die  so  aufserordentlich  abändern,  dafs  der  eng- 
lische Autor  Wood  aus  noch  weniger  verschiedenen  Stücken  die- 
ser Art  eine  Anzahl  Arten  aufstellte. 

Die  zweite  Art  der  Varietäten  findet  er  in  den  Local -Varie- 
täten oder  Rassen,  die  man  als  werdende  Arten  betrachten 
kann,  wenn  sie  zur  Zeit  auch  noch  durch  mannigfache  Uebergänge 
mit  der  Stammart  verbunden  sind.  Dieae  Local- Varietäten  treten 
nie  neben  einander,  sondern  nur  an  getrennten  Localitäten  auf, 
unterscheiden  sich  aber  von  den  sogenannten  vicarirenden  Ar- 
ten dadurch,  dafs  letztere  niemals  Uebergänge  zu  einander  zeigen 
und  deshiJb  wohl  nur  in  ganz  verschiedenen  Faunengebieten  auf- 
treten. Als  Beispiele  von  Localvarietäten  zugleich  mit  mannigfa- 
chen Uebergängen  in  einander  werden  vorgezeigt  Zygaena  occita- 
nica  Vill.  aus  Südfrankreich,  die  bei  Granada  in  der  weifs  wer- 
denden Form  albicans  Stand,  auftritt,  in  Catalonien  in  der  ganz 
dunklen  Iberica  Stand.     Ferner  Zygaena  Rhadamanthus  Esp.  aus 


^)  Bei  der  leider  geringen  Anzahl  lepidopterologischer  Aufsätze,  wel- 
che unsere  Zeitschrift  bringt,  durfte  die  Wiedergabe  dieses  kurzen  Vortrags 
um  so  mehr  von  Interesse  sein,  als  später  an  denselben  weiter  angeknüpft 
werden  soll.  Die  Redaction. 

10* 
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Sadirankreich,  die  gleichfalls  in  Catalonien  statt  rother  ganz  schwarze 
Hinterflügel  bekommt  und  als  Kiesentoetteri  Herr.-Sch.  beschrieben 
wurde.  Dann  eine  Reihenfolge  von  Zygaena  Ephialtes  L.,  die  an- 
ter acht  Artnamen  beschrieben  worden,  von  denen  Dorfmeister 
in  Steyermark  durch  die  Zucht  aus  den  Eiern  desselben  Weib- 
chens fünf  bis  sechs  Formen  erhielt,  die  dort  als  Aberrationen  auf- 
treten, während  sich  in  Norddeutschland  und  in  Griechenland,  als 
den  äufsersten  Verbreitungs-Bezirken  dieser  Art,  die  eine  oder  an- 
dere dieser  steyerischen  Aberrationen  bereits  als  feste  Local Varie- 
täten herausgebildet  haben.  Von  Tagfaltern  zeigte  er  noch  Va- 
nessa urticae  L.,  fast  überall  in  Europa  zu  Hause,  die  sich  auf  den 
Inseln  Corsica  und  Sardinien  als  Ichnusa  Bon.  herausgebildet  hat, 
in  der  Polar region  als  polaris  Stand.  Von  dieser  europäischen  Art 
wird  als  die  vicarirende  des  nordamarikanischen  Faunengebiets  Va- 
nessa  Milberti  God.  vorgezeigt. 

Eine  dritte  Art  der  Variation  bilden  die  Zeit  Varietäten. 
Diejenigen  Species,  die  in  einem  Jahre  zwei  oder  mehrere  Gene- 
rationen durchmachen,  erscheinen  in  der  zweiten  Generation  z.  B. 
oft  ganz  anders,  als  ihre  Eltern  in  der  ersten  waren  u.  s.  w.  Die 
Ursache  hiervon  kann  entweder  nur  in  der  verschiedenen  Dauer 
des  Puppenzustandes  (bei  der  einen  Form  öfters  mehr  Monate  als 
bei  der  anderen  Tage)  oder  in  der  verschiedenen  Temperatur,  die 
zur  Zeit  der  Ausbildung  des  Schmetterlings  in  der  Puppe  herrscht, 
liegen,  welches  letztere  für  das  Wahrscheinlichere  gehalten  wird. 
Als  Belege  bierfür  werden  Araschnia  Let>ana  L.  und  Prorsa  L. 
vorgezeigt;  erstere  die  Frühlings-,  letztere  die  Sommer-Generation 
(Varietät).  Ferner  Anthocharis  Belemia  Esp.  und  Glauce  Hübn., 
wo  vom  Vortragenden  selbst  aus  den  Eiern  eines  und  desselben 
Weibchens  der  Anth,  Belemia  nach  Verlauf  von  etwa  einem  Monat 
die  zweite  Generation  Glauce  erzogen  wurde,  während  einige  Pup- 
pen, die  liegen  blieben,  sich  im  nächsten  Frühling  wieder  als  Be- 
lemia entwickelten. 

Als  eine  vierte  Art  der  Varietäten  kann  man  die  Futter- 
Varietäten  bezeichnen;  die  verschiedene  Nahrung  der  Raupen 
erzeugt  zuweilen  verschiedene  Formen.  Obwohl  es.  eine  sehr  grofse 
Anzahl  polyphager  Arten'  giebt  und  man  nicht  selten  geglaubt  hat, 
dafs  ganz  verschiedenes  Futter  auch  auf  die  Färbung  verschieden 
einwirken  müsse,  so  ist  dieses  doch  bisher  nur  sicher  bei  zwei  Ar- 
ten nachgewiesen,  nämlich  bei  Ellopia  Prosapiaria  L.,  die  rotfa- 
braun  aussieht,  wenn  deren  Raupe  auf  der  Kiefer  lebt  und  grün 
als  prasinaria  Hübn.  erscheint,    wenn    die  Raupe   auf  der  Fichte 
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lebt.  Das  zweite  Beispiel  ist  Cidaria  variata  Schaff,  und  ohelis- 
cata  Hübn.,  von  denen  die  Raupe  der  ersteren  (grauen)  Form  auch 
auf  der  Fichte,  die  der  zweiten  (rotbbraunen)  Form  auf  der  Kie- 
fer lebt.     Diese  Arten  nebst  Uebergängen  werden  Torgezeigtr 

Was  fünftens  die  hybriden  Bildungen  anlangt,  die  aber  nicht 
mehr  als  eigentliche  Varietäten  aufgefafst  werden  können,  so  schei- 
nen sie  bei  den  Lepidopteren  nicht  z'ur  bleibenden  Varietätenbil- 
dung Veranlassung  werden  zu  können,  da  nach  den  seitherigen 
Beobachtungen  sich  alle  Bastarde  als  unfruchtbar  erwiesen  haben. 
Es  werden  hier  die  schönen  Bastarde  von  Smerinthus  populi  L. 
und  OQellata  L.  vorgezeigt,  die  Westwood  als  hybridus  beschrieb. 
Diese  ausgezeichnete  Mittelform  erscheint  aber  nur  dann,  wenn 
Sm,  ocellata  der  Vater  und  Sm.  populi  die  Mutter  ist;  umgekehrt 
erscheint  ein  Bastard,  der  durchaus  nicht  vom  Vater  (populi)  zu 
unterscheiden  ist  (wenigstens  nach  den  bisherigen,  vielleicht  unge- 
nügenden Beobachtungen). 

Als  eine  ganz  besondere  Art  der  Variation  erscheint  der  Di- 
morphismus, resp.  Polymorphismus,  der  im  Auftreten  zweier 
oder  mehrerer  ganz  verschiedener  Formen  einer  und  derselben  Art 
besteht.  Derselbe  ist  ein  doppelter  und  tritt  erstens  bei  den  bei- 
den Geschlechtern  einer  und  derselben  Art  (als  sexueller  Dimor- 
phismus) auf,  wenn  dieselben  nämlich  so  verschieden  von  einan- 
der sind^  dafs  man  sie  früher  (und  auch  theil weise  wohl  noch 
heute)  als  zwei  verschiedene  Arten  angesehen  und  beschrieben  hat. 
Zweitens  findet  er  sich  nur  bei  einem  Geschlecht,  das  in  zwei  oder 
auch  mehr  (Polymorphismus)  oft  ganz  verschiedenen  Formen  auf- 
tritt. Eine  Combination  dieser  beiden  Arten  des  Dimorphismus 
tritt  auch  gar  nicht  selten  auf,  bei  welchen  einmal  die  beiden  Ge- 
schlechter von  einander  verschieden  und  dann  noch  das  eine  Ge- 
schlecht wieder  zwei  verschiedene. Formen  zeigt.  So  bei  den  mei- 
sten Co/ta5- Arten  u.  s.  w.  Aufser  dem  sehr  häufigen  sexuellen 
Dimorphismus  sind  dem  Vortragenden  bei  den  Schmetterlingen 
nur  die  Weibchen  als  dimorph  (polimorph)  bekannt.  Als  eins  der 
auffallendsten  Beispiele  von  sexuellem  Dimorphismus  wird  Epica- 
lia  nyctimus  Westw.  aus  dem  südamerikanischen  Faunen  -  Gebiet 
vorgezeigt,  als  auffallende  Beispiele  des  Polymorphismus  bei  den 
Weibchen  einer  Art  Papilio  Pamtnon  L.  und  Memnon  L.  ans*  dem 
indomalayischen  Faunen  -  Gebiet ,  wo  von  letzteren  fünf  ganz  ver- 
schiedene Weibchen  nicht  nur  in  Färbung  und  Zeichnung,  sondern 
theilweise  auch  in  der  Form  vorgezeigt  werden.  Auch  die  frühe- 
ren Zustände,  Raupen   und  Puppen,  zeigen  häufig  Dimorphismus; 
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so  werden  zwei  in  Farbe  und  Zeichnung  völlig  verschiedene  Rau- 
pen von  Acherontia  Atropos  Li,  vorgezeigt. 

Schliefslich  werden  noch  einige  ausgezeichnete  Fälle  von  Mi- 
micry  besprochen  und  vorgezeigt.  Hier  sind  Arten  aus  ganz  ver- 
schiedenen Familien,  die  normal  ein  ganz  anderes  Aussehen  ha- 
ben, einander  fast  völlig  gleich.  Am  anschaulichsten  für  Nicht- 
kenner  der  Lepidopteren-Systematik  wird  dies  durch  die  Annahme 
erläutert,  dafs  z.  B.  bei  den  Säugethieren  ein  Wiederkäuer  aus- 
ser lieh  genau  einem  Raubthiere  gleichen  würde.  Diese  zuerst 
von  Bates  entdeckte  Thatsache  kann  durch  die  darwinistische 
Theorie  der  natürlichen  Züchtung  erklärt  werden,  da  die  nachge- 
ahmten Schmetterlinge  solche  sind,  welche  durch  widerlichen  Ge- 
ruch u.  s.  w.  von  den  Insekten  fressenden  Vögeln  verschont  wer- 
den sollen.  Diesem  widersprechend  ist  freilich  die  Thatsache,  dafs 
die  nachäffenden  (mimetischen)  Arten  meist  viel  seltener  sind,  als 
die  anderen  Arten  derselben  Gattung,  die  normal  geblieben  sind. 


Das  traurige  Ende  des  Dr.  Fedtschenko, 

über  welches  wir  in  dieser  Zeitschrift  1873  p.  236  berichtet  haben, 
scheint  neueren  Mittheilungen  zufolge  nicht  lediglich  auf  Rechnung 
der  widrigen  Naturgewalten  zu  setzen  zu  sein.  Da  die  Gefahr,  bei 
Unkenntnifs  der  Verhältnisse  gleichem  Geschick  zu  erliegen,  mehr 
oder  weniger  jedem  Reisenden  droht,  der  im  Dienste  der  Wissen- 
schaft schwierige  Erforschungsgebiete  zu  durchwandern  unternimmt, 
so  halten  wir  es  im  Interesse  der  Allgemeinheit  für  geboten,  auch 
die  anklagenden  Nachrichten  mitzutheilen.  Jeder  Sachverständige 
mufste  wohl  über  das  a.  a.  O.  auf  Seite  237  geschilderte  Verhal- 
ten der  Führer  den  Kopf  schütteln,  und  kaum  konnte  der  Ge- 
danke unterdrückt  werden,  dafs  Dr.  Fedtschenko  wohl,  wenn 
nicht  fahrlässigen,  betrügeilschen ,  so  doch  mindestens  unzuver- 
lässigen»  der  Situation  nicht  gewachsenen  Führern  in  die  Hände 
gefallen  sei.  Diese  Befürchtungen  haben  nun  ihre  Bestätigung 
durch  eine  Genfer  Gorrespondenz  der  Moskauer  Zeitung  erhal- 
ten, in  welcher  Herr  P.  in  Chamouny  beschuldigt  wird,  seine  Neffen 
Hm.  Fedtschenko  zu  Führern  empfohlen  zu  haben,  um  denselben 
den  Geldgewinn  zuzuwenden,  obschon  er  gewufst  hat,  dafs  diesel- 
ben einfache  Landleute  und  des  Führens  ungeübt  seien.  Diese  Füh- 
rer haben  dann  in  der  fahrlässigsten  Weise  ihre  Pflicht  vergessen 
und  den  Hülfeflehenden  aufgegeben  und  im  Stich  gelassen.  Und 
in  der  That,  nur  in  dieser  Weise  läfst  es  sich  verstehen,  dafs  der 
der  Reisegefahren  kundige  und  gewohnte  Forscher  im  einfachen 
Schneesturme  elendiglich  zu  Grunde  ging.  Allen  aber,  die  von 
Chamouny  aus  sicherer  Führer  bedürfen,  wird  es  nach  diesen  Mit- 
theilungen gerathen  erscheinen,  dieselben  anderwärts  als  bei  Herrn 
P.  zu  suchen.  A.  Hensel. 


•  [Berliner  entomologische  Zeitschrift  XVIII.  1874.] 

Ueber  die  schnelle  Verbreitung  des  höchst  schädlichen 

Kartoffelkäfers  aus  Colorado 
(Doryphora  decemlineata  Dej.  *) 

wird  dem  englischen  ^Gärtner- Magazin^  aus  Nordamerika  (v^ergl. 
Voss.  Zeitg.  1874.  No.  42.  vom  19.  Febr.)  und  der  Voss.  Zeitung 
vom  21.  Febr.  1874.  2te  Beilage  etwa  Folgendes  berichtet: 

Die  Kartoffel  ist  durch  einen  neuen  Feind  bedroht^  den  ^Kar- 
toffelkäfer aus  Colorado"  (Doryphora  decemlineata).  Der- 
selbe erschien  erst  vor  wenigen  Jahren  in  den  bebauten  Distrik- 
ten Nordamerikas,  hat  aber  bereits  ungeheuren  Schaden  angerich- 
tet und  sich  mit  so  fabelhafter  Schnelligkeit  weiter  verbreitet, 
dafs  man  fürchten  mufs,  er  werd^  seinen  Weg  auch  über  den  At- 
lantischen Ocean  nach  Europa  finden.  Die  ursprüngliche  Heimath 
dieser  Plage  waren  die  Rocky  Mountains,  wo  der  Käfer  auf  einer 
wilden  Kartoffel-Species  lebte.  Als  aber  die  efsbare  Kartoffel  am 
Fufse  des  Gebirges  angepflanzt  wurde,  überfiel  er  diese  Felder  und 
begann  von  denselben  ans  seine  Wanderung  nach  dem  Osten  und 
zugleich  nach  Norden  und  Süden.  Im  Jahre  1859  war  er  noch 
hundert  Meilen  westlich  von  Omaho  in  Nebraska;  1865  überschritt 
er  den  Mississippi  und  brach  in  Illinois  ein;  1870  hatte  er  sich  be- 
reits in  Indiana,  Ohio,  Fennsjlvanien,  Massachusetts  und  im  Staate 
New- York  eingenistet  und  also  binnen  elf  Jahren  einen  Weg  von 
etwa  1700  Meilen  zurückgelegt.  Im  Jahre  1871  gelangte  eine 
grofse  Masse  dieser  Käfer  auf  schwimmenden  Blättern  etc.  über 
den  Erie-See  und  alsbald  begannen  die  Verwüstungen  in  dem  Land- 
striche zwischen  den  St.  Glair-  und  den  Niagara  -  Flüssen.  Der 
genannte  Käfer  hat  dreimal  im  Jahre  frische  Brut  und  das  Weib- 
chen legt  seine  Eier  auf  die  untere  Seite  der  Blätter  des  Kartof- 
felkrautes. Ans  denselben  kriechen  nach  einer  Woche  die  Larven, 
die  sich  von  den  Blättern  nähren  und  nach  17  Tagen  in  den  Bo- 
den verkriechen,  worauf  dann  nach  weiteren  14  Tagen  das  fertige 
Insekt  hervorkommt  und  der  Procefs  von  Neuem  beginnt.  Das 
englische  Blatt  mahnt  zur  äufsersten  Vorsicht  beim  Import  ameri- 
kanischer Kartoffeln  nach  Europa,  damit  nicht  dadurch  das  Insekt 
eingeschleppt  werde. 

Im  hiesigen  landwirthschaftlichen  Museum  befinden  sich  Ex- 
emplare des  Käfers  und  der  Larve,  sowie  der  von  ihm  zerstörten 
Kartoffelstauden,    auch  ist  fast  allen  höheren  und  niederen  land- 

*)  So  ist  der  KÄfer  von  Dejean  benannt,  aber  nicht  beschrieben;  ge- 
genwärtig heifst  er  Leptinotarsa  juncta  Germar,  Suffrian.         Die  Red. 
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wirthschaftlichen  Lehranstalten  Preufsens  vom  Maseum  ans  1  Ex- 
emplar übersandt.  Die  Tbiere  wurden  von  Herrn  Dr.  Finscb  aus 
Bremen  im  Jabre  1872  in  Ohio  gesammelt;  sie  baben  etwa  die 
Gröfse  unserer  Pappelblattkäfer  (Lina  popul%\  sind  aber  nicht  roth, 
sondern  gelb  mit  4  schwarzen  Streifen  auf  jeder  Flugeidecke,  so 
dafs  5  gelbe  Längsbinden  entstehen.  Das  Weibchen  legt  20  —  30 
Bier,  trotzdem  aber  ist  die  Vermehrung  so  grofs,  dafs  die  von  den 
Käfern  und  Larven  entblätterten  Kartoffelstauden  nicht  im  Stande 
sind,  viele  Knollen  zu  erzeugen.  An  den  Knollen  selbst  kommt 
der  Käfer  nicht  vor,  er  ündet  sich,  ebenso  wie  die  Larve,  nur  auf 
den  Blättern,  aber  nicht  blos  auf  denen  der  Kartoffeln,  sondern 
auch  auf  andern  Solanaceen,  z.  B.  Nachtschatten,  Bocksdorn, 
Bilsenkraut,  Stechapfel  u.  s.  w.,  und  es  ist  jedenfalls  grofse  Vor- 
sicht beim  Import  amerikanischer 'Gewächse  geboten. 

Das  Berliner  Tageblatt  No.  57.  vom  8.  März  1874  bringt  noch 
folgende  Notiz  eines  anderen  Berichterstatters  von  dem  Kartof- 
felkäfer, der  in  mehreren  Staaten  der  nordamerikanischen  Union, 
namentlich  in  Jowa,  Minnesota  und  Wisconsin,  grofsen  Schaden 
an  den  Kartoffeln  anrichtet.  Das  Thier  giebt  eine  klebrige  Masse 
von  sich  die  die  Wirkung  eines  Giftstoffes  hat;  der  Berichterstatter 
schreibt:  „Als  ich  zum  ersten  Male  die  Käfer  von  den  Kartoffeln 
ablas,  schwoll  mir  nach  einer  Stunde  die  Hand  derart  an,  dafs  ich 
glaubte,  es  habe  mich  ein  giftiges  Insekt  gestochen,  bis  ich  später 
hörte,  dafs  dies  die  Folgen  des  Käfergiftes  seien  (das  bekannte  Se- 
cret  vieler  Chrysomelen  und  Coccinellen).  Später  fand  ich  auch, 
dafs  die  alten  Ansiedler  dort  stets  einen  Handschuh  anzogen,  be- 
vor sie  an  das  Ablesen  der  Käfer  gingen.  Auch  soll  die  Wirkung 
bei  einer  etwaigen  offenen  Wunde  in  der  Hand  genau  die  Folgen 
haben,  als  wenn  man  sich  mit  Phosphor  verbrennt.  Dazu  riechen 
einem  die  Hände  noch  2  —  3  Tage  ganz  abscheulich,  was  die  Ar- 
beit noch  vollends  widerlich  macht.  Das  Ablesen  mnfs  Morgens 
ganz  in  der  Frühe  geschehen,  weil  die  Käfer  dann  noch  ganz  dicht 
zusammensitzen.  Das  Thier  hat  die  Gröfse  einer  Erbse  und  ist 
braunrotb.  *) 

Es  mag  hier  hinzugefügt  werden,  dafs  in  dem  prächtig  ausge- 
statteten amerikanischen  Werke:  A  treatise  on  some  of  the  insects 
to  Vegetation,  by  Tb.  W.  Harris  ed.  III.  Boston  1862.  nur  zwei 
schädliche  CAri^«ome/a- Arten  aufgeführt  werden,  Scolaris  LeConte, 
welche  den  Linden  schädlich  wird,  und  Chrys,  (Gastrophysa)  coe- 
rnleipennis  Say,  welche  in  Masse  auf  Polygonum  aviculare,  und 
zwar  in  2  bis  3  Generationen  während  eines  Sommers  auftritt. 

Es  dürfte  von  allgemeinem  Interesse  und  vielleicht  auch  für 
die  Zukunft  von  Nutzen  sein,  eine  Abbildung  des  Käfers  in  unse- 
rer Zeitschrift  auf  Taf.  I.  Fig.  2.  zu  geben,  welche  jedenfalls  die 
Erkennung  desselben  erleichtert,  wenn  er  sich  irgendwo  in  Europa 
zu  zeigen  beginnen  sollte.  G.  Kraatz. 


f 


^)  jedenfalls  ist  hier  die  Larve  gemeint. 
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nsere  Gesellschaft  besteht  aus  einem  Vereine  von  700  Männern, 
welche  das  Gebiet  der  Thier-  und  Pflanzenkunde  nach  allen  Rich- 
tungen durchforschen :  die  Einen  sammeln  und  vergleichen  die  For- 
men und  gelangen  zu  jenen  zierlichen  Sammlungen,  welche  die 
Freude  der  Specialisten  bilden.  Andere- verfolgen  mit  einer  Aus- 
dauer, welche  nur  allein  durch  den  Innern  Trieb  nach  Erkenntnifs 
erklärlich  ist,  die  Entwicklungsgeschichte  der  Organismen  und  ge- 
langen zu  jenen  schönen  Resultaten,  welche  die  Schriften  unserer 
Gesellschaft  zieren.  Andere  befassen  sich  mit  dem  Studium  der 
geographischen  Verbreitung  und  liefern  die  sorgfältigen  Local-Fau- 
nen  und  Floren.  Andere  endlich  stellen  die  Resultate  ihrer  müh- 
samen Cabinets- Arbeiten  in  jenen  systematischen  Schriften  zusam- 
men, welche  die  Etappen  in  der  Geschichte  der  Naturwissenschaf- 
ten bezeichnen. 

Welches  auch  der  specielle  Zweck  eines  Jeden  sein  mag:  das 
Gesammtresultat  der  Arbeit  ist  die  Erweiterung  der  Wissen- 
schaft. 

Jede  Epoche  der  Weltgeschichte  hat  ihr  specifisches  Merkmal. 
Die  unserige  charakterisirt  sich  durch  das  Associationswesen. 
Mit  einer  bewundernswürdigen  Entwickelung    geistiger  Thädgkeit 


*)  Bei  dem  vorwiegend  descriptiven  Inhalte  unserer  Zeitschrift  dürfte 
der  Abdruck  der  geistreichen  Festrede,  welche  in  der  vorjährigen  Jahres- 
Sitzung  der  k.  k.  zoologisch  -  botanischan  Gesellschaft  in  Wien  von  Herrn 
Bruner  v.  Wattenwyl  gehalten  und  in  den  Verhandlungen  1873.  S.  133— 
138  publicirt  wurde,  gewifs  den  vielen  deutschen  Lesern  eine  willkommene 
Abwechselung  bieten,  welche  nicht  Mitglieder  der  genannten  Gesellschaft 
sind.  Die  Red. 
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entstehen  täglich  neue  Gonsortieu,  deren  Ziel  allerdings  zunächst 
der  lucrative  Gewinn  ist.  Allein  abgesehen  von  dieser,  in  letzter 
Linie  als  Kampf  um  das  Dasein  zu  qoalificirenden  Thätigkeit,  ent- 
wickelt sich  ein  anderes  Streben,  welches  nicht  die  Erleichterung 
der  Existenz  sich  zur  Aufgabe  stellt,  sondern  ein  Bedurfnifs  der 
Seele  zu  befriedigen  sucht  in  dem  Wissen  an  und  für  sich. 
Ich  spreche  von  jenem  Drange,  den  man  je  nach  der  hierbei  er- 
folgten Richtung,  Aesthetik  oder  Philosophie  nennt,  und  welcher 
bei  allen  Völkern  und  zu  allen  Zeiten  beobachtet  wird  und  sich 
ebenso  in  den  rohen  Graphiten  der  Knochen  -  Geräthschaften  aus 
der  Steinperiode,  wie  in  den  periodischen  Schriften  unserer  gelehr- 
ten Gesellscbaften  und  in  den  reichhaltigen  Museen  aller  Art  kund 
giebt. 

Es'  sind  dies  Manifestationen,  welche  schlechterdings  nicht  mit 
irgend  einem  materiellen  Nutzen  in  Verbindung  gebracht  werden 
können  und  sogar  nur  allzuhäufig  dem  letzteren  entgegenwirken. 
Wir  mancber  Gelehrter,  wie  mancher  Künstler  ist  in  seinem  Stre- 
ben nach  dem  Wissen  und  nach  dem  Schönen  trotz  der  Mahnung, 
welche  der  Kampf  um  das  Dasein  an  ihn  richtet,  dem  materiellen 
Untergange  entgegengeeilt  I 

Der  Dichter  drückt  dieses  mit  den 'Worten  aus: 
„Verbiete  du  dem  Seiden  wurm  zu  spinnen, 
„Wenn  er  sich  schon  dem  Tode  näher  spinnt. 
„Das  köstlichste  Geweb'  entwickelt  er 
„Aus  seinem  Innersten  und  läfst  nicht  ab, 
„Bis  er  in  seinen  Sarg  sich  eingeschlossen.^ 
Der  Naturforscher  begnügt  sich  nicht  mit  einem  dichterischen 
Abschlüsse.     Wenn    eine  Erscheinung   mit  solcher  Hartnäckigkeit 
sich  wiederholt,  so  ahnt  er  das  Vorhandensein  eines  Gesetzes, 
und  ich  nehme  keinen  Anstand  nach  den  Betrachtungen,  die  ich 
im  Folgenden  anzudeuten  mir  erlauben  werde,   in  diesem  Streben 
nach  Vollkommenheit,  welches  bei  dem  Menschen  als  ein  psychi- 
sches Moment  auftritt,  ein  allgemeines  Naturgesetz  zu  erblicken. 

Die  Eigenschaften  der  Seele,  durch  welche  sich  dieser  Drang 
manifestirt^  sind  zunächst  Neugierde,  dann  philosophisches  Denken 
und  Handeln  und  schliefslich  jene  edle  Regung,  welche  Platö  mit 
Kalokagathie  bezeichnete. 

Man  kann  die  ersten  Anfänge  dieser  Erscheinung  als  vom 
Kampf  um  das  Dasein  ausgehend  betrachten  >  allein  die  Encyklo- 
pädie  des  menschlichen  Wissens  und  die  gesammte  Kunst  schiefoen 
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weit  über  dieses  Ziel  hinaus^  und  wenn  man  hierin  ein  Natargesetz 
erkennt,  so  mufs  man  dasselbe  als  Hypertelie  bezeichnen. 

Bei  den  Thieren  erkennen  wir  dieselbe  weniger  in  den  psy- 
chischen Zuständen  als  in  der  Ausbildung  der  äufsern  Form. 

Darwin  nimmt  für  die  Erklärung  des  herrlichen  Gefieders  vie- 
ler Vögel,  der  Farbenpracht  der  Schmetterlinge  und  aller  jener 
äufseren  Erscheinungen,  welche  zu  dem  blofsen  Dasein  vollständig 
entbehrlich  sind,  die  Yortheile  für  die  geschlechtliche  Bewerbung 
in  Anspruch.  Allein  schon  in  dem  Umstand ,  dafs  das  Weibchen 
dem  schöoen  Männchen  den  Vorzug  giebt,  liegt  die  Berechtigung 
zu  der  Frage,  ob  diese  Vorliebe  des  Weibchens  durch  den  Kampf 
um  das  Dasein  erklärt  werden  kann?  Aber  abgesehen  von  dieser 
Frage  läfst  die  Erklärung  Darwin's  uns  vollkommen  im  Stiche, 
wenn  wir  die  luxuriöse  Farben-  und  Formen -Entwickelnng  jener 
niedrigen  Thiere  betrachten,  bei  welchen  eine  geschlechtliche  Be- 
werbung gar  nicht  stattfindet,  wie  bei  den  Raupen  der  Schmetter- 
linge, deren  Zeichnung  und  Färbung  irgend  so  brillant  sind  wie 
bei  dem  Argus-Fasan ,  während  sie  weder  zur  Bewerbung  verwer- 
thet  werden,  noch  etwa  als  Vorbildung  zu  dem  vollkommenen  In- 
sekt betrachtet  werden  können,  indem  das  letztere  diese  Zierde 
gar  nicht  besitzt.  Man  vergleiche  z.  B.  die  Ranpen  des  Oleander- 
Schwärmers  oder  der  Weinschwärmer  mit  dem  vollkommenen  In- 
sekt. 

Ich  bin  zu  der  Behauptung  geneigt,  dafs  es  kein  auf  einer 
noch  so  niedrigen  Stufe  stehendes  Thier  giebt,  bei  welchem  wir 
nicht  eine  Form  oder  eine  Zeichnung  oder  Form  antrefien,  welche 
weder  als  Erinnerung  an  die  Abstammung  noch  als  eine  Bedingung 
der  Existenz  nothwendig  ist. 

Im  Pflanzenreiche  stofsen  wir  auf  diese  Erscheinung  in  noch 
auffallender  Weise.  Ich  glaube  kaum,  dafs  die  Botaniker  für  die 
luxuriöse  Formen-  und  Farbenpracht  der  Blüthen  irgend  einen  Cau- 
salnexus  mit  der  Ausbildung  des  Samens  aufstellen  können. 

In  der  ganzen  Natur  finden  wir  aufser  den  Manifestationen 
der  Nothwendigkeit  zum  Kampfe  um  das  Dasein  das  Gepräge  der 
luxuriösen  Schönheit,  und  ich  weifs,  dafs  ich  mit  diesem  Ausdrucke 
den  Naturforschern  nichts  Neues  sage,  allein  ich  erlaube  mir  dar- 
auf aufmerksam  zu  machen,  dafs  diese  Aesthetik  der  Schöpfung 
von  dem  Standpunkte  des  Darwinisten  nicht  anders  als  eine  Hy- 
pertelie bezeichnet  werden  kann. 

Gewifs  ist  diese  ästhetische  Tendenz  nicht  die  einzige  Mani- 
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festation  der  Hypertelie.  Ich  halte  vielmehr  dafür,  dafs  dasjenige, 
was  unseren  Sinnen  schön  erscheint,  nur  eines  von  vielen  Beispie- 
len des  Ueberdaszielhinausgehens  ist. 

Auch  viele  geradezu  abstofsende  und  unsinnige  Formen,  wie 
das  Geweihe  des  Hirsch-Schröters,  sind  ebenso  auffallende  Formen 
der  allgemeinen  Erscheinung. 

Hierher  gehört  auch  die  oft  ins  Kleinliche  übergehende  Sym- 
metrie der  Organe,  welche  keineswegs  zum  Kampfe  um  das  Da- 
sein nothwendig  ist. 

Ich  nehme  endlich  keinen  Anstand,  hierher  auch  die  Mimicry, 
die  Nachahmung  oder  Wiederholung  von  Formen  und  Zeichnungen 
vollständig  fremder  Gegenstände  zu  zählen.  Man  begreift,  dafs  die 
Form  eines  dürren  Blattes,  in  welcher  ein  Insekt  erscheint,  den 
Zweck  des  Schutzes  gegen  die  Feinde  hat  und  somit  aus  dem 
Kampf  um  das  Dasein  hervorgehen  kann.  Die  gleiche  Erklärung 
mag  nach  Bates  gelten,  wenn  ein  Schmetterling  die  Farbe  und 
Gestalt  eines  anderen  Thieres  annimmt,  welches  den  Feinden  des 
Schmetterlinges  widerwärtig  ist.  Allein  es  bleibt  unerklärlich, 
warum  der  Distelfalter  auf  seinen  Hinterflugeln ,  die  Raupe  des 
Wein-  und  Oleander-Schwärmers  am  Kopf  oder  am  Hinterleib  die 
gleiche  Zeichnung  trägt  wie  der  Argus-Fasan  auf  den  Federn,  oder 
warum  europäische  Blumen  den  Schnitt  und  die  Farbe  tropischer 
Schmetterlinge  nachahmen. 

Eine  allgemeine  Erscheinung,  welche  ich  bis  jetzt  nirgends 
hervorgehoben  gefunden  habe,  und  ebensowohl  durch  ihre  Abnor- 
mität wie  durch  ihre  Allgemeinheit  auffällt,  ist  der  Mangel  an  Sym- 
metrie und  geometrisch  richtiger  Anordnung  in  den  Zeichnungen 
auf  Pflanzen  und  Thieren.  —  Wenn  in  einer  Zeichnung  verschie- 
dene Farben  vorkommen,  so  kann  man  sicher  darauf  zählen,  dafs 
dieselben  sehr  unsorgfältig  abgegrenzt  sind.  Sind  diese  Zeichnun- 
gen um  einen  Mittelpunkt  gruppirt,  etwa  als  Ringe  oder  als  soge- 
nannte Augen,  so  Sind  ganz  gewifs  dieselben  schlecht  centrirt.  Man 
betrachte  die  Augen  der  Pfauenfedern  oder  die  Flecken  eines  Ti- 
gerfelles. —  Am  Cap  der  guten  Hoffnung  findet  sich  eine  Mantis: 
Pseudocreohotra  occellata  Sew.,  welche  auf  den  Oberflügeln  auf  grü- 
nem Grunde  einen  lichtgelben  Ring  trägt,  der  jedoch  offen  ist,  in- 
dem die  beiden  Enden  etwas  neben  einander  vorbeigehen,  wie  ein 
schlecht  gezeichneter  Kreis.  Dieser  Ring  ist  äufserlich  von  einer 
dick  aufgetragenen  schwarzen  Linie  begrenzt,  welche  auf  der  einen 
Seite  innerhalb  des  Randes  des  gelben  Ringes  liegt,  auf  der  ande- 
ren Seite  dagegen  weit  davon  absteht.     Im  Innern  des  gelben  Rin- 
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ges  fiadet  sich  ein  grofser  schwarzer  Flecken,  der  jedoch  dem  ei« 
Den  Rabde  des  Ringes  näher  steht  als  dem  andern,  so  dafs  die 
ganze  schwarze  Zeichnung  gegenober  der  gelben  deatlich  ver- 
schoben ist  und  das  Ganze  den  Eindruck  eines  recht  nachlässig 
ausgeführten  Farbendruckes  macht. 

Diese  Nonchalance  in  der  Zeichnung,  wofür  gewifs  ein  Jeder 
von  ihnen  in  seinem  Gebiete  eine  Reihe  von  Beispielen  aufzufüh- 
ren im  Stande  ist,  fällt  um  so  mehr  auf,  als  wir  in  Bezug  auf  Ver- 
theilung  der  Organe  und  deren  Form  eine  ängstlich  beobachtete 
Symmetrie  antreffen.  —  Die  Natur  constrnirt  die  Form  mit  archi- 
tektonischer Exactitnde,  erlaubt  sich  dagegen  in  der  Färbung  und 
Zeichnung  eine  künstlerische  Freiheit,  welche  an  Unschönheit 
grenzt. 

Wir  stehen  hier  vor  einer  Eigenthümlichkeit  des  Schöpfungs- 
gedankens,  die  in  Folge  ihrer  Allgemeinheit  irgend  so  wichtig  ist 
als  das  Gesetz  der  Noth wendigkeit,  aber  eben  weil  eine  Zweck- 
mäfsigkeit  darin  nicht  erkannt  werden  kann,  als  Hyperteiie  be- 
zeichnet werden  mufs. 

Erlauben  Sie  mir  die  Bedeutung  dieser  speculativen  Betrach- 
tung für  die  praktische  Naturforschung  zu  berühren. 

In  den  Einleitungen  der  systematischen  Schriften  wird  stets 
betont,  dafs  die  Unterscheidungs  -  Merkmale  vorzugsweise  in  der 
Form  und  Beschaffenheit  der  zu  den  Lebensfunctionen  wesentlichen 
Organen  zu  suchen  seien.  Allein  in  der  Praxis  wird  von  dieser 
Regel  Umgang  genommen,  und  zwar  mit  vollem  Recht,  denn  je- 
der Specialist  weifs,  wie  gute  Species- Merkmale  in  der  Form  der 
nebensächlichsten  Theile  gefunden  werden.  Der  Schnitt  der  Blü- 
then-Blätter,  die  Anhängsel  der  Honig-Gefäfse  sind  dem  beschrei- 
benden Botaniker  wichtige^r  als  die  Blattstellung  und  die  Beschaf- 
fenheit der  Wurzel-Schwämmchen,  und  dennoch  wird  der  Pflanzen- 
Physiologe  die  Bedeutung  der  letzteren  für  die  Lebensbedingung 
unendlich  höher  anschlagen.  —  Zwei  Insekten  -  Species  unterschei- 
den sich  auf  den  ersten  Blick  durch  die  Zahl  der  farbigen  Strei- 
fen am  Flügel  oder  durch  die  Form  der  Flecken  am  Schenkel,  Er- 
scheinungen, welche  vom  Utilitäts-Standpunkte  für  das  Dasein  ganz 
bedeutungslos  sind.  ^ 

In  den  schönen  Abhandlungen  unserer  Gesellschafts-Schriften 
findet  sich,  dafs  Fach -Autoritäten  das  System  gewisser  Insekten- 
Familien  auf  die  Form  des  Flügel-Geäders  basiren.  Die  Anwesen- 
heit einer  Querader,  die  stärkere  oder  schwächere  Krümmung  der- 
selben sind  maßgebend  für  die  Classification.    Niemand  wird  be- 
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haupteD,  dafs  diese  Formen  von  irgend  einer  Wesenheit  für  die 
Lebens  -  Existenz  seien  ^  and  dennoch  ist  ihre  Heranziehiing  zar 
Classification  unzweifelhaft  ein  glacklicher  Gedanke,  denn  es  liegt 
in  der  Erscheinung  eine  hartnäckige  Gonsequenz. 

Den  Entomologen  ist  es  eine  geläufige  Erscheinung,  dafs  nahe 
verwandte  Species  vollständig  ausgebildete  und  ganz  rudimentäre 
Flügel  besitzen,  je  nach  dem  vorhandenen  xBedürfnifs.  Halten  wir 
diesem  entgegen  die  Schwerfälligkeit,  womit  dem  Seehunde  die 
Fisch-Natar  angepafst  ist  und  den  Dilettantismus,  wonach  die  ver- 
kümmerten FüTse  den  Dienst  von  Flossen  versehen  müssen,  wäh- 
rend gewisse  Schmetterlinge  ihre  Flügel,  gewisse  Cicaden  die  Ge- 
stalt der  wichtigsten  Eörpertheile,  wie  Kopf  und  Thorax,  zu  den 
bizarren  Formen  umgestalten^  die  uns  so  treffliche  Unterscheidungs- 
Merkmale  bieten;  so  kommt  man  zu  dem  Schlüsse:  es  giebt  ge- 
wisse Formen  in  der  Natur,  die  beinahe  unüberwindlich  sind,  ge- 
gen dieselbe  kämpft  eine  Tendenz  nach  Potenzirung  der  Formen, 
welche  keine  Grenzen  kennt  und  jene  Mannigfaltigkeit  erzeugt^  die 
wir  uns  abmühen  in  unseren  Monographien  und  Systemen  aufzu- 
zählen. 

Vor  .wenigen  Wochen  theilten  uns  die  Botaniker  unserer  Ge- 
sellschaft die  interessante  Beobachtung  mit,  dafs  gewisse  Herbst- 
pflanzen in  Folge  des  Ausbleibens  des  Winterfrostes,  statt  abzu- 
sterben^ ungewohnte  monstruöse  Entwickelungen  annahmen,  wel- 
che der  Species  einen  ganz  fremden  Habitus  verleihen,  deren  Ge- 
setze^ zwar  —  wenn  ich  mich  so  ausdrücken  darf  —  in  der  Idee 
der  Pflanze  gelegen  sind,  aber  unter  normalen  Verhältnissen  nicht 
zur  Manifestation  gelangen. 

Das  Nämliche  beobachten  wir  bei  der  künstlichen  Cultur  der 
Pflanzen.  Die  panaschirten  Blätter,  die  gefüllten  Blüthen  entste- 
hen nach  bestimmten  Gesetzen,  die  in  der  Pflanze  schlummern  bis 
zum  Augenblicke,  wo  eine  ^lufsere  Anregung  die  Erscheinung  er- 
weckt. 

Die  Natur  hat  eine  Fülle  von  Formen  in  petto,  welche  zur 
Ausführung  gelangen,  sobald  die  äuTseren  Bedingungen  es  ge- 
statten. 

Man  gebe  ein^  Unterrichts-Ministerium  oder  einer  Akademie 
der  Wissenschaften  die  Aufgabe,  nach  den  Gesetzen  der  Nothwen- 
digkeit  und  Nützlichkeit  eine  organische  Welt  zu  construiren,  so 
zweifle  ich  nicht,  dafs  die  Mehrzahl  der  typischen  Formen  erzeugt 
würde,  allein  ich  vermuthe,  dais  eine  beträchtliche  Zahl  von  For* 
men,  die  wir  in  der  Natur  beobachten,  nicht  zum  Vwschein  käme. 
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weil  das  Gesetz   der  Mannigfaltigkeit  ohne  Natzen,  der  Profusion 
der  Formen  ohne  Nothwendigkeit  keine  Berücksichtigang  fände. 

Es  wäre  ein  Mifs ver stand nifs,  wenn  man  unter  der  Hypertelie 
eine  allgemein  gehaltene  poetische  Anwandlung  der  Natur  ver- 
stünde. Ich  halte  vielmehr  dafür,  dafs  die  luxuriöse  Ausschmük- 
kung  nach  bestimmten  Gesetzen  stattfinde,  die  zierlichen  Farben 
der  Schwanzfedern  des  Argus-Fasans  entwickeln  sich  stets  nur  an 
bestimmten  Stellen  und  gruppiren  sich  nach  bestimmten  Gesetzen. 
Es  ist  eine  in  der  Idee  des  Insekts  liegende  Nothwendigkeit,  dafs 
die  Raupe  des  Weinschwärmers  das  Pfauen  -  Auge  am  Kopf  ^  die 
Raupe  des  Wolfsmilch -Schwärmers  dagegen  am  Hinterleibe  trägt, 
das  Gesetz,  nach  welchem  die  Hyperteiie  zur  Ausführung  gelangt 
ist  eine  specifische  Eigenschaft,  und  eben  darum  sind  die  daraus 
entlehnten  Species-Charaktere  vollkommen  berechtigt. 

Bei  einer  früheren  Gelegenheit  ^)  suchte  ich  nachzuweisen, 
dafs  eine  Species,  welche  durch  den  Kampf  um  das  Dasein  ge- 
zwungen ist,  ihre  Form  zu  verändern,  in  ein  neues  Genus  über- 
tritt, mit  Beibehaltung  des  Species-Charakters.  Wodurch  aber  der 
letztere  bedingt  ist,  d.  h.  das  Naturgesetz,  wonach  die  Mannigfal- 
tigkeit der  Formen  entsteht,  habe  ich  damals  nicht  berührt. 

Ich  nehme  heute  keinen  Anstand,  den  Schlüssel  hierzu  in  der 
Hjpertelie  zu  suchen.  Hierdurch  bekommen  wir  folgende  Defini- 
tionen : 

Das  Genus  ist  der  Inbegriff  aller  jener  Charaktere, 
welche  ein  Organismus  durch  die  Nothwendigk^t  an- 
nimmt. Die  Species  dagegen  entsteht  dadurch,  dafs 
der  Organismus,  seiner  ideellen  Ausbildung  nachstre- 
bend, durch  Hypertelie  die  Formen  potenzirt. 

Die  Gesetze,  nach  welchen  die  Organismen  nach  diesen  bei- 
den Richtungen  sich  umändern,  sind  allerdings  bis  jetzt  kaum  ge- 
ahnt. Wenn  sie  einmal  aufgestellt  sein  werden ,  so  'geben  sie  uns 
die  wissenschaftlichen  Anhaltspunkte  zur  Classification  nach  Genus 
und  Species,  eine  Eintheilung,  welche  dermalen  als  eine  instinctive 
der  einzelnen  Naturforscher  bezeichnet  werden  mufs. 

Wenn  ich  nun  zum  Schlüsse  die  Frage  beantworten  darf,  aus 
welchem  Grunde  ich  diese  theoretischen  und  —  ich  gestehe  es  — 
vorläufig  noch  hypothetischen  Betrachtungen  einer  Versammlung 
so  eminent  praktischer  Forscher  vorlege,  so  liegt  die  Antwort  nahe; 
weil  zur  Kritik  und  Ausbildung  der  Theorie  in  erster  Linie  dieje- 


>)  Verhandl.  der  zool.-bot.  Ges.  Bd.  XI.  1861.  p.  231. 
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nigen  Gelehrten  berofen  sind,  welche  die  Begriffe  von  Oenas  und 
Species  täglich  anwenden.  Und  wenn  vielleicht  einzelne  meiner 
Herren  CoUegen  die  vorstehenden  Betrachtungen  ganz  in  das  Ge- 
biet der  Phantasie  verweisen,  —  so  gestatten  Sie  dem  Arbeiter 
auf  dem  Gebiete  der  positiven  Natarforschung  einmal  im  Jahre  ei- 
nen Spielraum  für  die  Phantasie,  and  erlauben  Sie  mir,  das  Stre- 
ben der  Natur  nach  Vollkommenheit  und  Schönheit  an  dem  Tage 
zu  betrachten,  an  welchem  wir  die  auf  den  gleichen  Principien  be- 
ruhende gedeihliche  Entwicklung  unserer  Gesellschaft  feiern! 


Des  sei.  Ratb  Spener  Kunst-  und  Naturalien-Kabinet. 

In  der  Sitzung  vom  4.  April  legte  der  Vorsitzende  der  Ver- 
sammlung ein  seltenes  Werkchen  vor,  welches  Nachricht  aber  eine 
der  ältesten  Insekten -Sammlungen  Berlins  giebt.  ')  Dieselbe  bil- 
dete einen  Theil  der  jetzt  wohl  fast  ganz  verschollenen  Spener- 
schen  Sammlungen,  über  welche  die  Spener'schen  Erben  am  An- 
fange des  vorigen  Jahrhunderts  ein  204  Seiten  starkes  Verzeichnifs 
herausgaben.  Dieselben  scheinen  zur  Zeit  verschollen  zu  sein  und 
der  Katalog  ist  eine  bibliographische  Seltenheit;  da  aber  beide  der 
Geschichte  unserer  Stadt  angehören,  indem  sie  Kunde  geben  von 
den  wissenschaftlichen  Werken  eines  hochgeachteten  Bürgers  auf 
einem  Gebiete,  wo  zu  jener  Zeit  im  Ganzen  noch  wenig  geleistet 
wurde,  wollen  wir  zum  Titel  hier  ergänzend  bemerken,  dafs  D. 
Christ.  Maximil.  Spener  Com.  Palat.  Caes.  Königl.  Preufs.  Ober- 
Herolds-Rath,  würkl.  Hoff-  und  Guarnison-Medicus,  Prof.  Anatom., 
Genealogist  des  schwartzen  Adler-Ordens,  Secret.  des  Colleg.  Med. 
wie  auch  der  Kaiserl.  Acad.  und  Köuigl.  Preufs.  Societät  der  Wis- 
senscMItften  Mitglied  war.  Die  Sammlung  selbst  war  natürlich  im 
Geiste  jener  Zeit  zusammengestellt;  sie  enthielt  „die  gegerbte  Men- 
schenhaut^,  „ein  Patron  von  der  Gefangennehmung  Christi  in  Blei^, 
„ein  Hühnerei,  von  einer  Henne  1706  bei  der  Sonnenfinsternifs  ge- 
legt, mit  dem  Bilde  der  Sonnen,  vor  welchem  der  Mond  tritt**,  „ei- 
nen Daumen  dick  gedrehten  Strick,  welchen  der  sogenannte  eng- 
lische Simsoq  in  meiner  Gegenwart  in  Holland  zerrissen^  etc.;  ihr 
Hauptwerth  bestand  dem  Verzeichnifs  nach  in  anatomischen  Prä- 
paraten und  in  einer  reichen^  wie  es  scheint  mit  gutem  Verständ- 
nifs  gepflegten  Mineralien  -  Sammlung.  Ihr  sind  im  Verzeichnifs 
allein  ca.  160  Seiten  gewidmet.  Der  entomologischen  Sammlung 
haftete  der  Mangel  an,  dafs  sie  der  Namen  fast  ganz  entbehrte; 
aber  es  ist  dies  auch  nicht  zu  verwundern,  da  die  Insektenkunde 
damals  als  Wissenschaft  noch  kaum  die  Kinderschuhe  angezogen 
hatte.  A.  Hensel. 


')  Yergl.  auch  S.  220  dieses  Jahrg.  unter  Spener. 
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Aus  der  Bienen-Fauna  Nassau's 

von 

Professor  Scheuch  zu  Weilburg  (Wiesbaden). 


I.     Ueber  einige  HaHctus^KriQn. 

1.  Halictus  tricinctus  nov.  spec.  cT,  7  milL:  Niger,  fascia 
basali  alba  segmentomm  2  —  4,*  clijpeo  elongato,  apice  ßat>o;  anien- 
nis  thorace  longioribus,  flagello  subtus  testaceo;  mesonoto  dense 
punctulato,  metanoto  supra  longitudinaliter  rugoso,  margine  crenato; 
abdomine  linearis  nitidissimo^  dense  punctulato;  tibiis  apice  basique 
et  tarsis  flaeis;  alarum  venis  carpoque  fuscis. 

Dem  H.  leucozonius  cf  ähnlich ,  aber  viel  kl^einer ;  Kopf  und 
Fühler  länger,  Hinterleib  länger  und  anders  gestaltet.  Bei  Weil- 
burg im  September  auf  Apargia  (Leontodon)  hastilis. 

2.  Halictus  bicinctus  nov.  spec.  c/*,  6  mill.:  Niger ^  abdo- 
mine  brunnescente ,  fascia  basali  alba  segmentorum  2  et  3;  clypeo 
parum  producta,  apice  albido ;  antennis  thoracis  fere  longitudin^,  fla~ 
gello  subtus  piceo;  mesonoto  dense  punctato^  metanoto  supra  longi- 
tudinaliter rugoso,  apice  laevi^  marginato\  abdomine  oblongo,  dense 
punctulato;  tibiis  basi  apiceque  et  tarsorum  articulis  duobus  primis 
flaeis,  tibiis  anticis  fiato-strigatisi,  alarum  venis  carpoque  luteis. 

Von  gedrungener  Gestalt,  darin  ähnlich  dem  gröfseren  leuco- 
üonius  rf ;  der  Hinterleib  wenig  länger  als  der  Thorax,  röthlich- 
braun,  sehr  gewölbt,  sehr  fein  dicht  punktirt,  Basis  des  Segments 
2  und  3  eingedrückt.     Bei  Weilburg. 

3.  In  dieser  Zeitschrift,  1873.  Heft  lU.  IV.  S.  259,  habe  ich 
einen  H,  grisescens  als  neue  Art 'beschrieben.  Diese  Art  ist  aber 
identisch  mit  H,  punctatissimus  Schck.  (Nass.  Jahrb.  1861). 
Sie  gehört  zur  Gruppe  des  minutus^  aber  durch  ein  kleines  weis- 
ses Filzfleckchen  neben  an  der  Basis  des  Segment  2  und  3  zu 
der  Gruppe  des  fulvodnctus  übergehend,  wie  H.  intermedius  und 
transitorins   Schck.   (Nass.  Jahrb.   1868);  der  Ehidrand    der    Seg- 
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mente  nar  sehr  schmal  blaOsgefarbt  Von  den  verwandten  Ar- 
en verschieden  durch  die  viel  dichtere  Panktirang  des  Mesono- 
tums  and  Hinterleibs  ^  durch  die  reichliche  weifse  Behaarang 
des  Hinterleibs  und  besonders  aach  durch  den  merklich  längeren, 
der  Eiform  sich  nähernden  Kopf.  Der  Metathorax  ist  längsranslig 
bis  zum  Ende  und  hier  schwach  gerandet.  Die  Schienbfirste  ist 
weifs,  zuweilen  gelblich  schillernd;  Flügeldecken  und  Randmal 
braungelb.     Bei  Weilburg,  Wiesbaden  und  Cleve  (von  Hagens). 

Ein  bei  Weilburg  vorkommendes,  dem  pauxiUus  Schck.  und 
longuhts  Sm.  ^  ähnliches  (^  könnte  hierher  gehören.  Es  unter- 
scheidet sich  von  beiden  durch  die  kürzeren  Föhler,  welche  wenig 
länger  sind,  als  der  Thorax.  Mesothorax  und  Hinterleib  sind  dicht 
fein  punktirt,  Metathorax  oben  grob  gerunzelt,  am  Ende  abgerun- 
det; der  Hinterleib  bedeutend  länger  als  der  Thorax,  fast  halbwal- 
zenf5rmig,  sehr  gewölbt,  Segment  2  und  3  an  der  Basis  einge- 
druckt, Ränder  der  Segmente  schmal  blafsgefärbt,  neben  an  der 
Basis  der  Segmente  2  und  3  ein  kleines  weifses  Filzfleckchen ;  Flü- 
geladern und  Randmal  braungelb. 

4.  Bali  eins  pauxiUus  Schck.  ist  sehr  ähnlich  dem  H,  Ion- 
gulus  Sm.,  aber  wahrscheinlich  nicht  identisch  damit,  wie  Smith 
meint.  Letztere  Art  kommt  auch  hier  vor,  grofser  als  pauxilhis, 
ähnlich  auch  dem  H,  oboeaius  K.,  aber  das  9  mit  länglichem  Hin- 
ti^rleib,  während  derselbe  bei  ohovatus  umgekehrt  eiförmig  ist;  die 
Punktirung  ist  reichlicher  als  bei  obotaius^  auch  Segment  1  reich- 
lich, ^wenn  auch  weitlänftig,  punktirt,  bei  ohovaius  fast  punktlos 
oder  ganz  glatt.  H,  pauxiUus  ist  viel  kleiner,  der  Kopf  runder, 
der  Mesothorax  glänzender  und  weniger  dicht  punktirt,  die  Fnhler- 
geifsel  unten  braungelb,  bei  longuUis  nicht  immer  so  geförbt.  Smith 
stellt  als  Unterscheidungsmerkmal  seines  longulus  die  Einmündung 
der  Discoidalquerader  1  in  die  Gubitalquerader  2  auf,  welches  aber 
auch  bei  anderen  verwandten  Arten  vorkommen  kann.  Das  c^  von 
longulus  ist  dem  von  pauxiUus  zum  Verwechseln  ähnlich,  hat  aber 
einen  mehr  vorgestreckten  Glypeus  und  ist  grofser. 

5.  Mali  et  US  albidus  Schck.  (Nass.  Jahrb.  1861)  muTs  einen 
anderen  Namen  erhalten,  weil  Lepeletier  schon  mit  diesem  Namen 
eine  andere  Art  benannt  hat;  ich  ändere  ihn  ab  in  albidulus. 
Davon  trenne  ich  jetzt  die  Varietät  mit  weifsen  Längsstreifen  an 
den  Seiten  der  Segmente  1  bis  3,  an  2  und  3  mit  deren  Basalbin- 
den  zusammenhängend,  als  eigene  Art  unter  dem  Namen  U.  ca^ 
nescens.    Der  H,  albidulus  ist  kleiner  und  sein  Mesothorax  nicht 
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ganz  80  dicht  w\e  bei  canescens  panktirt,  die  Segmente  2  and  3 
haben  eine  weifise  Basalbinde,  die  weifsen  Seitenstreifen  fehlen.  Ich 
erhielt  H.  canescens  von  Dr.  Sichel  aus  Paris  unter  dem  falschen 
Namen  H»  vesiitus  Lep.  Das  cT  des  canescens  ist  wohl  das  cT, 
welches  mir  Sichel  als  Hneolaius  schickte  mit  meinem  H,  afßnis  als 
$  daau;  letstere  Art  konnte  vielleicht  Hneolaius  Lep.  $  sein,  das 
cf  aber  kann  nicht  dazu  gehören;  denn  Lepeletier  legt  diesem  9 
nur  kleine  weifse  Streifchen  an  den  Seiten  der  Segmente  2  bis  4 
bei,  während  jenes  </  an  der  Basis  der  Segmente  2  und  3  breite 
weifse  Binden,  wie  der  obige  canescens  $  hat,  nur  an  der  Basis  des 
Segm.  4  neben  weifse  Flecken.  Der  Kopf  dieses  c7  ist  breit,  fast 
kreisrund,  mit  wenig  vorragendem,  am  Ende  gelbem  Clypeus,  die 
Fühler  von  der  Länge  des  Thorax,  schwarz,  der  Hinterleib  läng- 
lichoval, Glied  1  bis  3  der  Tarsen,  wie  Basis  und  Spitze  der  Schie- 
nen, weifslich,  4  und  5  braunrotb.  H,  canescens  $  kommt  bei  Wies- 
baden vor,  das  oben  beschriebene  cT  ist  jedoch  daselbst  noch  nicht 
gefangen  worden. 

H,  alhidulus  $  gleicht,  wenn  die  Basalbinden  der  Segmente 
2  bis  3  in  der  Mitte  abgerieben  und  die  letzte  durch  Zusammen- 
ziehen des  Hinterleibs  unmerklich  geworden  ist,  sehr  dem  quadri- 
notatus  K.,  hat  aber  einen  kürzeren  Kopf.  Ich  besitze  mehrere  cTi 
welche  an  der  Basis  der  Segmente  2  und  3  unterbrochene  Basal- 
binden oder  Seitenflecken  haben,  ohne  Zweifel  entstanden  aus  gan- 
zen Binden  durch  Abreiben,  daher  sehr  ähnlich  dem  <^  von  qua- 
drinotatus^  aber  mit  kürzerem  Kopf  und  kürzeren  Fühlern,  auch 
kleiner,  ohne  Zweifel  die  ^  zu  albidulus.  Diese  Art  kommt  bei 
Weilburg  vor. 

6.  Halictus  semipunctulatus  Schck.  (Nass.  Jahrb.  1868) 
besafs  ich  früher  nur  von  Bonn ;  in  den  letzten  Jahren  fing  ich  diese 
Art  auch  bei  Weilburg  und  erhielt  sie  von  Gleve  (von  Hagens). 
Sie  gleicht  dem  H,  lucidvlus  Schck.,  ist  aber  grofser,  ähnlich  mi- 
nutus  K,y  kleiner,  mit  runderem  Kopfe  und  weitläuftiger  punktirtem 
Hinterleibe,  von  Segment  2  an  nur  an  der  Basalhälfte  der  Seg- 
mente punktirt,  sehr  glänzend,  Segment  1  punktlos;  Flügeladern 
und  Randmal  braungelb.  Das  ^  ist  mir  unbekannt;  es  ist  viel- 
leicht mein  parumpunctatus  (Nass.  Jahrb.  1868). 

7.  Halictus  gracilis  Mor.  scheint  mir  nicht  von  meinem 
lucidulus  verschieden. 

8.  Halictus  politus  Schck.  (Nass.  Jahrb.  1861  u.  1868)  ist 
in  verschiedenen  Theilen  Deutschlands  aufgefunden  worden,  z.  B. 
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von  Morawitz  bei  Kreuznach,  von  v.  Hagens  im  8|^ebeagebirge,  hier 
auch  von  demselben  da&  (/.  Das  £  variirt  mit  ganz  oder  theil- 
weise  rostrothen  oder  ganz  schwarzen  Beinen,  wie  mehrere  andere 
Arten,  z.  B.  sexsignatus  Scbck.  (Nass.  Jahrb.  1868).  Das  von  mir 
im  Nass.  Jahrb.  1868  als  politvs  c7  beschriebene  cT  stimmt  mit  dem 
r^  aberein,  welches  von  Hagens  im  Siebengebirge  mit  dem  9  hfiafig 
gefangen  hat. 

9.  Den  Halictus  subfasciatus  N.  lernte  ich  durch  ein  von 
Morawitz  bei  Petersburg  gefangenes,  mir  mitgetheiltes  9  und  d  in 
natura  kennen,  und  überzeugte  mich  von  der  wesentlichen  Ver- 
schiedenheit dieser  nordischen  Art  von  meinem  ohovatus^  wel- 
cher von  Smith,  dem  ich  Exemplare  beider  Geschlechter  mittheilte, 
für  die  Kirby'sche  Art  erklärt  worden  ist.*  Das  2  von  subfascia- 
tus hat  einen  längeren  Kopf  und  Hinterleib,  das  cT  einen  mehr 
liuealen  Hinterleib,  welcher  bei  obovatus  cT  nach  der  Basis  bin  be- 
deutend verschmälert,  nach  Kirby  „e  lineari  cuneiforme^  ist. 

II.     üeber  einige  Prosopis-Arten. 

1.  Prosopis  (Hylaeus)  clypearis  Scbck.  (Nass.  Jahrb. 
1861)  kannte  ich  früher  nur  im  männlichen  Geschlecht.  Gegen- 
wärtig kenne  ich  auch  das  9.  Ich  beschrieb  dasselbe  1861  als 
das  9  zu  sinuaius^  womit  es  in  Gröfse  nnd  Sculptur  übereinstimmt; 
später  fing  ich  es  mehrmals  mit  clypearis  d"  auf  Heracleum.  Pör- 
äter  beschreibt  in  seiner  Monographie  der  Gattung  Hylaeus  (in  d. 
Verhaudi.  d.  zool.  bot.  Ges.  zu  Wien,  1871)  als  9  der  sinuata  ein 
ganz  anderes,  mit  dem  cT?  wie  er  sagt,  in  copula  gefangenes,  in 
der  Sculptur  vom  ^  ^^^hr  abweichend.  Pr,  clypearis  $  hat  die 
Gröfse,  Farbe  und  Sculptur  des  cT,  einen  fast  kreisrunden  Kopf, 
Fühler  ungefähr  von  der  Länge  des  Kopfes  mit  unten  braungelber 
Geifsei;  die  Wangenfiecken  blafsgelb,  dreieckig,  von  dem  unteren 
Augenende  bis  über  die  Höhe  der  Fühlerwurzel  hinausreichend, 
dem  Augenrande  und  Clypeus  anliegend,  oder  auch  unten  und  oben 
abgekürzt  und  vom  Clypeus  getrennt ;  der  Hinterleib  ohne  die  weis- 
sen Seitenstreifen  des  Segment  1.  —  Ich  halte  die  Förster'schen 
Arten  Hylaeus  floralis,  blandus,  angulatus  und  siculus  für  Varietä- 
ten des  clypearis.  Conf.  Morawitz,  Beitrag  zur  Käferfauna  Deutsch- 
lands (Verb.  d.  zool.  bot,  Ges.  zu  Wien,  1872). 

2.  Das  9,  welches  Förster  als  sinuatus  Schck.  beschreibt, 
habe  ich  hier  oft  auf  Heracleum  gefangen.  Der  Kopf  ist  fast  kreis- 
rund, die  Wangenflecken  gelb,  unten  abgerundet,  oben  spitz,  schräg 
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zwischen  dem  Auge  und  Clypeas  liegend,  oft  verkleinert  zu  einem 
kleinen  Fleckchen  oder  Punkt,  oder  ganz  fehlend;  die  Fühler  we- 
nig länger  als  der  Kopf,  die  Geifsel  unten  rostroth.  Der  Hinter- 
leib mit  kleinen  weifsen  Seitenstreifen  am  Rande  des  Segment  1, 
sehr  fein  punktirt,  abweichend  vom  (5^.  Aehnlich  hyalinatus  Sm., 
aber  durch  den  runden  Kopf  und  die  Gestalt  der  Wangenflecken 
davon  verschieden,  auch  kleiner.  Ich  schickte  das  cT  nebst  allen 
hier  vorkommenden  und  anderen  Arten  Herrn  Dr.  Förster  auf  sei- 
nen Wunsch,  und  seine  Angabe,  er  habe  diese  Art  von  keiner 
Seite  her  erhalten,  ist  hiernach  zu  berichtigen;  auch  Pr.  subfasdata 
Schck.  hat  er  von  mir  erhalten,  giebt  das  aber  nicht  an. 

3.  Zu  Prosopis  an^^tis^a^a  Sch^k.  (Nass.  Jahrb.- 1861)  wurde 
das  9  zuerst  von  Morawitz  (horae  soc.  ent.  Ross.  V.)  beschrieben. 
Er  theilte  mir  ein  9  mit,  und  ich  fing  es  mehrmal  mit  dem  cT  £^uf 
Zwiebelblütben.  Es  hat  die  Gröfse  des  c?  oder  ist  etwas  gröfser,  ge- 
bort zu  den  kleinsten  Arten,  so  grofs  oder  wenig  gröfser  als  bre- 
cicornis  N.  (pygmaea  Schck.  Nass.  Jahrb.  1861 ).  Der  Kopf  ist 
kurz  eiförmig,  die  Wangenflecken  gelblichweifs,  meist  schmal  drei- 
eckig, selten  etwas  breiter,  oder  fast  lineal,  dem  Augenrande  anlie- 
gend, zuweilen  verkleinert  zu  einem  kleinen  Fleckchen;  die  Fühler 
wenig  länger  als  der  Kopf,  die  Geiljsel  unten  rothbraun,  Glied  3 
bedeutend  kürzer  als  die  benachbarten ;  Flügelschüppchen  und  Brust- 
beulen schwarz  oder  schwarz,  weifsgefleckt.  Hinterleib  ohne  weifse 
Seiten  streifen  des  Segment  1 ,  dicht  fein  punktirt,  Segment  1  oft 
weitläuftig.  Basis  der  Schienen  weifs,  die  mittleren  auch  ganz 
schwarz;  Flügel  schwach  getrübt.  Aehnlich  pictipes^  durch  den 
Mangel  der  weifsen  Seitenstreifen  des  Segment  1  davon  verschie- 
den, auch  durch  die  andere  Gestalt  der  Wangenflecken  und  die 
dunklere  Farbe  der  Unterseite  der  Fühlergeifsel ;  breeicornis  2-  OQ- 
terscheidet  sich  ebenso,  wie  auch  durch  den  kürzeren,  unten  breit 
abgestutzten  Kopf.     Conf.  Förster  p.  937  (65). 

4.  Ueber  Melitta  annularis  und  H.  confusus  N.  sind  meine 
Ansichten  von  denen  Förster  s  verschieden,  wie  wir  uns  denn  über- 
haupt über  den  Begriflf  einer  ächten  Art  und  einer  Varietät  nicht 
werden  vereinigen  können.  Ich  halte  noch  immer  die  annularis 
Forst,  für  confusus  N.,  eine  sehr  veränderliche  Species.  Conf. 
Förster  1.  c.  p.  1004,  wo  er  sagt,  ich  scheine  über  den  annularis  K. 
noch  im  Unklaren  zu  sein,  was  keineswegs  der  Fall  ist,  wenn  auch 
meine  Ansichten  von  den  seinigen  abweichen.  Melitta  annula- 
ris K.  2  ist  die  Prosopis  annularis  Sm.  und  auch  die  von  mir  un- 
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ter  diesem  Namen  beschriebene  Art,  das  $  zu  dilatata  K.  För- 
ster beschreibt  diese  Art  als  H,  dilatatus  E.  Aber  in  der  Art, 
welche  er  als  annularis  K.  beschreibt,  kann  ich  nur  den  confu- 
sus  erkennen,  nicht  allein  in  dem  $,  sondern  auch  in  dem  (J^,  der 
Pr,  annularis  Sm.  und  E.  cT  var.  ß.  Derselben  Ansicht  ist  aach 
Giraud  und  Morawitz.  Die  Gestalt  der  Wangenflecken  des  $  und 
der  Gesichtsfärbung  des  (^  ist  bei  confusus^  wie  bei  fast  allen  Ar- 
ten sehr  veränderlich,  ebenso  die  Farbe  der  Flügclschüppchen  und 
der  Brustbenlen,  der  Abstand  der  Augen  von  der  Basis  der  Ober- 
kiefer, die  Dichtigkeit  der  Punktirung  des  Hinterleibs  innerhalb  ge- 
wisser Gränzen  und  mehrere  andere,  sehr  subtile  Merkmale.  Pr. 
confusa  gehört  mit  Pr,  variegata  F.,  signata  E.,  propinqua  N.,  ob- 
scurata  Schck.  und  subfasciaia  Schck.  (nach  Morawitz  =  difformis 
Ev.)  zu  den  gröfsten  Arten  und  ist  von  diesen  Arten  schon  durch 
die  sehr  feine  Punktirung  des  Hinterleibs  verschieden;  nur  subfas- 
data  hat  eine  ähnliche  Punktirung.  Die  Flügel  sind  getrübt  wie 
bei  propinqua  und  obscurata;  Segment  1  hat  neben  grofse  weifse 
Haarstreifen  am  Endrande,  wie  obscurata^  signata  und  subfasciata. 
Die  Wangenflecken  des  $  sind  weifs  oder  gelblich^  meistens  grofs 
und  dreieckig,  von  dem  unteren  Augenende  bis  zur  Hohe  der  Fuh- 
lerwurzel  reichend,  an  den  Clypeus  und  den  Augenrand  anstos- 
send,  oben  geradlinig,  oder  schwach  ausgerandet,  am  Ende  spitz, 
abgerundet  oder  abgestutzt.  Oft  aber  sind  sie  oben  und  unten  ver- 
kürzt, oder  auch  verschmälert,  sogar  bis  zur  linealen  Form,  zuwei* 
len  bis  auf  ein  kleines  Fleckchen  oder  auch  ganz  verschwunden. 
Diese  bedeutenden  Abänderungen  der  Wängenflecken,  sogar  bis  zu 
gänzlichem  Verschwinden  kommen  auch  bei  anderen  Arten  vor, 
z.  B.  bei  annulata  E.,  hyalinata  Sm.,  breticomis  N.  Der  Clypeus 
ist  oft  unten  roth  oder  hat  hier  zwei  rothe  Flecken  oder  ist  ganz 
schwarz.  Die  Flugelschuppchen  sind  schwarz  oder  vorn  weifs  ge- 
fleckt; ebenso  die  Brustbeulen  schwarz  oder  weifs  oder  schwarz 
mit  weifser  Basis.  Das  Gesicht  des  d^  ist  weifs,  glanzlos,  unten 
weniger  verschmälert  als  bei  hyalinata",  die  Wangenflecken  sind 
dreieckig,  meist  bis  zur  Höhe  der  Fühlerwurzel  reichend,  oft  aber 
oben  abgekürzt,  hier  schräg  oder  wagrecht,  geradlinig  oder  ausgeran- 
det; die  Oberkiefer  meist  weifs  gestreift;  ebenso  meist  der  Füfaler- 
schaft,  seltener  ist  hier  der  Streif  vorn  am  Anfsenrande  gelb  oder 
röthlich,  auch  kommen  nur  solche  Flecken  vor;  sehr  selten  ist  er 
vorn  ganz  braungelb.  Bei  dem  9  ist  die  Unterseite  der  Fühler- 
geifsel  dunkel  röthl ichbraun ,  besonders  an  der  Spitze,  bei  dem  c7 
oft  braungelb.     Die  Flugelschuppchen  und  Brustbealen  variiren  wje 


Prosopis,  167 

beim  $•  Auch  die  Farbe  der  Beine  variirt  beim  ^  mit  mehr  oder 
weniger  Gelb  oder  an  den  Vorderbeinen  mit  mehr  oder  weniger 
Braunroth,  zuweilen  die  Vorderbeine  fast  schwarz.  Bei  allen  die- 
sen Veränderungen  kann  ich  keine,  zur  Aufstellung  anderer  Arten 
berechtigende  Merkmale  finden. 

Eirby  beschreibt  als  annularis  (j*  die  hyalinata  cf ,  die  var.  ß, 
ist  confitsa,  wie  auch  annularis  Sm.  (5^,  die  Varietäten  y.  und  d,  ge- 
hören zu  annukUa  K. 

Zu  H,  eanfususTS,  ziehe  ich  noch  xanthocnemis,  aemulus^ 
foveolatus  und  %ncongruu$  Forst. 

Obgleich  H.  confusus  (Pr.  confüsa)  zu  den  gröfsten  Arten  ge- 
hört, so  giebt  es  doch,  wie  auch  bei  mehreren  anderen  grofsen  Ar- 
ten, auflfallend  kleine  cT. 

Von  Pr,  eonfusa  unterscheidet  sich  signata  schon  durch  die 
weifswasserhellen  Flügel,  propinqua  durch  den  Mangel  der  weifsen 
Seitenstreifen  des  Segment  1,  die  (5^  beider  Arten  durch  den  Höcker 
an  der  Bauchseite,  obscurata  durch  die  weit  gröbere  und  dichtere 
Punktirung  des  Hinterleibs,  subfasciata  durch  die  weifsen  binden- 
artigen Fransen  an  dem  Endrande  der  Segmente,  das  <5^  auch  durch 
den  erweiterten  Füblerschaft;  auch  die  Wangenflecken  und  die  übrige 
Gesichtsffirbung  der  cT  liefern  ein  Unterscheidungsmerkmal. 

5.  Von  annularis  K.  $  (verschieden  von  annularis  Forst.) 
s:  dilataHis  Forst,  möchten  H,  Schenckii  und  oculatus  Forst, 
specifisch  nicht  verschieden  sein.  Der  fast  kreisrunde,  unten  abge- 
stutzte Kopf  ist  ein  Merkmal  dieses  $ ;  in  der  Fingelfarbe  und  der 
Farbe  und  Sculptur  des  Hinterleibs  gleicht  es  dem  $  von  awmlata 
K.  ^communis  N.}.  Aufser  der  Qestalt  des  Kopfes  von  annulata 
noch  durch  die  hellbranngelbe  Unterseite  der  Fuhlergeifsel  und  die 
andere  Gestalt  und  Lage  der  Wangenflecken  verschieden.  Diese 
sind  oben  rundlich,  unten  spitz,  liegen  unter  der  Fuhlerwurzel, 
stofsen  mit  ihrer  Innenseite  an  den  Cljpeus,  sind  aber  vom  Angen- 
rande  entfernt;  sie.  variiren  gelb  und  weifs,  auch  in  der  Gröfse, 
zuweilen  zu  einem  kleinen  runden  Flecken  verkleinert.  Meine  Ex- 
emplare haben  auf  dem  Prothorax  zwei  gelbe  Streifen,  wie  auch 
Smith  angiebt,  welcher  meine  annularis  9  nach  Exempl.,  die  ich 
ihm  einsandte,  für  annularis  K.  erklärte.  Dagegen  will  Förster  in 
diesen  von  mir  an  Smith  geschickten  und  ihm  von  demselben  mit- 
getheilten  Exemplare  zwei  neue  Arten,  H,  Schenckii  und  oculatus 
finden.  Weil  Kirby  nichts  von  den  gelben  Streifen  sagt,  welche 
diese  Exemplare  und  alle  in  meiner  Sammlung  befindlichen  be- 
»itiseo,  so  sagt  er  &  1078,  er  halte  das  ihm  von  Smith  mitgetheiltc) 
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Exemplar  mit  gaux  schwarzem  Prothorax  (Halskragen)  nur  allein 
für  dilatatus  E.  9  (annuiaris  E.);  dagegen  heifst  es  S.  709,  der 
Prothorax  von  dilatatus  E.  9  {annuiaris  E«)  habe  beiderseits  einen 
kleinen  gelben  Punkt  oder  eine  sehr  kleine  gelbe  Qaerlinie,  offen- 
bar ein  Widersprach,  nar  za  Verwirrung  geeignet.  Ein  anderes 
Merkmal  dieses  $  ist  nach  Förster  die  Lage  der  Wangenflecken 
dicht  an  der  Fahlerwurzel  liegend,  an  dieselbe  ansto£send.  Bei 
meinen  Exemplaren  ist  dieses  nicht  der  Fall,  auch  sagt  weder  Eirby 
noch  Smith  etwas  davon,  sondern  Eirby  nur,  dafs  sie  anter  den 
Fühlern  (infra  antennas),  Smith,  dafs  sie  unter  der  Einffigong  der 
Fühler  liegen.  Morawitz  (Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  zu  Wien,  1872) 
hält  meine  annuiaris^  Schenckii  und  oculatus  Forst,  für  Pr.  Rinki 
Gorski,  die  ich  nicht  in  natura  kenne,  von  annuiaris  E.  und  Rinki 
Forst,  sagt  er  nichts.  Das  </  zu  anntdoHs  E.  ist  nach  Förster  Melitta 
dilatata  E.,  welches  ich  hier  gefangen  habe.  Vielleicht  ist  Rinki 
<^,  der  dilatata  E.  sehr  ähnlich,  nur  eine  Varietät  davon,  und  dann 
auch  Rinki  $  ^ine  Varietät  von  annuiaris  E.  $.  Ich  besitze  noch 
1  d  aus  hiesiger  Gegend,  welches  zwischen  dilatata  cf  und  Rinki  cf 
in  der  Mitte  steht,  von  beiden  Merkmale  an  sich  trägt.  —  Die  Ab- 
stutzung des  Eopfes  ist  übrigens  bei  den  $  in  der  Breite  verschie- 
den, bei  einem  Exemplar  besonders  breit,  vielleicht  =  Rinkiy  weil 
Morawitz  den  Eopf  dieser  Art  „subquadratum^  nennt. 

Bei  2  ganz  ähnlichen  $,  von  derselben  Gröfse  und  Farbe,  ist 
der  Eopf  fast  kreisrund,  aber  unten  abgerundet.  Die  Wangen- 
flecken sind  verschieden  von  denen  der  obigen  $  in  Gestalt  und 
Lage,  oben  spitz,  unten  abgerundet,  schräg  zwischen  Glypens  und 
Augenrand  liegend,  mit  dem  unteren  Ende  an  den  Clypeus,  mit 
der  Aufsenseite  mehr  oder  weniger  an  den  Augenrand  stofeend; 
das  spitze  Ende  liegt  seitwärts  von  der  Fühlerwurzel,  ein  wenig 
tiefer,  davon  entfernt,  nahe  am  Aogenrande.  Schon  wegen  der  ab- 
weichenden Gestalt  des  Eopfes  ist  dieses  eine  von  annuiaris  ver- 
schiedene Art,  welche  ich  wegen  ihrer  nahen  Verwandtschaft  mit 
derselben  consobrina  nenne.  Vielleicht  gehört  das  oben  genannte, 
der  dilatata  und  Rinki  ähnliche  cT  dazu.  Dieses  ^  unterscheidet 
sich  von  dilatata  E.  durch  die  schwarzen,  oben  weifs  gerandeten 
Oberkiefer,  die  breitere,  nicht  von  der  Basis  des  Schaftes  ausge- 
hende gelbliche  Erweiterung  desselben,  den  unten  schmäleren  Eopf,« 
die  über  die  Höhe  der  Fühlerwurzel  sich  erstreckenden  Wangen- 
flecken, die  Farbe  der  Beine,  an  welchen  nur  das  Glied  1  der  Mit- 
teltarsen weifslich)  die  übrigen  schwarz,  die  Hintertarsen  mit  Aus- 
nahme der  Bnsis  des  Gliedes  1  schwarz,  die  Hinterschienen  an,  der 
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untern  Hälfte  schwarz  sind,  durch  die  gi-obere  Punktirung  des  Hin- 
terleibs und  die  2  weifsen  Punkte  des  Schildchens.  Ob  H.  Rinki 
Forst,  identisch  ist  mit  H,  Rinhi  Gorski,  weifs  ich  nicht,  da  mir  diese 
Art  nicht  in  natura  bekannt  ist;  darin  weicht  Förster  von  Morawitz 
ab,  dafs  er  das  Gesicht  des  9-  and  dessen  Fnhier  ganz  schwarz 
angiebt. 

6.  Prosopis  quadrtmaculata  Schck.  hat  vier  gelbliche 
Flecken  im  Gesicht,  nicht  drei,  wie  Forster  angiebt. 

7.  Ehe  ich  Nylander's  Schriften  kannte,  stellte  ich  (Nass. 
Jahrb.  1853)  mehrere  neue  Arten  der  Gattung  Prosopis  auf,  wel. 
che  ich  später  zum  Theil  als  identisch  mit  Nylander'schen  Arten 
erkannte  und  demnach  im  Jahrb.  1861  umtaufte.  Förster  hätte 
also  die  Namen  dieser  Arten  im  Jahrb.  1853  nicht  als  Synonym 
ohne  die  Jahreszahl  1853  anfuhren  sollen;  ich  habe  sie  ihm  auch 
mit  den  Nylander'schen  Namen  mitgetheilt.  Diese  Arten  sind  ex- 
cisa  =  pictipes  N.,  pygmaea  ==  brevicornis  N.,  longicornis  und  si- 
milis  =  hyalinata  Sm.,  nitidiuscula  =  propinqna  N.,  sublaeeis  = 
confusa  N. 

8*  Hylaeus  nigriceps  Forst,  habe  ich  muthmafslich  auch 
hier  gefangen,  halte  ihn  aber  für  eine  Varietät  des  H,  confusus 
N.,  wenigstens  die  hier  gefangenen  Exemplare. 

9.  Wie  sehr  die  Wangenflecken  dös  9  und  die  Gesichtsför- 
bung  des  d  bei  derselben  Art  abweichen  können,  zeigt  auch  an- 
nulata  K.  {communis  N.).  Hier  kommen  die  Wangenflecken 
beim  $  weifs  und  gelb  vor,  dreieckig  oder  lineal,  verkleinert  zu 
kleinen  Flecken  oder  Punkten,  ja  fehlen  zuweilen  ganz,  ohne  dafs 
ich  sonst  charakteristische  und  constante  Abweichungen  in  plasti- 
schen Merkmalen  finden  konnte.  Bei  den  (3'  ist  das  Gesicht  ent- 
weder ganz  gelb,  am  Clypeus  jederseits  ein  schwarzer  Punkt  oder 
dessen  Seitenrand  ist  schwarz,  oder  derselbe  hat  nur  einen  grös- 
seren oder  kleineren  gelben  Flecken,  oder  ist  ganz  schwarz,  so  dafs 
nur  die  Wangenflecken  vorhanden  sind.  Der  Fühlerschaft  des  cf 
hat  zuweilen  einen  rothbraunen  Flecken.  Förster  hält  die  Melitta 
annulata  K.  für  Apis  annulata  L.,  dagegen  ist  nach  Morawitz  bo~ 
realis  N.  diese  Linne'sche  Art. 

10.  Prosopis  brepicornis  N.,  wahrscheinlich  meine  pyg- 
maea, obgleich  Nylander  die  Farbe  des  Hinterleibs  „quasi  aene- 
scens'^  nennt,  variirt  ebenfalls  in  den  Wangenflecken  des  9;  mei- 
stens sind  sie  weifs,  selten  gelblich,  lineal,  von  veränderlicher  Länge 
nnd  Breite,  zuweilen  verkleinert  zu  einem  dreieckigen  Fleckchen 
oder  einem  Punkte.     Der  Fühlerschaft  des  d  ist  bald  ganz  schwarz, 
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bald  vorn  mehr  oder  weniger  gelb.  Ich  habe  diese  Art  Hrn.  For- 
ster mitgetheilt,  er  ignorirt  es  aber,  fahrt  nur  Sichel  £a  Paris  an.  Er 
sagt,  sie  scheine  überall  selten;  hier  ist  sie  sehr  hfiufig.  H,  Gr ed- 
iert, fumipennis  und  ruhicola  Forst,  halte  ich  far  Variet&ten 
von  hrevicemis'y  sie  kommen  auch  hier  vor. 

IIL  Ueber  einige  Arten  aus  anderen  Bienen- 
Gattungen. 

1.  Andrena  Tscheki  Mor.  (Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  zu  Wien, 
1872)  ist  identisch  mit  //.  bicoior  N.  (rev.  ap.  bor.).  Vgl.  Nass. 
Jahrb.  1868,  wo  ich  diese  Art  im  weiblichen  Geschlecht  bereits  be- 
schrieben habe.  Sie  kommt  bei  Frankfurt  a.  M.  vor.  Die  Ä.  bi- 
coior F.  ist  A,  Clarkella  E. 

2.  Andrena  nitidiuscula  Schck.  ist  identisch  mit  lucens 
Imh.,  punc  tu  lata  Schck.  nach  Morawitz  mit  floricolaKv.,  9^^' 
cilis  Schck.  mit  argentata  Sm.  Meine  A,  f alias  ist  nach  Mo- 
rawitz verschieden  von  fallax  Ev.  Daher  mufs  sie  umgetauft  wer- 
den, und  ich  nenne  sie  als  neue  Art  A.  flavilabri$  (Nass.  Jhrb.  1868). 

3.  Im  vorigen  Jahr  fing  ich  auf  Stachelbeerblnthen  mehrere  cJ^, 
ähnlich  hehola^  welche  mir  zu  clypearis  N.  (fucaia  Sm.)  zu  ge- 
boren scheinen.  In  der  Gestalt  des  Kopfes,  der  Backen  und  Ober- 
kiefer gleichen  sie  helvola;  aber  der  Zahn  an  der  Basis  der  Oberkiefer 
ist  länger  und  schmäler,  gestaltet  wie  bei  praecox  (Smithella  K.)  und 
bei  fuha  Schrank  (vestita  F,,  armata  E.).  Das  Gesicht  ist  weife 
behaart,  nur  am  Augenrande  schwarz;  die  Behaarung  des  Thorax 
braungelb,  ebenso  die  der  Segmente  1  und  2;  dieselbe  Behaarung 
haben  die  Ränder  der  übrigen  Segmente  und  die  Seiten.  Die  Tar- 
sen sind  rostroth  gefärbt,  was  auch  zuweilen  bei  helvola  ^  der  Fall 
ist.  —  Das  von  mir  als  Smithella  E.  {praecox  Soop.)  beschrie- 
bene cT  ist  das  zu  Smithella  $  gehörige  und  von  hehola  sehr  ver- 
schieden, obgleich  Morawitz  glaubt,  es  sei  identisch  mit  helvola. 
Die  Smithella  gebort  hier  zu  den  häufigsten  Andrenen,  fliegt  aber 
nur  im  Anfang  des  Frühlings  auf  Salix  caprea,  zu  einer  Zeit,  wo 
hekola  noch  nicht  vorkommt;  diese  Art  fliegt  besonders  auf  Sta- 
chelbeeren und  Sauerdorn.  Die  (^  beider  Arten  habe  ich  oft  mit 
den  $  gefangen. 

4.  Xylocopa  violacea  L.  ist  hier  nicht  selten.  Sie  fliegt 
zweimal  im  Jahr,  schon  im  Anfang  des  Frühlings  in  beiden  Ge- 
schlechtern, später  vom  Juli  an  bis  in  den  Sept.  Ich  besitze  eine 
Xylocopa  aus  Süd-Bufsland,  von  violacea  und  valga  Oerst.  dordli 
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die  Sculptur  des  Hinterleibs   und  «auch  in  andern  Merkmalen  ver- 
schieden^ jedoch  beiden  sehr  ähnlich. 

5.  Erst  im  vorigen  Jahre  lernte  ich  Pasiies  Schottii  Latr. 
(Biastes  breeicornis  Pz.)j  wenigstens  das  $,  in  natura  kennen ;  Herr 
General  v.  Radoszkowsky  theilte  mir  ein  9  aas  Rufsland  mit.  An 
demselben  ersehe  ich,  dafs  die  von  mir  zuerst  entdeckte  und  in 
beiden  Geschlechtern  im  Nass.  Jahrb.  1868.  beschriebene  Pasiies 
punctata^  wie  ich  schon  im  Heft  HL  IV.  1873.  unserer  Ztsch.  S.  250 
gesagt  habe,  genensch  zu  Pasites  Latr.  (Biastes  Pz.  rev.)«  nicht  aber 
zu  Melittoxena  Mor.  gehört.  Die  Gubitalzelle  1  ist  kleiner  als  2, 
dagegen  bei  letzterer  grofser;  die  Radialzelle  endigt  vom  Flugel- 
rande  entfernt  und  hat  die  Spur  einer  Anhangszelle,  bei  MeliUoxena 
dagegen  endigt  sie  am  Flügel rande  ohne  eine  Spur  einer  solchen 
Zelle.  Wie  es  sich  rücksichtlich  der  Fühler  verh&lt,  kann  ich  nicht 
angeben,  da  dieselben  an  meinem  Exemplar  fehlen.  Dafs  bei  mei- 
ner P.  punctata  von  der  Gattung  Phileremus,  wozu  sie  Dr.  Ger- 
stäcker als  Ph,  nastUus  zieht,  keine  Rede  sein  kann,  habe  ich  1.  c. 
bewiesen,  wie  auch  in  der  Stett.  ent.  Ztg.  1873. 

6.  So  verschieden  auch  Osmia  adunca  Latr.  9  von  0.  Spi- 
nolae  Schck.  9  (caementaria  Gerst.)  ist,  so  besitze  ich  doch  Ueber- 
gangsformen  zwischen  beiden.  Die  Flügel  der  adunca  sind  oft  was- 
serhell, nur  am  Rande  getrübt;  auch  bei  Spinolae  kommen  Exem- 
plare mit  schwach  getrübten  Flügeln,  wie  solche  mit  wasserhel- 
len, am  Rande  getrübten  vor.  Oft  hat  die  adunca  genau  die  Bin- 
den der  Spinolae,  Die  Schiensporne  letzterer  sind  zuweilen  dun- 
kel schwarzroth,  also  eine  Annäherung  an  die  schwarze  Farbe  der- 
selben bei  adunca.  Es  giebt  9,  welche  die  Hinterleibsgestalt  und 
Bandirung  der  Spinolae^  aber  die  Schiensporne  der  adunca  haben, 
deren  Hinterleibsscnlptur  das  Mittel  hält  zwischen  derjenigen  bei- 
der Arten,  und  deren  Flügel  wasserhell  und  nur  am  Rande  schwach 
getrübt  sind.  Auch  besitze  ich  ein  $  mit  der  Hinterleibsgestalt  und 
den  Flügeln  der  adunca^  aber  der  Sculptur,  der  Bandirung  und  den 
Schienspornen  der  Spinolae,  In  der  Gestalt  des  Kopfes  stimmen 
die  $  beider  Arten  völlig  überein.  Wenn  also  Dr.  Sichel  behaup- 
tete, dafs  beide  Arten  als  Varietäten  zusammengehören,  so  hatte  er 
triftige  Gründe  dazu,  und  Dr.  Gerstäcker  eiferte  mit  Unrecht  so  lei- 
denschaftlich gegen  diese  Ansicht  und  gegen  mich,  obgleich  ich 
mich  nirgends  dafür  ausgesprochen,  sondern  sie  nur  nebst  obiger 
Thatsache  angeführt  habe;  ihm  scheinen  solche  üebergänge  nicht 
bekannt  zu  sein.  Ich  werde  in  diesem  Jahre  auf  die  beiden  hier 
sehr  häufigen  Arten  mein  besonderes  Augenmerk  richten  und  for- 
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dere  alle  Apidologen  dazu  auf.  .  Sichel  erzog  die  (f  der  Spinolae 
ans  den  Zellen  der  adunca.  Die  Zellen  beider  Arten  finden  sich 
oft  an  demselben  Ort  und  haben  dann  ganz  denselben  Bau.  Beide 
Arten  erscheinen  und  verschwinden  mit  einander,  fliegen  zusammen 
auf  derselben  Pflanze,  Echium  vulgare;  nur  einigemal  beobachtete 
ich  ihre  cT  auf  Salvia  pratensis.  Auf  Lotus  corniculatus  fing  ich 
2  9,  sehr  ähnlich  der  Spinolae,  aber  bedeutend  kleiner,  wahrschein- 
lich die  $  zu  Osmia  Loti  Mor. 

Ich  habe  schon  in  der  Stett.  ent.  Zeitung  1873  bemerkt,  dafs 
der  Name  caementaria  der  Priorität  wegen  und  auch,  weil  er  auf 
einer  falschen  Ansicht  über  den  Zellenbau  beruht,  in  den  schon  1853 
von  mir  vorgeschlagenen  anthocopoides  umzuänden  sein  möchte. 
Diese  Osmia  habe  ich  mehrmals  als  Anthocopa  Papaveris  wegen  der 
Aehnlichkeit  der  $  zugeschickt  erhalten. 

7.  Im  letzten  Heft  des  Jahrg.  1873  sprach  ich  von  einer  Va- 
rietät des  Bomb  US  sylvarumh.  mit  weifsen  Endsegmenten.  Diese 
ist  hier  sehr  häufig,  aber  zu  unterscheiden  von  B.  arenicola  Thoms. 
(equestris  Schi,  non  F.).  Das  $  dieser  Art  hat  die  Oröfse  des  m^- 
somelas  und  gleicht  demselben,  da  der  Hinterleib  oft  von  der  schwar- 
zen Farbe  nur  schwache  Spuren  zeigt.  Thomson  schickte  mir  ei- 
nen $  nebst  einem  Männchen.  Früher  zog  ich  diese  Art  zu  der 
genannten  Varietät  des  B.  s^harum,  welcher  sie  oft  sehr  gleicht; 
sie  unterscheidet  sich  durch  den  kürzeren  Kopf  und  das  gröfsere  2. 
Sie  kommt  hier,  in  Rheinpreufsen  und  Norddeutschland  vor;  aus 
Cleve  erhielt  ich  sie  durch  Herrn  v.  Hagens,  aus  Hamburg  durch 
Herrn  Dr.  Beuthin;  hier  habe  ich  sie  in  allen  drei  Geschlechtern 
gefangen. 

In  Nassau  giebt  es  nun  folgende  16  Hummelarten: 

Bombus  terrestris  L.  (nebst  lücorum  L.),  hortorum  L.,  rudera- 
tu$  F.,  Latreillelus  K.,  lapidarius  L.,  confusus  Schck.  (auch  in  vie- 
len anderen  Theilen  Deutschlands),  masfrucatus  Gerst.,  soro'ensis  Pz. 
(nebst  Proteus  Gerst),  pratorum  L.,  Derhamellus  (Rajellus')  K.,  po- 
morum  Pz.,  hypnorum  L.,  dgrorum  F.  Qnuscorum  L.),  muscorum  F. 
(senilis  F.  nebst  tristis  und  Fieberanus  Seidl.),  syharum  L.,  are- 
nicola Thoms.  Die  Art  subterraneus  L.,  welche  ich  in  der  Berl. 
ent.  Ztschr.  1866  und  in  dem  Nass.  Jahrb.  1868  als  in  Deutschland 
vorkommend  angab,  fällt  zusammen  mit  Latreillelus  und  ruderatus, 

8.  Nomada  guttulata  Schck.  (Nass.  Jahrb.  1861,  S.  388  u. 
391)  ist  eine  sehr  charakteristische,  von  flaeoguttata  wesentlich  ver- 
schiedene Art.  Sie  hat  auf.  dem  rothen  Hinterleibe  8  — 12  weifs- 
gelbe  Flecken,  das  9  auf  Segment  2  jederseits  einen  rnndlicheD) 
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auf  3  neben  jederseits  2  sehr  kleine  runde,  auf  4  oben  2  querlie- 
gende dreieckige,  oder  auch  noch  neben  jederseits  einen  sehr  klei- 
nen punktförmigen,  auf  Sdgment  5  zwei  gröfsere  rundliche;  Geis- 
seiglied 2  kürzer  als  3,  der  Hinterleib  sehr  dicht  und  deutlich  punk- 
tirt,  dadurch  wesentlich  verschieden  von  flaDoguttata^  nur  die  blafs- 
gefarbten  Endränder  der  Segmente  punktios;  Schildchen  und  Hin- 
terschildchen  des  $  roth ,  ersteres  sehr  deutlich  zweihöckerig ,  Ba- 
saltheil des  Metathorax  mit  2  rothen  Flecken,  auch  durch  diese 
Merkmale  von  flavoguttaia  verschieden;  Mesothorax  des  $  mit  4 
rothen  Langsstreifen ;  Fühler  entweder  ganz  rostroth  oder  der  Schaft 
vorn  schwarz,  die  Geifsel  oben  mehr  oder  weniger  braun ;  die  Brust- 
seiten stark  weifs  behaart;  dem  (^  fehlen  die  rothen  Streifen  des 
Mesothorax,  das  Schildchen  hat  2  rothe  Flecken,  das  Hinterschild- 
chen  und  der  Basaltheil  des  Metathorax  sind  ganz  schwarz,  auf 
Segment  6  ein  gelber  Querstreifen,  sonst  der  Hinterleib  gefleckt 
wie  beim  ?,  ünterrand  des  Kopfschildes,  Oberkiefer  und  Oberlippe 
gelb,  beim  2  der  Kopfschild,  die  Augenränder,  Oberlippe,  Ober- 
kiefer roth.  An  Gröfse  fast  der  rhenana  Mor.  (rufipes  Schck.)  gleich, 
etwas  kleiner,  den  gröfsten  Exemplaren  der  flaeoguttata  gleichkom- 
mend.    Hier  selten,  im  April  und  Mai. 


Berichtigungen  und  Druckfehler  zur  Abhandlung  des  Prof.  Sc  h  e  n  ck, 

Jahrg.  1873,  Heft  HI.  IV.  S.  243. 

S.  244  Z.  1  V.  u.  ist  «bei**  zu  streichen 

S.  248.  Nach  den  neuesten  Untersuchungen  ist  Bomhus  arenicola  Thoms. 
von  der  angeführten  Varietät  des  B,  sylvarum  speciflscb  verschieden,  be- 
sonders durch  den  kürzeren  Kopf  und  das  gröfsere  $. 

S.  249  Z.  2  y.  o.  braungelb  statt  schwarz;  Z.  5  v.  o.  als  statt  wie 

S.  253  Z.  14  V.  u.  derselben  statt  derselbe 

S    256  Z.  8  V.  u.  9  statt  cf 

S.  258  Z.  22  V.  0.  Körpers  statt  Kopfes      ^ 

S.  259  Z.  9  V.  0.  exüis  statt  etilis 

S.  259  Z.  8  hinter  »das*  einzuschieben  ^ 

S.  259  Z.  12  lies  werden  statt  waren 


Beschreibung  zweier  neuer  Aphodius-Arten. 

1.  Unter  dem  Namen  Aphodius  socialis  Cbevrol.  in  litt, 
findet  sich  in  den  Sammlungen  ein  kleiner  nordamerikaniscber  Apho- 
dide,  dessen  generische  Stellung  etwas  zweifelhaft  bleibt.  Die  Schie- 
nen des  hintersten  Fufspaares  sind  einfach  und  ohne  Spuren  von 
Querleisten.  Dieses  Merkmal  schliefst  zunächst  die  Art  von  der 
Gattung  Aphodius  aus  und  weist  sie  in  die  Nabe  von  Ataenius,  Sa- 
prosiies  und  Euparia^  die  sämmtlich  leisten  lose  Hinterschienen  be- 
sitzen. An  den  mittleren  Schienen  treten  deutliche  Spuren  von 
Querleisten  auf,  wodurch  das  Thier  zunächst  an  Saprosites  heran- 
tritt, wo  wir  eine  ähnliche  Bildung  der  betreffenden  Schienen  be- 
merken. Saprosites  ist  jedoch  hauptsächlich  durch  verhältnifsmäfsig 
kurze  Fufse  und  die  am  Endrande  gezahnelten  Mittelschienen  cha- 
rakterisirt,  Merkmale  welche  dem  mit  zierlichen  und  schlanken  Bei- 
nen versehenen  A,  socialis  durchaus  fremd  sind.  Es  bleiben  sohin, 
wenn  man  nicht  auf  jede  etwas  aberrante  Form  gleich  eine  neue 
Gattung  errichten  will,  nur  noch  Euparia  und  Ataenius  übrig,  de- 
nen dieselbe  zuzuweisen  wäre.  Der  kurze,  sehr  in  die  Quere  ge- 
zogene Kopf  mit  den  weit  vorspringenden  Wangen  würde  für  Eu- 
paria sprechen;  die  geraden,  flachgedrückten  Hinterschienen,  die 
vorn  vom  Eopfschilde  nicht  abgesetzten  Wangen  und  das  einfache, 
vorn  am  Seitenrande  nicht  verflachte  Halsschild  scheinen  mir  jedoch 
den  Ausschlag  zu  Gunsten  der  Gattung  Ataenius  zu  geben,  inner- 
halb welcher  socialis  durch  ungekieltes  Mesosternum  und  eigenthüm- 
licbe  Sexual düferenzen  eine  vorläufig  isolirte Stellung  einnehmen  mag. 

Ich  gebe  hier  von  der  Art,  indem  ich  den  Ghevrolat'schen 
Sammlungsnamen  beibehalte,  nachstehende  Beschreibung: 

Ataenius  socialis  (n.  sp.):  Elongatulus,  subparallelus,  parum 
convexus,  nitidus^  ferrugineus  vel  castaneus;  capite  brevi,  postice  sub' 
tiliter  punctulato ;  elytris  sat  profunde  striatis,  striis  obsolete  puncta- 
tis,  interstitiis  laevibus,  leviter  convexis*^  mesostemo  postice  non  ca- 
rinato;  tarsis  posticis  quamMibiae  longioribus,, —  Long.  4^  —  5  mill. 

Mas:  Capite  latiore,  antice  laeviy  clypeo  medio  eix  sinuato;  tho^ 
race  lateribus  angulisque  posticis  rotundatis^  vage  subtilissime^  postice 
nonnihil  fortius  punctulato^  basi  immarginata,  tibiis  antids  angustis, 
extus  bidentatisy  calcari  apicali  apice  incurvaio. 

Fem.:  Capite  minus  transverso^  antice  obsoletissime  rugosulo^ 
clypeo  medio  distincte  emarginato;  thorace  lateribus  leviter  tantum 
rotundatiSy  sat  fortiter  punctato,  basi  marginata;  tibiis  antids  api- 
cem  versus  latioribus,  extus  tridentatiSy  calcari  apicali  breviore,  sen- 
sim  acuminatOf  non  incurvo. 
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Von  länglicher,  ziemlich  geradseltiger  Oestalt»  sehr  flach  ge- 
wölbt, glänzend,  heller  oder  dunkler  rothbraun.  Der  Kopf  hinten 
fein  punktirt,  kurz  und  in  die  Quere  gezogen,  die  Wangen  vor  den 
Augen  stark  ausspringend,  nach  vorn  aber  vom  Kopfschilde  nicht 
abgesetzt.  Das  Halsschiid  an  den  Seiten  bewimpert.  Das  Schild- 
chen schmal  eiförmig.  Die  Flügeldecken  ziemlich  tief  gestreift,  die 
Streifen  nur  schwach  punktirt,  die  Zwischenräume  glatt,  leicht  ge- 
wölbt. Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  ^bräunlich  roth ;  das  Me- 
sosternum  zwischen  den  Mittelhqften  nicht  gekielt;  die  hinteren 
Schenkel  ohne  Randlinie;  der  Metatarsus  ^so  lang  wie  die  folgen- 
den 3  Glieder  zusammengenommen,  das  Klauenglied  länger  als  die 
beiden  vorhergebenden  Glieder  zusammen,  der  Fufs  überhaupt  be- 
deutend länger  als  die  Schienen. 

Bei  dem  Männchen  ist  der  Kopf  sehr  kurz  und  hinten  fast  so 
breit  wie  das  Halsschild,  das  Kopfschild  ist  vorn  glatt,  in  der  Mitte 
nur  sehr  flach  ansgebuchtet.  Das  Halsschild  ist  etwas  breiter  als 
lang,  dabei  fast  kreisförmig,  da  die  Seiten  stark  gerundet  und  die 
Hinterecken  vollkommen  abgerundet  sind;  die  Randlinie  setzt  sich 
um  dieselben  noch  fort,  erlischt  aber  vor  der  Mitte;  die  Punktirung 
ist  wenig  dicht  und  sehr  fein,  hinten  unmerklich  gröber.  Die  hin- 
teren Schenkel  sind  glatt,  die  Vorderschienen  schmal,  aufsen  mit 
nur  zwei  Randzähnen  versehen,  ihr  Enddorn  ist  gleichbreit,  an  der 
Spitze  nach  abwärts  und  nach  innen  gekrümmt. 

Bei  dem  Weibchen  ist  der  Kopf  weniger  in  die  Quere  gezo- 
gen, das  Kopfschild  deutlich  wenn  auch  fein  gerunzelt,  in  der  Mitte 
merklicher  ausgebuchtet.  Das  Halsschild  hat  viel  schwächer  gerun- 
dete Seiten,  eine  dichtere,  gröbere  Punktirung  und  hinten  eine  deut- 
liche Randlinie.  Die  Beine  sind  im  Allgemeinen  etwas  kürzer,  die 
Hinterschenkel  fein  punktirt;  die  Vorderschienen  sind  mit  3  Rand- 
zähnen versehen  und  von  gewöhnlicher  Bildung,  ihr  Enddorn  ist 
gerade  und  allmählig  zugespitzt. 

Vaterland:  Nordamerika. 

Obwohl  mir  diese  Art  in  einer  ziemlichen  Anzahl  von  Exem- 
plaren vorliegt,  trägt  doch  keines  eine  nähere  Bezeichnung  des 
Fundortes;  eines  dagegen  auch  die  Angabe  Mexiko?.  Die  höchst 
eigenthümlichen  und  vielfachen  Geschlechtsdifferenzen  finden  sieb 
zum  Theil  bei  anderen  Arten  wieder,  so  z.  B.  namentlich  die 
zweizähnigen  Vorderschienen  bei  den  Männchen  von  Aphodius 
fuleiventris;  nur  für  den  Unterschied  in  der  Randung  der  Hals- 
schildbasis ist  mir  ein  weiteres  Beispiel  im  Augenblicke  nicht 
bekannt. 
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2.  Aphodius  nobilis  (o.  sp*):  E^p  affinitate  A.  Wahlbergi  et 
A.  puhherritni,  ab  atnbobus  capite  omnino  nigro  mox  discemendus, 
Oblongus,  nitidus,  omnino  laevis,  niger,  thorads  lateribus  elytrisque 
testaceis,  his  sutura,  fascia  transversa,  macula  apicali  et  humerali, 
interdum  deßcientibus  vel  inter  se  confluentibus  nigris;  capitis  cly- 
peo  rotundato,  genis  prominulis;  scutello  triangulari,  nigro;  elytris 
leviter  punctato-striatis,  interstitiis  vix  contexis;  corpore  subtus  ni- 
gro, thorace,  abdominis  apice  pedibusque  testaceis,  tibiis  anticis  ti- 
biisgue  rufescentibus,  —  Long.  10 — 11  mill. 

Voo  länglicher,  leicht  verkehrt-eiförmiger  Gestalt,  glatt,  glän- 
zend, schwarz,  der  Seiteurand  des  Halsschildes  and  die  Flügeldek- 
ken  gelh,  letztere  mit  schwarzer,  in  der  Mitte  meist  verbreiteter 
Nahtlinie  und  veränderlichen  schwarzen  Binden  oder  Flecken.  Der 
Kopf  unbewehrt,  das  Kopfschild  gerundet,  vorn  nur  unmerklich 
ausgebuchtet,  die  Wangen  vor  den  Augen  als  stumpfe  Winkel  aas- 
springend. Das  Halsschild  glatt,  hinten  ausgerandet  und  jederseits 
neben  der  Mitte  leicht  ausgebuchtet.  Die  Flugeidecken  fein  punk- 
tirt- gestreift,  die  Zwischenräume  glatt,  flach.  Taster  und  Fühler 
gelb,  letztere  mit  schwärzlich -grauer  Keule.  Kopf  und  Halsschild 
auf  der  Unterseite  gelb,  Mittel-  und  Hinterbrust,  sowie  der  Hinter- 
leib schwarz,  die  Spitze  des  letzteren  und  die  Beine  gelb.  Vorder- 
schienen  und  Tarsen  röthlich,  erstere  mit  schwärzlichen  Rand- 
zähnen. 

In  der  Zeichnung  der  Flügeldecken  lassen  sich  drei  Hauptfor- 
men unterscheiden: 

1.  Beim  Vorherrschen  der  gelben  Färbung  zeigt  jede  Flügel- 
decke nur  zwei  schwarze  Flecken,  einen  kleinen  vor  der  Spitze 
und  einen  gröfseren,  etwas  länglich-viereckigen  auf  der  Scheibe  in 
der  Mitte. 

2.  Bei  minderer  Ausdehnung  der  gelben  Farbe  vergrÖfsern 
sich  diese  beiden  Flecke  in  der  Art,  dafs  der  Spitzenfleck  mit  der 
Naht  sich  verbindet  und  dafs  der  Scheibenfleck  die  Gestalt  einer 
Querbinde  annimmt,  welche  meist  den  Aufsenrand,  nicht  aber  die 
Naht  erreicht. 

3.  Bei  weiterem  Umsichgreifen  der  schwarzen  Farbe  erscheint 
eine  breite,  ununterbrochene  Querbinde  in  der  Mitte  der  Flügel- 
deckenlänge, die  sich  seitlich  nach  vorn  bis  zur  Schulterbeule  und 
hinten  bis  zum  Spitzenfleck  ausdehnt. 

Vaterland:  Süd- Afrika  und  Abyssinien. 

Aus  der  Sammlang  des  Jardin  des  plan tes.  Eine  der  grofsten 
und  zugleich  auch  der  schönsten  Arten,  die  mit  Wahlbergi  und  pul- 
cherrimus  in  nächster  Verwandtschaft  steht,  sich  aber  von  beiden 
durch  den  ganz  schwarzen  Kopf  und  die  völlig  verschiedene  Anlage 
der  Zeichnungen  auf  den  Flügeldecken  unterscheidet.  Bei  nobilis 
nämlich  liegt  die  ausgebildete  oder  rudimentäre  Querbinde  in  der 
Mitte  der  Flügeldeckenlänge,  bei  Wahlbergi  weit  hinter  derselben, 
bei  pulcherrimus,  der  nur  seitliche  Längsflecke  hat,  fehlt  sie  ganz. 

E.  V.  Harold. 
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a  den  vorausgegangenen  Theilen  dieser  Beiträge  habe  ich  heute 
nachstehende  Bemerkungen  anzubringen. 

Apkodius  atnabilis  Bohem.  Ins.  Caffr.  IL  p.  333.  Diese 
Art  habe  ich  erst  vor  Kurzem  kennen  gelernt,  da  Prof.  Stal  in 
Stockholm  so  freundlich  war,  mir  einige  der  von  Boheman  und  von 
Fähraeus  in  den  Insectis  Caffrariae  beschriebenen  Typen  zur  An- 
sicht zuzusenden.  Der  gegenwärtige  ^pAodtu«  kommt  in  meiner 
synoptischen  Tabelle  (s.  Berlin.  Ent.  Zeitschr.  1866.  p.  96)  neben 
lugens  zu  stehen,  von  dem  er  sich  durch  viel  geringere  Grofse, 
dicht  pnnktirten  Kopf,  etwas  markirter  abgestutztes  Eopfschild, 
flache  Zwischenräume  der  Flugeidecken  und  kürzeren  Metatarsus 
unterscheidet,  indem  derselbe  nur  so  lang  ist  wie  die  beiden  fol- 
genden Tarsenglieder  zusammengenommen.  Der  Kopf  zeigt  eine 
nur  leicht  angedeutete  Stirnnaht,  ist  vorn  etwas  beulig,  gleichmäs- 
sig  dicht  punktirt.  Das  Halsschild  ist  dicht  ungleich  punktirt,  die 
Punktirung  aus  grofsen  und  viel  kleineren  Punkten  bestehend.  Die 
Flugeidecken  sind  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  flach,  zer- 
streut äufserst  fein  punktirt.  Der  Seitenrand  der  Flügeldecken  und 
die  Brnstseiten  gelb  behaart.  Die  Unterseite  rothbraun,  der  Hin- 
terleib hell  braungelb,  die  Schenkel  heller  rothbraun.  Das  allge« 
meine  Aussehen  ist  das  eines  capensis  oder  eines  kleinen  /ae- 
$U8f  von  denen  er  sich  durch  nnbewafi^nete  Stirn,  ungekielte  Mit- 
telbrust und  den  kürzeren  Metatarsus  unterscheidet,  der  auch  kür- 
zer als  der  obere  Enddorn  der  Schienen  ist. 
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Ebenso  ist  neben  A,  russatus  (Berl.  Entom.  Zeitscbr.  1863. 
p.  141)  einzascbalten : 

A.  discoidalis  Boh.  Ins.  Caffr.  IL  p.  346. 

Elongatulus,  nitidus^  rvfo-piceus,  thorace  laterilms  late  rvfo^ 
elytris  rufo  -  castaneis  ^  sntura  lateribusque  versus  apicem  latius^  in- 
fuscatis,  Capite  laetiy  fronte  mutica^  vertice  medio  tumidulo,  clypeo 
anlice  truncato  et  subemarginato^  utrinque  rotundato,  genis  obtuse 
rofundalis  purum  prominulis.  Thorax  laevis,  punctis  raris  ad  la- 
tera  tantum  adspersus^  angttUs  posticis  rotundatis,  basi  non  tnargi- 
nafa.  Scutellum  parvulum^  laeve,  eiongato-triangulare.  Elytra  pro- 
funde striata^  striis  obsolete  crenato-punctatis^  postice  valde  dilata- 
tis,  interstiliis  1,  4,  6  e/  8  longe  ante  apicem  abbretiatis  ^  intersti- 
tiis  leviter  convexis,  laetibus,  Antennae  ferrugineae.  Corpus  sub- 
tus  rufo-brunneum^  pedibus  abdominisque  apice  et  femoribus  laetius 
testaceo '  rufis;  mesosterno  non  carinato;  metatarso  calcari  apicali 
breviore^  articulis  2  et  ^  simuT  sunitis  longiore»  —  Long.  5J  mill. 

Diese  Art,  die  wegen  der  hinten  frei  auslaufenden  Längsstrei- 
fen der  Flügeidecken  in  die  Abtheilung  des  crenatus^  impurus 
u.  s.  w.  gehört,  sieht  dem  russatus  sehr  ähnlich,  doch  ist  der 
Korper  schmäler,  der  Kopf  unbewaffnet  und  die  Längsstreifen  sind 
hinten  viel  stärker  furchenartig  erweitert,  so  dafs  der  Iste,  4te,  6te 
und  8te  Zwischenraum  schon  weit  vor  der  Spitze  aufhören. 

Neben  A,  ruricola  Melsh.  (No.  77.)  ist  ein  kleiner  mexika- 
nischer Aphodius  einzuschalten,  dessen  Beschreibung  hier  folgt: 

A.  indutilis  (n.  sp.):  Valde  affinis  A,  ruricolae^  ai  capite  cre- 
bre  punctato  femoribusque  punctatis  inter  alia  discedens,  Convexus, 
nitidus,  piceus^  clypeo  antice  corporeque  subtus  cum  pedibus  rufe- 
scentibus.  Caput  fere  omnino  subrugose  punctatum^  fronte  evidenter 
tuberculata,  ruga  anteposita  transversa^  clypeo  emarginato^  utrinque 
obtuse  angulato,  Thorax  subaequaliter  sat  dense  punctulatus,  Ely- 
tra leviter  punctato-striata^  interstiliis  planisy  irregulariter  stibtilis- 
sime  et  vage  punctulalis.  Antennae  tesfaceae,  clava  infuscata,  Me- 
tasternum  medio  evidenter  punctatum;  femora  postica  punctulata,  — 
Long.  4}  mill. 

^Von  länglicher,  gewölbter  Gestalt,  glänzend,  pechschwarz,  der 
Aufsenrand  des  Kopfes,  die  Unterseite  ^und  die  Beine  dunkel  roth- 
brann.  Der  Kopf  am  Hinterrande  fein,  sonst  aber  stark  und  runz- 
lig pußktirt,  die  Stirnhöcker  sehr  deutlich,  vor  dem  mittleren  eine 
leichte  Qnerfalte,  das  Kopfschild  vorn  ausgebuchtet,  die  Ecken  b^* 
derseits   stumpf,    die  Wangen    nach   vorn   kaum    abgesetat.     Das 
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Halsschild  stark  gewölbt,  mit  gerandeten  Seiten,  fein  und  ziemlich 
dicht  panktirt,  die  Punktirung  gleichmäßig ,  die  Punkte  an  Gröfse 
wenig  verschieden.  Das  Schildchen  an  der  Warzel  deutlich  punk- 
tirt.  Die  Flugeidecken  hinter  der  Mitte  kaum  erweitert,  mfifsig 
tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  flach,  nur  die  äufsersten 
leicht  gewölbt,  äufserst  fein  zerstreut  punktlrt,  die  Punktirung  an 
der  Spitze  deutlicher.  Die  Taster  und  Fühler  gelb,  letztere  mit 
angednnkelter  Keule.  Mittelbrust  ungekielt,  Metasternalplatte  gleich- 
mäisig  punktirt  und  leicht  vertieft.  Die  Hinterschenkel  deutlich 
punktirt,  der  Metatarsus  so  lang  wie  die  folgenden  drei  Glieder 
zusammen  genommen, 

Vaterland:  Mexiko. 

Von  Herrn  Sall6  mitgetheilt.  Dieser  Aphodius^  der  dem 
Verwandtschaftskreise  des  piceus  angehört,  hat  mit  diesem,  dann 
mit  afbteca  und  mit  ruricola  grofse  Aehnlichkeit.  A.  piceus  hat 
einen  feiner  punktirten  Kopf,  die  Punkte  des  Halsschildes  sind  un- 
ter sich  an  Gröfse  viel  ungleicher,  die  Flügeldecken  stärker  ge- 
streift mit  merklich  gewölbten  Zwischenräumen  ^  endlich  ist  sein 
Fühlhorn  rothbraun  mit  schwärzlicher  Keule.  Ä>  aateca  weicht 
durch  viel  feiner  punktirten,  nur  schwach  gehöckerten  und  vorn 
nicht  röthlich  durchscheinenden  Kopf  ab,  die  Zwischenräume  seiner 
Flügeldecken  sind  deutlicher,  fast  reihenweise  punktirt,  die  Färbung 
der  Unterseite,  sowie  der  Fühler  und  Beine  ist  eine  schwärzliche. 
A.  ruricola^  in  der  Färbung  und  Sculptur  am  nächsten  stehend, 
unterscheidet  sich  durch  viel  feiner  punktirten  Kopf,  nach  vorn 
deutlicher  abgesetzte  Wangen  und  die  glatten  Hinterschenkel. 

Neben  ardens  (No.  91.)  reiht  sich  an: 

^.  Lansbergei  (n.  sp.}:  AffinisA,  Sallei  at  tibiis  anticis 
insuper  laevibus  sicut  et  elytrU  multo  subtilius  striatis  omnino  di- 
stinctus.  Convexus^  nitidus  ^  castaneus.  Caput  sat  dense^  antice 
subrugose  punctatum^  fronte  eeidenter  tuberculata^  clypeo  antice  le- 
viter  emarginato  et  utrinque  obtuse  rotundato,  Thorax  inaequaliter 
sat  dense  punctatus^  lateribus  rotundatis,  Scutellum  triangularCy 
laeve.  Elytra  leeiter  striata  striis  subcrenato -punctatis  ^  interstitüs 
planiSy  laevibus.  Corpus  subtus  piceo-rufum^  pedibus  rufo-castaneis^ 
metastemo  medio  subtilissime  punctulatOy  mesostemo  non  carinato, 
—  Long.  4}  mill. 

Von  ziemlich  kurzer,  gewölbter  Gestalt,  glänzend  rothbraun, 
die  Flügeldecken  im  2ten  Zwischenräume  und  gegen  die  Spitze  et- 
was heller  kastanienbraun.    Der  Kopf  fein  und  ziemlich  dicht,  vom 
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fast  runzlig  punktirt,  die  Stirnhöcker  sehr  deatlich,  der  Aufafenrand 
aufgebogen,  in  der  Mitte  «deicht  ausgebuchtet,  die  Ecken  daneben 
stumpf  abgerundet,  die  Wangen  bei  den  Augen  ziemlich  vortre- 
tend, nach  vorn  nur  schwach  abgesetzt.  Das  Halsschild  stark  ge- 
wölbt, mit  gerundeten  Seiten,  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Punkti- 
rung  aus  gröüseren  und  viel  feineren  Punkten  bestehend.  Das 
Schildchen  dreieckig,  leicht  gewölbt,  glatt.  Die  Flugeidecken  ziem- 
lich kurz,  mäfsig  tief  gestreift,  die  inneren  Streifen  am  Ende  frei, 
mit  Kerbpunkten  besetzt,  die  gegen  die  Spitze  etwas  feiner  wer- 
den, die  Zwischenräume  flach  und  sammt  der  markirten  Schulter- 
beule glatt.  Die  Fühler  gelbbraun.  Unterseite  dunkelbraun,  die 
Beine  kastanienbraun;  die  Mittelbrust  ungekielt,  die  Metasternal- 
platte  sehr  fein  punktirt,  der  Metatarsus  etwas  kürzer  wie  die  fol-' 
genden  drei  Glieder  zusammengenommen. 

Vaterland:  Mexico. 

Von  Herrn  Sülle  mitgetheilt.  Nach  meiner  synoptischen  Ta- 
. belle  kommt  diese  Art  wegen  ihrer  auf  der  Oberseite  unpuuktirten 
Vorderschienen  neben  ardens  und  hiermit  weit  entfernt  von  Sal- 
lei  zu  stehen,  mit  dem  sie  eine  grofse  Aehnlichkeit  und  überhaupt 
die  nächstverwandten  Beziehungen  hat  A,  Sallei  hat  völlig  die- 
selbe Eörpergestalt  und  auch  ganz  die  nämliche  Färbung,  er  un- 
terscheidet sich  aber  leicht  von  der  gegenwärtigen  Art,  auch  ab- 
gesehen von  den  punktirten  Vorderschienen,  durch  die  viel  gröber 
gestreiften  Flugeidecken  und  deren  stark  gewölbte  Zwischenräume. 

Herr  G.  H.  Hörn  hat  in  den  Trans.  Amer.  Efit.  Soc.  Hl. 
1870.  p.  110  sq.  eine  sehr  gediegene  Arbeit  über  die  uordamerika- 
nischen  Aphodien  geliefert  und  dabei  mehrere  neue  Arten  beschrie- 
ben. Von  besonderem  Interesse  ist  der  eigenthümliche  Geschlechts- 
unterschicd  der  in  Horn's  Gruppe  B  (mit  A,  hamatus  Say  als 
typischen  Repräsentanten^  auftritt.  Während"  nämlich  der  Metatar- 
sus bei  den  Weibchen  von  gewöhnlicher  Bildung  ist,  zeigt  derselbe 
bei  den  Männchen  an  der  Innenseite  einen  hackig  zurückgekrümm- 
ten, V-artigen  Fortsatz.  Herr  Hörn  unterscheidet  5  hierher  gehö- 
rige Arten  und  giebt  zu  deren  Unterscheidung  eine  analytische 
Tabelle,  von  der  ich  hier  eine  Uebersetzung  liefere: 

1.  Pygidium  von  den  Flügeldecken  vollständig 

bedeckt  2 

Pygidium  von  den  hinten  leicht  abgestutz- 
ten Flügeldecken  nicht  vollständig  be- 
deckt       occidentalis  (n.  sp.) 
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2.  Basis  des  Halsschildes  vollständig   gerandet  3 
Basis  des  Halsschildes  in  der  Mitte  oder  auch 

ganz  ungerandet     .     .     .    ^ 4 

3.  Halsschild  mit  mSfsig  gerundeten  Seiten,  vorn 

nicht  breiter  als  die  Flügeldecken     .     .     .  pinguis 
Halsschild  mit  stark  gerundeten  Seiten,  vorn 

breiter  als  die  Flügeldecken validus  (n.  sp.) 

4.  Streifen  der  Flugeidecken  tief,  Zwischenräume 

gewölbt hamatus 

Streifen   der  Flugeidecken  seicht,  Zwischen- 
räume flach 5 

5.  Eopfschild  gerundet,    in  der  Mitte  schwach 

ausgebuchtet  . hyperboreus 

Eopfschild  jederseits  vor  den  Wangen  ausge- 
buchtet       • .     .  torpidus  (n.  sp.) 

Ich  habe  von  dieser  Gruppe  aus  verschiedenen,  aber  nur  nörd- 
lichen Gegenden  der  Union  ziemlich  reichhaltiges  Material  vor  mir, 
und  kann  mich  bei  genauer  Prüfung  desselben  der  Yermuthung 
nicht  erwehren,  dafs  wir  es  hier  nur  mit  einer  weit  verbreiteten, 
in  der  Sculptur  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  sehr  unstä» 
ten,  durch  den  charakteristischen  Sexual  unterschied  jedoch  unzwei- 
felhaft gekennzeichneten  Art  zu  thun  haben. 

Von  sechs  Stücken  dieser  Art,  die  ich  aus  der  Germar'schen 
Sammlung  mit  der  Angabe  Michigan  vor  mir  habe,  dieselben,  die 
ich  als  sagittarius  beschrieben  habe  (Berl.  Ent.  Zeitschr.-  1862. 
p.  163),  zeigen  zwei  ein  an  der  Spitze  entschieden  unbedecktes 
Pjgidiuro,  bei  einem  dritten  ist  nur  die  äufserste  Spitze  sichtbar, 
bei  den  übrigen  drei  ist  dasselbe  von  den  Flügeldecken  vollständig 
überragt.  Mit  diesem  gröfseren  oder  geringeren  Sichtbarwerden 
des  Pygidinms  sind  aber  keinerlei  andere  Differenzen  verbunden, 
ja  es  zeigen  gerade  die  beiden  Stücke  mit  hervorstehendem  Pygi- 
dium  deren  in  Bezug  auf  die  Sculptur  der  Flügeldecken  ungleich 
gröfsere  als  die  anderen  Exemplare.  Es  liegt  also  hier  die  Yer- 
muthung nahe,  dafs  ähnlich  wie  bei  unserem  A,  erraticus  das 
Sichtbarwerden  des  Pygidiums  von  der  gröfseren  oder  geringeren 
Contraction  des  Hinterleibs  nach  dem  Tode  des  Thieres  bedingt 
ist,  keinesfalls  möchte  dasselbe  als  specifisches  Unterscheidungs- 
merkmal zu  verwerthen  sein.  Betrachten  wir  die  übrigen  von 
Horu  zur  Differenzirung  der  Arten  hervorgehobenen  Merkmale,  so 
beziehen  sich  diese  lediglich  auf  die  Handlinie  des  Thorax  und  auf 
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die  Scalptar  der  Flügeldecken.  Stücke  mit  yollstftndig  gerateter 
Thoraxbasis  habe  ich  nun  nicht  vor  mir»  dagegen  solche  wo  diese 
Randlinie  nur  aaf  einer  kurzen  Strecke  in  der  Mitte  unterbrochen 
ist  (aus  Oregon),  dann  wieder  solche,  wo  die  Randlinie  nur  om 
ein  Weniges  über  die  in  ihrer  mehr  oder  weniger  spitzen  Gestalt 
ebenfalls  veränderlichen  Hinterecken  fortgesetzt  ist,  endlich  solche 
(aus  Illinois  und  Michigan),  wo  auf  der  Basis  nur  ein  kurzes  Stück 
Randlinie  jederseits  zwischen  der  Mitte  und  den  Hioterecken  er- 
kennbar ist.  Die  Zwischenräume  der  Flügeldecken  sind  bei  vier 
Stücken  meines  sagittarius  entschieden  flach,  bei  einem  fünften, 
wobei  zugleich  die  Streifen  etwas  tiefer  erscheinen,  merklich  ge- 
wölbt, bei  denen  aus  Oregon,  die  in  der  Wölbung  die  Mitte  hal- 
ten, sind  fast  die  Ränder  der  Streifen  etwas  erhaben,  die  Zwischen- 
räume selbst  leicht  mattglänzend.  Bei  torpidns  würde  die  Aus- 
buchtung des  Clypeus  vor  den  Augen  (slightly,  but  very  di- 
stinetly  sinuated  near  the  genae)  am  ehesten  noch  eine  selbsstän- 
dige  Form  vermuthen  lassen,  ich  bin  daher  in  Betreff  seiner  nicht 
aufser  allem  Zweifel,  obwohl  die  eigenthümlicbe  Färbung  dessel- 
ben, auf  welche  Hörn  in  der  ausfahrlichen  Beschreibung  ein  be- 
sonderes Gewicht  zu  legen  scheint,  sich  bei  einem  meiner  Stücke, 
welches  ein  unzweifelhafter  hatnaius  ist,  wenigstens  in  hödist  ähn- 
licher Weise  wiederfindet.  Herr  Hörn  hat  in  einer,  wenn  auch 
kurzen  brieflichen  Mittheilung  an  mich  über  diesen  Punkt,  die  Zn- 
sammengehörigkeit  der  hier  in  Frage  kommenden  Arten  theilweise 
eingeräumt,  nur  gerade  seinen  occiäentalis,  der  mir  am  unbe* 
denkliehsten  als  hinfällig  erscheint,  aufrecht  zu  halten  gewünscht. 
Die  Richtigkeit  meiner  Anschauung  vorausgesetzt  würde  sich 
die  Sjnonjmie  der  Art  vorläufig  in  nachstehender  Weise  gestalten : 

AphoSitts  hamatus  Say  Long's  Exped.  H.  p.  277.  cJ 
angularis  Lee.  Agass.  Lake  Jäuper.  p.  225. 
2  hyperboreus  Lee.  1.  c. 

9  sagittarius  Harold  Ann.  Soc.  Fr.  1860.  p.  615. 
omissus  Lee.  1.  c. 

concavus  i  Haldem.  Journ.  Ac.  Phil.  1848.  p.  103. 
(J  validus  Hörn  Trans.  Amer.  Soc.  1870.  p.  112. 
var.  ocddentälis  Hörn  1.  c.  p.  114. 
var.  pinguis  Haldem.  1.  c.  p.  103.  9 
?     torpidns  Hörn  1.  c.  p.  114. 

Von  den  übrigen  neuen  Arten,  die  Herr  Hörn  a.  a.  O.  bfc* 
schreibt,  gehört  sein  crassnlus  (p.  118)  in  die  Nähe  von  ursi* 


nu$,  n^Btiarins  (p.  121)  in  die  des  lividus^'  Ein  N&heres  kaD» 
ich  ober  dieselben  nicht  berichten»,  da  mir  die  Thiere  nicht  in  na- 
tura bekannt  sind. 

Anknöpfend  an  die  im  Jahrgange  1871  dieser  Zeitschrift  ab- 
gebrochene analytische  Tabelle  fahre  ich  in  der  Artanterscheidung 
wie  folgt  fort: 

118.  Tibiae  anticae  dentibns  marginalibas  daobas  in- 

ferioribas  coadanatis w     .  anomalus* 

Dentes   marginales   omned  liberi 119 

119.  Femora  antica  a  basi  versus  apicem  sensim  an- 

gostata,  medio  non  incrassata,  tibiae  anticae  in 
cT  dente  tertio  saperiore  obsoleto  vel  nuUo     .         120 
Femora  antica  medio  incrassata,  tibiae  anticae 
in  utroqne  sexa  tridentatae 122 

120.  Thorax  ba»i  utrinque  emarginatus,  angulis  po- 

sticis  rectis;  elytra  nigra fuMventrU, 

Thorax  basi  non  emarginatns,  angulis  omniqo 
rotundatis;  elytra  lurido-testacea 121 

121.  Thorax  sublaevis  . peruanvs, 

Thorax  dense  panctatus gracilipes, 

122.  Thorax,  saltem  in  c/",  supra  cum  elytris  pnbe- 

acens,  basi  vix  distincte  marginatus  at  plerom- 
que  ciliatus;  frons  mutica;   eljrtrorum  intersti- 

tia  plana,  nunquam  carinata 123 

Thorax  glaber,  basi  non  ciliatus,  marginatus  yel 
immarginatus ;  frons  mutica  vel  armata  .     «     .         127 

123.  Thoracis  elytrorumque  latera  explanata  .     .    ;  deplanuUus, 
Thoracis  elytrorumque  latera  non  explanata     .         124 

124.  Tibiae  anticae  insuper  punctatae fuhescens, 

Tibiae  anticae  insuper  non  punctatae  ....         125 

125.  Metatarsus  articulis  3  sequentibus  simul  sumtis 

longitudine  aequalis piiosus, 

Metatarsus  articulis  3  sequentibus  simul  sumtis 
brevior 126 

126.  Oenae  rotundatae,  ante  oculos  non  prominentes  tomeniosus. 
Genae  ante  oculos  distincte  angulato-prominulae  serofa, 

127.  Thorax  densissime  punctatns,  eljtra  nigra,  pi* 

cea   Tel   rufescentia,    interdum   omnino   rufa, 
nunquam  testacea,  plernmque  minus  nitida    .         128 
Thorax  laeyis  vel  minus  dense  punctatus;  eij- 
tra  colore  variabili 141 
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128.  Thofaz  basi  non  marginatas 129 

Thorax  basi  marginatas 131 

129.  Elytrorum  interstitia  fere  plana maculatus, 

Elytroram  *!nter8titia  subcarinata 130 

130.  Elytra  nuda Zenkeri. 

Eljtra  longe  hirsutula hirtipennis. 

131.  Gljpeos  antice  dentato-angulatas lutuientus, 

Glypeos  non  dentatus 132 

132.  Glypeas  antice  laevigatus,  femora  rafo-testacea  granuhtus, 
Clypens  antice  ponctatus  vel    rugosus,  femora 

picea  vel  piceo-rafa 133 

133.  Oenae  rotundatae,  ad  ocolos  non  auricalatae   .  porcus, 
Genae  auricnlatae ,  ante  ocalos  distincte  anga- 

latae 134 

134.  Tibiae  anticae  ante  dentes  marginales  distincte 

serratae 135 

Tibiae  anticae  margin e  ante  dentes  marginales 
integro  vel  obsolete  tantam  crenalato    ...         138 

135.  Elytra  coriacea,  subtilissime  reticulata,  punctis 

minatis  vel  parnm  distinctis  vel  inter  se  con- 

flaentibas 136 

Elytra  magis  nitida,  non  coriacea,  punctis  sat 
magnis  optime  distinctis 137 

136.  Elytroram  interstitia  plana,  punctis  minatis  vel 

parum  distinctis '.  obscurus, 

Interstitia  medio  plus  minnsve  distincte  sub- 
convexä,  panctis  distinctis,  longitudinaliter  sae- 
pias  conflüentibas cribrarius, 

137.  Elytra  late  striata,  interstitiis  planis    ....  thermicola, 
Elytroram  Striae  angustae,  interstitia  conveza  .  ihericüs, 

138.  Distincte  pubescens;  elytra  asperato-punctata    .  stupidus» 
Yix  pubescens,  elytris  non  asperato-panctatis    .         139 

139.  Nitidus,  piceo-rufas Sharpi, 

Opacas  vel  subsericeas 140 

140.  Niger,  elytroram  interstitia  dense  et  subragose 

punctulata ßmicoia. 

Fusco-brnnneus,  interstitia  sabtiliter  biseriatim 
panctulata carinuiatut. 
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135.  Aphodius  anomalus  (n.  sp):  Elongatns^  Uviter  eonr 
eexus,  snbnitiduSy  lutido-tesiaceus,  thoracis  iateribus  et  linea  media 
postica  sicut  et  elytrorum  apice  testaceis;  capite  mutico^  parce  pun- 
ctata, clypeo  rotundatOy  genis  ante  oculos  rotundato '  prominulis ; 
thorace  i>ref>issimo,  punctato,  postice  longitudinaliter  subsulcato,  po^ 
stice.  oblique  truncato  et  emarginato,  basi  non  marginata;  scutello 
ovali,  punctata;  elytris  punctato-sfriatis,  Stria  3  et  4,  5  el  6  hnge 
ante  apicem  abbreviatis  et  confluentibus,  interstitiis  leviter,  altemis 
distinctius  convexis  serieque  punctorum  minimorum  piliferorum  in- 
structis;  mesostemo  non  earinato;  tibiae  anticae  bidentatae,  dente 
inferiore  quadrato-dilatato  et  extus  emarginato;  metatarso  articulis 
3  sequentibus  simul  sumtis  longitudine  aequali.  —  Long.  7  mill. 

Von  verlängerter,  ziemlich  schmaler  und  leicht  gewölbter  Ge- 
stalt, nur  wenig  glänzend,  schmutzig  gelbbraun,  das  Halsschild  vorn 
am  Seitenrande,  dann  hinten  in  der  Längsfurche,  ferner  die  Flü- 
geldecken längs  der  Naht  und  gegen  die  Spitze  hin  heller  gelb. 
Der  Kopf  zerstreut  fein  punktirt,  keine  Höcker,  dagegen  die  Stirn- 
naht sehr  deutlich,  hinten  in  der  Mitte  ein  kleiner  Längseindruck, 
das  Kopfschild  rothbraun  ,  gerundet,  die  Wangen  vor  den  Augen 
ein  deutliches  Eck  bildend.  Das  Halsscbild  auffallend  kurz,  mäfsig 
dicht  punktirt,  auf  der  hinteren  Hälfte  eine  kleine  Längsfurche,  die 
Hinterecken  schief  abgestutzt  und  leicht  ausgebuchtet,  der  Seiten- 
rand lang  bewimpert.  Das  Schildchen  eiförmig,  rostroth,  mit  eini- 
gen gröfsereu  Punkten  mäfsig  dicht  besetzt.  Die  Flugeidecken  fast 
dreimal  so  lang  wie  das  Halsschild,  punktirt -gestreift,  der  dritte 
Streifen  mit  dem  4ten,  ebenso  der  5te  mit  dem  7ten  weit  vor  der 
Spitze  abgekürzt  und  miteinander  vereinigt,  die  Zwischenräume 
leicht  gewölbt,  die  ungeraden  etwas  deutlicher,  diese  mit  einer 
Reihe  kaum  bemerklicher  Punkte,  von  denen  aber  jeder  ein  kur- 
zes gelbliches  Börstchen  tragt.  Taster  und  Fühler  sowie  die  ganze 
Unterseite  sammt  den  Beinen  braungelb;  die  Mittelbrust  ungekiejt, 
die  Vorder-  nnd  Mittelhüften  weit  zapfenartig  heraustretend;  die 
Vorderschenkel  in  der  Mitte  kaum  angeschwollen;  der  Metatarsus 
so  lang  wie  die  folgenden  drei  Glieder  zusammengenommen;  die 
Vorderschienen  kurz,  mit  einem  einfachen  oberen  und  einem  ge- 
doppelten unteren  Randzahne,  letzterer  eine  breite  eckige  Platte 
bildend,  (c^) 

Vaterland:  Chili  (?). 

Von  Herrn  Tarnier  erstanden,  fraglich  als  aus  Chili  stammend- 
Ein  höchst  eigenthümlicher,  namentlich  durch  den  Bau  der  Vorder- 
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schienen  aasgeteichneter  Aphodiui,  der  eich  trotz  des  gaos  ver- 
schiedenen Habitas,  der  fast  an  einen  kleinen  Meloiontbiden  erin- 
nert, doch  in  mehrfacher  Beziehung  an  die  beiden  folgenden  an- 
schliefst. Mit  diesen  bat  er  nämlich  den  gerundeten  anbewaffne- 
ten Kopf,  das  kurze  Halsschild,  die  frei  heraustretenden  Hüften 
and  die  in  der  Mitte  kaum  verdickten  Vorderschenkel  gemein,  mit 
peruanus  insbesondere  Farbe  und  Sculptur  der  Flugeidecken. 
Von  beiden,  sowie  von  allen  übrigen  bekannten  Aphodien  entfernt 
ihn  aber  der  ganz  abnorme  Bau  der  Vorderschienen,  welcher  je> 
doch  wahrscheinlich  nur  dem  Männchen  allein  zukömmt. 

126.  Aphodius  fuivieentris  Fairm.:  OblongtUy  depressusy 
subnitidus^  elytris  opacis^  niger,  abdomine  rufo;  capite^rotundaio^ 
sai  dense  punctata ;  thorace  punctata^  lateribus  ratundatiSy  ante  an- 
gulas  paslicos  sinuatis,  basi  utrinque  emarginata;  scuteila  triangu- 
lariy  punctata;  elytris  absaht e  striatis^  interstitiis  planis;  antennis 
rufa-piceis^  data  abscure  rufa;  metasterna  punctata^  media  nan  de- 
planata;  metatarsa  elangata^  tarsis  apice  rufescentibus.  —  Long. 
8--11  mill. 

Mas:  Tibiis  anticis  bideniatis. 

Fem.:  Tibiis  anticis  tridentatis. 

A.  fulviventris  Fairm.  Rev.  Zool.  1860.  p.  268.  —  Ost  Monach. 

p.  1048. 
A.  laevisiriatus  Cbevrol.  in  litt. 

Von  länglicher^  sehr  flach  gewölbter  Gestalt,  nur  mäfsig  glän- 
zend, die  Flugeidecken  lederartig  matt,  schwarz,  der  Hinterleib 
roth.  Der  Kopf  gerundet,  wenig  dicht  punktirt,  das  flach  abge- 
setzte Kopfschild  vorn  nur  unmerklich  abgestutzt.  Das  Halsschild 
ziemlich  weitläufig  und  gleicbmäfs^ig  punktirt,  die  Seiten  flach  ab- 
gesetzt, stark  gerundet,  hinten  sanft  gebuchtet,  die  Basis  seicht  ge- 
randet,  jederseits  neben  der  Mitte  ausgebachtet,  die  Hinterecken 
stumpfwinkelig.  Das  Schildchen  dreieckig,  punktirt,  mehr  glänzend 
als  die  Flügeldecken.  Diese  sehr  schwisich  gestreift,  die  Zwischen- 
räume flach.  Die  Fühlhörner  dunkel  rothbraun  mit  röthlicher 
Keule.  Die  Unterseite  ziemlich  glänzend,  die  Epipleuren  leicht 
querrunzlig,  die  Hinterbrust  mit  vertiefter  Längslinie,  bei  dem  9 
gar  nicht,  bei  dem  Männchen  nur  schwach  flachgedriickt  Die 
Vorderschenkel  allmählig  von  der  Basis  gegen  die  Spitze  ver- 
schmälert, in  der  Mitte  also  nicht  erweitert,  die  Hinterfufse  so  lang 
wie  die  Schiene,  der  Metatarsas  länger  wie  die  folgenden  3  GUe- 
der  zusammengenommen. 


eopropkag»  LameUicomlen»  187 

Bei  dem  Mfinncben  ceigen  die  Vord erschienen  ^  statt  der  ge- 
wöbnlicben  drei  Randzähne  deren  nur  zwei. 

Vaterland:  Chili. 

Eine  anverkennbare  and  höchst  ausgezeichnete  Art,  die  mit 
den  beiden  folgenden  den  flachen,  glanzlosen  Körper,  die  langen 
and  dünnen  Beine,  besonders  aber  die  Gestalt  der  VorderscbeDkel 
gemein  hat,  welche  nicht  wie  bei  sämmtlichen  übrigen  Apbodien 
In  der  Mitte  erweitert,  sondern  von  der  Basis  gegen  die  Spitze  zu 
allmählig  and  gleichmäfsig  verschmälert  sind?  Die  Aafstellang  ei- 
ner besonderen  Gattung  für  dieselben  würde  sich  wohl  rechtferti- 
gen, wenn  auch  noch  die  auffällige  Sexualdifferenz,  nämlich  die 
beim  ^  nur  zweizahnigen  Yorderschienen,  allen  drei  Arten  gemein- 
sam zukäme,  es  findet  sich  aber  hierin  schon  bei  der  folgenden 
Art  wieder  ein  Uebergang  zu  den  typischen  Formen,  da  hier  der 
dritte  oberste  Randzahn  zwar  bedeutend  kleiner,  aber  doch  deut- 
licfh  vorhanden  ist. 

127.  Aphodius  peruanus  Er.:  ElongaiuSy  depressuSy  sal  m- 
iidus,  niger^  elytris  subopacis  iuridis;  capite  rotundato,  puncHs  pt- 
liferis  parce  obsito;  thorace  vage  punctata^  lateribns  rotundatiSy  ci- 
liatis;  scutello  triangulari,  laeei  piceo;  elytris  leviter  striatis^  inter- 
stitiis  seriatim  punctatisy  aliemis  subconvexis;  corpore  sublus  nitido^ 
piceo^  pedibus  gracilibus  brunneo-testaceis^  metaiarso  ariiculis  3  se^ 
quentibus  simul  sumiis  breviorey  tarsis  po$tic%s  quam  libia  longiori- 
bus,  —  Long.  7  mill. 

Mas:  Tibiis  aniicis  versus  apicem  subinfleasis^  parum  dilatatis, 
dente  marginali  superiore  tertio  obtuso. 

A,  peruanus  Erichs.  Nov.  Act.  Leop.  Garol.  XYI.  (1833.)  p. 237. 

A,  Umgitarsis  fiarold  Add.  Soc.  Fr.  1860.  p.  615. 
Von  fiachgewölbter,  länglicher,  fast  geradseitiger  Gestalt,  Kopf 
und  Halsschild  glänzend  schwarz,  die  fast  lederartig  matten  Flü- 
geldecken bräunlich  geib  mit  unbestimmt  angedunkelter  Scheibe. 
Der  Kopf  zerstreut  punktirt,  die  Punkte  mit  einer  aufgerichteten, 
schwärzlichen  Borste,  das  Kopfschild  flach  abgesetzt,  gerundet,  vorn 
nur  schwach  abgestutzt,  die  Wangen  bei  den  Augen  ein  deutliches 
Eck  bildend.  Das  Halssehild  zerstreut  punktirt,  der  Seitenrand 
gerundet,  mit  einzelnen  langen  Wimpern,  die  Basis  gerandet,  die 
Hinterecken  fast  vollständig  abgerundet.  Das  Schildchen  länglich 
dreieckig,  dunkelbraun.  Die  Flügeldecken  fein  gestreift,  die  Strei- 
fen vor  der  Spitze  fast  erlöschend,  die  Zwischenräume  flach,  die 
ungeraden  jedoch  etwas  gewölbt,  in  der  Mitte  mit  einer  Funktreihe, 
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die  Pankte  ein  kurzes  Börstchen  tragend.  Taster  and  Fühler 
bräunlicbgelb,  letztere  mit  schwärzlicher  Keule.  Die  Unterseite 
dunkelbraun,  die  Beine  gelbbraun,  ebenso  die  Hinterleibsspitze. 
Die  Hinterfufse  länger  als  die  Schienen,  der  Metatar^us  etwas  län- 
ger wie  die  beiden  folgenden  Glieder  zusammengenommen. 

Bei  dem  Weibchen  sind  die  Yorderschienen  von  gewöhnlicher 
Bildung;  bei  dem  Männchen  sind  sie  nur  wenig  gegen  das  Ende 
erweitert,  dabei  vorn  etwas  nach  einwärts  gedreht,  der  drittletzte 
Randzahn  ist  klein  uftd  stumpf. 

Vaterland:  Peru,  Bolivien. 

Durch  ihre  längliche,  flache  Eorpergestalt,  die  langen  zierlichen 
Beine  und  die  stark  vortretenden  Hüften  erinnert  diese  Art  einiger- 
maafsen  an  gewisse  Sericiden,  namentlich  an  die  Gattung  Di- 
chelonycha. 

128.  Apha  diu  s  gracilipes  Har.  Berl.  Entom.  Zeitschr.  XL 
(1867.)  p.  279. 

Vaterland:  Chili, 

Ich  habe  diese  Art,  die  ich  a.  a.  O.  nach  einem  einzelnen  Ex- 
emplare im  Berliner  Museum  beschrieben,  gegenwärtig  nicht  mehr 
vor  mir,  und  verweise  daher  auf  die  betreffende  Beschreibung.  Sie 
unterscheidet  sich  von  dem  nahverwandten  peruanus  hauptsäch- 
lich durch  das  dicht  punktirte  Halsschild  und  reihenweise^  rauh- 
punktirte  ungerade  Zwischenräume  der  Flugeidecken. 

129.  Aphodivs  deplanatus  Roth:  Elongato - oealis,  depres- 
su$,  pubescenSy  sordide  testaceo^brunneus,  parum  nitidus;  capite  sub^ 
laevi^  clypeo  antice  letiter  emarginato;  thorace  sat  dense  punctata, 
basi  immarginata,  utrinque  leviter  sinuata,  ciliata;  scutella  angu- 
stata;  elytris  sat  late  striatis,  striis  leviter  punctatis^  interstitiis  de- 
planatisy  epipleuris  latis;  corpare  subtus  cum  pedibus  brunnea-testa^ 
cea,  metatarsa  articulis  3  sequentibus  simul  sumtis  iongiore,  — 
Long.  6—7  mill. 

A.  deplanatus  Roth  Wiegm.  Arch.  1851.  I.  p.  131. 
A,  opatroides  Klag  Monatsb.  Berl.  Ac.  1855.  p.  656. 
A.  squalidus  Dej.  Oat.  3.  ed.  p.  163. 

Von  länglich  -  ovaler,  sehr  flachgewölbter  Gestalt,  wenig  glän- 
zend, die  ganze  Oberseite  gelblich  behaart,  heller  oder  dunkler 
braun,  der  Aufsenrand  des  Kopfes,  die  Halsschildseiten  und  die 
Flügeldecken  röthlich,  gelbbraun  oder  lehmfarbig.  Der  Kopf  am 
Hinterrande  fein  punktirt,  die  Stirn  mit  ganz  flachen,  kaum  merk- 
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lieben  Beulen,  der  Aufsenrand  flach  abgesetzt,  vorn  sanfir  ausge- 
buchtet.  Das  Halsschild  nach  vorn  verschmälert,  wenig  dicht  punk- 
lirt,  der  Seitenrand  flach  abgesetzt,  die  Vorderecken  gerundet,  die 
hinteren  stumpf  abgerundet,  die  Basis  jederseits  neben  der  Mitte 
deutlich  nusgebuchtet,  mit  gelblichem  Wimpernbesatz.  Das  Schild- 
chen schmal  dreieckig.  Die  Flugeidecken  ziemlich  breit  gestreift, 
die  Streifen  leicht  punktirt,  die  Zwischenräume  flachgedrückt,  mit 
einer  mehr  oder  weniger  deutlichen  Reihe  borstentragender  Punkte ; 
der  9te  Zwischenraum  breit  und  flach  abgesetzt,  die  Epipleuren 
sehr  kantig  umgeschlagen  und  auffallend  breit.  Die  Unterseite 
braun,  die  Taster  und  Fühler  sowie  die  Beine  bräunlich  gelb;  der 
Metatarsus  reichlich  so  lang  wie  die  folgenden  3  Glieder  zusam- 
mengenommen; die  Oberseite  der  Vorderschienen  deutlich  punktirt. 

Bei  dem  Männchen  sind  die  Vorderschienen  innen  an  der 
Basis  leicht  ausgebuchtet,  gegen  das  Ende  etwas  nach  einwärts  ge- 
dreht, ihr  kurzer  Enddorn  hat  eine  gekrümmte  Spitze. 

Vaterland:  Abyssinien:  Tigre  (Schimperl);  Mozambique:  Sena 
(Peters  I),  auch  vom  Senegal. 

Wieder  ein  sehr  eigcnthümlicher  Aphodius,  besonders  ausge* 
zeichnet  durch  nur  schwach  gewölbte  Gestalt  und  die  flach  abge- 
setzten Seitenränder.  Die  Stücke  vom  Senegal  sind  im  Allgemei- 
nen von  etwas  geringerer  GrÖfse  und  dunklerer  Färbung,  auch  ist 
die  reihenweise  Punktirung  der  Flügeldecken  markirter,  wobei  zu- 
gleich die  Zwischenräume,  namentlich  die  äufseren  leicht  gewölbt 
erscheinen.  Eine  bestimmte  Zeichnung  findet  sich  auf  den  Flügel- 
decken nicht,  doch  ist  die  Schulteibeule  und  die  Gegend  an  der 
Basis  neben  dem  Schildchen  meist  heller  gelb  gefärbt. 

130.  Aphodius  fuhescens  (nov.  sp.)t  ObhnguSy  modice 
convexus,  parum  nitidus^  pubescens^  ferrugineus;  capite  postice  sub- 
tilifer  punctulato,  sutura  frontali  relrorsum  angu/äta  distincta,  «er- 
Hce  media  letiter  tumidulo,  clypeo  antice  truncato  et  utrinque  ro- 
tundato;  thorace  sat  dense^  lateribus  conferHm  punctulatOy  angulis 
postids  rotundatis;  elytris  letiter  crenato-striatiSy  interstitiis  letiter 
at  asperato  "  pvnctulatis  ^  punctis  subseriatim  dispoHfis  et  setiyeris; 
metastemo  tnedio  laevi,  tnesosterno  opacOy  coriaceo,  non  carinulato, 
—  Long.  5  mill. 

A,  fulvescens  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  162. 

Von  länglicher,  leicht  gewölbter  Gestalt,  wenig  glänzend,  oben 
kurz  gelblich  behaart,  einfarbig  rostroth.  Der  Kopf  hinten  fein 
punktirt,  die  Stirnnaht  deutlich,  nach  rückwärts  einen  sehr  stumpfen 
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Winkel^bildend,  die  Scbeitelmitte  sehwach  beolig,  dfts  Kopfschild 
vorn  fast  gerade  abgestutzt  und  daneben  jederseits  gerundet,  die 
Wangen  vor  den  Augen  nur  wenig  vortretend,  abgemndet.  Das 
Halsschiid  ziemlich  dicht  und  fein,  an  den  Seiten  etwas  gedräng- 
ter punktirt,  die  Hinterecken  fast  bogig  abgerundet,  die  Basis  on* 
gerandet.  Das  Schildchen  schmal,  glänzend.  Die  Fingeldecken 
fein  gestreift,  in  den  Streifen  sehr  seicht  gekerbt-pnnktirt,  die  Zwi- 
schenräume kaum  gewölbt,  schwach,  aber  doch  deutlich  körnelig 
punktirt,  die  Punkte  theil weise  Reihen  bildend  und  jeder  mit  ei- 
nem gelben  Härchen  versehen.  Die  Unterseite  glänzend,  mehr  röth- 
lich  kastanienbraun;  die  Mittelbrust  lederartig  matt,  zwischen  den 
Mittelhüften  nicht  gekielt,  die  Hinterbrnst  in  der  Mitte  mit  vertief- 
ter Längslinie,  glatt;  der  Metatarsus  etwas  länger  wie  die  beiden 
folgenden  Glieder,  die  Yorderschienen  auf  der  Oberseite  fein 
punktirt. 

Vaterland:  Senegal. 

Mit  scrofa  am  Nächsten  verwandt,  aber  bedeutend  gröfser 
und  durch  das  schmälere  Halsschild,  die  feinere  Sculptnr  und  die 
Färbung  leicht  zu  unterscheiden. 

131.  Aphodius  piiosus  (n.  sp.):  Elongato-opalis,  modice  con- 
vexus,  nitidus,  pubescens,  obscure  castaneus;  capite  muiico,  anHce 
dense  et  subtiliter,  postice  fortius  at  remotius  punctata,  clypeo  ro- 
tundato,  tetnicirculari'^  thorace  brevi,  aequaHier  sat  dense  punctata, 
ad  angulos  posticas  oblique  subtruncato,  basi  non  marginata;  ely- 
tris  punctata  -  striatis,  interstitiis  leviter  canvexis,  subseriatim  sai 
dense  punctatis;  corpore  subtus  rufa-brunneOy  femoribus  posticis  ru- 
fescentibusy  metatarso  articulis  3  sequentibus  simul  sumtis  nonnihil 
longiare.  —  Long.  7  mill. 

Von  verlängert-eiförmiger,  mäfsig  gewölbter  Oestalt,  glänzend, 
mit  weifslicbgelber  Behaarung,  dunkel  kastanienbraun,  die  Taster 
und  Fubler,  ebenso  die  Hinterschenkel  heller  rothbraun.  Der  Kopf 
hinten  mäfsig,  vorn  feiner  und  sehr  dicht  punktirt,  die  Stirn  unbe- 
waffnet, das  Eopfschild  vorn  gleichmäfsig  halbkreisförmig  gerundet, 
die  Wangen  vor  den  Augen  einen  Winkel  bildend.  Das  Hals- 
schiid kurz,  gleichmäfsig  ziemlich  dicht  punktirt,  hinten  leicht  schräg 
abgestutzt,  die  Basis  ungerandet,  jederseits  neben  der  Mitte  schwach 
ausgebuchtet.  Das  Scbildchen  dreieckig,  an  der  Wurzel  punktirt. 
Die  Flügeldecken  länglich -oval,  mäfsig  tief  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  leicht  gewölbt,  mit  2  bis  3  etwas  tinregelmäfsigen 
Punktreihen.     Die  Mittelbrust  zwischen  den  Mittelhüften  ungekielt; 
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der  Metatarsus  reichlich  so  lang  wie  die  folgenden  3  Glieder  zu- 
sammengenommen und  länger  als  der  obere  Enddorn. 

Vaterland:  Hindostan. 

Aus  meiner  Sammlung,  von  Herrn  Tarnier  erstanden.  Die 
Art  hat  in  der  Färbung  eine  gewisse  Aehnlicfakeit  mit  unicolor 
Oliv.,  sie  entfernt  sich  jedoch  bedeutend  von  demselben  durch  die 
Behaarung,  das  gleichmäfsig  punktirte,  kurze  Halsschild  und  den 
langen  Metatarsus  der  Hinterfüfse. 

132.  Aphodius  tomentosus  Müller:  OvaUSy  parum  convexus, 
opacuSy  nigeTy  elytris  fusco-^rufis^  disco  indeterminate  infuscaiis ;  ca- 
piie  dense  punciulaio,  fronte  mutica^  clypeo  rolundato  antice  sub- 
truncato,  genis  non  prominulis;  thorace  sat  dense  subtiliier  punctu- 
lafo^  hast  non  marginata;  scutello  triangulari,  apice  leviter  carinalo, 
elytris  leviter  striatis,  striis  obsolete  crenato  ^punctalis,  interstitiis 
planis,  coriaceiSy  subtilissime  subseriatim  punctulafis;  corpore  subtus 
sat  nitidoy  fusco,  abdominis  apice  rufescente;  pedibus  obscure  rufis, 
—  Long.  7  mill. 

Mas:  Thorace  vix  perspicue  brevissime  pubescente, 
Fem.:  Insuper  omnino  distincte  pubescens, 

Scarab,  tomentosus  Müll.  Zool.  Dan.  Prodr.  p.  55.  (1776.) 
Scarah.  lutarius  Fabr.  Entom.  Syst.  I.  p.  35.  (1792).  —  Payk. 

Faun.  Siiec.  I.  p.  17.  (1798.) 
Ä.  lutarius  II Hg.  Mag.  I.  p.  28.   (1802).   —    Erichs.  Nat.  Ins. 

III.  p-  856.  (1848.) 
A.  immundus  Fabr.  Syst.  El.  I.  p.  77.  (1871.) 
A.  (Pubinus)  lutarius  Muls.  Gol.  Fr.  Lamell.  ed.  II.  p.  257.  (1871). 
Trickonotus  opacus  Motsch.  in  litt« 

Von  ovaler,  mäfsig  gewölbter  Gestalt,  ohne  Glanz,  kurz  be- 
haart, schwarz,  die  Halsschildseiten  trüb  geröthet,  die  Flügeldecken 
schwärzlich  roth,  die  Scheibe  in  gröfserer  oder  geringerer  Ausdeh- 
nung bräunlich  schwarz,  die  Schulterbeule  meist  heller  roth.  Der 
Kopf  fein  und  dreht  punktirt,  die  Stirn  ohne  deutliche  Höcker,  das 
Kopfschild  gerundet,  vorn  schwach  abgestutzt,  die  Wangen  abge- 
rundet und  vor  den  Augen  keinen  Winkel  bildend.  Das  Halsschild 
fein  und  dicht  punktirt,  die  Basis  scharfkantig,  ohne  deutliche  Rand- 
linie. Das  Schildchen  dreieckig,^ schwärzlich,  an  der  Spitze  röth- 
lieh  und  mit  einem  kleinen  Längskiel  versehen.  Die  Flugeidecken 
fein  gestreift,  die  Streifen  hinten  etwas  tiefer,  im  Grunde  glänzend 
und  nur  schwach  punktirt,  die  Zwischenräume  flach,  lederartig 
matt,   sehr   fein  und  fast  reihenweise  punktirt     Die  Fühler  und 
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Taster  rothbraan,  erstere  mit  schwärzlicher  Keale.  Die  Unterseite 
ziemlich  gänzend,  schwärzlich,  die  Beine  rotbbraan  oder  dunkel- 
roth,  der  Metatarsus  länger  als  die  beiden  folgenden  Glieder  zu- 
sammengenommen. 

Bei  dem  Männchen  ist  das  Halsscbild  nur  mikroskopisch  fein 
behaart,  leicht  glänzend;  die  Metasternalplatte  ist  flach  muldenar- 
tig vertieft  und  zerstreut  behaart. 

Vaterland:  Ein  in  Europa  und  östlich  bis  nach  Sibirien 
weit  verbreiteter  Käfer,  der  aber  im  Ganzen  selten  und  in  den 
Sammlungen  spärlich  vertreten  ist.  Im  westlichen  Europa  scheint 
er  zu  fehlen,  wenigstens  ist  er  in  England  und  in  Frankreich  bis 
jetzt  nicht  nachgewiesen.  In  Schweden,  Dänemark  und  Nord- 
deutschland dagegen  scheint  seine  eigentliche  Heimath  zu  sein, 
wenigstens  giebt  Erichson  an,  dafs  er  in  Pommern  häufig  vor-* 
komme;  aus  Suddeutscbiand  liegen  nur  wenig  Nachrichten  über 
sein  Auftreten  vor:  Duftschmid  fing  ihn  nur  einmal  bei  Helmon- 
sed, -- Red tenbacher  bezeichnet  ihn  als  sehr  selten.  Vom  Ural  sandte 
Herr  v.  Motschulsky  ein  Stück,  ebenso  theilte  Herr  Ballion  eines 
aus  Orenburg  mit,  aus  Warschau  bezog  ihn  seinerzeit  Kugelann. 

Den  Müller'schen  Sc,  tomento sus  hat  schon  PajkuU  ganz 
richtig  mit  der  gegenwärtigen  Art  vereint,  den  Namen  jedoch  nach 
damaliger  Sitte  als  Synonym  unter  den  viel  späteren  lutarius 
Fabr.  gesetzt.  Während  Fabricius  in  der  Ent.  Syst.  unverkennbar 
den  gegenwärtigen  Aphodius  beschreibt,  bezeichnet  er  im  Syst. 
El.  unter  diesem  Namen  eine  rÖthlicbbraun  gefleckt^  Varietät  des 
A,  luridus^  beschreibt  dagegen  den  lutarius  neu  unter  dem  Na- 
men immundus.  Mit  A.  immundus  Creutz.  hat  A.  tomentosus 
zwar  die  ganz  abgerundeten  Wangen  gemein^  er  entfernt  sich  aber 
von  demselben  wesentlich  durch  das  ungerandete  Halsschild,  die 
Behaarung  und  die  ungleich  langen  Borsten  am  hinteren  Schie- 
nenende. 

133.  Aphodius  scrofaFahr.i  Subelongato^oealis,  parum  con- 
vexus,  nigrO'fuscus,  elytris  interdum  obscure  rufis,  opticus  pubescens ; 
capite  vage  et  partim  distincte  punctata^  genis  ante  oculos  leviter 
prominuHs;  thorace  dense  punctulato^  basi  subtiliter  marginata;  ely^ 
tris  leviter  striatis,  interstitiis  biseriatim  subasperato-punctatis ;  pal- 
pis  antennisque  piceis;  corpore  subtus  piceo^  pedibus  rufo-piceis, — 
Long.  3 — 3^  mill, 

Scarab,  8crofa  Fabr.  Mant.  Ina.  I.  p.  11.  (1787.) 

Sc.  minutus  Herbst  Käf.  II.  p.  269.  t  18.  f.  7.  (1789.) 
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Sc.  tomentosus  Kugelan n,  Schneid.  Mag.  I.  3.  p.  269.  (1792.) 
Scfuscus  Rossi  Faun.  Etr.  Mant.  I.  p.  8.  (1792.) 
A.  scro/a  Illig.  Käf.  Preufs.  p.  34.  (1798).  —  Cat.  Monach.  p.l059. 
Trichonotus  scro/a  Muls.  Col.  Fr.  Lamell.  ed.  I.  p.  295;  II.  p.  260. 

Vaterland:  Im  gröfsten  Theil  von  Europa  zu  Hanse  und  nir- 
gends, wie  es  scheint,  besonders  selten.  In  England  war  Stephens 
Angabe,  dafs  er  dortselbst  vorkomme,  lange  Zelt  a%ezweifelt 
worden,  er  ist  aber  vor  mehreren  Jahren  bei  Southport  wieder  an- 
getroflpen  worden.  Ich  habe  das  Thier  in  der  Regel  im  ersten 
Frühling  in  Schaafmist  gefunden. 

Eine  nähere  Beschreibung  dieser  längst  bekannten  Art  halte 
ich  für  überflüssig. 

134.  Aphodius  maculatus  Sturm:  Conaexus^  nitidus ^  niger^ 
capitis  margine,  thoracis  lateribus  elytrisque  rufescentibus,  his  nigro^ 
maculatis;  capite  subrugose  punctata ,  fronte  tuberculata,  clypeo  an- 
tice  trüncato  et  utrinque  angulato;  thorace  densissime  punctata;  ^ly- 
tris  subcrenatO'Striatis,  interstitiis  leviter  tantum  caneexis,  sat  dense 
punctulatis;  palpis,  antennis  pedibusque  abscure  rufis^  metatarsa  ar- 
ticulis  3  sequentibus  simul  sumtis  langitudine  aequali.  •—  Long.  5 — 
5^  mill. 

A.  maculatus  Sturm  Vers.  1800.  p.  42.  —  Cat.  Monach.  p.  1053. 
A,  tessulatus  var.  a.  Oreutz.  Ent.  Vers.  p.  29.  t.  1.  f.  2. 

Von  ziemlich  kurzer,  gewölbter  Gestalt,  glänzend,  schwarz, 
der  Aufsenrand  des  Kopfes,  die  Halsschildseiten  und  die  Flügel- 
decken dunkelroth,  letztere  mit  schwarzen  Makeln.  Der  Kopf  fast 
runzlig  punktirt,  die  Stirn  deutlich  gehöckert,  vor  dem  mittleren 
Höcker  eine  kleine  bogige  Querfalte,  das  Eopfschild  vorn  abge- 
stutzt, daneben  stumpfeckig,  die  Wangen  deutliche  Läppchen  bil- 
dend. Das  Halsschild  sehr  dicht,  an  den  Seiten  noch  gedrängter 
punktirt,  die  Funktirung  aus  feinen  und  gröberen  Punkten  beste- 
hend, die  Randlinie  um  die  Hinterecken  noch  fortgesetzt,  dann  all- 
mählig  erlöschend.  Das  Schildchen  schwarz,  bis  gegen  die  Spitze 
punktirt.  Die  Flügeldecken  ziemlich  tief  gestreift,  in  den  Streifen 
gedrängt  punktirt,  die  Ptfnkte  greifen  die  Ränder  der  Zwischen- 
räume nur  wenig  an,  diese  flach  gewölbt,  ziemlich  dicht  und  fein, 
stellenweise  gereiht  punktirt;  die  wenig  markirten  schwarzen  Flecke 
bilden  3  aufgelöste,  bogige  Querbinden,  und  zwar  befindet  sich  ein 
Fleckchen  an  der  Wurzel  des  5ten  Zwischenraumes,  eines  vor  der 
Mitte  im  dritten,  wodurch  eine  erste  Binde  gebildet  wird;  die  2te 
beginnt  mit  einem  Längsfleck  auTserhalb  der  Schulterbeule,  die  sich 
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noch  in  den  7ten  Zwischenraum  hineinzieht,  auf  diese  folgt  in  der 
Mitte  eine  gemeinschaftliche  Makel  im  4ten  and  5ten,  dann  etwas 
weiter  nach  unten  eine  kleinere  im  3t.en  Zwischenräume;  die  hin- 
terste Binde  beginnt  im  7ten  Zwischenräume  und  geht  zusammen- 
hängend aber  abwechselnd  hoher  und  tiefer  bis  in  den  3ten;  zu- 
weilen sind  aber  diese  Flecke  nur  schwach  angedeutet.  Die  Taster 
und  Fühler,  ebenso  die  Beine  bräunlich  roth,  der  Metatarsus  eben 
so  lang  %\e  die  folgenden  3  Glieder  zusammengenommen. 

Das  Männchen  hat. ein  breiteres,  auf  der  Scheibe  etwas  min- 
der dicht  punktirtes  Halsschild. 

Vaterland:  Ich  habe  nur  Stücke  aus  Oesterreich  vor.  mir,  nach 
Gyllenhal  und  Thomson  findet  sich  derselbe  jedoch  auch  in  Schwe- 
den, nach  Heer  in  der  Schweiz. 

Durch  das  hinten  ungerandete  Halsschild  und  die  röthlichen 
Flügeldecken  leicht  kenntlich,  nur  mit  dem  folgenden  Zenkeri 
allenfalls  zu  verwechseln,  dessen  fast  gekielte  Zwischenräume  ihn 
jedoch  gut  unterscheiden  lassen. 

135.  Aphodius  Zenkeri  Germ.:  Praecedenti  simillimuSy  at 
praedpue  elytrorum  sculptura  diver sus^  f^ig^^y  capitis  margine,  tho- 
racis  lateribus  elytrisque  rufescentibus  ^  his  indeterminate  fusco-pa- 
riegatis;  capite  rugose  punctatOy  fronte  distincte  tuberculata^  absque 
ruga  antica  arcuafa,  clypeo  truncato,  angulis  utrinque  magis  di- 
stinclis;  elytris  latius  striafis,  interslitiis  utrinque  juxt a  strias  se- 
riatim  punctatis^  media  subcarinato  -  convexis  et  laevibus.  —  Long. 
5  mill. 

A,  Zenkeri  Germ.  Mag.  Ent.  I.  p.  118.   (1813).  —  Cat  Monach. 

p.  1062. 
^.  gibbulus  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  161. 
A.  {Limanus)  Zenkeri  Muls.  Col.  Fr.  Lamell.  II.  ed.  p.  264.  (1871.) 

Ganz  vom  Aussehen  des  A,  maculatus^  doch  etwas  schmä- 
ler, und  die  höchste  Wölbung  der  Flügeldecken  weniger  weit  nach 
hinten  gelegen.  Der  Kopf  runzlig  punktirt,  schwarz  mit  röthlichem 
Aufsenrande,  die  Stirn  mit  3  deutlichen  Höckern,  vor  dem  mittle- 
ren bei  dem  Männchen  noch  ein  sehr  schwaches  Beulchen,  aber 
keine  Querfalte;  das  Eopfschild  vorn  abgestutzt  und  sanft  ausge- 
buchtet, die  Ecken  daneben  noch  etwas  markirter  als  bei  macu- 
latus.  Das  Halsschild  wie  bei  jenem  punktirt,  der  Hinterrand  ge- 
genüber der  Schulterbeule  unmerklich  ausgebuchtet.  Die  Flügel- 
decken hinter  der  Mitte  leicht  bauchig  erweitert,  mäfsig  tief,  aber 
breiter  als  bei  maculatus  gestreift,  die  Punkte  darin  greifen  die 
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R&nder  der  Zwischenrfiume  kaum  an,  diese  neben  den  Streifen 
flach  und  gereiht  punktirt,  ihre  Mitte  fast  glatt  und  kielartig  .ge- 
wölbt; die  schwarzen  Flecke  sind  nur  unbestimmt  ausgeprägt,  sie 
nehmen  aber  dieselbe  Stellung  wie  bei  maculatus  ein,  doch  fehlt 
die  Makel  an  der  Basis  des  5ten  Zwischenraums  regelmäfsig.  Die 
Fühler  gelbroth,  Taster  und  Beine  braunroth;  die  Yorderschienen 
oberhalb  des  drittletzten  Randzahnes  wie  bei  jenem  sehr  deutlich 
gekerbt. 

Vaterland:  Die  Art  scheint  im  mittleren  Europa  weit  verbrei- 
tet aber  doch  nur  an  wenigen  Orten  nachgewiesen  zu  sein.  Erich- 
son  giebt  als  Fundort  die  Harzgegenden  und  Halle  an,  Stucke  aas 
Potsdam  befinden  sich  in  meiner  Sammlung;  in  Frankreich*  kommt 
er  in  den  nördlichen  und  östlichen  Theilen,  aber  auch  bei  Paris 
im  Walde  von  Marly  vor.  Sonst  ist  mir  als  Fundort  nur  noch 
Dalmatien  bekannt,  wo  er  von  Dejean  aufgefunden  wurdei 

136.  Aphodius  hirtipennis  Luc:  Breeiter  ovaUs^  convextss^ 
nitiduluSy  niger^  elytris  plus  minusve  dilute  ferrugineiSy  longe  hir- 
8utul%8\  capite  dense^  antice  confiuenter  punctata^  fronte  distincte 
irituberculata,  clypeö  margine  rufescente,  medio  sinuato  et  utrinque 
rotundato^  genis  ante  oculos  anguläto-prominulis;  thorace  inaequa- 
liter  densissime  punctata ;  elytris  crenato  -  striatis ,  interstitiis  mar- 
gine  tUrinque  juxta  strias  elevato  medio que  carinato-convexis;  pal- 
pis  antennisque  rufo-testaceis^  his  cinereo  -  clävatis;  corpore  subtus 
cum  pedibus  rufo-testaceo  vel  sordide  brunneo  -  testaceo ;  metatarso 
articulis  3  sequentibus  simul  sumtis  nonnihil  breviore,  —  Long.  5 — 
6  mül. 

A.  hirtipennis  Luc.  Expl.  Alg.  Ent.   p.  263.  t  20.  f.  13.  (1849). 
Gat.  Monach.  p.  1049.  ^ 

Von  ziemlich  kurzer  und  stark  gewölbter  Gestalt,  glänzend, 
schwarz,  der  Aufsenrand  des  Kopfes  und  die  Seitenränder  des  Hals- 
schildes röthlich,  die  Flugeidecken  bräunlichroth  oder  rostroth,  mit 
aaf rechtstehenden,  gelblichen,  auffallend  langen  Härchen  dicht  be- 
setzt. Der  Kopf  dicht  punktirt,  vorn  etwas  runzlig,  die  Stirnhöcker 
deutlich,  das  Kopfschild  vorn  ansgebuchtet,  die  Ecken  daneben  et- 
was stumpf  gerundet,  die  Wangen  vor  den  Augen  deutliche  Läpp- 
chen bildend.  Das  Halsschild  an  den  Seitenrändern  lang  bewim- 
pert, sehr  dicht  punktirt,  die  Punkte  von  sehr  ungleicher  Oröfse. 
Das  Schildchen  dreieckig,  dicht  punktirt,  schwärzlich.  Die  Flügel'» 
decken  ziemlich  tief  gestreift,  in  den  Streifen  leicht  gekerbt -punk* 
tirt,  doch  treten  die  Punkte  über   die  Ränder  der  Streifen  hinaus« 
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die  Zwiscbenrfiome  mit  fein  leistenartig  erhabenen  Ründern  and 
kielartig  gewölbter  Mitte,  in  der  Rinne  zwischen  Mittelkiel  and 
Randleiste  fein  panktirt.  Taster  and  Fühler  rothlichgelb,  letztere 
mit  grau  bereifter  Keole.  Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  hel- 
ler oder  dunkler  rothlichgelb;  die  Mitteibrast  angekielt;  der  Meta- 
tarsas  etwas  kurzer  als  die  3  folgenden  Glieder  zusammen;  Schie- 
nen and  Schenkel  mit  langen  gelblichen  Borstenhaaren. 

Vaterland:  Algier. 

In  Mehrzahl  von  Hrn.  Poapillier.  Diese  hübsche  Art  steht  in 
naher  Verwandtschaft  mit  A,  Zenkeri  and  ist  namentlich  die 
Scalptar  der  Flügeldecken  fast  genau  dieselbe.  Sie  entfernt  sich 
jedoch  «von  demselben  durch  die  abgerundeten  Kopfschildecken  und 
namentlich  durch  die  dichte  und  lange  Behaarung  der  Flugeidecken. 
Bei  kleinen,  an  ausgefärbten  Stucken  ist  auch  der  Kopf  sammt  dem 
Halsschilde  nicht  schwarz,  sondern  dunkel  rothbraun. 

137.  Apkodius  lutulentus  Haldem.:  Eiongato * ovaHs ^  sai 
eomvextis,  opacus  ^  fusco  -  mger  ^  eljftris  interdumj  praecipme  apice, 
plits  minusve  rvfesceniibus ,  capite  densissime  puneiato^  fronte  Zit- 
ier iritubtrcuiata  y  clfpeo  anüce  emargtmaio  ei  uirinque  acute  den- 
tato^  genis  vaide  auriculalis;  thorace  aequakter  densissime  punctata; 
eljftris  leviier  pundato-striatiSy  intersiitiis  pianisy  eariaceis  et  sub- 
seriatim  parum  profunde  at  subscabrose  punctulatis;  corpore  subtus 
piceo,  pedibus  rvfo-piceis,  —  Long.  6 — 7^  mill. 

Mas:  Calcari  apicali  iibiarum  anlicarum  longissimo,  erassuto\ 
femoribvs  posiicis  medio  angu^im  dilatatis. 

Fem.:  Calcari  apicali  breviore^  sensim  acuminato;  femoribus 
posticis  simpHdbus. 

A  lutf^lentus  Haldem.  Proc.  Ac  Phil.  I.  p.  304.  (1842).  —  Hörn 
Trans.  Amer.  eat.  Soc  UI.  p.  124.  (1S70}.  —  Cat  Honach. 
p^  1052. 

Von  länglich  ovaler,  ziemlich  gewölbter  Gestalt,  ohne  Glanz, 
schwärzlich  braan,  die  Flugeidecken,  namentlich  gegen  die  Spitze, 
mehr  oder  weniger  röthlichbraun.  Der  Kopf  fein  und  äufserst 
dicht  punktirt,  die  Stirnhöcker  klein  aber  deutlich»  die  seitlichen 
etwas  in  die  Quere  gezogen,  das  Kopfschild  vorn  aasgebochtet,  die 
Ecken  jederseits  scharfe  Zähnchen  bildend,  die  Wangen  als  deut- 
liche Läppchen  vortretend.  Das  Halsschild  gleichmäfsig  sehr  dicht 
panktirt,  die  Hinterecken  stumpf  abgerundet.  Das  Schiidcben  ver- 
schmälert dreieckig,  bis  gegen  die  Spitze  dicht  panktirt  Die  Flü- 
geldecken von  der  Mitte  an  gegen  die  Spitze  eiförmig  versehmilert. 
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der  Seitenrand  vor  der  Spitze  sogar  unmerklich  ansgebachtet,  un- 
terhalb der  Bndbeule  ein  merklicher  Eindruck;  fein  gestreift,  in 
den  Streifen  seicht  punktirt,  die  Zwischenräume  flach,  äufserst  fein 
gerunzelt,  mit  unregeimäfsigen  Reiben  feiner,  aber  rauher  Punkte, 
die  Behaarung  aus  sehr  kurzen,  gelblichen  Börstchen  bestehend. 
Taster  und  Fühler  rothbraun,  letztere  mit  grau  bereifter  Keule. 
Die  Unterseite  glänzend,  schwarzbraun,  die  Beine  dunkel  rörhlich- 
braun ;  die  Vorderschienen  oberhalb  der  Randzähne  nicht  gekerbt; 
der  Metatarsus  kurzer  wie  die  beiden  folgenden  Glieder  zusammen- 
genommen. 

Das  Männchen  hat  einen  aufserordentlich  langen,  leicht  ge- 
krümmten und  ziemlich  dicken  Enddorn  der  Yord erschiene n ,  der 
am  Ende  abgestumpft  ist;  die  Hinterschenkel  sind  am  unteren 
Rande  stumpf  eckig  erweitert;  die  hinteren  Schienen  zusammenge- 
druckt, unten  kantig  und  dabei  leicht  wadenartig  erweitert. 

Bei  dem  Weibchen  ist  der  Enddorn  etwas  kurzer  und  all  mäh- 
lig  zugespitzt;  Schenkel  und  Schienen  sind  von  gewöhnlicher 
Bildung. 

Vaterland:  Nordamerika;  Carolina,  mittlere  n.  sudl.  Staaten. 

In  den  Sammlungen  jziemlich  häufig.  Herrn  Horn's  Beschrei- 
bung a.  a.  O.  läfst  keinen  Zweifel  darüber  zu,  dafs  er  diese  Art 
vor  sich  gehabt,  es  ist  nur  auffallend,  dafs  er  die  so  höchst  eigen- 
thümlichen  Geschlechtsdifferenzen  nicht  erwähnt.  Die  Form  der 
männlichen  Hinterschienen  erinnert  einigermaafsnn  an  A,  tristis^ 
doch  ist  die  seitliche  Verflachung  des  Schienenkörpers  eine  stär- 
kere, so  zwar  dafs  die  Querleisten  nur  durch  Zähne  an  der  schar- 
fen Kante  angedeutet  sind,  auch  ist  die  Erweiterung  eine  schwä- 
chere, vor  der  Mitte  beginnende  und  hinter  derselben  bald  wieder 

verschwindende. 

« 

138.  Apho^ius  granulatus  Bohem.:  OblongnSy  letiter  con-- 
vexuSy  opacus^  capite^  thorace  elytrisq^ie  dorso  obscure  rvfis^  elytro- 
rum  laieribus  et  apice  nsfo-testaceis;  capite  dense  at  obsolete  pun- 
ctulato,  fronte  mutica,  verfice  antice  subtutnidulo  ^  clypeo  laevi^  sub- 
truncato  et  utrinque  rolundato;  thorace  breti,  densissime  punctu- 
laio;  elytris  leviter  stricUis^  striis  fere  simplicibus,  intersfitiis  planis 
dense  subtilissime  granulatis;  corpore  subtus  cum  antennis  pedibus- 
que  rufo'testaceoy  tibiis  rufis;  femoribus  posticis  sat  latis.  —  Long. 
7  miU. 

Ä.  granulatus  B  ob.  Ins.  Caffr.  II.  p.  342.  (1857).  —  Cat  Mon.  p.  1049. 

A,  obovalis  Germ,  in  litt. 
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Von  länglicher,  nach  hinten  leicht  verbreiteter,  mfifsig  gewölb- 
ter Gestalt,  glanzlos,  schmatzig  roth,  das  Halsschild  zuweilen  in 
der  Mitte  rqthlichbraan,  die  Flugeidecken  gelbroth,  die  ersten  4 — 5 
Zwischenräume  bis  vor  die  Spitze  dunkler  roth  oder  roth  braun  ge- 
färbt. Der  Kopf  hinten  dicht  und  fein  punktirt,  gegen  den  Aufsen- 
rand  glatt,  die  Scheitelmitte  beulig,  das  Kopfschild  in  der  Mitte 
leicht  ausgebuchtet,  daneben  gerundet,  die  Wangen  vor  den  Augen 
nur  wenig  vorspringend.  Das  Halsschild  kurz,  gleichmäfsig  fein 
und  sehr  dicht  punktirt,  die  Hinterecken  stumpfwinkelig,  die  Basis 
scharfkantig.  Das  Schildchen  dreieckig,  dicht  und  fein  punktirt. 
Die  Flugeidecken  fein  gestreift,  sehr  kurz  gelblich  behaart,  die 
Zwischenräume  flach,  sehr  dicht  und  fein,  dabei  etwas  rauh  punk- 
tirt. Taster  und  Fühler  gelbroth.  Die  Unterseite  bräunlichroth, 
der  Hinterleib  und  die  Schenkel  rothgelb,  die  Schienen  dunkler 
roth,  die  Hinterschenkel  etwas  linsenförmig  erweitert;  der  Metatar- 
sus  fast  so  lang  wie  die  folgenden  3  Glieder  zusammengenommen, 
die  Vorderschienen  oberhalb  der  Randzähne  kaum  gekerbt. 

Vaterland:  Cap,  am  Tafelberg  (Dregel),  Caffrarien  (Wahlberg I), 
Sädafrika  (Delalande!). 

Aus  meiner  Sammlung,  im  Pariser  und  im  Stockholmer  Mu- 
seum (Typen).  Eine  durch  Färbung  und  Sculptur  leicht  kenntliche 
Art,  die  fuglich  mit  keiner  andern  verglichen  werden  kann. 

139.  Ap  ho  diu  8  obscurus  Fabr.:  Obiongus,  sat  convexus^ 
opacus,  nigro-fuscus,  elytris  inierdumy  praecipue  versus  apicem,  ob- 
scnre  rufescentibus ;  capite  üense  subtiliter  punctata,  genis  bene  au- 
riculatis;  thorace  confertim  punctata^  punctis  tnagnitudine  inaegua- 
libus;  elytris  subtiliter  crenato-striatis^  striis  angustis,  nitidis^  inter- 
stitiis  planis,  coriaceis^  subseriatim  subtilissime  ^  interdum  f>ix  di- 
stincte  punctulatis;  corpore  subtus  nitido\  cum  pedibus  picea y  tarsis 
rufescentibus,  —  Long.  7 — 8  mill. 

Scarab.  obscurus  Fabi.  Eni  Syst.  L  p.  25.  (1792.) 

A,  obscurus  Fabr.  Syst.  El.  1.  p.  71.  (1801.)    —    Erichs.  Nat. 

las.  111.  p.  853.  (1848.)    —   Redtb.  Faun.  Austr.  ed.  11   p. 

431.  (1858.)  —  Seidlitz  Faun.  Balt.  p.  87.  (1872.)  —  Cat. 

Monach.  p.  1054. 
A,  asiaticus  Falderm.  Fanu.  trausc.  p.  252.  (1835.) 
Ä.  bubulcus  Falderm.  1.  c.  p.  258.  (1835.) 
Ä.  sericatus  Schmidt  Germ.  Ztschr.  II.  p.  128.  (1840.)  —  Hüls. 

Col.  Fr.  Lamell.  1.  ed.  p.  262.  (1842);  2.  ed.p.  249.  (1871.)  — 

Ziegl.  Dej.  Gat.  .3.  ed.  p.  161. 
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Vaterland:  Ein  Gebirgskäfer,  der  die  ganze  Alpenkette  be- 
wohnt and  hier  bis  za  8000  F.  u.  M.  hinauf,  aber  nicht  leicht  un- 
ter 5000  F.  h^rabgeht.  Auch  im  Thüringer  Walde,  bei  Meiningen, 
nicht  selten,  aufserdem  in  Curland.  In  Schweden  und  in  England 
ist  derselbe  bisher  nicht  aufgefunden,  dagegen  verbreitet  er  sich  im 
Südwesten  über  die  Pyrenäen  hinweg  bis  in  die  asturischen  Berge 
und  südöstlich  über  die  Türkei  und  Griechenland  bis  nach  Klein- 
asien und  die  armenischen  Gebirge. 

Eine  erneute  Beschreibung  dieser  langst  bekannten  Art  halte 
Jch  hier  fui^  überflüssig.  Die  Geschlechtsdifferenzen  fallen  wenig  in 
die  Augen  und  beschränken  sich  auf  ein  breiteres,  nach  vorn  min- 
der verschmälertes  Halsschild  beim  Männchen  und  auf  hinten  etwas 
stärker  erweiterte  Flügeldecken  beim  Weibchen.  Der  von  Erich- 
son  angeführte  Unterschied  in  der  Gestalt  der  Vorderschienen  ist 
kaum  bemerkbar.  Auf  die  äufserst  nahen  Beziehungen,  in  welchen 
die  gegenwärtige  Art  zu  thermicola  sowohl  als  zu  cribarius 
steht,  komme  ich  bei  diesen  zu  sprechen. 

Graf  Rantzau  hat  auf  die  Autopsie  der  Fabricius'schen  Typen 
hin  (Stett.  Ent.  Zeitg.  1846.  p.  49)  die  Identität  der  gegenwäriigen 
Art  mit  sericaius  Schmidt  nachgewiesen.  Da  die  Beschreibung 
in  der  Ent.  Syst.  hiermit  nicht  in  Widerspruch  steht,  sondern  die 
Art  sonrar  recht  gut  bezeichnet,  so  steht  es  Hrn.  Mulsant  keines» 
wegs  frei,  dieselbe  anzuzweifeln  und  den  Schmidt'schen  Namen  da- 
für zu  gebrauchen.  Letzterer  müfste  überdies  gegen  den  älteren 
Faldermann 'sehen  asiaticus  zurückstehen. 

140.  Ap  ho  dt  US  cribrariua  Brülle:  Praecedenti  sitnillitnuSy 
plerwnque  minor  et  vix  discernendus  nonnisi  elytrorum  sculpiura; 
niger,  subnitidus,  elytris  fuscis,  fusco-rvfis  vel  rnßs\  thorace  den- 
sissime  sat  aequalUer  punctato;  elytris  itriis  latioribus,  interstitiis 
cix  coriaceis^  tnagis  nitidiSy  punctis  majoribus  discretisy  longitudi- 
naliter  plus  minusve  confluentibus  ^  medio  interdum  leviter  convexis. 
—  Long.  6 — 7  mill. 

A.  cribrarius  Brüllt  Exped.  Mor.  III.  p.  171.  t.  38.  f.  11.  (1832). 
—  Reiche  Ann.  Soc.  Ent.  France  1856.  p.  401.  —  Kiesw, 
Berl.  Ent.  Ztschr.  III.  p.  189.  (1859.) 
A.  datmatinus  Schmidt  Germ.  Zeitschr.  II.   p.  130.  (1840.)  ~ 

Parreyfs  in  litt. 
A,  obscurus  (s^ricatus)  yar.  Muls.  Col.  Fr.  Lamell.  ed.  IL  p.  250. 

(1871.)  —  Cat.  Monacb.  p.  1055. 
A,  punctatissimus  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.^  161. 
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Dem  ohscurus  äufserst  ähnlich,  aber  von  flacherer  nnd  etwas 
kürzerer  Gestalt,  entschieden  mehr  glänzend,  schwarz,  die  Flugei- 
decken dunkel  röthlichbraun  oder  heller  rothbraun,  zuweilen  fast 
ziegelroth.  Der  Kopf  fein  and  sehr  dicht  punktirt,  die  Stirnhöcker 
kaum  wahrnehmbar.  Das  Halsschild  ziemlich  fein  und  äufserst 
dicht  punktirt,  die  Punktirung  aus  ziemlich  gleich  grofsen  Punk- 
ten bestehend,  sohjn  gleichmäfsiger  als  bei  obscnrus.  Die  Strei- 
fen der  Flugeidecken  etwas  breiter,  die  Zwischenräume  zwar  äus- 
serst fein  netzartig  gerunzelt,  aber  doch  nicht  lederartig  matt,  so 
dafs  sie  einen  leichten  Glanz  behalten;  die  Punkte  gröfser  und 
deutlicher  als  bei  ohscurus^  etwas  länglich  geformt  and  überdies 
der  Länge  nach  mehr  oder  weniger  zasammenfliefsend,  so  dafs  die 
Zwischenräume  füglich  als  längsranzlig  bezeichnet  werden  könnten ; 
ihre  Mitte  ist  zuweilen  sehr  schwach  gewölbt,  die  Punktirung  auf 
der  Wölbung  dann  spärlicher.     Alles  übrige  wie  bei  obscurus, 

Vaterland:  Griechenland  ( Brülle I),  Syrien  (Saulcyl  Roth!), 
Dalmatien  (Parreyssl). 

Herr  v.  Eiesenwetter  hat  a.  a.  O.  die  Sculpturunterschiede  des 
obscurus  und  des  cribfarius  sehr  treffend  erörtert  und  dabei 
schliefslich  'die  Vermuthung  ausgesprochen,  dafs  die  beiden  Formen 
kaum  specifisch  zu  trennen  sein  dürften.  Aufser.  den  erwähnten 
Differenzen  in  der  Punktirung  des  Thorax  und  der  Flügeldecken 
scheinen  mir  jedoch  auch  noch  weitere  durch  die  unverkennbar 
flachere  und  kürzere  Gestalt  des  cribrarius  gegeben.  Auch  die 
Färbung  ist  nicht  ganz  dieselbe,  denn  die  Flügeldecken  des  cri- 
brarius gehen  nur  von  dunklem,  fast  schwärzlichem  Roth  zu  hel- 
lem Ziegelroth,  ohne  jegliche  Beimischung  von  Gelb  über,  während 
die  mehr  braunrothen  des  obscurus  bei  sehr  abgebleichten  Stücken 
fast  ledergelb  erscheinen  und  in  diesem  Zustande  fast  an  Ä.  im- 
mundus  mahnen.  Ich  möchte  daher  vorläufig,  wo  mir  eigentliche 
vermittelnde  Zwischenformen  noch  nicht  vorgekommen  sind,  für 
die  Selbstständigkeit  des  cribrarius  mich  aussprechen,  und  dies 
um  so  mehr  als  er  wenigstens  in  Griechenland  gemeinschaftlich 
neben  obscurus  auftritt,  sohin  nicht  schlechtweg  als  klimatische 
Varietät  betrachtet  werden  kann.  Bei  einer  Vereinigung  dieser 
beiden  Arten  würde  auch  eine  solche  mit  dem  ebenfalls  äufserst 
nahestehenden  thermicola  kaum  abzuweisen  sein. 

Herr  Reiche  hat  zuerst  a.  a.  O.  die  Ansicht  ausgesprochen, 
dafs  der  bisher  zweifelhaft  gebliebene  A,  dalmatinus  als  hierher 
gehörig  zu  betrachten  sei.  Diese  Vermuthung  wird  vollkommen 
durch    ein    mir   aus    der  Ger  mar 'sehen   Sammlung  zugekommenes 
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Exemplar  bestätigt,  welches  als  dalmatinus  Parrejfs  etiqaettirt 
ist  und  wohl  die  Type  zu  Schmidt's  Beschreibung  gewesen  ist,  da 
dieser  das  Mus.  Germar  citirt.  Das  fragliche  Stück  hat  schön  roth 
gefärbte  Flügeldecken,  woraus  sich  der  von  Schmidt  mit  A.  de- 
pressus  gezogene  Vergleich  recht  gut  erklären  läfst. 

141.  Aphodius  thermicoia  Sturm:  Elonffato-ohlongus,  levi- 
ter  convexuSf  subnitidus,  niger,  elytris  fnsco-brvnneis^  fiel  hrunneo- 
rufls  vel  rnfis;  capite  densissime,  antice  rugttfose  puncfato^  tubercu- 
lis  frontaiibus   distinctis;  thorace  dense,   laferibfts  densissime  pun- 

m 

dato;  elytris  sat  late  pvnctafo-striatis,  interstitiis  planis,  dense  et 
sat  fortiter  punctatis^  panctis  inter  se  eix  confluentibus.  —  Long. 
7—9  mill. 

Mas:  Fronte  sat  fortiter  trituberculata\  thorace  latiore  diseo 
sübtilius  et  parcius  punctato, 

Fem.:  Fronte  obsoletius  tuberculaia,  thorace  angustiore  aequa- 
liter  densissime  punctato,  elytris  postice  leviter  ampliatis. 

A,  thermicoia  Sturm  Verz.  I.  p.  44.  t.  2.  f.  1.  T.  ü.  (1800.)  — 

Cat.  Monach.  ~p.  1061. 
A.  o6«cttrti«  :f  Panz.  Faun.  Germ.  91.  1.  (1804.)  —  Duftschm. 

Faun.  Austr,  I.  p.  89.  (1805.) 
A.  (Amidorus)  thermicoia  Muls.  Col.  Fr.  Lamell.  ed.  2.  pag.  252. 

(1871.) 
A,  umbrosus  Motsch.  in  litt. 
A.  haematopterus  Chevrol.  in  litt. 
Von   länglicher,   gewölbter  Gestalt,   leicht  glänzend »  schwarz, 
die  Flugeidecken   heller  oder  dunkler  braun,  mitunter  auch  ganz 
rothbraun.     Der  Kopf  dicht,  vorn  runzlig  punktirt,   die  Stirn  ge- 
höckert,  vor  dem  mittleren  Höcker  ein  Querwulst.     Das  Halsschild 
beim  Männchen  fein  und  mafsig  dicht,  beim  Weibchen  sehr  gedrängt 
punktirt.     Die  Flügeldecken  wenig  tief  gestreift,  die  Streifen  breit, 
rinnenförmig,  schwach  gekerbt  punktirt,   die  Zwischenräume  flach, 
glänzend,   nicht   netzartig  gerunzelt,  mit  ziemlich  grofsen  Punkten 
dicht  aber  nicht  runzlig  besetzt,  die  Punkte  neben  den  Streifen  ge- 
reiht und  daher  die  Ränder  der  letzteren   etwas   erhaben;   die  Be- 
haarung auf  dem  hinteren  Theile  sehr  kurz  aber  deutlich. 

Bei  dem  Männchen  sind  die  Stirnhöcker  sehr  deutlich,  die 
Metasternalplatte  ist  der  Länge  nach  muldenartig  vertieft,  in  der 
Mulde  selbst  jedoch  eine  feine  erhabene  Längslinie  erkennbar. 

Bei  dem  Weibchen  ist  die  Stirn  schwach  aber  noch  kennt- 
lich gehöckert,  das  Halsschild  nach  vorn  stark  verschmälert,  die 
Metasternalplatte  flach. 
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Vaterland:  Die  Art  wurde  zuerst  io  Oesterreich  von  Creutzer 
aufgefunden,  und  zwar  in  Baden  bei  Wien.  Sie  kommt  aufserdem 
nach  Mulsant  in  Sfidfrankreich,  nach  einigen  von  Motscbnlsky  un- 
ter obigen  Namen  mitgetbeilten  Stücken  auf  den  Alpen  des  Gau- 
casns  vor.  Auch  von  Tarsus  in  Kleinasien  besitze  ich  ein  von 
Herrn  Chevrolat  erhaltenes  Exemplar  mit  schön  rothbraunen  Flü- 
geldecken. 

Auch  diese  Art  ist  mit  den  beiden  vorhergehenden  sehr  nahe 
verwandt  und  in  kleineren  Stucken  namentlich  von  cribrarius 
nicht  immor  leicht  zu  unterscheiden.  Doch  'ist  die  Gestalt  eine 
mehr  längliche,  die  Stirnhocker  sind  immer  deutlicher,  die  Zwi- 
schenräume auf  den  Flugeidecken  zeigen  eine  ziemlich  grobe,  we- 
gen des  nicht  gerunzelten  Grundes  viel  deutlichere  Punktirung, 
endlich  sind  auch  die  Streifen  entschieden  breiter  und  gleichen  in 
dieser  Beziehung  mehr  denen  des  porcus, 

142.  Apha  diu  s  porcus  Fabr.:  Subdepressus,  nitiduhts,  niger, 
elytris  obscure  rufis ;  capite  parvulo^  rugose  punctata,  genis  cum  cly^ 
peo  rotundatiSj  non  prominulis',  thorace  dense  punctata  y  linea  lae* 
tigata  media  postice  distincta ;  elytris  iate  striatis,  striis  letiier  pun^ 
ctatiSy  interstitiis  utrinque  juxta  strias  carinatis^  subseriatim  et  con- 
fluenter  punctatis^  planis\  palpis  antennisque  piceo-rufis;  metasterno 
media  laevi ;  pedibus  rufa  -  piceis  vel  picea  -  rufis ,  tarsis  rufis,  — 
Long.  5 — 6  mill. 

Scarah.  porcus  Fahr,  Ent.  Syst.  I.  p.  26.  (1792.)  —  Cat.  Monacb. 
p.  1056. 

Ä.  {Sifforus)  porcus  Muls.  Col.  Fr.  Lamell.  2.  ed.  p.  255.  (1871.) 

Var.:    Multa  minary  piceus,  thorads   latera  antice  rufescerUia, 

elytra  rufa.  —  Long.  4  mill. 

Ä.  porcus  var.  ß,  Schmidt  Germ.  Zeitschr.  II.  p.  132. 

Nur  sehr  flach  gewölbt,  mäfsig  glänzend,  schwarz,  die  Flugei- 
decken sehr  dunkel  roth.  Der  Kopf  klein,  gerundet,  runzlig  punk- 
tirt,  die  Stirnhöcker  in  beiden  Geschlechtern  deutlich,  die  Wangen 
abgerundet,  vor  den  Augen  keinen  Lappen  bildend.  Das  Halsschild 
dicht,  namentlich  beim  Weibchen  sehr  dicht  punktirt,  auf  dem  hin- 
teren Theile  eine  mehr  oder  weniger  deutliche  glatte  Längslinie. 
Die  Flugeidecken'  wegen  der  Sculptur  nur  wenig  glänzend,  breit 
rinnenartig  gestreift,  in  den  Streifen  schwach  punktirt,  die  Ränder 
der  Zwischenräume  leistenartig  erhaben,  die  Punktirung  unregel- 
mäfsig  zweizeilig  und  zu  Längsrnnzeln  verfliefseud.  Taster  and 
Fühler    heller    oder  dunkler  gelbroth,    letztere    mit  angedunkelter 
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Keule.  Die  Metasternalplatte  scheinbar  glatt,  äufserst  fein  punk- 
tirt.     Die  Beine  braun  mit  röthlicben  Fufsen. 

Vaterland:  üeber  ganz  Europa  verbreitet,  doch  nirgends  häufig. 

Nur  Schnnidt  gedenkt  a.  a.  O.  der  auffallend  "kleinen,  viel  hel- 
ler gefärbten  Stucke,  die  auf  den  ersten  Anblick  ganz  den  Eindruck 
einer  eigenen  Art  machen.  Sie  sind  um  die  Hälfte  kleiner  als 
meine  gröfsten,  aus  Sudfrankreich  stammenden  Exemplare  und  zei- 
gen eine  viel  feinere  Punktirung  des  Thorax  und  hell  gefärbte  Flü- 
geldecken. Es  finden  sich  jedoch  in  Gröfse  und  Sculptur  alle 
Uebergänge  zwischen  den  beiden  extremen  Formen. 

Nach  einer  Notiz  des  Herrn  A.  Chapman  im  Ent.  Monthly 
Mag.  V.  p.  273  und  VI.  p.  230  wurden  in  England  der  fertige  Kä- 
fer und  dessen  Larve  im  Mulme  der  Erdlöcher  des  Geotrupes  ster- 
corarius  aufgefunden.  Dafs  aber  die  Larve  von  den  Eiern  des 
Geotrupes  sich  nähern  soll,  scheint  mir  doch  noch  etwas  proble- 
matisch. 

Das  Citat  Fabr.  Mant.  I.  pag.  8^  welches  Erichson  (Nat.  Ins. 
III.  p.  855)  wohl  aus  Mulsant's  erster  Ausgabe  der  Lamellicornien 
nachgeschrieben  hat,  findet  sich  noch  in  der  zweiten  wieder,  ob- 
wohl ich  in  Col.  Hefte  VIII.  p.  120  bemerkt  habe,  dafs  es  falsch 
ist.  Fabricius  hat  die  Art  zum  erstenmale  in  der  Ent.  Syst.  a.  a.  O. 
aufgestellt. 

143.  Aphodius  ibericus  (n.  sp.):  Suhelongato-ot^alis^  niti- 
dus, piceuSf  elytris  rufo-piceis  apice  rufescentibus'^  capite  densissime 
rugose  punctulato^  tuberculis  frontalibus  obsoletis,  clypeo  antice  sub- 
truncatOy  genis  ante  ocutos  distincte  prominulis;  thorace  dense^  la- 
teribus  confertim  punctata,  punctis  inaequalibus^  basi  marginata; 
scutello  piceo,  punctulato;  elytris  sat  profunde  punctata -striatis^  in- 
terstitiis  distincte  convexis,  subseriatim  sat  dense  et  fortiter  puncto- 
tis ;  palpis  antennisque  rufo-piceis,  his  nigrocinereo-clavatis ;  corpore 
subtus  rufo' picea,  pedibus  rufescentibus ;  metasterna  media  langitU' 
dinaliter  impresso  dense  punctulato;  femaribus  pasticis  punctulatis, 
metatarso  articulis  3  sequentibus  simul  sumtis  vix  breeiare,  —  Long. 
5  mill. 

Von  länglicher,  ziemlich  gewölbter  Gestalt,  glänzend,  schwarz, 
die  Flügeldecken  dunkel  rothbraun,  vor  der  Spitze  heller  braun- 
roth.  Der  Kopf  hinten  dicht  und  fein,  vorn  allenthalben  dicht 
runzlig  punktirt,  die  Stirnnaht  sehr  deutlich  mit  drei  schwachen 
Quererhohungen ,  das  Kopfschild  vorn  leicht  abgestutzt  und  dane- 
ben gerundet,  die  Wangen  vor  den  Aügon  einen  deutlichen  Winkel 
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bildend.  Das  Halsscbild  dicht,  an  den  Seiten  noch  gedrängter 
panktirt,  die  Punkte  an  Gröfse  sehr  ungleich.  Das  Schildchen 
herzförmig,  bis  gegen  die  Spitze  schwach  punktirt.  Die  Flugei- 
decken ziemlich  tief  gestreift,  in  den  Streifen  eng  punktirt,  die 
Zwischenräume  deutlich  gewölbt,  in  ungeordneten  Reihen  ziemlich 
dicht  punktirt.  Taster  und  Fühler,  röthlichbraun ,  letztere  mit 
schwarzer  Keule.  Die  Unterseite  bräunlich  schwarz ;  die  Metaster- 
nalplatte  mit  vertiefter  Längslinie,  fein  und  dicht  punktirt.  Die 
Beine  dunkel  rothbraun,  die  Unterseite  der  Hinterschenkel  fein  and 
ziemlich  dicht  punktirt;  der  Metatarsus  fast  so  lang  wie  die  fol- 
genden drei  Glieder  zusammengenommen. 

Vaterland:  Madrid  (Harold I). 

Obwohl  ich  nur  ein  einzelnes  Exemplar  dieses  seiner  Zeit  von 
mir  in  der  Umgegend  von  Madrid  aufgefundenen  Aphodius  vor  mir 
habe,  so  habe  ich  doch  kein  Bedenken  auf  dasselbe  eine  neue  Art 
zu  errichten,  da  mir  nicht  einmal  eine  näher  verwandte  Species 
bekannt  ist,  mit  welcher  dieselbe  verglichen  werden  könnte.  Im 
Allgemeinen  in  GrÖfse,  Gestalt  und  Färbung  an  pusillus  erin- 
nernd, weicht  ibericus  doch  bedeutend  von  demselben  durch  seine 
dichte  Punktirung  und  das  hinten  gerandete  Halsschild  ab.  Die 
gewölbte  Gestalt,  die  convexen  Zwischenräume  der  Flugeidecken 
und  die  deutlich  gewinkelten  Wangen  entfernen  ihn  von  poreus^ 
die  viel  geringere  Gröfse,  das  ungleich  punktirte  Halsschild  und 
die  glänzenden  Flugeidecken  von  cribrarius.  A,  Sharp  %  end- 
lich hat  ein  viel  feiner  punktirtes  Halsschild  und  einen  viel  kürze- 
ren Metatarsus. 

144.  Aphodius  stupidus  Hörn:  Oblongus^  sat  convexiis,  pa- 
rum  nitidus^  piceus^  elyfris  plus  minusve  obscure  rufescentibus;  ca- 
piie  dense  punctulaio,  anlice  sublaeti,  fronte  obsolete  trituberculatOy 
clypeo  antice  sinuato  et  utrinque  rotundato^  genis  leviter  rotundato- 
prominulis;  thoraee  densissime  subtiliter  et  aequaliter  punctulato; 
elytris  punctato-striatis^-inferstitiis  planis^  juxta  strias  subseriatim 
aspemlato '  punctfUis  ^  breviter  pubescenübus;  corpore  subtus  piceo, 
pedibus  piceo-mfis;  mesosterno  non  carinulato,  mefasterno  punctum 
lato.  —  Long.  4 — 5  mill. 

A.  stupidus  Hörn  Trans.  Amer.  ent.  Soc.  III.  p.  125.  (1870.) 

Von  länglich -ovaler,  ziemlich  gewölbter  Gestalt,  mäfsig  glän- 
zend, schwarz,  die  Flugeidecken  mehr  oder  weniger  dunkelroth, 
besonders  an  der  Schalterbeule  und  gegen  die  Spitze.  Der  Kopf 
hinten  fein  und  dicht  punktirt,  vorn  glatt,  die  Stirn  mit  schwachen 
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Höckereben,  das  Kopfscbild  röthlich  durchscheinend,  vorn  ausge- 
buchtet und  jederseits  daneben  gerundet,  die  Wangen  vor  den  Au- 
gen einen  kleinen  Bogen  bildend.  Das  Halsschild  gleich mäfsig, 
dicht  und  fein  punktirt,  zuweilen  eine  deutliche  vertiefte  Längslinie 
auf  dem  Rücken.  Das  Schildchen  länglich  dreieckig,  mit  leicht  er- 
habener Mitte.  Die  Flugeidecken  mäfsig  tief  gestreift,  in  den  Strei- 
fen eng  punktirt,  die  Zwischenräume  flach,  neben  den  Streifen  ge- 
reiht punktirt,  die  Punkte  gekörnelt  und  jeder  ein  kurzes  Börst- 
chen  tragend.  Taster  und  Fühler  röthlich  braun.  Die  Unterseite 
-schwärzlich,  die  Beine  dunkel  bräunlichroth ;  das  Mesosternum  un- 
gekielt,  die  Metasternalplatte  sehr  fein  punktirt,  die  Schenkel  auf 
der  Unterseite  fast  glatt,  der  Metatarsus  fast  so  lang  wie  die  fol- 
genden 3  Glieder. 

Vaterland:  Georgien  (HornI),  Carolina  (Zimmermann!). 

Aus  der  Germar'schen  Sammlung.  Diese  Art  erinnert  sehr  an 
A,  lutulentus,  weicht  aber  erheblich  durch  den  ungezahnten  Cly- 
peus  sowie  durch  den  Mangel  an  'Geschlechtsdifferenzen  ab.  Eine 
damit  nahverwandte,  jedoch  durch  die  gekielte  Mittelbrust  unter- 
schiedene Art,  scheint  der  ebenda  p.  125  von  Hörn  beschriebene, 
mir  unbekannte  A,  lentus  zu  sein. 

145.  Apha  diu  s  Sharpi  (n.  sp.):  Oblong  o-subovatus,  parum 
convexuSf  nitidus^  rufo-piceus;  capite  densissime^  antice  rugose  pvn- 
ctulato^  fronte  leeiler  trituberculata  ^  clypeo  antice  emarginato  et 
utrinque  rotundafOy  genis  leviter  fantum  ante  oculos  prominvlis ; 
tkorace  aequaliter  densissime  punctnlato^  angulis  posticis  rotiinda- 
tis\  elytris  sat  late  striatis,  striis  lemter  crenalis^  intersfiliis  planis^ 
sat  dense  et  juxta  series  subseriatim  puncto fis;  palpis  antennisque 
rufo'testaceis;  corpore  subtus  obscure  castaneo^  abdomine  pedibus- 
que  obscure  ferrugineis;  metatarso  articulis  2  sequentibus  simul  sum- 
tis  breviore,  —  Long.  4^  —  5  mill. 

Von  ovaler,  nach  hinten  leicht  erweiterter,  nur  mäfsig  gewölb- 
ter Gestalt,  dunkel  röthlichbraun,  glänzend.  Der  Kopf  hinten  fein 
und  dicht,  vorn  runzlig  punktirt,  die  Stirn  mit  drei  sehr  kleinen 
aber  doch  deutlichen  Höckerchen,  das  Kopfschild  röthlich  durch- 
scheinend, schmal  aufgebogen,  vorn  sanft  ausgebuchtet,  daneben 
jederseits  gerundet,  die  Wangen  vor  den  Augen  einen  deutlichen, 
stumpf  abgerundeten  Winkel  bildend.  Das  Halsschild  gleichmäfsig 
sehr  dicht,  an  den  Seiten  fast  runzlig  punktirt,  hinten  die  Spur  ei- 
ner glatten  Längslinie,  die  Basis  gerandet,  die  Hinterecken  abge- 
rundet.    Das  Schildchen  herzförmig,  bis  zur  Hälfte  panktirt.     Die 
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Flügeldecken  mäfsig  tief,  aber  etwas  breit,  fast  rianenartig  gestreift, 
die  Streifen  nur  mit  schwachen  Kerbpunkten  besetzt,  die  Zwischen- 
räume flach,  ziemlich  dicht  und  zwar  neben  den  Streifen  fast  rei- 
henweise punktirt.  Taster  und  Fühler  hell  braunroth.  Die  Unter^ 
Seite  dunkelbraun,  der  Hinterleib  und  die  Beine  rothbraun;  die 
Mittelbrust  ungekielt,  die  Metasternalplatte  äufserst  fein  zerstreut 
punktirt;  die  hinteren  Schenkel  auf  der  Unterseite  glatt,  die  Schie- 
nen gegen  das  Ende  ziefnlich  verdickt,  der  Metatarsus  kurzer  als 
der  obere  Enddorn  und  nur  wenig  länger  als  das  folgende  zweite 
Glied. 

Vaterland:  Algier;  Spanien,  Malaga  (DieckI). 

Von  Herrn  Poupillier  erhalten.  Meinem  Freunde  Herrn  D. 
Sharp  zu  Ehren  benannt.  Dieser  hübsche  Aphodius  hat  einige 
Aehnlichkeit  mit  porcusy  er  ist  aber  glänzender  und  unterschei- 
det sich  leicht  durch  die  deutlich  winkeligen  Wangen  und  den  auf- 
fallend kurzen  Metatarsus,  auch  sind  die  Ränder  der  Zwischen- 
räume nicht  leistenartig  erhaben. 

• 

146.  Aphodius  fimicola  Reiche:  Breviter  ovaliSy  convexuM^ 
purum  nitidus^  ater^  elytris  interdum  apice  obscure  rufescentibus; 
capite  densissime y  antice  subrugose  punctulato,  tuberculis  frontali- 
bus  minutis,  clypeo  leviter  sinuato  et  utrinque  rotundato^  yenis  ante 
oculos  prominuUs;  tkorace  densissime  aequaliter  punctulato;  elytris 
parum  profunde  striatis,  striis  leviter  crenato  - punctatis ,  interstitiis 
planis^  coriaceiSy  irregulariter  sat  dense  punctulatis ;  palpis  anten- 
nisque  piceis;  pedibus  obscure  rufo-piceis,  metatarso  articulis  3  se- 
quentibus  simul  sumtis  nonnihil  breviore.  —  Long.  5  mill. 

A.  fimicola  Reiche  Ann.  Soc.  Fr.  3  Ser.  IV.  p.  402.  (1856.) 

Von  kurzer,  gewölbter  Gestalt,  einem  A,  ater  nicht  unähn- 
lich, auch  ebenso  gefärbt  wie  dieser,  mattglänzend,  schwarz,  die 
Flügeldecken  zuweilen  gegen  die  Spitze  etwas  rothlich.  Der  Kopf 
hinten  fein  und  sehr  dicht,  vorn  etwas  runzlig  punktirt,  die  3  Stirn- 
höcker erkennbar,  das  Kopfschild  vorn  abgestutzt  und  schwach  aus- 
gebuchtet, daneben  gerundet,  die  Wangen  vor  den  Augen  kleine, 
abgerundete 'Läppchen  bildend.  Das  Halsschild  fein  und  äufserst 
dicht  gleichmäfsig  punktirt.  Das  Schildchen  herzförmig,  fein  punk- 
tirt. Die  Flügeldecken  schwach  gestreift,  die  Streifen  leicht  gekerbt 
punktirt,  die  Zwischenräume  flach  oder  nur  mit  unmerklich  erha- 
bener Mitte^  lederartig  matt,  ziemlich  dicht  ond  fein  regellos  punk- 
tirt Taster  und  Fühler  pechbraun,  letztere  mit  schwarzer  Keule. 
Unterseite  schwarz,  Beine  dunkel  rothbraun;  die  Mittelbrust  unge* 
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kielt,  der  Metatarsus  länger  als  der  obere  Enddorn  und  nur  wenig 
kurzer  als  die  übrigen  3  Glieder  zusammen. 

Vaterland:  Kleinasien,  Syrien  (Saulcy!),  Palästina  (Roth!). 

Mit  A,  ater  hat  die  gegenwärtige  Art,  wie  schon  bemerkt, 
eine  gewisse  Aehnlichkeit  aber  keine  eigentliche  Verwandtschaft 
gemein.  Dcgeer's  Art  gehört  durch  die  gleichlangen  Borstenkränzc 
der  hinteren  Schienen  einer  ganz  anderen  Gruppe  an,  und  weicht 
aufserdem  durch  abgerundete  Wangen,  das  stark  kissenförmig  ge- 
wölbte Halsschild  und  das  gröfsere  Schildchen  ab. 

147.  Aph,  carinulatus  Motsch.:  Parvulus^  elongato-oblon- 
guSy  obscure  rufo-piceus,  nitidus,  elytris  subsericeo  -  opacis\  capite 
aequaliter  dense  punctulato,  cfypeo  rttfescente,  antice  subsinuato, 
fronte  mufica;  thorace  dense  inaequaliter  punctulato,  marginibus  in- 
determinate  rufescentibus ;  elytris  sat  profunde  pitnctato-strialis,  in- 
terstitiis  planiusculis ,  biseriatim  regulariter  punctulatis;  palpis  an- 
tennisque  testaceis,  pedibus  ferrugineis,  metatarso  articulis  2  sequen- 
tibus  simul  sumtis  longitudine  aequali,  —  Long.  4  mill. 

Phalacronotus  carinulatus  Motscb.  Bull.  Mose.  1863.  IL  p.  461. 

Von  länglicher,  mäfsig  gewölbter  Gestalt,  dunkelbraun,  ziem- 
lich glänzend,  die  Flügeldecken  mattscheinend,  fast  etwas  fettglän- 
zend. Der  Kopf  gleichmäfsig,  auch  vorn  am  Aufsenrande  fein  und 
dicht  punktirt,  keine  Stirnhöcker,  das  Kopfschild  röthlich  durch- 
scheinend, in  der  Mitte  schwach  ausgebuchtet^  daneben  gerundet, 
die  Wangen  vor  den  Augen  deutlich  gerundete  Läppchen  bildend. 
Das  Halsschild  mit  ziemlich  geraden  Seiten,  dicht  punktirt,  die 
Punktirung  aus  gröfseren  und  kleineren  Punkten  bestehend,  an  den 
Seiten  nicht  gedrängter.  Das  Schildchen  länglich  dreieckig,  glatt. 
Die  Flügeldecken  punktirt  -  gestreift,  -die  Zwischenräume  auf  dem 
Rucken  flach,  an  den  Seiten  leicht  gewölbt,  neben  den  Streifen  mit 
je  einer  sehr  feinen  Punktreihe.  Taster  und  Fühler  röthlichgelb. 
Die  Beine  heller  oder  dunkler  rostroth,  der  Metatarsus  so  lang  wie 
die  beiden  folgenden  Glieder  zusammen,  die  Vorderscbienen  ober- 
halb der  Randzähne  nicht  gekerbt. 

Vaterland:  Ceylon  (Nietnerl),  auch  vom  Festlande  (Motschulskyl). 

Von  Hrn.  v.  Motschulsky  erhalten. 

Die  eben  behandelte  Gruppe  entspricht  mit  Ausnahme  der  4 
südamerikanischen  Arten  der  Erichson 'sehen  Divis.  N.  Nach  der 
Beschreibung  zu  urtfaeilen  gehört  ihr  der  mir  in  natura  unbekannte 
Aphodius  einer eus  Muls.  Ann.  Soc.  Linn.  Lyon.  XVIII.  p.  194 
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aus  Sicilien  ebenfalls  an.  Aphd.  cribripennis  Lnc,  durch  sehr 
dichte  PuDktirang  ihr  nahverwandt,  wird  durch  die  gelbliche  Grund- 
farbe seiner  Flugeidecken  der  folgenden  Abtheilnng  des  prodro- 
mus  n.  8.  w.  zugewiesen. 


Beschreibung  einer  neuen  Aphodius-ArU 

Aphodius  tranquebaricus  (n.  sp.}:  E  minoribuSy  nitidus^ 
convexus,  picea  -  rufus^  thoracis  lateribus  elytrisque  rufo  -  tesiaceiSy 
viita  sulurali  versus  apicem  sensim  angustiore^  basi  dilaiata  rufo- 
picea;  capite  subtiliter  sat  dense  punciulaio,  mutico^  antice  angu- 
statOy  clypeo  truncato  et  emarginatOy  angulis  utrinque  rotundaiis, 
genis  ante  oculos  non  angulatis;  tkorace  disco  parce  lateribus  den- 
sius  punctata^  basi  marginal a\  elytris  punctata  -  striatiSy  interstitiis 
planis^  subtilissime  subseriatim  parum  dense  punctulat\s\  palpis  an- 
tennisque  rufo-testaceis;  corpore  subtus  cum  pedibus  testaceo-rufo, 
—  Long.  3  —  3^-  uoili. 

Von  länglich-eiförmiger,  ziemlich  gewölbter  Gestalt,  glänzend, 
heller  oder  dunkler  bräunlich  roth,  die  Halsschildseiten  und  die 
Flugeidecken  röthlich  gelb,  letztere  mit  einem  bräun lichrothen 
Läugsstrich,  der  an  der  Basis  sich  um  das  Scbildchen  herum  fast 
bis  zum  dritten  Zwischenraum  ausdehnt  und  gegen  die  Spitze  hin 
allmählig  verschmälert.  Der  Kopf  fein  punktirt,  keine  Stirnhöcker, 
die  Seitenränder  des  Clypeus  convergirend,  der  Kopf  daher  nach 
vorn  verschmälert;  das  Kopfschild  vorn  abgestutzt  und  ausgebuch- 
tet, daneben  gerundet,  die  Wangen  ganz  abgerundet,  jedoch  durch 
eine  saufte  Ausbuchtung  nach  vorn  vom  Kopfschilde  abgesetzt. 
Das  Halsscbild  auf  der  Scheibe  zerstreut,  an  den  Seiten  etwas 
dichter  mit  ziemlich  groben  Punkten  besetzt.  Das  Schildchen  Ter- 
schmälert,  eiförmig,  glatt,  röthlich.  Die  Flügeldecken  ziemlich  fein 
gestreift,  in  den  Streifen  nur  leicht  punktirt,  die  Zwischenräume 
flach,  weitläufig  und  sehr  fein  in  ungeordneten  Reihen  punktirt. 
Taster  und  Fühler,  sowie  die  Unterseite  sammt  den  Beinen  heller 
oder  dunkler  röthlich;  die  Borsten  an  den  hinteren  Schienen  von 
ungleicher  Länge,  der  Metatarsns  nur  so  lang  wie  die  beiden  fol- 
genden Glieder  zusammengenommen. 

Vaterland:  Tranquebar. 

Herr  £.  Steinheil  theilte  mir  ein  paar  Stücke  dieses  kleinen, 
durch  sein  Farbenkleid  leicht  kenntlichen  Aphodius  mit. 

£.  V.  Harold. 
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Ergänzungen  und  Nachträge 

za 

Hagen's  Bibliotheca  Entomologica 

zusammengestellt  yon  ' 

Dr.     G.    Kraatz, 


(Erstes  Stück.) 


z 


a  denjenigen  Hülfsbüchern ,  welche  man  nicht  aufschlagen  und 
benutzen  kann,  ohne  den  lebhaftesten  Dank  gegen  den  Autor  zu 
empfinden,  gehört  für  uns  Entomologen,  und  namentlich  für  die 
Bibliophilen  Hagen's  Bibliotheca  Entomologica.  Obwohl  seit  ih- 
rem Erscheinen  bereits  über  10  Jahre  verflossen  sind,  machte  mir 
der  hochgeschätzte  Autor«  bei  seinen  letzten  Besuchen  im  Jahre 
1871  und  1873  wenig  Hoffnung,  dafs  er  die  Fortsetzung  des  vor- 
trefflichen Werkes  in  die  Hand  nehmen  würde.  Unter  diesen  Um- 
ständen scheint  es  mir  zweckmäfsig,  von  Zeit  zu  Zeit  die  wenigen 
Ergänzungen  zu  veröffentlichen,  Vielehe  sich  bei  der  grofsen  Sorg- 
falt, mit  der  das  Buch  gearbeitet  ist,  überhaupt  geben  lassen;  hier- 
bei halte  ich  jede  Notiz  für  beachten swerth,  welche  nach  dem  vom 
Autor  befolgten  allgemeinen  Plane  von  ihm  gegeben  zu  werden 
pflegt,  aber  fortgeblieben  ist,  z.  B.  die  Seitenzahl  eines  .Buches, 
welche  ihm  unbekannt  geblieben  etc.  etc. 

Nur  so  ist  es  meines  Erachtens  möglich,  allmählig  den  für  ein 
solches  Werk  wünschenswerthen  Grad  der  Vollständigkeit  zu  er- 
reichen, wobei  das  geringe  Interesse,  welches  offenbar  einzelne  No- 
tizen bieten,  nicht  in  Betracht  kommen  kann. 

Gern  werde  ich  bei  der  nächsten  Gelegenheit  in  ähnlicher 
Weise  kurz  gefafste  vereinzelte  Mittheil ungeu  und  Ergänzungen  von 
Anderen  unter  Nennung  des  Einsenders  zugleich  mit  den  meinigen 
veröffentlichen,  und  würde  mich  freuen,  die  Anregung  dazu  gege- 
ben zu  haben. 

B«rl.  Entomoi.  Zeitscbr.  XVII I.  14 
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Die  Werke,  über  welche  hier  Angaben  von  mir  gemacht  sind, 
gehören  sämmtlich  meiner  Bibliothek  an. 

Bisher  scheinen  noch  wenig  Zusätze  zu  Hagen's  Werk  ver- 
öffentlicht zu  sein;  hervorhebenswerth  ist  eine  von  Villa  in  der 
Stett.  entom.  Zeitg.  1871.  S.  97— 99,  233—235  gegebene  chronolo- 
gische Aufzählung  der  von  den  Brüdern  Antonio  und  Giovanni 
Battista  Villa  seit  1833  publicirten  naturhistorischen  Arbeiten, 
unter  denen  mehrere  von  Hagen  noch  nicht  aufgeführte. 

Nachträge  zum  ersten  Theil. 

Bachmann,  C.  G.  (Hagen  I.  p.  24.) 

BjBi  No.  2.  ist  zu  ergänzen  1850.    8.    p.  1—20. 

Baly,  J.  S.  (Hagen  I.  S.  27.) 

Zwischen  5  und  6  ist  einzuschalten : 
Descriptions  of  n.ew  genera  and  species  of  Phytophagous  Insects. 
Ann.  and  Mag.  nat.  bist.  ser.  3.  1859.  T.  4.  p.-55 — 61;  p.  124 — 
128;  p.  270—275. 
Diese  drei  Aufsätze  sind  von  Hagen  irrthümlioh  unter  No.  5. 
als  Fortsetzungen  der  ersten  daselbst  citirten  Arbeit  mit  ähnlicher 
üeberschrift  aufgeführt. 

Bechstein,  J.  M.  (Hagen  I.  S.  36.) 

Unbekannt  blieb  Hagen  das  folgende,  früher  als  die  übrigen 
von  Hagen  citirten,  erschienene  Werkchen:  Kurze  aber  gründliche 
Musterung  aller  bisher  mit.  Recht  oder  Unrecht  von  dem  Jäger  als 
schädlich  geachteten  und  getödteten  Tbiere,  nebst  Aufzählung  eini- 
ger wirklich  schädlichen,  die  er,  seinem  Berufe  nach,  nicht  dafür 
erkennt.  Gotha  1792.  8.  Mit  1  illum.  Kpfr.  p.  16  u.  204  u.  Tabellen. 

Insekten  S.  149  —  184  (Käfer  S.  151  — 168  Fig.  3;  Schmetter- 
linge  S.  169—178  Fig.  4—6;  Wespen  S.  179—184). 

Bertolini  (Hagen  L  S.  48.).         m 
Zu  No.  10.  ist  hinzuzufügen: 
Dissert.   6.    Memor.  Acad.  sc.  Istit.  Bologna  T.  8.  separat  Bo- 
logna 1858.  4.  p.  27.  tab.  1. 

Diese  sechste  Dissertation  ist  Hagen  ganz  unbekannt  geblie- 
ben; sie  behandelt  Carabicinen. 

Betti,  Z.  (Hagen  I.  S.  49.) 

Zu  No.  3.  ist  hinzuzufügen :  Das  Ex.  meiner  Bibliothek  ist  eine 
Hagen  noch  unbekannt  gebliebene,  zweite  Auflage  von  II  baco  da 
seta.     Der  Titel  lautet: 
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II  baco  da  seta  del  Signor  Zaccaria  Betti.  Seconda  EdizioDe 
con  Aggiunte.  Verona,  M.  Moroni.  1765.  p.  308.  Titelkapfer  u. 
4  S.  Vorwort. 

Das  Buch  zerfällt  in  4  Theile: 
4  Gesänge  p.  1 — 146;    Annotazioni  p.  147  —  201;    Dissertazione 
istorica  intorno  la  seta  p.  205  —  248 ;  4  .  lettere  deU'  Autore  all' 
Antonio  Zanon  p.  249—308.  • 

Blanchard,  E.  (Hagen  I.  S.  55.) 

Bei  No.  11.  ist  statt  Paris  Dumenil  1840—41.  8.  3  vol.  150  pl. 
za  setzen:  1840.  8.  1  vol.  72  pl.,  da  der  angegebene  Band  der 
bist.  nat.  des  ins.  Orth.,  Neur.  etc.  nur  aus  einem  Bande  mit  72 
Tafeln  besteht,  welcher,  wie  Hagen  richtig  angiebt,  den  dritten 
Band  der  bist.  nat.  des  anim.  articul^s  bildet;  aber  auch  far  die- 
ses Werk  sind  die  Angaben  1840—41.  159  pl.  ebenfalls  nicht  ganz 
richtig;  es  mufs,  den  gedruckten  Titeln  meines  Ex.  entsprechend, 
heifsen:  1840,  155  pl. 

Hagen's  klein  gedruckte  Angaben  der  letzten  Linie  beziehen 
sich  auf  den  Inhalt  der  drei  Bände  der  bist,  nat.^  sind  aber  nur 
beim  2ten  Bande  richtig  und  ergeben  eine  Gesammtsumme  von  nur 
125  pl. 

Bei  vol.  I.  ist  statt  p.  125  zu  setzen  p.  124;  statt  pl.  19  pl.  46, 
von  denen  24  zur  BruUe'schen  introduction ,  4  zur  Anatomie,  18 
zu  den  Käfern  gehören.- 

Bei  vol.  III.  ist  statt  pl.  4  pl.  5  zu  setzen,  da  mein  Exemplar 
5  Dipteren-Tafeln  enthält. 

Nach  meinen  Angaben  ergeben  sich  46  -h  38  -*-  72  Tafeln, 
also  sogar  noch  eine  mehr  als  der  Titel  des  Werks  angiebt. 

Boisduval,  J.  A.  (Hagen  I.  S.  64.) 

Bei  No.  2.  ist  als  Seitenzahl  228,  als  Tafelzahl  78  hinzuzufü- 
gen; in  beiden  stimmt  mein  Exemplar  mit  dem  des  Dr.  Cruger  in 
Hamburg  überein. 

Boisduval,  J.  A.  (Hagen  I.  S.  64.) 

Bei  No.  7.  ist  hinzuzufügen  p.  192.  pl.  84. 

Boisduval,  J.  A.   (Hagen  I.  S.  65.) 
Bei  No.  15.  ist  hinzuzufügen  p.  122. 

de  Breme  (Hagen  I.  S.  86.).     Hinter  8  ist  hinzuzufügen: 
9.  Discours  d'installation. 
Ann.  Soc.  Ent.  France  ser.  II.  1844.  T.  2.  p.  213—216. 

von  dem  Bussche  I.  (Harold  I.  S.  110.)  ist  hinzuzufügen  p.  15. 
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Cotte,  L.  (Hagen  I.  p.  144.)     Hinter  2  einzascbalten: 

Faits  nouveaux  et  curieax  sur  les  Abeilles:  Extraits  d'un  Oa- 

vrage  intitule:  Noavelles  Observations   sur  les  Abeilles,   adress^es 

ä  C.  Bonnet,  par  F.  Haber.     Geneve  1792  etc. 

Journ.  de  Phjsique  Tom.  43.  part.  H.  p.  351 — 355. 

Dejean  No.  1.  ed.  III.  ^Hagen  I.  S.  165.) 

Nach  Hagen  waren  von  der  ed.  III.  (Paris  1833)  des  Dejean- 
scben  Catalogs  „vier  Lieferungen  erschienen,  als  1835  die  ganze 
Auflage  verbrannte ;''  Ex.  der  dritten  Auflage  mit  dem  Titelblatt 
Paris  1833  (welches  zugleich  das  Bild  einer  Cetonia  in  der  Mitte 
zeigt)  dürften  daher  nur  selten  vorkommen;  das  in  meinem  Besitz 
befindliche  des  verstorbenen  Erichson  gehört  zu  denselben. 

Ein  anderes  Ex.  in  fünf  Lieferungen  stimmt  in  der  Gesammt- 
Seitenzahl  genau  mit  dem  eben  erwähnten  überein;  die  Umschläge 
der  Hefte  fuhren  den  Titel  der  verbrannten  dritten  Auflage:  Cat 
d.  Col.  de  la  Coli,  de  Mr.  le  Comte  Dejean,  während  der  erwei- 
terte Titel  der  wieder  gedruckten  Auflage  lautet:  Trois.  edit.  revue, 
corrigee  et  augmentee.  Paris  1836.  —  Von  diesen  Lieferungen 
enthält: 

I.  (1834)  S.  1 — 96  ( — Cebrio  melanocephalus), 
IL  (1834)  S.  97— 176  {—Passalus  pentaphyllus), 
m.  (1834)  S.  177—256  (Erodiüs  -  Eudius  suturalis), 
IV.  (1835)  S.  257—360  (Promecops  -  Alurnus  cruentatus). 
V.  (1835)  S.  361 — 442  (Alurn,  inscriptus  —  Claviger), 

Diese  fünf  Hefte  correspondiren  nun  genau  mit  meinem  voll- 
ständigen Exemplare  des  Dejean'schen  Catalogs,  dessen  Titel- 
blatt genau  mit  dem  Titel  der  verbrannten  Auflage  übereinstimmt, 
d.  h.  welches  die  Jahreszahl  1833  und  nicht  den  Zusatz  troisieme 
ed.  revue  etc.  führt.  Hieraus  möchte  ich  schliefsen,  dafs  man  je- 
denfalls die  Seitenzahl  der  verbrannten  Auflage  nicht  auf  176 
fixiren  kann,  wenn  man  annimmt,  dafs  4  Lieferungen  (mit  360  S.) 
erschienen  sind,  und  dafs  entweder  fünfte  Lieferungen  der  erneuten 
3ten  Auflage  mit  den  nicht  verbrannten  Ex.  der  ersten  dritten  Auf- 
lage combinirt  sind,  oder  dafs  Titelblätter  dieser  letzteren  der  er- 
neuten Auflage  vorgebunden  sind.  Nimmt  man  dies  nicht  an,  so 
wäre  die  erste  dritte  Auflage  sogar  vollständig  erschienen  und  nicht 
bereits  nach  der  Ausgabe  von  4  Lieferungen  verbrannt. 

Delalauze  (Hagen  I.  S.  166.). 

No.  1.  ist  Hagen  unbekannt  geblieben;  zur  Ergänzung  kann 
hinzugefügt  werden: 
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par  C.  F.  A.  Delalauze,  Cooperatenr  da  Cours  complet  d'Agri- 
culture,  redig^  par  l'Abbe  Rozier,  editeur  da  Cultivateur  an- 
glais  etc. 

Das  Werkchen  enthält  p.  352  nebst  pl.  2  und  einem  avis  von 
p.  8.  (Ex.  meiner  Bibliothek.) 

Doubleday,  Edw.  (Hagen  I.  S.  180.)  No.  37. 

On  a  Gall  prodacing  Insect  from  China.     Pharmaceutik  Joarnal. 
Vermuthlich  ist  dieser  Aufsatz,  dessen  Erscheinungszeit  sogar 
Hagen  unbekannt  geblieben  ist,  mit  folgendem  identisch,  welcher 
mir  als   Separat -Abdruck  vorliegt    und    von   Hagen    nicht    aufge- 
führt ist: 

Note  on  the  Insect  forming  the  Chinese  Galis.  By  Edw.  Dout 
bleday,  F.  L.  S.  etc.  p.  3  mit  Holzschnitten  und  der  Angabe  oben : 
From  the  Pharmaceutical  Journal  for  Jan.,  1848,  vol.  VIT.,  No.  VH- 

Dank  er,  M.  W.  (Hagen  1.  S.  191.)  heifst  nicht  Dunker  sondern 

Dankers. 
Fallen  (Hagen  I.  S.  227.)  No.  43. 

Auch  unter  dem  Titel:  Hemiptera  Sueciae.  Cicadariae  earum- 
que  familiae  afünes.  Lond.  Goth.  1826.  Ein  Blatt  zwischen  Titel 
und  S.  1  enthält  die  Widmung  des  Werkes  von  Fallen  an  B.  W. 
Westermann.  Die  von  Hagen  erwähnte  Ausgabe  enthält  auf  der 
Rückseite  des  Titels  eine  Widmung  von  J.  Wendeis  an  Bronström 
and  Hasselskog. 

de  Filippi,  F.  (Hagen  I.  S.  234.) 

Bei  No.  7.  ist  zu  ergänzen  hinter  1861:  S.  60  —  70.  Taf.  VI. 
Fig.  4—8. 

Sep.  als  No.  IL  S.  19 — 27  in  6  Aufsätzen  von  Filippi  unter 
dem  gemeinschaftlichen  Titel:  Note  Zoologiche. 

Focillon  (Hagen  I.  S.  241.);  vor  No.  1.  ist  einzuschalten: 

Article  sur  la  maladie  des  vers  ä  soie  etc. 
erschienen  in  der  Gazette  des  hopitaux,  und  aufserdem  in  dem  un- 
ter Guerin-Meneville  erwähnten  Separatum  zum  Abdruck  gebracht. 

Forster,  J.  R.  (Hagen  I.  S.  244.) 

Bei  No.  3.  Nov.  Spec.  Ins.  ist  statt  1781  zu  lesen:  1771. 
Fritsch,  C.  (Hagen  I.  8.  255.) 

Bei  No.*  3.  ist  zu  ergänzen  p.  689—710.  tab.  1. 
Gärtner,  A.  (Hagen  I.  S.  263.) 

Vor  No.  1.  ist  einzuschalten: 

Bemerkungen  über  das  Auftreten  einiger  Lepidopteren-Arten 
in  dem  verflossenen  Sommer.    Jahresber,  der  naturwissenschaftl}- 
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chen  Section  der  k.  k.  mahr.-schles.  Oes.  för  Ackerbaa,  Natar«  ood 
Landeskunde  ffir  das  Jahr  1858.     Brunn  1859.  S.  102—108. 

Gen^  (Hagen  L  S.  269). 

Za  No.  2.  ist  hinzuzufügen:  p.  236.  3  tab.  col. 

Das  Werkchen  scheint  selten  za  sein;  meinem  in  Wien  1871 
gekauften  £x.  ist  ein  Briefchen  vom  Autor  an  den  Baron  v.  Ocskay 
beigebunden,  in  welchem  Oene  sagt:  Vous  trouverez  que  les  plan- 
ches  sont  tres  mauvaises;  je  suis  point  coupable  de  celä;  elles  ont 
ete  gravees,  peintes  et  publikes  avec  le  texte,  tandis  que  je  faisais 
un  vojage  dans  les  Alpes. 

Gimmerthal  No.*14.  (Hagen  I.  S.  281.)  fehlt:  Schlufs  a.  a.  O. 

S.  49—50. 
—  No.  19.  ist  zu  ergänzen  p.  12. 

Gistl,  J.  (Hagen  I.  S.  283.) 

No.  15.  Neue  Folge.  München  1837.  hat  Hagen  nicht  gesehen. 
Der  Titel  lautet:  Neue  Folge.  Erster  Band.  Mit  dem  Intelligenz- 
blatt „Aris**,  der  „Gallerie  denkwürdiger  Naturforscher^,  einem  Ti- 
tel und  zwei  Textbildem.  München  1837.  E.  A.  Fleischmann. 
Heft  I.  enthält  S.  1—64,  Gallerie  No.  1.  S.  1—4,  Acis  No.  1.  8. 1—4. 
-  U.  -  -  65—128,  Gall.  No.  2.  S.  5—8,  Acis  No.  2.  S.  5—8. 
Auf  dem  Umschlag  des  Isten  Heftes  zeigt  ein  von  der  Buchhand- 
lung aufgeklebter  Zettel  an,  dafs  das  Portrait  von  F.  F.  Schrank 
demselben  nicht  beigegeben  ist  und  nachverlangt  werden  soll.  — 
Ob  es  nachgeliefert  wurde,  ist  mir  unbekannt. 

V.  Gleichen  (Hagen  I.  S.  246.)  No.  4.  ist  zum  Titel:    Versuch 
einer  Geschichte  der  Blattläuse  hinzuzufügen: 

nebst  vier  mit  Farben  erleuchteten  Kupfertafeln,  —  nebst  ei- 
ner Vorrede  des  Herrn  Hofraths  und  Prof.  Delius  (8  unpagi- 
nirte  Seiten,  auf  welche  S.  1 — 28  und  2  Seiten  Erklärung  der 
Figuren  folgen). 
Hagen   hat  das  hübsche  Werkchen  nicht  selbst  gesehen,  und 
giebt  bei  demselben  weder  Seitenzahl  noch  Kupfer  an;  aus  dem 
vollständigen  Titel  geht  schon  hervor,  dafs  die  Ausgaben  von  1770 
mit  Kupfern  müssen  versehen   gewesen  sein.     Eine  Ausgabe   von 
1778,  an  deren  Vorhandensein  Hagen  zweifelt,    kenne  ich  eben- 
falls nicht. 

Hinter  Grosier  (Hagen  I.  S.  306.)  ist  einzuschalten: 
Grotrian,  Herz.  Braunschweig'scher  Kammer-Ratb. 
Der  Harzer  Rüsselkäfer.  8.  p.  12.     Vortrag  im  Lünebnrg'schen 
Forstverein  bei  Gelegenheit  der  Forstexcursion  in  Lnfs  am  22.  Juni 
1862  gehalten. 
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Goerin-Meneville  (Hagen  I.  S.  399.) 
Hinter  p.  233  4st  einzuschalten: 
233 — 234.    Bxtrait  des  materiaux  recaeillis  ä  la  magnanerie  ex- 
perimentale  de  Sainte- Tolle,  pres  Manosque  (Basses- Alpes)  pen- 
dant  la  campagnc  sericicole  de  1850,  sar  les  maladies   des  vers 
ä  soie  et  sar  la  recherche  des  moyens  d'ameliorer  leurs  races. 
Revue  et  Magaz.  Zool.  1850.  T.  II.  No.  8.  p.  452—460. 
Dieser  und  der  vorhergehende  Aufsatz   von   Focillon  sind  in 
einen  Separat-Abdruck  vereinigt,  bei  welchem  unter  dem  Titel  be- 
merkt ist:   lu  k  l'Acad^mie  des  Sciences   dans  sa  seance  du  28 
aout  1850; 

G.  L.  Hartig  (Hagen  I.  S.  347.). 

Bei  No.  2.  ist  nachzutragen  p.  44. 

Heineken,  Th.  (verstorbener  Physikus  in  Bremen)  einzuschalten 
in  (Hagen  I.  p.  355)  vor  v.  Heinemann;  Die  freie  Hansestadt 
Bremen  und  ihr  Gebiet  in  topographischer,  medicinischer  und 
naturhistorischer  Hinsicht.     Bremen  1836 — 37.     2  vol. 

Band  II.  p.  173—186  enthält  die  Namen  von  823  in  der  Um- 
gegend von  Bremen  vorkommenden  Käfern,  bis  zu  den  Orysome- 
linen.  (Vergl.  Fr.  Bruggemann  Syst.  Verzeichn.  der  bisher  in  der 
Gegend  von  Bremen  gefundenen  Eäferarten,  Einleitung  p.  441 ;  ent- 
halten in  den  Abhandlungen  herausgegeben  vom  naturw.  Verein 
zu  Bremen  1873. 

Hempel  (Hagen  I.  S.  356.)  No.  1.  ist  hinzuzufügen  p.  6  u.  73. 

Herr  (Hagen  I.  p.  361.)  No.  1.  ist  ergänzend  hinzuzufügen: 

a.  Anleitung  die  deutschen  Schmetterlinge  auf  eine  leichte  und 
sichere  Art  durch  eigene  Untersuchung  zu  bestimmen,  p.  XII 
et  456.  tab.  2. 

b.  Anleitung  die  Raupen  der  deutschen  Schmetterlinge  auf  eine 
leichte  und  sichere  Art  durch  einige  Untersuchung  zu  bestim- 
men, p.  IV  et  369,  Erklär,  d.  Abbild,  et  tab.  2. 

Hope  (Hagen  I.  S.  379). 

Etwa  hinter  No.  11.  ist  einzuschalten: 
A  Catalogue  of  Hemiptera  in   the  collection  of  the  rev.  W.  F. 
Hope,  with  short  latin  descriptions  of  the  new  species.     London 
1837.     Printed  by  J.  C.  Bridgewater.     8.     p.  46. 

Klug,  F.  (Hagen  I-  S.  422.)     Hagen  gänzlich  unbekannt  geblie- 
ben und  hinter  No.  17.  einzuschalten  ist: 

Zweites  Preisverzeichnifs  der  Doubletten  des  zool.  Museums  der 
Kgl.  ünivers.  zu  Berlin.  Vögel  u.  Insekten.  Berlin  1820.  4.  p.  25, 
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Unterschrieben  sind  im  Vorwort  (pag.  IV — VI)  Lichtenstein. 
Klug.  Als  Verfasser  der  Insektenliste  (p.  15  —  25)  ist  jedenfalls 
Klug  zu  betrachten. 

Hagen  fuhrt  erst  unter  No.  22.  ein  Preisverzeichnifs  vorräthi- 
ger  Ins.-Doubletten  des  Königl.  zoologischen  Museums  vom  Jahre 
1829  auf. 

Körte,  Franz  (Hagen  I.  p.  428.)  ist  zu  ergänzen: 
Berlin  bei  August  Rucker  p.  103. 

Kollar,  V.  (Hagen  I.  p.  430).     Hinter  No.  2.  ist  einzuschalten: 
Ueber  Insekten,  als  Ursache  verschiedener  Krankheiten  bei  Men- 
schen und  Thieren.     Wiener  Zeitschr.  f.  Kunst,  Liter.,  Theater 
und  Mode  1831.     No.  98.  p.  781  —  786,  No.  99.  p.  792  —  795, 
No.  100.  p.  799—801. 

Kraatz,  G.  (Hagen  I.  p.  433.) 

Unter  No.  2.  ist  statt  1849  zu  setzen  1850. 

Laboulb^ne,  A.  (Hagen  I.  p.  442.)     Hinter  7.  ist  einzuschalten: 

Note    sur   l'observation   precedente  (palpe    monstruenx    observe 

sur  un  Bembidium  par  M.  Jacquelin-Duval)  Ann.  Soo.  Ent.  Fr. 

ser.  II.  1850.  T.  8.  p.  534. 

In  diesem  Artikel  erwähnt  Laboulbene  ein  Resume  seiner 

Nachforschungen   nach  monströsen  Insekten  in  den  Gomtes  rendu 

de  la  Soci^t^  de  Biologie  ä  Paris  Juin  1849,  welches  von  Hagen 

gleichfalls  nicht  aufgeführt  wird. 

Labranx  (Hagen  I.  p.  443.)  hinter  No.  1.  ist  einzuschalten: 
Lahr  am,  J.  D.  Die  Tagschmetterlinge  der  Schweiz.  ^  In  natur- 
getreue/i  Abbildungen  dargestellt  und  mit  Erläuterungen  beglei- 
tet von  J.  D.  Labram.  Basel  1840.  8.  In  Commission  bei  C. 
F.  Spittler  &  Comp.  13  Hefte,  jedes  Heft  mit  8  numerirten  Ta- 
feln, jede  Tafel  mit  1  Art,  also  104  Arten, 
de  Laporte,  F.  L.  (Hagen  I.  S.  450.) 

Unter  No.  30.  sind  irrthümlich  zwei  gröfsere  Werke  cumulirt. 
Die  unmittelbar  hinter  dem  Titel  des  Werks  sub  30.  aufgeführten 

Vol.  L,  IL  et  HI.  gehören  nicht  zur  Hist.  nat.  et  iconogr.  des 
Col.,  sondern  zur  Hist.  nat.  des  animaux  articules,  welche  in  Oe-  « 
meinschaft  mit  Brüllt,  Blanchard,  Lucas  verfafst  ist,  während  Oory 
der  GoUaborator  der  Hist.  nat.  et  iconographie  des  Col.  ist.' 

Die  2  Laporte'schen  Bände  der  Hist.  nat  des  anim.  art  sind 
nicht  1835 — 1840  erschienen,  wie  Hagen  angiebt,  sondern  1840. 

Vol.  I.  besteht  aus  p.  124  (Introd.  von  Brülle)  und  324  Ins. 
Col.  von  Laporte;  pl.  24  Introduct.;  pl,  4  Anatomie;  p.  18  CoL 
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Vol.  II.  enthält  p.  563  und  pl.  38  Col. 

Mein  Exemplar  ist  nicht  colorirt,  doch  b.esitze  ich  eine  ganze 
Anzahl  loser  colorirter  Eupfertafeln,  die  ich  in  Paris  erstand ;  viele 
derselben  zeigen  nicht  dieselben  Tafelnammern,  daher  dürfte  ein 
weiterer  Vergleich  von  Exemplaren  des  seltenen  Werks  von  Inter- 
esse sein. 

Ledermneller  (Hagen  I.  8.464.). 

Von  No.  1.  ist  Hagen  die  erste  Ausgabe  unbekannt  geblieben, 
deren  Isten  Band  ich  besitze.     Der  Titel  lautet: 

Martin  Frohen.  Ledermueller's  Microscopischer  Oemüths-  und 
Augen -Ergötzung,  Erstes  Fünfzig:  Mit  Farben  nach  der  Natur 
erleuchtet  und  in  Kupfer  gebracht  von  Georg  Paul  Nufsbiegeln. 
1760.  4.  p.  6.  Vorbericht  p.  96.  tab.  50  col.  1  Titelkupfer. 
Das  Portrait  des  Markgrafen  von  Brandenburg  und  die  p.  6 
Widmung  fehlen  in  der  Ausgabe  des  ersten  Fünfzig  von  1760. 

Ljungh  (Hagen  I.  S.  487);  unter  No.  3.  ist  zu  lesen: 

Statt  Weber  und  Mohr  Archiv  1804.  T.  I.  p.  59—69;  und  T.  2, 
p.  155—160:  Archiv  für  d.  Naturgesch.  I.  1.  p.  59—69;  We- 
ber u.  Mohr  Beitr.  1810.  T.  2.  155—160. 

Ebendas.  No.  4.  ist  zu  setzen: 

Statt  Weber  u.  Mohr  Archiv  1804.  T.  I.  p.  70—80: 
Archiv  fiSr  Naturgesch.  I.  1.  p.  70 — 80. 

Loew,  C.  A.  (Hagen  I.  p,  489.) 

Zwischen  No.  1.  u.  2.  ist  einzuschalten: 

Naturgeschichte  aller  durch  Vertilgung  schädlicher  Insekten  d^ft* 
Landwirthschaft,  dem  Gartenbau  und  der  Forstcultur  nützlichen 
Thiere.  Stuttgart  J.  F.  Steinkopf  1847.  8.  p.  6  u.  152.  Die  In- 
secten  sind  in  §.  60—81.  p.  113—161  behandelt. 

Merlan,  Maria  Sibylla  (Hagen  I.  p.  534.). 

üeber  No.  1.  ^Der  Raupen  wunderbare  Verwandelung  etc.** 
vergl.  meinen  Aufsatz:  Ueber  das  älteste  der  Merian'schen  Werke. 
Berl.  Ent.  Zeitschr.  1870.  S.  91—96. 

Mueller,  J.  (Hagen  I.  S.  556.) 

Bei  No.  5.   ist  hinter  Jahresb.  Brunn  1858.  p.  109—115  zu 
ergänzen : 
Nachtr.  p.  136,  137. 
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Nachträge  zum  zweiten  Theil. 

Nagel,  J.  F.  G.  (Hagen  IL  S.  1.)  No.  1.  adde:  p.  308. 

Hagen  giebt  2  Tafeln  an,  mein  Ex.  zeigt  nur  1  Octav-Taf. 

Nicolai,  E.  A.  (Hagen  H.  S.  13.) 

Unter  diesem  Autor  ist  als  No.  2.  anzafahren  das  Verzeich- 
nifs  der  Käfer  am  Arnstadt,  welches  bei  Hagen  an  der  Spitze  der 
Seite  13  unter  dem  Autor  Nicolai  aufgeführt  i^t,  dessen  Vornamen 
Hagen  unbekannt  blieben,  ebenso  wie  das  genannte  Verzeichnifs, 
von  dem  mir  ein  Ex.  vorliegt. 

E.  A.  Nicolai,  geb.  1800,  lebt  noch  gegenwärtig  in  seiner  Va- 
terstadt Arnstadt. 

V.  Oelhafen  von  und  zu  Schollenbach  I.  (Hagen  H.  S.  19.) 
Der  Titel  meines  Ex.  lautet  abweichend  von  Hagen: 
Oekonomische  Abhandlungen  von  den  Bienen,  worinnen  die  Ge- 
schichte dieser  Insekten,  deren  Wart  und  Pflege,  wie  auch  die 
Art,  davon  guten  Nutzen  zu  haben,  enthalten  ist.  Ans  dem  Fran- 
zosischen des  berühmten  Herrn  v.  Reaumur  ins  Deutsche  über- 
setzt und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  C.  C.  O.  v.  S.  nebst 
Kupfern.  Frankfurt  und  Leipzig  bei  Martin  Göbhards  seel.  Er- 
ben.    1759. 

Bei  Hagen  ist  Jahreszahl,  Seiten-  und  Tafelzahl  dieselbe,  aber 

Felsecker  als  Verleger  angegeben. 

Opitz,  PhiL  Max.,  von  Hagen  nicht  aufgeführt. 

1.  Erstes  Verzeichnifs  von  Insekten,  welche  zum  Tausch  vorrä- 
thig  sind. 

Opitz  Naturalientausch  No.  1—10.    Prag  1823,  24  u.  25. 
p.  67—68. 

2.  Zweites  Verz.  etc.  a.  a.  O.  p.  94 — 95. 

3.  Vorräthige  Insekten  a.  a.  O.  p.  197—202  u.  p.  296—300. 

Diese  Verzeichnisse,  namentlich  die  letzten,  sind  wegen  der 
Angaben  der  Fundorte,  namentlich  für  eine  Fauna  der  Prager  Ge- 
gend, nicht  ohne  jedes  Interesse;  es  sind  hauptsächlich  Käfer  auf- 
gezählt, aber  auch  einige  Hymenopteren. 

Overbeck  (Hagen  IL  S.  23.  No.  1.). 

Der  Titel  lautet:  De  apibus  in  sacra  (nicht  sancta)  scriptara 
male  audientibus.  Epistola  ad  virum  Ernest.  Ludovic.  Rathlefium 
etc.  etc.     Titelblatt  und  14  Seiten  ohne  Seitenzahl. 
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Plieninger  (Hagen  IL  S.  47,). 

Hinter  No.  2.  ist  einzaschalten : 
2 — 3.  Bericht  über  landwirthschaftl.  Erscheinungen,  feldpolizeiliche 
Mafsregeln,  Insektenfrafs  etc.  aus  dem  Donaukreise  vom  Jahre 
1836.  Aus  den  Notizen  der  Bezirks-  und  Communalblätter  zusam- 
mengestellt. Besonders  abgedruckt  aus  dem  Correspondenzblatt  des 
landwirthschaftl.  Vereins  1838.  Bd.  H.  H.  3.  p.  257—304. 

Rambur  (Hagen  H.  p.  59.) 

unter  No.  9.  ist  statt  Hemipt.  p.  1 — 176  zu  lesen:  p.  1 — 212. 
Der  nach  Lederer  nicht  herausgegebene  Hesperiden-Text  (vergl. 
Hagen  a.  a.  O.,  wo  indessen  das  bei  Lederer  angegebene  Citat 
unrichtig  ist)  läuft  in  meinem  Ex.  von  p.  305  —  336,  der  Lepidop- 
teren-Text  überhaupt  von  S.  213—336. 

Reimarus  (Hagen  IL  S.  70.)  füge  hinzu: 
p.  14  Vorrede,  p.  1 — 410,  p.  22  Register. 

Sahlberg,  C.  R.  (Hagen  IL  S.  102.) 

Von  No.  1.  Sahlberg's  Insecta  fennica  tom.  IL  hat  Hagen 
pars  I — VI.  und  XH — XIV.  nicht  gesehen,  üeber  die  letzteren 
drei,  welche  ich  mit  den  Titelblättern  besitze  *),  kann  ich  Folgen- 
ges bemerken. 

ParsXlI.  (p.  177—192)  Resp.  Idman  9.  Dec.  1837)  enthält: 
Cerylon  deplanatum^   10  Rhizophagus  ');  dann    Erotylenae  (7  Pha- 
lacrus)   Chrysotnelinae    (10  Cassida   und    Chrysotnela    lusitanica 
Gyll.  Seh.). 

Pars  XIIL  (p.  193—208)  Resp.  Idman  (16.  May  1838)  enthält: 
Zuerst  eine  Note  ^)  zu  Chrys,  lusitanica,  dann  Sp.  1 — 23  mit  sorg- 
faltiger Aufzählung  der  Varietäten,  darunter  No.  20  u.  21,  p.  203 
u.  204  Chrys.  (sk  Phaedon)  omissa  und  neglecta,  *). 

Pars  XIV.  (p.  209—224)  Resp.  Topelius  (16.  Mai  1838)  enthält: 
Chrysotnela  spec.  25 — 31.  Helodes  1,  Galleruca  12,  Haltica  exoleta. 


0  Ich  besitze  auch  pars  I— VI.  aber  ohne  die  Titelblätter;  yollständige 
Ex.  sind  äufserst  selten;  ein  fost  vollständiges  and  ein  halb  vollständiges 
Ex.  kann  ich  noch  an  Bibliophilen  abgeben. 

')  Darunter  Rhiz,  puncticollis  Sahlb.,  über  welchen  das  Weitere  in  den 
Beiträgen  zur  Kenntnifs  der  deutschen  Käferfauna  von  mir  gesagt  ist. 

^}  Ihr  Schlafs  laatet:  Talde  tarnen  dubito,  specimina  in  collectione  D. 
Argillander  qaondam  asservata,  et  ad  D.  Schonherr  missa,  Fennici  fdisse 
originis. 

^)  Von  Saffrian  in  seiner  Monographie  der  europäischen  Ghrysomelen 
noch  nicht  erwähnt,  in  de  Marsears  Gatalog  noch  ohne  Citat. 


220  (r.  KraaU:  Ergänzungen  und  Nachträge 

Say  (Hagen  II.  S.  110.)  vor  No.  1.  ist  einzaschieben : 

American  Entomology,  or  Descriptions  of  the  Insects  of  North 
America.  Illustrated  by  coloured  Figures  from  Drawings  execu- 
ted  from  nitture.  By  Thomas  Say.  Philadelphia  Mitchell  & 
Arnes.  8.  Vol.  I.  No.  1.  1817.  tab.  6.  col.,  Fig.  nebst  Text,  und 
Vorrede  p.  III — ^X. 

Das  Werk  wird  von  Hagen  (II.  S.  111  anter  No.  13)  erwähnt, 
entiiält  aber  nicht  „die  ersten  6  Tafeln  des  gröfseren  Say'schen 
Werkes^  mit  fast  ganz  gleichlautendem  Titel,  sondern  es  ist  in 
ihm  nur 

die  erste  Tafel  =  Taf.  1.  des  grofsen  Werkes,  die  zweite 

Tafel  ist  =  Tafel  4,  die  dritte  =  Tafel   7,   die  vierte  = 

Tafel  10,  die  fünfte  =  Tafel  14,  die  sechste  =  Tafel  18. 

Die  Tafeln  sind   nicht  numerirt,  der  Text  ist  nicht  paginirt 

und  nicht  mit  dem  des  grofsen  Werkes  übereinstimmend ;  das  Buch 

scheint  selten,  ich  sah  es  nur  in   dem  Verkaufs -Gataloge  der  La- 

cordaire'schen  Bibliothek  S.  45  aufgeführt 

Schmidt,  E.  O.  (Hagen  IL  p.  131.) 

Bei  No.  1.  ist  hinzuzufügen:  p.  158.  Mit  47  Abbildungen 
(Holzschnitte). 

Schmiedlein,  G.  B.  (Hagen  IL  S.  134.)  Statt  Lipsiae  1793  setze: 
1790.   8.  p.  13. 

Die  kleine  Oratulationsschrift  stammt  von  1790  und  nicht,  wie 
Hagen  (nach  Engelmann)  angiebt,  von  1793 ;  in  der  Seitenzahl  (13) 
stimmt  sie  mit  No.  6.  desselben  Autors  bei  Hagen  überein,  so  dafs 
der  Inhalt  wahrscheinlich  derselbe  ist. 

Sorg,  W.  (Hagen  IL  S.  175.) 

Bei  No.  1.  ist  statt  part.  IL  p.  146  zu  lesen:  tom.  I.  p.  XXII 
et  164;  tom.  IL  p.  61. 

Spener  (Hagen  IL  S.  177.)  No.*  1. 

Der  Titel  des  interessanten  Werkchens  lautet: 
Catalogus  zahlreicher,  nützlicher  und  sonderbahrer  von  Natur 
und  Kunst  gebildeter  Seltenheiten  in  regno  animali,  vegetabili, 
minerali  nebst  einer  grofsen  Menge  antiquer  und  moderner  durch 
Kunst  wohlgearbeiteter  ein-  und  ausländischer  Sachen,  welche 
ehemals  mit  grofser  Mühe,  langer  Zeit  und  schweren  Kosten  ge- 
sammelt und  zusammengebracht  hat  D.  Christ.  Maximil. 
Spener,  folgen  die -Titel.  Berlin,  druckts  Qotthard  Schlesin- 
ger 1718. 

Hinter  den  Worten  animali,  vegetabili  and  minerali  sind  in  je 


Hagen^s  BibUotheca  Entomologica.  221 

etwa  4 — 6  Zeilen  noch  die  Oegenstande  näher  specificirt,  und  ist 
beim  Thierreich  von  „Raupen,  auch  andern  indianischen  und  eu- 
ropäischen insectis^  ausdrücklich  auf  dem  Titel  die  Rede. ')  Letz- 
terer nimmt  eine  ganze  Seite  ein;  unmittelbar  daran  ist  ein  Vor- 
wort von  3  Seiten  angeschlossen,  aus  dem  hervorgeht,  dafs  der 
Gatalog  nicht  von  Spener  ^),  sondern  von  seinen  Erben  zusammen- 
gestellt ist.  Dann  folgt  eine  längliche  zusammengefaltete,  kl.  Folio- 
Tafel  mit  der  Unterschrift:  Eigentlicher  Abrifs  wie  sich  des  seel. 
Herrn  Rath  Spener^s  Kunst  und  Naturalien  Cabinet  auf  dem  Eöul. 
Observatorio  in  Berlin  presentired. 

Die  Insekten  (etliche  hundert  Stück,  alle  trucken  balsamiret, 
in  36  runden  Behältnissen  aufbewahret)  sind  auf  S.  29 — 39  genau 
aufgezählt,  oft  kurz  beschrieben. 

Stabile,  G.  (Hagen  II.  S.  183.) 
Vor  No.  1.  ist  einzuschalten: 
Intofno  ad   un  articolo  di  Carlo  Bassi  sugli  insetti  carnivori. 
Milano  1846.  8.  p.  7.  (dallo  Spettatore  N.  26.) 

Der  Artikel  von  Bassi  ist  jedenfalls  der  von  Hagen  noch  nicht 
gesehene,  unter  Bassi  No.  14.  von  ihm  angeführte  (Bibl.  entom.  I. 
pag.  32). 

Stern,  J.  (Hagen  II.  S.  196.) 

Zwischen*  1  und  2  ist  einzuschalten: 
1 — 2.  üeber  den  Honigthan  und  den  sog.  Waldhonig  (Naturgesch 
der  Fichtenschi  Idlaus,  Coccus  pmi  abietis).  4.  2  Stücke. 

Oekonomische  Neuigkeiten  und  Verhandlungen  1841.  No.  51. 
p.  401—405.    No.  59.  p.  465—468. 
Der  Aufsatz  ist  aus  St.  Florian  vom  17.  Dec.  1840  datirt. 

Suckow,  L.  (Hagen  II.  S.  205.) 

No.  1.  hat  Hagen  nicht  gesehen,  der  vollst.  Titel  lautet: 
Dissertatio  inauguralis  medica  sistens  myologiae  insectorum 
specimen  de  Astaco  fluviatili  cum  aliis   anatomicis  disquisi- 
tionibus   hujus  speciei.     Quam  publico  examini  snbmittit  auctor 
etc.     Cum  tabulis  aeneis  II.     Heidelbergae  1813.  4.  p.  48. 


*)  Der  Titel  bei  Hagen:  »Catalogus  von  Naturseltenheiten  in  regno 
animali  auch  indianischen  Insekten **  ist  also  nur  ein  kurzer  Auszug  des  ei- 
gentlichen Titels. 

'0  Als  Autor  des  Spener'schen  Catalogs  massen  streng  genommen  C. 
M.  Spener's  Erben  figuriren,  da  derselbe  nach  Spener  s  Tode  verfaTst 
wurde. 
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Sulz  er,  J.  H.  (Hagen  II.  S.  207.) 

Bei  H."  2.  ist  vor  Winterthur  einzaschalten :  Erster  Theii  und 
zu  p.  32  col.  und  p.  71  zu  ergänzen:  Zweiter  Theil,  da  für  diesen 
zweiten  Theii  ein  besonderes  Titelblatt  existirt  anf  dem  hinter 
zweeter  Theii  angegeben  and  hinzugefügt  ist:  welcher  XXXII  ans- 
gemahlte  Kupfer  enthält. 

L.  F.  Maske  in  Breslau  Gatalog  99  zeigt  eine  Ausgabe  von 
Sulz  er  Gesch.  der  Insekten  mit  37  col.  Tafeln  (statt  32)  Winter- 
thur 1786—89  (statt  1776),  welche  Hagen  nicht  erwähnt. 

Tannoya  (Hagen  H.  S.  211.). 

Das  unter  No.  1.  angefahrte,  dreibändige  Werk  „delle  Api  e 
loro  utile **  etc.  von  1798 — 1801,  weiches  Hagen  nicht  gesehen  hat, 
besitze  ich  durch  die  Freundlichkeit  des  H.  Emery  in  einer  neoe- 
ren  (sog.  ultima  editione  ricoretta)  Ausgabe  von  1818,  deren  Exi- 
stenz Hagen  unbekannt  geblieben  ist;  dieselbe  besteht  ebenfalls 
aus  3  Octav-Bänden,  die  aber  nicht  bei  Morelli  erschienen,  sondern 
von  Giacomo- Antonio  Monaco  herausgegeben  sind. 
Tom.  I.  p.  I— XII,  1—152. 

Tom.  IL  p.  1—161,  2  p.  Ind.,  1  Taf.  ohne  No.  und  Taf.  I.  u.  IL 
Tom.  IIL  p.  1  — i76,   1  Taf.  ohne  No.,   dann   Taf.  IV,  dann  2 
Taf.  ohne  No. 

Thomson,  C.  G.  (Hagen  IL  8.  216.) 

No.  12.  ist  unter  Scandinaviens  Proctotruper  (welche  übrigens 
vom  dritten  Stück  ab  unter  dem  Titel  Sveriges  Proctotruper  fort- 
gesetzt wurden)  vor  1861.  T.  18.  p.  169  einzuschalten:  1859.  T.  16. 
p.  69—87  und  hinter  1861.  T.  18.  p.  169  zu  ergänzen  —181;  pag. 
451—453.  Mit  diesem  8.  Stücke  scheint  die  Bearbeitung  der  Proc- 
totruper vorläufig  geschlossen. 

Von  späteren  Aufsätzen  Thomson's  aus  der  öfvers.  K.  Vet. 
Acad.  Förhandl.  liegen  mir  noch  vor: 

1861.  T.  18.  p.  395—420  Försök  tili  uppstaUning  och  bescrifning 
af  Sveriges  Figiter. 

1862.  T.  19.  p.  611—640.    Entomologisca  bidrag.  (behandelt  55 
NematuS' Arten. 

1863.  T.  20.  p.  477—479.    Entomologica  bidrag.  IL     Gm  Euci- 
netus  och  defs  plats  i  systemet. 

1867.  T.  24.  p.  39  —  52.     Entomologiska  anteckningar  under  en 
resa  1  Skäne  1866. 
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Thomson,  C.  G.  (Hagen  IL  S.  217.) 

Zwischen  No.  9.  und  10.  ist  einzuschalten: 
Skandinaviens  Goleoptera  sjnoptiskt  hearhet'ade,  Haftet  I.  Cara^ 
bici.     Land  1857.     8. 

Dieses  Heft  ist  zwei  Jahre  früher  als  Tom.  I.  des  grofsen 
Werkes  No.  10.  (Skand.  Col.)  erschienen,  als  dessen  Erscheinungs- 
jahr fälschlich  1857  angegeben  wird;  es  mufs  1859  heifsen;  in 
demselben  wird  auch  in  den  Citaten  auf  das  von  mir  angegebene 
Heft  I.  verwiesen.  ') 

Thunberg  (Hagen  II.  S.  221.). 

No.  36.  Opatram  Insecti  Genus  soll  nach  Hagen  34  S.  stark 
sein;  sowohl  die  betreffende  Dissertation  aus  meiner  ')  vollständi- 
gen Sammlung  derselben,  als  eine  mir  anderweitig  zugegangene 
enthält  auf  nur  8  Seiten,  welche  27  —  34  paginirt  sind,  eine  Ein- 
leitung von  1  S.  (27),  Aufzählung  der  Arten  (28—30)  und  Beschrei- 
bung der  neuen  (31—34).  Statt  p.  34  ist  daher  zu  setzen  p.  27 — 34. 


')  Amara  nigricomis  Thoms.  müTste  z.  B.  nach  Hagen  1860  beschrie- 
ben sein,  ist  aber  in  Wirklichkeit  bereits  1857  beschrieben. 

^)  Die  erwähnte  Sammlung  ist  die  von  Hagen  (Stett.  Entom.  Zeitung 
1858.  S.  202)  beschriebene.  Da  der  Berliner  entom.  Verein  bereits  durch 
die  Gute  des  H.  Prof.  Sahlberg  das  von  Hagen  a.  a.  0.  catalogisirte  sel- 
tene Museum  nataralium  Academiae  Upsaliensis  Dissert-  besitzt,  so  wocde 
ich  nicht  abgeneigt  sein,  die  botanischen  Dissertationen,  unter  Umständen 
auch  die  ganze  Sammlang  an  eine  öffentliche  Bibliothek  oder  Jemand  ab- 
zutreten, der  sich  besonders  für  dieselbe  interessirt.  Gewifs  ist  aus  diesen 
Dissertationen  noch  manche  wichtige  Belehrung  zu  schöpfen.  So  will  ich 
nur  hervorheben,  dafs  selbst  die  alte  dreibändige  Ausgabe  einer  Anzahl 
Thunberg'scher  Dissettationes  Academicae  einen  bedeutenden  Fehler  ent- 
hält. Der  Herausgeber  derselben,  Dr.  C.  H.  Persoon,  bringt  nämlich  an 
der  Spitze  des  ersten  Bandes  (1799),  in  dessen  Vorrede  es  schon  heifst: 
„Plerarumque  harum  dissertationum  eiemplaria  inde  a  prima  earum  in  Up-- 
salia  divulgatione  adeo  defecerunt,  ut  eas  pretio  qualicunque  sibi  compa- 
randi  copia  vix  esset"  Theil  I— VIII.  der  Dissertationes  de  novis  generi- 
bus  plantarum.  Beim  Vergleiche  mit  meinem  Exemplare  finde  ich  nun, 
dafs  Persoon  unzweifelhaft  pars  IX.  als  pars  VIII.  abgedruckt,  die  wirk- 
liche pars  VIII.  also  gar  nicht  gekannt  hat  Dieser  Irrthiim  wird  dadurch 
um  so  schwerer  erklärlich,  dafs  die  einzelnen  Theile  bei  mir  eine  fortlau- 
fende Seitenzahl  fuhren,  Persoon  also  aus  der  Paginirung  erkennen  mufste, 
dafs  die  Seitenzahl  seines  angeblichen  8ten  Theils  sich  nicht  unmittelbar 
an  den  7ten  anschlofs.  Pars  VIII.  bei  Persoon  mit  den  Gattungen  Eohria- 
Plectranthus  entspricht  vollständig  der  wirklichen  pars  IX.  (p.  123 — 134) 
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Vogel,  C.  F.  (Hagen  U.  S.  245.) 

Der  Autor  des  Aufsatzes  unter  No.  4.  (Ein  neuentdeckter 
Schmetterling  etc.)  ist  nicht  C.  F.  Vogel,  sondern  der  im  Jahre 
1872  in  Dresden  verstorbene  Ed.  Vogel. 

Walles,  Q.  (Hagen  II.  S.  251.)  Hinter  No.  8.  ist  einzuschieben: 

Notes  on  Anisolabia  maritima  Bon. 

Es  liegt  mir  ein  Separat-Abdruck  von  4  Seiten  dieser,  von 
Hagen  nicht  erwähnten  Arbeit  vor,  mit  der  Angabe  am  Schlufs 
der  ersten  Seite: 

Reprinted  from  the  Zoologist  for  Januarj  1858. 

Waterhouse,  G.  R.  (Hagen  IL  p.  261.) 

Hinter  No.  45.  ist  einzuschieben: 
A.  List  of  the  British  Species  of  Aleocharidae. 

Es  liegt  mir  ein  Separat-Abdruck  von  6  Seiten  dieser,  von 
Hagen  nicht  erwähnten  Arbeit  vor,  an  deren  Schlufs  in  Klam- 
mern steht:  From  The  Zoologist  for  June  1857. 

Wiedemann  (Hagen  IL  p.  286;  am  Schlüsse   von  No.  1.  fehlt: 

T.  V.  P.  1.  u.  2.  1806.  p.  323. 
Wilhelm,  G.  T.  (Hagen  H.  p.  288.) 
Bei  No.  1.  ist  hinzuzufügen: 
Insekten  3  vol.  8.     Augsburg  1796 — 98  in  der  Martin  Engel- 
brecht'sehen  Buchhandlung. 

Bd.  1.  1796.  Titelkupfer,  Einleitung  p.NXLVIIL  p.  1—376,  tab. 

I— XLVL 
Bd.  2.  1797.  Titelkupfer  (Schmetterl.),  p.  1—424,  tab.  I— LIL 
Bd.  3.  1798.  Titelk.  p.  1—418  u.  20  p.  Register,  tab.  I— LIL 
Neue  Ausgabe  Augsburg  1834.     In  J.  A.  Schlosser's  Buch- 
und  Kunsthandlung. 

In  dieser  Ausgabe  ist  das  Colorit  viel  schlechter.  Hagen  führt 
zuerst  eine  Wiener  Ausgabe  an.  Diese  Wiener  Ausgabe  ist  aber 
nur  ein  in  der  Vorerinnerung  p.  V.  erwähnter  Nachdruch  der 
Augsburger  Ausgabe  von  1796,  ausgezeichnet  „durch  elenden  Stich, 
häfsliche  Illumination,  einen  schmutzigen  Druck  und  um  ein  Fünf« 
tel  höheren  Preis''. 


der  Thunberg  sehen  Dissertationen,  während  die  echte  pars  VIII.  (p.  115— 
122)  die  Gattungen  Ancistrum—Toxicodendrum  entb&lt.  Pars  X.  (S.  135— 
149)  enthält  Sarcophylliis  -  Raphnia,  Im  Ganzen  siod  16  Theile  von  den 
nova  genera  plantarum  vorhanden,  X.,  XL,  XII.  vom  Jahre  1800,  XIII — 
XVI.  vom  Jahre  1801,  so  daTs  Persoon  überhaupt  nur  die  Hälfte  zum  Ab- 
druck gebracht  hat. 
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In  zweiter  Linie  führt  Hagen  eine  ed.  Augsburg  Schlosser  1792 
auf;  das  Jahr  1792  dürfte  sich  auf  den  ersten  Band  der  Unter- 
haltungen beziehen,  deren  sechster  Band  den  ersten  der  Insekten 
bildet:  Schlosser  ist  der  Verleger  der  späteren  Ausgabe  von  1817. 
bis  1824,  die  ich  nicht  kenne. 

Die  französische  Uebersetzung  enthält  nur  48  Tafeln, 

Wolff,  J.  F.  (Hagen  IL  S.  294.) 
Zu  1.  ist  hinzuzufügen: 
Abbildungen  der  Wanzen  mit  Beschreibungen  von  J,  F.  Wolff. 
Erlangen,  Palm.    4.    20  pl.  col.  (200  spec.)  Heft  1.    1800.  p.  40. 
Tab.  4;  Heft  2.    1801.  u.  s.  w.  bis  Heft  V.     Deutsche  Bearbei- 
tung der  Icones. 

Zeller,  P.  C.  (Hagen  IL  S.  301.) 
Unter  No.  4.  ist  zu  setzen: 
Isis  1839.  in.  p.  167—120  statt  Isis  1839.  H.  p.  167—122. 

F.  A.  S.  1.  (Hagen  IL  S.  312.) 

Hinter  Tbl.  L  Die  Käfer  1796  ist  hinzuzufügen:  8.  p.  4  et 
815.  tab.  1. 

Zu  Lepidoptera  13  (Hagen  IL  S.  320)  ist  hinzuzufügen: 
ed.  IL    Stuttgart.     E.  Thienemann.  16.  p.  16  et  80.  tab.  16. 

Hinter  Lepidoptera  No.  13.  (Hagen  H.  S.  320)  ist  einzuschalten: 
13 — 14.  Der  kleine  Raupensammler.  Beschreibung  und  Abbil- 
dung der  vorzüglichsten  deutschen  ^ag-,  Abend-  und  Nachtfal- 
ter-Raupen. Nebst  Anleitung  wie  solche  aufzufinden  und  wie 
sie  zu  verpflegen  sind,  um  schöne  Schmetterlinge  daraus  zu  zie- 
hen. Mit  vielen  colorirten  Abbildungen.  Stuttgart.  K.  Thiene- 
mann. 1859.    16.    p.  Vin  et  66.  tab.  18. 

Zu  Lepidoptera  14  (Hagen  U.  S.  320)  ist  hinzuzufügen:  pag.  VI 
et  219. 

No.  39.  Taschenbuch  etc.  (Hagen  IL  S.  321.)  adde:  p.  104. 

Hagen  II.  S.  338.  Unter  den  anonymen  Schriften  Abtheil.  VIL 
Schädliche  Insekten  ist  nachzutragen: 
Umständliche  Beschreibung  derer  Raupen,  Maden,  Käfer,  Heu- 
schrecken und  andern  Ungeziefer,  insonderheit  in  Baum-  und  Kraut- 
Gärten,  desgleichen  anderer  Orten:  Wie  sich  solche  generiren  und 
zeugen,  und  wie  solche  durch  geringe  Mühe  nechst  Göttlichen  See- 
gen zu  vertreiben.     Aus  vieljähriger  Erfahrung  genommen,  und  auf 

Beri.  Biitomol.  Zeitschr.  XVIII.  15 
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Ansuchen  guter  Freunde  ssum  Druck  bef5rder9,  von  einem  wohl* 
meynenden  Christi.  Nachbar.     Ano  1731.  kl.  8.  p.  32. 

Anonjma  (Hagen  II.  S.  345.  XIX.  3.)  setze  hinzu  p.  164. 

Abtheilung  XXII.  Forstschädliche  Insekten  (Hagen  II.  S.  348.)  ist 
nachzutragen: 
Eurzgefafste  Naturgeschichte  der  schädlichsten  Waldinsekten 
nebst  ihrer  Oekonomie  und  einigen  bewährt  gefundenen  Wehr-  und 
Rettungsmitteln.  Herausgegeben  auf  Befehl  der  Hochgräfl.  Oene- 
ral-LandesdirectioD.  Mit  einer  Eupfertafel  (col.).  Mönchen  1800. 
Bei  Johann  Baptist  Strobel.  8.  p.  70  und  1  col.  Taf.  (Bostr.  ty- 
pographus  und  4  Spec.  Phalaena  in  23  Fig.). 

▼.  Motschulsky  (Hagen  II.  S.  552). 

No.  28.  ist  statt  Bullet.  Moscou  1849  p.  2  zu  lesen  p.  1. 

No.  35.  Etudes  entomologiques  (Hagen  II.  pag.  552)  ist  zu  er- 
gänzen: 

Bei  tom.  IX.  1860:  p.  42. 

Bei  tom.  X.  1861:  p.  21;  später  erschien  noch 

tom.  XI.  1862.     Dresde.     p.  55. 


Nachtrag^zum  ersten  Bande. 

Chaudoir  (Hagen  I.  S.  123).  Unter  No.  13.  auf  Z.  1.  ist  pag. 
444 — 454  zu  streichen ^  da  dieser  Aufsatz  mit  No.  14.  identisch 
ist,  wenn  für  p.  444  richtig  p.  442  gesetzt  wird. 

Chaudoir  (Hagen  I.  S.  123).     Das  unter  No.  14.  angeführte: 
Separatum:   Observations  entomologiques  Eiew.   1847.    8.    p.  13 
ist  kein  Separatum  von  No.  14.,  sondern  ein  1847  selbstständig 
erschienener  Aufsatz »  welcher  zwischen  No.  11.  und  12.  einzu- 
schalten wäre. 


[Berliner  entomologische  Zeitschrift^  1874.] 


Neue  Coleopteren  aus  Ungarn 

beschrieben  von 
Dr.  K,  Brancsik  in  Becko  (Ungarn). 


!•    Leptusa  alpicola. 

Elongata,  rufo -ferrugineay  parum  nitida*^  capite  piceo^  crebre 
punctatOy  abdomine  segmentis  3  —  4  ulHmis  nigro-piceis,  ore,  anten- 
ni$y  ano  pedibusque  testaceis;  thorace  subquadrato,  basin  versus 
angustato,  angulis  posticis  rectis,  creberrimo  punctata^  ieviter  cana- 
liculato;  elytris  hoc  fere  dimidio  brevioribus;  abdomine  segmentis 
anterioribus  crebre^  poslerioHbus  parce  subtilissime  punctato.  — 
Long.  I — f  lin. 

Von  ziemlich  gleichbreiter  Gestalt,  rostbraun^  die  letzten  Hin- 
terleibsringe pechschwarz.  Fahler  länger  als  Kopf  und  Halsschild, 
kräftig,  nach  der  Spitze  za  ziemlich  stark  verdickt,  Glied  1  ver- 
dickt, 3  kürzer  als  2,  4  und  5  gleichgestaltet,  deutlich  breiter  als 
lang,  6  — 10  stark  transversal.  Kopf  schmäler  als  das  Halsschild, 
pechbrann,  äufserst  dicht  und  fein  punktirt.  Halsschild  breiter  als 
lang ^  nach  rückwärts  verengt,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  mit 
rechtwinkeligen  Hinterecken,  Vorderecken  abgerundet,  über  die 
Scheibe  mit  schwacher  Mittelfurche,  wie  Kopf  und  Flügeldecken 
punktirt.  Diese  fast  um  die  Hälfte  kürzer  als  das  Halsschild,  wie 
dieses  rostbraun  gefärbt,  gleichbreit.  Die  vorderen  Hinterleibsringe 
sehr  fein  und  ziemlich  dicht,  die  hinteren  äufserst  sparsam  punk- 
tirt, glänzend,  wie  der  ganze  Käfer  mit  kurzen  feinen  Haaren  spar- 
sam besetzt. 

Diese  and  die  folgende  Art  sammelte  ich  in  bedeutender  Hohe 
(3500  Fufs)  auf.  Bergen  um  Sillein  (Ungarn,  Trencsiner  Gomitat). 
In  erfreulicher  Mehrzahl  jedoch  fand  ich  dieselben  in  einem  noch 
viel  versprechenden  Thale,  Vratna  genannt  (in  derselben  Gegend), 
in  der  Krummholzregion  unter  feuchtem  Moose. 

15* 
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2.  Leptusa  flaticornis. 

Elongata,  nigro  -picea,  nitida;  thorace  elytrisque  piceis,  ano 
rufO'piceo,  antennis  pedibusque  testaceis;  thorace  oblong o,  basin 
versus  angustato,  elytris  hoc  dimidio  brevioribus;  abdomine  basin 
versus  subangustato.  —  Long.  ^  lin. 

Von  gestreckter  Gestalt,  pechschwarz,  glänzend;  Halsschild 
und  Flügeldecken  pechbraun,  Fühler  und  Beine  licht  gelbbraun; 
Glied  1  der  Fühler  aufgetrieben,  3  etwas  kürzer  und  zarter  als  2; 
4  —  5  und  6  gleich  gebaut,  nicht  breiter  als  lang,  7  — 10  breiter 
werdend,  1 1  länger  als  die  zwei  vorhergehenden,  stumpf  zugespitzt. 
Kopf  nicht  schmäler  als  das  Halsschild,  glänzend,  wie  dieses  an- 
punktirt.  Halsschild  länger  als  breit,  nach  rückwärts  verschmä- 
lert, vorn  am  breitesten,  Vorderecken  stark  zugerundet.  Hinterecken 
stumpf;  Oberfläche  des  Halsschildes  leicht  gewölbt,  ohne  Andeu- 
tung- einer  Mittelfurche.  Flügeldecken  mehr  als  um  die  Hälfte  kür- 
zer als  das  Halsschild,  an  der  Wurzel  so  breit  als  jenes  am  Hin- 
terrande, nach  rückwärts  breiter  werdend,  sehr  fein  und  einzeln 
punktirt.  Hinterleib  an  der  Basis  verengt,  glänzend,  fast  un- 
punktirt. 

Die  ersten  Exemplare  dieser  Art,  die  ich  sammelte,  waren 
entschieden  frische  unausgefärbte  Stücke,  deren  lichtgelbe  Fühler  mich 
zu  obigem  Namen  verleiteten,  der  wohl  durch  einen  bessern  hätte 
ausgefüllt  werden  können ;  da  ich  aber  schon  mehrfache  Exemplare 
unter  diesem  Namen  versendet  habe,  so  halte  ich  es  für  gerathen, 
bei  demselben  zu  bleiben. 

3.  Anisotoma  bicolor. 

Rufo-testacea,  nitida,  antennarum  articulis  5  ultimis  nigro -pi- 
ceis,  primis  rufo-testaceis ;  capite  ac  thorace  rufis,  crebre  subtilissi- 
meque  punctatis,  oculis  nigris;  elytris  nigro-piceis ,  striato  -  punctn- 
fis ,  interstitiis  alternatis  punctis  majoribus  nonnullis  seriatis,  — 
Long.  1  lin. 

Von  der  Gröfse  einer  grofsen  badia.  Gelbbraun;  Kopf  und 
Halsschild  gelbroth,  äufserst  fein  und  dicht  punktirt,  Augen  schwarz ; 
Fühler  gelbbraun,  die  Keule  pechschwarz;  Halsschild  am  Grunde 
am  breitesten,  wenig  schmäler  als  die  Wurzel  der  Flugeidecken, 
mit  rechtwinkligen  Hinterecken ;  Flügeldecken  pechschwarz  mit  re- 
gelmäfsigen  Reihen  starker  Punkte,  welche  gegen  die  Spitze  ver- 
schwinden; Zwischenräume  nur  äufserst  fein  und  sehr  undeutlich 
punktirt,  die  abwechselnden  Zwischenräume  mit  Reihen  einzelner 
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gröfsefen  Punkte.     Nahtstreifen  gegen  die  Spitze  stärker  panktirt. 
Vorderschienen  wenig  erweitert. 

Die  Beschreibang  ist  nach  einem  einzelnen,  in  den  Earpathen 
erbeuteten  Exemplare  entworfen,  und  war  zur  Ansicht  den  HHr. 
V.'  Kiesenwetter  und  Kraatz  unterbreitet,  welche  darin  eine  neue 
Art  zu  sehen  für  Recht  fanden. 

4.     Orchesia  blandula. 

Suhovatay  nigro -picea ^  antennarum  basi  pedibusque  rufo-testa- 
ceis;  tkorace  convexiuscuio  ^  margine  basali  ietiter  arcuato,  subtili- 
ter  rugulose  punctata;  elytris  thorace  distinctius  punctatis,  sutura 
leeiter  depressa,  —  Long.  IJ  lin. 

Kurzer,  ovaler  gebaut  als  minor.  Durch  stark  gewölbtes 
Halsschild,  dessen  Hinterrand  leicht  bogenförmig  ausgeschnitten  ist, 
und  ohne  Eindrücke  an  dessen  Basis,  leicht  von  minor  zu  unter- 
scheiden. Flügeldecken  kaum  doppelt  so  lang  als  breit,  mit  der 
ganzen  Länge  nach  eingedrückter  Naht  und  vor  der  Mitte  begin- 
nendem feinen  Nahtstreifen. 

Die  Beschreibung  ist  nach  einem  Ex.  entworfen,  doch  erinnere 
ich  mich  deutlich  während  eines  Ausfluges  ins  Thal  Yratna  (Kar- 
pathen)  3  Orchesien  unter  feuchtem  Buchenlaube  gesiebt  zu  haben, 
beim  Präpariren  der  Ausbeute  fand  sich  leider  nur  1  Ex.  vor. 

5.     Metallites  Carpathicus, 

PiceuSy  squamis  tiride- cupreis  oblongis  squamosus;  scapis^  fu- 
niculis  basi  oreque  rufo-testaceis;  tibiis  testaceis^  apice  hamatis, 
tarsis  brunneis;  thorace  longitudine  breviori,  lateribus  rotundato; 
elytris  subparallelis,  punctato-striatis,  —  Long.  2^  lin. 

Länglich,  pechbräun,  mit  länglichen  grün  -  kupferglänzenden 
Schüppchen  dicht  bekleidet;  Schaft  der  Fühler  und  die  ersten 
Geifselglieder  licht  roth bräun;  Mund  dunkler  rothbraun;  Stirn  mit 
tiefem  länglichem  Grübchen;  Halsschild  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  gerundet,  vorn  schwach  verengt;  Flügeldecken  länglich,  mit 
fast  parallelen  Seiten,  punktirt- gestreift,  die  Punkte  dicht  gereiht, 
die  Zwischenräume  fast  4mal  so  breit  als  die  Punkte;  Schenkel 
ungezähnt,  pechbraun,  an  der  Wurzel  heller;  Schienen  gelbbraun, 
an  der  Spitze  mit  ziemlich  starken  Häkchen  versehen. 

In  dem  einzigen,  von  mir  im  Moose  der  Krummholzregion  der 
Karpatben  gesammelten  Exemplare  erblickte  H.  Th.  Kirsch  eine 
neue  Art. 
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6.     Stomodes  gyrosicollis  var.  gracilior. 

Obwohl  ich  es  nicht  wage,    gegen    den  Rath  des  trefflichen* 
Kenners  der  Curculionen  Hrn.  Th.  Kirsch  in  diesem  Käfer  eine 
neue  Art  hinzustellen,  so  kann  ich  es  doch  nicht  unterlassen,  den- 
selben als  hübsche  Varietät  aufzuführen. 

Kleiner  und  schmäler  als  gyrosicollis  (1|  lin.  lang,  |  —  ^ 
lin.  breit)  zeigt  gracilior  auch  eine  Sculpturverschiedenheit.  Wäh- 
rend bei  gyrosicollis  die  Flügeldecken  an  den  Schultern  am 
breitesten  sind  und  sich  von  da  an  verengen,  sind  bei  gracilior 
die  Flügeldecken  von  der  Schulter  bis  hinter  die  Mitte  ziemlich 
gleichbreit,  und  runden  sich  im  letzten  Drittel  gegen  die  Spitze  zu. 
Die  Runzelung  des  Halsschildes  ist  bei  gracilior  verhältnifsmäs- 
sig  gröber,  wie  auch  die  Punktirung  der  Flügeldecken  stärker  ist, 
und  deutlicher  gereiht  erscheint.  Die  Fühlerschäffce  sind  durchweg 
lichter  gefärbt,  und  nur  an  den  Vorderschenkeln  sind  äufserst  kleine 
Zähnchen  bemerkbar. 

Bei  einem  Exemplare  sind  die  Flügeldecken  bedeutend  schmä- 
ler und  etwas  länger,  so  dafs  ich  wohl  nicht  mit  Unrecht  dasselbe 
für  ein  9  halte. 

Diesen  Käfer  sammelte  ich  in  mehreren  Exemplaren  unter 
feuchtem  Moose  in  der  Nähe  eines  Eichenwaldes  bei  Becko  (Un- 
garn) und  hoffe  in  der  Lage  zu  sein ,  sich  hierfür  Interessirenden 
einige  Exemplare  abgeben  zu  können. 

7.     Pachyta  excellens. 

Nigra y  nitida;  capite  punctato;  thorace  longitudine  breviori, 
canaliculato  y  apice  ac  basi  fortiter  coarctatOy  lateribus  tuber culato, 
fortiter  punctato\  elytris  thorace  latioribus,  viride- coeruleis^  rugu- 
lose-punctatis,  —  Long.  7  lin.,  lat.  2f  lin. 

Diese  ausgezeichnete  Art  sieht  auf  den  ersten  flüchtigen  Blick 
einer  sehr  grofsen  virginea  ähnlich.  Käfer  schwarz,  glänzend, 
schwach  und  sparsam  behaart.  Fühler  länger  als  der  halbe  Leib; 
Glied  3  und  4  gleichlang,  kürzer  als  5.  Kopf  mit  starken  äugen- 
förmigen  Punkten  besetzt,  welche  hier  und  da  runzelartig  zusam- 
menfliefsen;  zwischen  den  Fühlerwurzeln  mit  starken  Höckern, 
welche  durch  eine  scharf  eingefeilte  Furche  getrennt  sind.  Hals- 
schild breiter  als  lang,  an  der  Spitze  und  Basis  stark  eingeschnürt, 
fast  wie  eingefeilt,  mit  vertiefter  Mittellinie  ^  an  den  Seiten  mit  je 
einem  stumpfen  Höcker,  an  dessen  Grunde  sich  eine  gegen  vorn 
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und  innen  flach  eingedruckte  Grobe  befindet;  eben  so  stark  wie 
der  Kopf,  jedoch  weniger  dicht  pnnktirt;  Flügeldecken  grfinblau, 
glänzend,  dicht  runzeüg-punktirt,  an  der  Basis  treten  die  Runzeln 
nicht  an  die  Naht  heran,  wodurch  bis  zu  ein  Drittel  Länge  der 
Flügeldecken  vorn  eine  erhabene  Naht  entsteht;  Flügeldecken 
länglich  mit  parallelen  Seiten,  hervortretenden  Schultern,  an  der 
Spitze  sanft  einzeln  gerandet.  Schildchen  schwarz  mit  vertiefter 
Mittellinie.  Unterseite  schwarz  bis  auf  die  Baucfaringe  dicht  und 
fein,  diese  jedoch  sparsam  pnnktirt.  Schienen  der  Hinterbeine  ge- 
bogen. 

Die  Beschreibung  ist  nach  einem  einzelnen  Exemplare  entwor- 
fen, welches  ich  in  oben  erwähntem  Thale  Vratna  von  Lonicera 
Xylosteum  klopfte,  in  dessen  Nähe  viel  blühender  Crataegus  stand. 
Sowohl  Herr  Dr.  Kraatz  als  auch  H.  v.  Eiesenwetter  hatten  die- 
ses Exemplar  zur  Ansicht  bei  sich. 


Hemiptera  scutata  Faunae  Hungaricae 

(Budapest  1873) 

lautet  etwa  lateinisch  der  Titel  einer  12  Qoartseiten  starken  Auf- 
zählung der  ungarischen  Scfaildwanzen  in  ungarischer  Sprache  (die 
lateinischen  Namen  ausgenommen),  gegeben  von  unserem  Mitgliede 
Dr.  Geyza  v.  Horvath,  Assistent  am  National-Museum  in  Pest. 
Dieselbe  enthält  16  Scutellerides  und  72  Pentatomides.  Aus  Baiern 
sind  aus  diesen  Gruppen  (nach  Kittel)  bekannt  11  und  50  sp.; 
aus  Tyrol  (Gredler)  13  und  50;  aus  Italien  (Oarbiglietti)  27  und 
90;  aus  Frankreich  (Mnlsant)  23  und  89;  aus  Livland  (Flor)  7 
und  33;  aus  Dänemark  (Schioedte)  7  u.  30;  ans  England  (Donglas 
and  Scott)  5  und  28  sp. 

G.  Eraatz. 


[Berliner  entomologische  Zeitschrift  XVIII.  1874.] 

Verhandlungen  der  k.  k.  zoologisch-botanischen  Gesellschaft 
in  Wien.  Jahrg.  1873.  (=  Band  XXIII.)  730  S.  10  Ta- 
feln und  photographisches  Portrait  von  Georg  Ritter  von 
Frauenfeld. 

Dieser  Jahrgang  ist  so  reich  an  entomologischen  Publica- 
tionen  *),  dafs  wir  uns  gedrungen  fühlen  die  Leser  unserer  Zeit- 
schrift auf  dieselben  besonders  aufmerksam  zu  machen.  Im  Vor- 
wort sagt  H.  Dr.  H.  W.  Reichhardt: 

„Das  Verdienst,  trotz  der  enormen  Steigerung  der  Druckko- 
„sten  in  den  letzten  Jahren,  die  Veröffentlichung  dieses  Bandes  in 
„seiner  vorliegenden  Form  vorbereitet  und  sie  gröfstentheils  gelei- 
stet zu  haben  9  gebührt  unserem  unersetzlichen  ehemaligen  ersten 
„Secretair,  dem  k.  k.  Rathe  und  Custos  Herrn  Georg  Ritter 
„von  Frauenfeld." 

Möge  hier  dem  Verblichenen,  welcher  langjähriges  Mitglied 
unseres  Vereins  wsy,  für  die  bevorzugte  Stellung  gedankt  sein, 
welche  er  der  Entomologie  während  seiner  erfolgreichen  Amtsfüh- 
rung zu  Theil  werden  liefs.  Sein  sprechend  ähnliches  Bildnifs, 
welches  an  der  Spitze  des  Bandes  steht,  wird  nicht  wenig  dazu 
beitragen,  das  Andenken  an  ihn  frisch  in  uns  zu  bewahren.  — 

Die  zoologisch -botanische  Gesellschaft  zählt  gegenwärtig  554 
Mitglieder  im  Auslande,  703  im  Inlande.  Die  Leitung  der  Gesell- 
schaft ist  in  den  Händen  von  einem  Präsidenten  (dem  Fürst  Jo- 
seph CoUoredo- Mannsfeld),  6  Vice -Präsidenten,  2  Secretaren  (AI. 
Rogenhofer  und  Dr.  v.  Marenzeller),  1  Rechnungsführer  (Jac.  Ju- 
ratzka),  36  Ausschufsräthen  (unter  ihnen  von  Entomologen  Dr.  Fr. 
Brauer,  Brunner  v.  Wattenwyl,  Dr.  C.  v.  Felder,  J.  Mik,  J.  Türck, 
Dr.  G.  Mayr). 

Die  Gesellschaftsschriften  werden  gegen  Jahresbeitrag  bezogen 
von  76  Lehranstalten' und  Bibliotheken,  von  11  anderen  unentgelt- 
lich; mit  264  wissenschaftl.  Anstalten  findet  Schriften  tausch  statt. 

Subventionen  erhält  die  Gesellschaft  vom  k.  k.  Ministerium  für 
Cultus  und  Unterricht,  dem  nieder-österreichischen  Landtage,  dem 


')  Von  den  meisten  sind  durch  Ref.  Separata  zu  erhalten. 
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Gemeinderatbe  der  Stadt  Wien  und  der  Direction  der  ersten  öster- 
reichischen Sparkasse. 

S.  1  — 16  V.  Frauen feld:  zoologische  Miscellen  No.  XVIL, 
darunter: 

S.  1 — 6.  Die  neuesten  Beobachtungen  über  Phylloxera  va- 
statrix.  Ein  Referat  über  G.  Pouchel's  Mittheilung  im  Siecle  vom 
29.  September,  derzufolge  geflügelte  Männchen  und  flügellose  Jun- 
gen in  Menge  gegen  Ende  August  an  die  Oberfläche  der  Erde 
kommen  und  nach  andern  Weinstöcken  auswandern. 

S.  7  —  8.  Hydrachna  geographica  an  Dtjtiscus  -  Axteu  schma- 
rotzend. Unter  vielen  Dyt,  latissimus  und  marginaHs  fand  sich  bei 
zweien  unter  dem  häutigen  Flügel  je  eine  Hydrachna^  an  der  wei- 
chen Verbindungshaut  an  der  Wurzel  des  Hinterleibs  hängend;  bei 
einem  dritten  Dyt,  (marginaHs)  ein  länglicher,  glasig  glänzender, 
weicher  Sack,  aus  dem  sich  am  vierten  Tage  der  Parasit  entwik- 
kelte,'  nachdem  das  Stück  Hinterleib  mit  dem  Sack  vom  todten  Kä- 
fer abgelöst  und  in  Wasser  gelegt  war.       • 

S.  17  —  24.  H.  Kraufs:  Beitrag  zur  Orthopteren -Fauna  Ty- 
rols  mit  Beschreibung  von  Pterolepis  Brunneri  nov.  sp.  —  Zu  den 
82  Arten  Graber's  kommen  8  neue  hinzu;  über  das  Vorkommen 
vieler  Arten  werden  Notizen  gegeben,  ebenso  über  die  Orthopteren 
Vorarlsbergs.   Dazu  Taf.  I.  A. 

S.  25  —  36.  Dr.  A.  Grzegorzek:  Uebersicht  der  bis  jetzt  in 
der  Sandezer  Gegend  West-Galiziens  gesammelten  DipteÄn. 

S.  37 — 40.  Dr.  Geyza  v.  Horvath:  Beitrag  zur  Naturge- 
schichte von  Eumolpus  vitis.     Dazu  Taf.  I.  B, 

S.  49  —  68.  Dr.  J.  Kriechbaumer:  Hymenopterol.  Beiträge 
III.  —  15  n.  sp*ec.,  darunter  9  Andrena,  Ein  Anhang  enthält  Be- 
merkungen zu  Morawitz's  Beitrag  zur  Bienenfauna  Deutschlands. 

S.  69  —  72.  Ders.:  Haemophila  nov.  gen.  Tabanidarum,  —  sp. 
Fallottii  von  Pinerolo. 

S.  117  — 132.  J.  Mann:  Verzeichnifs  der  1872  um,  Livorno 
und  Pratovecchio  gesammelten  Schmetterlinge  (566  Arten,  davon 
2  n.  sp.)  nebst  Beschreibung  von  2  neuen  Schaben  aus  Sicilien. 

S.  133—138.  C.  Brunner  v.  Wattenwyl:  üeber  die  Hy- 
pertelie  in  der  Natur.  Der  höchst  interessante  Aufsatz  ist  in  un- 
serer Zeitschrift  wiedergegeben. 

S.  139  — 144.  Dr.  Franz  Loew:  Zoologische  Notizen  IV. 
Asphondylia  ononidis  n.  8p.>  Triosa  fiavipennis  Forst.,  Hydrotaea 
irritans  Fall.     Dazu  Taf.  IL  C. 
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S.  145  — 152.  S.  H.  Send  der:  Seltsame  Gesdiichte  eines  Tag- 
falters. —  Wir  kommen  später  anf  diesen  Aafsatz  znrnck. 

S.  165  — 166.  Dr.  Gl.  Hampe:  Zwei  neae  Anthidnen.  Ste- 
ropes  Hungaricus  und  Neogonus  Plasonii  aas  Athen.  (Dazu  Ta- 
fel U.  A.) 

S.  167  —  168.  V.  Geiger:  Beitrag  zur  Schmetterlingskande 
Dalmatiens. 

S.  183  —  192.  v:  Frauenfeld:  Zoologische  Miscellen  XVIII. : 
Neuer  Eartoffelschädling  in  America  (Doryphora  lO-Uneatd),  Zwei 
neae  Gallmacken  (Diplosis  Schineri)  aas  mifsfarhigen,  schwachbla- 
sigen Auftreibungen  von  Bachsbaumblättern.  Aphondylia  Cytisi. — 
Auf  Phylloxera  soll  nach  Prof.  de  Luca  in  Neapel  die  Erde  der 
Solfatara  von  Pazzuoli  vernichtend  einwirken.  —  Anobium  pani- 
ceum  lebt  auch  in  pulverisirter  Paprica. 

S.  201  —  324.  P.C.  Zeller:  Beiträge  zur  Eenntnils  dernord- 
amerikanischen  Nachtfalter,  besonders  der  Microlepidopteren.  (Dazu 
Taf.  m  u.  IV.) 

S.  377—452.  H.  Hagen:  Beiträge  zur  Eenntnifs  der  Phry- 
ganiden. 

S.  453  —  464.  F.  Eowarz:  Bditräge  zur  Dipteren-Fauna  Un- 
garns. —  Aufzählong  sämmtlicher  im  Mai  und  Juni  um  Hercules- 
bad  gesammelten  Dipteren;  die  neuen  Arten  sind  bereits  in  un- 
serer Zeitschrift  von  Loew  1873.  p.  33  beschrieben. 

8.  464  —  468.  v.  Frauen feld:  Dr.  J.  R.  Schiner.  Ein  Nachruf. 

S.  035  —  538.  Brunner  v.  Wattenwyl:  Georg  Ritter  von 
Fraaenfeld.     Ein  Nachruf.     Mit  einer  Photographie. 

S.  547  — 560.  Th.  Beling:  Acht  neue  Arten  deutscher  IWp^era. 

8.  569  —  574.  A.  Rogenhofer  und  J.  Mann:  Neue  Lepi- 
dopteren  gesammelt  von  H.  J.  Haberhauer.     8  Arten. 

8.  575  —  592.  Th.  Beling:  Beitrag  zur  Naturgeschichte  ver- 
schiedener Arten  aus  der  Familie  der  Tipuliden. 

G.  Eraatz. 


[Berliner  Entomologische  Zeitschrift  1874.] 


Monographie  des  Ditomides   par  M.  Ch.  Piochard  de  la 
Brülerie.    p.  8  und  100.     1873. 

Wohl  die  beste  anter  den  neueren,  klein eren^  französischen  Kä- 
fer -  Monographieen  aas  de  Marseal's  Abeille,  aaf  welche  wir 
nicht  amhin  können,  die  deutschen  Entomologen  kurz  aufmerksam 
zu  machen.  Die  Oruppe  bedurfte  allerdings  schon  längst  einer 
Revision  und  ist  besonders  vernachlässigt  worden.  Sie  wird  vom 
Autor  zerfällt  in: 

10  Ariitus  Latr.9  davon  2  n.'  sp., 

21  Ditomus  Bon.,  mit  8  Odontocarus  Sol ,  2  Diiomus  SoL,  11 
Carterus  Dej.,  unter  letzteren  2  neue, 
4  Eriotomus  Brül.  nov.  gen.  mit  1  n.  sp. 
6  Pachycarus  Sol.   mit   2  Chilotovms  Sol.   und  4  Pachycarus 

Sol.  in  sp., 
3  Penthus  Ghaud.  mit  1  n.  sp. 

Man  sieht  aus  dieser  Uebersicht,  dafs  nur  6  neue  Arten  be- 
schrieben sind,  doch  hat  sich  H.  de  la  Brülerie  ein  besonderes  Ver- 
dienst erworben  durch  eine  sorgfältige  kritische  Sichtung  der 
vorhandenen  Einzel-Beschreibungen  und  eines  reichen,  von  ihm  in 
Syrien  und  Spanien  gesammelten,  sowie  aus  den  französischen 
Sammlungen  mitgeth eilten  Materials.  Wo  eine  solche  stattfindet, 
schmelzen  dann  die  Arten  solcher  Autoren,  wie  Reiche ,~ erheblich 
zusammen,  doch  überrascht  es  immerhin,  wenn  wir  sehen,  dafs 
derselbe  den  Carterus  interruptns  Dej.  allein  drei  Mal  wiederbe- 
schrieben hat. 

Ditomus  angustus  Men.,  Lefebf>rei  Brülle,  depressus  Brülle  und 
Carterus  mega>cephalus  Waltl  werden  zwar  im  Vorwort  als  nicht 
erkennbar  gestrichen,  doch  scheint  es  uns  dann  mindestens  noth- 
wendig,  auch  am  Schlufs  des  Arten-Verzeichnisses  auf 
solche  gestrichene  Arten  aufmerksam  zu  machen;  eine 
Deutung  hätte  übrigens  unseres  Erachtens  bei  den  Brulle'schen  und 
Watlt'schen  Arten  wohl  versucht  werden  können. 

Schmerzlich  vermissen  wir  gerade  in  einer  solchen  Arbeit  die 
lateinischen  Diagnosen,  für  welche  allerdings  die  tableaux 
sjnoptiques  des  especes  einen  gewissen  Ersatz  leisten.  Die  Diag- 
nose allein  zeigt  dem  weniger  Geübten  auf  das  Kürzeste  und 
Deutlichste,  welche  Verbindung  von  Merkmalen  uns 
gleichsam  den  Artbegriff  aufzwingt,  während  die  Bestim-r 
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mungs-Tabelle  zum  flüchtigen  and  mechanischen  Nacharbeiten  er- 
muntert. 

Zu  bedauern  ist,  dafs  der  Verfasser  der  Monographie  sich 
nicht  mit  Schaumes  sorgfältigen  Untersuchungen  und  Angaben  über 
die  Synonymie  der  Pachycarus- Arten  in  unserer  Zeitschrift  (I.  p. 
128  — 130,  IV.  p.  8G)  bekannt  gemacht  hat,  auf  welche  er  sogar 
durch  den  sorgfältigen  Harold'schen  Catalog  *)  (I.  p.  165)  hinge- 
führt wird. 

Dejean  hat  unverkennbar  den  griechischen  Fach,  coeruleus 
Brülle  in  seiner  Iconogr.  pl.  27.  fig.  2.  abgebildet,  daher  mufs 
man  entweder  den  Namen  cyaneus  Dej.  für  coeruleus  Brülle  ein- 
führen, oder  cyaneus  Dej.  unter  atrocoeruleus  Waltl  und  coeruleus 
Brülle  als  cyaneus  Dej.  ex  i^arte  citiren.  Ganz  unzulässig  ist 
es  aber,  den  atrocoeruleus  Waltl  unter  cyaneus  Dej.  zu  citiren. 

H.  de  la  Brülerie  führt  den  cyaneus  Dej.  als  cyaneus  (Olivi^r) 
Dej.  auf;  Schaum  hat  bereits  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  I.  p.  129)  er- 
klärt, dafs  Scar,  cyaneus  Ol.  =  Scar.  cyaneus  Fabr.,  d.  h.  =  ei- 
nem neuholländischen  Carenum  ist. 

Eine  sehr  werthvolle  Zugabe  zur  Monographie  sind  auf  S.  III. 
IV.  eine  Anzahl  synonymischer  Bemerkungen  über  Bembidium-  und 
Frist  onyckus' Arten, 

Bemb.  atrocoeruleum  Steph.  und  tibiale  Duft,  werden  gegen 
Schaum's  und  meine  Ansicht  mit  Bestimmtheit  als  simples  varietes 
des  fascißfatum  Duft,  angesprochen,  und  aufser  ihnen  noch  cya- 
neum  Ghaud.  (=  der  var.  coeruleum)  und  Gotschi  Chaud.,  plani- 
penne  Jacq.  Duv.  (=  tibiale  Duft)  Eine  weitere  sorgfältige 
Beobachtung  und  Untersuchung  dieser  nicht  seltenen, 
deutschen  Arten  ist  jedenfalls  sehr  erwünscht. 

Bemb,  Lafertei  soll  nach  Schaum  =  siculum  Dej.,  nach  Brü- 
lerie weit  von  ihm  verschieden  sein.  Im  Uebrigen  werden  nament- 
lich Arten  von  Motschulsky  und  Faldermann  eingezogen. 


' )  In  demselben  ist  bei  Fach,  a/aneus  Dej.  zweimal  statt  Spec.  Iconogr. 
zu  lesen  und  vor  Y.  Spec.  einzuschalten,  da  Dej.  die  Art  in  Band  I.  seiner 
Iconogr.  und  in  Band  V.  seines  Spec.  behandelt. 

G.  Kraatz. 


'^1  -*•/  / 


üeber  „die  naturgemäXse  Auffassung"  einiger  Sphodrini. 

Auf  S.  IV.  der  eben  besprochenen  Monographie  der  Ditomiden 
sind  aufser  einer  gröfseren  Anzahl  synonymischer  Bemerkungen 
auch  auf  einer  halben  kleinen  Octavseite  ^rectifications  synony- 
miqnes  sur  les  Pristonychus"  gegeben,  und  zwar  werden  vereinigt: 

A.  Mit  PrisU  inaequalis  Panz.  (terricola  Herbt) :  cyanescens  Fairm., 
baeiicus  Ramb. ,  Polyphemus  Ramb.  und  Reichenbachi  Schauf. 
als  Varietäten. 

B.  Mit  oblonges  Dej.:  pyrenaeus  Duf ,  hypogaeus  Fairm.,  latus 
Schauf.,  Jacquelini  Boield.,  latebricola  Fairm.,  Balmae  Delarouz., 
ellipHcus  Schauf.,  erstere  3  als  Synonyme,  letztere  als  Varietäten. 

C.  Mit  angustatus  als  var. :  obtusus  Chaud. 

D.  Mit  elongatus  Dej.:  acutangulus  Schauf. 

E.  Mit  carinatus  Chaud. :  parviceps  Fairm.  u.  carinulatus  Schauf. ; 
dagegen  gehört  carinatus  Chaud.  nicht  zu  pinicola  Oraells.  ') 

Mithin  sind  hier  in  Summa  15  Arten  eingezogen,  welche  in  der 
monographischen  Bearbeitung  der  Sphodrini  von  L.  W.  Schaufufs 
(Isis,  Dresden  1864)  sämmtlich  (ausgenommen  den  S.  unbekannten 
Balmae)  als  besondere  Arten,  zum  Theil  ganz  neu,  ausführlich  be- 
schrieben und  mit  vielen  kritischen  Noten  begleitet  werden. 

Wenn  wir  uns  aus  leicht  begreiflichen  Gründen  bisher  jeder 
Kritik  der  genannten  Monographie  der  Sphodrini^  laut  Titel  „in  na- 
turgemäfser  Auffassung^  fern  gehalten  haben,  so  ist  der  Contrast 
im  naturgemäfsen  Auffassungs- Vermögen  zwischen  dem  Dresdener 
Monographen  und  dem  französischen  Rectificateur  doch  so  grofs, 
dafs  wir  ihn  unmöglich  mit  Stillschweigen  fibergehen  konnten.  Un- 
serer Ansicht  nach  verdienen  die  Bemerkungen  des  Herrn  de  la  Bru- 
lerie  hohe  Beachtung,  und  dürften  sich  grofsentheils ,  wenn  nicht 
sämmtlich  bewähren.  Jedenfalls  flöfst  uns  seine  halbe  Seite  mehr 
Vertrauen  ein,  als  die  ganze  lange  Monographie  des  Herausgebers 
vom  nun  quam  otiosus.  Und  um  gleich  beim  Lateinischen  zu  blei- 
ben, fügen  wir  für  Herrn  de  la  Brulerie  hinzu:  Ex  ungue  leoneml 
Hoffen  wir,  dafs  er  bald  eine  gröfsere  Gruppe  mit  noch  gröfserem 
Erfolge  bearbeitet,  dafs  er  und  Andere  in  ähnlichem  Sinne  fortar- 
beiten, dafs  sie  ihren  Stolz  darin  suchen,  nicht  eine  möglich 
grofse  Menge  (meist  unzureichender)  Beschreibungen  zu 
liefern,  wie  bereits  seit  Jahren  ältere  Collegen,  sondern  kritische 
Noten,  Beschreibungen  und  Arbeiten;  von  Brisout,  Bedel  etc.  ist 
längst  der  richtige  Weg  mit  Glück  betreten,  aber  daneben  fehlt  es 
auch  nicht  an  gefährlichen  Vielschreibern. 

*)  Nach  Schauf uTs  =  pinicola  Graells.  G.  Kraatz. 
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Systematische  Eintheilung  der  Nitidularien  von  Edmund 
Reitter.  Brunn  1874.  8.  p.  194.  (Separat-Abdruck 
aus  Band  XII.  der  Verhandl.  des  naturf.  Vereins  in 
Brunn.  *) 

Der  Verfasser  hat  sich  durch  seine  umfangreiche  Revision  der 
IffeligetheS' Arten  vortheilhaft  bekannt  gemacht,  und  durch  die  Mühe, 
die  er  auf  diese  schwierige  Gattung  gewendet,  von  vorn  herein  ein 
gewisses  Vertrauen  für  seine  ^weitere  grolse  Vorarbeit  einer  be- 
absichtigten Monographie^  erworben;  an  eine  solche  sind  zugleich 
weniger  strenge  Ansprüche  zu  stellen,  als  an  eine  Monographie, 
indessen  hätten  wir  hier  nicht  gerade  den  Titel  systematische  Ein- 
theilung der  Nitidularien  gewünscht,  da  man  im  Allgemeinen  von 
einer  solchen  wohl  etwas  Anderes  erwartet ,  als  dafs  sich  der  Au- 
tor „durch  den  completten- Habitus  das  vorzeichnen  lafst,  was  er 
ziir  systematischen  Uebersicht  in  Anwendung  bringen  muls^. 
(Ericbson's  Fühlerfurchen  -  System  bleibt  dabei  wahrscheinlich  mit 
Recht  aufser  Acht;  die  Gattungen  werden  mit  Hülfe  bereits  be- 
kannter Merkmale  nach  dem  Habitus  gruppirt.)  Das  ist  sehr 
einfach  und  praktisch,  gewissermaafsen  die  Grundlage  aller  natür- 
lichen Systematik,  aber  ebenso  bekannt  ist  es  auch,  dals  der  Ha- 
bitus sehr  oft  ein  trügerischer  sein  kannt  hoffen  wir,  dafs  es 
hier  nicht  der  Fall  gewesen.  —  Nachdem  Murray  bereits  die  Bra- 
chypteAdae  und  Carpophiiidae  bearbeitet  hat,  nimmt  R.  zunächst 
die  Nitidulidae^  Strongilinae  und  Ipidae  in  Angriff,  indessen  wer- 
den in  einem  Anhange  (S.  167  —  182)  28  neue  exotische  Arten 
und  2  neue  Gattungen  aus  Murray's  Gruppen  beschrieben.  Offen- 
bar war  R.  bemüht,  sich  eine  möglichst  genaue  Kenntnifs  der  bis- 
her beschriebenen  Arten  zu  erwerben,  und  er  begnügt  sich  nicht 
allein  Beschreibungen  der  neuen  zu  geben,  sondern  er  fügt  in  den 
schwierigeren  Gattungen  auch  Uebersichts-  und  Bestimmungs-Ta- 
bellen für  alle  bekannte  hinzu. 

Europäische  Epuraea  kennt  Reitter  30;  zu  den  5  bereits  in 
der  Revision  dieser  Gattung  in  Band  XI.  beschriebenen:  silesiaca, 
hinotata  (aus   der  Schweiz),    excisicollis    (Deutschland),   Marseuli 


')  Exemplare  der  Arbeit,  so  wie  von  Reitter*s  Revision  der  europäi- 
schen Meligethes  mit  6  Tafeln,  Epuraea- Arten  mit  1  Tafel  und  Rhizopha- 
ginen  sind  beim  Vereine  deponirt. 
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(Sicilien),  ruhromarginata  (Finnland,  Tyrol,  Badern)  treten  noch 
sericata  aas  Tyrol  und  suturalis  aus  Schlesien  hinzu ;  binotata  wird 
in  nana  umgetauft,  bipunctata  Heer  als  gute  Art  eingeführt.  Die 
Uehersicht  der  aufsereuropäischen  Arten  ergieht  einige  dreifsig  dem 
Autor  bekannte;  unbekannt  sind  ihm  im  Ganzen  29  geblieben  ^), 
darunter  rubiginosa  Heer  (Herbst),  terminaUs  Mannerh.'  (Fennia). 
Das  systematische  Verzeichnifs  der  Meligethes  ist  gegen  10  Seiten 
stark,  doch  treten  zu  den  bekannten  nur  9  neue  hinzu,  darunter 
Gredleri  (Tyrol),  LeUneri  (Mähren,  Schlesien),  Krüperi  (Smyrna), 
die  anderen  exotisch.  Aus  der  Gattung  Camptodes  werden  über 
30  neue  beschrieben,  aus  Cryptarcha  22  ^).  Zwischen  Xenostron- 
gylus  und  Aethina  werden  drei  neue  exotische  Gattungen  einge- 
schaltet '),  aufserdem  noch  einige  andere  aufgestellt. 

Die  Gesammtzahl  der  aufgestellten  neuen  Arten  ^)  ist  hier- 
nach eine  ziemlich  bedeutende;  von  den  zehn  aus  unbekannten 
Vaterländern  wären  namentlich  die  nach  einzelnen  Ex.  aus  frem- 
den Sammlungen  wohl  besser  unbeschrieben  geblieben. 

Sehr  störend  ist  es,  dafs  bei  den  Beschreibungen  überall 
statt  des  Gattungsnamens  nur  der  Anfangsbuchstabe  desselben  ge- 
setzt, der  Name  also  vielfach  erst  durch  weiteres  Nachschlagen  zu 
ermitteln  ist;  das  empfiehlt  sich  nur,  wenn  (wie  in  der  Naturge- 
schichte der  Insekten  Deutschlands)  der  Name  der  behandelten 
Gruppen  uiid  Gattungen  die  jedesmaUge  Ueberschrift  der  Seite 
bildet. 

Unter  der  neuen  Gattung  Cwips  Phil,  in  litt,   kann  auch  nur 


')  Bezüglich  der  Deutung  der  Epuraea  labilis  Er.  auf  8.  26.  mochte 
zur  Vorbeugung  fernerer  Irrthümer  bemerkt  sein,  dafs  unter  dem  apex  des 
Thorax  sein  Vordertheil,  unter  dem  apex  der  Flugeidecken  deren  Hinter- 
theil  zu  verstehen  ist;  Reitter  kann  den  beiderseits  ansgerandeten  Hinter- 
rand  des  Thorax  nicht  mit  dem  aplce  vix  emarginatus  in  Erichson's  Be- 
schreibung in  Einklang  bringen. 

')  Darunter  Australis  E.  (1)  aus  Australien. 

')  Darunter 'Mzcroura;  in  der  sprachrichtig  geschriebenen  Form  Ma- 
crura  ist  der  Name  schon  1802  von  Latreille  an  eine  Crustaceen- Gattung 
vergeben,  was  indessen  gegenwärtig  seine  Zulässigkeit  bei  den  Goleopteren 
nach  der  Ansicht  der  Meisten  nicht  beeinträchtigt. 

*)  Die  Tabellen  gewinnen  meines  Erachtens  an  Uebersichtlichkeit, 
wenn  die  neuen  Arten  am  SchluTs  derselben  und  nicht  als  Noten  dazu  be- 
schrieben werden;  die  Angabe  des  Vaterlandes  bei  dem  Namen  in  den  Ta- 
bellen ist  sehr  erwünscht  und  auch  bei  Cryptarcha  bereits  hinzugefügt. 
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der  Philipp!  als  Aator  errathen ,  welcher  weifs ,  dafs  Philipp!  in 
Chili  gesammelt  hat. 

So  sehr  zu  bedauern  ist,  dafs  R.  des  Lateinischen  so  wenig 
mächtig  ist ' ),  so  mufs  doch  anerkannt  werden,  dafs  er  so  viel  Pflicht- 
treue empfindet,  sich  desselben  dennoch  bei  den  Diagnosen  etc.  zu 
bedienen,  während  die  Franzosen  jetzt  sehr  häufig  die  lateinische 
Diagnose  selbst  in  Monographieen  ganz  fortfallen  lassen;  wenn 
auch  bisweilen  Bestimmungs  -  Tabellen  einen  gewissen  Ersatz  lei- 
sten, so  ist  es  doch  immer  ein  schlechtes  Zeichen,  wenn  die  latei- 
nischen Diagnosen  fehlen,  und  wir  betrachten  sie  in  Reitter's  Ar- 
beit als  ein  gutes,  trotz  des  mangelhaften  Lateins. 

Soviel  dürfte  genügen  um  auf  Reitter's  Nitidularien  aufmerk- 
sam zu  machen;  wünschen  wir  dem  fleifsigen  Verfasser  recht  viel 
neues  Material,  dessen  richtige  Bewältigung  ihm  so  um  so  leich- 
ter werden  dürfte,  je  mehr  er  sich  in  die  schwierige  Gruppe  hin- 
eingearbeitet hat. 


')  In  der  Gattan^^s -Diagnose  von  Strongylus  auf  Seite  128  steht  z.  B. 
unmittelbar  hintereinander:  Corpus  laevigatus,  labrum  breyi,  mandlbulae 
simplici. 

G.  Eraatz. 

Von  Seidlitz  Fauna  baltica 

ist  die  dritte  Lieferung  von  164  Seiten  erschienen  und  sind  Exem- 
plare von  derselben ,  so.  wie  von  den  früheren  Lieferungen  beim 
Vereine  deponirt.  Lieferung  3  enthält  die  Änisotomidae  (Schlufs), 
Silphidae,  Scydmaenidae,  Pselapkidae,  Staphylinidae,  Dasciüidae  und 
Telephoridae  (Anfang).  Neu  beschrieben  sind  darin:  Anisotoma 
fracta  von  Estland,  Oxypoda  Sahlbergii  von  Finnland  und  Micro- 
cara  dispar  aus  Spanien. 

Durch  eine  Menge  von  Abkürzungen  ist  auch  hier  wieder  viel 
Platz  gespart. 

G.  Eraatz. 

Redtenbacher  Fauna  austriaca.     Die  Käfer. 

Die  dritte  Auflage  dieses  vortrefiflichen,  praktischen  Handbu- 
ches ist  soeben  erschienen;  sie  enthält  die  Charakteristik  von  132G 
europ.  Gattungen  (188  mehr  als  ed.  IL)  und  die  Diagnosen  von 
6200  europ.  Arten,  wovon  4480  auf  das  Erzherzogthum  Oesterreich, 
1470  auf  Deutschland  und  260  auf  das  übrige  Europa  fallen.  — 
Expl.  sind  bei  dem  Verein  deponirt,  einige  Expl.  der  ed.  II,  wer- 
den noch  gegen  entomol.  Literatur  angenommen.      G.  Eraatz. 


J 
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Die  Malacodermen  Japans 

nach  dem  Ergebnisse  der  Sammlungen  des  Herrn 
G.  Lewis  während  der  Jahre  1869—1871 


▼on 

H,  V.  Kiesenwetter  in  Dresden. 


D, 


as  Inselreicb  Japan  besteht  bekanntlich  aus  einer  Reihe  vom 
SOsten  bis  zum  45sten  Grad  nördl.  Breite  in  der  Richtung  von  Süd- 
west nach  Nordost  lang  hingezogener  schmaler  Inseln  im  Osten 
China^s.  Die  nördlichsten  Punkte  entsprechen  der  Breite  von  Tu- 
rin oder  Bordeaux,  die  südlichsten  der  von  Cairo.  Das  Faunen- 
gebiet erstreckt  sich  daher  aus  der  subtropischen  Zone  bis  in  die 
gemäfsigte,  und  setzt  sich,  wenn  man  die  Fortsetzungen  desselben 
nach  Nordwest  durch  die  lange  Insel  Sachalin  und  nach  Nordwest 
durch  den  inselreichen  Archipel  der  Kurilen  mit  in  Betracht  zieht 
bis  nach  Kamtschatka,  also  in  die  kalte  Region  hinauf.  Diese  be- 
deutende Ausdehnung  von  Nord  nach  Süd  bedingt  eine  mannich- 
faltige  Fauna. 

Herr  G.Lewis  hat  vorzugsweise  in  dem  südlichen  Theile  des 
Gebietes,  besonders  im  Süden  von  Niphon  und  auf  Kiusiu  um  Nan- 
gasaki,  Kagosima,  Hakodate  u.  s.  w.  mit  aufserordentlichem  Eifer 
und  entsprechendem  günstigen  Erfolge  Käfer  gesammelt.  Die  En- 
tomologie ist  ihm  für  die  Erschliefsung  eines  —  bis  auf  die  Samm- 
lungen russischer  Entomologen  mehr  im  Norden  Japans  —  noch 
nahezu  nnbekannten  Gebietes  zu  vorzüglichstem  Dank  verpflich- 
tet« Die  Sammlungen  des  Herrn  Lewis  bestätigen  die  schon  durch 
Motschulsky's  und  Morawitz's  Sammlungen  bekannte  Thatsache, 
dafs  die  Kaferfauna  Japan'»  mit  der  sibirischen,  namentlich  der 
ostsibirischen,  wesentliche  Uebereinstimmungen  zeigt,  aber  auch 
Formen  enthält,  welche  aus  dem  indischen  Fannengebiete  herüber- 
gekommen zu  sein  scheinen. 
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Abgesehen  von  einigen  aber  die  ganze  Erde  verbreiteten  Kä' 
fern,  wie  die  CoryneteM- Arten  ruficolUs^  rußpes  etc.,  kenne  ich  nar 
eine  einzige  Art,  welche  Japan  mit  der  earopäischen  Fauna  gemein 
hat,  es  ist  das  Helodes  flavicoUis  Esw.;  sein  h&ufiges  Vorkommen 
in  Japan  ist  in  hohem  Orade  überraschend. 

Odontonyx  peciinata, 

^ig^^i  griseo-pubescenSy  prothoracis  lateribus,  Hbiis  iarsisque 
ex  parte  testaceis,  —  Long.  9 — 12  mill. 

Mas:  antennis  pectinatis^  elytris  testaceis^  minor, 
Fem.:  antennis  serratis,  elytris  concoloribus,  major. 

Corpus  oblongam,  latitadine  triplo  longius,  convexam,  nigrnm, 
griseo  pabescens,  snbopacum.  Caput  prothorace  multo  angnstius, 
ocnlis  rotnndatis,  convexis,  maris  majoribns,  magis  convexis,  fronte 
planiascula,  subinaeqnali,  subtiliter  dense  punctatum.  Antennae  ma- 
ris dimidii  corporis  longitudine,  ab  articulo  tertio  inde  pectinatae, 
ramis  articulis  ipsis  multo,  in  articulis  penultimis  dupio  vel  plus 
duplo  longioribus,  articulis  apicem  versus,  vel  in  apice  ipso  inser- 
tis,  articulo  ultimo  simplice;  feminae  antennae  breviores,  serratae. 
Prothorax  subnitidus,  densissime  subtilissime  punctatus,  niger,  la- 
teribus  limbo  ad  angulos  anticos  latiore,  luteo,  convexus,  apice  tu- 
mido  convexus,  transversus,  lateribus  et  apice  rotundatus,  angulis 
anticis  deflexis,  rectis,  basi  ntrinque  late  sinuata,  medio  producta, 
truncata,  griseo -pubescens,  pube  in  disco  et  lateribus  basin  versus 
fortiore,  sericante,  angulis  posticis  rectis,  leviter  retrorsnm  spectan- 
tibus.  Scutellum  cordiforme,  subtilissime  rugoso  punctatum,  subti- 
Uter  griseo-pubescens.  Coleoptera  prothoracis  latitudine,  latitudine 
plus  duplo,  non  tamen  triplo  longiora,  striato  -  punctata ,  striis  se- 
cunda  et  quarta  abbreviatis,  tenuiter  ruguloso  punctata,  griseo  pu- 
bescentia,  pube  ad  suturam  fortiore  et  densiore,  bumeris  subeleva- 
tis,  lateribus  marginatis,  parallelis,  apice  conjunctim  rotundata. 
Corpus  subtus  nigrum,  pube  grisea  plumbeum,  eljtromm  epiplen- 
ris  luteis,  abdominis  maris  lateribus  apiceque  plus  minusve  luteis. 
Pedes  nigrj^  tibiis  et  tarsis  in  mare  totis  in  femina  ex  parte  vel 
geniculis  solis  testaceis. 

Hiogo,  Nipon, 

-^  Octoglossa  flabellata. 

Oblonga,  fusca,  griseo-pubescens  y  aniennarum  basi  pectore  pe- 
dibusque  testaceis  ^  capite  prothoraceqve  dense  subtiliter  granulatis, 
elytris  subtiliter  punctatis.  —  Long.  9  — 12  mill. 
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Mas:  antennis  gracilibus^  peciintUis, 
Var.  capite^  prothoraee  abdomineque  iestaceis. 

Corpus«  eloDgato-ovatum,  latitudine  triplo  longias,  modice  con* 
vexum,  nigrum  vel  nigro-piceam ,  griseo-pabescens,  nitidalam,  an- 
tennarum  basi,  oris  partibus,  pectore  pedibusque  testaceis;  variat 
capite,  prothoraee  abdomineqae  testaeeis.  ÄDtennae  fascae  vel  ni- 
grae,  feminae  leviter  serratae^  fere  filiformes,  articolis  primis  duo- 
bas  testaceis,  articalo  primo  subovato,  intas  rotundato-ampliato,  ex« 
tus  subsinuato,  ante  basin  constricto,  secundo  parvo,  brevi,  obco- 
nico,  seqaentibus  feminae  cylindricis,  elongatis,  angalo  interno  le- 
viter prom^i^ente,  maris  ab  articulo  tertio  inde  longe  pectinata,  ar* 
ticulo  singiilo  basi  ramum  filiformem,  articalo  ipso  longiorem,  plas 
minusve  carvatum  emittente,  articalo  ultimo  simplice  cylindrico. 
Palpi  articulo  ultimo  valde  securiformi,  apice  emarginato-truncato. 
Caput  prothoraee  multo  angustius,  oculis  magnis  convexis,  rotun* 
datis,  fronte  nitidula,  subinaequali ,  granulis  subtilibus  asperata. 
Prothorax  granulis  subtilibus  densissimis  asperatus^  subopacus,  con* 
vexus,  antice  pulWnatus,  ad  angulos  anticos,  antrorsum  vergentes, 
acutiusculos  deflexus,  basi  planiuscula,  utrinqne  subsinuata  medio 
leviter  producta,  lateribus  apicem  versus  convergentibus,  summa 
basi  leviter  angustatus.  Coleoptera  latitudine  plus  duplo  longiora, 
prothoraee  paulo  latiora,  humeris  subrbtundatis,  lateribus  parallelis, 
postice  rotundato-angustata,  nitida,  subt«iliter  parcius  punctata,  lon- 
gitudinaliter  striata,  striis  basi  fortius  et  latius  impressis. 

Frequens,  Kiushiu,  Nipon. 

Prionocyphon  ovalis, 

OvaUsy  convexusy  rufo-testaceus^  pube  flava,  sericans,  capite 
proihoraceque  subtiUter^  elytris  profunde  eonfertim  punctaiis»  — 
Long.  2\  mill. 

Oblongo-ovalis,  convexus,  pube  flava  sericante  minus  dense  ob- 
situs,  sericans.  Caput  magnum,  oculis  magnis  prominulis,  late  di- 
stantibus.  Antennae  breviüscnlae,  vix  dimidii  corporis  longitudine, 
validiusculae,  acute  serratae,  articulo  primo  modice  dilatato,  antror- 
sum supra  articulum  secundum  prominente,  secundo  parvo,  tertio 
minimo,  vix  conspicuo,  obsoleto,  quarto  elongato,  triangniari,  an- 
gulo  interno  acuto,  reliquis  longitudine  subbrevioribus,  trigonis,  ul- 
timo ovato,  apice  acuminato.  Prothorax  brevissimus,  longitudine 
triplo  latior,  medio  longior  latera  versus  sinuato  abbrevlatus,  late- 
ribus subrectis,  antrorsum  convergentibus,  subtiliter  dense  punctu- 
lattts.     Scutellum   minus   dense   subtiliter   punctatum,   eordiforme. 

16* 
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Coleoptera  subrotandata,  humeris  rotundatis,  conyexa,  iateribus  mar- 
ginatis.  Tarsi  posdci  articulo  primo  param  elongato,  reliqais  si- 
mol  samtts  breviore. 

Specimen  unicum  in  trunco  emortuo.     Nangasaki. 

Prionocyphon  fuscipennis. 

Oi>aHs^  cotwexus^  obscure  ferrugineus,  griseo-pubescens ,  coleo^ 
pieris  fuseiSy  humeris  dilutioribus,  —  Long.  3  mill. 

Oblongo-ovaiis,  convexus,  pube  flava  aericans.  Capat  ferrugi- 
neum  subtiliter  panotatam,  oculis,  nigris  rotundatis,  convexis,  pro- 
minaliSy  iate  diatantilms.  Antennae  graciliores,  levi^  serratae, 
breviaaculae,  articalo  primo  dilatato,  secundo  parvo,  tertio  obso- 
lato,  yix  coDspicao,  qaarto  primo  sablongiöre,  cylindrico,  seqaenti- 
bua  leviter  aerratis,  omnibus  elongato-triangularibas,  latitudine  multo 
loogioribaa.  Prothorax  brevisaimas,  longitudine  media  triplo  latior, 
lateribua  valde  abbreviataa,  lateribaa  convergentibus,  subtiliter  dense 
punctulatoa.  Coleoptera  ovalia,  humeria  rotundatia,  lateribaa  ultra 
medium  aubparallelia,  apice  rotundata,  aequaliter  convexa^  picea  ha- 
meria  macula  diffuaa  ferruginea  notatia,  fortiua  minua  denae  griaeo 
pobeacentia,  parciua  fortiua  punctata.  Tarai  articulo  primo  reli- 
qais aimul  somtia  aubaequali. 

Specimen  unicum  femininum;  maa  latet. 

A  Fr.  oyali  recedit  colore  et  taraorum  poateriorum  articalo 
primo  magia  elongato.  Antennae  multo  graciliorea  et  atatura  ma*' 
jor,  magia  convexa,  forte  aexua  differentia. 

Scyrtes  japonicus, 

Fuseus,  pubß  grisea  sericanSy  ovatus^  basin  et  apicem  t^rsus 
aequaiiter  ai^gnsttUus,  prothoraee  breei,  basi  uirinque  sinuato,  sub^ 
tiliter  punctulato ,  coleopteris  convexiusculis ,  longitudine  fere  duplo 
longioribusy  puncttdatis,  antennarum  basi  pedibusque  ferrugineis,  — 
Long.  3  mill. 

Convexiuacnlua,  faacna,  fusco-teataceua  vel  teataeeua,  antennis 
excepta  baai,  femoribua  poatieia  apiee,  taraorum  omniom  articalo 
quarto  partim  et  interdum  quinto  basi  infuscato.  Antennae  fuaoae, 
basi  teataceae,  articalo  tertio  secundo  dimidio  longiore,  quarto  du- 
plo fere  breviore.  Prolhorax  longitudine  triplo  latior,  tranaveraim 
eonvexaa^  antrorsum  valde  anguatatua,  lateribua  leviter  rotundatos, 
angulia  anticia  obtueis,  poatieia  rectia,  paalo  retrorsum  apectantibus, 
baai  utrinque  ainoata,  medio  leviter  producta,  subtiliter  dense  pun- 
ctolatoa.     Scutellum  triangiiktre,  aubdliter  denae  paoctulatum.     Oo- 
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leoptera  latitudine  fere  duplo  longiora,  aeqaaliter  convexiuscala,  la- 
teribus  sabparallelis,  apice  conjanctim  rotundatis,  distincte  densms 
punctatis,    punctis   ad  saturam  paulo  densioribas  et   sabtilioribus, 
subtilias  marginata,  pube  fortiore  grisea  vel  flava  sericantia. 
Japonia,  undique  frequens,  in  sepibus. 

Heiodes  fiavicoUis  Ksw. 

Nangasaki,  freqaens. 
Miram  quidem  hanc  speciem,  in  Earopa  raram,  freqaentem  in 
Japonia  occurrere.     Bxacte  tarnen  exemplaria  Japonica  cum  nostris 
etiam  characteribus  sexualibus  conveniant. 

Cyphon  variabiiis? 
Specimen  nnicam  mascolinam  Gyphonis  C.  variabili  perquam 
affine,  capite  fortius  punctato,  niger,  prothorace  eljtriBque  testa«» 
ceis,  bis  lateribus  mediia  et  satara  late  infascatis,  maciila  scatellari 
rotundata  apiceque  testaceis.  Forte  species  a  Cyphone  nostro  Eu- 
ropaeo  diirersa. 

Cyphon  puncticeps, 

OblongO'Ovaius,  coneewiusculus,  griseo-pubescens^  testaceui,  ca- 
pite^  antenniß  apicem  eersus^  eitta  lata  sinuata  suturali  lateribusque 
meikis  infuscatus,  capite  dense  fortius,  reUquo  corpore  subHliter 
dense  punctukuis.  —  Long.  1,5  miil. 

Specimen  nnicam  mascolinam,  minas  bene  conservatam.  An- 
tennae  articalo  tertio  secundo  aeqaali  vel  paolo  longiore.  Cjphoni 
variabili  valde  affinis,  minor,  capite  nigro,  dense  fortias  punctato, 
opaco.  Coleoptera  ovalia  lateribus  subrectis,  apice  rotundata,  vitta 
lata  suturali,  sinuata,  apicem  non  attingente,  basi  et  apice  a  sutura 
recedente,  maculamque  diiutiorem  postscuteHarem  alteramqae  sab- 
apicalem  paulo  densius  punctatas  inclndente. 

Femina  latet,  forte  Cyphonis  coarctati  vel  depressi  modo  punctata. 

Cyphonidarum  gen.  nov.? 

Specimen  cujusdam  Cyphonidae  ad  genas  nov  um  pertinere  vi- 
detur,  tarsorum  articulo  ultimo,  magis  elongato,  tarsisque  aliter  lo- 
batis.  Specimen  tamen  unicum,  chartae  agglutinatum  rite  exami- 
oari  non  licet. 
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Enbrianax  nov.  gen. 
(Familia  DascilHdae,  Tribas  Eubriadae,) 

Antennae  maris  pectinaiae^  feminae  serratae. 

Palpi  maxillares  gradliores^  maxiUares  articulo  ultifno  apice 
truncatOy  labiales  articulo  ultimo  triangulari  apice  latius  truncato, 

Prothorax  antiee  rotundato^roductus  ^  caput  onmino  obtegens. 

Tarsi  sitnplices,  unguiculis  lobo  membranaceo  äneari  usque  ad 
basin  libero  auctis. 

Corpus  nitidalam,  obovatum,  sabdepressum ,  sabtiliter  griseo- 
pnbescens.  Antennae  maris  corpore  tertia  parte,  femioae  plus  di- 
midio  breviores,  vix  altra  scatelli  apicem  pertingentes,  intra  oculos 
insertae,  basi  modice  distantes,  maris  articalo  primo  obconico,  ob- 
longe, secnndo  brevissimo,  tertio  praecedentibus  simal  sumtis  lon- 
gitudine  sabaequali,  illis  malto  latiore  triangalari,  angnlo  interno 
apicali  in  dentem  fortem,  antrorsam  vergentem,  prodacto,  qaarto 
tertio  breviore  et  angostiore,  angalo  interno  in  dentem  longiorem 
ramiformem  prodacto,  sequentibus  quarto  sabaequalibns,  sensim 
paulo  angustioribus  sed  longioribus,  ramis  sensim  longioribus,  aa* 
ctis,  ramis  articulo  ipso  duplo  longioribus;  feminae  antennis  aca- 
tias  serratis,  articalo  tertio  reliqais  distincte  longiore,  bis  subae- 
qaalibus.  Caput  parvum,  deflexnm,  prothoracis  margine  antico 
omnino  obtectum,  oculis  convexis  rotundatis,  maris  paulo  majoribns. 

Labrnm  parvum,  inOexum.  Palpi  maxillares  articalo  primo 
sabelongato,  apicem  versus  paulo  incrassato,  secnndo  breviore,  sab- 
cylindrico,  ultimo  apice  paalo  dilatato,  emarginato  -  troncato,  palpi 
labiales  breviöres,  paulo  validiores,  articalo  ultimo  latius  triangu- 
lari, apice  truncato. 

Prothorax  inaequaliter  convexiusculus ,  lateribus  basin  versus 
subexplanatis,  apice  rotundato-productus,  lateribus  basin  versus  for- 
titer  rotundatus,  angustatus,  basi  utrinque  sinuatus,  longitudine  di- 
midio  latior. 

Scutellum  satis  magnum,  semicirculare. 

Coleoptera  ovata,  subdepressa,  substriata,  irregulariter  pun- 
ctata, epipleuris  ultra  medium  distinctis,  basi  latioribus,  postice  sen- 
sim angustatis. 

Prostern  um  ante  coxas  transversum,  inter  coxas  in  processam 
subparallelum,  apice  paulo  latiorem  ibique  rotundato-truncatum ,  a 
mesosterno  excavato  receptum  -  prolongatum.  Mesosternum  trans- 
versum (mihi  haud  rite  observatum).  Metasternum  breviusculum, 
episternis  et  epimeris  distinctis,  medio  longitudinaliter  sulcatum. 
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Coxae  antcrioree  ex  acetabulis  leviter  prominentes,  posticae 
transversae,  basi  latiores,  margine  interiore  medio  abrupte  angu- 
statae,  inde  lineares,  parallelae,  femora  parum  incrassata,  tibiae 
simplices,  spinis  apicalibus  sabtilibus,  fere  nuUis,  tarsi  simplices, 
articulis  tribns  primis  subaeqaalibus,  sensim  paalo  brevioribas  et 
tennioribns,  ultimo  praecedentibus  duobas  simol  samtis  paulo  lon- 
giore,  cjlindrico,  simplice,  ungnicnii  liberi,  carvati,  lobo  magno  li- 
neari  usque  ad  basin  libero  aacte. 

Abdomen  segmentis  5  liberis,  margine  apicali  medio  profunde, 
lateribus  utrinque  subtiliter  sinuatis  compositum. 

Qenns  singulare,  Dacillidas  cum  Lampyridis  jungens,  segmen- 
torum  abdominalium  strnctura  Enbriadis  adnumeraudum,  qnibns  ha- 
bitu  etiam  satis  bene  convenit. 

Euhrianax  ramicornis, 

Of>atuSf  parum  coiwexus^  niger,  nitidulus,  subtilius  pubescens^ 
proihoracis  margine  apicali  pedibusque  et  parte  paüidis^  capiie  pro^ 
thoraceque  dense  subtiliter  y  ehftris  fortius  parcius  punctatis,  his 
substriatis,  antennis  maris  lange  fiabellatis,  feminae  serratis,  — 
Long.  3,5 — 5  miil. 

Caput  parvum  inflexum,  prothoraci  valde  immersum^  prothora- 
eis  margine  antico  prominente  omnino  obtectum,  antennae  nigrae, 
basi  cum  oris  partibus  obscure  testaceae.  Prothorax  disco  con- 
vexns,  basi,  lateribus  et  apicem  versus  foveolato  impressus,  mar- 
gine laterali  et  -apicali  subplanato,  undique  subtiliter  dense  puncta- 
tus,  fusco  subtilius  pubescens,  transversus,  basi  utrinque  fortius, 
ante  scutelium  leviter  sinuato  -  emarginatus,  lateribus  basi  fortius 
rotundatus,  subdilatatus,  apicem  versus  valde  angustatus,  subsinua^ 
tus,  apice  rotundato-productus,  uitidulus,  niger,  utrinque  anguste 
testaceo  maculatus,  maculis  saepe  limbo  tenui  apicali  testaceo  con- 
juoctis.  Scutelium  satis  magnum,  convexiusculum,  apice  rotunda- 
tum,  subtiliter  dense  punctatum.  Coleoptera  latitudine  dimidio  Ion- 
giora,  parum  convexa,  subdepressa,  nigra,  nitidula,  subtilius  par- 
cius fusco  pubescentia,  longitudinaliter  substriata,  irregulariter  par- 
cius fortius  punctata,  subrugosa,  apicem  versus  leviter  dilatata^  la- 
teribus leviter  apice  fortius  rotundata.  Corpus  subtus  nigrum  opa- 
cnm,  dense  granulato  punctatum,  abdomine  nitidulo  subtiliter  par- 
cius punctato,  parcius  pubescente.     Pedes  breviusculi,  concolores. 

Nangasaki,  Kiushiu. 
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Qrammeubria  nov.  gen. 
(Familia  DascilUdae,  Tribus  Eubriadae,) 

Antennae  serralae^  articulo  secundo  minuto, 
Ligula  membranacea,  laciniata. 

Falpi  maspUlares  filiformes  ^  graciUores,  articulo  primo  moäice 
elougiUOy  ultimo  sublineari;  labiules  articulo  ultimo  dilatato. 

Tarsi  elongati,  gradles,  articulo  ultimo  simplice,  haud  lobatQ» 

Corpas  totum  opacam,  subtilissime  coriaceum^  pabe  brevisaima 
subtilissima  subvelotinum.  Antennae  laaris  corpore  paalo,  feminae 
mallo  breyioreg,  marie  for titer,  feminae  leviter  serratae,  articulo 
primo  sabelongato,  tamidolo,  ante  basin  con stricto,  secundo  parvo, 
rotundato,  articulis  a  tertio  inde  leviter  serratis,  a  qnarto  longita- 
dine  seneim  decrescentibas.  Capat  parvum  deflexam,  prothoraci 
immersam,  oculis  magnis,  rotundatis,  a  prothorace  ex  parte  obte- 
ctis,  labro  parvo,  convexo,  tumidulo,  infiexo.  Palpi  maxillares  ar- 
ticulo primo  obsoleto,  secundo  subelongato,  cylindrico,  tertio  parvo, 
ultimo  praecedente  plus  triplo  longiore,  primo  breviore,  cylindrico, 
apice  acaminate,  labiales  maxillaribas  breviores,  articulo  primo  mi- 
nus elongato,  secundo  obconico,  tertio  secundo  vix  duplo  longiore, 
apice  dilatato  et  emarginato  truncato.     Ligola  in  lacinias  fisaa. 

Prothorax  iongitndine  däplo  latior,  antrorsum  angustatus,  con- 
vexus,  inaequalis,  basi  recte  trnncatus. 

Scatellum  satis  maguam,  cordiforme. 

Coleoptera  ovata,  convexa,  apice  conjunctim  rotnndata,  irrego- 
lariter  punctata,  epipleuris  distinctis,  ad  apicem  usqoe  percurrenti- 
bus,  apicem  versus  vix  angustatis. 

Prosterbum  ante  coxas  transversum,  inter  coxas  in  proeessam 
apice  rotundato  acuminatnm  prolongatam,  in  mesosterni  foveola 
parva  antica  receptum.  Mesotfternum  transversum,  inter  coxas  pro- 
dttotam,  episternis  et  epimeris  sutnris  obsoletioribus  distinctis.  M e- 
tasternum  breviusculum,  episternis  latis  subparallelis. 

Coxae  anteriores  ex  acetabulis  leviter  prominentes,  posticae 
transversae ,  corpori  profnndius  immersae.  Pemora  parum  incras- 
sata,  tibiae  simplices,  spinis  apicalibus  tenuibus,  brevibus.  Tarai 
graeiles,  haud  lobatae,  articulo  primo  elongato,  sequentibus  tribos 
brevibus^  magnitudine  sensim  decrescentibua,  ultimo  praecedentibus 
tribus  simul  sumtis  longitudine  aequali,  sed  graciliore,  unguieulis 
basi  usque  ad  medium  angulato-dilatatis. 

Abdomen  segmentis  quinque,  marginibus  apice  subbisinuatis, 
compositum. 
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Genus  ab  Eubriadis  genoinis  palpis  maxillaribus  apice  acumi- 
natis,  haud  spinosis,  et  babitu  recedens  characteribas  essen tiaiibas 
sine  dubio  huic  tribui  adnumerandum. 

Grammeubria  opaea. 

Oealis^  eonvexa,  nigra,  antennarum  bitsiy  ore^  epipleuria  pro^- 
thoracis  ex  parie,  prostemo  ante  coxas  pedihusque  iestaceis,  opaea, 
subtiliter  coriacea,  elytris  minus  dense  irregulariier  acicukUis,  coT' 
pore  supra  pube  sftbHHssima  tekitino,  subHts  griseo  »pubescenie,  — 
Long.  2,5  mill. 

Caput  subtiliter  irregulariter  punctatum,  fronte  plana  band  im* 
pressa.  Oris  partes  testaceae.  Protborax  subtilissime  coriaceus, 
granulis  subtilissimis  asperatus,  pulvinatus,  basi  transversim  depres- 
sns,  ante  scutellnm  obsolete  bifoveoiatus,  lateribns  antrorsum  valde 
convergentibns ,  antice  rotundatus,  angulis  omnibus  rectis,  anticis 
deflexis  antrorsum  vergentibus,  basi  subrectus  vel  utrinque  obso- 
lete sinuatus,  summa  basi  striolis  subtilissimis  dense  crenulata.  Co- 
leoptera  ovata,  latitudine  dimidio  fere  longiora,  lateribus  subparal- 
lelis  apice  rotundata,  subtilissime  coriacea,  opaca,  punctis  binc  inde 
confluentibus,  irregulariter  minus  dense  aciculata  vel  aciculato  ru- 
gosa,  sutura  interdnm  subtestacea.  Pedes  testacei,  tibiis  tarsisque 
plus  minusve  infascatis. 

Nangasaki. 

Grammeubria  nitidula. 

Obiongo^avahs,  apice  rotundaia-aeuminaia^  subconvexa,  atzten' 
narum  basi,  ore  protkorace  ante  coxas  pedibusque  testaceis,  subti- 
iisHme  coriacea,  protkorace  elytrisgue  irregulariter  punctis  confluen- 
tibus acieulatiSy  pube  omnium  subtilissima  eix  conspicua,  in  abdo- 
mine  fortiora  sericante.  —  Long.  2,5  miU. 

Caput  subtilins  rugoso  punctatum,  fronte  plana.  Oris  partes 
testaceae.  Prothorax  longitudine  duplo  latior,  antrorsum  valde  an- 
gustatus,  antice  rotundatus,  ante  scutellum  utrinque  profundius  im- 
pressus,  basi  leviter  bisin  natns,  basi  ipsa  striolis  subtilissimis  dense 
crenulata,  irregulariter  aciculatns.  Coleoptera  ovata,  apice  rotun* 
dato-acuminata,  latitudine  dimidio  longiora,  lateribus  subparallela^ 
omnium  subtilissime  coriacea,  irregulariter  parce  aciculata,  pube  te* 
nuissima  vix  conspicua  adspersa.  Corpus  subtus  nigrum,  prothora- 
ois  epipleuris  et  protborace  testaceis,  tibiis  tarsisque  testaceis» 

Graromeubriae  opacae  affinis  sed  nitidior,  minus  convexa,  ma- 
gis  ^ongata,  ooleopteris  apice  subacaminato-prodnctis. 
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Lycus  modestus, 

Niger,  prothorace  brunneo,  lateribus  iubpellucido ,  pube  forii 
grisea  sericante,  coleopteris  obscure  rubris,  suiura  margine  Hnets- 
que  tribus  longitudinaUbus  eleeatis,  interstitiis  puncttUis^  capite  ro- 
stratOy  mandibulis  pareis  vix  conspicuiSj  antennis  serroHs^  articulo 
secundo  brevissimo,  tertio  ealde  elangato  quam  quarto  duplo  fere 
iongiore.  —  Long.  9 — 14  mill. 

Caput  parvum,  cum  ocalis  prothoracis  dimidiam  latitadinem 
vix  attingens.  Frons  loaeqaalis  inter  oculos  magnos  rotundatos 
impressa.  Rostrum  elongatum,  teres,  apice  leviter  attennatum,  ni- 
tidulnm,  obsolete  subtiliter  punctatnm.  Palpi  maxiUares  lineares, 
articulo  primo  parvo,  secundo  illo  triplo  longiore,  tertio  brevi,  ul- 
timo tertio  plus  duplo  longiore,  apice  leviter  ampliato  et  oblique 
truncato.  Antennae  dimidii  corporis  longitudine,  compressae,  ab 
articulo  quinto  inde  acute  serratae,  articulo  primo  brevi,  leviter  in- 
crassato,  secundo  brevissimo,  transverso,  tertio  valde  elongato, 
praecedentibus  simul  sumtis,  duplö  fere  longiore,  apicem  versus 
sensim  paulo  latiore,  angulo  interno  apicali  rotundato,  quarto  li- 
neari,  tertio  dimidio  paulo  longiore,  angulo  apicali  interno  acute 
producto,  ultimo  ovato,  praecedente  dimidio  longiore,  apice  acuto. 
Prothorax  brunneo  translucidus ,  pube  forti  densa  tomentosns,  in- 
aequaliter  sericeus,  depressus,  inaequalis  utrinque  longitudinaliter 
late  excavatus,  apice  et  interdum  basi  carinatns,  disco  longitudina- 
liter foveolatus  vel  canaliculatus.  Prothorax  longitudine  vix  latior, 
subsemicircularis,  basi  recta,  utrinque  et  interdum  medio  leviter 
sinuatus,  angulis  posticis  rectis  vel  subacutis,  lateribus  antrorsum 
convergentibus,  angulis  anticis  et  apice  aequaliter  rotundatis,  apice 
et  basi  incrassato  marginatis,  ante  basin  punctorum  Serie  trans- 
versa incrassatö  marginatus.  Scutellum  cordatum  fuscum  griseo- 
pubescens.  Coleoptera  prothorace  duplo  latiora,  quadrnplo  lon- 
giora,  pone  medium  leviter  ampliata,  depressa,  sutura,  lateribus  et 
lineis  dorsalibus  quatuor  longitudinalibus  modice  elevatis,  linds  di- 
scoidalibus  subtilioribus ,  humerali  basi  acute  supra  marginem  in- 
flexum  elytri  prominente,  interstitiis  omnibus  irregulariter  ruguloso- 
punctatis,  nigra  pube  densa,  brevi  coccinea  obscure  rubra.  Corpus 
subtus  nigrum,  pedes  breviores,  tibiis  breviusculis,  subcurvatis. 

Species  a  Lycis  genuinis  habitu  valde  recedens,  a  Dyctiopte- 
ris,  quibns  magis  similis,  rostro  elongato,  mandibulis  obsoletis,  arti- 
culo secundo  antennarum  brevi,  tertio  elongato  evidenter  recedit, 
forte  generis  novi  typus,  sed    monographiae  Lycidarum  familiam 
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totam    amplectenti    opas   genera    talia    erigendi    caatius    reliquen- 
dam  est. 

Kiashio  et  Nipon,  andique  frequens. 

Celetes  pectinifw, 

Niger,  elytris  coccineis,  arUennis  articuliSj  maris  a  tertio  inde 
fortiter  longe  peciinatis,  feminae  acute  serratis^  palporum  articuh 
ultimo  lote  securifortni^  prothorace  depresso,  inaequali,  angulis  po- 
8tici$  extrorsum  vergentibus ,  talde  prominentibvs  ^  coleopteris  sub- 
paralleUs,  subdepressis^  punctis  lineis  elevatis  subtilibus^  nigris^  pube 
breei  subtomentosa  coccineis.  —  Long.  10 — 12  mill. 

Caput  nigram,  subtiliter  rogalosum,  opacam,  sobtiliter  griseo- 
pabescens,  fronte  inter  oculos  magnoB  rotondatos  prominolos  im- 
pressa,  ante  antennaram  insertionem  incrassato-elevata^  inter  oca- 
los  angulato  producta,  supra  os  prominente.  Palpi  maxillares  ar- 
ticulo  secando  basi  angnstato,  obconico,  tertio  secondo  latiore, 
paulo  breviore,  ultimo  magno,  lato,  fortiter  secnriformi,  apice  ro- 
tundatim  truncato.  Palpi  labiales  maxillaribus  similes  mnlto  mi- 
nores. Antennäe  basi  valde  approximatae»  articulo  primo  elon- 
gato,  ovato,  basi  leviter  constricto,  curvato,  secando  minimo,  bre- 
vissimo,  tertio  primo  dimidio  longiore,  lato,  triangulari,  angulo  in- 
terno  in  dentem  ramiformem,  antrorsum  spectantem  producto,  quarto 
tertio  breviore ,  ramo  multo  longiore ,  reliquis  sensim  padlo  mino- 
ribus,  ramis  sensim  majoribus,  articolis  ipsis  duplo  longioribus,  ul- 
timo lineari,  elongato.  Antennäe  feminae  latae  compressae,  forti- 
ter serratae.  Prothorax  longitudine  basi  paulo  latior,  basi  trunca- 
tus,  utrinque  sinuatus,  angulis  posticis  dentato  prominentibus,  ex- 
trorsum (in  mare)  vel  paulo  retrorsum  (in  femina)  speetantibus, 
lateribus  cum  angulis  anticis  subrotundatis,  apice  rotundato-produ- 
ctus,  inaequalis,  undique  incrassato-marginatus,  utrinque  late  lon- 
gitudinaliter  impressus,  medio  apice  acute  longitudinaliter  carina. 
ttts,  basin  versus  impressus  vel  canaliculatus ,  undique  pube  inae- 
qualiter  sericante  grisescens,  minus  dense  subtiliter  punctatus,  pun- 
ctis in  angulis  posticis  fortioribus.  Coleoptera  prothorace  paulo  la- 
tiora,  quadrnplo  longiora,  subdepressa,  lineis  longitudinalibus,  levi- 
ter clavatis  partim  obsolescentibus,  interstitiis  subtiliter  dense  pun- 
ctatis,  linea  humerali  acute  supra  marginem  elytrorum  inflexum 
prominente,  nigra,  pube  brevi  coccinea,  densa  subtomentosa,  rubra 
vel  sordide  rubra.  Corpus  subtus  nigrum,  pedftus  breviusculis,  ti- 
biis  leviter  curvatis,  tarsis  validioribus,  aubcpDa]^res8isi/'  '  */  /^      ' 

Species  insignis,  generi  Celeti  iM>n.  oa<iiiD6*congrueb8',' oapit^ 
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tarnen  rostro  carente,  antennis  fronte  insertia,  articalo  secuodo  bre* 
vissimo  illi  subjugenda.     Fortasse  generis  novi  typas. 
In  montibus  rara,  Nangasaki. 

Celetes  quadricollis, 

NigeTy  elytri$  coccineis,  antennis  maris  ab  articfilo  qumto  inde 
fortiter  pectinatis^  feminae  acute  serratis,  palporum  articulo  ultimo 
securiformiy  prothorace  subqutulrato  ^  antrorsum  leviter  angusiaio, 
angulis  omnibns  subrectis,  depresso^  inaequali^  coleopteris  subparal- 
leliSy  subdepressis^  elytris  dense  aequaUter  striatis,  punctis  transverse 
cancellatis,  interstitiis  angustis  aequalibus,  —  Long.  11 — 12  miil. 

Caput  protboraci  minus  immersum,  pone  oculos  paulo  angu- 
statum,  nigrum,  subtüiter  rugulosum,  subopacum,  subtiliter  griseo* 
pubescens,  fronte  inter  oculos  modice  prominalos  transversim  im* 
pressa,  ante  antennarum  insertionem  bituberculata,  prominente^  de* 
flexa,  labrum  superante.  Palpi  üliformes,  articulo  tertio  triangu- 
lär], subsecuriformi.  Antennae  basi  modice  distantes,  articulo  primo 
subcurrato,  intus  incrassato,  basi  constricto,  secundo  transverso, 
parvo,  obconico,  tertio  praecedentibus  duobus  simul  samds  vix  lon- 
giore,  elongato,  triangulari,  apice  recte  truncato,  ladtudine  dnplo 
longiore,  angulo  apicali  interno  in  dentem  antrorsum  vergentem 
producto,  articulis  sequentibus  longitudine  sensim  descrescentibns^ 
angulo  interno  in  dentem  ramiformem,  antrorsum  vergentem  pro-^ 
dncto^  ramis  usque  ad  articulum  octavum  sensim  longioribus,  ul* 
timo  curvato,  lineari.  Antennae  feminae  validae  compressae,  for* 
titer  serratae,  dimidio  corpore  longiores.  Prothorax  subquadratus, 
latitudine  subaequali,  antrorsum  angustato,  lateribus  subrectis,  an- 
gulis posticis  acutiusculis,  subrectis,  anticis  obtusis,  basi  recte  trun- 
cato, apice  medio  rotundatim  productus,  inaequalis,  margine  omni 
incrassato,  medio  sulcato,  apice  subtilius  carinato,  in  angulis  anti* 
eis  late,  pone  medium  transversim  impressus,  utrinque  in  medio 
oblique  elevatus,  niger,  nitidulus,  subtiliter  punctatns,  punctis  ra-^ 
rioribus,  ad  basin  et  ad  latera  minus  dense  subtiliter  griseo-pube-^ 
scens.  Scutellum  elongato  *  subquadratnm,  apice  emarginatum ,  ni-» 
grum,  nitidulum,  subtiliter  punctatum.  Coleoptera  prothorace  dnplo 
vel  plus  duplo  latiora,  convexiuscula,  lateribus  rectis,  apicem  ver- 
sus in  mare  leviter  ampliatis,  in  femina  subparallelis,  humeris  ro* 
tundatis,  punctis  densis  snbtilibus  transversis  striato  cancellata, 
interstitiis  lineas  dtlguatas,  elevatas  subaequales  constituentibu«,  ni- 
grm,  pube:  d&o«a  totteijtos«  coccinea.  Pedes  breviores,  validinsculi, 
mmA  tibiis  fc9rtitt8,*&fifiti;ä0  levius  curvatis. ' 
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Insectam  a  genere  Celete  typico  habitu  cbaracteribueque  non- 
nallis  recedens,  Calochromidis  capite  exserto  affine. 
Hiogo  et  Nangasaki,  raras  in  montibus. 

Eros  militans, 

Niger,  elytris  ferrttgineo-rußs,  antennis  dimidio  corpore  subhn^ 
gioribus,  serrtUis ,  palpomm  articulo  ultimo  ovato,  svbsecuriformi, 
proihorace  subquadrato,  antrorsum  leviter  anyustaio,  angulis  posti- 
eis  rectis,  anticis  obtusis,  depresso^  inaequali,  longitudinaliier  cana" 
liculato,  antice  letiter  carinato,  coleopteris  protkorace  duplo  fere 
kUioribus,  quadruplo  longioribus,  dense  aequaliter  canceüato-stria-' 
tisy  iniersfiüis  angusHs  elevaiis,  subaequalibus,  tertio  et  quinto  for^ 
tioribus.  —  Long.  10  mill. 

Caput  nigrum,  nitidulum,  sabtiliter  panctatam,  parcios  griseo- 
pubescens,  fronte  inter  ocnlos  modice  prominentes,  rotondatos  trans- 
versim  impressa,  ante  antennarum  insertionem  bitubercalata,  media 
canalicalata,  declivi.  Palpi  articulo  altimo  leviter  securiformi.  An* 
tennae  dub  ocnlis  insertae,  basi  modice  distantes,  articulo  primo 
subincrassato,  basi  constricto,  apice  oblique  truncato,  secundo  bre- 
viore,  obconico,  tertio  praecedentibas  duobas  simul  snmtid  paulo 
longiore,  triangulari,  apice  recte  truncato,  reliquis  subaequalibos, 
trianguiaribus ,  singulis  apicem  versus  apice  magis  oblique  trunca- 
tis,  ultimo  elongato,  oblique  ovato,  apice  acuminato.  Protborax 
niger  vel  piceo  niger,  nitidulus,  subtiliter  ponctatus,  punctis  majo- 
ribus  lateralibus  impressus,  pube  parciore  grisea  sericeus,  depres- 
sus,  undique  elevato  marginatus,  medio  canalieulatns ,  medio  apice 
sabtilins  carinatns,  in  angulis  anticis  late,  pone  medium  transver- 
sim  impressus,  inaequalis,  snbqnadratus,  basi  subtruncatas,  utrinque 
obsolete  sinnatus,  lateribus  subrectis,  medio  leviter  angulatis,  a  me- 
dio apicem  versus  distinctis  convergentibus ,  apice  rotondato-trun- 
catus,  angulis  posticis  rectis,  anticis  obtusis.  Scutellnm  nigrum, 
elongato- snbquadratum,  apice  emarginatum.  Coleoptera  prothorace 
duplo  latiora,  quadruplo  longiora,  lateribus  parallela,  i^ice  rotun- 
data,  depressa,  striis  numerosis  caneeUata,  cancellis  singulis  regu- 
laribus,  transversis,  interstitiis  lineas  angostas,  elevatas,  aequales, 
tertia  et  quinta  fortius  elevatas  constituentibus. 

Variat  corpore  dilutiore,  elytris  testaceis,  immaturus  forte. 

Ünicum  speeiman  solam  el3rtriB  laete  mfis  possideo  (foeminam), 
quod  tarnen  colore  typieum  eredo,  reKqua  at  opdnor  immatura,  m»- 
nus  bene  ecilorata.  —  Japonia. 
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Eros  delicatulus, 

Niger,  prothorace  picea,  iateribus  diluHore^  coieopieris  coeci^ 
neis,  antennis  maris  dimidio  corpore  longioribus,  pectinetHsy  feminae 
brevioribus  serratis,  prothorace  depresso^  media  canaliculata  ^  mar- 
gine  nndique  eleeato,  coleopieris  subtiliter  aequaliter  cancellaio 
striatis,  siriis  interstitiaHbus  quarta  et  actavo  reiiquis  fortioribus. 
—  Long.  7  mill. 

Caput  nigrum  vel  piceam,  cljpeo  et  ore  diladore,  fronte  lata, 
inter  ocolos  rotundatos  late  distantes  transversim  sabimpressa,  ante 
antennaram  insertionem  minus  fortiter  bituberculata.  Palpi  arti- 
culo  ultimo  breviter  secnriformi.  Antennae  basi  iatius  distantes, 
dimidio  corpore  panlo  longiores,  articulo  primo  sabincrassato,  basi 
leviter  constricto,  secundo  parvo  transverso,  tertio  praecedentibus 
duobus  simal  sumtis  breviore,  angalo  apicali  iilterno  in  dentem  an- 
trorsum  spectantem,-  articulo  ipso  breviorem  producto,  quarto  et 
seqnentibus  sensim  paulo  longioribus,  flabellatis,  articuUs  linearis 
bus,  ad  apicem  ramum  longum  linearem  emittentibus,  articulo  ol* 
timo  simplice,  elongato  lineari.  Antennae  feminae  acute  serratae, 
snbpectinatae.  Prothorax  longitudine  latior,  nitidulus,  parcius  gri- 
seo-pubescens,  depressus,  undiqne  elevato  marginatus,  basin  versns 
suloatus,  apice  obsolete  carinatus,  inaequalis,  basi  subtruncatns,  la* 
teribns  rectis,  antrorsum  panlo  convergentibus,  apice  rotundatus, 
angnlis  posticis  rectis,  anticis  obtusissimis ,  fere  nuUis.  Scutellum 
nigrum  elongato  subqnadratum,  apice  emarginatum.  Goleoptera 
coccinea  vel  ferrnginea  pube  brevissima  minus  densa  concolore  ve- 
stita,  prothorace  paulo  latiora  plus  quadrnplo  longiora,  Iateribus 
parallel^  apice  rotundata,  striis  numerosis  cancellata,  cancellis  sin- 
gnlis  snbquadratis,  parnm  profunde  impressa,  subinaequalia,  inter- 
stidis  lineas  angustas,  elevatas,  aequales  constituentibus,  striis  in- 
terstidalibus  quarta  et  octava  reiiquis  majoribus  in  elytrorum  parte 
basali  quatuor^  pone  medium  duo  cancellarum  Striae  includentibus, 
humeris  supra  elytrorum  marginem  inflexum  pone  medium  omnino 
explanatüm  acute  prominentibus.  Corpus  subtus  nigrum  vel  nigro- 
piceum,  pedibus  brunneis  vel  brunneo  testaceis  breviusculis. 

Nangasaki,  in  mondbus. 

Eros  spinicoxis, 

Niger,  antennis  dimidii  corporis  longitudine^  antennis  sublinea- 
ribus^  viiü  serratis^  prothorace  transversa,  antrorsum  angustaio, 
apice  rotundato,  lineis  elevatis  areolato,  coleopteris  pube  brevis- 
sima  coccineis,  seriatim  canceUatis,  costis  tribus  hngitudinalibus. 
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l%nei$  subtilioribus  alternantibus^  coxis  postieis  in  ntroque  sexu  spi- 
nosis.  —  LoDg.  5 — 6  mill. 

Caput  latum,  ocolis  magnis  globosis,  fronte  parom  impressa, 
ante  aDtennarum  iDsertionem  obsoletius  bitaberculata,  sabtilissime 
parcius  punctatnm,  sabtiliter  griseo  -  pubescens.  Palpi  maxillares 
graciliores,  articulo  ultimo  longitudinaliter  ovato,  apice  trnncato. 
Antennae  corpore  dimidio  parnm  longiores,  obtuse  serratae,  sub- 
filiformes,  articulo  primo  oblongo^  leviter  incrassato,  apice  oblique 
truncato,  secundo  obconico  brevi,  tertio  praecedente  duplo  longiore, 
quarto  multo  breviore,  seqnentibus  sensim  paulo  minoribus,  apicem 
versus  vix  crassioribns,  ultimis  elongatis  linearibus.  Prothorax  ni- 
ger,  nitidulus,  punctis  majoribus  parce  adspersus,  depressus,  inae- 
qnalis,  areolis  media  rhomboidali,  utrinque  lateralibus  binis,  lineis 
elevads  inclusis  exaratus,  undique  elevato-marginatus,  basi  trnnca- 
tns,  utrinque  leviter  sinuatus,  lateribus  a  basi  nsque  ad  medium 
fortiter  a  medio  ad  angulos  anticos  leviter  convergentibus,  apice 
utrinque  leviter  sinuato  medio  rotundato  -  prorducto.  Scutellum  ni- 
grum,  elongato  subquadratum.,  apice  emarginatum.  Goleoptera  pro- 
thorace  tertia  parte  latiora  et  quadruplo  longiora,  depressa,  lateri- 
bus parallelis,  sutura  margineque  externo  incrassatie,  dorso  lineis 
longitudinalibus  tribus  fortius  elevatis,  quatuor  subtilibus  alternan- 
tibus  ornata,  interstitiis  areolis  regnlariter  cancellatis.  Corpus  sub- 
tus  nigrnm,  coxis  postieis  in  ntroque  sexu  spina  acuta,  antrorsum 
spectante  armatis. 

Japonia. 

Eros  nasutus. 

Niger,  prothorace  pedibusque  piceis  tel  brunneis,  elytris  testa- 
ceis^  antennis  dimidii  corporis  longitudine,  obtuse  serratis,  fronte 
acuminaia^  producta  y  prothorace  quadrato,  areolato^  elytris  angu^ 
stisy  parallelis,  dorso  quadrieostatiSj  interstitiis  grosse  areolatis.  — 
Long.  5 — 6  mill. 

Caput  satis  latum,  subexsertum,  fronte  nitidnla,  subglabra,  in- 
ter  oculos  rotundatos  modice  prominulos  late  impressa,  antrorsum 
inter  antennas  acuminato  -  porrecta,  bitubercnlata,  medio  sulcata. 
Palpi  articulo  ultimo  ovato  apice  subtruncato.  Antennae  obtuse 
serratae,  dimidio  corpore  parum  longiores,  articulo  primo  oblongo, 
parum  incrassato,  secundo  obconico  brevi,  tertio  primo  breviore  ob- 
conico, quarto  majore,  reliquis  snbaequalibus,  sensim  paulo  longio- 
ribus  et  angustioribus,  apicem  versus  parum  incrassatis,  ultimis  fere 
cylindricis,  ultimo  praecedente  vix  longiore.  Prothorax  quadratas, 
basi  truncatus,  lateribus  subrectis,  medio  leviter  sinuatis,  apice  le^ 
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viter  rotundato^truncato,  angolis  posticis  subacatis,  antids  obtuais, 

glaber,  nitidulas,  sabdepressus,  inaequalis,  areolis  sex  quadrangula- 

ribus  minus  profunde  exaratus,  margiae  omni  incrassato,  linea  ele- 

vata  transversa  flexuosa  disci,  ramos  daos  ad  apicem,  et  daos  ap- 

proximatos,   basin  band  attingentes  emittente.     Coleoptera  glabra, 

ferruginea,  prothorace  duplo  fere  latiora,  quadraplo  longiora,  late- 

ribus  parallelis,  depressa,  lateribas   ab  bameris  inde  ultra  medium 

super   marginem    inflexum  acute  prominentibus,    lineis    dorsalibns 

quatuor  fortiter  elevatis,  interstitiis  areolis  majoribus  biseriatim  can- 

cellatis*     Corpus  subtns  piceum,  subglabrum,  pedibns  dilutioribus, 

femoribus  intus  canaliculatis,  griseo  villosis,  trochanteribus  triangu- 

lariter  dilatatis. 

Japonia. 

Eros  geometricus, 

Niger ^  antennis  maris  dimidio  corpore  longioribusy  ab  articulo 
tertio  inde  pectinatis^  prothorace  longitudine  paulo  latiore,  antror- 
8um  angu»ta$o,  inaequalis,  Hneis  elevatiSy  luteiSy  pubescentibus  areo- 
latOy  coleopteris  prothorace  dimidio  kuioribus^  quadruplo  longiori- 
btts^  dorso  quadricostaiis ,  interstitiis  biseriatim  transversim  cancel- 
latis,  —  Long.  7  mill. 

Caput  Inteo  pubescens,  inter  oculos  magnos,  val^e  prominen- 
tes Impressum,  fronte  ante  antennarum  insertionem  leviter  porrecta, 
bitubercolata.  Palpi  maxillares  graciles,  articulo  ultimo  sublineari, 
apice  recte  truncato.  Antennae  basi  approximatae,  articulo  primo 
incrassato,  apice  oblique  truncato,  secundo  parvo  transverso,  tertio 
primo  paulo  longiore,  basi  in  ramom  curvatum,  antrorsum  spectantem 
producto,  quarto  praecedente  vix  breviore,  ramo  paulo  longiore, 
sequentibus  longitudine  subaequalibus^  sensim  paulo  latioribus,  ra- 
mis  artiealorum  penultimorum  sensim  paulo  brevioribus,  magia  ver- 
sus articttli  apicem  nascentibus^  ultimo  elongato-^ovato,  simplice, 
praecedente  duplo  longiore.  Prothorax  niger,  coriaceos^  subopa- 
cu8,  subtilissime  pubescens,  inaequalis,  margiae  omni  valde  elevato, 
incrassato,  pube  fiavescente  tomentoso,  areolis  lineis  elevatis  flavo- 
tomentosis  inelusis  ornatas,  utrinque  ante  basin  et  in  angulis  anti- 
eis  late  profundeque  excavatus,  a  basi  usque  ad  medium  sulco  po- 
stiee  angustiore,  carinis  duabua  basi  convergentibus  incluso  et  an- 
tice  lureolis  duabus  fortius  punctatis^  obovatis,  apicem  attingeatibua, 
carina  media  longitudinali  separatis  ezaratus.  Prothorax  longitu- 
dine latior,  antrorsum  leviter  angustatus,  basi  truncatus,  utrinqoe 
Sttbsi&uatus,  lateribns  a  basi  usque  ad  medium  valde  convergenti- 
bus, deinde  sabparallelis,  rectis,  angulis  posticis,  acutis  divaricatis. 
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anticis  obtusis,  apice  utrinque  sinuatis  medio  rotundato-prodactis. 
Scutellum  elongato-sabquadratum,  apice  emarginatum.  Coleoptera 
prothorace  dimidio  latiora,  lateribus  parallela,  apice  rotundata,  de- 
pressa,  humeris  supra  elytrorum  marginem  inflexum  prominentibas, 
dorso  longifudinaliter  qaadricostatis ,  interstitiis  areolis  quadratis 
biseriatim  cancellatis. 

Japonia. 

Eros  coracinus. 

Niger,  antennis  serratis,  medio  leviter  incrassatis,  prothorace 
subquadrato,  antice  prodncto  -  rotundato ,  basi  latiore,  depresso,  in- 
aequali,  undique  eletato-marginato ,  medio  canaliculato ;  coleopteris 
prothorace  duplo  fere  latioribus,  quadruplo  longioribus,  feminae  pa- 
rallelis,  maris  pone  medium  paulo  ampliatiSy  obsoletius  dense  aequa- 
liter  cancellato-striatis,  —  Long.  5  —  8  Mill. 

Capat  pigram,  nitidalam,  subtiliter  fusco-pubescens,  fronte  in- 
ter  ocalos  satis  prominulos ,  profande  impressa,  supra  antenDarum 
insertioiiem  paulo  porrecta,  incrassata,  bituberculata.  Palpi  arti- 
culo  ultimo  magno,  crassiore,  oblique  ovato,  apice  acuminato.  An- 
tennae  maris  corpore  dimidio  longiores,  acutius  serratae,  articulo 
primo  incrassatulo ,  basi  leviter  coarctato,  secundo  parvo  trans- 
verso,  tertio  primo  vix,  quarto  tertio  paulo  longiore  et  latiore, 
quinto  quarto  paulo  longiore  sed  angustiore,  usque  ad  medium  for- 
tius,  deinde  leviter  dilatatus,  reliquis  sensim  longioribus  et  angu- 
stioribus,  ultimis  linearibus,  longitudine  duplo  et  plus  duplo  lon- 
gioribus, feminae  brevioribus  sed  paulo  fortioribus.  Prothorax  lon- 
gitudine latior,  nitidulus,  parcius  fusco  pubescens,  depressus,  undi- 
que elevato  -  marginatus ,  medio  ante  basin  sulcatus,  utrinque  im- 
pressione  obliqua  discoidali  et  foveola  ad  angulos  posticos  inaequa-* 
lis,  undique  obsolete  ruguloso-punctatus,  punctis  ad  marginem  for- 
tioribus parcis,  basi  truncatus^  utrinque  subsinuatus,  lateribus  rectis, 
vel  subsinuatis,  antrorsum  paulo  convergentibus,  apice  utrinque  si- 
nuatus,  medio  rotundato -productus,  angulis  posticis  acute  rectis, 
anticis  obtusis,  subrotundatis,  niger  vel  piceo-niger,  margine  omni 
piceo  vel  testaceo,  translucido.  Scutellum  quadratum,  subtransver- 
sum,  apice  emarginatum.  Coleoptera  prothorace  dimidio  latiora, 
quadruplo  longiora,  lateribus  parallela  vel  —  maris  —  pone  me- 
dium leviter  dilatata,  depressa,  subtiliter  obsoletius  canqpUato-striata^ 
striis  Omnibus  aequalibus. 

Hiogo,  Nangasaki,  frequens  in  sepibus. 
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Eros  nothus. 

Subtiliter  fusco  -  pubescens ,  niger ,  eiytrorum  humeris  f>el  mar- 
gine  laterali  pedihusque  picescentibus,  antennis  dimidii  corporis  Ion- 
gitudine,  filiformibus,  mx  serratis^  prothorace  transverso,  nitidulo^ 
inaequali,  margine  omni  elevato,  coleopteris  prothorace  .paulo  latio- 
ribus^  quadruplo  longioribus,  depressis,  pundtis  cancellatis  dense  se- 
riatis^  interstitiis  aüernatim  magis  elevatis.  —  Long.  4 — 5  Mill. 

Capat  nitidulum,  inter  oculos  modice  promineDtes  rotandatos 
rugulosum,  transversim  impressum,  fronte  antice  obtase  bituber- 
culata,  antennae  basi  distantes,  articalo  primo  ovato,  secundo  ob- 
conico,  subrotundato ,  tertio  secundo  vix  daplo  longiore,  crassiore, 
obconico,  quarto  tertio  dimidio  vel  plus  dimidio  longiore,  apicem 
versus  leviter  incrassato,  sequentibus  longitudine  subaequaiibus, 
sensim  tenuioribus,  nltimis  subcylindricis ,  ultimo  praecedente  fere 
breviore.  Palpi  maxillares  articulo  ultimo  ovato,  apice  truncato. 
Prothorax  margine  omni  elevato  incrassato,  angulis  posticis  carina 
oblique  antrorsum  vergente  notatis,  transversus,  basi  truncatus, 
utrinque  obsolete  sinuatns,  lateribus  antrorsum  vix  convergentibus, 
ante  angulos  posticos  acutos,  leviter  retrorsum  vergentes  sinuatis, 
apice  medio  leviter  rotundato  productus,  angulis  anticis  obtusis,  an- 
tice punctato  rugulosus,  parcius  fusco  -  pubescens.  Scutellnm  sub- 
quadratum.  Coleoptera  prothorace  paulo  latiora>  latitudine  triplo 
longiora,  parallela  vel  apice  subdilatata,  depressa,  lateribus  ab  hu- 
meris inde  usque  ad  medium  supra  marginem  inflexum  acute  pro- 
minentibus,  striato- punctata,  punctis  quadrangularibus  cancellata, 
interstitiis  angustis,  lineas  elevatas  alternatim  fortiores  constituenti- 
bus,  nigra  vel  nigro- picea,  humeris  et  interdum  vitta  diffusa  sub- 
marginali  dilutioribus  vel  subtestaceis.  « 
,  Japonia. 

Lucernula  discicollis. 

Nigra,  opaca^  prothorace  disco  postice  testaceo,  apice  utrinque 
translucido^  pectore  maculisque  segmentorum  eentralium  uUimorum 
roseis,  ovata,  subdepressa^  prothorace  semicirculari,  coleopteris  dense 
rugulosO'punctatis^  obsolete  longitudinaliter  costatis,  —  Long.  12 — 
13  mill. 

Caput,  parvum,  nigrum,  nitidulum,  fronte  inter  antennas  con- 
vexiuscula.  Palpi  maxillares  articulo  ultimo  ovato,  apice  acumi- 
nato,  labialibus  gracilibus,  linearibus,  articulo  ultimo  elongato-sub- 
cylindrico.  Antennae  basi  approximatae,  vix  dimidii  corporis  lon- 
gitudine, compressae,  minus  latae,  subtiliter  serratae,  articulo  se- 
cundo parvo  transverso,  tertio  obconico,  basi    modice   angustato, 
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apice  recte  troncato,  praecedentibas  daobus  longitadine  aeqnali,  la- 
tiore,  quarto  tertio  paulo  latiore,  haud  longiore,  sequentibus  sub- 
aequalibus,  apicalibus  sensim  angustioribus,  nee  tarnen  brevioribas, 
altimo  praecedente  vix  breviore.  Prothorax  transversus,  semicir- 
cularis,  basi  truncata,  utrinqne  sinnata,  lateribus  et  apice  rotandatus, 
atrinque  ante  apicem  levissime  sinuato  emarginatas,  depressus,  mar- 
gine  explanato,  antice  elevato,  disco  longitudinaliter  convexas  et 
subtiliter  carinatus,  undiqae  dense  sabtiliter  granulosus,  macula 
magna  transversa  qaadrangalari  pone  medium  rafo-lestaoea,  macu- 
lisque  atrinque  ante  apicem  glabratis,  translucidis  ornatus.  Scutel- 
lum  trianguläre,  subtiliter  granulatum.  Coleoptera  ovalia,  humeris 
rotundatis,  lateribus  leviter  rotundatis,  prothorace  plus  dimidio  la- 
tiora,  plus  triplo  longiora,  leviter  depressa,  margine  laterali  expla- 
nata,  dense  subtiliterque  rugoso  punctata^  lineis  elevatis  longitudi- 
nalibus  plus  minusve  obsoletis,  ad  apicem  haud  pertingentibus,  sub- 
tiliter parcius  pubescentia.  Corpus  subtus  nigrum,  granulatum,  pro- 
sterno  et  prothoracis  epipleuris  rosaceis,  segmento  ventrali  penul- 
timo  basi  roseo-translucido,  ultimo  utrinque  testaceo  maculato. 
Nangasaki,  band  frequens. 

'  Lucidota  tabida, 

Sordide  testacea^  elongato-ovatay  prothorace  latitudine  longiore 
suhtriangulariy  apice  rotundato^  elytris  medio  leviter  dilatatis,  late- 
ribus leviter^  rotundatis  y  antennis  corporis  longitudi(ie  compressis^ 
latis,  parum  serratis,  basi  apiceque  attenuatisy  antennis  articulis  sin- 
gulis  latis,  basi  vix  angustatis,  —  Long.  7  Mill. 

Caput  parvum,  fronte  media  inter  antennas  subacuminato-pro- 
ducta.  Oculi  rotundati,  convexi,  mandibulae  tenues,  curvatae,  apice 
acuminatae*  Palpi  articulo  ultimo  oblongo,  subovato.  Antennae 
corpore  vix  breviores,  compressae,  latae,  basi  apiceque  angustatae, 
articulo  primo  obconico,  parum  elongato,  vix  curvato,  secundo  trans- 
verso,  tertio  primo  vix  longiore,  distincte  latiore,  basi  leviter  an- 
gustato,  antice  recte  truncato,  quarto  tertio  dimidio  longiore,  qua- 
drangnlari,  basi  vix  angustato,  apice  recte  truncato,  quinto  quarto, 
septimo  sexto  paulo  brevioribas,  ultimis  paulo  magis  elongatis,  an- 
gustioribus, ultimo  elongato- ovato,  apice  acuminato,  sublineari,  prae- 
cedente vix  breviore  et  angustiore.  Prothorax  obsolete  punctato- 
rugosus,  breviter  conicus,  apice  rotundato-truncatus,  basi  subrecta, 
ad  angulos  posticos  leviter  acuminatos,  paulo  retrorsum  spectantes 
leviter  sinuatas,  ante  scutellum  utrinque  tuberculato  transversal! 
et  carina  longitudinali,  medium  disci  attingente  inaequalis,  margine 
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omni  elevato,  punctisque  majoribus  simplice  Serie  ornatis.  Scatel- 
lum  ovale,  subelongatum.  Goleoptera  prothorace  dimidio  latiora, 
plus  triplo,  fere  quadruplo  longiora^  lateribus  leviter  rotundatis,  ob« 
longo  ovata,  depressa,  densius  fortius  sed  minus  profunde  punctata, 
subrugulosa,  lineis  longitudin^ibus  elevatis  dorsalibus  nonnoUis. 
Yokuhama.     Specimen  unicum. 

Lucidota  eulnerata. 

Nigra,  opaca,  prothoracis  disco  utrinque  macuia  oblonga  rufa^ 
prothorace  subtus,  pectore  abdominisque  apice  roseo  maculatis ;  pro- 
thorace latitudine  f>ix  longiore,  lateribus  rotundatis,  antrorsum  con- 
vergentibus ,  apice  rotundato-acuminato,  antennis  coYpore  longitudine 
aequalibuSy  compressiSy  serratis^  basi  apiceque  attenuatis,  —  Long. 
7  —  8  Mill. 

Caput  parvnm,  fronte  elevata,  medio  inter  antennas  leviter  pro- 
ducta.    Oculi  rotundati,   convexi.     Mandibnlae  testaceae,  basi  for- 
tius, apicem  versi^  parum  curvatae,  tenues,  acucissimae.     Palpi  ni- 
gri,  articulo  ultimo  majore,  oblongo-ovato,   apice  acuminato.     An- 
tennae  nigrae,  corpore  longitudine   subaequales,  compressae,  latae, 
basi  apiceque  leviter  angustatae,  minus  profunde  serratae,  articulo 
primo  obconico,  leviter   curvato,  secundo  brevi  transverso,  tertio 
primo  longitudine  subaequali,   antrorsum  latiore,  apice  recte  trun- 
cato,  quarto  tertio  dimidio  longiore,  basi  leviter  tantum  angustato, 
apice  subrecte  truncato,  angulis  apicalibus  fere  rectis,  sequentibus 
sensim  paulo  longioribus   et  angustioribus ,  angulo  apicali  interno 
acuto,    leviter  antrorsum    vergente,   articulo  quarto  latitudine  plus 
dimidio,  octavo  duplo^  ultimo  triplo  longiore,  hoc  elongato  ovato. 
Prothorax  basi  late,  minus  profunde  emarginato,  lateribus  aequali- 
ter  rotundatis,  convergentibus ,  apice  rotundato  productus,  angulis 
posticis  acutis,  leviter  retrorsnm  spectantibns,  ahticis  omnino  nullis, 
depressus,  subinaequalis,  margine  laterali  et  apicali  elevato,  medio 
leviter  sulcatus,  disco  utrinque  impressus,  obsoletius  granulato  -  ru- 
gulosus,  lateribus  et  apice  fortius  punctatis,  maculis  duabus  magnis 
oblongis,  discoidalibns  rufis  vel  rosaceis.     Scutellnm  elongato-trian- 
gulare.     Goleoptera  opaca,  nigro-fusca,  punctata,  rugulosa,  snbgra- 
nulata,  lineis  elevatis  obsoletis,  apice  singulatim  rotundata,  protho- 
race latiora,  lateribus  leviter  rotundato,  elongato  -  ovata.      Corpus 
subtus  nigrum,  prothoracis  lateribus  inflexis  membranaceis,  roseis, 
prosterno  et  mesosterno  ex  parte,  abdominis   segmento  antepenul- 
timo  maculisque  duabus  ultimis  testaceo  vel  roseo  translucidis.    Pe- 
des  breviasculi,  tarsis  brevioribus,  articulis  quatuor  primis  longitu- 
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dine  sensim  decrescentibus,  qnarto  fortiter  lobato,  ungaicalo  externo 
tarsoram  aDticorum  dente  spiniformi  instructo,  mediis  et  posücis 
basi  obsoletius  dentatis. 

Fem.  prothorace  latiore,  antennis  multo  brevioribus,  corporis 
dimidio  panlo  longioribus,  minas  dilatatis  vix  serratis  distincta. 

Variat  maculis  prothoracis  testaceo-translucidis. 

Hiogo,  Nangasaki,  frequens. 

Lucidota  angusticollis. 

Nigra^  opaca,  prothoracis  disco  utrinque  macula  ohlonga,  rufa, 
prothorace  sttbtus,  pectore  abdomineque  apice  roseo-maculalis  ^  pro- 
thorace latitudine  t)ix  duplo  longiore,  lateribus  subparallelo,  antice 
rotundato,  coleopteris  obiongo  oeatis^  medio  ampliatis,  lateribus,  ro- 
tundatis,  prothorace  plus  duplo,  fere  jtriplo  latioribus,  antennis  cor- 
pore f)ix  bretioribus ,  compressis,  medio  parum  incrassatis,  leviter 
serratis.  — Long.  7  MiÜ. 

Lucidotae  vulneratae  similis  differt  antennis  minus  latis,  minus 
profande  serratis,  articulo  qaarto ,  et  sequentibas  longioribus,  angulo 
apicali  interno  recto,  haud  antrorsum  producto^  prothorace  multo 
longiore,  lateribus  basi  incrassato  -  reflexis ,  parallelis ,  apice  nigris, 
regulariter  rotundatis,  coleopteris  medio  magis  dilatatis,  distinctius 
ovalibus,  prothorace  fere  triplo  latioribus. 

Beliqua  ut  in  Lucidota  vulnerata. 

Unicum  specimen  adest,  prope  Nangasaki  captum. 

Luciola  vitticollis. 

Oblong o-ovata,  nigra,  prothorace  carneo,  late  nigro-eittato,  ab- 
dominis  segmentis  quinto  et  sexto  albidis^  sexto  medio  infuscato, 
lateribus  roseo  tincto.  —  Long.  12 — 15  Mill. 

Mas:  Segmento  Dentrali  ultimo  lateribus  apicem  versus  sinua- 
tis,  apice  ipso  rotundato-producto. 

Fem.:  Segmento  ventrali  penultimo  apice  medio  impresso,  si- 
nuato-emarginato,  ultimo  parvo,  apice  rotundato. 

Caput  nigrum,  nitidulnm,  punctatum,  oculis  magnis  rotundatis, 
convexis,  in  fronte  longitudinaliter  impressä  approximatis;  anten- 
nae  prothorace  duplo  longiores,  nigrae  filiformes,  apicem  versus 
parum  incrassatae,  subtiliter  serratae.  Prothorax  convexiusculus, 
subpulvinatus,  basi  transversim  depressus,  lateribus  declivibus,  me- 
dio foveolatis,  transversim  subquadratus,  longitudine  plus  dimidio 
latior,  basi  utrinque  leviter  sinuatns,  antrorsum  haud  angustatus, 
lateribus  rectis,  apice  leviter  rotundatus,  angulis  posticis  acute  rectis, 
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anticis  obtasis,  parce  snbtiliter  nigro-pnbescens,  medio  fortias  den- 
sias,  latera  versus  obsoletius  punctatus,  testaceus  (forte  immatarus) 
vel  carneus,  vitta  media  satis  lata,  subparallela,  apicem  et  basin 
attisgente  nigra  ornatas.  Scutellum  nigram,  nitidalam,  sobtilias  ir- 
regulariter  punctatum,  trianguläre,  apice  rotundatum.  Coleoptera 
prothorace  vix  latiora,  triplo  longiora,  lateribus  leviter  rotundatis, 
convexiuscnla,  nigra  vel  piceo- nigra,  nitidula,  punctata,  lineis  dor- 
salibus  elevatis  subtilibus.  Corpus  subtus  nigrum,  pedibus  conco- 
loribus.  Abdominis  segmento  ventrali  quinto  in  utroque  sexu  al- 
bido-flavo,  sexto  maris  media  basi  albido,  lateribus  roseo,  apice 
nigro  maculato,  magno,  apicem  versus  sinuato-angustato,  apice  ro- 
tundato-producto;  feminae  segmento  sexto  nigro,  lateribus  late  ro- 
seo- vel  albido- maculato,  ultimo  (septfmo)  parvo,  subrotundato  vix 
-emarginato,  nigro. 

Japonia. 

Luciola  picticollis. 

Oblong a,  nigra  y  prothorace  roseo  tincto  femoribnsque  anticis 
testaceis^  segmentis  ventralibus  quinto  et  sexto  albidis,  prothorace 
eitta  media  angusta,  disco  rotundato-dilatata.  —  Long.  7 — 9  Mill. 

Mas:  Segmento  ventrali  ultimo  apice  utrinque  sinuato,  medio 
rotundato-producto, 

Fem.:  Segmento  ultimo  (septimo)  parvo,  apice  leviter  emar- 
ginato, 

Caput  nigrum,  nitidulum,  punctatum,  oculis  magnis  rotundatis, 
convexis,  in  fronte  approximatis ,  fronte  longitudinaliter  impressa. 
Antennae  prothorace  duplo  longiores,  nigrae,  filiformes,  apicem  ver- 
sus parum  angustatae,  subtiliter  serratae.  Prothorax  convexiusca- 
lus,  medio  longitudinaliter  minus  profunde  basi  media  profundius 
transversim  impressus,  utrinque  subfoveolatus,  lateribus  medio  sub- 
explanatus,  margine  apicali  leviter  elevato,  transversus,  basi  trun- 
catus,  utrinque  sinuatus,  lateribus  vix  rotundatis,  apice  medio  levi- 
ter rotundato-productus,  angulis  posticis  acute  rectis,  anticis  rotun- 
datis, densius  inaequaliter  punctatus,  punctis  medio  et  apicem  ver- 
sus fortiori  bus,  densioribus,  ex  parte  ocellatis,  latera  et  basin  ver- 
sus obsolescentibus ,  testaceus,  colore  roseo  plus  minusve  tinctus, 
vitta  media  longitudinali ,  basi  et  apice  transversim,  medio  macu- 
lato-dilatata  ornatus.  Scutellum  nigrum^  dense  punctatum.  Coleo- 
ptera subconvexa,  dense  fortius  punctata,  subrugulosa,  disco  lineis 
elevatis  longitudinalibus  tribus  instructa,  subtiliter  griseo-pubescen- 
tia,  pube  saepe  detrita,  prothorace  quadruplo  longiora  (9)  vel 
plus  quadruplo  longiora  (c?)  lateribus   in  utroque  sexu  parallel», 
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modice  convexa.     Corpus  subtus  nigrum  vel  nigro  piceum,  nitida- 
lum,  prosterno,  prothoracis  epipleuris,  femoribusque  anticis  testaceis. 
Abdominis  segmenta  quin  tum  et  sextam  laete  flavo  albida,  feminae 
sex  tarn  roseo  tinctum,  septimum  feminae  infuscatum. 
Eiushiu  et  Nipon,  undique  frequens. 

Luciola  parvula, 

Oblonga,  piceo-nigra^  prothorace  carneo,  apice  tnedio  infuscato^ 
abdominis  segmentis  quinto  et  sexto  albidis,  - —  Long.  6 — 9  Mill. 

Mas:  Segmento  ultimo  ventrali  apicem  versus  angustato^  apice 
rotundato^  inpuscatOy  subpellucido,  rotundato-impresso, 

Fem.:  tatet, 

Caput  nigrum,  nitidulum,  punctatum,  fronte  inter  oculos  ma- 
gnos  rotundatos  latius  impressa,  antennae  prothorace  duplo  longio- 
res,  nigrae,  filiformes,  haud  serratae.  Prothorax  transversus,  lon- 
gitudine  duplo  latior,  basi  truncatus,  utrinque  sinuato-emarginatus 
antrorsum  parum  angustatns,  lateribus  rectis,  apice  late  rotundato- 
truncatus,  angulis  posticis  acuminatis,  leviter  retrorsum  spectanti- 
bns,  anticis  obtusis,  inaequaliter  convexus,  media  basi  fortius  trans- 
versim  impressus,  disco  longitudinaliter  snlcatus,  lateribus  medio 
late  impressis,  lateribus  et  apice  anguste  elevato  marginatis,  mar- 
gine  ad  apicem  subinterrupto,  fortius  densiusque  punctatus,  (^arneus, 
margine  antico  et  macula  magna  ante  medium  nigro -fuscis.  Scu- 
tellum  rufescens,  trianguläre,  fortius  subruguloso  punctatum.  Co- 
leoptera  prothorace  paulo  latiora,  quadruplo  longiora,  parallela, 
convexiuscula ,  nigro -picea,  nitidula,  fortius  minus  dense  punctata, 
parum  pubescentia,  lineis  longitudinalibus  elevatis  obsoletis.  Cor- 
pus subtus  cum  pedibus  nigro-piceum,  nitidulum,  segmentis  ventra- 
libus  dnobus  ultimis  albido-flavis. 

Japonia. 

Luciola  praeusta, 

Oblonga,  testacea,  capite  elytrorumque  apice  nigris,  abdominis 
segmentis  duobus  ultimis  albidis.  —  Long.  8  Mill. 

Caput  latum,  oculis  magnis,  rotundatis,  globosis,  fronte  longi- 
tudinaliter late  impressa,  vertice  sulcato.  Antennae  dimidio  cor- 
pore paulo  breviores,  lineares,  articulo  secundo  obconico,  tertio 
secundo  plus  duplo  longiore,  reliquis  subaequalibus,  cylindricis,  ar- 
ticnlis  secundo  et  octavo  nigris.  Prothorax  subquadratus,  transver- 
sus, longitudine  duplo  latior,  lateribus  subrectis,  angulis  omnibus 
obtusis,  apice  medio  rotundato  -  productus ,  inaequalis,  disco  pulvi- 
nato,  medio  longitudinaliter  canaliculato,  densius  fortius  punctatus, 
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griseo-pnbescens.  Scatellum  elongato-triangalare,  pnbescens.  Co- 
leoptera  prothorace  paulo  latiora,  plas  qaadruplo  longiora,  convexa, 
humeris  elevatis  rotundatis,  lateribus  parallelis,  densias  fortias  pan- 
ctata,  transversim  rugnlosa,  lineis  elevatis  obsoletis,  griseo-pabescen- 
tia,  apice  nigra.  Corpus  subtus  cum  pedibus  tastaceum,  tarsis  fa- 
scis,  segmentis  daobas  altimis  ventralibas  albidis. 

A.  Luciola  japonica,  cui  habitn  affinis,  differt  capite  latiore, 
ocalis  majoribus,  magis  globosis,  abdomine  fasciis  nigris  transver- 
BIS  nollis,  etc. 

Japonia. 

Podahrus  macilentus, 

PalliduSy  oculiSy  verficey  vitta  latn  prothoracis^  pectore  abdond- 
nisgue  basi  infuscatis,  capite  fortiter  dense,  prothorace  minus  dense 
punctatis,  nitidulis,  illo  pone  oculos  valde  angustato,  in  Collum  pro- 
ducto^  prothorace  capite  angustiore,  antice  magis,  postice  minus  an- 
gustato,  —  Long.  5 — 6  Mill. 

Mas:  ÄngustuSy  elongatus,  pallidus^  griseo-pubescens, 

Caput  subdepressum ,  vertice  convexiusculo ,  fronte  plana  sub- 
aequali,  nitidum,  basi  usque  ad  medios  oculos  piceum,  fortiter  mi- 
nus dense  punctatum,  fronte  clypeoque  pallidis,  illa  verticem  ver- 
sus picescente,  hoc  orem  versus  albido,  satis  latum,  oculis  globoso- 
prominentibus,  valde  distantibus,  pone  oculos  valde  angustatum, 
basi  in  Collum  breviorem  productum.  Palpi  maxiUares  graciles,  ar- 
ticulo  primo  elongato,  tenui,  secundo  brevi  obconico,  ultimo  elon- 
gato,  securiformi,  secundo  plus  duplo  longiore  et  latiore,  angulis 
apicali  externo  acuto,  interno  rotundato  -  obtuso,  labiales  maxillari- 
bus  breviores,  articulo  ultimo  angustiore.  Antennae  dimidio  cor* 
pore  breviores,  filiformes,  apicem  versus  band  attenuatae,  articulo 
secundo  elongato,  cjlindrico,  apice  vix  incrassato,  quam  primo  paulo 
breviore,  quam  tertio  distincte  longiore,  tertio  quarto  breviore,  se- 
quentibus  quarto  brevioribus,  longitudine  subaequalibus.  Prothorax 
oblongo-subquadratus,  basi  apiceque  truncatus,  lateribus  apicem  ver- 
sus rotundatus,  basin  versus  subsinuatus,  leviter  angustatus,  angulis 
posticis  acute  rectis,  anticis  obtusis,  inaequaliter  convexus,  ad  an- 
gulos  anticos  et  posticos  latius  impressus,  medio  longitudinaliter 
late  impressus,  disco  utrinque  elevationibus  duabus  longitudinalibus 
fortius  punctatis,  pallidus,  vitta  lata  picescente,  interdum  obsoleta 
notatus.  Scutellum  trianguläre,  brunneum.  Coleoptera  prothorace 
plus  dimidio  latiora,  parallela,  quintuplo  longiora^  obsolete  pun- 
ctato-rugulosa,  subtilius  parcius  griseo-pubescentia.  Mesosternum 
abdomen   basi  infuscatum,   segmenta  ventralia  late  pallido  margi- 
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nata.  Pedes  pallide  flavi^  tarsoram  posticornm  articulo  primo  elon- 
gato,  secando  duplo  longiore.  Unguicnli  omnes  basi  dente  lata 
ultra  mediam  angalcnli  pertiogente  instructi. 

Japonia. 

Podabrus  ochraceus. 

Flava  -  testaceus  ^  oculis  lüaculaque  pone  oculos^  pectore  ab- 
domineque  ex  parte  nigrisy  elytris  palHdiSy  obsolete  dense  punctatis^ 
capite  fortiter  minus  dense  punctato,  pone  oculos  valde  angustato, 
in  Collum  producto^  prothorace  subquadrato  ^  capite  angustiore,  — 
Long.  4 — 5  Mill. 

Mas.  Angnstus,  elongatas,  testaceo-flavas  vel  aurantiacus,  gri- 
seo  -  pabescens.  Caput  subdepressum ,  fronte  subinaequali ,  vertice 
convexiasculo,  basi  transversim  impresso,  nitidalum,  clypeo  apice 
plus  minusve  pallido  vel  albido,  oculis  convexis,  satis  magnis,  valde 
distantibus  maculaque  magna  obliqua  utrinque  pone  oculos  nigra, 
basi  minus  dense  fortiter  punctatum  apicem  glabratum,  pone  ocu- 
los valde  angastatum,  basi  in  collum  breviorem  productnm.  Palpi 
maxillares  graciliores,  subelongati,  articulo  ultimo  securiformi,  se- 
cundo  dimidio  longiore  et  latiore,  angulo  apicali  acuto.  Antennae 
ad  oculorum  marginem  internum  insertae  et  ab  illo  paulo  distan- 
tes,  attenuatae,  corpore  dimidio  vix  longiores,  articulo  secundo  elon- 
gato,  cjlindrico,  quam  tertio  longiore,  quarto  secundo  subaequali, 
sequentibus  paulo  brevioribus.  Prothorax  oblongo-subquadratus, 
basi  apiceque  subtruncatus ,  lateribus  apicem  versus  rotnndatis,  vel 
angulo  valde  obtuso  convergentibus ,  basin  versus  subangustatas, 
angulis  posticis  acute  rectis,  anticis  valde  obtusis,  inaequaliter  con- 
vexas,  medio,  longitudinaliter,  ad  angulos  anticos  et  posticos  latias 
impressus,  nitidulus,  subglaber,  testaceo  -  fiavos,  ad  angulos  omnes 
pallidior.  Scutellum  trianguläre,  obscure  brunneum.  Coleoptera 
prothorace  duplo  fere  latiora,  vix  quadruplo  longiora,  päUida,  den- 
sius  obsoletius  rugulose  punctata,  griseo-pubescentia.  Corpus  sub- 
tus  flavum,  pectore  postice  abdomineque  basi  nigricantibus,  segmen- 
torum  ventralium  marginibus  posticis  apiceque  abdominis  flavis. 
Pedes  testaceo  flavi,  unguiculis  omnibus  basi  late  acuminato-den- 
tatis.  —  Japonia. 

Podabrus  malthinoides, 

Niger,  capite  antice^  ore  antennis^  protkoracis  lateribus  pedibus- 
que  ex  parte  testaceis,  capite  prothoraceque  fortius  punctatis,  hoc 
pone  oculos  fortiter  angustato,  in  collum  producto,  prothorace  ob- 
longo  subquadratOy  capite  angustiore.  —  Long.  5 — 6  Mill. 
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Mas.  Angnstiis,  n%er  Tel  njgro  piceiis,  grifleo-pabescens.  Ca- 
pot  sabdepressain,  Tertice  conTexiascolo,  fironte  plana  sabinaeqaali, 
caDalicalatom ,  basi  sabdepressum,  niddolam,  fordus  miaas  dense 
panctatam,  nigram  Tel  nigro-piceam ,  antice  testaceam  Tel  fiaTam. 
Palpi  maxillares  modice  elongati,  articnlo  ultimo  secarifonni,  an- 
galo  eztemo  apicali  modice  aeato.  Antenn&e  ad  oculoram  margi- 
oem  intemam  insertae,  ab  iUo  panlo  distantes,  filiformes,  dimidio 
corpore  breTiores,  testaeeo-flaTae,  articnlo  secondo  elongato-cjlin- 
drico,  quam  tertio  longiore,  qaarto  tertio  tIx  longiore,  reliqnis  Ion- 
gitüdine  sabaeqnalibiis.  Prothorax  oblongo-sabqaadratos  basi  api- 
ceqae  tniDcatas,  lateribas  apicem  Tersns  sabangolato  rotandatis, 
basin  Tersns  panlo  angnstatnB,  angnlis  posticis  acute  rectis,  anticis 
rotnndato  obtnsis,  inaeqnalis,  medio  tenniter  obsolete  canalicnlatns, 
pone  medinm  longitndinaliter  biimpressns,  ad  angnlos  anticos  de- 
pressns,  nitidnlns,  snbtiliter  griseo  -  pnbescens ,  irregnlariter  minus 
subtiliter  mguloso-pnnctatus.  Goleoptera  prothorace  Tix  duplo  la- 
tiora,  qnadrnplo  longiora,  parallela,  densins  fortius  mgnloso- punc- 
tata, griseo-pnbescentia.  Corpus  subtus  nigmm,  abdominis  apice  et 
interdnm  segmentomm  Tentralium  mai^nibus  pedibusque  ex  parte 
testaceis.  Pedes  antid  saepe  tot!  testacei,  postid  femoribus  et  ti- 
biis  plus  minnSTc  infhscatis.  Ungniculi  omnes  basi  fortiter  lateque 
dentati. 

Femina  breTior,  prothorace  breTiore  elytris  latioribns. 

Variat  capite  antice  piceo-testaceo  Tel  piceo,  prothoracis  late- 
ribns  angnste  testaceis  Tel  piceis. 

Kiushiu,  Nipon,  undiqne  frequens. 

Cantharis  japoniea, 

Pube  foriiore  subplutnhea,  grisescens^  iesiacea^  eapite  excepUs 
clypeo  et  'ore,  macula  prothoracis  discoidali  difformi^  elytrorum  basi^ 
sutura  ptttaque  kUerali  apicem  non  attihgente^  pectore  geniculisgue  , 
nigris,  capite  cum  oculis  magnis  prominentibus  prothorace  subgua- 
drato  latiore,  unguiculis  Omnibus  apice  bifidis.  —  Long.  8 — 9  Miil. 

Mas.  Caput  breviusculnm ,  fronte  inter  oculos  magnos,  globo- 
sos  Talde  prominentes  late  impressa,  subtiliter  dense  punetatum, 
nigrum,  nitidnlum,  cljpeo  ultra  antennarum  insertionem  iiestaceo, 
apice  interdum  fuscescente.  Palpi  brunneo-testacei,  articnlo  ultimo 
elongato,  secnriformi,  secundo  plus  dimidio  latiore,  Tix  duplo  lon- 
giore.  Antennae  corpore  dimidio  paulo  longiores,  filiformes,  arti- 
cnlo primo  elongato,  secundo  primo  dimidio  breTiore,  tertio  secundo, 
quarto  tertio  distiucte  longioribus,  sequentibus  longitudine  subaequa- 
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Hbus^  elongato-cylindricis,  ultimis  longitadine  seDBim  paulo  decre- 
scentibas,  nigrae,  basi  testaceae,  vix  serratae.  Prothorax  subqua- 
dratu8,  latitadine  paulo  longior,  basi  subtrnncatus,  apice  leviter  ro- 
tundato- trancatns,  lateribus  subparallelus ,  ante  apicem  levissime 
einaatus,  angulis  posticis  rectis,  anticis  obtusis,  subrotundatis,  in- 
aequalis,  margine  omni  angustins  explanatorelevato,  longitndinaliter 
canaliculato,  basin  versus  polvinato-elerato,  nitidulus,  subtiliter  par- 
cius  punctatus,  parcius  griseo  -  pubescens,  testaceus ,  macula  media 
discoidali  nigra,  postice  dilatata,  antice  truncata,  basi  trilobata, 
lobo  medio  lateralibus  minore.  Scntellum  trianguläre,  subtiliter 
dense  punctatum,  pubescens  medio  plus  minusve  infascatum.  Co- 
leoptera  hameris  prominentibus,  prothorace  dimidio  latiora,  latita- 
dine plus  triplo,  vix  quadruple  longiora,  parallela,  depressa,  ruga- 
loso-punctata,  subgrannlata ,  griseo  fortius  pubescentia,  pube  seri- 
cante,  pilis  brevibus  erectis  immistis  hispidula,  testacea,  basi,  vitta 
lata  suturali  alteraque  lateralis  basin,  non  tamen  apicem  attingenti- 
bns  ornata,  margine  laterali  inflexo  testaceo.  Corpus  subtus  nigrum, 
plumbeo- pubescens,  abdomine  testaceo  -  variegato.  Pedes  testacei, 
femorum  apice  tibiarumque  basi  nigris,  tarsis  infuscatis,  unguiculis 
testaceis,  curvatis,  apice  profunde  fissis,  dente  externo  interno  paulo 
longiore.  —  Japonia. 

Cantharis  Ciusiana. 

Testacea,  capitis  basi,  macula  discoidali  prothoracis  difformiy 
corpore  subtus  ex  parte,  femoribus  et  tibiarum  apice  nigris,  protho- 
race subcirculariy  basi  subtruncato;  coleopteris  prothorace  laiioribus^ 
apicem  versus  paulo  ampliatis,  dense  subtilius  granulato  rugulosis^ 
griseo 'pubescentibus,  unguiculis  omnibus  simplicibus^  basi  leeiter  an- 
gulato-dilatatis.  —  Long.  10 — 11  Mill. 

Mas:  tatet. 

Fem.  Caput  cum  oculis  rotundatis  modice  prominentibus  pro- 
thorace angustius»  vertice  convexiusculo ,  fronte  subdepressa,  basi 
paulo  angustatum,  nigrum  subopacum,  dense  punctatum^  nigrum, 
ore  et  clypeo  ultra  antennarum  insertionem  testaceis.  Palpi  maxil- 
lares  articulo  ultimo  elongato-securiformi ,  margine  externo  leviter 
sinuato,  interno  angulato  -  rotundato ,  angulo  apicali  externo  acuto. 
Antennae  graciles,  filiformes,  apicem  versus  tenuiores,  dimidio  cor- 
pore multo  longiores,  articuiis  elongato-cylindricis,  band  serratae, 
articulo  secundo  basi  attenuato,  leviter  coarctato,  subcurvato,  tertio 
secnndo  duplo,  quarto  tertio  plus  dimidio  longiore,  sequentibus  sub- 
aequalibus,  ultimis  sensim  brevioribus.    Protborax  obsolete  puncta- 
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tag,  subtilius  griseo-pubescens,  subdepressus,  inaequalis,  margine 
basal!  aogustius,  lateral!  latlus  excavato-elevato,  dlsco  bas!n  versus 
leviter  pulv!nato-conyexo ,  bas!  truncatus,  leviter  rotandatas,  lateri- 
bas  rotundatis,  basin  versus  minus,  apicem  versus  magis  angnsta- 
tus,  aplce  rotundatus,  anguHs  anticis  nullis,  testaceus,  basin  versus 
macula  discoidali  nigra,  antrorsum  angustata,  basin  versus  bilobata, 
lobis  curvatis.  Scutellum  minutum,  trianguläre.  Coleoptera  pro* 
thorace  dimidio  fere  latiora,  plus  quadruple  longiora,  apicem  ver- 
sus liviter  dilatata,  dense  subtüiter  granulato-rugosa,  aequaliter  gri- 
seo-pubescentia.  Corpus  subtus  nigrum,  pectore  antice,  seginento- 
rum  ventralium  marginibus  apiceque  testaceis.  Pedes  omnes,  femo- 
rum  basi,  posteriores  etiam  tibiarum  apice  nigri,  tarsi  nigri,  articulis 
singulis  basi  rufo  -  testaceis ,  unguiculi  omnes  simplices^  basi  angu- 
lato-dilatati.  —  Nangasaki. 

Cantharis  oedemeroides. 

Elongata,  parallela,  opaca^  nigra,  prothorace  subquadrato,  pal- 
lide  rufo^  capite  prothoraceque  pube  densa  grisea  olwaceis.  —  Long. 
10  Mill. 

Mas.  Caput  cum  oculis  satis  magnis,  modice  prominentibus 
prothorace  paulo  latius,  vertice  convexiusculo ,  fronte  plana,  opa- 
cum,  obsolete  subtüiter  punctatum ,  griseo  -  pubescens.  Palpi  arti- 
culo  ultimo  brevius  securiformi,  praecedente  dimidio  longiore,  plus 
duplo  latiore.  Antennae  corpore  dimidio  longiores,  filiformes,  ni- 
grae,  basi  concolores,  articulo  secundo  primo  plus  dimidio  breviore, 
tertio  secundo,  quarto  tertio  dimidio  longioribus,  sequentibus  lon- 
gitudine  subaequalibus,  ultimis  paulo  brevioribus,  omnibus  elongato- 
cylindricis.  Prothorax  obsolete  subtüiter  rugoso-punctatus,  griseo- 
pubescens,  subopacus,  lateribus  pilis  erectis  snbhlrtus,  subqaadra- 
tus,  latitudine  longior,  lateribus  rectis,  apicem  versus  leviter  emar- 
ginatO'Sinuatis,  basi  apiceque  leviter  rotundatis,  ante  scutellum  sub- 
truncatus,  angulis  posticis  rectis,  anticis  obtnsis,  inaequalis,  mar- 
gine omni  elevato-incrassato,  sulco  ante  medium  et  ad  basin  dila- 
tato,  apice  obsoleto  impressus,  utrinque  ante  basin  pulvinato-eleva- 
tus,  lateribus  ante  medium  et  in  angulis  posticis  late  impressus. 
Scutellum  obscure  ferrugineum,  trianguläre.  Coleoptera  prothorace 
latiora,  plus  quadruple  longiora,  depressa,  lateribus  parallela,  dense 
raguloso-punctata,  granulis  subtilioribus  parcius  adspersa,  lineis  ele- 
vatis  obsoletis  instructa,  griseo -olivacea,  pilis  erectis  auro-micanti- 
bus,  pube  reliqua  paulo  longioribus  parcius  intermixtis.  Pedes  pi- 
cei  vel  rufo-picei,  unguiculis  curvatis^  simplicibus. 
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Femina  antennis,  prothorace  et  corpore  toto  brevioribus  dif- 
fert.  —  Japonia. 

Cantharis  protida, 

Nigroy  opaca,  griseo  -pubescens ,  clypeo,  ore  pedibusque  basi  et 
segmentorum  ventralium  marginibus  pallide  testaceis,  capite  valde 
exsertOy  cum  oculis  magnis  globosis,  valde  prominentibus  prothorace 
tnulto  latiore,  prothorace  oblongo  subquadrato,  unguiculis  anteriort" 
bus  externis  basi  acute  dentatis.  —  Long.  6 — 7  Mill. 

Mas.  Caput  parum  convexam,  pone  oculos  magnos,  globosos, 
valde  prominentes  angustatum,  subelongatum ,  vertice  fronteque  li- 
viter  sulcatum,  sabtiliter  dense  punctato-rugosum,  opacum,  griseo- 
pubescens,  clypeo  ante  antennarum  insertionem  com  ore  flavo-te- 
staceo,  tarsis  plas  minusve  infascatis,  articolo  ultimo  praecedente 
paulo  longiore  et  latiore,  securiformi.  Antennae  corpore  breviores, 
filiformes,  haud  serratae,  apice  leviter  attenuatae,  articulo  primo 
basi  pallide  testaceo,  secundo  subcylindrico,  tertio  illo  duplo,  qnarto 
tertio  vix  dimidio  longiore,  reliquis  subaequalibns ,  ultimis  sensim 
paulo  brevioribus.  Prothorax  oblongo  -  subquadratus ,  basi  trunca- 
tus,  apice  leviter  rotundato-truncatus,  lateribus  subrectis,  basin  ver- 
sus subangustatus ,  angulis  basalibus  acute  rectis,  anticis  rotunda- 
tis,  leviter  inaequalis,  longitudinaiiter  sulcatus,  ad-  latera  apicem 
versus  impressus,  subtiliter  obsolete  ruguloso-punctatus,  opacus,  sub- 
tiliter  griseo-pubescens.  Coleoptera  prothorace  duplo  latiora  et  plus 
quadruplo  longiora,  snbstriata,  dense  subtiliter  ruguloso  -  granulata, 
lineis  obsoletis  longitudinalibus,  griseo-pubescentia.  Corpus  subtus 
njgrum,  coxis  et  trochanteribus  omnibus,  interdum  etiam  femorum 
basi  pallide  testaceis,  marginibus  segmentorum  ventralium  latins 
pallidis.  —  Japonia. 

Cantharis  episcopatis. 

Nigra,  antennis,  ore,  tibiis  tarsisque  prothoracis  lateribus  ely- 
trörumque  apice,'  laete  nee  non  segmentorum  ventralium  marginibus 
testaceis,  elytris  violaceis,  auro  resplendentibus  — *Long.  20 — 21  Mill. 

Caput  magnnm,  latum,  pone  oculos  rotundatos,  globosos,  a 
prothoracis  margine  antico  valde  remotos,  vix  angustatum,  fronte 
lata  subaequali,  subtiliter  punctulatum,  griseo-pubescens,  snbopacum, 
clypeo  nitidulo,  glabrato.  Antennae  basi  latius  distantes  aurantia- 
cae,  articulo  secundo  elongato,  obconico,  tertio  secundo  multo  bre- 
viore ,  quarto  tertio  duplo  longiore ,  reliquis  elongato  -  cylindricis, 
sensim  tenuioribus.      Antennae  maris  corporis  dimidio  parum  Ion- 
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giores,  feminae  vix  breviores.  Prothorax  subqaadratas,  trans ver- 
sus, angulis  Omnibus  obtusis,  basi  snbtruncatus,  lateribus  parallelis, 
subrectis,  apice  medio  leviter  rotundato  -  truucato,  depressus,  inae- 
qualis,  antice  transversim,  ad  angulos  anticos  fortins,  ad  angulos 
posticos  subtilios  impressus,  nitidulus,  subtilissime  parce  punctatus, 
sobtiliter  parce  griseo-pubescens,  niger,  limbo  lateral!  ante  apicem 
rotandato-dilatato  late  flavo.  Scutellum  nigrum,  trianguläre,  subti- 
liter  punctatum,  griseo-pubescens.  Goleoptera  prothorace  paulo  la- 
tiora,  humeris  elevato-prominentibus,  nitidula,  granulato -rugosa, 
violacea,  auro-resplendentia,  pubescentia,  apice  margineque  apicali 
usque  ad  medium  testacea.  Corpus  subtus  nigrum ,  griseo  -  pabe- 
scens,  pectore  ante  coxas  anticas  prothoracisque  epiplearis  flavis, 
segmentorum  ventralium  margine  apicali  et  abdominis  apice  testa- 
ceis.  Pedes  nigri,  tibiis  tarsisque  aurantiacis.  Unguiculi  basi  di- 
latati,  curvati,  simplices. 

Species  et  magnitudine  et  colore  insignis,  pulcherrima.  Nan- 
gasaki,  non  raro  occurrens. 

Cantharis  Midas, 

Nigrüy  opaca^  antennis,  tibiis,  tarsis  segmentornmque  margini- 
bus  testaceiSy  elytris  violaceis,  apice  diffuse  luteis,  subtililer  densis- 
sime  punctatis,  griseo-pubescentibus,  —  Long.  18 — 19  Mill. 

Caput  magnum,  latum,  cum  oculis  rotundatis,  prominentibus  a 
prothoracis  margine  antico  valde  remotis  prothorace  vix  angustius, 
fronte  lata,  plana,  subaequali,  subtiliter  punctulata,  opaca^  pabe- 
scens,  subtilissime  punctulatum.  Antennae  corpore  paulo  breviores, 
maris  apicem  versus  infuscatae,  articulo  secundo  primo  dimidio  bre- 
viore,  quam  tertio  longiore,  quarto  praecedentibus  duobus  simul 
sumtis  paulo  breviore,  reliquis  subaequalibus,  elongato  -  cylindricis^ 
sensim  tenuioribus,  feminae  corpore  dimidio  vix  longiores,  testa- 
ceae,  unicolores,  graciliores.  Prothorax  subquadratus ,  longitudine 
latior,  angulis  posticis  obtuse  truncatis,  basi  media  late  leviter  emar- 
ginatus,  apice  rotundato-truncatus,  depressus,  inaequalis,  obsolete 
parce  subtiliter  puactulatus,  vix  pubescens,  niger,  limbo  laterali 
flavo^  ante  apicem  rotundato-dilatato,  basi  angulato-angustato.  Go- 
leoptera prothorace  latiora,  plus  triplo  longiora,  humeris  elevatis 
prominulis,  densissime  subtiliter  ruguloso-punctulata,  lineis  longitu- 
dinalibus  elevatis  obsoletioribus,  dense  subtiliter  griseo-pubescentia, 
apice  dilute  testacea.  Corpus  subtus  nigrum,  prothoracis  epipleu- 
ris  flavis,  abdominis  segmentis  ventralibus  testaceo-marginatis.     Pe- 


i 


die  Malacodermen  Japans.  271 

des  nigri,  tibiae  apice  tarsique  testacea.      Ungoicali  omnes  simpli- 
ces,  basi  leviter  dilatati.  —  Nangasaki. 

Cantharis  viridipennis. 

Testacea^  capitis  basi  cyanea,  prothoracis  macula  media  sub- 
guadrata  femonimque  apice  nigris,  elytris  viridibus,  fortius  granu- 
lato-rugosis.  —  Long.  17 — 18  Mill. 

Caput  magnum  latum,  pone  ocalos  rotundatos,  globosos^  a  pro-* 
thoracis  margine  antico  remotos  vix  angustatum,  fronte  lata  subin- 
aequali,  nitidula,  glabra,  subtiliter  punctata.  Antennae  dimidio  cor- 
pore vix  longiores,  articulo  secundo  primo  longitudine  subaequali, 
tertio  secundo  breviore,  quarto  tertio  plus  dimidio  longiore,  reliquis 
subaequalibus,  elongato-cylindricis,  testaceae.  Prothorax  testaceus, 
macula  magna  discoidali  transversa,  nigra,  nitidulus,  subtilissime 
pubescens,  depressus,  subinaequalis,  transversim  snbquadratua,  basi 
late  emarginatns,  angulis  posticis  oblique  truncatis,  lateribus  sub- 
rectis,  angulis  anticis  obtusis,  apice  truncatis.  Coleoptera  protho- 
race  paulo  latiora,  bumeris  elevatis,  depressa,  latitudine  triplo  lon- 
giora,  for titer  granuloso-rugosa,  fortius  griseo-pubescentia,  vlridia, 
nitidula.«  Corpus  subtus  pallido-testaceum,  pedes  concolores,  femo- 
ribus  apice  ultra  medium  testaceis.     Ungniculi  omnes  simplices. 

Jokohama. 

Cantharis  venatrix» 

Nigra,  subopaca^  prothoracis  limbo  laterali,  basi  et  apice  angu- 
latO'dilatato^  testaceo,  elytris  viridibus,  fortius  granulato  -  rugosis, 
nitiduHs,  —  Long.  16  Mill. 

Caput  magnum,  latum,  pone  oculos  rotundatos,  globoso-promi- 
nentes,  a  prothoracis  margine  antico  remotos  vix  angustatum,  pro- 
thorace  vix  angustins,  fronte  lata,  subinaequali,  subopaca,  subtiliter 
minus  dense  punctata,  griseo-pnbescens.  Antennae  dimidio  corpore 
longiores,  basi  fortiores,  apicem  versus  attenuatae,  nigrae,  articulo 
secundo  primo  breviore,  tertio  secundo  dimidio  breviore,  quarto 
tertio  duplo  longiore,  sequentibus  subaequalibus,  elongato-cylindri- 
cis.  Prothorax  subquadratus ,  longitudine  latior,  angulis  posticis 
oblique  truncatis,  anticis  obtusis,  depressus,  opacus,  obsolete  subti- 
lius  punctulatus,  subinaequalis,  subtiliter  griseo  -  pubescens ,  niger 
limbo  lateral!  testaceo,  inaequali.  Coleoptera  prothorace  paulo  la- 
tiora, triplo  longiora,  fortius  granulato-rugulosa,  lineis  longitudina- 
libus  obsoletis,  humeris  elevato-prominentibus,  griseö  -  pubescenti- 
bus,  corpore  subtus  nigro,  prothoracis  epipleuris  et  abdominis  se- 
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gmentls   ventralibas   testaceo  marginatis,  pedibus  nigris,  anicolori- 
bus,  onguiculis  omnibus  simplicibus. 
Hakodate. 

Cantharis  attristata, 

Fusco-nigra^  subtiliter  griseo  -pubescens  ^  antennis  basiy  ore  ti- 
biarum  apice,  tarsis^  prothoracis  lateribus  elytrorumque  apice  summo 
testaceis,  subelongata,  capite  pone  oculos  leviter  angustato,  protho- 
raceque  subquadratOy  nitidulo^  subtiliter  parce  punctata ,  elytris  dense 
subtiliter  rugulosisy  granulisque  parcioribus  verrucosis.  —  Long. 
15—16  MiU. 

Fem.:  majore  antennis  totis  testaceis^  plagaque  elytrorum  hu- 
tnerali  diffusa,  testacea, 

Mas:  Caput  satis  latam,  pone  oculos,  globoso-prominulos,  vix 
angustatum,  vertice  piano,  parce  subtiliterque  punctulatum ,  fronte 
glabra,  nitida^  inter  oculos  et  antennarum  insertionem  impressa, 
clypeo  parcius  punctato,  griseo-pubescente,  utrinque  flavo,  angulis 
anticis  lateribus  acute  rectis,  medio  late  rotundato  -  truncato.  An- 
tennae  fuscae,  basi  testaceae,  articulo  secundo  primo  dimidio  bre- 
viore,  tertio  primo  longitudine  aeqnali,  quarto  tertio  distimcte  lon- 
giore,  sequentibus  subaequalibus ,  tenuioribus,  elongato  -  cylindricis. 
Prothorax  subquadratus ,  latitudine  vix  longior,  capitis  latitudine, 
inaequalis,  ante  medium  impressus,  pone  medium  pulvinatus,  con- 
vexus,  medio  canaliculatus,  lateribus  et  medio  elevato,  marginatus, 
margine  ante  medium  latius  explanato,  nitidulus,  subtilissime  parce 
punctato,  angulis  posticis  rectis,  anticis  rotundato-obtusis,  subtiliter 
parce  griseo  -  pubescens ,  scutellum  fuscum ,  cordatum ,  subtilissime 
densissime  punctatum  et  densissime  griseo  ^pubescens.  Coleoptera 
protborace  dimidio  latiora,  et  quintuplo  longiora,  lateribus  parallela, 
subtiliter  dense  ruguloso- punctata,  granulis  subdetritis,  parvis,  mi- 
nus densis  verrucosa,  subtilissime  griseo-pubescentia.  Corpus  sub- 
tus  nigrum,  opacum,  griseo -pubescens,  prothoracis  margine  lateral! 
inflexo  testaceo.     Pedes  nigri,   tibiarum   apice,  tarsisque  testaceis. 

Fem.:  Major,  latior,  capite  basi  magis  opaco,  distinctius  den- 
sius  punctato,  antennis  brevioribus,  ad  apicem  usqne  testaceis,  pro- 
tborace breviore,  subtransverso,  lateribus  distinctius,  tibiisque  usque 
ad  basin  testaceis. 

Avomori,  Nipon,  in  parte  septentrionali. 
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Cantharis  iuieipennis, 

CriieO'pub€»cens^  nigray  arey  atUetmiß  basin  versus^  prothoruds 
margine  omni,  efyiris  abdaminegue  ex  parU  hUeis;  eapiie  pcne  oeu- 
los  9ix  angustatOy  prothoraee  elongaio^  subquadraio^  eoleopteris  m-* 
guiosis  terrueoso-granulatiSf  griseo-pubescentibus  ^  piUsgue  brevibue 
ereciis  nigris  dense  hiriis.  —  Long.  18—20  mill. 

Fem.:  pedibus,  excepiis  femorum  apice  Hbias^mque  basi^  iesta^ 
ceis,  eigiris  plaga  anie  apicem  d^[usa  nigra, 

Mas.  Caput  nigrom,  basi  sabopacom,  grueo-pabeseens,  olypM» 
laleribas  oreqoe  testaceiSy  doDse  punctatam,  antrorsum  aitidalniny 
•obtiliter  parce  panotatam,  oeaüs  promiiieiitibaB,  rotimdatiB)  globo* 
sis,  fronte  et  vertice  late  impresra.  Antennae  corpore  paolo  bre« 
▼ioreS)  graoiliores,  teataceae,  apicem  versos  foscesceiites,  articolo  se-* 
cando  primo  dimidio  breviore,  tertio  secando  dimidio  longiore, 
qoarto  secnado  plas  daplo  lottgiore,  reliqnis  eobaeqaalibas,  elon- 
gato-cjiindricis,  qninto  leviter  curvato.  Prothorax  elongato-snbqaa» 
dratoft,  lateribus  snbrectis,  ante  apicem  leviter  einaatis,  bad  ajrfee** 
que  sabrecte  trtmcatis,  angnlia  omnibos  sabrectia,  inaeqaaUa,  ante 
mediam  transvereim  impreBSos,  pone  mediam  pulvinato  oonvezuSi 
canaliculatas,  margine  basaii  et  laterali  elevato,  ad  angnlot  anticos 
latius  explanato,  testaceas,  macala  magna  diacoidali,  apice  traneata, 
pone  mediam  valde  dilatata,  cjathiformi  ornatae,  subtilios  parcias 
panctatus,  griseo-pabescens.  Scutellam  lateo-testaceum,  sabtillssime 
densissime  panctatam  et  pabescens.  Coleoptera  prothorace  daplo 
fere  latiora,  quadraplo  longiora,  läteribas  parallela,  rogolosa,  rade 
verracosö-granalata,  granalis  basiki  versad  obsoletioribaB,  lineis  non* 
nullis  öbsoletis. 

Kiushia  et  Nipon,  undiqae  freqaen». 

i 

Cantharis  curtata, 

Opacoj  dense  puneiato  -  rugosa^  griseo  -  pubescens^  brepimstuiu^ 
nigra,  prothorace  disco  bipuncttUo  ei  antennarum  ariicuh  stcundo 
rufo^estaeeis,  —  Long.  9 — 10  mill. 

Mas.  Caput  nigrum,  opaeam  dense  rugoso  «^  panctatwn ,  capiti 
profnndiuB  immersani,  basi  vix  angustittum,  aequaliter  leviter  cott«> 
vexum«  ante  antennarum  insertionem  leviter  transversim  impressaiA, 
inter  antennas  convexinsoulum  \  oculi  modice  convexi,  valde  diStati- 
tes,  mandibolae  validiores,  pieeo^-mfaa,  basi  apiceque  obseurioreB^ 
palpi  maziUares  pieeo- nigra«,  artiooio  nhiaho  seoariformi,  praeoe^ 
dente  plus  daplo  Utiore,  angalo  Apicali  interno  distincto.    Aüte^niie 
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corpore  breviores,  leviter  serratae,  filiformes,  apioem  yersas  vix  at- 
teoaatae,  nigrae,  articalo  secondo  rufo-testaceo,  vel  rufo-piceo, 
primo  interdam  piceo,  qaam  secondo  semper  obscariore,  secando 
primo  breviore,  ante  basin  coarctato,  leviter  carvato^  apicem  ver- 
SQS  leviter  incrassato,  tertio  secando  daplo  vel  plus  dnplo  longiore 
et  crassiore,  qaarto  tertio  parum  longiore  paalo  tenaiore,  sequen- 
tibns  subaequalibus,  apicalibas  sensim  attennatis,  nigris,  cjlindricis. 
Prothorax  sabtiliter  densins  panctatas,  griseo  -  pubescens,  sabqua- 
dratns,  transversas,  basi  trancatns,  obsolete  trisinaatns,  apice  trän- 
eatus,  levissime  rotandatus,  lateribus  subrectus,  apicem  et  basin 
yersos  vix  angnstatos,  angalis  basalibus  obtusis»  anticis  rotandatis, 
inaeqnalis,  basi  distincte  sed  angnstius  elevato-marginatas,  lateribas 
et  apice  margine  latius  explanato,  leviter  elevato,  longitudinaliter 
sulcato,  postice  ntrinqne  pnlvinato,  rufo-ferragioens,  disco  macalis 
duabtts  panctiformibos  nigris,  inierdum  obsoletis.  Scatellnm  semi- 
circolare«  Coleoptera  prothorace  latiora,  iatitadine  vix  triplo  Ion- 
giora,  nigra,  pnbe  griseo-micante  subplumbea,  dense  fortius  ragoso- 
grannlata*  Corpus  snbtos  nigram,  panctatum,  pube  grisea  plambeum. 
Pedes  nigri,  brevioscnli,  unguicolis  rufo-piceis,  extemis  basi  denta- 
tis,  anterioram  dente  magno,  lato,  apice  trnncato,  posticoram  minore. 

Femina  latior,  antennis  vix  dimidii  corporis  longitadine,  pro* 
thorace  latior,  unguicolis  basr  minus  late  dentatis. 

Osaka,  freqnens. 

Cantharis  adusticollis, 

Nigra^  nitiduia,  griseo-pubeecens^  punctata,  prothorace  ehngato, 
subqnadrato  y  capite  angustiore,  rufo-testaceo^  basi  apiceque  nigro^ 
unguieulis  Omnibus  simplicibus^  basi  anguhttO'dilatatis.   Long.  10  milK 

Mas.  Caput  exsertum,  cum  oculis  magnis,  globoso  prominen- 
tibus  prothorace  latiore,  pone  oculos  paulo  angustatum,  nigrum,  ni- 
tidulum,  sobtilios  parcios  ponctatom,  sobtiliter  griseo  -  pubescens, 
vertice  planato,  cljpeo  magis  nitido,  inter  antennas  obsoletius  ca- 
naliculatum,  parcius  punctatom.  Maodibolae  graciliores,  falcatae. 
Palpi  maxiUares  articolo  ultimo  elongato-securiformi,  angulo  apicalt 
acuto,  margine  extemo  sinuato,  interno  rotundato.  Antennae  di- 
midio  corpore  longiores,  filiformes»  band  serratae,  articulis  omnibua 
^longato-cjlindricis,  tertio  secundo  fere  duplo,  quarto  tertio  .dimi- 
dio  longiore,  seqoentibus  snbaequalibus,  nltimis  sensim  brevioribos. 
Scutellom  nigrum  ponctatum,  trianguläre.  Coleoptera  prothorace 
doplo  latiora,  quadrnplo  long^ora,  punctato-rogosa,  granulis  depres- 
sis  parcius  verrucosa»  obsolete. elevato-lineata,  pube  pilisque  lon-i 
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gioribus  griseis  plumbescenlia.  Corpas  sabtus  ntgraniy  sordide  te*- 
«ftaceo  maciilatam.  Pedes  graciliores,  tarsis  anterioribas  magisy  po- 
sticis  minus  dilatatis,  ungaicolib  simplieibus,  basi  angalato  dilatatis. 

Femina  latior,  oeolis  minus  globosis,  prothorace  latlore,  breviore. 

Specimen  unicum  utriusque  sexus,  femina  eljtvls  glabris  a 
mare  recedit,  sed  detrita  videtur. 

Hiogo. 

Caniharis  Ciusiana, 

Tesiacea,  eafnüs  basi^  nutcuia  dUeoidaU  proihoracis  difform, 
corpore  subtus  ex  parte  ^  femoribus  ei  Hbiarum  apicOy  iibiisque  ni'" 
gris;  prothorace  subrotundato,  basi  subiruncato^  coleopteris  proiho^ 
race  ksHoribuSj  t^icem  versus  paulo  ampiiatis^  dense  subHüus  gra^ 
mdaic-rugulosiSy  griseo  -  pubescenübus  ^  unguieuHs  Omnibus  simpHcu 
buSf  basi  letiter  anguhto^diiatitHs,  —  Long.  10  miil» 

Mas:  tatet, 

Fem.:  Caput  cum  oculis  rotundatis»  modice  prominentibus  pro^ 
thorace  angusdus,  vertice  conyexiusculo,  fronte  subdepressa,  basi 
paulo  angustatum,  nigrum,  subopacum,  dense  subtiHter  punetatum, 
ore  et  djpeo  ultra  antennarum  insertionem  testac^s*  Palpi  maxil-^ 
lares  articalo  ultimo  elongato-secnriformi,  margine  externo  leviter 
sinuato,  interno  angulato  -  rotundato,  angulo  apicali  externo  acuto. 
Antennae  graciles,  filiformes,  apicem  versus  tenniores,  dimidio  cor- 
pore multo  longiores,  articulis  elongato-cylindricis,  band  serratae, 
articulo  secundo  basi  attenuato,  leviter  coarctato,  subcurvato,  tertio 
secundo  dnplo,  quarto  tertio  plus  dimidio  longiore,  sequentibus  sub^ 
aequalibns,  ultimis  sensim  brevioribns.  Prothorax  obsolete  puncta- 
tus,  subtilius  griseo-pubescens,  inaequalis,  margine  basaii  angustios, 
lateral]  latius  excavato-elevato ,  disco  basin  versus  leviter  pnlvinato- 
convexo,  basi  truncatus,  leviter  rotundatus,  lateribus  rotundatis,  ba- 
sin versus  minus,  apieem  versus  magis  angustatus,  apice  rotunda- 
tus,  angulis  anticis  nuUis,  testaceus,  basin  versus  macula  disooidali, 
nigra,  antrorsum  angustata,  basi  bäobata,  lobis  curvatis,  divergen** 
tibus.    Sctttellum  minutum,  trianguläre. 

Japonia. 

Cantharis  aegrota, 

Griseo^pubescens^  nigra^  aniennarum  basty  ore  pedibus  aftdom»- 
neque  palHde  testaceisy  femorum  apice  infuscato,  prothorace  eion» 
gatO'Subquadraio ;  unguicuUs  extemis  basi  dentatis,  tarsorum  anie^ 
riorum  dente  spintformi,  —  Long.  9  miU. 

Mas:  Caput  eum  oculis  globosis  prothorace  vix  latius,  basi  mo-» 
dice  angustatum,parum  exs^ium,  fronte  lata,  depressa.  Antennae  cor* 
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ports  fere-loBgitadine,  filiforme»,  tenaes,  haad  serratae,  fuBCfte, 
aamma  basi  pallidae,  articalo  Beeondo  eioogato,  obconico,  tertio  se* 
Cttndo.  duplo  longiore,  panlo  tenaiore,  quarto  tertio  param  iongiore, 
seqaeotibaB  longitodine  sabaeqaatibuB»  omnibas  eloagidio-eyliiidricis, 
nltimiB  BeoBim  paulo  brevioriboB.  Prothorax  niger,  sabopacua,  Bub- 
tiliter  denBe  ragaloso-panctatna,  griBeo-pcibeBceDB,  elongato-aabqua- 
dratas,  basi  media  leyiter  emarginatOB,  apice  rotUDdato-trancatoB, 
lateribuB  BabrectiB,  antiee  baod  aDgostatiiB,  aogalis  omnibaB  recti^ 
inaequaÜBi»  margine  omni  elerato^incrasBato^  medlo  canaKdnla  Ion- 
^tudiaali,  antioe  angaBtata,  postiee  angulato  **  dilatata,  impreBBua« 
iiirinqiie  baBin  verauB  convexo-elevatus,  Babtobercalatus.  8cateliam 
Bagram,  öpaenm,  BubtiliBBime  dense  panctatum,  griseo  « pubeBcens. 
Goleopteni  prethoraoe  longiora,  denBe  Bubtilii»  granaUto-rugoioBa, 
pabe  grisea-pabeBcentia.  Corpus  sabtoB  nigro  -  fuBCom ,  abdominia 
Begmentorom  marginibuB  pallide  fuscis,  pedibas  pallidiB,  femoram 
a^e  infoscato.  Ungiucnii  pedam  anteriorum  externi  dente  Bpini- 
fonkii  armati,  poBtid  basi  latiaB  angalato<4entati. 

Caniharidi  (Rbagonjchae)  elongatae  habitu  BabBimiliB,  tarao- 
mm  atmotora  longe  diveraa.  —  Japonia« 

Cantharis  modesta, 

nigra  f  clypßo^  ore^  segmewtorum  marginikus  pedibusque  btui 
pattiäisy  protkorace  oblongOy  iubquadrtUo^  inaequaUter  cosnöexOy  tu»- 
guicuiis  pedum  anieriorum  basi  acute  dentatis,  postieorum  simpHei- 
bu8y  basi  leeiier  diiatatis,  —  Long.  7  mill. 

Caput  nigmm,  opaeum,  Bubtiliter  deoae  ruguloso  -  punctatum, 
djpeo  uaque  ad  antennarum  ioBertionem  dilute  brunneo,  apicem 
versoB  pallidiore,  cum  oculis  globosis,  rotnndatis  promioentibos, 
prothorace  latioB,  pone  ocuIob  Bubelongatum ,  le?iter  aogustatom^ 
baai  aubdepressum,  fronte  convexiuBCula  leviter  Bolcata.  Palpi  brun** 
AeBCöntea,  articalo  ultimo  anguste  Becuriformi,  praeoedente  dimidio 
latiore  et  longiore,  angulo  apicaH  aouto.  Antennae  dimidio  corpore 
paulo  longioreB,  filiformeB,  band  Berratae,  pioeo^aigrae,  basi  vix  di- 
lutiores,  articalo  primo  oblongo,  subcylindrico,  tertio  secnndo  duplo, 
quarto  tertio  vix  dimidio  longiore,  sequentibus  subaequalibuB,  elon- 
gato  eylindriciBy  ullimiB  aenaim  paulo  brevioribaB.  Proihorax  niger, 
oilldalua)  aabdliter  obsolete  pmuctatuB  griseoque  pubescena,  8al^* 
qoadnitiiaf  latitudlne  longior,  baai  trunoatas,  lata  leWter  emargitiA- 
tuB,  apice  rotandato*truncataB,  lateribos  recäa,  baain  versuB  leviter 
aofuBtatuB,  angulk  postitae  reotia,  an^iB  rolmidatiB,  Inaeqttaliter 
tnmsversim  convexoB^  elevato^marginatiMy  ad  iatera  apieem  reiaoa 
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MopReasas,  canalieula  totiee  obsoleta  suleatas,  pone  mediiia  istrin- 
que  palvinato  convexus.  Scutellam  nigram,  deiife  aabtiliter  puncta- 
tarn.  Goleoptera  prothoraoe  doplo  latiora,  qtiadruplo  longiora, 
dense  ruguloso- punctata  vel  granalata,  sobstriata,  inaeqnaliter  mi- 
nas  subtiliter  griseo-pabescentla.  Abdomen  segmentis  veotralibus 
late  pallido  marginatis.  -  Pedes  brannei,  ooxis,  troehanteribiis  femo- 
ramqoe  iMMi  palHdis,  anteriores  onguiculis  bamibaa  basi  dente  aeoio, 
ad  ungaieaii  dimidiam  pertingente  armatis,  posticiB  nogakiilit  «Im» 
plicibas,  basi  leviter  dilatatis.  —  Japonia. 

Cantharis  eiiellina. 

PaUide  tesiacea^  griseo^pubescens,  capüe  macula  eerticad^  pra-- 
thorace  dUcdäali  oblonga  carporeque  subius  ex  parte  nigtiB;  pra-*, 
iÜorace  oblomgo  -  subguadratOy  unguicalis  extem%$  pedum  anteriorem 
basi  spinoso  dentatis,  —  Long.  9  mUl. 

Mas.  Capat  cum  oculia  satls  magnis  gioboso -promin^ntibus 
nigris»  protborace  paalo  latias,  vertice  aeqnaliter  subconvexo,  fronte 
impressa  pone  ociüos  vix  angustatam,  obsolete  sobtüiter  puactatnm 
griseo-pubescena,  testacenm.  Palpi  artleiilo  ultimo  elongato,  seeiyri« 
formt.  Antennae  corpore  dimidio  longiores>  ab  articnlo  quinto  inde. 
obtuse  sed  distincte  serratae,  sabfiliforme8>  articulo  secundo  oblonge, 
tertio  s^cnndo,  quarto  tertio  dimidio  longiore,  sequentibus  sobae- 
qualibas,  ultimis  angustioribus  et  brevioribus.  Piothorax  obsolete 
punetatus,  griseo^pubescens,  oblongo-subquadratus,  basi  sinuato- 
trunoatus,  apice  leyiter  rotundatos,  lateribns  reotis,  ante  apieem  le- 
viter  late  sinuatis,  angolis  postieis  acute  rectis,  anticis  obtusts,  in* 
aequalis,  basi  elevato  -  mai^nato,  lateribns  et  disco  ante  medium 
late  impressis,  disco  basin  versus  pulvinato-elevato,  medio  sulcato, 
testacens,  macula  media  oblonga  nigra.  Scutellum  trianguläre, 
griseo-pubescens.  Coleoptera  protborace  dimidio  latiora,  quadruplo 
longiora,  testaeea,  griseo  -  pubescentia,  pilis  concoloribas  erectis  lon- 
gioribns,  retrorsnm  rergentibus,  subbirta,  dense  subtilius  punctata, 
granulis  parcioribus  rugulosa.  Corpus  subtus  testaceum,  prosterx^p 
et  abdomine  exceptis  lateribns  et  segmentorum  marginibus  nigro. 
Pedes  testacei,  modice  elongati,  tibiis  pöiiticis  leviter  curvads,  mar- 
ipne  intemo  a{»eem  Tersas  levisaime  sinuato  subattesliatis.  Ungui- 
culi  extemi  pednm  aatersonim  basi  dente  spiniformi  armato,  posli- 
oorum  angiüato-dilatatis. 

Femina  corpore  breviore,  antennis  brevioribus,  oculis  miaori- 
bus,  protborace  breviore,  tibiis  postieis  vix  curvatis  simplicibus,  un- 
gnicolis  minus  fortiter  dentatis  differt. 
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Caoth.  rofoe  simiHs,  prothorace  longiore,  angoicalis  aliler  con- 
structis  looge  tarnen  differt. 

KiQshiu  et  Nipon,  undiqne  freqnens. 

Caniharii  badia. 

TesiacBo^  et^fUe,  prothoracis  diseo  elftrisque  in/u$eaHs^  miidula, 
gri$eo-pubeseen$y  ocuiU'magnis  globo$%$y  prothorace  tubgmaäraio, 
baHn  tersus  subangustaio^  angtdis  posiids  angmüs^  promimUü^  sub* 
dmUUU,  —  Long.  7 — 8  mill. 

Mas:  Capat  breTiaecalum^  cam  ocolis  magnis  prominentibiia 
prothorace  panlo  lattns,  vertice  convexioscalo,  fronte  inter  anten- 
nas  inaeqaali,  ante  antennanun  insertionem  leviter  tobercalata, 
dense  forte  pnnctatam,  subopacam,  griseo-pabescens,  nigram,  cly- 
peo  glabrinscalo,  testaceo.  Palpi  laete  testacei,  articolo  ultimo 
elongato-eecariformi,  angolo  apicali  acato,  mai^ne  exteriore  recto, 
imo  sabsinnato,  margine  interno  late  rotandato,  angalo  externo  ro- 
tnndato.  Antennae  filiformes,  omnino  non  serratae,  articalo  se- 
eondo  primo  plus  dimidio  breviore,  tertio  secando,  qaarto  t^rtio 
dimidio  fere  longioribus,  reliqnis  sabaeqaalibas  nltimis  sensim  bre- 
vioribus,  omnibas  a  tertio  inde  elongato-cylindricis  teretibus,  bron- 
neae,  basi  testaceae.  Prothorax  sobqnadratas,  basi  apiceque  recte 
trancatas,  basi  media  vix  emarginato-sinaatas,  lateribas  leviter  ro- 
tandatis,  ante  ocnlos  posticos,  acnte  prominentes,  sabdentatos  sab* 
emarginatis,  inaeqnalis,  marine  laterali  et  basali  elevato,  basin  ver- 
sus palvinato*oonvexu8,  medio  longitudinaliter  canalicalatas,  ad  an- 
gulos  anticos  latius  foveolatus,  nitidulus,  parce  irregalariter  puncta- 
tus,  griseo  -  pubescens,  brunneus  vel  piceus ,  margine,  imprimis  ad 
angulos  anticos  et  ante  scntellum  diffuse  laete  testaceas.  Scntellum 
trianguläre,  laete  testaceum.  Coleoptera  prothorace  dimidio  latiora, 
plus  quadruplo  longiora,  nitidula,  raguloso- punctata,  griseo  »pube- 
seentia,  lineis  nonnullis  dorsalibus  elevatis.  Corpus  subtus  flavo- 
teetaceum,  pedibus  concoloribus.  Ungaicnli  simplices,  leviter  cur* 
vati.  —  Hiogo. 

Cantharis  plebeja, 

Nigra^  stätopaea,  griseo^pubeseens^  pvndataj  proikoraeo  9ubqua^ 
draio^  maeula  media  hngihtdinaH  nigra  omaio  abdonUneque  rufih- 
tesiaceiSf  unguicuHs  omnibi$9  simplicibus^  basi  angakUo^düaiaiis.  -^ 
Long.  9  mill. 

Mas:  Caput  cum  oculis  magnis,  convexis  prothorace  paulo  la- 
tius, pone  oculos  breviasculum ,  parom  angustatum,  nigmm,  sab- 
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opaouiD»  punctatam,  griseo-pobeacens,  yertice  fronteqae  deplanatis» 
clypeo  inter  antennaa  longitadinaliter  impreasa.  Palpi  maxiUares 
artietüo  aldmo  modice  secariformi.  Antennae  corpore  paalo  bre- 
viores,  filiformes,  obtose  serratae,  ardcido  seeundo  leyiter  oboonico, 
terdo  secando  duplo  longiore,  fortiore,  quarto  tertio  tenaiore,  di- 
midio  fere  loogiore,  sequentibos  longitadine  sabaeqaalibus,  oltimis 
sensim  paulo  brevioribus,  nigrae.  Prothorax  sabqoadratas,  basi 
apiceque  sabtmoeatns,  lateribos  rectk,  ante  medium  vix  siniialiay 
antice  vis  angastatas,  apice  et  basi  aogaste  elevato  margioato, 
medio  canalioala  pooe  medium  dilatata,  aotice  obsoleta  salcatos, 
disco.  basin*  versus  inaequaliter  convexo,  obsolete  subtUius  puncta- 
tus,  testaceo-ruftts,  apice  et  basi  medio  uiger,  maeula  loogitudioali 
disci  nsque  ultra  medium  sensim  dilatata  ad  basin  valde  aogustata 
ornattts.  Coleoptera  prothorace  dlmidio  latiora,  quadruplo  iongiora. 
densissime  ruguloso  -  punctata,  nigra,  pube  grisea  -  plumbescenda. 
Corpus  subtus  nigrum,  prosterno  et  abdomine  testaceis,  hoc  lateri« 
bus  nigro  maculato.  Pedes  nigri  unicolores.  Unguiculi  omnes  basi 
augulato  dilatad. 

C.  adttstieolli  similis,  sed  iador,  magis  convexa,  prothoracis  et 
abdominis  colore  differt, 

Specimen  unicum.  —  Japonia. 

Podistra  japonica. 

AtrUy  unicohrj  opaca,  punctatissimaj  antennis  corpore  longiori- 
6iis,  elytris  prothorace  vix  dimidio  longioribus,  —  Long.  5  mill. 

Corpus,  atrum,  opacum,  griseo-pubescens.  Caput  magnum,  la- 
tum,  parum  convexum,  dense  subtiliter  punctatum,  pone  oculos  mo- 
dice prominulos,  valde  distantes  a  prothoracis  margine  antico  re- 
motos  vix  angustatum.  Antennae  in  fronte  inter  oculos  apicem 
versus  insertae,  basi  distantes,  corpore  paulo  iongiores,  filiformes, 
vix  serratae,  minus  validae,  ardculo  secundo  brevi,  obconico,  ter- 
do secundo  duplo  longiore,  crassiore,  quarto  terdo  dimidio  longiore 
sed  tenuiore,  sequentibus  subaequalibus,  cjlindricis  ad  angulnm  api- 
calem  internum  incrassads.  Prothorax  subquadratus,  ladtudine^ 
paulo  longior,  basi  et  lateribus  snbrectis,  apice  leviter  rotundatus, 
angulis  posdcis  recds,  andcis  obtusis,  parum  convexus,  inaequalis, 
medio  longitadinaliter  elevatus,  apioem  versus  transversim  subde- 
presstts,  margine  basal!  et  apicali  incrassato,  subelevato,  subtUiter 
inaequaliter  pimetulatus  et  rugulosua.  Coleoptera  prothorace  fere 
angusdora,  vix  dimidio  longiora,  fortius  ruguloso- punctata^  griseo- 
pttbescentia.    Abdomen  sopra  dense  omnium  subtilissime  griseo-pu- 
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befloenS)  pabe  fMurciore  longiore  immixta.    Pedes  nigri,  tibiis,  im- 
prinis  poatida  ieviter  eorratis. 

A  Podistris  alpina  et  mpicola  diffiert  aoteDnift  longkMibtis,  gra- 
eüioribiiSy  capite  latiore,  corpore  magia  opaca  etc.  •-«•  Japooia. 

Malihißus  humerali$, 

Niger,  datse  inmeUUm»,  capiu  anUicef  amimmi$  ba$i,  kumeri$, 
corpore  subhu  peäiheefue  paiHdU,  el^tri$  deuse  »triaiihptmeiaiis.  — 
Long.  3,5  niUl« 

Gapat  latam,  pooe  ocalos  magoos,  convexoe,  prominoDtes  eloii* 
gatam,  angastataai,  basi  leviter  eoarctatooiy  leviter  tranaTersim  im'- 
preaamn,  rertice  eonvexinsciilo,  dente  Ibnraa  ponctatioii,  fronte 
]rfana  glabrata,  pallida,  basi  obeeariore.  Anteopae  dimidio  corpore 
paolo  longiores,  filiformes,  basi  testaceae,  articolis  doobn»  primis 
pallidis,  primo  sads  elongato,  basi  earrato,  secondo  tertio  paolo 
longiore,  seqnentibas  sabaeqaalibns,  altimis  sensim  paalo  breriori- 
bos,  oris  partes  testaceae.  Prothorax  transversns-,  antrorsnm  ao- 
gastatos,  angalis  anticis  rotaodatis,  posticis  rectis,  basi  apiceqae 
troncatns,  inaeqaalis,  longitudinaliter  caaalicolatas ,  ante  apicem 
transversns,  disco  rotandato-impressos,  fortins  irregolariter  puncta* 
tas,  sobtiüter  parce  griseo-pubescens.  Goleoptera  protfaorace  dopio 
fere  latiora,  plus  qaadraplo  longiora,  iongias  pardus  griseo-pnbe- 
scentia,  apice  singalatim  rotandata,  punctis  magnis  dense  seriatis, 
ante  apicem  evanescentibns ,  fasca,  apice  concolore,  homeris  palli- 
dis. Corpus  snbtas  com  pedibus  fiavam,  tibiae  posticae  iq)icem 
▼ersQS  sabcnryatae.  —  Japonia. 

Malthinellus  nov.  gen.  Thelephoridarum. 

Caput  nuians,  basi  angustaium. 

AfUennae  ad  oculos  margine  itUemo  insertae, 

Mandibulae X^tent). 

Paipi  gracUioreß,  ariiculo  ultimo  elongato  ^  otato,  apice  acu- 
mitMto, 

Sl}^ra.abdomen  et  aUu  tegentia. 
Tibiae  calcaribus  apiaUibus  distinctis. 

Genas  inter  Maitftnnnm,  Makhinnm  et  Mdthodemintennediuai, 
eb  iUis  tibüs  distilicte  calcaratis  differt,  a  Malthino  anteimis  oeoio-; 
mm  matniAi  intemo  magü  approximatis,  a  M4lehtno  et  Maltbode 
elytris  fortius  striato*pqnctatis  differt« 

Speeimen  nnienm  adest^  qua  de  caqsa  exanen  oris  partium  et 
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^^haracteris  generici  nondiim  rite  fieri  potait,  non  tarnen  de  jare 
legitimo  hnjos  generis  dabito,  cujas  descriptio  ulterior  8Cl*atatoribas, 
qiiibos  spedmina  plara  examinare  licet,  reliqüenda. 

Malihinellus  hieolor* 

Niger,  fortius  griieo^pubescens^  atUenmis  basi,  eapiie  onHce  cum 
ore^  corpore  subtus  pedibu$que  flaois,  —  Long.  3,5  miil. 

Caput  nignim,  nitidaiiim,  griseo-pubeaeens,  antiee  flavmn,  pone 
oeulos  late  distantes,  i^nvexos,  promiaentea  elongatam,  angaatatum, 
BQ&  tarnen  coarctatam,  fronte  aeqnaliter  subconvexa.  Antennae 
corporis  longitudine,  minus  tenues,  levitw  eerratae,  njgrae,  artieulo 
primo  flavo,  apice  infoacato,  seeondo  oboonico,  tertio  secondo  dimi- 
dio  longiore,  panlo  crassiore,  qaarto  sabcjlindrioo,  aognlo  apicali 
interno  acate  recto,  tertio  panlo  longiore,  seqaentibos  longitadine 
anbaeqnalibns,  apicem  yersas  sensim  tenoioribas,  altimis  eloogato- 
cyUndrids.  Palpi  mazillares  gradliorea,  filiformee»  ardenlo  ultimo 
oblongo,  apice  acute  acuminato.  Prothoraz  capite  paulo  anguetior, 
transversus,  longitndine  plus  dimidio  latior,  basi  subtruncatus,  late- 
ribns  rectis,  apice  löviter  rotundatus,  angulis  antids  rotundatis,  po- 
stids  obtusis,  undique  angaste  elevato-marginato,  convexiasculus, 
medio  late  longitudinaliter  impressus,  niger,  oitidulus,  griseo-pube- 
sceos.  Soutellum  qnadrangulare,  apice  truncatum.  Coleoptera  pro- 
thorace  duplo  fere  latiora,  hnmeris  recds,  lateribus  subparallelis, 
fortins  minus  profunde  punctato- striata,  punctis  ad  apicem  evane- 
scentibus,  fortius  minus  deqse  griseo-pubescentia,  elytris  apice  sin- 
gnlatim  rotundatis.  Corpus  subtus  cum  pedibns  flavum,  abdominis 
segmentis  dorsalibus  eljtra  superantibus,  flavis.  —  Nangasaki. 

Malthodes  niponicus. 

Griseo  7  fuscus  y  ore^  antennarum  basi  pedibusque  testaceis,  his 
femoribus  ei  tibiis  apicem  versus  infuscaiis,  antentUs  maris  corporis 
kmgitudiney  leeiier  serratis,  artieulo  secundo  et  tertio  subaequalibus, 
—  Long.  2,5  mill. 

Maris  segmenta  abdominalia  tdtima  latent. 

Duo  tantnm  specima  eztant  hujus  spedei  parum  insignis,  Mal- 
thodem  genus  in  Japonia  occurrere  docent. 

Specimen  Malthodis  dimidio  mqfus^  capite  latiorcy  magis  con^ 
9exo^  elytris  breeibus  forte  praecedentis  femina,  t>erisimiliter  exem- 
plar  n^er  escktsum,  elgiris  haud  rite  evokUis.  —  Long.  3  mill. 

Nipon. 
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Drilonius  ^)  nov.  gen.  DMlidarium. 

'  V  Mandibulae  talidiusculae^  curvaiae^  margine  ifUerno  subdeniaiae. 

AtUennae  fortUer  acute  serraiae^  subpectinaiae. 
Palpi  maxiUares  filiformes,  gracileSj  articulo  ultimo,  cylindricOy 
apice  subacumituUOj  praeeedenU  duplo  longiore^ 
Abdomen  segmetUis  sex  compositum, 

Maxillae  eloogatae,  parallelae,  apice  sabtraocatae ,  mala  inte- 
riore  obsoleta.  Falpi  maxillarea  graciiiores/  articalo  primo  brevi, 
secondo  oblongo,  obconico,  tertio  secundo  breviore  ovato,  ultimo 
eloDgato^cyliodrico,  apice  acaminato.  Mentum  et  ktbiam  coriacea, 
Sobmentom  et  mentam  eloDgata,  labiam  antice  rotnndatom  palpis 
gracilioribos,  articulo  ultimo  ovato.  Prosternum  parvum,  brevissi- 
,  mum  trauBversum,  margine  postico  medio  leviter  acuminatnm,  in- 
ter  coxas  anticas  productnm.  Mesosternum  breve,  transversum. 
Metastemnm  magnum,  epimeris  et  epistemis  disdnctis,  satis  magnis. 
Coxae  omnes  basi  approximatae.  Abdomen  segmentia  sex  longi- 
tndine  snbaeqnalibus. 

Oeneri  Drilo  affinis,  habitu,  imprimis  eljtris  pnnctato^striatis, 
punctis,  transverfiis  iineis  elevatis  separads  diifert.  Palpi  maxilia- 
res  graciles,  articulo  uldmo  cylindrico  satis  elongato»  Proatemum 
brevius  quam  in  genere  Drilo,  abdomen  segmentis  tantum  sex  com- 
positum. 

Drilonius  striatutus. 

•  Niger  y  ore,  prosterno  pedibusque  ex  parte  flaipescentibus ,  pro^ 
thoraee  transeerso,  medio  longitudinaHter  elevato,  coleopteris  protho-- 
race  eix  latioribus,  quintuplo  longioribus,  paraUelis,  punctis  granu- 
Usque  seriatis  rugosis,  obsoletis  quadricostatis,  —  Long.  3,5 — 4  mill. 

Caput  nigrum,  nitidulumy  glabrum,  fronte  ex  parte  oreque  fla- 
vescente  vel  testaceo,  palpis  piceis,  basi  tantum  flavescendbus. 
Antennae  ardculo  primo  ovato,  parum  incrassato,  secundo  parvo 
rotnndato,  tertio  primo  subaequali,  obconico,  apice  oblique  trnn- 
cato,  angulo  intemo  obtuso,  quarto  tertio  dimidio  longiore  et  la- 
tiore,  triangulär!,  angulo  apicali  internoacuminato,  leviter  antror^ 
sum  producto,  reliquis  subaequalibus,  angulo  apicali  dentato  vel 
(ardculis  6 — 10}  subpectinato  producto,  uldmo  elongato-ovato,  sub- 


')  Drilonius,  Drilonis  oppidi  cujnsdam  incognid  incola;  nomen  patriam 
insecti,  Japoniam,  adhnc  parum  cognitam  alludens  et  Drilo  nomioi  con- 
sonans. 
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cjliDdrico,  apice  aoomiaato.  Prothorax  transversos,  nitidttlns,  le- 
viter  coDTezttS,  medio  longitodinaliter  obsoletios  carinatua,  sabra- 
gulosos,  parce  griseo-pnbescens,  basi  media  leviter  rotundato  pro- 
ductns,  titrinque  sinaatos,  lateribas  deflexis,  antrorsam  convergen- 
tibna,  apice  medio  rotundato -prodaeto,  angulis  ommbas  obtasis. 
Coleoptera  prothorace  latiora,  parallela,  depressa,  moUia,  coriacea, 
panptis  transversis  granulisque  deosias  serrata,  lineis  elevatis  qaa- 
tuor  longitodinalibas  ornata,  parcias  miiHi6  »abtiiiter  fasco-pube- 
scentia.  Corpus  subtus  nigram,  subtiiiter  pubesceus,  oris  partibus, 
coxis  trochanteribus  femorumque  basi  flavicantibus,  pedibus  piceis, 
tibÜB  dilutioribns. 

Hiogo,  Nangasaki,  in  regionibus  montanis,  menseMajo  in  flo- 
ribns  haud  rarue. 

Lajus  fiavicornis. 

Niger  i  ei§iris  foicia  lata  albida  vel  albido  ^tesiacea^  antennie 
totis  pedibusgue  ex  parte  testaceis,  —  Long.  3  mill. 

Mas:  aAtennarum  articulis  primo  elongato,  dikUato,  leviter  cur- 
vato^  margine  externa  lote  emarginato^  secundo  primo  bretiore^  la- 
Höre,  basi  appendiüulato  interne  excavato, 

Caput  Jaevigatam,  antice  aut  pallide  flavum  in  mare  aut  con- 
colore  in  femina,  palpi  testacei,  apice  plus  minusve  infuscati.  An- 
tennae  flavae,  feminae  articulis  primis  elongatis,  modice  incrassatis. 
Prothorax  basin  versus  angnstatns,  lateribus  rotundatus,  postice 
coarctatns,  basi  leviter  productus,  truncatus,  angulis  posticis  obtu- 
sis^  ante  basin  leviter  elevatus,  fortius  transversim  impressus,  gla« 
her,  nitidus,  lateribus  subtiiiter  obsoletlns  punctatns.  Eljtra  subti- 
lius  punctata,  pilis  subtilibus  nigris  parce  hirta,  cyaneo  -  nigra,  fa- 
^  sda  media  lata,  pallide  testacea.  Pedes  testacei  vel  pallido  testa- 
cei,  femoribus  tibiisque  plus  minusve  infusbatis. 

Lajo  venusto  similis,  differt  antennis  unicoloribus,  eljtris  sub- 
tilius  punctatis,  pube  nigra.  Marcs  capitis  antici  colore  differunt, 
flavo  in  flavicorni^  nigro  in  balteato.  Antennarum  articnlus  primus 
minus  curvatns,  sed  magis  dilatatus  Lajo  flavicorni  quam  balteato. 

Einshiu  et  Nipon,  nndique  frequens. 

Lajus  histrio. 

Niger,  elytris  fasda  lata  rufescenie,  basi^  apice  ei  sutura  al- 
bida nutrginaia^  amenms  pedihusfue  ferrugineo  flatns,  —  Long. 
2,7  mill. 

Lajo  flavicorni  simiUimus,  .sed  brevior  praesertim  io  elytris. 


284  H.  e.  Kie$mweii€r: 

macala  eljtroram  rofeacente,  albiclo  marginata,  subtiHter  breviter- 
qae  aed  distincte  griseo-^pubescentibos  nigro  pilosis  aDt^nnis  pedi-. 
bueqae  sabferragineis,  bis  fere  noicoloribtts  dififerre  videtor. 

Specimen  unienm,  babita  elegiuite  a  Lt^a  flaTioorni  saiis  rece-' 
dens,  iIHqs  tarnen  forte  varietas  inaignis.  —  Kiuabia. 

Malachius  hipustulatu$  $?  —  Long.  6  mill. 
Specimen  unicum  Japohicum,  Nangasacense»  ab  individuis  Eu- 
ropaeis non  nisi  elytris  fortius  et  densius  rugosis,  pube  minas  densa, 
angulis  anticis  protboracis  vix  rufo  tinctis  differt.     Mas  Japonicas 
latet,  inde  non  certo  determinanda  baec  species. 

Malachius  xantholoma. 

Viridis,  opacus^  clypeo,  prothorads  limbo  lateraii,  elytrorum 
apiee  pedibusque  anterioribus  ex  parte  flavis  vel  flavo-tesiaceis,  — 
Long.  6  mill. 

Corpus  coeruleo-viride,  opacum,  breviter  sobtiliterque  albido- 
pabescens,  sapra  nigro  pilosellum.  Antennae  basi  laete  flavae,  su- 
pra  viridi  maculatae,  apicem  versus  nigro-piceae^  articulo  primo  in- 
crassato,  intus  fortius  tumidulo,  secundo  brevi,  triangulari,  tertio 
secundo  daplo  longiore,  apice  paulo  incrassato,  sequentibus  mar- 
gine  interno  emarginatis,  angulo  apicali  incrassato-producto  (prae. 
sertim  in  articulo  sexto)  ultimis  sublinearibus,  apice  paulo  crassio- 
ribus.  Caput  magnum,  latum,  subtilissime  dense  punctatum,  sub- 
rugulosum,  fronte  inter  ocnlos  leviter  transversim  impres'sa,  basi 
viride^  apice  ultra  antennarum  insertionem  usque  ad  medios  ocn- 
los laete  flavum,  colore  viridi  medio  late  triangnlariter  prodncto. 
Cljpens  labrum  et  os  flava,  palpi  articulo  ultimo  infuscato.  Pro- 
tborax  coleopteris  vix  angnstior,  latitudine  paulo  brevior,  lateribus 
et  apice  leviter  rotundatus,  basi  subtrnncatus ,  leviter  convexus,  ad 
angulos  posticos  elevatos  leviter  impressus,  subtilissime  punctula- 
tns,  viridis,  margine  laterali  pone  medium  angustato  flavo.  Eljtra 
viridia,  apice  simplice,  flavo  maculato.  Pectus  mesotboracis  epi- 
mens  flavis.  Pedes  anteriores  flavo  testacei ,  femoribus  extus  in 
atiticis  etiam  tibiis  nigro  lineatis,  tibiis  intermediis  totis  nigris,  tar^ 
eis  nigro  maculatis,  posticis  totis  nigris. 

Specimen  unicum  masculinum.     Nangasaki. 

Malachius  fo^eifrons* 
Viridis,  opacus^  eapite  aniiee,  atUetmis  suifHts^  prothorads  limka 
tonm  lateraUy  elytrorum  apiee  pedibusque  anterioribus  ex  pari^  fiß^. 
vis  vel  flm>o  testaosisn  -^  Long.  5  jnilL 
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Corpus  coeroleo  -  viride,  opacam,  breviter  Bcibdltterqiie  albido«- 
pabescens,  si^ra  subtiliter  parcids  nigro-piloeeliom.  Antennae  al* 
tra  medium  &vae,  mipra  TÜidi  maculatae  vel  lineatae,  apice  totae 
oigrae,  articiüo  primo  maris  basi  coustricto,  deinde  intus  valde  di* 
latato,  angulato,  tumido,  apice  haud  dilatato,  secundo  obconieo, 
tertio  secundo  duplo  longiore,  pone  medium  leviter  incrassato,  apice 
attenoato,  quarto  et  quinto  tertio  subaequalibus,  paulo  tennioribus, 
sexto  leviter  curvato^  intus  emarginato,  angulo  apicali  intemo  ro«- 
tiindato-producto,  septimo  et  octavo  sexto  subsimilib^s,  ultimis  linea» 
ribus,  apioe  paulo  erassioribus.  Caput  subtiliter  punctuiatum,  fronte 
inter  oculos  transversim  impressa,  medio  foveolata,  foveola  feminae 
magis  obsoleta,  usqne  ad  medios  oculos  et  ad  antennarum  inser- 
tionem  viride,  antice  flavum,  acetabulis  antennarum  supra  viridibus, 
infra  flavis,  ore  flavo,  mandibulis  apice  et  palporum  articulo  ultimo 
nigris.  Protborax  coleopteris  parum  angustior,  latitudine  brerior, 
basi  subtruncatus,  lateribns  rectis,  apice  leviter  rotundatus,  angulis 
Omnibus  rotundatis,  leviter  convexus,  ad  angulos  posticos  elevatos 
oblique  impressus,  subtilissime  punctulatus,  viridis,  lateribus  anguste 
flavo^limbatis ,  limbo  pone  medium  paulo  latiore.  filytra  viridia^ 
apice  simplida,  flavo  maculata,  obsolete  subtiliter  rugulosa,  granu» 
Hb  obsoletis  parcius  asperata.  Corpus  subtus  viride,  protfaoracis 
epipleuris,  prostemo,  mesothoracis  epimeris  et  segmentorum  mar- 
ginibus  dilute  flavis,  pedibus  anterioribus  flavis,  coxis  eztus,  linea 
femorum,  tibiis  tarsisque  ex  parte  fnscis  vel  nigris,  pedibus  posticis 
totis  corpore  concoloribus. 

Femina  antennarum  articulo  primo  band  dilatato,  antennis  pe« 
dibusque  obscurioribus.  —  Japonia» 

Malachius  vitticollis. 

NigrO'  coeruleusy  prothorace  oblongo^  medio  nigro  -  vitiato^  ely- 
irorum  apice  pedibtisque  ex  parte  testaceis,  —  Long«  5  mill. 

Mas:  elytris  apice  intrusis,  spinoso-appendiculatis^  antennisar^ 
UctUo  primo  intug  dilatato^  angulaio. 

Ad  subgenus  Anthodytem  pertinere  videtur,  sed  femina  latet 
Oblongtts,  obscure  coeruleus,  tenuissime  albido-pubescens.  Anten* 
nae  capite  prothoraeeque  paulo  longiores,  leviter  serratae,  basi  ni* 
grae,  medio  testaceae,  apicem  versus  obsenriores,  articulo  prinKi 
intus  valde  abrupte  dilatato,  angulato,  basi  constricto,  secundo 
parvo,  obconico,  tertio  secundo  duplo,  quarto  paulo  longiore.  Ca* 
pot  cnn  ocnlis  prothorace  laliuS)  fronte  lata,  transTersim  impressa, 
medio  caaalicalata,  nigrum  eubejraneum,  lateribna  usqne  ad  anlcm* 
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namm  iosertionem  labioqae  testaoeam.  I^thorax  oblongo-subqaa- 
dratos,  baain  versius  leviter  angaatatns,  lateribns  reeds,  apice  ro- 
tundatas,  basi  trancatoa,  angalis  omnibos  obtasis,  fermgioeos»  vitta 
media  basin  apicemqae  attiogeDte  nigra.  Goleoptera  prothoraoe 
paolo  latiora,  sabparallela,  prothorace  plus  daplo  longiora,  sablili* 
ter  pnnctato-ragfilosa,  tennissime  albido  pabescentia,  nigro  pilosella, 
apice  fortiter  intrasa,  appendicnla  spiniforau,  apioe  bifida,  nigra  in* 
structa.  Pedes  anteriores  testacei,  tarsis  apice  iafdseatis,  x>oBtici 
fosci,  genicalis  dilutioribus. 

Anthodyti  ovali  habitu  similis,  capitis  antennanunqae  stractara 
tarnen  valde  recedit.  —  Nangasaki. 

Aitalus  japonicus. 

Niger,  coerulescens,  aniennis  pedibusque  tesiaceUj  elytris  dense 
puncUUatis,  subtihter  rugulosis.  —  Long.  3  miU. 

Ck>rpa8  nigriun,  sabcoemlescens  vei  virescens,  sapra  parce  ni* 
gro-pilosellam.  Antennae  testaceae,  articalo  primo  infra  et  apicem 
versus  interdnm  leidter  infuscatae,  maris  acute,  feminae  obtusias 
serratae,  capite  prothoraceqne  longiores.  Caput  vis  punctatnm, 
fronte  lata,  parum  profunde  impressa,  ore  ferragineo.  Protborax 
longitudine  latior,  lateribus  cum  angulis  posticis  fortius,  apice  le- 
vius  rotundatus,  basi  media  subsinuato-truncatus,  laevis»  nitidus. 
Coleoptera  protborace  paulo  latiora,  crebre  subtilius  punctata,  ra- 
gulosa,  griseo-pubescentia,  subpruinosa,  pilis  erectis,  nigris,  longio- 
ribus,  tenuioribus  parce  hirta.  Pedes  testacei,  femoribus  basi,  tibiis 
posticis  interdum  plus  minusve  infuscatis.  —  Japonia. 

Ebaeus  chlorizan$. 

Cyaneo'  vel  viridi-niger^  atUennis  pedibusque  testaceis^  ilHs  api- 
cem versus,  his  femorum  basi  nigris.  —  liong.  2,5  mill. 

Corpus,  nigrum,  nitidulnm,  pube  brevissima  subtili  leviter  se- 
ricans.  Antennae  testaceae,  apicem  versus  nigrae,  articulo  primo 
plus  minusve  infuscato.  Caput  glabratum,  fronte  anterius  leviter 
bifoveolata.  Protborax  coleopterorum  fere  latitudine,  latitudine  bre- 
vior,  lateribus  et  apice  rotundatus,  angulis  rotundatis,  basi  media 
subsinuatus,  truncatus,  omnium  subtilissime  punctulatus,  convexiö- 
sculus.  Coleoptera  virescenti-  vel  coerulescenti-nigra,  distinete  pmi« 
nosa,  prothorade  plus  duplo  longiora,  apice  concolora. 

Mas  latet. 

Ebaeo  flavicorni  simiilimus,  protborax  tarnen  major >  imprimis 
longior,  elytra  pube  fortiore,  plumbeo  micante*  —  Japonia« 
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Ebaeu»  picticoUis, 

Niger  y  nkidus,  antennarmn  basi,  proihoraeej  laterUms  mgro- 
tiMtcuiato,  efytronim  apice  pedibusque  iesiaceis^  femoribus  basi  ni- 
gris,  —  Long.  2,5  mill. 

Niger,  nitidulas,  sabtiliBsime  pabesceDs.  Antennae  nigrae,  basi 
Qsque  ad  medium  laete  testaceae.  Gljpeas  cum  ore  testaceo.  Pro- 
thorax subrotundatas,  basi  leviter  truocatas,  longitudine  latior,  le- 
viter  convezus,  omniam  subtilissime  pctnctatas,  testaceus,  lateribos 
et  basi  nigro  macalatus,  interdam  niger,  disco  tantam  testaceo,  vel 
testaceus,  unicolor.  Elytra  confertissime  subtiliter  punctata,  pube 
subtilissima  vix  sericantia,  nigra  subvirescentia,  maris  apice  palli- 
dius  testacea,  secundum  suturam  impressa,  appendicula  ad  elytro- 
tum  marginem  extern  um  apice  reflexa  et  infnscata  instrncta.  Pe^ 
des  testacei,  femorum  basi  infuscati,  tibiis  posticis  pone  medium 
distincte  curvatis. 

Femina  latet.  —  Nangasaki. 

Hypebaeus  oblongulus. 

Obhngus,  piceo-nigery  subnitidus,  aniennis  pedibusque,  in  mare 
elytris  margine  externa  maculaque  subapicaii  fiavis.    Long.  2,5  mill. 

Subtilissime  brevissimeque  albido-pubescens.  Antennae  flavae. 
Caput  laeve,  nigram,  ante  ocalos,  clypeo  et  ore  flavo.  Protborax 
subrotundatus,  longitudine  pauIo  latior,  basi  leviter  trnncatus,  lae- 
vis,  subtilissime  rugulosus,  convexiusculns.  Coleoptera  subtilius 
dense  punctulata,  prothorace  latiora,  triplo  longiora,  apicem  versus 
parnm  dilatata,  feminae  unicolora,  simplicia,  maris  margine  extwno 
limbo  humeros  non  attingente,  ante  apicem  dilatato  ornata,  apice 
producta  ad  suturam  emarginata,  subhamata,  margine  apicali  in-^ 
crassato  et  infuscato,  appendicula  testacea  linear! ,  apice  bifida  re- 
curva  instrncta.  '—  Japonia. 

Carphurus  plagiaius, 

Niger,  nitidubtSy  subiilUer  parce  griseo-pubescens^  elytris  diseo 
paUido  plagiatis,  —  Long.  4  mill. 

Ck)rpus  nigrum,  nitidum,  parcius  griseo-pubescens.  Antennae 
capite  prothoraceque  paulo  longiores,  filiformes,  acutius  serratae, 
basi  piceae.  Caput  et  protborax  laevigata,  hie  coleopteris  dimidio 
angustior,  latitudine  paulo  longior,  lateribus  leviter  rotundatns,  ae- 
qualiter  transversim  convexns,  basi  subtiliter  marginatus.  Elytra 
subtilius  parce  punctulata,  rugnlosa,  plaga  magna  oblonga  obliqua 
antrorsum  angustata,  ab  humeris  inde  apicem  versus  pertingente. 

Nangasaki,  specimen  unicnm. 
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Dasfies  Japonicns. 

Obümguä^  con^exiuseuku,  müdmius^  coeruleo  -  migm' ^  pam^lali», 
griseo  *  pube9cens ,  protkorace  kUeribus  Herne  ruguloso,  ungmicuUe 
Omnibus  usque  ad  medium  deniatis.  —  Long.  4 — 5  mill. 

Mas:  antennis  dimidio  corpore  longioribus,  minus  profunde 
dentatis^  pilosulis^  capile  cum  ocuHs  magnis  convexis  protkorace 
paulo  angusHore^  abdominis  segmenHs  veniralibus  uliimis  impressis. 

Fem.:  aniennis  breviuscuHs^  capitis  prothoracisque  tongitudine^ 
oeuHs  minoribus, 

Mas:  Caput  ragoso  -  punctatum ,  verdce  convexiascolo ,  fronte 
late  impressa,  medio  subelevata,  basin  versus  vix  angostatam. 
Ocali  magni,  convexi,  satis  distantes.  Antennae  corpore  breviorea, 
sabfiliformes,  leviter  serratae»  nigrae«  nigro  piiosolae,  articulo  primo 
basi  constricto,  oblongo,  apicem  versus  leviter  incrassato,  secnndo 
brevi,  rotundato,  tertio  secundo  paulo  longiore,  subtriangulari,  an- 
gulo  interno  rotundato,  quarto  tertio  aequali,  quinto  praecedentibus 
düobus  simul  snmtis  longitndine,  snbaequali,  Ulis  vix  latiore,  usque 
ad  medium  sensim  incrassato,  deinde  sensim  angustato,  obtuse  an- 
gulato,  tertio  quinto  paulo  breviore,  septimo  sexto  distincte  Ion- 
giore,  sequentibus  septimo  snbaequalibus,  sublinearis,  angulo  api- 
cali  interno  obtuso.  Palpi  maxillares  nigri,  sublineares,  articulo  ul- 
timo leviter  incrassato,  apice  oblique  trnncato.  Prothorax  rotun- 
dato-subquadratus,  angulis  omnibus  et  lateribus  rotundatis,  basi 
apiceque  subtruncatns,  leviter  convexas,  lateribus  longitudinaliter 
subimpressis,  medio  irregulariter  ruguloso-pnnctatas,  lateribus  dense 
subtilius  rugulosus,  subtilius  griseo -pubescens,  nigro  pilosellns. 
Scutelium  parvum  transversum,  apice  late  rotundatum.  Coleoptera 
prothorace  latiora,  illoque  plus  triplo,  vix  quadruplo  longiora,  hu- 
meris  satis  prominentibus,  subparallela,  convexiuscula,  cyaneo- ni- 
gra, nitidnia,  mguloso- punctata,  substriata,  pnbe  brevi  grisea  par- 
cius  vestita,  nigro  pilosella.  Corpus  subtos  nigrnm,  nitidnlomi 
parcius  punctatum,  griseo -pubescens,  segmentis  ventralibus  ultimia 
dense  punctatis,  opacis,  penultimo  levius,  ultimo  fortius  rotundato 
impressis.  Pedes  nigri,  modice  elongati,  femoribus  leviter  incras- 
satis,  tibiis  simplicibns,  tarsis  tibiis  brevioribus,  articulo  primo 
elongato  secundo  primo  multoT  breviore,  sequentibus  longitudine 
sensim  decrescentibus ,  ultimo  longiore,  unguiculis  basi  usque  ad 
medium  dentatis,  dente  in  anterioribus  latiore  in  posticis  angostiore 
et  apice  magis  acute. 

Femina  differt  statura  latiore,  antennis  multo  brevioribus,  ocu- 
lis  minoribus,  minus  convexis,  coleopteris  apicem  versus  paulo  la- 
tioribns. 

D.  Japonicos  Dasyti  aeroso  similis,  prothorace  capile  latiore^ 
lateribus  minus  declivibus  differt. 

Nangasaki,  in  regionibus  montanis. 


[Berliner  entomolpgi^che  Zeitechrift  XVIII.  1874.] 

The  Staphylinidae  of  Japan  by  D.  Sharp 

besprochen  von 
Dr.  G,  K  r  a  a  t  %, 


Nach  der  Bearbeitung  der  Malacodermen  Japan's  von  H.  von 
Kiesen wetter  ^),  welche  sich  auf  die  Ergebnisse  der  Sammlungen 
des  Herrn  G.  Lewis  wfihrend  der  Jahre  1869—1871  stutzt,  durfte 
ein  kurzer  Bericht  fib.er  ^The  Staphjlinidae  of  Japan  bj  Düvid 
Sharp  ^),  M.  B.^  in  den  Transact.  of  the  Entomoi.  Soc.  of  London 
1874.  part.  I.  Febr.  von  vermehrtem  Interesse  sein.  Diese  Staphy- 
linen  sind  sSmmtlich  ebenfalls  von  H.  Lewis  gesammelt,  und  ha- 
ben wir  bezüglich  des  Terrains  nur  auf  die  Einleitung  der  Arbeit 
des  H.  von  Eiesenwetter  zu  verweisen,  in  welcher  zugleich  über 
Lage  und  Klima  von  Japan  in  kürzester  Weise  berichtet  ist. 

Von  220  Staphylinen-Arten ,  welche  Sharp  von  Lewis  erhielt, 
hat  er  nur  190  aufgezahlt  und  beschrieben,  weil  es  ihm  nnzweck- 
mfifsig  erschien,  die  übrigen  30  Arten  (Homalota^  TragopMoeus  etc.) 
auf  einzelnen  Expl.  zu  begründen,  wofür  wir  ihm  nur  dankbar 
sein  können;  \pdessen  wäre  es  immerhin  nicht  uninteressant  gewe- 
sen, genauer  zu  hören,  auf  welche  Gattungen  sich  diese  Arten  ver- 
theilen,  7  davon  sind  Homaloten. 

Von  sammtlichen  Kfifer-Familien  dürften  die  Staphylinen  dar- 
auf Anspruch  machen  die  größten  Cosmopoliten  zu  sein,  und  zwar 
in  doppelter  Hinsicht,  indem  sowohl  einzelne  Arten  eine  weite 
geographische  Verbreitung  haben,  als  auch  namentlich  die  Gattun- 
gen in  weite  Femen  verbreitet  sind. 

Im  Gegensatz  zu  denjenigen,  welche  die  Aufstellung  einer  Gat- 
tung mehr  vom  Belieben,  der  verschiedenen  Autoren  abhängig  ma- 
chen, sog.  natürliche  Gattungen  also  nicht  recht  anerkennen  wol- 
len, sah  ich  mich  bei  den  Staphylinen  nicht  selten  zur  Aufstellung 
von  Gattungen  formlich  gezwungen;  zu  ^solchen  gehörten  z.  B.  die 
beiden  auf  den  Aufenthalt  bei  Ameisen  angewiesenen,  Thiasophila, 
Homoeusoy  sowie  Microglotia;  unter  diesen  Umständen  war  es  mir 
interessant  sie  in  Japan  durch  je  eine  Art  vertreten  zu  finden. 


0  Vergl.  Jahrg.  XVIII.  S.  241.  dieser  Zeitschrift. 
*)  Von  der  Arbeit  liegt  bis  jetzt  nur  ein  vom  Autor  freundlichst  ein- 
gesendeter Abdruck  von  103  Seiten  Stärke  vor. 
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Daneben  fehlt  es  nicht  an  Oealea,  Ilyobaies  etc.,  und  über- 
haupt finden  wir  die  ganze  Al^ocbarioen  -  Grrnppe,  mit  Ausnahme 
einer  neaen  Gattang,  nar  darch  deutsche  Gattungen  vertreten; 
ebenso  die  Tachyporini,  unter  denen  nur  1  Coproporus  spec:  Die 
Quediini  zeigen  2  nov.  gen.,  die  Staphylinini  1  nov.  gen.  und  die 
Gattung  EudbdeluSy  welche  ron  mir  auf  eine  Art  aus  dem  nörd-* 
liehen  Indien  begründet  wurde.  Unter  den  XawiholiiMm  findet  sich 
die  cejlönesische  Gattung  XafUhophyus. 

first  in  der  Gruppe  der  Paederini  zeigt  die  Fauna  ein  deut- 
licher ausgesprochenes  südeurop&isch-exotisches  Gepräge  durch  3  F^ 
naphilus^  2  Otdichirus,  2  nov.  gen.,  die  beiden  gröfsten  cejrlonesi- 
schen  Lithochäris- Arten,  SHlieus  ceylonensis  und  eine  fraglich  zu 
meiner  ostindisch  -  ceylonesi^chen  Gattung  Acanthoglossa  gehörige 
Species.  Recht  interessant  erscheint  die  nord chinesische  Gattung 
Stenaesihetug,  welche  zwischen  Sienns  und  Euaesihetus  in  der  Mitte 
steht.  Die  Oxytelini  erhalten  nur  durch  einen  Osotius  ein  exoti- 
sches Geprfige,  dagegen  durch  den  sibirischen  Oxypoms  anguiari$ 
Gehl,  ein  nordisches;  theils  hochnordisch,  theils  norddeutsch  wer- 
den die  OmäHni  im  Ganzen  durch  2  Boreaphikts,  1  Lesteta,  1  Ohh- 
phrum,  1  Lat&rimtteum,  1  OmaHum,  1  Anthobium  reprasölitirt;  <fi^ 
Ptaieinini  sind  gut  deutsch  durch  3  Megarthmsj  1  ^öieinus  vertre- 
ten, an  die  sich  1  Micropeplus  und  aus  der  streng  exotischen  Gruppe 
der  Piestini  1  Liopinus  anschiiefst. 

Von  Arten,  welche  Japan  mit  Europa  gemein  hat,  wehfen 
im  Ganzen  die  folgengen  12  aufgezählt,  von  denen  indessen  ein 
Yiertheil  nur  unsicher  europäisch  ist. 

1.  Aleochara  pnberula  Klug,  eine  ursprnnglidi  aus  Mada- 
gascar  beschriebene  Art,  welche  auch  auf  Ceylon  häufig,  und  (wie 
ich^  bereits  früher  nachgewiesen)  nach  französischen  Exemplaren 
von  Aub^  als  deeorata,  nach  mader^nsiächen  von  Woliaston  als 
ArmOagei  beschrieben,  auch  in  Italien  einheimisch  ist. 

2.  Myrmedonia  cognata  Märkel  var.?  Nur  ein  Bxemplar, 
von  ä^m  Sharp  zweifelt,  ob  es  specifisch  von  cognata  verschieden 
ist;  ich  wfirde  dies  vermuthen,  und  hätte  es  vorgezogen  die  Art 
nnter  einem  eigenen  Namen  aufgeführt  zu  sehen.- 

3.  Mömaloia  melanatia  Sahlb.  Nicht  von  europäischen 
Ex.  Zü  Unterseheiden. 

4.  Conurus  pedicularius  Grav.?  Die  Identität  mit  hellen 
Ex.  dieser  Art  ist  nicht  ganz  sieher. 

5.  Vtlieiut  diiafaiui  Fabr.  Nur  ein  Stück  nicht  von  Le- 
wis, sondern  von  Janson,  muthmarslich  aus  Nord^Ghina,  mit  eini- 


§Bä  niötit  schwer  wi«gead^  Abweiehuilgea   von  dem  eufopfiBchen 
diiaiaius, 

6.  Creophiius  maxillösut  Linn.  Eine  be^fichtliohe  Anzahl 
von  Ex.  werden  als  Varietät  dieser  Art  angeöprocb^>  ebeaso»  aus- 
ser ciliar is  Stepb.,  der  egyptisohe  einer arius  Er,  (von  deos 
nordcbinesiscbe  Stu<^e  nicbt  abzaweicben  scheinen),  der  arctieus 
Er«  und  der  nordamerikaniscbe  tillosus. 

Drei  Vanet&teo  von  ciliaris  werden  anter  dem  Namen  5tf6- 
fasciatus^  medialis  und  imbecillus  aufgeführt  und  kurz  be- 
schrieben. 

7.  Philonthus  scybalarius  Nordm.  Bei  Nangasaki  gemein. 

8.  Philonthu$  quisquiliarius  Öyll.  1  Expl.;  var.  rubidus 
Er.  2  Expl. 

*      9.  Philc^nthus  thermarum  Aube.     3  Ex.  werden  zu  dieser 
Art  gezogen  »in  Ihe  absence  of  sufficient  materiaP. 

10.  Oxyporus  maxillosus  var.  angularis  Gebl.  Das  einzige 
Stuck  stimmte  mit  einem  sibirischen  uberein. 

11.  Lathrimaeum  atrocephalum  Gyll.  *  Ich  bin  Sharp*s 
Ansicht,  däfs  der  Käfer,  von  dem  nur  1  Ex.  vorlag,  bei  der  Un- 
tersuchung mehr^i'ei'  Stacke  sich  wohl  als  eigene  Art  herausstellen 
möchte. 

12.  Miütöpeplus  fultus  Er.  var.  japönicus.  Da  die  mei- 
sten Mi^nfp€plM  keine  sehr  weite  geographische  Verbreitung  be- 
sitzen, kofint^  doch  vielleicht  eine  eigene  Art  vorliegen. 

Mit  Ceylon  hat  Japan  aufser  den  bereits  erwähnten  1  AUo- 
charay  2  Lithocharis  und  1  Stilicus  gemein: 

Philonthus  scylabarius  Norden, 

Leptacinus  flavipennis  Kraatz, 

Oxyißlus  nigriceps  Kraatz; 
also  etwa  ebensoviel  als  sicher  mit  Europa. 

Lithocharis  debilicornis  WoU.  hat  Japan  mit  t'ersien, 
Aegypten  und  den  Cananschen  Inseln  gemein. 

Wenn  ich  daran  erinnere,  dafs  ich  allein  von  Ceylon  230  Sta- 
phylinen-Arten  beschrieben  habe,  dieser  Insel  aber  von  den  in  Ja- 
pan bereits  nachgewiesenen  deutschen  ÖattuDgen  nicbt  weniger 
als  18  ^)  fahlen,  so  ist  mit  Sicherheit  auf  das  Vorhandensein  eines 
grofsen  Staphylinen-^fleichthüms  zu  rechnen,  der  den  von  Deutsch- 
land wahrscheinlich  noch  weit  übertrifPt. 


*)  Thiä96phiUf  J36mo€usa,  MicroglotUif  Il^olxUes^  Magaeromtu,  ßryepo^ 
rusy  HeUrothops,  Goerius,  Oofpusy  OthiuSt  Euaesthetus^  Oxyporus  j  LesUva^ 
Ohpßtrum^  Laihrimaewh^  ifegortkrus,  Prot^inugf  Micropeplua. 
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Ein  kurzer  Ueberblick  über  die  gesammte  Japahesiache  Sta-^ 
phylinen-Fauna  Ififst  sich  achliefslich  etwa  so  geben: 


Aleeehariiii. 

3  Falagria. 
1  Santbota  ^). 
1  Ocalea. 
1  Thiasophila. 
1  Homoeasa. 
1  Mioroglotta. 
8  Aleochara. 
3  Mjrmedotiia. 

1  Iljobates. 

2  Tachyasa. 

2  Oxypoda. 
5  Homalota. 
1  Deinopsis. 

Tachyporini. 

1  Tachinas. 

1  Cilea. 

1  Coproporud. 

1  Tachjporus. 

3  Canurus. 

2  Megacronas. 

1  Bryoporus.    • 
1  Bolitobius. 


Qnediinl. 

1  Heterotbops. 
1  Rientis. 

1  Algon. 

2  Veileius. 

7  Quedius. 

Staphylinini. 

1  Creophilus. 

2  Leistotropbus. 
1  Eacibdelns. 

3  Staphylinus. 
1  Goerias. 

3  Ocypus. 

1  Phucobias. 

28  Philontbas. 

XanthoUnini. 

3  Othias. 

4  XaDtholinus. 
1  Leptacinus. 

I  Xantbophyus. 

Paederini. 

8  Lathrobium. 


3  Cryptobium. 

2  StUicus. 

4  Scopaeas. 

7  Lithocharis. 

1  Acanthoglossa  (?). 

1  Mesunius. 

1  Neognatbas. 

3  Paederus. 

2  Oedicbirus. 

3  Pinopbilos. 

Stenini, 

1  Evaestbetas. 
1  StenaestbetttS. 
15  Stenus. 

Oxyteliiii. 

1  Oxyporus. 
1  Osorius. 
3  Bledias. 
1  Platystbetas. 
10  Oxytelns. 

Omalini  etc. 

sind  bereits  oben  be- 
sprochen. 


The  Pselaphidae  and  Scydmaenidae  of  Japan. 

Im  Anschlufs  an  die  Staphylinen  werden  von  Sbarp  auf  S.  105 
bis  130  24  Pselaphidae  and  5  Scydmaenidae  (1  Eumicrus,  4  Scydm.) 
beschrieben.  Unter  den  Pselaphidae  befinden  sich :  1  Lasinus  n.  gen., 
1  Centrotumay  1  Stipesa  n.  gen.,  1  Ttnesiphorus,  4  Ctenistes^  6  Ba- 
irisus,  1  Morana  n.  gen.,  8  Bryaxis^  1  ßythinns, 

.  Das  Vorkommen  eines  Tmesiphorus^  das  Vorwiegen  der  Ba- 
trisus  verleiht  der  Japanesischen  Pselaphiden-Pauna  mehr  Aehnlicb- 
keit  mit  Nord- Amerika  als  mit  Europa;  ein  verstümmelter  Psela- 

phus  blieb  unbeschrieben. 

'  -  ■  •        .    . •  ■  •  -       ■     G.  Kraatz. 

*)  Die  gesperrt  gedruckten  Gattungen  sind  neue. 


[Berliner  eutomok>gi8che  Zdijtecbrift  XVIII.  1874.] 

Ein  Dytiscus  -  Bsistard 

beschrieben  von 
Dr.   G.  Kraat». 

(Hierzu  Tafel  I.  Fig.  2,  3,  4.) 


Während  bei  den  Scbmetterlingen  Bastarde  mehrfach  nachge- 
wiesen sind  and  zwischen  einigen  Artön  sogar  Bastard -Arten  *) 
constatirt  sind^  treten  Bastarde  bei  den  Käfern  sehr  selten  auf. 
Man  hat  bei  denselben  alle  möglichen,  aach  die  kühnsten  Begat- 
tungs-Versuche')  selbst  in  freier  Natar  beobachtet,  aber  die  Re- 
sultate sind  fast  Null  geblieben,  und  es  durfte  bei  den  Coleopteren 
wenig  Aussicht  vorhanden  sein,  die  schwierig  zu  unterscheidenden 
Arten  durch  die  Zucht  von  Bastarden  unterscheiden  zu 
lernen,  wie  einmal  Hagen  andeutete.  ')  Dagegen  kann  auch  bei 
verwandten  und  variationsfähigen  Käfer -Arten,  namentlich  wenn 
sie  zusammen  vorkommen,  leicht  der  Verdacht  entstehen,  dafs  ein- 
zelne schwer  unterzubringende  Exemplare  Bastarde  zwischen  ihnen 
sein  konnten.  Meines  Erachtens  ist  aber  in  solchen  Fallen  die 
gröfste  Vorsicht  anzuwenden,  bevor  man  zu  einer  bestimmten  An- 
nahme von  Bastarden  in  der  descriptiven  Entomologie  schreitet, 
oder  überhaupt  nur  von  Bastarden  spricht,  wenn  keine  Merkmale 
vorhanden  sind,  die  sicher  auf  Bastardirung  und  nicht  etwa  auf 
erhöhte  Variation  schliefsen  lassen.  *) 


')  Der  Name  Bastard art  ist  insofern  nicht  glücklieb  gewählt,  als  diese 
sog.  ßastardarteo  unfruchtbar  bleiben  (vergi.  Staadinger  Berl.  Ent.  Ztschr. 
1874.  p.  149),  also  keine  Arten,  sondern  nur  wiederholt  erzeugte  Bastarde 
sind. 

')  Cantharis  melanura  ^  und  Elater  niger  2;  ▼on  7  Professcfren  be- 
glaubigter Fidl,  tergl.  Qen&ar  Magaz.  IV.  p.  404;  derseUw  berichtet,  dafs 
Donacia  simplex  ^  und  Alhelabus  CoryH  $  in  der  Begattung  (in  einer  {Pl»- 
aelie}  getrennt,  sieh  noch  einmal  begatteten  und  erst  nach  z^weimal  24  Stun- 
den trennten. 

Äaia»pUa  affrieala  (^  und  OßUmia  AirUi  $  (s.  Stett  entbm.  Zeit.  18d8. 
p.  44.  Nö<5.)  . 

')  Stett.  «fitoin,  2ieit.  1858.  p.  48:  „leb  meine,  w«nn  zwischen  nsJie 
stehenden,  aber  sonst  gut  zu  trennenden  Arten,  Uebergänge  vorkommen,  so 
wurde  ein  Nachweis  derseften  durch  Zucht  als-  Bastarde  vor  Mifsgriffen 
schützen  and  dazu  dtonen,  obwaltende  Streitpunkte  eu  5<shliebt6n^. 

*)  So  hat  z»  B.  lia  neuerer  Zeit  .B.  t.  fleyden  (in  seiner  Reise  nach 
dem  südlichen  Spanien  S.  6)  Yon  verkrüppelten  Dorcadien  gesprochen,  wel- 
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Nach  alledem  dprfte  di^  Beschreibung  eines  DyHscm  von  be- 
sonderem  Interesse  sein,  der  fuglich  nicht  für  etwas  Anderes  an- 
gesprochen werden  kann,  als  f8r  einen  Bastard. 

Derselbe  wurde  vor  nMhreren  Jahren  bei  Hanau  im  Freien 
gefangen  und  mir  von  seinem  bisherigen  Besitzer,  meinem  Freunde 
Dr.  6.  Haag  in  Frankfurt  a.  M.  freundlichst  überlassen.  Er  ist 
ein  Männchen  und  von  der  Gestalt  eines  riesigen  marginalis,  nur 
weni^  kprzer  als  Ißtifsin^us^  qach  meiner  Messung  (obwohl  der 
Kopf  herabgebeqgt  ist)  17  Un.;  Dift  latis$itnu9  b«t  Pi^ch  y,  BJii?- 
senwetter  (Niiturg.  der  Iqs.  Deutschi.  I.  2.  p.  117)  18  liip,,  tnargi- 
na(i$  14  Lin.,  dimidiatus  15  JAn. 

Der  breit  und  flach  abge^et^ste  Seitenrand  der  Flugeldecl^ep, 
durch  ^en  Dyit  latissimus  nach  v.  Eiesenwetter  ^auf  den  ersten 
Blick**  kenntlich  ist,  fehlt  zwar  bei  unserem  Dytisi^us^  dagegen  i^t 
die  gelb^  Schr|lgbinde  vor  der  Spitze  der  Flügeldecken,  welche  bei 
la^%89%mu8  viel  deutlicbei*)  schmaler  i)pd  scharfer  ^Iß  b^im  marginor 
iis  ■)  ist,  noch  schärfer  ausgeprägt  als  beim  latissitnus. 

Der  gelbe  Seitenrand  der  Flügeldecken,  welcher  beim  margi" 
nalis  ^  hinter  der  Mitte  meist  bräunlich  gesprenkelt  erscheint, 
bleibt  ^ei  unserem  Dytiscvs  bis  zur  Scbrä^binde  vor  der  l^p^tze  rein 
gelb  und  gleich  breit,  was  dem  Käfer  ein  besonders  cbarakteri- 
etisches  Ansehen  verleiht^  alldann  verschmälert  er  sich  schnell,  er- 
reicht  a;ber  die  Spitze.  Die  Ränder  des  Halsschildes  sind,  nament- 
lich an  den  Seiten,  noch  breiter  gelb  gerandet  als  beim  tnar^fna- 
/ts,  also  sehr  in  Uebereinstiipmung  mit  hm8$unus. 

Der  Kopf  zeigt  auf  der  Mitte  der  Stirn  nur  ein  wenig  bemerk- 
bares rothes  Fleckchen;  der  Raum  oberhalb  der  Einlenkiipgßstelle 
der  Fühler  zwischen  depi  gelben  Clypeus  und  den  Augen,  welcher 
be;  mqrginalis  qnd  latiß$imu$  rothgelb  i§t,  ist  h^er  gr^p,  an  ^e^ 
äufsersten  Spitze  kaum   rothbraun  angeschlagen,   also  ähnlich  gQ- 

larbt  wie  bei  4im4%atu8, 

Di«  Spitzen  der  Hlutefhüften  sind  abgerundet  wie  beim  d%r 
miüiaius. 

Die  Oberlippe  ist  vorn  nicht  ausgerandet  ^)  wie  beim  kiHs- 

ehe  viellticbt  Bastarde  von  hispamimm  und  aUenuxl!^  sein  konnten;  er  ist 
indessen  jetzt  nach  wiederholtem  Vergleich  mit  grofserem  Hateiial  iroU^q- 
diff  von  dieser  Ansicht  zoruekgekommqD  und  ladet  keiae  Vefanlassung 
■lehr,  die  Thiere  foi*  etwas  Aadsres  als  för  Variet&teB  sa  balte^. 

')  Bei  diesem  ist  »ie  Tentasofaen,  von  v.  flieaenwetler.  gpar  mekt  indie 
Diagnose  auijffenomiaen  oad  lyiohl.  selten  fast,  auch  faaz  aclosakam 

^>  I>a8  kb«ua\  apiea  band  ematginatum  ist  bei  Themson  ein  Merkmal 


9mem  l%HM€u^^Susiard,  895 

9im¥$t  dk  Mandibel^pit^n  siod  aber  nicbladeatoweaigor  aatfr  d$r- 
^^lhtn  verstQ^kt;  aomit  verbindet  anaer  Baatard  ein  Merk- 
mal der  Thomson'schen  Gattung  Macrad^tgs  ml  dem  der 
Qattaag  Dy^isüV»  h.  Thoms. 

Die  Unterseite  unseres  Dytiscus  ist  niebt  gelb^  wie  bei  den  bis«« 
ber  ~mit  ibm  verglicheuen  Arten,  sondern  mebr  rotfabraun,  die  Mit- 
telbrust, die  bintere  Hälfte  der  Hinterbrust,  deren  Mitte,  die  Basis 
des  zweiten  Hinterleibssegments  mit  schwärzlichem  Anfluge,  wel- 
cher sich  auch  auf  die  Schienen  der  Mittelbeine  und  auf  das  rechte 
Hinterbein  erstreckt.  Stücke  mit  pechbrauner  Mitte  der  Hinterbrust 
kommen  au^h  beim  marginalii9  und  €Umidiat%is  vor. 

Am  rechten  Mittelbein  ist  die  Schiene  zu  einem  kurzen 9,a^ 
der  Basis  eingeknickten  und  stark  verschmälerten  Stumpf  verkruj^. 
pelt,  an  den  sich  die  wenig  abweichende  Tarse  anschliefst. 

Nach  dieser  Beschreibung  ergiebt  sich  fdr  mich  n^n  etwa  Fol«, 
gendes.  , 

Per  Käfea*  Mnn  nicht  als  eine  Varietät  des  Dy$,  IßHasimt» 
ohne  erweiterten  Seitenrand  der  Flügeldecken  angesehen  wercjeo 
(als  eine  solche  erhielt  ich  ihn),  weil  er  namentlich  nicht  scharf 
zugespitzte  ^ipterhufti^  wie  letfiasinfitSy  sondern  zpgerundete  Hüften 
wie  dimiitiatus  zeigt, 

P«  diese  Art  die  Q^chstgroTstie  ist  und  die  Bildung  der  Hin- 
terhüft^n  eine  fjrofy^  Boil^  bei  der  Üntei-scbeidung  der  Oy/u^- 
Arten  spielt,  so  jp^fs  eine  Biu^tardirung  mit  dimidiatus  ang€»nom.- 
men,  werben,  obwohl  die  Färbung  des  Thor«;«;  des  Bastard  ebei: 
an  mßrginalis  denken  läfst;  dieser  \iat  aber  ziemlich  scharfe  Huftenr 
spitzen  und  stimmt  in  der  Färbung  d^s  Kopfes  wenige^  nut  dem 
Bastard)  ali^  dieser  mit  dimidiatm. 

Unser  Dytiscus  kann  nicht  als  ein  riesiger  dimidiatus^  d.  h.  als 
eine  Varietät  dieser  Art  betrachtet  werden 

1.)  weil  die  Färbupg  der  Ränder  des  H^sscbildes  und  d^f  FIQ- 
geldecken  eine  ganz  andere  ist, 

%)  weil  sei^e^  Oberlippe  wie  bei  laiissimus  ges^Uet  ;st. 
Ein  Käfer  nun,  welcher  wichtige  specifische  Merkmale  zweier 
Q^er  der  Oröfse)  zunächst  verwandter  Arten  in  sich  vereinigt,  mul^ 
nothwendig  ein  Bastard  sein. 


-fr- 


a^^er  K^a,tt^ttog  f^tinouß  (mit  ktti^mus),  während  seine  Gattung  ifaerwgK^ 
lipii  d«en  ahrig:en  Dytiscw),  ein  Ja|;>rmQ  ^pioe  ewarginaJinx^  ^^igtj  die  Ausr 
randnng  ist  al>«r  beim  dimidiatus  deutlich  schwächer  als  beim  mar^malia  uod 
Macrodiftes  meines  Eracbtens  als  Gattung  unhaltbar. 
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Zam  Schlafs  sei  endlich  noch  bemerkt,  dafs  Dyt,  laii$simu$  (^ 
und  dimidiaius  $  bereits  in  copula  beobachtet  sind  (vergl.  Altamf 
Stett.  Entom.  Ztg.  186Ö.  p.  350). 

Taf.  1.  Fig.  2.  zeigt  den  Zwitter ,  3.  den  iatistimus:,  4.  den 
dimidiaiusj  a.  Oberlippen. 


Ueb^  DytUcus  Ibericus  Rosenh« 

Rosenhauer  fuhrt  den  südeuropäischen  Dyt,  pisanus,  welche!^ 
in  Dejean's  Catäl.  ed.  in.  als  Dyt.  higpanus  aufgezählt  ist,  nicht 
als  andalusische  Art  auf;  er  ist  daselbst  von  Dr.  Staudinger  und 
Anderen  aufgefunden.  Dagegen  beschreibt  Rosenbauer  (Thiere  An- 
dalus.  S.  47)  nach  einem  einzelnen  weiblichen  Exemplare  mit  glat- 
ten Flugeidecken  einen  D^i,  Ibericus,  welcher  nur  an  den  Sei- 
ten des  Halsschildes  gelb  gerandet  ist,  und  bei  dem  die  Spitzen  der 
Hinterhüften  etwas  weniger  stumpf  und  schmäler  sind  als  beim 
Püanus. 

Obwohl  ich  vom  Pisänus  bis  jetzt  nur  Weibchen  mit  gefurch- 
ten Flügeldecken  kenne,  so  ist  das  Vorkommen  von  solchen  mit 
glatten  Flügeldecken,  nach  Analogie  des  circumcinctus,  sehr  wahr- 
scheinlich. Demnach  bleiben  als  Unterschiede  zwischen  Iberieut 
und  PUanus  nur  etwas  andere  Form  der  Hfiftenspitzen  („etwas 
weniger  stumpf  und  schmäler^)  und  die  verschiedene  Farbe  des 
Vorder-  und  Hinterrandes  des  Thorax  (gelb  beim  Pisanus,  einfar- 
big beim  Ibericu's)  übrig,  um  so  bemerkenswerther  ist  ein  anda- 
lusisches  Fisanus  9  meiner  Sammlung  mit  gefurchten  Flügeldecken, 
bei  dem  der  gelbe  Hinterrand  des  Thorax  ganz  fehlt,  der  Vor^er- 
rand  nur  ganz  schmal  röthlichgelb  ist. 

Hiernach  halte  ich  es  für  sehr  wohl  möglich,  dafs  auch  am 
Vorderrande  des  Thorax  die  gelbliche  Färbung  verschwinden  kann. 

Dann  fehlt  es  an  jedem  guten  specifischen  Unterscheidungs- 
Merkmal  zwischen  Pisanus  und  Ibertcus,  da  leichte  Unterschiede  in 
der  Gestalt  der  Hüftenspitzen  bei  verschiedenen  Stücken  der  letz- 
teren Art  nicht  fehlen. 

Meines  Erachtens  berechtigt  das  bis  jetzt  bekannte  Material 
vom  Ibh^cni  (1  9)  und  dessen  Beschreibung  viel  mehr  zu  der  An- 
nahme, dafs  Ibericus  Rosenh:  eine'  ausgezeichnete  Varietät  des  Pi^ 
säHuSj  als  eine  eigene  Art  sei.  6.  Rraätz.  ' 
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Üeber  Erchomus  colchicus  Eraatz  =«  Coproporus  gallicus 
Perris  =  Cilea  cölchica  in  Pandell^  Ess, 

In  den  Annalen  der  ^franzosiscben  entomol.  Oesellscfaaft  1858* 
Ballet,  p:  CXC  beschrieb  ich  unter  dem  Namen  Coproporus  colchi" 
cus  eine  mir  von  Aub^  zar  Ansicht  mitgetheilte  kleine  Tachypori* 
nen-Art  von  Batoum,  welche  den  eigenthamlichen  Habitus  der  Co- 
proporus-Arten  zeigte,  deren  Vorkommen  bisher  auf  Indien,  Nord* 
und  Südamerika  beschränkt  war.  In  denselben  Annalen  beschrieb 
Herr  Perris  1864  p.  280  einen  Coproporus  galUcus^  von  dem  er  ein 
Ex.  in  seiner  Heimath,  bei  Mont  de  Marsan  im  Departement  des 
Landes,  an  einem  Fichtenstocke  aufgefunden  hatte.  Ueber  diesen 
Käfer  schrieb  ihm  Aab6:  „Yotre  sujet  est  le  premier  qne  je  crois 
d'Europe.  J'eii  poss^de  an  d'Im^rttie  qui  n'est  pas  le  votre 
et  que  Mr.  Kxkatz  a  decrit,  je  ne  sais  on,  soas  le  nom  de  Colchi« 
oas^.  Dagegen  erklärt  Herr  Pandell6  (in  seiner  Etade  monogra* 
4)biqne  des  Tachjporini),  welcher  mein  typisches  Expl.  ans  Aub^'ü 
Sammlung  mit  dem  Perris'schen  verglichen,  dafs  er  nicht  den  ge- 
ringsten Zweifel  aber  die  Identität  der  beiden  Stücke  habe  (vergl. 
Annal.  France  1869.  p.  313  oben).  Inzwischen  erhielt  ich  ein  spa- 
nisches Ex.  des  unscheinbaren  Käfers  von  H.  Dr.  Puton,  welchcrr 
ihn  (wenn  ich  nicht  irre  in  2  Expl.)  beim  Escorial  unter  Fichten- 
rinde aufgefunden  hatte.  Ich  wäre  vielleicht  ohne  den  Vergleich 
der  Tjpen  zweifelhaft  geblieben,  ob  der  spanische  mit  dem  cauca- 
sisch- franzosischen  Käfer  identisch  sei,  wenn  ich  nicht  zu  meiner 
Ueberrascbung  vor  einiger  Zeit  2  Ex.  aus  Kanisza  in  Ungarn  er- 
halten hätte,  welche  genaa  mit  läeinem  spanischen  Ex.  Sberetn- 
stimmten^  Hiernach  darf  man  jedenfalls  annehmen ,  dafs  die  spa- 
nisch-ungi^sehe  mit'  der  caucasisch^französischen  Art  identisdi  ist. 

Herr  Pandelle  vereinigt  meine  Gattung  Coproporus  mit  Oilea 
und  sagt:  „j'ai  reuni  les  Coproporus  aux  Cilea,  quoiqne  les  deux 
.espöces  enrop^ennes  oftrent  beancoup  i4e  diffirences  au  premier 
aspect.  Mab  ces  differeneea  se  riduiseot  considevablement  qaand 
on  examine  les  autres  esp^ces,  et  il  est  aise  de  s'ap^cevoir  qu'elles, 
ne  sont  pas  liees  a  un  facies  particulier^.  Diese  Phrase  würde 
Beachtung  verdienen,  wenn  HTTandelle  sich  eingreifend  mit  dem 
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Studiam  der  betreffenden  exotischen  Formen  beschfifdgt  hätte.  Ich 
'habe  eine  ganze  Anzahl  indischer  Coproporen  beschrieben  and  bei 
der  Aafstellang  der  Gattung  ansdröckliob  die  indieoben  und  ame- 
rikanischen Arten  in  Betracht  gezogen,  von  denen  H.  Pandell^  kaum 
ein  reicheres  Material  verglichen  hat,  als  ich  bereits  besafs,  als  ich 
die  Gattung  aufstellte.  Der  Umstund,  dafs  H.  Pandelle  nichts  Cha« 
rakteristisches  bei  ihnen  findet,  fällt  also  wohl  nicht  allzuschwer 
zu  Ungunsten  der  Natürlichkeit  der  Gattung  ins  Gewicht.  H.  von 
MotQchukky  hat  übrigens  Cur  die  in^i^chen  Arte«  4iQ  OatituQg  Er- 
ehanm  (Bull  de  Mqboou  1853  ')  III.  p.  31S)  aa^estelU,  mit  den^A 
die  meisten  der  von  mir  1859  lieschriebeaea  Arten  werden  j(a  v^r^ 
einigen  sein,  so  ifktß  die  Zahl  der  existirenden  Arten  eipe  merklich 
geringere  ist^  al9  man  z.  B.  nach  v.  Harold'a  Catalog  ve^^mu^e» 
konqte.  In  demselben  ist  irf<}iümlioh  Nordamerika  hIü  YaterlanA 
meines  cokhicus  angegeben ,  di^gegen  der  Name  LeucQp^rifphuM  mit 
B^cht  dem  Duvar^chen  Cifeo^  vorangesetzt  worden;  da(^  derselbe 
in  der  Tbist  die  Priorität  bi^t,  habe  ich  bereite  in  4er  Berl.  Gut« 
Ztsohr.  1859-  S,  VII.  Note  %  nadigewieeei^.  loli  gUube  auch  kamoi 
dale  PuvaL  «^Ibstständig  auf  d«A  Geda«Lken  gekom^een  ist,  auf  IVz- 
cMmu  si(pl^Qi<lfs  eine  eigene  Gattung  w  erriebt^^  j^do^falla  hai 
gerade  hier  ein^  n^cbtritgUcbe  ^inecbaltmig  euf  dea  Tafeln 
stattgefunden,  da  bei  Tach^pqru^  pl.  9.  fig.  44'  noch  die  Tafeln  im 
Text  richtig  citirt  werde«;  bei  Qile^  wird  aber  im  Tej^t  auf  T»f,^. 
Qg^  45.  verwieneu,  wo  l^mprinus  ery^hropieru^  abgebildet  ist«  Y^ 
df»  ab  eetzen  sieb  die  unriebtigen  C^tate  fort,  iqdeoi  pl,  I(K  ^<  49t 
T^chmus  ßub^errmnet^  naeh  dem  Te^te  ^b^ebildet  sein.  jbqU,  web* 
rend  Cileu  abgebildet  i^t«  Aus  P^ndell^'s  ^aßi  erfahrt  man  g«if 
»\^i  wo  Pnval  die  Gattung  bes<^brieben  hat;,  nur  di^&  Migneaw 
io  Duvi^re  Genera  II.  fig.  46.  deu  Le^^pp<sr}fphu$  si^oMes  abge* 

bildet  hat. 

Für  die  Natürlichkeit  der  Gattuog  Lmeoptkr^pku^  im  Gegen^ 
a#9  «u  Er^omi^  («*=?  Coproparua}  «priobt  in  meinen  Augen  a'^ 
4)0  grofse  Ueber^QStimmuQg  in  flabiitfvs  u^d  Zeichnung  bei  den 
bisher  bekannten  Arten  aus  Suropa,  Ceylon,  Mf^dagi^sea^  und  Of- 
lurland«  G.  i^lraatsE. 


Ti- 


*)•  wenn  das  Bali,  de  Hosoou  1856.  No.  III.  wirkllcb  im  Jabm  i65#, 
andreht  erst  18d9  erschienen  ist,  was  aaa  der  Miresaahl  alleia  aialikt 
^olBÖiqiQea  werden  -dar! 
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Ueber  einige  Harpalus  von  Sarepta. 

Von  den  von  H.  Becker  bei  Sarepta  gesammelten  Hctf^fimkm 
aohmaeii  mehrere  noch  mcbt  als  earopfiiaebe  Arten  i^aohgewiesen 
odai  wealg  beachtet  geblieben  za  sein^  weshalb  einige  Notiaen  ubAr 
di^seJben  Ti»lieie^t  von  Interesse  sind. 

h  Der  in  der  Pürbung  sehr  variable  OphonuSy  bei  welchem 
di^  i^kbeibe  des  Halsaeblldes  bisweilen  ganz  glatt  wird,  ist  SUofni 
Dej.  Derselbe  ist  inHarold's  Gatalog  als  caocasisefae  Art,  in  dem 
VQ9  Steio  und  sogar  von  Uarseiit  gar  nicht  verzeichnet. 

2.  Den  ansehnlichen  schlanken  ffarf^dus^  welcher  noch  gröfser 
npf)  glfinzender  als  Sieveni  Dej,  und  nur  in  den  dafaeren  Zwisehent- 
r$9<|i4n  d^r  Flügeldecken  ppnktirt  ist,  wage  ich  ebensowenig  mit 
Sicherheit  zu  deut^a.'als  aU  ncm«  Art  aii&nsteUen* 

3.  Verhaltnifsmfifsig  reich  acheint  Sarepta.  a|i  Arten,  welche 
mit  ^^rrff^  und  im^i^9  verwandt  sind;  dieselben  lass(^nv.sich  kurz 
so  charakterisiren: 

Harpalus  buccuten^i^s  (Bob^r  in  litt,):  B.  $ema  pauUo  ma^ 
j^r,  Idiiar»  fhpraoe  mguU$  pt^ßtii^  mimts  «Mp^is,  ^  Lo4g.  3^— 

WahrSßheioUcb  nur  eine  lokftlß  ^^sst^  d«s  ^^pus^  von  Scbimm 
fragweÄs^  i^nf  Qptßbilifi  l>^.  bezogen,  d^ssien  Besi^breibung  indessen 
nj^))ti  wohl  zntrifii^;  d^^en  pafst  Ohan^oii^'^  B^schr^bv^i;  sfänoi 
oDaiu»  (Ball.  Moscou  1844.  III.  p.  45)  vom  Altai  ganz  yf>rtreffUQh. 

4.  JHarp^h»  ^lßthQi4e&  Motsipl^.  Ips.  SU>.  p.  SOG  t4b.  9. 
flg,  $.,:  A  0imo  p^ulkt  lQn^(»i  eÜ^m  af^gmUor^  fwoo^m^er  hu 
fmeu^t  ikP^oßiii  Meribvß  po$ticß  sa^fmfußco-ftrrugiHeH,  fi04Hv§ 
fuseis,  Hbiis  magis  minusve  infuscatiß^  ior^i^  fmcQ-^teMi^^^s.    ][4Qng. 

Grofse  schlanke  Sareptaner  Exemplare  stimmen  ge^a^  pdit  mfi%- 
nen  typischen  Bxemplaren  des  caiaihoides  aus  der  Kirgisen-Steppe 
überein  und  sind  mir  ähnlich  schlanke  und  helle  änasiu»  aus  Deutsch- 
land nicht  vorgekommen.  Weniger  schlanke  Exemplare  von  Sa- 
repta werden  theils  dem  anxius  ahnlicher,  wenn  es  cT  sind,  theils 
erinnern  sie  im  Habitus  mehr  an  Ämara^  wenn  es  9  sind;  da  der 
typische  anxius  bei  Sarepta  nicht  ganz  fehlt,  so  ist  der  caiaihoides 
wahrscheinlich  nichts  anderes  als  eine  lokale  hellere  Rasse  des  on- 
xius^  deren  Beschreibung  vorzugsweise  auf  schlanke  9  basirt  ist. 
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5.  Nach  danklen  Exeoaplaren  der  erwähnten  kürzeren  Sarep- 
taner  Form  aas  Danrien  ist  höchst  wahrscheinlich  der  amariformis 
Motsch.  (a.  a.  O.  p.  202.  taf.  9.  fig.  7.)  beschrieben,  denn  Motsch. 
hebt  ausdrücklich  hervor,  dafe  nur  das  $  den  Habitus  .der  Amaren 
zeige;   seine  Beschreibung  unterstützt  meine  Deutung  fast  durch- 

6.  Harpalus  cyanellus  (Ghaud.  in  litt.):  Nigro-^subeyanetu^ 
H.  anxio  pauUo  longior  et  gradUoTy  capite  majore^  thoraee  iaieri- 
bus  praesertim  atUerius  magis  roiundatis^  angulis  posiids  magis  ra^ 
iundaiis,  UneoRs  biualibus  et  ipsa  basi  profundius  ^pressU^  hast 
interäum  levUer  punctukUa^  interdum  sublaevi,  elgtris  di$tinctkis 
striatis.  —  Long.  4  lin. 

Variat  elytris  piceseentibus,  thoraeis  laieribus  hUkts  pefkiciäis. 

Dem  anxius  nicht  so  unmittelbar  verwandt  als  der  vorfaerge-^ 
hende,  an  dem  blaulichen  Schimmer  der  Flügeldecken  und  den  an- 
gegebenen Merkmalen  leicht  zu  erkennen;  der  Habitus  des  Kfilers 
erinnert  etwas  an  Haploderus  ünctulatus  und  Verwandte. 
Von  Sarepta  und  Astrachan. 

7.  Harpalus  fuseipalpis  Sturm  kommt  einzeln  von  Sarepta 
und  scheint  bei  Astrachan  weniger  selten;  cancasische  Stücke  be- 
schrieb Chaudoir  bekanntlich  als  subvirens, 

8.  Von  Harpalus  borgsthenicus^l^vkX^i  Bull,  de  Moscoa 
1832.  p«  74  t.  2.  fig.  4.  besitze  ich  ein  von  Sarepta  stammendes  Ex- 
empL  aus  der  Schaum'schen  Sammlung,  auf  welches  Böber's  'kurze 
Beschreibung  ganz  gut  zutrifft;  die  Scheibe  des  Halsschildes  ist 
nicht  punktirt,  wie  die  Abbildung  zeigt,  doch  ist  diese  wohl  kiiim 
ganz  zuverlässig« 

Der  Käfer  scheint  mir  nach  frischen  Exemplaren  des  sibiri- 
schen Harpalus  obtusus  Oebl.  beschrie^n,  welcher  ein  Jahr -später 
(1883)  von  Oebler  aufgestellt  warde,  dessen  Namen  deihnacb  dem 
Krynicki'schen  zu  weichen  hat. 

Von  Becker  scheint  das  erwähnte  Sareptaner  Exempl.  nicht 

zu  stamnien. 

G.  Kraate. 


> »      ♦ 


üeber  Hyperaspis  erythrocephala  Fabr. 

Diese  von  Fabricias  saerst  Mant.  I.  p«  61.  68.  nach  einem  männ- 
lichen Exemplare  beschriebene  Art  ist  von  Mulsant  umgetauft  wor- 
den, weil  Fabricius'  Beschreibung  der  Farbe  des  Kopfes  nicht  auf 
das-^  passen  wurde»  welches,  beiläufig  gesagt,  Mulsant  ebensowe* 
nig  wie  Fabricius  kannte.  Obwohl  Mulsant's  Vermuthung  ganz 
riätig  ist  (mir  Hegt  der  Eifer  in  beiden  Geschlechtern  vor),  so 
n^nfs  die  Umtaufe  doch  als  unzulässig  betrachtet  werden,  da  wir 
es  selbst  älteren  Schriftstellern  nicht  gestatten,  ein  Thier  aifders  zu 
benennen,  wenn  sie  fanden,  dafs  das  durch  den  Namen  angegebene 
Merkmal  nicht  auf  die  Art  zutrifft. 

Der  Käfer  (^)  ist  von  Fabr.  ganz  treffend  beschrieben:  ^Ca- 
put, thQracifi  margo  pedesque  palMde  rufescentia.  Eljtra  atra,  ni- 
tida, punctis  tribus  rubris  2.  1.    Abdomen  nigrum^. 

In  Uebereinstimroung  mit  Mulsant's  ergänzender  Beschreibung, 
welche  nach  einem  muthmafslich  von  Fab/icius  an  Hübner  und  wei- 
ter von  Germar  und  Schaum  an  Mulsant  mitgetheilten  Stücke  ent- 
worfen wurde,  liegt  bei  meinen  Ex.  von  den  3  gelben  Flecken  auf 
jeder  Flügeldecke  der  vordere  gröfsere  vor  der  Mitte,  näher  der 
Naht  als  dem  Vorderrande,  der  zweite  halbkreisförmige  wenig  vor 
der  Mitte  des  Aufsenrandes,  unmittelbar  neben  demselben,  der  3te 
nierenformige  ziemlich  nahe  der  Spitze,  gleichweit  von  der  Naht 
und  dem  Aufsenrande.  Die  Beine,  die  Mulsant  nicht  beschreibt, 
sind  nicht  ganz  roth^  sondern  die  Schenkel  bis  fast  zur  Spitze 
schwarz.     Der  Kopf  des  $  ist  rothgelb. 

Meine  Ex.  sind  von  Becker  bei  Derbent  gefunden,  vielleicht 
stammt  auch  das  eine  von  Sarepta. 

Der  Käfer  scheint  sehr  selten  zu  sein,  und  war  namentlich 
wohl  aus  diesem  Grunde  ^le  desespoir  des  sjnonymistes^,  wie  Mul- 
sant sagt;  derselbe  citirt  in  seinem  tableau  meth.  des  Col.  Trim. 
Securip.  in  den  Opuscul.  ent.  IIL  p.  190  zu  H,  Fabricii  als  Vater- 
landsangabe  nicht  <^twa  Kiel,  obwohl  er  sie  Serucip.  p.  182  trou- 
vee  en  Daaemarck  nennt,  auch  nicht  Kiel?,  sondern  er  setzt  ein- 
fach ein  ?.  Damit  hat  er  wahrscheinlich  andeuten  wollen,  dafs  er 
in  ihr  eine  exotische  Art  vermuthete.  *)  In  dem  Catal.  zu  J«  du 
Val's  Genera  des  Coleopt^res  finden  wir 

Hyperaspis   j  Fabricii  Muls.  Gal.  mer. 

(  erythrocephala  Fabr.  Austr., 
indessen  ist  die  Yaterlandsangabe  Austr.  bei  erythrocephala  jeden- 
falls ebefiso  willkühriich  (Redtenbacher  kennt  den  Käfer  nicht  als 
österreichischen,  was  allerdings  nicht  allzuoft  entscheidend  ist),  als 
die  von  Gal.  mer.  bei  Fabricii,  denn  auch  Grenier  fuhrt  in  seinem 
Cat  d.  Col.  de  France  die  Art  nicht  auf. 

Der  bestimmte  Nachweis  ihres  Vorkommens  bei  Derbent  ist 
hiernach  von  besonderem  Interesse.  G.  Kraatz. 


^)  Sehr  wahrscheinlich  bat  auch  Schaum  dies  vermutbet;  denn  in  sei- 
nem Gat.  Col.  Eur.  und  ebenso  im  Stein'schen  ist  die  besprochene  Art  gar 
nicht  als  europäische  aufgeführt,  obwohl  sie  mindestens  mit  einem  X  hätte 
aufgenommen  werden  sollen. 
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üeber  Hyperaspis  A-nMCulata  Redtb.  und  Q-guttata  Briö. 

Nach  Redtenbacfaer  ifit  H,  ^-maeuiaia  bei  Wien  sehr  selten»  and, 
wie  es  scheint,  auch  im  übrigen  Europa;  ich  besitze  atifser  zwei 
Österreichischen  Stucken  nur  zwei  europäische,  eins  aus  Sarepta 
(Becker),  eins  aus  Constantinopel  (Prömmel);  dagegen  kommt  der 
Käfer  bei  Smyrna  weniger  selten  vor,  und  ist  bei  Jerusalem  von 
Roth  in  Mehrzahl  aufgefunden ;  Becker  fand  ihn  auch  bei  Derbent, 
aber  wohl  nicht  häufig. 

Die  Jerusalemer  Stücke  werden  doppelt  so  grofs  und  nur  sel- 
ten so  klein  wie  meine  österreichischen,  deren  Flecke  gröfser  und 
heller  gelbroth  sind;  die  Farbe  der  Beine  ist  veränderlich. 

Bei  einem  Expl.  (2)  aus  Derbent  ist  der  Fleck  auf  der  Scheibe 
der  Flügeldecken  fast  ganz  verschwunden,  und  es  unterliegt  keinem 
Zweifel,  dafs  er  völlig  fehlen  kann;  ist  dies  der  Fall,  dann  sind 
solche  Stucke  bei  der  Variabilität  in  der  Gröfse,  Farbe  der  Beine 
u.  8.  w.  von  der  reppensis  nach  den  bisherigen  Beschreibungen  kaum 
zu  unterscheiden.  Die  Lage  des  Spitzenflecks  ist  bei  beiden  kaum 
verschieden,  ^-maculata  scheint  mir  aber  merklich  gewölbter,  na- 
mentlich auf  der  vorderen  Hälfte  der  Fingeldecken  nach  vorn  mehr 
verengt. 

Hyperaspis  ß^guitata  Brisout  (Anp.  Soc.  Fr.  1866.  p.  426) 
bei  Aranjuez  gekötsehert,  nach  einem  (oder  mehreren  ?)  weiblichen 
Exemplare  besdirieben,  wird  von  Brisout  nur  mit  der  reppentis^ 
und  nicht  mit  der  4-^iiuictf/tilo  verglichen;  mit  letzterer  stimmt  sie 
in  der  2ahl  uüd  Stellung  der  Fleeke  auf  den  Flügeldecken  ganz 
überein:  „une  tache  arrondie  placee  au  tiers  de  Telytre  sur  le  mi- 
lieu  da  disque  et  one  2'  transversale  situ^e  avant  Textremit^  pr^ 
da  bord  lateral  d'un  jaune  livide«  Pattes  noirs;  tous  les  tarses, 
Textr^mitd  des  cuisses  anterieureft  et  leurs  tibilM  d'un  teetäo^  fer- 
rugitoeux*. 

Stücke  der  4i-matuUUä  mit  ähnlich  dunkel  gefärbten  SchenkeM 
besitze  ich  von  Sarepta  und  Jerusalem.  Die  Beschreibung  bietet 
keinen  Anhalt  zur  genügenden  Unterscheidung  beider  Arten. 

G.  Kraatz. 
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lieber  Cocdnella  Aegyptiaca  Reiche. 

Herr  Reiche  sagt  Annal.  Soc.  fint.  de  Fraaoe  1861.  p.  212: 
Coccinella  W-punctata  Olivier  Eotom.  lY.  p.  1017  ^etant  toat 
autre  qae  la  Cocc.  11-panctata  de  Linn^  (Faan.  Suec.  1761.  p.  203)« 
je  propofte  de  lui  appliqoer  le  nottt  de  Cocc«  Aegyptfaca^. 

Dergleichen  PropoBiUonen  müssen  bekanntlich  angenommen 
werden  (und  die  vorliegende  ist  angenommen,  wie  de  MarseaFs 
Cataloge  beweisen),  aber  doch  nur  in  dem  Falle,  wo  sie  irgend- 
wie wissenschaftlich  begründet  sind,  was  im  vorliegenden 
Falle  in  keiner  Weise  geschehen  sein  durfte. 

Linn^  beschreibt  an  dem  von  Reiche  angefahrten  Orte  Can- 
iharis- Art^Uy  Malsant  citirt  richt^  p.  155  No.  480  des  von  Reiche 
angegebenen  Werkes  für  Cocc.  ll-punciata  Linne,  und  unter  die- 
ser ll'punciata  Linn.  Muls.  die  ll-punctatd  Oliv.  Enc.  meth.  t.  6. 
p.  1016  (statt  1017)  N.  44   pl.  6.  f.  75  a.  b. 

Olivier  sagt  a.  a.  O.  von  seiner  ll-punctaiat  „eile  se  tronve 
en  Guröpe.  Je  Tai  trouvee  frequemment,  ainsi  qae  la  variet^,  en 
Egypte  et  aux  environs  de  Bagdad^.  Die  Beschreibung  Olivier's 
pafst  ganz  gut  auf  die  11-punctata  L.,  welche  hauptsächlich  an  den 
Meeresküsten  vorkommt,  aber  nicht  ausschliefslich. 

Unter  Figur  75  a  bildet  Olivier  die  Stammart  mit  schwarzem 
Schulterpunkt,  in  Fig.  75  b  die  Varietät  ohne  Schulterponkt  ab;  er 
sagt  ausdrücklich:  „le  point  de  la  base  manque  quelquefois(Fg.75b).^ 

Vom  Halsschilde  sagt  Olivier:  „le  corCelet  est  noir,  avec  Tangle 
auterieur  jaune^.  Fig.  75  b  zeigt  nar  die  Vorderecken  des  Hals*^ 
Schildes  gelb;  bei  Fig.  75a  zieht  sich  die  gelbe  Ffirbung  am  Sei*- 
tenrande  nach  hinten  verschmälert  bis  zur  Basis  hinab. 

Diese  F&rbang  bildet  bei  den  egyptiscben  Stücken  die  Regel, 
bei  den  europäischen  die  Ausnahme,  wo  sie  bisweilen  bei  südeuro- 
päischen,  noch  seltener  bei  französischen  Ex.  auftritt. 

Was  ist  denn  nun  die  Coec,  Aegyptiaca  Reiche?  Wir  wissen 
von  ihr  weiter  Nichts,  als  dafs  sie  tout  autre  als  ll-punctata  L. 
und  a=  ll'-punctata  Ol.  ist.  Nach  Mulsant  and  naoh  nieinem  sorg*- 
flUtigen  Ermessen  ist  aber  Cocc,  ll-punciata  Ol.  =  1 1-punciata  Liun^. 

Der  Reiche^sche  Name  Aegyptietca  ist  hiernach  so  lange  einem 
nomen  in  litteris  gleichwerthig,  bis  H.  Reiche  sich  die  Mühe  gege- 
ben haben  wird>  die  specifischen  Eigenschaften  auseinanderzusetzen, 
welche  die  ll-piinc/a<a01iv.,  seine  Aegyptiaca^  von  der  ll-punctata 
Linne  unterscheiden,  wozu  wir  ihn  hiermit  auffordern. 

O.  Eraatz. 
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Liste  der  Arten  der  Rüsselkäfer-Gattung 
Brachycerus  Oliv,  (nee  Fabr.) 

H.  Loais  Bedel  in  Paris  war  so  freundlich  mir  brieflich  die 
nachfolgende  Liste  der  Brachyceriden  mitzotheilen ,  welche  in  sei- 
ner Revision  der  Arten  dieser  Orappe  aus  dem  Gebiete  des  Mit- 
telmeerbeckens in  deu  beiden  ersten  Trimestern  der  Annales  de 
la  Soc.  Ent.  de  France  beschrieben  werden  sollen.  Man  ersieht 
aas  derselben,  dafs  dieZahi  der  Arten  noch  mehr  zusammenschmilzt, 
als  in  dem  Verzeichniüs  derselben,  welches  H.  Bedel  in  de  Mar- 
seul's  Abeille  (Nouvelles  et  faits  divers  No.  30.  p.  CXVIII.)  April 
1872  gegeben  hat.  Die  Zahl  der  daselbst  aufgeführten  betrug  21, 
exclusive  der  von  H.  Bedel  neu  aufzustellenden;  von  denselben  ist 
der  cribrarius  =:junix  Licht  var.,  ebenso  difformis  Fald.; 
lateralis  Gyll.  =  barbarus  var.;  der  cinereus  ist  der  Typ 
des  lutosus  Gyll. 

Brach,  porcellus  Lac.  ist  kein  Brachyceride ,  sondern  eine 
neue  Byrsopsiden-Gattnng.  G.  Kraatz. 


iranßversui  Ol.     Barbarie. 
riguus  Er.  id. 

barbaricua  n.  sp.     Baleares. 
algirus  F.     M^it. 
cinereus  Ol.    id. 
scuiellaris  Luc.     Algerie. 
Pradieri  Fairm.     France,  Esp. 
pUcatus  Gyl.     MMit. 
KabffUanus  Desbr.     Algerie. 
cylindripes  n.  sp,  .  Taster. 


undatus  F.     Medit. 
albiderUatus  Gyl.     Italic. 
crisptUus  F.     Algerie. 
barbarus  L.     Medit. 
ChwrokUi  ¥Sbr.     Medit. 
hypocrita  n.  sp.     Espagne. 
foveieollis  Gyl.  Eur.  or.,  Asieocc. 
Junix  Licht.     Eur.  or.,  Asie  occ. 
foveifrons  n.  sp.     Orient. 
spinicollis  n.  sp.    Syrie. 
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16  Beschreibungen  der  verschiedenen  Laccobius -Arteu^  sowohl 
der  kleineren  Zahl  ans  älterer  Zeit  bekannten  Species,  als  auch 
der  bei  weitem  überwiegenden  Zahl  derer,  welche  erst  neuerdings 
bekannt  geworden  sind,  befinden  sich  an  so  verschiedenen  Stellen 
und  besonders  nehmen  sie  so  wenig  Bezug  aufeinander,  dafs  eine 
Bestimmung  der  Thiere  immer  noch  schwierig  ist.  Diese  Schwie- 
rigkeit wird  erhöht  durch  die  überaus  grofse  Variationsfähigkeit  ge- 
wisser Arten,  welche  sich  auf  Grofse,  auf  Körperumrifs ,  auf  die 
Punktirung,  vor  Allem  aber  auf  die  Färbung  erstreckt  und  welche 
oft  dieselbe  Art  in  überaus  verändertem  Zustande  erscheinen  läfst. 
Zu  dieser  Variabilität  trägt  die  grofse  Verbreitung  der  meisten  Ar- 
ten über  viele  Länder  bei.  Das  Vorkommen  der  meisten  Species 
ist  über  bedeutende  Länderstricbe  ausgedehnt.  Zwei  Arten  (nigri- 
ceps  Thoms.  und  alutacius  Thoms.)  scheinen  in  ganz  Europa  ver- 
breitet. Zwei  andere  scheinen  über  den  gröfsten  Theil  Mittel-  und 
Südeuropas  vorzukommen  (viridiceps  m.  und  alternus  Motsch.),  drei 
dem  nördlicheren  anzugehören  (jdecorus  Gyll.,  bipunctatus  Thoms. 
und  minutus  L.),  wovon  die  beiden  ersten  dem  höheren  Norden  an- 
gehören. Vier  Arten  erscheinen  charakteristisch  für  die  Mittelmeer- 
Fauna  (pallidus  Muls.,  Emmeryanus  mihiy  leucaspis  Eaesw.  und  Re- 
velierei  Perr.)  und  sind  in  verschiedenen  Ländern  derselben  aufge- 
funden. Deutschland  besitzt  von  den  11  mir  bekannten  Arten 
sechs,  wovon  2  {viridiceps  m.  und  alternus  Motsch.)  nur  im  südli- 
cheren Theil  gesammelt  worden  sind.  Eine  siebente  Art  (decorus 
OjU.)  dürfte  im  nördlichen  Deutschland  gewifs  noch  aufzufinden 
sein.  Zu  dieser  weiten  Verbreitung  der  einzelnen  Arten  tritt,  Was 
die  Gelegenheit  zu  Variationen  betrifft,  noch  der  Umstand,  dab 
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dieselbe  Species  sich  in  Gewässern  des  verschiedensten  Charakters 
aufzuhalten  vermag,  wozu  nigriceps  Thoms.  (überhaupt  die  häu- 
figste und  vexbreiteste  Art)  den  besten  Beleg  giebt.  Ich  habe  den- 
selben sowohl  in  grofsen  langsamen  Strömen,  wie  der  Oder  und 
deren  sandigen  Uferlachen,  als  auch  in  kleinen  und  schnellstürzen- 
den  Gebirgsbächen  und  Rieseln,  ebenso  in  kleineren  Gebirgsflussen 
mit  kiesigem  Grunde,  als  in  Lehmpfötzen  (z.  B.  der  Ziegeleien  der 
Ebene)  gefunden.  Immer  aber,  und  hieraus  erkläre  ich  mir  beson- 
ders die  grofse  Yariabilität  der  Arten,  wird  man  die  Larven  der 
Käfer  nur  in  kleinen  Gewässern  finden,  von  denen  eine  grofse  An- 
zahl bei  nicht  reichlichem  Regen  im  Sommer  austrocknet  und  nur. 
eine  geringe  Masse  von  Feuchtigkeit  hinterläfst,  die  zur  Noth  aus- 
reicht, den  derselben  bedürftigen  Larven  das  Leben  zu  fristen.  Die 
Larven,  die  in  solchen  Wässern  leben,  sind  nun  genöthigt,  ihre 
Entwickelung  unter  ganz  anderen  äufseren  Verhältnissen  und  Bin-  _ 
Wirkungen  durchzumachen,  als  diejenigen,  welche  sie  in  ihrem  na- 
turgemäfsen  Elemente  zurücklegen.  Die  Entwickelung  wird  gewifs 
oft  auch  durch  die  Trockenheit  und  die  hierdurch  für  die  Larven 
schwieriger  werdende  Erlangung  der  Nahrung  gehemmt,  und  bis 
zum  Wiedereintritt  feuchter  Witterung,  also  z.  B.  des  Herbstes, 
verzögert,  was  sich  mir  dadurch  zu  bestätigen  scheint,  dafs  man 
die  entwickelten  Käfer  zu  allen  Jahreszeiten,  auch  im  Winter  fin- 
det. Dafs  die  erwähnten  Eünflüsse,  denen  die  Larven  bei  ihrer 
Entwickelung  unterliegen,  auf  die  ausgebildeten  Käfer  nicht  ohne 
Einflufs  bleiben  werden,  liegt  auf  der  Hand. 

Die  von  Thomson  benutzten  und  von  der  Länge  der  Hinter- 
tarsen,  sowie  von  der  gröfseren  oder  geringeren  Erhebung  des  Kie- 
les der  Vorder-  und  Mittelbrust  genommenen  Merkmale,  habe  ich 
bei  meiner  analytischen  Tabelle  nicht  benutzt,  da  sie  bei  den  klei- 
neren Arten  recht  schwer  kenntlich  sind,  mir  aber  auch  nicht  con- 
Staat  und  ausgeprägt  genug  erscheinen.  Meine  Bestimmungsart  setzt 
eine  Lupe  von  sehr  starker  Vergröfserung  (womöglich  die  Objec- 
tivgläser  eines  Mikroskopes)  voraus.  Unter  einer  solchen  Vergrös- 
serang  erscheint  das  Halsschild  zwischen  der  Punktirung  entweder 
glatt  und  spiegelblank,  oder  man  bemerkt,  dafs  es  fein  aber  deut- 
lich und  sehr  gleichmäfsig  chagrinirt  ist.  Hiernach  habe  ich  zwei 
Abtheilungen  gebildet.  Eine  dritte,  bestehend  aus  nur  einer  Art 
(RßveUerei  Perr.),  zeigt  fast  keine  Punktirung,  sondern  nur  Cha- 
gprinirung  auf  dem  Halsschilde.  Die  vierte  Abtheilung  enthält 
gleichfalla  nur  eine,  sich  vom  generischen  Typus  in  wesentlichen 
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Merkmalen  entfernende  Species  (decorus  Gyll.)>  welche  eine  ihr  ei- 
genthiimliche  Halsschildsculptur  zeigt 

Es  erübrigt  mir  noch  den  Herren  v.  Kiesen wetter,  Seidlitz, 
V.  Heyden,  Kraatz,  Emmery  I.  und  IL,  Eppelsheim  und  Schwarz, 
welche  mir  durch  Einsendung  ihrer  Laccobien  die  vorliegende  Ar- 
beit ermöglicht  haben,  meinen  verbindlichsten  Dank  abzustatten. 

Analytische  Bestimmungs-Tabelle. 

A.  Halsschild  zwischen  der  Punktirung  spiegelglatt. 

1.  Punktirungd.  Decken  gleichmäfsig deutlich  1,  nigriceps  Thoma. 

2.  -  -        -      fein   und  stellenweis 

undeutlich 2.  eiridiceps  mihi, 

B.  Halsschhild  zwischen   der  etwas  runzelig 
zusammenfliefsenden  Punktirung  ganz  fei^ 

und  unregelmäfsig  gerunzelt 3.  decorus  Gyll. 

C.  Halsschild  zwischen   der  Punktirung  fein 
und  regelmäfsig  chagrinirt. 

a.  Decken  mit  regelmäfsigen,  gleich  starken, 
dicht  stehenden  Punktreihen. 

1.  Halsschildfleck  grofs,  meist  dunkel,  an 
seinen  Seitenrändern  scharf  begrenzt  u. 

wenig  getheilt .  5.  minutus  L. 

2.  Halsschildfleck  kleiner,  an  den  Rändern  ^ 
zertheilt  und  oft  verwaschen   ....  4.  bipunctatus  Thoms. 

b.  Decken  mit  regelmäfsigen  weit  von  ein- 
ander stehenden  Punktreihen  und  feinen 
Zwischenreihen 8.  alternus  Motsch. 

c.  Decken  verworren  punktirt  oder  verwor- 
ren gereiht  punktirt. 

1.  Käfer    fast    halbkugelförmig     gewölbt, 

rundlich  oval 6.  alutadus  Thoms. 

2.  Käfer  flacher,  oval 7.  Emmeryanus  mihi. 

3.  -  -      ,  gestreckt  ovaK 

a.  Schildchen  dunkel d.  pallidus  Muls. 

ß,  -  hell 10.  leucaspis  Ksw. 

D.  Halsschild  chagrinirt,  gar  nicht  oder  sehr 

undeutlich  punktirt 11.  Revelieri  Perr. 
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1.     Laccobius  nigriceps  Tboms. 

Scand.  Col.  T.  II.  p.  93  et  suppl.  p.  314. 
?minutus  Heer  Faun.  Col.  Helv.  p.  481. 

Subrotundato  -  ovatiis,  subglobosus,  capite  plerumque  unicolore^ 
obscuro,  prothorace  nitido  sat  dense  fortiterque  punctato^  elytris 
subirregulariter  punctato-striatis,  interstitiis  irregulariter  interpun- 
ctatis.  —  Long.  3^^ — 4  mill. 

Var.  minor:  Long.  3 — 3^  mill. 

Var,  maculiceps:  capitis  striga  anteoculari  pallida.    Long.  3}  — 

4  niill. 

Var.  albescens:  capite  prothoracisque  macula  eiridi,  elytris  al- 
bidis,  punctatura  ubique  subtihore.     Long.  3|  mill. 

Var.  obscuratus:  prothorads  macula  extensiore,  minus  dilace- 
rata,  elytris  obscurioribus,  nigro-nubilosis» 

•  Var.  neapolitanus :  oeattis^  minus  globosus^  punctatione  fortiore^ 
elytris  obscure  einer ascentibus,  nubilosis.     Long.  3 — 3^  mill. 

Var.  atratus:  angustior,  parum  globosus,  piceo  niger.  Long. 
3i  mill. 

Var.  rufescens:  otatus,  vix  globosus^  subtiliter  punctatus,  totus 
pallide  rufescens. 

Die  gröfste,  verbreitetste  und  verfinderlichste  Art.  Ich  be- 
trachte die  grofse,  bellgeförbte  Form,  die  auch  allenthalben  aufzu- 
tretQi^  scheint,  als  Stammform,  zumal  auch  der  Thomson'sche  Ty- 
pus in  Herrn  v.  Kiese nwetter 's  Sammlung  derselben  angehört,  und 
reihe  hieran  die  Varietäten,  von  denen  ich  gleich  bemerke,  dafs  sie 
nicht  alle  den  Werth  wirklicher  Localra^en  besitzen,  wie  das  z.  B. 
bei  Car,  var.  Hoppei  Grm.  gegenüber  seiner  Stammform  sylvestris 
Fabr.,  oder  unter  den  Laccobien  bei  Laccob,  var.  nigritus  m.  ge- 
genüber alternus  Motsch.  stattfindet,  sondern  dafs  eben  die  Haupt- 
form  eine  ungemein  grofse  Variationsfähigkeit  besitzt,  welche  dazu 
fuhrt,  dafs  man  oft  recht  verschiedene  Formen  der  Art  in  dersel- 
ben Gegend  nicht  nur,  sondern  in  demselben  Gewässer  unterein- 
ander findet.  Es  versteht  sich  vom  selbst,  dafs  die  versch'iedensten 
Uebergänge  dieser  Formen  unter  sich  auftreten,  und  diese  schon 
machen  das  Zerlegen  der  Art  in  mehrere  unmöglich.  Ich  gebe  in 
Folgendem  die  Beschreibung  der  Hauptform,  und  dann  die  der  wich- 
tigsten Nebenformen. 

Stammform:  Der  Käfer  ist  von  rundlich  eiförmigem  Umrifs 
und  ziemlich  hoher  Wölbung,  nach  vorn  etwas  spitzer  als  nach 
hinten  verlaufend.    Der  Kopf  ist  einfarbig,   schwarz,  schwarz  mit 
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grÜDlichem  Olans,  aacb  dunkel  meergrün  oder  bronoefarbig,  dicht 
und  ziemlich  kräftig  panktirt,  anf  dem  Scheitel  zwischen  den  An- 
gen  oft  mit  einigen  zasammengeflossenen  Punkten,  der  ganze  Omnd 
zwischen  der  Punktirnng  sehr  fein,  gleichmäfsig  chagrinirt.  Die 
aufserste  Spitze  des  letzten  Tastergliedes  meist  fein  geschwfirzt« 
Die  Fühler  einfarbig  hellgelb  oder  die  Glieder  der  Keule  schwärz- 
lich. Das  Halsschild  ist  eben  so  kräftig,  aber  fast  noch  einmal  so 
weitläufig  als  der  Kopf  punktirt,  nach  den  Seiten  ist  die  Punkti- 
rnng etwas  zerstreut  und  ungleichmäfsig.  Der  Orund  zwischen  der 
Punktirung  ist  spiegelglatt.  Der  dunkle  Mittelfleck  des  Halsschil- 
des läfst  nur  den  Seitenrand,  und  am  Hinter-  und  Yorderrand  ei- 
nen feinen  Streifen  gelb,  welcher  am  Hinterrand  bis  fast  zur  Mitte, 
am  vorderen  nur  halb  so  weit  in  den  dunklen  Fleck  eindringt. 
Der  am  meisten  seitlich  verbreiterte  Theil  des  Fleckes  ist  in  zwei 
Aestchen  getheilt,  von  denen  der  hintere  ungefähr  in  der  Mitte, 
der  vordere  ganz  nahe  am  Yorderrand  endet,  manchmal  auch  bis 
nahe  an  die  Yorderecke  vorgezogen  ist.  Es  kommt  vor,  dafs  der 
seitliche  Theil  des  Fleckes  noch  eine  Spur  der  gelben  Grundfarbe 
des  Halsschildes  in  Gestalt  eines  sehr  kleinen  gelben  Fleckchens 
umschliefst.  Das  Schildchen  ist  schwarz  oder  grün,  punktirt.  Die 
Decken  sind  hellgelblich,  mit  dunkleren,  auch  grauen,  linienartigen 
Längsstreifen,  welche  oft  zusammenfliefsen.  Häufig  finden  sich  ei- 
nige dunklere  Flecken  an  der  Basis  der  Decken,  oder  an  der  Mitte 
der  Nath,  oder  vor  der  Mitte  jeder  Decke,  oder  endlich  vor  der 
Spitze  derselben.  Alle  diese  Yeränderungen  können  combinirt  auf- 
treten. Die  Punktirung  besteht  aus  ziemlich  nnregelmäfsigen  Pnnkt- 
reihen,  welche  nur  stellenweise  etwas  streifenartig  sind,  und  deren 
flache  Zwischenräume  ebenfalls  unregelmäfsig  mit  oft  etwas  grös- 
seren Punkten  durchstreut  sind.  Eine  regelmäfsige  Abwechselung 
von  punktirten  und  unpunktirten  Zwischenräumen,  wie  sie  Thom- 
son angiebt,  kann  ich  nicht  constatiren.  An  der  Spitze  der  Dek- 
ken  zeigt  sich  oft  ein  ziemlich  ausgebreiteter,  weifslich  durchschei- 
nender Fleck.  Die  Beine  sind  hlafsgelb  mit  geschwärzten  Yorder- 
und  Mittelhüften  und  schwärzlicher  oder  bräunlicher  erster  Hälfte 
der  Yorderschenkel.  Der  Kiel  der  Yorderbrust  ist  fein  und  scharf 
erhaben,  die  vordere  Spitze  desselben  etwas  vorspringend.  Die 
Hinterschienen  mäfsig  gekrümmt. 

Soweit  die  kurzen  und  hier  ganz  unzureichenden  Beschreibungen 
Heer's  einen  Schlufs  gestatten,  beziehe  ich  seinen  Laccob,  minuius 
L.  auf  diese  Art,  seinen  globosus  auf  tninutus  L.  Heer  hebt  als 
einzige  Unterschiede  seines  globosus  und  minutus  die  kleinere  und 
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gewölbtere  Gestalt  und  die  kräftigere  Pnnktining  des  letzteren  her- 
vor; beide  Arten  (nigriceps  Thoms.  und  mmutus  L.)  kommen  in 
der  Schweiz  vor. 

Die  Stammform  besitze  ich,  oder  habe  ich  gesehen  aas  den 
meisten  Ländern  Europas:  Silesia,  Saxon,  Marckia^  Lusatia^  Thu- 
ringia^  Rheni  litora  (Pfalz,  Eppelsheim;  Laacher  See,  von  mir),  Li- 
t>on%a  (Seidlitz),  Hungaria  sept,  (St.  Miklos,  von  mir),  Transyha- 
nia  (Seidlitz),  Hehetia^  Corsica  (Schwarz),  Siciiia,  Hispania,  Lusi" 
tania  (Olieeira).  Sie  kommt,  wie  gesagt,  ebenso  in  kleinen,  ste- 
henden Gewässern  mit  weichem,  warmem  Wasser,  als  in  kalten, 
schnellen  Gebirgswässern  vor. 

Var.  minor:  Diese  Form  ist  der  Stammform  sehr  ähnlich,  von 
derselben  hellen  Färbung,  jedoch  bedeutend  kleiner,  zugleich  meist 
weniger  an  den  Seiten  gerundet  und  etwas  weniger  gewölbt,  auch 
die  Funktirung  häufig  schwächer.  Silesia  (von  mir),  Palatia  (Ep- 
pelsheim), Hispania  (Seidlitz),  Sicilia  (v.  Esw.),  Andalusia  (v.  Esw.). 

Var.  maculiceps :  Von  der  Stammform,  welche  einfarbigen  Eopf 
besitzt,  durch  hellen  Randstreifen  vor  den  Augen  unterschieden. 
Derselbe  ist  bald  deutlich,  bald  nur  andeutungsweise  am  äufsersten 
Rande  bemerkbar.  Am  ehesten  zeigen  recht  grofse,  kräftig  ent- 
wickelte, helle  Expl.  der  Stammform  diese  Abweichung.  SfMirsa- 
mer:  Silesia  (von  mir),  Saxonia  (v.  Esw.),  Palatia  (Epplshm.). 

Var.  albescens:  Eopf  und  Halsschildfleck  sind  meist  lebhaft 
grün,  manchmal  broncefarbig.  Die  Funktirung  auf  ersterem  und 
dem  Halsschild  bedeutend  feiner  als  bei  der  Stammform.  Die 
Decken  sehr  hell,  weifslich  durchscheinend,  die  dunkle  Liniirung 
sehr  fein,  manchmal  mit  einigen  kleinen  dunklen  Fleckchen,  be- 
sonders auf  der  hinteren  Hälfte  der  Decken.     Sicilia. 

Von  Laccobius  sinuatus  Motsch.  habe  ich  ein  von  H.  Dr.  Eraatz 
stammendes  Expl.  von  Cartagena  vor  mir,  welches  mit  der  eben 
beschriebenen  Var.  völlig  übereinstimmt.  Ist  dasselbe  typisch,  so 
mufste  für  meine  Var.  albescens  der  Name  Var.  sinuatus  Motsch. 
eintreten.  ^) 


')  Motschulsky  hat  seinen  Loccobius  sinuatus  im  Bull,  de  Moscon  1849. 
III.  pag.  80  nach  Exemplaren  aus  Cartagena  von  Handschuch  beschrieben, 
TOD  dem  die  von  mir  als  sinuatus  bestimmten  Stücke  ebenfalls  herrühren. 
Motschulsky  spricht  in  der  Dignose  von  ehftris  pallidis,  punctata  -  siHatis^ 
stiiis  postice  dqficientibus,  was  in  der  Hauptsache  auf  albescens  zutrifft 

6.  Kraatz. 
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Yar.  obscurus;  Diese  Form  ist  bei  uns  nächst  der  Stammform 
die  häufigste.  Sie  weicht  von  derselben  ab  darch  Kleinheit,  etwas 
länglicheren  Baa  and  allgemein  danklere  Färbung.  Der  Halsschild- 
fleck ist  ausgedehnter,  die  Theilung  desselben  an  seinen  Seiten  in 
zwei  Aestchen  oft  undeutlich  oder  gar  nicht  vorhanden,  derselbe 
dann  also  ganzrandig.  Die  Grundfarbe  der  Decken  ist  bräunlich. 
Die  dunklen  Linien  derselben  breiter,  meistens  häuGger  zusammen- 
fliefsend.  An  der  Basis  oder  auf  der  Scheibe  der  Decken  finden 
sich  oft  dunkle  Flecken.  Die  Punktirung  der  Decken  erscheint  ge- 
drängter.    Auch  die  £stremitäten  sind  von  gesättigterer  Färbung. 

Silesia,  Saxonia,  Palatia,  Thuringia,  Vindobona,  Hispania,  Si- 
cilia,  Graecia. 

Var.  NeapoHtanus:  Noch  etwas  kleiner  und  weniger  gewölbt, 
als  die  vorige  Form.  Die  durchscheinenden  Ränder  des  Halsschil- 
des weifslich,  sein  Fleck  jederseits  zweitheilig.  Die  Decken  grau, 
mit  hell  durchscheinenden  Aufsenrändern,  an  der  Basis  immer  ei- 
nige dunkle  Flecken,  ihre  Punktirung  kräftig.  Die  ganze  Oberseite 
zeigt  einen  schwachen,  iridisirenden  Schimmer.  (Neapolis^  Emmery.) 

Var.  atraius:  Diese  schöne  Form  liegt  mir  nur  in  2  Ex.  von 
Herrn  v.  Heyden  mit  der  Bezeichnung:  Guadarrama,  vor.  Sie 
wurde  am  ehesten  eine  eigene  Art  bilden  können,  doch  zweifele 
ich  nicht,  dafs  auch  die  Uebergangsformen  zu  ihr  zu  finden  sein 
werden.  Das  Thier  ist  nicht  unerheblich  schmäler  and  nach  bei- 
den Enden  zugespitzter,  auch  weniger  gewölbt  als  die  Stammform. 
Die  Grundfarbe  ist  ein  helles  Pechbraan,  welches  jedoch  nar  an 
den  Extremitäten  und  den  Rändern  des  Halsschildes  und  der  Dek- 
ken  hervortritt,  von  wo  es  ins  Pechschwarze  abergeht.  Die  Foh- 
lerkeale  ist  schwarz.  Der  Halsschildfleck  ist  seitlich  ganzrandig 
and  läfst  nur  einen  sehr  schmalen  Seitenrand  hell.  Die  Puokti- 
rang  der  Decken  ist  kräftig  and  erscheint  regelmäfsiger  als  bei 
den  fibrigen  Formen. 

Var.  rufescens:  Von  der  schlankeren,  flacheren  Gestalt  des  vo- 
rigen, die  Panktirang  ziemlich  fein,  der  ganze  Käfer  hellröthlich- 
gelb.  Kopf  und  Mittelfleck  des  Halsschildes  röthlich.  .  1  Ex.  die- 
ser sonderbaren  Abänderung  sammelte  ich  bei  Reiohenstein  in  Schle- 
sien im  sogenannten  Schlackenthal,  and  hängt  wohl  die  Färbung, 
die  nicht  auf  unvollständiger  Entwickelung  beruht,  mit  der  Loka- 
lität, welche  mit  Schlacken  der  Arsenikerze  erfallt  ist,  zusammen. 
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2.     Laccobius  viridiceps  mihi, 

Berl.  entom.  Ztschr.  1870.  p.  23. 

tubtilis  Kiesw.  in  y.  Heyden  Entom.  Reise  nach   dem  südl.  Spa- 
nien p.  69. 
iniermittens  1.  c. 

Ovalis^  convexusy  capite  excepta  striga  anieoculari  subtilissima 
pallida^  prothorads  macula  cetUrali,  scuteUoque  nigritis  vel  virüU- 
bu8  vel  metallescentibus^  prothorace  valde  niUdo  sparsitn,  irregula- 
riteTy  sat  grosse  punctatOy  elytris  palUdis,  vel  lestaceo-brunnescenii- 
bus,  subregulariter  serialim  punctatis^  seriarum  iniersHtiis  latis,  in- 
terpunctatis.  —  Long.  2 — 2|  mill. 

Yar.  Sardeus  ')  Baadi:  piceus^  capite  inter  punctaturam  sub- 
tilissime  ruguloso,  prothorads  macula  centrali  magna  y  integra^  ely- 
trorum  punctatione  fortiore  regularioreque. 

Die  Geistalt  dieser  kleinen  Art  ist  die  der  Stammform  des  vo-. 
rigen,  jedoch  ein  wenig  schmäler.  Der  Kopf  ist  schwärzlich,  leb- 
haft hell  meergrün  oder  bräunlich  broncefarben.  Derselbe  ist  mit 
verhältnifsmäfsig  groben,  nnregelmäfsigen  and  häofig  runzelig  zu- 
sammenfliefsenden  Punkten  wenig  dicht  besetzt.  Der  Grund  zwi- 
schen der  Punktirung  ist  spiegelglatt.  Die  Taster  verhältnifsmäs- 
sig  dick,  die  äufserste  Spitze  ihres  letzten  Gliedes  geschwärzt.  Die 
Fühler  ganz  gelb.  Das  Halsschild  ist  weitläufig  und  ziemlich  nn- 
regelmäfsig  mit  verhältnifsmäfsig  grofsen  Punkten  besetzt.  Der 
Mittelfleck  ist  von  der  Färbung  des  Kopfes  und  bildet  einen  Halb- 
mond, der  mit  seiner  concaven  Seite  nach  vorn  liegt  und  in  der 
Mitte  derselben  so  vorgezogen  ist,  dafs  er  den  Vorderrand  des 
Halsschildes  berührt.  Am  Hinterrand  läfst  derselbe  fast  immer 
einep  feinen  Saum  gelblich.  Seine  Seitenflügel  sind  selten  ästig 
ausgezogen,  sondern  bilden  nur  manchmal  zwei  kleine  Ecken.  Das 
Schildchen  hat  die  Färbung  des  Kopfes  und  Halsschildfleckes.  Die 
Decken  sind  hellgelblich  bis  hellbräunlich  und  zeigen  oft  sehr  feine 
dunkele  Längslinien,  seltener  irgendwo  ein  punktartiges,  dunkeles 
Fleckchen.  Ihre  Punktirung  besteht  aus  fast  regelmäfsigen  Reihen 
ziemlich  grofser,  flacher  und  darum  häufig  verwischt  erscheinender, 
dicht  stehender  Punkte,  die  breite,  flache  Zwischenräume  bilden, 
welche  unregelmäfsige  Spuren  von  weitläufigen  Punktreihen  bemer- 
ken lassen.  Hüften  und  untere  Schenkelhälften  der  beiden  vorde- 
ren Beinpaare  pechbräunlich.     Der  Kiel  der  Vorderbrust  sehr  scharf, 


')  Baudi  Berl.  entom.  Zeitschr.  1864.  p.  222. 
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nach  vorn  stärker  erhaben.     Die  vordere  Spitze  sehr  deutlich  vor- 
tretend.    Die  Hinterschienen  wenig  gekrümmt. 

Styria  (Eppelsheim),  Illyria  (Ksw.),  Hungaria  (Ksw.),  Constan- 
tinopolis  (Ksw.),  Dalmatia  (Eppelsheim),  Attica  (Ksw.),  Ital.  mer. 
(EmmeryX  Sicilia  (von  mir),  Gall.  mer.  (Seidlitz),  Hispania  centr. 
(Madrid,  Seidlitz),  Andalusia  (Ksw.),  M.  Sinai  (v.  Heyden). 

Die  Art  ist  von  Herrn  v.  Kiesenwetter  in  seinem  subtilis  und 
intermittens  beschrieben  worden.  Beide  Thiere  sind  iden tische  wie 
ich  mich  an  den  Typen  zu  überzeugen  Gelegenheit  hatte.  Die 
fünf  vorhandenen  Exemplaren  des  intermittensy  von  denen  vier  von 
Constantinopel ,  eines  von  Gordoba  stammt,  sind  lediglich  durch 
bräunlichere  Färbung  unterschieden,  welche  die  sehr  undeutlichen 
Punktreihen  anders  als  die  helle  Grundfarbe  seines  intermittens  er- 
scheinen läfst.  Ich  besitze  nur  ein  von  Averno  bei  Neapel  stam- 
mendes, sehr  grofses  Expl.,  bei  welchem  die  Sculptur  der  Decken 
klar  ausgedrückt  ist.  Bei  allen  anderen  ist  dieselbe  viel  ver- 
wischter. 

Die  Beschreibung  meines  Dtridiceps  ist  wie  die  des  subtilis  und 
ifUermittens  im  Jahre  1870  erschienen.     Doch  ist  das  erste  Viertel- 
jahresheft der  Berl.  Ent.  Ztschr.  bei  weitem  früher  als  v.  Heyden's 
spanische  Reisen  herausgekommen. 
Var.  Sardeus  Baudi. 

Diese  Varietät  zeichnet  sich  durch  dunkelpechbraune  Färbung 
aus.  Die  Taster  und  Beine  sind  röthlichgelb,  die  Seitenränder  des 
Halsschildes  und  die  der  Decken  bis  hinter  die  Mitte  hell,  ebenso 
die  Spitzen  der  Decken  in  breiter  Ausdehnung.  Ihre  Punktirung 
tritt  deutlicher  und  regelmäfsiger  hervor.  Das  Halsschild  mit  gros- 
sem und  unzertheiltem  Mittelfleck,  der  nur  einen  schmalen  Seiten- 
rand und  einen  sehr  abgekürzten  Saum  am  Hinterrand  frei  läfst. 
Der  Kopf  ist  bei  dem  einzigen  vom  Autor  mitgetheilten  Ex.  zwi- 
schen der  Punktirung  sehr  fein  und  dicht  gerunzelt,  nicht  gleich- 
mäfsig  chagrinirt,  der  Grund  derselben  also  nicht  spiegelblank,  was 
ich  für  individuelle  Abweichung  halte,  zumal  ein  im  Uebrigen  mit 
dem  Baudi'schen  übereinstimmendes,  von  H.  Eppelsheim  eingesand- 
tes Ex.  die  Abweichung  nicht  zeigt.  Sardinia,  Carniolia  (Epplshm.). 
Da  die  gewöhnlichste  und  verbreitetste  Form  einer  Art^  hier  also 
die  von  mir  oben  beschriebene,  jedenfalls  als  Stammform  zu  gelten 
hat,  habe  ich  den  allerdings  bei  Weitem  früher  beschriebenen  sar- 
deus als  var.  eingereiht. 

In  H.  V.  Kiesenwetter's  Sammlung  befinden  sich  drei  von  Si- 
cilien  stammende  Ex.  dieser  Art,  welche  von  der  Stammform  aus- 
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ser  durch  kleinere,  sehmächtigere  Gestalt  durch  eine  sehr  feine^ 
etwas  unregelm&fsige  Ranzelung  des  Grundes  des  Kopfes  und  Rals- 
Schildes  abweichen.  Dieselbe  ist  jedoch  bei  einiger  Uebang  von 
der  regelmäfsigen  Chagrinimng  der  Arten  der  zweiten  Gruppe  leicht 
zu  unterscheiden,  und  halte  ich  diese  Abweichung  für  eine  indivi- 
duelle und  durch  mangelhafte  Kntwickelung  hervorgerufene. 

3.    Laccobius  deeorus  Gyll. 

Ins.  Suec.  T.  IV.  p.  275. 

Thomson  Spand.  Gol.  T.  II.  p.  93  et  Suppl.  p.  314. 

OvatuSy  postice  subacuminatus^  minvs  convexus,  capitis  sat  for- 
titer  ruguioso'punctati  dimidia  posteriore  virescenti  t>el  obscurata, 
prothoracis  crebre  ruguloso-punctati  ^  pone  angulos  posteriores  levi^ 
ter  impressi  macula  centrali  partmla,  elytris  regulariter  substriatis, 
—  Long.  3J  mill. 

Von  schön  eiförmiger,  nach  dem  Ende  etwas  zugespitzter  Ge- 
stalt und  oben  etwas  abgeflachter  Wölbung.  Der  Kopf  ist  nur  von 
den  Augen  an  rückwärts  grünlich  oder  angedunkelt,  mäfsig  fein 
runzelig  punktirt,  zwischen  den  Punkten  äufserst  fein  etwas  haut- 
artig gerunzelt,  aber  ohne  gleichmäfsige  Chagrinirung.  Die  dünnen 
Taster  und  die  Fühler  ganz  rÖthlichgelb.  Das  Halsschild  ist  nach 
hinten  weniger  verbreitert  als  bei  den  übrigen  Arten  des  Genus. 
Neben  den  Hinterecken  ist  es  sehr  leicht  eingedrückt,  die  Seiten- 
ränder sind  breit  abgeflacht.  Die  Oberfläche  ziemlich  dicht  und 
grob,  etwas  unregelmäfsig  und  znsammenfliefsend  punktirt,  zwischen 
der  Punktirung  nicht  chagrinirt,  sondern  sehr  fein  gerunzelt.  Der 
Mittelfleck  ist  klein,  rundlich  und  läfst  die  Seitenränder  breit,  der 
Vorder-  und  Hinterrand  saumartig  gelb.  Das  Schildchen  grünlich, 
unpunktirt,  mit  äufserst  feiner  Runzelung.  Die  Decken  sind  mit 
regelmäfsigen,  feinen,  eng  stehenden,  aus  ziemlich  feinen  und  ge- 
drängten Punkten  zusammengesetzten,  angedunkelten  Punktstreifen 
versehen,  welche  vorn  um  das  Schildchen  verschwinden.  Am  Aus- 
senrand  hinter  der  Mitte  findet  sich  je  ein  dunkler,  gegen  die  Spitze 
der  Decken  je  ein  weifslicher,*  ausgedehnterer  Fleck.  Dieselben 
zeigen  rückwärts  besonders  gegen  die  Nath  zu  einen  iridisirenden 
Schimmer.  Die  Beine  und  Hüften  ganz  röthlich  gelb;  die  ersteren 
und  besonders  die  Tarsen  verdickt.  Die  Klauen  aller  Tarsen  lang, 
die  Hinterschienen  gerade.  An  den  Hintertarsen  Glied  2  viel  kür- 
zer als  3  +  4.  Yorderbrustkiel  nur  andeutungsweise  vorhanden. 
Scandinavia,  Livonia  (Seidlitz). 
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Bin  Ex.  dieser  sehönen  und  seit  Gyllenhal  wohl  nicht  mehr 
aufgefundenen  Art  verdanke  ich  der  Güte  des  Herrn  Seidlitz  in 
Dorpat. 

4.     Loccobius  bipunctatus  Thoms. 
Scand.  Col.  T.  X.  p.  311. 

SttbrotundatO'Ovatus^  subhemisphaericus,  pallidus^  capite^  macula 
anteoculari  excepta,  prothoracis  inter  punctationem  subtilissime  alu- 
tacii  macula  centrali  scutelloque  obsolete  mrescentibus  vel  nigritulis, 
Elytris  subtiliter  cinereo  lineolatis,  regulariter,  sat  dense  forliterque 
seriatim  punctatiSy  apice  macula  diluta  albida,  —  Long.  3 — 3|  mill. 

Der  Käfer  ist  gerundet  oval,  nach  beiden  Enden  stumpfer  zu- 
gerundet als  nigriceps  Thoms.,  von  etwas  höherer  Wölbung  als  die- 
ser. Der  Kopf  ist  verwaschen  grün,  oft  mit  etwas  Bronceglanz, 
seltener  schwärzlich  grün.  Ein  ausgeprägter  heller  Randfleck  vor 
den  Augen  immer  vorhanden.  Seine  Punktirung  ist  vorn  fein, 
rückwärts  stärker,  allenthalben  ziemlich  zerstreut.  Am  Innern  Au- 
genrand mit  einigen  gröfseren  zusammenfliefsenden  Punkten.  Der 
Grund  zwischen  der  Punktirung  ist  durchweg  fein  und  gleichmäs- 
sig  chagrinirt.  Die  Fühler  sind  ganz  gelb,  ebenso  die  Taster,  die 
nur  selten  eine  geschwärzte  Spitze  des  letzten  Gliedes  zeigen.  Die 
Punktirung  des  Halsschildes  ist  ziemlich  gleichmäfsig,  etwas  weit- 
läufig und  fein,  zwischen  derselben  der  Grund  ebenfalls  fein  cha- 
grinirt Der  Mittelfleck  ist  von  der  Färbung  des  Kopfes,  an  den 
Rändern  verwaschen;  er  läfst  den  Hinterrand  des  Halsschildes  fast 
immer  gelblich  und  berührt  vorn  nur  mit  seinem  mittelsten,  vor- 
springenden Theil  in  schmaler  Ausdehnung  den  Halsschildrand. 
Sein  seitlicher  Theil  ist  meistens  schmal  und  zeigt  oft  noch  ein 
von  ihm  losgelöstes,  ganz  von  der  gelben  Grundfarbe  eingeschlos- 
senes Fleckchen.  Das  Schildchen  ist  von  der  Farbe  des  Halsschiid- 
fleckes,  punktirt.  Die  Punktreihen  der  Decken  stehen  dicht,  und 
setzen  sich  aus  gleichfalls  eng  aneinander  stehenden,  ziemlich  star- 
ken und  stellen  weis  etwas  ungleich  grofsen  Punkten  zusammen. 
Eine  Zwischenpunktirung  ist  nicht  vorhanden.  Die  sehr  zarten 
grauen  Längslinien  der  Decken  sind  meist  auf  den  Verlauf  der 
Punktreihen  vertheilt.  Auf  den  Spitzen  der  Decken  findet  sich  fast 
immer  eine  weiDsliche,  etwas  durchscheinende,  manchmal  übrigens 
sehr  verwaschene  Makel,  auf  welcher  die  Punktreihen  sehr  abge- 
schwächt sind.  Die  Beine  sind  hell,  nur  das  erste  Hüftenpaar  und 
die  Basis  der  Vorderschenkel  in  sehr  geringer  Ansdehnaog  gebräunt. 
Der  Kiel  der  Vorderbrust  schwach  ausgeprägt. 
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Als  AbänderuDg  habe  ich  nur  1  Ex.  anzafahreD,  bei  welcher 
der  Halsschildfleck  ausgedehnter,  dunkler,  an  den  Seiten  nicht  flü- 
gelartig ausgezogen  ist  und  weder  am  Vorder-  noch  am  Hinter- 
rande einen  gelben  Saum  läfst. 

Suecia,  Silesia,  Marchia  (Berlin,  Schwarz),  Livonia  (Reval, 
Seidlitz),  Transsylvanien  (Seidlitz),  Attica  (Eraatz).  Ich  habe  den 
Käfer  bisher  nur  in  stehenden  Lachen  der  alten  Oder  bei  Breslau 
gefunden.  Er  scheint  seltener  als  die  meisten  anderen  Arten,  wird 
aber  gewifs  noch  vielfach  in  Deutschland  aufgefunden  werden. 

5.     Laccobius  minutus  L. 

Syst.  nat.  I.  2.  p.  593.  —  Thoms.  Scand.  Col.  T.  IL  p.  93.  — 

?  Heer  Faun.  Gol.  Helv.  p.  481. 

RotundatO'OeeUus,  subhemisphaericusy  fusculus  f>el  cinereo-fuscu- 
his^  palpis,  antennis  pedibusgue  ferrugineo'testaceis  ^  capiie  excepta 
macula  anteoculari  testaceo-rufula,  prothoracis  inter  puncUonem  for- 
tiorem  subtiliier  alutacii  macula  centrali  scuteüoque  nigritulis  tel 
eirescentibus;  elytris  fortius^  sat  dense  seriatim  punctatis^  einer eo- 
Hneolatis,  saepe  numero  nigro  nubilis,  —  Long.  2f  —  3j  mill. 

Yar.  nanula:  dimidio  minor,  prothorace  for titer  punctata,  — 
Long.  2  mill. 

Von  etwas  breit  gerundet-ovaler  Gestalt  und  hoher  Wölbung. 
Der  Kopf  ist  selten  rein  schwarz,  meist  mit  dunkel -olivengrunem 
Glanz,  der  Randfleck  vor  jedem  Auge  immer  vorhanden,  aber 
häufig  klein.  Die  Punktirung  mäfsig  dicht,  ziemlich  kräftig  und 
gleichmäfsig ,  ihr  Grund  fein  und  gleichmäfsig  chagrinirt  Fühler 
und  Taster  ganz  rostroth,  höchstens  die  Spitze  des  letzten  Taster- 
gliedes gebräunt.  Das  Halsschild  ist  kräftig  und  ziemlich  dicht, 
auf  der  Scheibe  etwas  weitläufiger  und  unregelmäfsiger  punktirt. 
Der  Grund  zwischen  der  Punktirung. von  der  Sculptur  des  Kopfes. 
Der  dunkle  Mittelfleck  ist  meist  scharf  abgesetzt,  berührt  Vorder- 
und  Hinterrand  in  beinahe  seiner  (des  Fleckes)  ganzen  Breite  und 
ist  an  den  Seiten  wenig  getheilt,  meist  nur  in  zwei  kurze  Zipfel. 
Der  gelbe  Seitenrand  ist  ziemlich  schmal  und  verbreitert  sich  nach 
den  Hinterecken.  Am  Vorderrand  dringt  die  gelbliche  Grundfarbe 
manchmal  jederseits  längs  beinahe  eines  Drittheils  der  Halsschild- 
breite als  feine  gelbe  Linie  vor,  oder  es  bleibt  jederseits  am  Vor- 
derrande ein  kleiner,  runder,  heller  Fleck,  der  ganz  von  der  dun- 
klen Färbung  des  Mittelfleckes  umgeben  ist.  Das  Schildchen  ist 
von  der  Färbung  des  Halsschildfleckes,  punktirt.  Die  Decken  sind 
regelmäfsig  gereiht  punktirt,  die  Punkte  ziemlich  tief  und  gedrängt 
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Nur  auf  dem  vorderen  Theil  der  Decken  neben  der  Nath  finden 
sich  einige  wenige,  dicht  neben  den  Reihen  stehende,  eingestreute 
Punkte.  Einige  Punktreihen  sind  aus  etwas  gröfseren  und  weit- 
läufiger stehenden  Punkten  zusammengesetzt.  Die  Farbe  der  Dek- 
ken  ist  am  häufigsten  ein  bräunliches  Gelb  oder  ein  gelbliches 
Grau,  die  dunkleren  Längslinien  sind  oft  regelmälsig  auf  die  Punkt- 
reihen vertheilt.  Häufig  werden  sie  breiter  und  fliefsen  stellen- 
weise zusammen,  so  dafs  sie  unregelmäfsige,  meist  auf  beiden  Dek- 
ken  symmetrisch  vertheilte  Makeln  bilden.  Solche  finden  sich  häufig 
auf  der  Scheibe  der  Decken  jederseits  dicht  neben  der  Naht,  oder 
mehr  an  ihrem  AuTsenrande,  oder  endlich  gemeinsam  auf  der  Nath. 
Die  Vorder-  und  Mittelhüften,  die  kleinere  Hälfte  der  Vorderschen- 
kel, manchmal  auch  die  Hinterschenkel  am  ersten  Anfang  ge- 
schwärzt. Die  Hinterschienen  mäfsig  gekrümmt.  Der  Kiel  der 
Vorder  brüst  niedrig,  seine  vordere  Ecke  abgestumpft. 

Silesia,  Saxonia,  Lusatia,  Thnringia,  Suecia,  Helvetia. 

Var.  nanulus:  Diese  Form  ist  nur  halb  so  grofs  als  die 
Stammform,  zeigt  ein  grob  und  etwas  runzlig  punktirtes  Halsscbild 
und  unregelmäfsigere  Punktreihen  der  Decken.  Sie  liegt  mir 
nur  in  einem  von  Herrn  v.  Bodemeier  stammenden  Ex.  von  Han- 
nover vor. 

6.     Laccobius  alutacius  Thoms. 
Scaad.  Col.  T.  X.  p.  313. 

Nitidus j  subrotundalo  -  ovatus,*  subhemisphaericuSy  fusculus  vel 
einer eo-fusculusy  antennis  pedibusque  testaceis,  capite  praeter  macih 
lam  anteocularem  prothoraceque  virescenti-nigris ,  subtilius  disper- 
siusque  punctatis,  evidentius  alutaciis,  elytris  minus  f or titer  ^  haud 
crebre  punctatis^  punctis  nonnunquam  seriatis.  —  Long.  3 — 3^  mill. 

Var.  graeca:  pallidior,  macula  centraii  prothorads  dilutiore, 
elytris  subtilius  punctatis. 

Von  gerundet  ovaler  Gestalt  und  ziemlich  hoher  Wölbung,  im 
Ganzen  etwas  länglicher  als  die  vorige  Art,  über  und  über  stark 
glänzend.  Der  Kopf  schwarz  oder  schwarzgrün,  mit  ziemlich  gros- 
ser, meist  scharf  abgesetzter  heller  Makel  vor  den  Augen,  ganz 
rostrothen  Tastern  und  Fühlern,  nach  vorn  feiner  und  weitläufiger» 
rückwärts  etwas  kräftigeren  und  dichteren  Punktirung  und  zwischen 
derselben  deutlicher  Chagrinirung.  Das  Halsschild  ist  fein,  noch 
weitläufiger  als  der  Kopf,  etwas  ungleichmäfsig  punktirt.  Die  Cha- 
grinirung auch  bei  nicht  sehr  bedeutender  Vergröfserung  wahrnehm- 
bar.    Durch  dieselbe  erscheint  die  Oberfläche  etwas  fettglänzend. 
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Der  Mittelfleck  scharf  begrenzt,  mit  seinem  mittleren  vorderen  und 
seinem  hinteren  Theil  die  Halsschildränder  fast  immer  erreichend, 
seine  Seitenflagel  meist  aasgesprochen  zweitheilig.  Am  Yorderrand 
za  jederseits  einem  Drittel  durch  eine  feine,  eindringende  Linie  der 
Grundfarbe  vom  Halsschildrand  abgesetzt  Das  Schildchen  von  der 
Farbe  des  Halsschildfleckes,  fein  punktirt  und  chagrinirt.  Die  stark 
glänzenden  Decken  sind  ziemlich  fein,  etwas  weitläufig  punktirt; 
Die  Punkte  besonders  auf  der  Mitte  und  nach  der  Spitze  zu  ziem- 
lich regelmäfsig  in  Reihen  geordnet.  Die  Färbung  der  Decken  ist 
ein  granliches  bis  bräunliches  Gelb  mit  dunkleren  Längsstreifen, 
auch  wolkiger,  dunkler  Zeichnung.  Die  Basis  in  geringer  Breite 
und  der  Seitenrand  hinter  den  Schaltern  bleibt  meistens  hell.  Die 
Beine  sind  gelblich.  Die  Vorder-  und  Mittel h üften ,  die  kleinere 
Hälfte  der  Vorderschenkel  und  die  Basis  der  mittleren  geschwärzt 
oder  gebräunt.  Der  Vorderbrustkiel  niedrig  aber  ziemlich  scharf, 
seine  vordere  Ecke  sichtbar.  Hinterschienen  mäfsig  gekrümmt. 
Durch  die  feine  Punktirung  des  Halsschildes,  die  unregelmäfsige 
der  Decken,  ihren  stärkeren  Glanz,  die  auch  mit  nicht  ganz  star- 
ker Vergröfserung  wahrnehmbare  Chagrinirung  auf  Kopf  und  Hals- 
schild, sowie  den  hierdurch  hervorgerufenen  Fettglanz  derselben  ist 
der  Käfer  von  mintUus  L.,  dem  er  in  Gröfse,  Gestalt  und  Färbung 
sehr  ähnlich  ist,  leicht  zu  unterscheiden. 

Bei  uns  mehr  in  gebirgigen  Gegenden  heimisch,  oder  in  der 
Ebene  in  kalten  Quellen  oder  kleinen  fliefsenden  Wässern,  auch 
auf  Torfaiooren  vorkommend. 

Silesia  (von  mir  und  Schwarz),  Saxonia  (Ksw.),  Lusatia  (Ksw.), 
Palatia  (Epplshm.),  Styria  (Epplshm.)»  Livonia  (Seidlitz),  Neapolis 
(Emmerj). 

Var.  graeca:  unterscheidet  sich  von  der  Stammform  durch 
hellere  Färbung  der  Decken,  welche  nicht  unerheblich  feiner  punk- 
tirt sind,  und  deren  dunkle  Linien  sehr  wenig  hervorstechen.  Der 
Halsschildfleck  ist  an  den  Seiten  etwas  verwaschen.  Bei  Nauplia 
von  Raymond  gesammelt. 

7.    LaccobiuB  Emmeryanus  mihi, 

Oeaius,  eontexus,  fusculus  antennis  pedibusque  tesiaceis,  capi- 
tis viridis  vel  nigrito  -  viridis  vel  metaUesoenÜs  striga  anteoculari 
müla  vel  miuutissima,  prötkoracis  8(U  dense  foriUerque  punciati^  m- 
ter  pUHcHonem  svbHUsnme  ahUacii,  maeula  eenirali  marginem  po* 
»ieriarem  anieriorumque  media  oHingewte^  scuieHoque  capiiis  colora* 
tiai^;  elgtris  eubirregulariter  seriatim punctatis.    Long.  8— 3|  miU. 
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Die  Gestalt  dieser  Art  ist  oval,  weniger  gerundet  als  die  der 
vorigen,  zugleich  schwächer  gewölJbt.    Der  Kopf  ist  schwarz,  schwarz- 
grün oder  grünlich  bronceschimmernd,  einfarbig  oder  mit  einem  sehr 
schmalen,  hellen  Randsaum  vor  den  Augen.     Seine  Punktirnng  ist 
nach  vorn  fein,   rückwärts  stärker,  der  Grund  zwischen  derselben 
fein  chagrinirt.     Die  Taster  und  Fühler  sind  hellgelb,  letztere  meist 
mit   gebräunter  Keule.     Das   Halsschild   ist   ziemlich   kräftig    und 
dicht  pnnktirt,    die  Punktirung   nach    den  Seiten  zu  kanm  dichter 
oder  stärker  werdend.     Der  Grund  gleitihfalls  und  noch  etwas  fei- 
ner als  der  des  Kopfes  chagrinirt.     Seine  Seitenränder  sind  höchst 
unbedeutend    abgeflacht.     Der   die  Färbung   des  Kopfes   zeigende 
Mittelfleck  ist  ziemlich  grofs  und  scharf  begrenzt,  berührt  den  Vor- 
der- und  Hinterrand  des  Halsschildes  in  breiter  Ausdehnung,  ist 
an  den  Seiten  kurz  zweitheilig  und  läfst  jederseits  am  Vorderrand 
eine  schmale  Linie  der  gelben  Grundfarbe  eindringen.     Die  Decken 
sind  gelblich,  graugelblich  oder  bräunlich  mit  dunklen  Längslinien, 
die  an  der  Basis  der  Decken  fast  immer,  auf  der  Scheibe  oder  an 
der  Nath  oft  in  einige  schwärzliche  Makeln  zusammenflieiüsen*    Vor 
der  Spitze  der  Decken  findet  sich  meist  ein  weifslicher,  durchschei- 
nender Fleck.    Ihre  Punktirung  ist  ziemlich  kräftig,  unregelmäfsig 
gereiht,  die  Punkte  einiger  Reihen  gröfser,  die  Zwischenräume  be- 
sonders vorn    neben    der  Nath  und  hinter  der  Basis  mit  wenigen, 
unregelmäfsigen  Punkten  bestreut.      Die  ganze  Oberseite  zeigt  bei 
einigen  EIxpl.  einen  iridisirenden  Schimmer.     An  den  Beinen  sind 
die  Vorderhüften  und  die  Hälften  der  Vorderscbenkel  immer,  manch- 
mal auch  die  Mittel-  und  Hinterhüften  und  Schenkel  leicht  gebräunt. 
Die  Hinterschienen  sind  mäfsig  gekrümmt,  das  2te  Glied  ihrer  Tar- 
sen so  lang  als  das  3te  und  4:te  zusammen.      Der  Vorderbrustkiel 
ist  scharf,  mäfsig  hoch,  nach  vorn  kaum  höher,  mit  nicht  vorsprin- 
gender, aber  bemerkbarer  Vorderecke. 

Durch  andere  Gestalt  und  unregelmäfsigere  Punktirung  der  Dek- 
ken  leicht  von  minutus  L.,  dtirch  stärkere  und  dichtere  Punktirung 
und  besonders  viel  feinere  Chagrinirung  des  Halsschildes  von  alu- 
tacius  Thoms.  leicht  zu  unterscheiden.  Von  beiden  auch  durch  den 
fast  einfarbigen  Kopf  abweichend.  Letzteres  Merkmal  dürfte  aber 
vielleicht  bei  gröfseren  Reihen  des  Thieres  unzulänglich  werden. 

Italia  mer.  (Bmmerj),  Sicilia,  Andalusia  (Kraatz). 

Es  liegen  mir  von  dieser  Art  nur  6  von  den  Herren  Emmery 
in  Neapel  bei  Cava  gesammelte  und  gütigst  mitgetheilte  Stücke  und 
ein»  von  Palermo  vor. 
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8.     Laccohius  alternus  Motsch. 
Et.  ent.  IsSö.  p.  84. 

Ovatus,  modice  coneexus,  prothorace  bravissimo,  lato,  rarius 
punctato,  evidentius  alutacio,  elytris  substriato  -  seriatim  punctatis, 
interstitiis  latis^  planis ,  hinc  inde  seriato  -  interpunctatis,  —  Long. 
2|— 8i  mill. 

Var.  gracilis:  minor  elytris  pallidis^  subtiliter  punctatis.  — 
Long.  2-^  mill. 

Var.  nigritus:  totus  nigritus  exceptis  antennisy  palpisy  tibiis 
tarsisque,  prothoracis  marginibus  lateralibus  angustis,  elytrisque  ad 
apicem  palUdis»  —  Long.  3  mill. 

Von  ovaler,  nicht  stark  gewölbter  Gestalt,  durch  die  ziemlich 
regelmafsige  Panktirang  der  Decken  and  das  sehr  kurze  and  breite 
Halsschild  leicht  kenntlich.  Der  Kopf  ist  einfarbig  dunkel  oliven- 
grün  oder  broncebräunlich,  bei  wenigen  der  vorliegenden  Expl.  ist 
eine  hellere  Färbung  des  äufsersten  Seitenrandes  vor  den  Augen 
bemerkbar;  seine  Punktirung  ist  in  der  Mitte  ziemlich  fein  und 
weitläufig,  nach  den  Seiten  zu  und  zwischen  den  Augen  starker. 
Die  Chagrinirung  des  Grundes  ziemlich  fein.  Fühler  und  Taster 
ganz  rothgelb.  Das  Halsschild  ist  ungefähr  dreimal  so  breit  als 
lang.  Die  Seitenränder  von  oben  gesehen  deutlich  gerundet.  Seine 
Punktirung  zerstreut  und  etwas  unregelmäfsig,  ziemlich  stark.  Seine 
Chagrinirung  leicht  bemerkbar.  Der  Mittelfleck  von  der  Farbe  des 
Kopfes,  nach  den  Seiten  zu  meist  verwaschen.  Am  Vorderrand 
meist  nur  mit  einem  schmalen  vorgezogenen  Mitteltheil  denselben 
berührend,  daher  durch  die  in  sehr  schmaler  Ausdehnung  längs  des 
Vorderrandes  eindringende  Grundfarbe  von  jenem  abgesetzt,  den 
Hinterrand  in  breiterer  Ausdehnung  berührend,  aber  auch  hier 
manchmal  einen  feinen  gelben  Saum  lassend.  Die  Seitenflügel  des 
Fleckes  selten  getheilt.  Die  Punktirung  der  Sßhr  mäfsig  gewölb- 
ten Decken  besteht  aus  regelmäfsigen  Reihen  dichter  Punkte,  die 
Beihen  sind  manchmal  streifenartig  vertieft  und  stehen  weit  von 
einander  ab.  Die  dritte  und  vierte  Reihe  von  der  Nath  ab  setzt 
sich  aus  gröfseren  und  weiter  von  einander  abstehenden  Punkten 
zusammen.  In  den  breiten  und  flachen  Zwischenräumen  befindet 
sich  meistens  abwechselnd  eine  aus  feineren  und  weitläufiger  ste- 
henden Punkten  gebildete  ziemlich  regelmafsige  Punktreihe.  Die 
Färbung  der  Decken  ist  schmutziggelb,  die  dunklen  Längslinien 
sind  unregelmäfsig  verwaschen,  oft  unterbrochen  und  abgekürzt; 
dunkle  Flecken  finden  ßich  meist  zwei  jederseits  kurz  hinter  der 
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Schulter  und  hinter  der  Mitte  des  Augenraiides.  Vor  der  Spitze 
der  Decken  zeigt  sich  meist  ein  heller  Fleck,  der  bei  dunkler  Ffir* 
hang  der  Decken  nach  vorn  manchmal  ziemlich  grell  abgesetzt, 
nach  hinten  verwaschen  ist.  Alle  Hüften  und  alle  Schenkel  bis 
kurz  vor  das  Knie  schwarz.  Der  Vorderbrustkiel  ganz  flach,  die 
Vorderecke  abgestumpft,  die  Hinterschienen  gekrümmt,  ihre  Tarsen 
fein  und  schlank. 

Garniolia  (Epplhsm.),  Styria  (Epplhsm.),  Hungaria  sept.  (in  der 
Waag  bei  St.  Miklos  von  mir) ,  Helvetia  (vom  verstorbenen  Gau-» 
tard  aus  dem  Waadtland  als  globosus  Heer  mitgetheilt),  Anglia 
(London,  v.  Esw.),  Oallia  sept.  (Normandie,  Seidlitz),  Oallia  mer, 
(Tarbes,  v.  Heyden;  Nizza,  v.  Esw.),  Sicilia  (v.  Esw.). 

Var.  graoilis:  erheblich  kleiner  als  die  Stammform  mit  hei* 
leren  Decken  und  schärferen,  feineren  dunklen  Linien  dersdben« 
Die  duniden  Flecke  klein,  ziemlich  scharf  begrenzt.  Die  Punkt!« 
rung  viel  feiner.  Ein  Ex.  von  Palermo.  Exemplare  aus  Steiermark 
von  Herrn  Eppelsheim  stehen  dieser  Form  in  der  Färbung  nahe^ 
erreichen  jedoch  fast  die  Oröfse  der  Stammfortti  und  sind  so  stark 
wie  diese  pnnktirt. 

Var.  nigritus:  eine  Abänderung,  die  beim  ersten  Anblick  ei* 
nen  von  der  Stammform  sehr  abweichenden  Eindruck  macht  Si^ 
ist  ein  wenig  kleiner  als  jene.  Die  Färbung  ist  überwiegend 
schwarz,  meist  mit  einem  dunkelgrünen  Schimmer,  bis  auf  die  Ex* 
tremitäten,  einen  sehr  schmalen,  gelben  Seitenrand  des  HalSscbil^ 
des  und  der  Spitze  der  Decken,  welche  am  Aufsenraiid  und  innen 
längs  der  Naht  hdlgelb  sind;  am  oberen  Ende  ist  die  gelbe  Linie 
neben  der  Naht  meist  fleckartig  erweitert.  Manche  Expl.  zeigen 
auf  den  Decken  als  Rest  der  hellen  Färbung  noch  eine  bräunliche) 
unregelmäfsige  Würfelang.  Die  Punktirung  weicht  von  der  der 
Stammform  nicht  ab.       . 

Corsica,  hauptsäcMich  von  -Raymond  gesammelt. 

In  manchen  Sammlungen  als  Sardeus  Baadi,  mit  dem  er  s»%c 
ser  der  schwarzen  Färbung  keine  Aehnlicbkeit  hat. 

9.  Laccohius  pallidus  Muls. 
OpuBC.  ani  T.  XII.  1861.  p.  61. 
BUmgnta  -  onatus^  ante  et  post  subacuminatus  parun^  cowoeam^^ 
eapite  ewcepta  macula  anteaculari  pßllidu  abseuro -tiridi  subtUiter 
sai  crebre,  prothorae»  fortius  parumque  rarius  puuctuto,  hoc  $1  iüo 
widerUius  aluiadisy  opadSy  elyiris  dense^  subliliier  vix  usquam  se- 
riato-punctaiis.  —  Long.  2|  —  3  mill. 
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Var.  debiiis:  mtmor^  miiidHi,  capilu  proikorads^me  pundiane 
sMbtiiiore,  —  LoDg.  2^  milL 

Der  Küfer  ist  gestreckt  oval,  nach  beiden  Enden  ziemlich  zu- 
gespitzt, wenig  gewölbt,  von  ziemlich  mattem  Glänze.  Der  Kopf 
ist  dankelgran  mit  meist  ziemlich  grolsem  hellen  Randflecken  vor 
den  Angen,  seine  Panktirnng  fein  und  ziemlich  dicht,  rückwärts 
etwas  kräftiger.  Die  Ghagrinirong  kenntlich  and  den  Kopf  matt 
erscheinen  lassend.  Taster  and  Fohler  ganz  blafs  oder  rostgelb. 
Das  karze  und  breite  Halsschild  ist  ein  wenig  kräftiger  and  weit* 
länfiger  als  der  Kopf  panktirt,  and  in  Folge  der  noch  etwas  deat- 
lieheren  Chagrinirnng  des  Qrondes  gleichfalls  ziemlich  matt.  Der 
Mittelfleck  von  der  Ffirbnng  des  Kopfes,  grofs,  an  seinen*  Seiten 
▼erwaschen.  Er  berührt  meist  in  breiter  Aosdehoong  den  Hinter- 
and  Vorderrand  des  Halsschildes  and  ist  an  den  Seitenfiogein  ebenso 
haafig  ganarandig,  als  er  hier  eine  anbestimmte  helle  Makel  am- 
schliefst,  welche  anch  mit  dem  meist  breit  gelben  Seitenrand  des 
Halsschildes  in  Zusammenhang  stehen  kann.  Das  Schildchen  ist 
von  der  Farbe  des  Halssdiildfleekes.  Die  Decken  sind  dicht  and 
fein,  nnregelmfifsig  panktirt.  Hin  and  wieder  zeigen  sich  Anden*- 
tangen  einer  reihenweisen  Anordnang  der  Ponkte.  Zwischen  der 
Panktirnng  sind  sie  sehr  fein  hantartig  geronzelt  and  darum  aach 
inatter  als  bei  den  andern  Arten  der  Gattnng.  Ihre  F&rbnng  ist 
gleichmfifsig  ein  schmatziges  Gelb.  Von  dnnklen  Linien  and  Flek- 
ken  ist  keine  Spar  vorhanden.  Nnr  hinter  der  Schalter  and  am 
Anfsenrand  hinter  der  Mitte  sind  manchmal  einige  onbestimmte, 
danklere  Stellen  bemerkbar.  Alle  Höften,  die  gröfsere  Hälfte  der 
Vorderschenkel  and  die  kleinere  der  mittleren  and  hinteren  sind 
geschwärzt  oder  gebrannt.  Der  Vorderbrnstkiel  ist  sehr  niedrig, 
wenig  scharf,  s^ne  Vordere<^e  kanm  kenntlich.  Die  Hiaterschie* 
nen  deutlich  gekrümmt,  Tarsenglied  2  kürzer  als  3  +  4.  Eine  con- 
Staate,  schon  an  der  Gestalt  and  an  der  Ponktirung  der  Decken 
leidit  kenntliche  Art 

Andalasia,  Gallia  mer.,  Gorsica. 

Var.  debilis:  Die  einzige  Varietät,  die  ich  anfahren  kann, 
liegt  mir  in  einem  von  Herrn  v.  Heyden  eingesandten  Expl.,  mit 
der  Bezeichnung  Aveiro,  vor.  Dasselbe  ist  kleiner,  schmächtiger 
nnd  glänzender  als  die  Stammform.  Kopf  und  Halsschild  sehr  fein 
and  zerstreut  panktirt.  Die  Decken  auf  der  Scheibe  angedunkelt, 
mit  ziemlich  scharf  begrenztem,  schwarzem  Schalterschmitz. 
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10.     Laccobius  leucaspis  Kiesw. 
T.  Hey  den  £nt.  Reise  d.  d.  sudlichea  Spanien  p.  68. 

Elongato-ovatus,  conveams,  capite  macula  anteoculari  sat  magna 
excepta  obscuro»9%rid%y  prothoracis  subtiiitery  medio  fortius  sat  densß 
punctati,  evidenter  alutadi  macula  centrali  parva,  margines  nusquam 
attingente^  obscura,  scutello  testaceo,  elytris  testaceis  irreguiariier 
subtiliterque  punctatis.  —  Long.  2^  mill. 

Eine  schmale,  belle,  durch  helle  Färbung  des  Schildchens  leicht 
kenntliche  Art.  Von  gestreckt-ovaler,  an  beiden  Enden  ein  wenig 
sagedpitzter  Gestalt,  quer  herüber  ziemlich  stark  gewölbt,  bedeu- 
tend convexer  als  der  vorige,  mit  bei  weitem  st&rkeren  Glanse. 
Der  Kopf  ist  dankelgrunlich,  mit  Metallschimmer.  Die  Punktirung 
vor  den  Augen  fein,  nach  hinten  kräftiger,  ziemlich  weitläufig.  Die 
Chagrinirung  deutlich.  Vor  den  Augen  befindet  sich  jederseits  eiae 
breite,  helle  Randipakel.  Fühler  und  Taster  ganz  helL  Das  Hals- 
Schild  mäfsig  dicht,  fein,  auf  der  Scheibe  nicht  unbedeutend  kräf» 
tiger  und  etwas  zusammenflielsend  punktirt.  Seine  Chagrinirung 
kenntlich.  Der  Mittelfleck  ist  klein,  länger  als  breit,  bräunlich, 
nimmt  nur  den  mittelsten  Theil  der  Scheibe  ein,  läfst  also  den 
gröfsten  Theil  des  Halsschildes  gelb.  Zur  Seite  des  Mittelfleckes 
ist  jederseits  manchmal  noch  ein  kleines  Wölkchen  bemerkbar. 
Das  Schildcben  ist  von  der  hellen  Färbung  der  Decken.  Diese 
sind  ganz  blafsgelb,  nur  die  Punkte  dunkler  gefärbt.  Dieselben 
sind  fein,  ziemlich  gedrängt,  verworren,  eine  reihenweise  Anord- 
nung kaum  noch  an  der  Basis  der  Decken  in  geringer  Ausdehnung 
bemerkbar.  Ein  kleiner  dunkler  Schulterschmitz  angedeutet.  Alle 
Hüften  und  Beine  bellgelb.  Der  Vorderbrustkiel  niedrig,  aber 
scharf,  mit  deutlichem  Vordereckchen.  Die  Hinterschienen  etwas 
verlängert,  mäfsig  gekrümmt,  Tarsenglied  2  kürzer  als  3  +  4. 

Andalusia,  Algeria,  Aegyptns. 

Es  liegt  mir  nur  1  Ex.  aus  H.  v.  Kiesenwetter's  Sammlung 
und  eins  in  der  meinigen  von  Herrn  Schwarz  aus  Aegypten  mit- 
getheilt,  vor.  Ich  zweifele  nicht,  dafs  Abänderungen  in  Bezug  der 
Oröfse  und  der  Gestalt  des  Halsschildfleckes  vorkommen. 

11.     Laccobius  Revelieri  Perr. 

Ann.  de  Fr.  1864.  p.  278. 

ElongatO'Ovatus^  convexus,  capite  striga  anteoculari  testacea 
excepta^  obscure  viridi,  prothoracis  vix  punctati y  alutadi^  subopaci 
macula  centrali  angusta,  antice  dilatata,  sinuato-triangulariy  scutello 
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fusculo  t>el  testaceo,  eiyiris  tesiaceis^  punciaiione  parum  crebra^  tr- 
regulari^  hinc  inde  irreguluriter  seriata,  —  Long.  2^  —  2,  mill. 

Gleichfalls  gestreckt-oval  and  nach  beiden  Enden  etwas  zuge- 
spitzt, von  ziemlich  hoher  Wölbang,  glänzend.  Der  Kopf  ist  dan- 
kelgran,  meergrün  oder  bronceglänzend,  mit  ziemlich  grofsem,  hel- 
lem Randfleck  jederseits  vor  dem  Auge.  Die  Chagrinirang  deut- 
lich, die  Panktirung  sehr  verwischt  und  zerstreut.  Fühler  und  Ta- 
ster ganz  blafs.  Das  Halsschild  deutlich  chagrinirt,  etwas  matt- 
oder  fettglSnzend,  äufserst  undeutlich  zerstreut  und  seicht  pnnktirt. 
Nach  vorn  und  der  Mitte  ist  die  Pnnktirung  noch  am  kenntlich- 
sten. Der  grünliche  oder  broncene  Mittelfleck  ist  schmal,  nach 
vorn  verbreitert,  im  Oanzen  ein  Dreieck  mit  etwas  geschweiften 
Seiten  bildend,  welches  vorn  und  hinten  einen  feinen  Saum  der 
Grundfarbe  übrig  läfst;  häufig  schwindet  der  Fleck  auf  eine  kleine 
Makel  in  der  Mitte  des  Halsschildes.  Das  Schildchen  ist  bräunlich 
oder  von  der  hellen  Farbe  der  Decken.  Diese  sind  blafsgelb  und 
zeigen  meist  an  der  Mitte  der  Nath  jederseits  ein  dunkles  Fleck- 
chen oder  Pünktchen.  Ihre  Punktirung  ist  ziemlich  fein,  wenig 
dicht,  auf  dem  vorderen  Theil  hinter  der  Basis  stellenweise  in  nn* 
regelmäfsige  Reihen  geordnet.  Die  Beine  sind  hellgelb,  die  Hüf- 
ten der  vorderen  und  mittleren  gebräunt.  Die  Hinterschienen  sehr 
mäfsig  gekrümmt,  Tarsenglied  2  wenig  kurzer  als  8  + 4.  Vorder* 
brustkiel  sehr  niedrig,  die  Vorderecke  kaum  vortretend. 

Corsica,  Siciiia  (von  mir). 

Von  mir  gesammelte  sicilianische  Stücke  weichen  yon  den  übri- 
gen durch  stärkeren  Glanz  und  feinere  Punktirung  der  Decken  ab. 
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Beschreibung  neuer  Carabiden 

von 

A,  Baron  r.  Rottenberg. 


1.  Nebria  Ta^getana  mihi:  Piceo^ferruginea^  eiongata,  pla- 
niutcula,  prothorace  subcordato,  longitudine  duplo  fere  laiiore^  ely- 
tris  subparallelisy  striatis,  siriis  obsolete  punctatis,  —  Long.  11  — 
12-t  mill. 

Ein  fichter  Alpaeus  and  habitaeil  der  Nebria  tatrica  Mill.  am 
nficbsten  stehend.  Von  gestreckter,  flacher  and  gleichbreiter  Ge- 
stalt,  pecfabraun,  mit  rothbraanen  Tastern,  Fablern,  Beinen  and 
Flügeldeckennaht.  Unterseite  dankler.  Der  Kopf  mfifsig  grofs» 
beim  cJ^  etwas  breiter  als  beim  $,  glatt,  qaer  herüber  gewölbt  mit 
je  einem  Orüboben  innen  neben  den  kleinen,  wenig  gewölbten  Aa- 
gen.  Die  Fühler  schlank,  von  über  halber  EörperlSnge,  das  dritte 
Olied  gut  noch  einmal  so  lang  als  das  2weite.  Das  Halsschild 
nicht  gans  ein  Drittheil  breiter  als  der  Kopf,  viel  breiter  als  lang« 
nach  hinten  xasammengezogen ,  die  gröfste  Breite  fast  noch  vor 
dem  ersten  DrittheU  der  Länge.  Die  Vorderecken  vorgezogen, 
stampf,  an  den  Hinterkopf  nicht  aQSchliefsend.  Die  Hinterecken 
scharf  recht-,  beinahe  spitzwinklig.  Der  Hinterrand  jederseits  ein 
wenig  eingezogen,  zwei  Drittel  so  breit  als  der  vordere.  Die  Sei- 
ten längs  ihres  ganzen  Verlaufes,  nach  hinten  breiter,  abgeflacht 
und  gerandet.  Mittel-  and  Basallinie  stark  vertieft,  letztere  einen 
stampfen  Winkel  bildend.  Basaleindrücke  mfifsig  tief,  nach  vorn 
weit  and  flach.  Zwischen  ihnen  ist  das  Halsschild  bis  zur  Basal- 
linie ziemlich  fein  ranzlig  punktirt.  Die  Eindrücke  selbst  einzeln 
und  fein  panktirt.  Die  Decken  sind  gestreckt,  beinahe  viermal  so 
lang  als  das  Halsschild,  an  den  Scholtern  fast  ein  Drittel  so  breit 
als  das  Halsscbild  an  seiner  Basis,  an  ihrem  Seitenrand  beiiu  d 
fast  gar  nicht,  beim  $  sehr  mäfsig  erweitert,  flach.  Die  Streifen 
sind  ziemlich  tief,  verlosdien  panktirt,  die  Zwischenräume  wenig 
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gewölbt;  am  dritten  finden  sich  zwei  bis  drei  undeutliche  Punkt- 
eindrocke.  Die  Beine  sind  lang  und  schlank,  doch  verh&ltnifsmäs- 
sig  etwas  dicker  als  bei  Nebria  tatrica.  Die  Hinterschienen  in  der 
Mitte  ein  wenig  nach  innen  gekrümmt. 

Dieses  ausgezeichnete  Thier  ist  von  Raymond  in  nicht  grolser 
Zahl  auf  dem  Taygetos  gesammelt  worden.  Das  Vorkommen  ei- 
ner der  Sehten  Alpaeus-Grnppe  angehörigen  Nebria  auf  einem  der 
südlichen  Hochgebirge  Europas  ist  von  besonderem  Interesse. 

2.  Nebria  hybrida  mihi:  Piceo-nigra,  ore^  antennis pedibus- 
que  obscure  ferrugineis,  femoribus  obscurafis,  elongata,  prothorace 
subcordato,  elytris  regulariter  ovatis,  punctato-striatis,  segmentorum 
abdominalium  marginibus  posterioribus  partibusque  lateralibus  tneia- 
stemi  impunctatit,  —  Long.  10  mill. 

Ebenfalls  ein  Alpaeus  und  in  der  Gestalt  der  Germari  Heer 
sehr  ahnlich,  von  der  sie  sich  jedoch  durch  die  schwachen  Punkte 
der  Streifen  sofort  unterscheidet.  Gestreckt,  wenig  gewölbt,  pech- 
schwarz, der  Mund  mit  den  Tastern,  die  Fühler,  die  Coxen  und 
die  Beine  mit  Ausnahme  der  auf  der  Unterseite  gebraunten  Schen- 
kel rostroth.  Der  Kopf  mfifsig  grofs,  quer  gewölbt,  mit  oder  ohne 
Eindrucke  neben  den  Augen,  diese  mäfsig  grofd,  stark  gewölbt,  die 
Fühler  von  beinahe  zwei  Drittel  der  Eörperlfinge.  Das  Halsschild 
Ifinger  als  breit,  viel  breiter  als  der  Kopf,  nach  hinten  zusammen- 
gezogen, über  den  Hinterrand  nicht  viel  schm&ler  als  über  den  vor- 
deren. Im  ersten  Drittel  am  breitesten.  Die  Vorderecken  stampf 
vorgezogen,  vom  Kopf  abstehend.  Die  Hinterecken  spitz,  ein  we- 
nig herabgedrückt.  Der  Seitenrand  deutlich  abgesetzt.  Mittel-  and 
Basallinie  tief,  Basaleindrüdce  ziemlich  tief  und  schmal,  die  Pank- 
tirung  derselben  und  der  Basallinie  etwas  grob  und  wenig  dicht, 
nach  vorn  sich  auf  dem  abgesetzten  Theil  des  Seitenrandes  weiter- 
ziehend. Die  Decken  wenig  gewölbt,  oval,  an  den  Schultern  et- 
was breiter  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  nach  rückwärts 
sich  bis  zum  Anfang  des  letzten  Drittels  gleichmäfisig  verbreiternd, 
beinahe  viermal  so  lang  als  das  Halsschild  und  nicht  ganz  regulfir 
gestreift,  die  Streifen  im  Grunde  ein  wenig  verloschen  und  etwas 
anregelmafsig  punktirt.  Am  dritten  stehen  meistens  zwei  auch  drei 
Punkteindrücke.  Die  Zwischenräume  sind  mäfsig  gewölbt  Die 
Beine  fein  und  lang.  Die  Hinterschienen  in  der  Mitte  etwas  ein- 
wärts geschwungen.  Dem  Käfer  fehlt  die  Querreihe  tiefer  Punkte 
am  Ende  jedes  Hinterleibssegments,  welche  Germari  zeigt,  ebenso 
die  Punktirung  auf  den  Seitentheilen  des  Metasternsms,  durch  die 
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brunnea  Duft,  mit  allen  ihren  Varietäten  and  itäriea  ausgezeichnet 
Bind,  und  an  deren  letzterer  Stelle  sich  eine  ähnliche  Runzelnog, 
wie  bei  Germari  findet. 

Von  H.  V.  Kiesenwetter  vom  Rhilo  Dag  mitgetheilt. 

3.  Pterostichus  Rhilensis  mihi:  Niger^  nitens,  planiuscu- 
lusy  ore,  aniennis  pedibusque  iotis  cum  coxis  rirfo-ferrugineis,  pro- 
ihorace  postice  sinuato-angustato  longiludine  latiore^  ad  angulos  po- 
steriores tUrinque  impresso  et  bistriato  subtiliterque  ruguloso,  elytris 
dorso  planis^  striatis^  striis  subtiliter  punctatis,  ad  tertium  triim- 
presso'punctatis,  —  Long.  11^  mill. 

Mas:  segmento  abdominaH  ultimo  transverse  impresso,  impres- 
sione  longitudinaliter  cßrinata. 

Eine  zierliche,  durch  ganz  rostrothe^  Extremitäten  und  flachen 
Bau  ausgezeichnete  Art, ^  die  kaum  mit  einer  anderen  der  ächten 
Pterostichus-Gtu^^e  zu  vergleichen  ist.  Der  Käfer  ist  tief  schwarz, 
glänzend,  Mund,  PShler,  die  ganzen  Beine  mit  den  Hüften  und 
Schenkeldecken  rostroth.  Der  Kopf  ist  ziemlich  grofs,  hinter  den 
Augen  etwas  halsartig  verengt,  mit  ziemlich  hervorstehenden,  aber 
nicht  halbkugelförmig  gewölbten  und  mäfsig  grofsen  Augen,  zwi- 
schen denselben  mit  zwei  flachen  und  breiten  unbestimmten  Längs- 
eindrücken. Die  Fühler  borstenförmig ,  mäfsig  stark  und  etwa  so 
lang%ala  Kopf  and  Baisschild  zusammen.  Die  3  ersten  Glieder  stark 
verdickt,  bis  auf  die  Borsten  an  ihren  Enden  nackt.  Glied  3  noch 
einmal  so  lang  als  2.  Die  übrigen  viel  schwächer  und  schlanker« 
etwas  abstehend,  kurz  behaart,  vom  5ten  an  alle  nach  innen  ao 
der  Basis  gerinnt.  Das  Halsschild  ist  flach,  fast  ein  Drittel  brei* 
ter  als  lang,  am  Vorderrand  jederseits  um  ein  Viertel  der  Kopf- 
breite  diesen  seitwärts  überragend.  An  den  Seiten  s^nft  gerandet 
erweitert,  mit  der  gröfsten  Breite  vor  der  Mitte  und  dann  sanft 
und  geschweift  nach  den  Hintere<^en  zu  zusammengezogen.  Diese 
sind  scharf  und  etwas  kleiner,  als  ein  rechter  Winkel.  Der  Hin- 
terrand ist  in  der  Mitte  etwas  nach  innen  gebuchtet,  nicht  sehr 
viel  schmäler  als  der  vordere.  Die  Vorderecken  sind  herabge- 
drückt und  ziemlich  stampf.  Die  Seitenränder  breit  und  flach  ab- 
gesetzt mit  aufgebogenem  Saum.  Die[Mittellinie' durchgehend.  Ne- 
ben den  Hinterwinkeln  ist  das  Halsschild  mäfeig  tief,  breit  einge- 
drückt, in  den  Eindrücken  jederseits  mit  zwei  wenig  scharfen,  et- 
was breiten  Längsstricheln.  Die  eingedrückte  Partie  des  Halsschil- 
des ist  schwach  gerunzelt- punktirt.  Nach  der  Mittellinie  zu  zeigen 
sich  oft  auf  der  hinteren  Hälfte  lange  Qaerrunzeln.     Die  Deoken 
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sind  auf  dem  Backen  flach,  schon  regeimataig,  etwas  foreheiföraiig« 
Der  Saam  der  Seiten-  and  Hinterränder  fein  und  acharf  aofgebo- 
gen.  Ihre  Spitzen  sind  einzeln  abgestampft ,  der  Hinterrand  vor 
denselben  nar  beim  c/  schwach  gebachtet.  Sie  sind  ziemlich  fein 
aber  scharf  gestreift,  die  Zwischenräome  fast  flach,  in  den  Streifen 
dicht  and  fein  panktirt.  Am  dritten  zeigen  sich  3  aadi  4  einge- 
stochene Pankte.  Die  Aagenpankte  im  letzten  Zwischenraam  sind 
kräftig  and  stehen  nar  aaf  einem  karzen  Stack  vor  der  Mitte  des 
Seitenrandes  einzeln.  Die  Beine  sind  ziemlich  kurz.  Das  letzte 
Segment  des  cf  ist  an  der  Spitze  breit  and  flach  eingedruckt,  der 
Eindrack  darch  einen  stampfen  aber  kräfdgen  Kiel  getheiit.  An 
den  Yordertarsen  die  ersten  drei  Glieder  abnehmend  und  stark, 
das  vierte  kaum  erweitert. 

Bhilo  Dag  (von  H.  v.  Kiesenwetter  mitgethdUt). 

4.  Trechus  diaphanu$'mihi:  Rufo-testaceus,  contexkucu" 
hiSy  ocuht  minutusimiif  prothorace  cor  dato  ^  hngitudine  t>ix  kuiore^ 
anguHß  posticis  acutis,  elytris  oblongisy  suhtiliut  punctato  -  striatis, 
»iriis.  extus  obsoleiioribusj  ad  Urtiam  utrinque  iriin^reMsis,  — 
Long.  6  mill. 

Eine  stattliche  Art,  gat  von  der  Gro&e  des  Treck,  rubens  F., 
von  der  darchscheinend  rothlichen  Färbang  des  Anop/uXaimus  Bi^ 
Rmehii  and  dorch  die  Kleinheit  der  Aagen  offenbar  ^n  Vermitt- 
langsglied  zu  der  wohl  nicht  haltbaren  Gattang  Anophlhaimus,  Der 
Kopf  Ist  klein  gestreckt  oval,  die  Stimfarchen  tief,  die  Wangen 
vom  Mittel-  and  Hinterkopf  absetzend.  Die  Aagen  panktformig, 
flach,  kenntlich  facettirt,  zwischen  ihnen  and  den  Stimfarchen  «af 
der  Oberseite  des  Kopfes  jederseits  ein  eingedrückter  Pankt.  Die 
Fahler  von  mehr  als  halber  Körperlänge,  die  Glieder  sehr  gestreckt 
and  nach  dem  Ende  nor  wenig  an  Länge  abnehmend,  alle  bis  aaf 
das  erste  etwas  abstehend  behaart,  das  3te  doppelt  so  lang  als  das 
2te.  Das  Halsscbild  im  Yerhältnüs  za  den  Decken  klein,  nicht 
viel  breiter  als  lang,  fast  doppelt  so  breit  als  der  Kop^  nach  hin- 
ten stark  zusammengezogen  mit  scharfen  Hinterecken  und  feinem, 
scharf  abgesetztem  und  aufgebogenem  Seitenrand.  Die  Basalmn- 
dracke  ziemlich  eng  und  tief.  Die  Mittellinie  in  ihrem  ganzen  Ver- 
laaf  kräftig,  vorn  stark,  vor  der  Basis  grabenartig  vertieft  und  hier 
jederseits  ein  feines  kurzes  LängsfÜtchen  bildend.  Die  Basis  in 
geringer  Ausd^nung  sehr  fein  geranzelt  Die  mäfsig  geweihten 
Decken  über  die  Schaltern  fast  dreimal  so  breit  als  das  Halsschild 
an  seiner  Basis,  drei  und  ein  halb  Mal  so  lang  41s  dieses,  bis  hin- 
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ter  der  Mitte  sehr  mäfsig  verbreitert,  hinter  derselben  sehr  allmfih- 
lig  Terschmälert,  mit  breit  zagemndeten,  etwas  stampfen  Enden. 
Die  zwei  innern  Panktstreifen  sind  ziemlich  tief  nnd  dabei  krfifdg 
pnnktirt,  die  folgenden  nehmen  an  Tiefe  und  an  Deutlichkeit  der 
Panktirung  allmählig  ab,  des  letzten  (7ten)  Punktimng  ist  immer 
noch  kenntlich.  Alle  Streifen  sind  vor  der  Spitze  der  Decken  ab* 
gekürzt.  Der  umgeschlagene  Theil  des  ersten  Streifens  ist  deutlich 
ausgeprägt.  Am  dritten  stehen  drei  kräftige  Punkteindrücke,  der 
erste  hinter  der  Basis,  der  zweite  in  der  Mitte,  der  dritte  nicht 
weit  vom  Ende  jeder  Decke. 

Die  Art  ist  neben  microphthalmus  Mill.  zu  stellen,  von  dem 
sie  durch  bedeutende  Oröfse,  höhere  Wölbung,  lange  Fahler,  schmä- 
leres Halsschild  und  andere  Streifung  der  Decken  abweicht. 

Von  Raymond  auf  dem  Taygetos  entdeckt. 

5.  Microtyphlus  perpusillus  mihi:  Testaceus,  deplanaiuSy 
capite  grosso^  antennis  brevibus,  incrassatiSf  prothorace  cordato^ 
elytris  posHce  dilatatis,  apice  truncatis.  —  Long.  1  mill. 

Die  kleinste  bisher  bekannt  gewordene  Carabide,  hellgelb, 
ziemlich  glänzend,  von  flacher  Gestalt.  Der  Kopf  ist  dick,  wenig 
länger  als  breit,  nach  hinten  gleichbreit,  vor  der  Stirn  schwach  nnd 
breit  eingedruckt,  über  und  Über  sehr  fein,  hinter  dem  Scheitel  et- 
was deutlicher  quergerunzelt.  Die  Fühler  nicht  ganz  so  lang  als 
Kopf  und  Halsschild  zusammen,  dick,  fast  perlschnurförmig  nach 
den  Enden  zu  an  Dicke  zanehmend.  Die  einzelnen  Glieder  so 
lang  als  breit,  die  drei  vorletzten  ein  wenig  dicker  als  die  vorher- 
gehenden, das  letzte  fast  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte,  zusam- 
mengedruckt eiförmig.  Das  letete  Glied  der  Maxillartaster  stark 
verdickt.  Das  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  hinten  stark 
zusammengezogen,  ohne  hervortretende  Hinterecken,  mit  sehr  we- 
nig gerundeten,  ziemlich  schmal  abgesetzten  Seitenrändem  und  nach 
vorn  abgekürzter,  breiter,  kräftig  vertiefter  Mittellinie.  Ueber  den 
Vorderrand  am  breitesten.  Dieser  gerade  abgeschnitten  und  un- 
gefähr ein  Viertel  breiter  als  der  Kopf,  ohne  vortretende  Vorder- 
ecken. Die  Oberfläche  fein  und  weitläufig,  etwas  runzelig  punk- 
tirt.  Die  Decken  über  die  ganz  abgerundeten  Schultern  wenig 
breiter  als  das  Halsschild  über  seinen  Hinterrand ,  von  den  Schul- 
tern an  gleichmäfsig,  ziemlidi  stark  nach  hinten  verbreitert,  etwa 
^  Mal  so  lang  als  das  Halsschild.  Die  Naht  ist  auf  dem  hinte- 
ren Drittel  ganz  verwachsen  und  nicht  mehr- kenntlich,  nach  hin- 
ten sind  die  Decken  gemeinsam  von  der  Naht  aas  schräg  nieder- 
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gedruckt  mit  einem  gemeinsamen  Qrfibchen  köre  vor  dem  Ende 
der  fehlenden  Naht.  Nach  aufsen  ist  am  Bnde  der  Decken  ein 
anbestimmter  Eindruck  vorhanden,  welcher  dem  amgeschil^^nen 
Theil  des  ersten  Streifens  der  fibrigen  Trechinen  entspricht  Die 
ganzen  Decken  sind  äufserst  fein,  auf  dem  niedergedrückten  Theil 
deutlicher  und  matt,  granulirt,  ohne  jede  Spur  von  Streifen. 

Von  Schaumii  Saulcy  und  Reeelieri  Perr.  durch  Kleinheit,  dik- 
keren  Kopf,  küreere  und  stfirkere  Fahler,  breiteres  Halsschild  und 
nach  hinten  viel  stärker  erweiterte  Decken  unterschieden. 

Bei  Saloniki  von  Raymond  in  wenigen  Ex.  gesammelt. 


Lathrimaeum  fratellum  nov.  spec. 

beschrieben  von 
A,  Baron  v.  Rottenberg. 

Lathrimaeum  fratellum  mihi:  Prolongatum  planum,  piceo- 
nigrum,  nitidulum,  prothorace  longitudine  duplo  fere  latiore,  subae- 
qualiy  lateribus  modice  rotundato,  utrinque  foeeolatOj  dense  saJt  for- 
titer  punctatOy  vix  canaliculato ,  elytris  prothorace  ter  cirdter  Ion- 
gioribus,  postice  dikUatis^  substriatis  ac  crebre  punctati$.  —  Long. 

Diese  Art  steht  dem  neulich  von  mir  beschriebenen  Lathrim, 
prohngatum  überaus  nahe  und  unterscheidet  sich  von  demselben 
aufser  durch  dunklere  Färbung  und  etwas  bedeutendere  Gröfse  vor- 
nehmlich durch  andere  Bildung  des  Halsschildes.  Das  Thier  ist 
ebenfalls  viel  flacher  und  gestreckter  als  Lathrim.  assimile  Payk. 
und  metanocephahim  111.  Pechschwarz  mit  pechbraunen  Decken, 
glänzend,  von  flacher  Gestalt.  Der  Kopf  ist  so  lang  als  mit  den 
Augen  breit,  über  der  Oberlippe  eingedrückt,  auf  dem  Scheitel  mit 
einem  Mittelgrübchen,  zwischen  und  hinter  den  Augen  nur  schwach 
vertieft,  über  und  über  ziemlich  fein  und  dicht  punktirt.  Die  Füh- 
ler und  Taster  sind  ganz  pechschwarz.  Das  quer  herüber  ziem- 
lich gewölbte  Halsschild  ist  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  über 
den  Vorderrand  nur  unbedeutend  schmäler  als  über  den  hinteren, 
die  grofste  Breite  ungefähr  über  die  Mitte,  die  Seitenränder  mäfsig 
nach  vorn  ein  wenig  stärker  gerundet,  die  Hinterecken  scharf 
rechtwinklig,  die  vorderen  abgestumpft.   Der  Hinterrand  fast  gerade, 
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der  vordere  sanft  und  gleichmfi&ig  einwärts  gebachtet.  Die  Punk- 
tirang  ist  dicht,  ziemlich  kräftig,  besonders  «ach  den  Seiten  zu; 
eine  äofserst  schwache  Mittelrinne  ist  bemerkbar,  jederseits  ihrer 
Mitte  befindet  sich  ein  sehr  schwaches  weites  Orfibchen.  *  Ein  stär- 
keres steht  vor  der  Mitte  hart  am  jeders^itigen  abgesetzten  and 
fein  aufwärts  gebogenen  Seitenrand.  Endlich  findet  sich  noch  ein 
andeatlicher  Eindruck  in  jeder  Hinterecke.  Die  Decken  sind  flach, 
dreimal  so  lang  als  das  Halsschild,  nach  hinten  verbreitert,  am 
Ende  einzeln  flach  gerundet,  die  Innenwinkel  stampf.  Sie  sind 
fein  und  unregelmäfsig  gestreift,  mit  dichter  Punktirang,  die  ein 
wenig  feiner  als  die  des  Halsschildes  and  in  den  Streifen  stellen- 
weise in  Reihen  geordnet  ist.  Die  hinter  ihren  Enden  nur  sehr 
wenig  vorragende  Hinterleibsspitze  ist  äofserst  fein  und  dicht 
punktirt.  Die  Schenkel  sind  pechschwarz.  Schienen  und  Schenkel 
rostroth. 

Auf  dem  Taygetos  von  Raymond  in  wenigen  Ex.  gesammelt. 


Synonymische  Bemerkungen. 

Typische  Exemplare  der  Deroioma  Ledert  Reitter  (Berl.  Eni. 
Zeitschr.  1872.  p.  170)  aus  Algier  erweisen  sich  als  =  Monotoma 
sericeüa  mihi  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  1870.  p.  237);  der  Käfer  mufs 
also  den  Namen  Derotoma  sericella  mihi  fuhren. 

Im  Bulletino  della  Societä  entomol.  italiana  5ter  Jahrg,  letztes 
Vierteljahresbeffc  p.  4  erklärt  Ragusa  (Berl.  Entom.  Zeitschr.  1870. 
p.  258)  Omophlus  fcUiaoiosus  mihi  für  identisch  mit  longicornis  Ber- 
tolini.  Die  beiden  Safer  haben  keine  Aehnljichkeit  miteinander, 
wenn,  was  ich  voraussetzen  darf,  von  Bertolini  selbst  als  longicor* 
ni$  eingesandte  Exemplare  dieser  Art  wirklich  angehören;  beson* 
ders  ist  die  Halsschildbildung  bei  beiden  eine  ganz  verschiedene, 
indem  das  Halsschild  des  longicornis  Bertol.  aber  noch  einmal  so 
breit  als  lang  ist  und  gerundete,  breit  gerandete  Seiten  zeigt,  und  das 
des  falladosus  m.  nur  ein  Drittel  breiter  als  lang  ist,  und  schwach 
gerundete,  ganz  schmal  und  scharf  gerandete  Seiten  hat. 

A.  B.  V.  Rottenberg. 


[Berliner  entomologische  Zeitschrift  XVIII.  1874.} 


Neue  Heteroptera  aus  Ungarn 

beschrieben  von 
Dr.  G.  f>.  Hortdtk  in  Pest. 


1.     Zosmenus  porcatus  nov.  spec. 

Breviter-otalis^  albidus ;  antennis^  articulo  apicali  fusco  exceptOy 
pedihusque  flaeescentibus ;  thoraee  hemelytrisque  fortiter  punctatis^ 
thorace  brevi^  transeerso^  hemelytris  angustiore^  carinis  quinque  pa- 
rallelis^  parce  nigro  -punctatis  ^  harum  tribus  mediis  percurrerUibuSy 
instructo;  kemelytris  sese  haud  tegentibus^  clavo,  corio  ei  membrana 
haud  distinctisj  latitudine  parte  sexta  longioribus^  marginibus  late- 
ralibus  et  costis  elevatis  parce  nigro  -  punctoHs,  —  Long.  2|,  lat. 

H  min. 

Kurz  eiförmig,  etwas  gewölbt;  graulich  weifs,  mit  schwach 
rothlichem  oder  grünlichem  Anfluge.  Thorax  oben  und  unten,  Ina» 
besondere  aber  die  Halbdecken  dicht  und  tief  netzmaschig  einge- 
stochen punktirt.  Kopf  fein  punktirt,  mit  gerade  vorstehenden 
JochhÖmern.  Fühler  lehmgelb,  Bndglied  bräunlich.  Thorax  kurz, 
fast  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorn  sehr  schwach  verengt; 
Seitenrand  blattartig,  in  der  Mitte  kaum  ausgeschweift,  Halswinkel 
stumpf  abgerundet;  Vorderrand  etwas  eingebogen,  Hinterrand  ge- 
rade; Scheibe  mit  fclnf  geraden  parallelen,  hier  und  da  schwarz  ge- 
tüpfelten Kielen,  von  welchen  die  drei  mittleren  durchlaufend,  ein* 
ander  genähert  und  etwas  stärker  sind,  als  die  zwei  nach  vom  ab- 
gekürzten, aber  noch  immer  ziemlich  starken  äufseren  Seitenkiele. 
Schildchen  am  Grunde  etwas  gelblich.  Halbdecken  kurz  elliptisch, 
nur  um  ein  Sechstel  länger  als  zusammen  breit,  breiter  als  der 
Thorax,  mit  geraden  Innenrändern  aneinander  liegend,  sich  nicht 
deckend;  Ciavus,  Corium  und  Membran  undeutlich  von  einander 
geschieden;  alle  Rippen  sind  zu  ziemlich  starken  Kielen  erhoben, 
welche  sowie  der  Aufsenrand  spärlich  und  sehr  klein  schwarz  ge- 
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fleckt  sind.  —  Hinterleib  fein  puaktirt,  gelbliehwelTs ,  bei  einem 
Bxemplar  (cJ^)  grünüchweiDs  mit  drei  Reihen  Bchwärzlichen  Fleck- 
chen.    Beine  lehmgelb. 

Durch  die  angegebenen  Merkmale  von  allen  mitteleuropäischen 
Arten  verschieden.  Am  nächsten  scheint  er  mit  Zosmenus  atri- 
pH  eis  Frey-Oefsner  ans  Sarepta  verwandt,  von  diesem  aber  durch 
bedeutendere  Oröise  and  statt  drei,  fiSnr Thoraxkiele  hinlänglich 
verschieden  zu  sein. 

Drei  Ex.  von  den  Sandhaiden  bei  Pest.   (Mus.  Hang.) 

2.     Agramma  minutum  nov»  spec. 

Oblong  0  -  ovaiumy  nigrum;  antennarum  articulis  crassiuscu&s^ 
ariieulo  tertio  apice,  quarto  toio  ferruginets^  his  crassUudine  aegua' 
Hbus;  ihorace  posHce  iransnersim  impresso  ^  marginiöus  lateralibus 
senskn  arcuatis^  margine  antica  et  proeessus  scutellaris  apice  angu^ 
stissime  testaceis;  hemeiytris  convexis,  sese  haud  iegenHöus  et  basi 
nigricantibuSy  testaeeis;  pedibus  ferrugineisy  femoribus  nigricantibus^ 
—  Long,  l^y  Lat.  |  mill. 

Länglich  eiförmig,  schwarz.  Kopf  fein  punktirt.  Ffihler  kurz 
und  kräftig,  sehr  fein  gekörnt,  schwarz,  drittes  Glied  an  der  Spitze 
rostroth  und  etwas  verschmälert,  aber  nicht  dunner  als  das  ganz 
rostrothe  spindelf5rmige  Endglied.  Thorax  tief  und  grob  panktirt, 
mit  schwach  gerundeten  und  vorn  sdinell  verengten  Seitenrändem, 
hinter  der  Wölbung  mit  einer  deutlichen  Quervertiefung;  Vorder- 
rand  äuberst  schmal  schalgelb  gesäumt,  Spitze  des  kurzen  Proces* 
sas  in  geringer  Ausdehnung  ebenso  gefärbt;  Mittelkiel  schwach 
and  undeutlich.  Halbdecken  genetzt,  schalgelb,  am  Grunde  schwär- 
lich, der  Länge  und  Breite  nach  ziemlich  stark  gewölbt,  parallel 
aneinander  liegend,  sich  nicht  deckend,  den  Hinterleib  nur  wenig 
überragend.  —  Rand  der  Wangenplatten  sowie  die  Brnstplatten 
and' Beine  rostroth;  Schenkel  schwärzlich,  am  Grand  und  Ende 
etwas  heller. 

Die  kleinste  europäische  Art,  dem  A.  laetum  Fall,  am  näch- 
sten stehend  and  von  Flor  (Rhynch.  Livl.  L  p.  325),  der  ein  bei 
Laibach  gefangenes  Stock  dieser  Art  vor  sich  gehabt  zu  haben 
scheint,  nur  für  eine  mit  rudimentären  FJügeln  ausgestattete  Form 
der  enteren  gehalten.  I^h  halte  sie  ür  eine  selbstständige.  Art, 
welche  sich  du^eh  folgende  specifisehe  Merkmale  sehr  gut  begrün- 
den läfet:  die  kürzeren,  kräftigeren  Fühler,  das  ganz  rothrothe  Füh*- 
ler^idgUed^  welches  nicht  dicker  als  das  vorletzte  ist,  die  am 
Grunde  geschwärzte;!^,  feiner  genetzten  £[albd€cken  und  die  eottr 
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Btant  dankel  gefärbten  Schenkel.  Die  eigenthfimliche  földnng  des 
Thorax  und  der  Halbdecken  könnte  ihren  Grand  sehr  wohl  blo^ 
in  der  rudimentären  Entwickelang  der  Flügel  haben. 

Drei  Exemplare  aas  den  Ofner  Bergen.     (Mas.  Hang.) 

3.     Monanthia  flavipes  nov.  spec. 

Oblong O'Otaia,  glahra^  nitida;  capite  aniennisque  nigris^  harwn 
ariiculo  tertio  brevi,  cylindrico^  apice  oblique  Iruneato;  thoraee  ca-* 
staneo,  vesicula  anHca  ei  proeessu  sctUellari,  carinis  tribus  paralle- 
lis  instructOy  nee  non  hemelytris  stramineis;  abdomine  pedibusque 
totis  testaceis,  tibiis  basin  eersus  modice  angustatis.  —  Long.  3|  — 

3J,  Lat.  li— H  miW- 

Länglich  eiförmig,  glänzend,  ofibehaart.  Kopf  schwäre,  Tom 
am  Scheitel  mit  zwei  sehr  kurzen,  eng  aneinander  liegenden  gel« 
ben  Dornen.  Fühler  karz  and  kräftig,  schwarz,  fein  anliegend  be- 
haart; drittes  Olied  cjlindrisch,  mit  den  übrigen  gleichdick,  weni* 
ger  als  doppelt  so  lang  wie  das  Ehidglied,  am  Ende  schief  nach 
anten  hinten  abgestatzt.  Thorax  vorn  gerade,  mit  nach  hinten 
fünfeckiger,  oben  gekielter,  schmatzig  strohgelber  Halsblase,  auf 
der  Wölbung  kastanienbraun,  deutlich  punktirt,  angekielt,  die  Stelle 
der  Kiele  nehmen  zuweilen  drei  schwärzlich  durchscheinende  Strei- 
fen ein,  welche  hinten  in  die  drei  geraden,  ziemlich  starken  Kiele 
des  strohgelben  Processus  übergehen.  Halsblase  und  Processus, 
sowie  die  ebenfalls  strohgelben  Halbdecken  netzmaschig.  —  Brust 
schwarz  oder  schwärzlich;  Brust-  und  Waogenplatten  weifsgelb» 
Bauch  sammt  den  Beinen  schalgelb;  letztes  Tarsenglied  an  der 
Spitze  schwarz.  Beine  kurz,  kräftig;  Schienen  gegen  den  Grund 
za  etwas  verschmälert. 

Der  M.  albida  Herr. -Seh.  und  Eryngii  Latr.  ähnlich;  sia 
unterscheidet  sich  von  diesen  aufser  der  constanten  Färbung  der 
Beine  und  des  Hinterleibs,  durch  die  kurzen,  nur  auf  der  Hinter- 
hälfte des  Thorax  vorhandenen  Kiele,  durch  kürzere,  kräftigere 
Beine  ond  Fühler  und  durch  das  kurze  dritte  Fahlerglied,  welches 
bei  diesen  zwei  Arten  bedeutend  mehr  als  doppelt  so  lang  ist  wie 
das  Endglied.  Aufserdem  unterscheidet  sie  sich  noch  von  ilf.<  al^ 
bida  durch  die  Bildung  der  Schienen,  von  M,  Eryngii  durch  das 
gleichmäfsig  cylindrisohe  dritte  Fühlerglied.  —  Von  der  mir  nmr 
nach  der  Beschreibung  bekannten  M.  Olivieri  Pst  aus  Algier, 
mit  der  sie  auch  verwandt  zu  sein  scheint,  unterscheidet  sie  äeh 
dorch  die  Färbung  des  Thorax  and  des  Hinterleibs,  durch  gänzli- 
chen Mangel  aller  drei  Kiele  ^-  auch  des  Mittelkieles  -^  auf  der 
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Wölbung  des  Thorax  u.  s.  w.,  besonders  aber  durch  das  mit  den 
übrigen  gleichdicke  dritte  Fuhierglied,  welches  bei  9f,  Olieieri 
„plus  mince  que  le  second^  sein  soll. 

Auf  den  Bergen  bei  Ofen  und  Fuufkirchen  von  Mai  bis  An- 
fang August  nicht  sehr  selten.     (Mus.  Hung.  et  Coli.  Horr.) 

4.     Aradus  sordidus  nov.  spec. 

OblangO'Ovatus,  niger;  antennarum  articulo  secundo  ba$in  ver- 
sus lepüer  gracilescenii,  duobus  ultimis  aeque  longis,  simul  sumtis 
sublong%ore\  rostro  mesostethii  medium  attingente;  thorace  postiee 
angusHssime  flavo-marginaio,  marginibus  lateralibus  minutissime  cre- 
nukUis;  hemelytris  flavo  nigroque  i^ariis,  biisi  extus  dilatitis;  mem- 
brana  hyalina^  sordide  fusco-maculata ;  cospis  femorumque  apiee^  nee 
non  macuUs  transversis  marginalibus  abdominis  ßavescentibus.  — 
Long.  H— 5J,  Lat.  1|  — 2^  mill. 

Länglich  eiförmig,  schwarz  oder  schwarzbraun.  Fühler  län- 
ger als  der  Kopf,  ganz  einfarbig  dunkel;  zweites  Glied  gegen  die 
Basis  zu  allmälig  verdännt,  etwas  länger  als  die  beiden  gleichlan- 
gen Endglieder  zusammen.  Schnabel  auf  die  Mitte  der  Mittel- 
brust reichend.  Thorax  am  Hinterrande  sehr  wenig  ausgeschnit- 
ten und  sehr  schmal  gelb  gesäumt;  Seitenrand  sehr  fein  gekerbt, 
gleichmäfsig  abgesetzt  und  etwas  aufgebogen,  an  den  Schultern  ge- 
rundet, vorn  stark  geschweift;  Ruckenkiele  gerade.  Schildchen 
länglich  dreieckig,  mit  fiachbogigen  Seiten  und  aufgebogenen  Sei«- 
tenrändern,  in  der  Mitte  etwas  gewölbt.  Halbdecken  gelblich,  un- 
regelmäfsig  schwarz  oder  schwarzbraun  gefleckt,  an  der  Wurzel 
und  Spitze  stets  dunkel,  hinter  der  Wurzel  nach  aufsen  eine  grös- 
sere helle  Stelle;  Aufsenrand  am  Grunde  bogig  erweitert  und  et* 
was  aufgebogen.  Membran  hyalin,  zwischen  den  gebräunten  Rip- 
pen mit  schwarzen  oder  schwarzbraunen  Querflecken.  Beine  braun- 
schwarz, Hüften  und  Schenkelende  gelblich.  Hinterleib  an  den 
Segmentecken,  oben  und  unten  mit  gelblichen  Querflecken  oder 
Querstreifen.  lünterrand  der  Abdominalsegmente  unten  winkelig 
ausgeschnitten;  beim  cT  dag  fünfte  am  stärksten,  so  dafs  es  in  der 
Mittellinie  weniger  als  ein  Drittel  so  lang  ist  wie  das  hinten  bo- 
gig ausgerandete  breite  sechste  Segment;  beim  S  ist  das  fünfte  und 
sechste  Abdominalsegment  in  der  Mitte  gerade,  gleichlang,  das  erste 
Genitalsegment  in  der  Mittellinie  doppelt  so  lang  wie  das  zweite, 
und  nur  wenig  kürzer  als  das  sechste  Abdominalsegment. 

Steht  dem  A,  lugubris  Fall,  zunächst  und  unterscheidet  sich 
von  demselben  durch  die  Färbung  der  Fühler,  durch  stärker  vor- 
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stehende  Halsecken,  durch  die  am  Grunde  aasgebogenen  Gorium* 
ränder,  sowie  durch  die  Bildung  der  Fühler  und  der  Abdominal- 
und  Genitalsegmente. 

Vier  Stuck  aus  der  Ofner  Gegend.  (Mus.  Hung.) 

5.     Cori$a  Frivaldsnhyi  noy.  spec. 

Oblonga^  laevis,  nitida^  alata;  vertice  rotundcUa^  fronte  albido- 
piloso ;  thorace  longitudine  parum  latiare  hemelytrisque  nigro^fusde^ 
erebre  pallideque  minuie  flavo'-conspersis,  angulo  intemo  claoi  prope 
ba$in  macula  flava  omaio;  subtus  cum  capiU  pedibueque  fiavida, 
pectore  medio  nigro.  —  Long.  67,  Lat.  2|  mill. 

(^.  Palis  subuliformibusy  dorso  subarcuatis;  fovea  frontali  lata^ 
leeiter  impresso,  oculos  vix  super  ante;  abdotninis  basi  nigra. 

$.  Palis  subuHformibus;  fronte  subplana;  lobis  ani  nigris,  an- 
gustissime  fiaito-marginatis. 

Länglich,  oben  glatt,  glänzend,  unbehaart.  Kopf  gelb,  mit  den 
Augen  zusammen  breiter  als  der  Thorax,  vorn  gerundet;  Scheitel 
in  der  Mitte  mit  einem  nach  hinten  deutlicheren  Längskiel,  am 
Hinterrande  schmal  bräunlich;  Stirne  mit  ziemlich  langen,  gelblich- 
weifsen  Härchen  besetzt,  beim  d  flach  und  breit  ausgehöhlt,  beim 
$  platt  Thorax  nur  um  eitk  Viertel  breiter  als  lang,  länger  als 
der  Kopf,  nach  hinten  dreieckig,  vorn  mit  einem  bis  etwa  auf  die 
Mitte  reichenden  Längskiel,  schwarzbraun  mit  sehr  kleinen  gelben, 
meist  queren  Fleckchen  dicht  besetzt,  so  dafs  die  Färbung  bei 
schwacher  VergrÖfserung  als  schöne  Marmorirung  erscheint.  Gla- 
vns  und  Corium  ebenso  gefärbt,  nur  sind  die  gelben  Fleckchen  et- 
was grÖ£ser  und  verfliefsen  oft;  am  inneren  Grnndwinkel  des  Cla- 
vus  entsteht  in  Folge  Zurücktretens  der  dunklen  Färbung  ein  grös- 
serer oder  kleinerer  intensiv  gelber  Fleck,  welcher  nur  sehr  selten 
ganz  fehlt;  Randfeld  des  Corium  gelb.  Membran  gelb,  fein  und 
dicht  schwarzbraun  marmorirt,  mit  einer  deutlichen  Rippe,  welche 
eine  grofse  Zelle  einschliefst.  Flügel  vollkommen  entwickelt.  Un* 
terseite  sammt  den  Beinen  gelb,  Brustmitten  nnd  Ende  des  letzten 
Tarsengliedes  an  den  Mittelbeinen  schwarz;  erstes,  zweites  und 
drittes  Bauchsegment  beim  cT  am  Grunde  breit  schwarz;  After- 
klappen des  9  schwarz,  äufserst  fein  gelb  gerandet.  Hinterleibs- 
rucken gelb;  am  Grunde  mehr  oder  weniger  schwarz,  zuweilen 
ganz  gelb.     Fola  beim  cT  säbelförmig,  beim  $  pfriemlich. 

Eine  durch  Grofse,  Färbung  und  Thoraxbildung  ausgezeieh* 
nete  Art  aus  der  kleinen  Gruppe  Cymatia  Flor.  Sie  kann  mit 
den  bisher  bekannten  dr^i  europäischen  Arten  dieser  Gruppe  niefat 
verwechselt  werden  und  schliefst  sich  in  ihrer  äufseren  Erscheinung 
mehr  den  echten  Cor »5a -Arten  an. 

Yon  Herrn  Gustos  Job.  v.  Frivaldszky  mehrere  Exemplare  bei 
Pest  gesammelt    (Mas.  Hang.) 
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Aus  der  Bienen-Fauna  Naseau's 

von 
Professor  Sehenck  zu  Weiibai^  (Wiesbaden). 


(Zweites  Stfick.) 


1.  Hal%ctu$  lucidulus  Scbck.  ^f.  Das  $  ist  beschrieben  im 
Nass.  Jahrb.  1861.  (Conf.  Berl.  ent.  Ztschr.  1873,  III,  IV.  p.  259. 
and  1874:,  I,  II.)  Für  das  c7  halte  ich  den  H,  pygmaeus  Schck. 
(Nass.  Jahrb.  1853),  welchen  ich  aber  bisher  mit  einem  kleinen 
schwarzen  männlichen  Sphecodes  (Sph,  niger  Sich.)  vermengt  hatte ; 
den  Namen  pygmaeus  habe  ich  im  Jahrb.  1861  auf  eine  andere  Art 
des  Genus  Halictus  angewendet.  Obiges  c?  ist  4  —  5  Mm.  lang, 
tief  schwarz  and  sehr  glänzend,  der  Hinterleib  ohne  Filzflecken, 
die  Ränder  der  Segmente  sehr  schmal  blafs  gefärbt.  Der  Kopf  ist 
kreisrand,  der  Clypeas  kaam  vorragend,  schwarz  ohne  hellen  Rand, 
wie  das  ganze  Gesicht  mit  weifsem  Filze  bedeckt.  Die  Fahler  we- 
nig länger  als  der  Thorax,  schwarz,  die  Geifsel  unten  ins  Bräun- 
liche fallend.  Die  Flügelschäppchen  braungelb,  an  der  Basis 
schwarz,  die  Flügel  wasserhell,  Adern  und  Randmal  branngelb  oder 
braun.  Die  Tarsen  rostroth  oder  mehr  gelb,  zuweilen  auch  die 
Kniee  und  die  Spitzen  der  Mittel-  und  Hinterschienen.  Der  Meso- 
thorax  fein,  ziemlich  weitläufig  punktirt,  ebenso  der  Hinterleib^ 
Segment  1  sehr  fein  und  zerstreat,  die  übrigen  Segmente  am  letz- 
ten Drittheil  glatt,  der  Metathorax  oben  längsrunzelig,  zuweilen  et- 
was netzronzelig,  am  Ende  fein  gerandet,  hinten  glänzend,  fein 
punktirt.  .Der  Hinterleib  länglich-oval,  am  Ende  abgerundet,  etwa 
um  die  Hälfte  länger  als  der  Thorax,  das  Endsegment  grobig  ein- 
gedrückt -*  Bei  einer  gröfseren  Varietät  sind  die  Fingeladern  nebet 
Randmal  und  Schüppchen  schwarz. 

Dieses  cT  unterscheidet  sich  von  allen  übrigen  c^  nassauischer 
Arten  der  Gattung  Halictus  durch  den  stärksten  Glanz  und  den 
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kreisrooden  Kopf,  ähnlich  dem  Hmkeims  airainims  Sch<±. 
Jahrb.  18G1).  Es  ist  sehr  ähnlidi  den  kleinen  schwarzen  Spheeo- 
itef-Männchen,  welche  ich  mit  Sichel  für  eine  Var.  des  Sph.  ephip- 
pitts  L.  hielt  (Sph.  niger  Sich.),  in  denen  aber  Herr  Landgerichts- 
rath  V.  Hagens  zu  Cleve  wegen  Verschiedenheit  der  Generations- 
Orgaoe  eine  selbststandige  Art  erkannt  hat  (conf.  BerL  Entomol. 
Zeitschr.  1874.  L).  Dieser  Spkeeodeä  fliegt  mit  obigem  Ha&ctns 
oft  anf  denselben  Pflanzen,  besonders  Picris,  Achillea  and  Hera- 
cleom;  er  anterscheidet  sich  davon  besonders  dan-h  die  kahlen, 
von  Glied  4  an  mit  feinen,  durch  eine  scharfe  Lope  wahrnehmba- 
ren Höckercben  (darch  schwache  Lapen  wie  Punkte  erscheinend^ 
dicht  netzartig  besetzten  Fahler  and  die  nicht  aasgerandeten  Au- 
gen; bei  HaUctns  S  fehlen  den  Fahlem  diese  Höckerchen  and  sie 
sind  dicht  karz  behaart,  die  Angen  nach  innen  etwas  aasgerandet. 
Sphecodes  niger  hat  einen  stärker  panktirten  Mesothofax  and  grö- 
ber gerunzelten  Metathorax,  aber  einen  viel  feiner  and  späriicher 
panktirten,  oft  fast  oder  ganz  glatten  nnd  flacheren  Hinterleib  mit 
breiter  blais  gefärbten  Segmentrandem,  schwarze  Tarsen  nnd  et- 
was getrabte  Flfigel,  mit  schmälerer  und  höherer,  fast  gleich  brei- 
ter Cabitalzelle  2  and  der  Spar  einer  Anhangszelle  neben  der  Ra- 
dialzelle, nnd  ist  in  der  Regel  kleiner. 

2.  Halt  eins  atratulus  Scbck.  (?>  dessen  $  anbekannt  ist, 
gleicht  ebenfalls  sehr  dem  Sphecodes  niger,  durch  Fühler  und  Au- 
gen davon  unterscheidbar.  Von  H.  lucidulus  (^  anterscheidet  sich 
dieses  (^  durch  den  kürzeren,  mehr  linealen  Hinterleib  ohne  blasse 
Segmentränder,  bis  zum  Ende  der  Segmente  dicht  und  stärker  als 
bei  lucidulus  punktirt,  Segment  2  an  der  Basis  eingedrückt;  die 
Fühler  kürzer;  Kopf  und  Farbe  wie  bei  lucidulus. 

3.  Die  von  mir  als  Halictus  laevis  K.  bestimmte  Art  hat 
Smith  in  beiden  von  mir  in  copula  gefangenen  Geschlechtern  nach 
den  ihm  mitgetheilten  Exemplaren  als  die  Eirby'scbe  Melitta  lae» 
tis  anerkannt.  Dagegen  beschreibt  Thomson  1.  c.  unter  diesem 
Namen  eine  ganz  andere  Art,  deren  d^  nach  ihm  die  Mel.  fulvi- 
cornis  K.  ist.  Dieses  ^T  hat  unter  allen  Arten  die  längsten  Füh- 
ler, deren  Schaft  unten  lebhaft  braungelb  ist,  während  das  cf  der 
von  mir  als  H.  laevis  K.  beschriebenen  Art  kurze  und  ganz  schwaze 
Fühler  hat.  Nach  den  mir  von  Morawitz  aus  Rufsland  mitgetheil- 
ten Exemplaren  ist  H,  subfasciatus  N.  nicht  identisch  mit  ful- 
vicomis  K.,  da  ihm  dessen  Hauptmerkmal,  ein  un  punktirt  er 
Hinterleib,  fehlt. 
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4.  Wenn  meine  Andrena  hirtipes  von  hirUpes  Pz,,  wie 
möglich,  verschieden  ist,  so  nenne  ich  sie  A.  squamigera;  die 
Abbildung  in  der  von  mir  benutzten  Ausgabe  von  Panzer's  Fauna 
ist  zu  schlecht,  um  mit  Gewifshoit  auf  die  Identität  schliefsen  zu 
können. 

Von  squamea  Gir.  ist  sie,  in  Folge  genauer  Vergleichung, 
sicher  verschieden.  Das  $  von  squamigera  gehört,  wie  das  von 
squamea y  zu  den  ansehnlichsten  und  schönsten  Andrenen;  leider 
fängt  man  es  selten  in  reinem  Zustande.  Beide  $  haben  die  näm- 
liche eigenthümliche  Behaarung  des  Thorax;  derselbe  ist  ganz  dicht 
mit  schuppenartigem,  anliegendem  Filze  bedeckt,  mit  Ausnahme 
des  Metathorax;  dieselbe  Behaarung  des  Thorax  hat  noch  eine 
kleine  Andrene  aus  Ober -Italien,  A.  aeneiventris  Mor.  Bei  squa- 
migera ist  die  Behaarung  des  Thorax  rein  hellbraun,  bei  squamea 
fällt  sie  ins  Rostgelbe.  Bei  letzterer  sind  die  Flngelschnppchen, 
die  Adern  nebst  Randmal,  alle  Tarsen  und  die  Hinterschienen  und 
die  Endfranse  rostfarben,  dagegen  bei  squamigera  die  Endfranse 
und  die  Flägelschüppchen  braun,  Adern  und  Randmal  rothbraun, 
die  Beine  schwarz.  Der  Hinterleib  von  squamigera  ist  länger  und 
glänzender,  nicht  ganz  so  dicht  punktirt  wie  bei  squamea.  Ein  we- 
sentliches Unterscheidungsmerkmal  besteht  noch  in  der  Gestalt  der 
letzten  Tarsenglieder,  welche  bei  squamigera  gekrümmt  und  mit 
längeren  Krallen  besetzt  sind.  Die  A,  curvungula  Thoms.  ist 
von  beiden  Arten  nach  Thomson's  Beschreibung  specifisch  ver- 
schieden; das  cT  von  squamea  kenne  ich  nicht>  aber  das  von  squa- 
migera  habe  ich  oft  mit  dem  9  auf  Campanula  glomerata  gefan- 
gen. Es  hat  die  gewöhnliche  lange  Behaarung  des  Thorax,  auf- 
fallend kurze  Fühler,  nur  von  der  Länge  des  Thorax,  einen  sehr 
langen,  schmalen  Hinterleib;  dagegen  den  Hinterleib  von  cureun- 
gula  nennt  Thomson  subovatnm.  (Conf.  Nass.  Jahrb.  1861  u.  1868.) 
Die  $  von  squamea  und  squamigera  zeichnen  sich  noch  durch  die 
sehr  dichte  und  lange  Schienbürste  aus. 

5.  Die  Andrena  chrysosceles  E.  ist  hier  nicht  selten  und 
von  der  A.  analis  Sm.  (Jtarsata  N.),  welche  ich  aus  Rheinpreus- 
sen  besitze,  sehr  verschieden. 

6.  Andrena  angnlosa  E.  cT  gehört  zu  hekola  E.  $;  ob 
aber  diese  Art  oder  praeicox  Scop.  (Smithella  K.)  die  helvola  L. 
ist,  läfst  sieh  nicht  ganz  sicher  entscheiden;  Eirby  und  Smith  hal- 
ten helvola  K.,  dagegen  Thomson  die  praecox  dafür  (conf.  Hymer 
noptera  Scandinaviae) ;  ich  habe  mich  der  Ansicht  Eirby's  und 
Smith's  angeschlossen.     Allgemein  wird  jetzt  varians  K.  für  eine 
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Var.  der  hehola  K.  gehalten,  und  zwischen  beiden  ist  meine  A, 
mixta  eine  Mitteiform. 

7.  Ändrena  Lapponica  Zett.,  N.  and  A.  apicata  Sm.  sind 
sehr  verschieden.  Das  9  von  ersterer  hat  mir  Thomson  selbst  mit- 
getheilt,  apicata  $  habe  ich  hier  ganz  im  Anfange  des  Frfihlings 
mehrmal  auf  Salix  caprea  gefangen;  ein  an  Smith  geschicktes  Eix- 
emplar  wurde  von  ihm  als  seine  apicata  anerkannt.  Die  A.  Lap- 
ponica ist  nahe  verwandt  mit  ioariansy  dagegen  apicata  mit  Trim- 
merana;  das  $  hat  aber  eine  viel  dichtere  und  Ifingere  HGftlocke 
als  letztere,  und  noch  andere  Unterscheidungsmerkmale;  das  (}  der 
apicata  unterscheidet  sich  schön  durch  den  fast  oder  ganz  schwar- 
zen Kopf  von  Trimmerana  ^.  Beide  Arten  fliegen  zu  verschiede- 
ner Zeit  und  auf  verschiedenen  Pflanzen,  apicata  auf  Salix  caprea 
im  Anfang  des  Frühjahrs,  Trimmerana  im  April  und  Mai  auf  Ta- 
raxacum,  Ribes,  Rnbus  und  anderen  Pflanzen;  auf  Salix  caprea 
beobachtete  ich  sie  noch  nie. 

8.  Andrena  pilipes  F.,  K.  (aierrima  Pz.,  Chr.,  carbonaria 
Chr.)  hat  in  Deutschland  einen  rein  schwarzen  ELinterleib,  während 
ihn  Thomson  als  blauschwarz  angiebt.  Entweder  sind  also  die 
nordischen  Exemplare  so  gefärbt,  oder  seine  pilipes  ist  von  der 
deutschen  pilipes  verschieden;  in  den  opnsc.  Acad.  hat  er  sie  un- 
ter dem  Namen  A,  Flessae  beschrieben,  welche  allerdings  einen 
blauschwarzen  Hinterleib  hat  Im  Süden  hat  A,  pilipes  viel  dunk- 
lere Flügel,  als  bei  uns,  aber  dieselbe  tiefschwarze  Farbe  des  Hin- 
terleibs. 

9.  Andrena  fulvescens  Sm.  (cinerascens  N.,  humilis  Imh«) 
d  kommt  nach  Imhoff  auch  mit  schwarzem  Clypeus  vor.  Ich  er- 
hielt aus  Nizza  durch  Morawitz  ein  $  und  c/*,  letzteres  mit  schwar- 
zem Cljpeus,  beide  aber  merklich  kleiner  als  die  hier  and  in  West- 
pbalen  gefangenen  Exemplare,  auch  von  etwas  anderer  Scolptur, 
also  vielleicht  eine  andere  Art. 

10.  Von  den  in  Thomson's  Hym.  Scand.  beschriebenen,  der 
Nomada  ruficornis  L.  and  lateralis  Panz.  verwandten  Arten 
habe  ich  hier  gefangen  und  die  $  leicht  unterschieden:  ruficor- 
nis Thoms.  {flava  F.  c?),  glabella  Thoms.,  borealis  Zett, 
signata  Jur.,  bifida  Thoms.,  f>illosa  Thoms.,  punctiscuta 
Thoms.,  melanostoma  H.-Sch.  Die  drei  letzten  sind  enthalten 
in  meiner  iV.  lateratis^  die  übrigen  in  meiner  ruficornis.  Die 
S  lassen  sich  leicht  nach  den  von  Thomson  angegebenen  Merkma- 
len unterscheiden,  schwieriger  aber  die  cf .     Die  Zeichnung  des  Hin- 
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terleibs  and  die  Farbe  des  Fühlersc^afts,  worauf  Thomson  beson- 
deren Werth  legt,  ist  variabel.  Z.  B.  Männchen  ganx  mit  den 
Zeichnungen  der  bifida  haben  statt  des  unten  blafsbraungelben  Fiih- 
lerschafts  einen  schwarzen  mit  braungelben  Streifen  oder  Flecken, 
einige  einen  schön  hellgelben,  solche,  welche  vollkommen  gezeicb* 
net  sind,  wie  ruficorms  (flava  cT  F.),  glabella  und  signata  haben 
vorn  statt  des  hellgelben  einen  braupgelben  oder  rothbraanen  oder 
schwarzen.  Die  Zeichnungen  des  Hinterleibs  der  cT  von  ruficarnis^ 
glabella  und  signata  gehen  offenbar  in  einander  über.  Ich  besitze 
mehrere  cTy  welche  sicher  zu  villosa  gehören,  aber  unten  an  den 
Schienen  schwarz  gefleckt  sind,  ein  Merkmal  der  punatiscula  J". 
Die  Gestalt  der  Oberkiefer,  welche  bei  den  2  charakteristisch  sein 
soll,  variirt  zuweilen.  So  besitze  ich  $  von  bifida  mit  abgestutz- 
ten Oberkiefern,  $  von  ruficornis  zwar  mit  zugespitzten  Oberkie- 
fern, aber  mit  Spuren  der  Zweitheiiung. 

11.  Nomada  Sheppardana  K.  und  rufocincta  K.  sind  nach 
Smith  die  $  zu  /'iirt^a  Pz.,  und  identisch  mit  minutaF.  Er  sagt 
ausdrucklich  von  flavoguttatai  „diese  Art  werde  häufig 
mit  iV.  furva  zusammengeworfen,  von  welcher  sie  ganz 
verschieden  sei;  ebenso  sei  sie  verschieden  von  Apis 
rufocincta  und  Sheppardana  E.,  wie  eine  Untersuchung 
der  typischen  Exemplare  in  der  Eirbj'schen  Sammlung 
beweise.^  (Cat.  of  brit.  Hym.  I.  p.  124.)  Thomson  dagegen  hält 
die  Apis  flavoguttata  K.  d  für  das  $  von  rufocincta  K.  und  diese 
für  N,  minuta  F.  Allerdings  hat  A,  rufocincta  K.  nach  Kirby's 
Beschreibung  die  g^ben  Seitenflecken  der  N.  flaeoguttata^  aber  der 
minuta  F.  fehlen  sie,  ebenso  der  N,  rufocincta  Sm.,  die  Smith  als 
Varietät  der  minuta  aqführt  und,  wie  gesagt,  für  identisch  hält  mit 
rufocincta  E.  Die  flaeoguttata  Sm.  $  kommt  in^  einer  Varietät 
vor,  welche  nur  die  Gröfse  der  Sheppardana  hat,  sich  aber  von  der- 
selben dadurch  unterscheidet,  dafs  Glied  3  der  Fühler  kleiner  ist 
als  4,  während  es  sich  bei  Sheppardana  E.  und  rufocincta  Sm.  um- 
gekehrt verhält;  sonst  haben  diese  kleinen  Exemplare  ganz  die 
Farbe  der  letzteren,  und  solche  Exemplare  mögen  wohl  Eirby  bei 
seiner  Beschreibung  vorgelegen  haben;  dagegen  werden  sich  unge- 
fleckte,  die  rufocincta  Sm.,  unter  diesem  Namen  in  seiner  Samm- 
lung befinden,  von  flavoguttata  ebenso,  wie  Sheppardana,  durch  das 
Glied  3  und  4  der  Fühler  verschieden.  Ich  bin  der  Ansicht  Smith's 
gefolgt. 

Thomson  führt  als  Unterscheidungsmerkmal  der  furf>a  Panz., 
wozu  er  als  Synonym  Sheppardana  K.  setzt,   auch   die  hellgelbe 
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an  oDd  aehräbi  dem  $  am  S^ment  2  —  5  Ualsbtaim- 
gelbe  (palMdae)j  wiewohl  im  Vei^leich  cum  c7  weniger  lebhaüt  gelbe 
(ßoifoe)  Fledcen  za;  dagegen  nennt  Kirbj  den  Hinterleib  soner 
Skeppardama  ^immaealatom*^.  Hier  ist  dieses  $  sehr  hiniig 
ond  stets  nngeflcckt,  seine  Oberlippe  immer  schwaiz.  Das  (^ 
(fmrpa  Pz.)  hat  nach  Thomson  am  Segment  2 — 6  eben  solche  Flek- 
ken  wie  das  9;  bei  allen  hier  gefangenen  (j^  sind  diese  Flecken 
lebhaft  hellgelb  and  befinden  sich  ofit  nur  auf  S^ment  2  oder  ö- 
nem  oder  einigen  der  folgenden;  ja  sie  fehlen  saweilen  ganz,  so 
dais  dann  der  Hinterleib  einfach  schwarz  ist;  die  OherU^pe  des  ^ 
ist  hier  meistens  braanroth  oder  schwarz,  am  seltensten  hellgelb; 
andi  die  Farbe  des  Ffihlerschafts  ist  variabel,  vom  hellgelb  oder 
bisongelb  oder  schwarz,  letztere  Farbe  hier  am  haofigsten. 

Nom,  fia9oguttaia  9  (minuta  Thoms.)  varürt  sehr  in  der 
Orolse,  von  4 — 8  mm.,  aoch  in  der  Farbe  des  Mesothorax,  der 
Fahler  and  Beine;  bei  den  gr5fsten  Exemplaren  hat  S^ment  5  ei- 
nen gelben  Qaerfledcen.  Der  Fohlerschaft  ist  bei  den  9  immer 
Tom  braonroth  oder  braongelb,  bei  den  ^  schwarz.  Der  Hinter- 
leib ist  entweder  rein  braanroth  mit  schwarzer  Basis,  oder  die  End- 
rftnder  der  Segmente  sind  braan  oder  schwarz,  wodurch  die  rothe 
Farbe  aaf  den  Endsegmenten  mehr  oder  weniger  verschwindet. 
Ebenso  ist  es  bei  den  c7- 

Nach  Smith's  and  Kirbj's  Beschreibong  läfet  sich  Nom.  xan- 
ihoiticta^  wovon  nor  das  $  beschrieben  ist,  nur  darch  den  gans 
sdiwarzen  FQblerscbaft  von  flavoguUaia  9  unterscheiden,  so  dals 
sie  wohl  nar  eine  Varietät  derselben  ist;  hier  habe  ich  sie  noch 
nicht  beobachtet.     Herrich-Schaffer  hält  dafür  die  lateralis  Pz. 

Aach  Nom.  Fabriciana  L.  (Fabridella  K.,  quadrinotaia  K. 
cf)  variirt  aafserordentlich  in  Oröfee,  von  6—10  mm.  Von  /Uno- 
gutiata  onterscbeidet  sie  sich  schon  darch  den  ganz  schwarzen 
Kopf  and  Thorax  in  beiden  Geschlechtem.  Der  Hinterleib  ist  hel- 
ler oder  dankler  rotb,  die  Endränder  der  Segmente  oft  braan  oder 
schwarz,  die  gelben  Flecken  oft  fehlend  (N.  germanica  Pz.  non  F.). 
Aehnlich  ist  N.  fuscicornis  N.  -and  similis  Mor.  Die  N,  ni- 
griia  Schck.  gehört  za  Fabriciana. 

12.  Der  Nomada  flaeoguitata  cf  sind  mehrere  cT  meiner 
Sammlung  aas  hiesiger  Gegend  zwar  ähnlich,  aber  sicher  specifisch 
verschieden.     Es  sind  folgende: 

a)  Nom,  pygmaea  m.:  5  —  6  mm.,  die  Fahler  kürzer  als  bei 
ßa/eoguHaia  cf ;  der  Thorax  langer  und  dichter  behaart;  der  Hin- 
terleib   pechbraun,    am  Ende    des  Segment  1  ^ne    schmale  gelbe 
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Biade,  auf  2  eine  breite,  auf  3  eine  unterbrochene,  auf  4  zwei 
kleine  Seitenflecken;  der  Bauch  schwärzlich,  Segment  1  und  2  gelb, 
die  übrigen  mit  gelber  Binde;  das  obere  Endsegment  abgestutzt  ohne 
Einschnitt,  bei  flavoguttata  ^  schmal  abgerundet,  ebenfalls  ohne 
Einschnitt. 

b)  Nom.  nana  mihi:  5—6  mm.,  Fühler  wenig  länger,  als  bei 
der  vorigen,  Schaft  vorn  braungelb;  Oberlippe,  Oberkiefer  hellgelb; 
auf  dem  Schildchen  zwei  kleine  rothe  Flecken.  Der  Hinterleib 
hellbraunroth,  Basis  schwarz,  Segmentränder  braun ;  Segment  1  mit 
schmaler  gelber  Binde,  Segment  2  mit  grofsen  gelben  Seitenflecken, 
nach  innen  zugespitzt,  3  mit  unterbrochener  schmaler  gelber  Binde; 
Bauch  hellbraum'oth.     Endsegment  wie  bei  flacogattata  ^. 

c)  Nom,  megacephala  mihi\  7  —  8  mm.,  Puhler  dicker  und  kur- 
zer als  bei  flavogttttata  cT;  Kopf,  Scheitel  und  Backen  hinter  den 
Augen  besonders  breit.  Thorax  kürzer  und  weitläuftiger^  als  bei 
flavoguttata  ^  und  den  vorigen  behaart.  Eopfschild  unten  nebst 
den  Ecken  zwischen  demselben  und  den  Augen  breit  hellgelb,  wie 
die  Oberlippe  und  die  Oberkiefer,*  Fühlerschaft  nebst  oberer  Seite 
der  Geifsel  schwarz.  Thorax  ganz  schwarz;  Hinterleib  braunroth 
mit  schwarzer  Basis,  die  Segmentränder  braun ;  Segment  2  mit  gel-- 
ben,  nach  innen  zugespitzten  ziemlich  grofsen  Seitenflecken,  auf 
Segment  3  eben  solche^  wenig  kleiner;  Bauch  braunroth,  an  Seg* 
ment  3  bis  5  neben  kleine  weifse  Haarbüschelchen ;  das  Endseg- 
ment eingeschnitten.  Beine  vorherrschend  schwarz.  Der  Metatho- 
rax  ist  gerunzelt,  ohne  Punkte;  der  Hinterleib  von  Segment  2  an 
dicht  fein  punktirt  und  lederartig  gerunzelt,  die  Funkte  stärker  als 
bei  fiavoguttatay  auch  auf  dem  eingedrückten  Endtheil  feine  zer- 
streute. Ein  Exemplar  hat  nur  die  Gröfse  der'/iurra,  sonst  dem 
obigen  ganz  gleich,  aber  die  gelben  Flecken  sind  nach  innen  ab- 
gerundet. 

13.  Von  Nomada  ockrostoma  Sm.  besitze  ich  2  typische 
2;  sie  sind  von  der  Gröfse  der  baccata  Sm.  (alboguttata  H,-Sch.X 
aber  breiter;  der  Hinterleib  dunkelroth  mit  schwarzer  Basis;  Seg- 
ment 2  und  3  mit  kleinen  rundlichen  weifsgelben  Seitenflecken; 
Thorax  mit  4  rotben  Streifen,  das  deutlich  zweihöckerige  Scbild- 
chen  mit  2  rothen  verbundenen  Flecken,  das  eine  2  noch  mit  einem 
rothen  Streifen  auf  dem  Hinterschildchen.  Der  Fühlerschaft  bei 
letzterem  vorn  roth,  bei  dem  anderen  ganz  schwarz,  ^die  Oberlippe 
roth.  Der  Mesothorax  ziemlich  kurz  weitläuftig  behaart;  der  Hin- 
terleib dicht  fein  punktirt,  der  eingedrückte  Endtheil  der  Segmente 
glatt.    Nahe  stehend  der  N,  eillosa  and  puncHscuia  Thoms. 
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14.  Nomada  rufiiabris  Tboms.  scheint  identisch  mit  Nom^ 
guHulata  mihi  (Nass.  Jahrb.  1861.  S.  388,  291,  Berl.  EntomoL 
Zeitschr.  1874.  I.). 

15.  Die  Nomada  cornigera  K.,  suheornuta  E.  and  li- 
neola  Pz.  E.  sind  nach  Smith  Varietäten  der  nämlichen  Art,  wel* 
eher  Ansicht  ich  beigetreten  bin.  Thomson  beschreibt  sie  als  drei 
verschiedene  Arten.  Wesentliche  spedfische  Unterscheid ungsmerk^ 
male  möchten  wohl  nicht  eitistiren.  Röcksichtlich  der  Farbe  zei* 
gen  die  $  folgende  Abänderungen :  d)  Rückensegment  1  mit  rother 
Binde,  Segment  2  und  3  mit  grofsen  gelben  dreieckigen  Seitenflek- 
ken  mit  rotbem  Zwischenräume,  5  und  6  gelb  bandirt,  Bauch  roth, 
Segment  3  und  4  oder  nur  4  gelb  bandirt,  Segmentränder  braun 
oder  schwarz  {lineoTa  Pz.  E.).  b)  In  der  rothen  Binde  des  Seg- 
ment 1  zwei  gelbe  Querflecken,  die  gelben  Seitenflecken  der  Seg- 
mente 2  und  3  nur  am  zugespitzten  inneren  Ende  oder  auch  nach 
hinten  roth  gesäumt;  4  und  5  mit  gelber  Binde;  Bauch  schwarz, 
Segment  2  mit  rother,  3  und  4  mit  gelber  Binde,  daneben  ein  ro- 
ther Flecken,  oder  auch  der  Endrand  roth  {cornigera  E.).  e)  Seg- 
ment 1  mit  2  rothen  Querflecken,  sonst  wie  bei  der  vorigen,  die 
Flecken  des  Schildchens  klein;  Bauch  schwarz,  Segment  2'~-4  mit 
rother  Binde,  5  mit  rothem  Endrande,  oder  auf  4  statt  der  rothen 
eine  abgekürzte  gelbe,  vorn  roth  eingefafste  {subcornuta  E.) 
<f)  Segment  1  mit  gelber,  vorn  etwas  eingeschnittener  Binde,  de- 
ren Endrand  roth  gesäumt,  Segment  2  mit  unterbrochener  gelber 
Binde,  in  der  Unterbrechung  roth,  hinten  so  gesäumt >  Segment  3 
mit  ganzer  vorn  ausgeschweifter  und  roth  gesäumter  gelber  Binde, 
4  und  5  mit  ganzer;  Bauch  roth,  Segment  3  und  4  mit  gelber 
Binde,  diese  Segmente  schwarz,  nur  neben  roth.  e)  Ohne  Roth 
auf  dem  Hinterrflcken ;  Segment  1  mit  ununterbrochener  gelber 
Binde,  Segment  2  mit  2  grofsen  innen  zugespitzten  dreieckigen 
gelben  Flecken  oder  einer  vorn  ausgerandeten  breiten  Binde,  Seg- 
ment 3  mit  schmaler,  4  und  5  mit  breiter;  Bauch  schwarz,  oder 
roth,  oder  schwarz  und  roth,  Segment  3 — ^4  oder  2 — 4  mit  gelber 
Binde,  Segment  5  schwarz  oder  mit  gelben  Streifchen  und  Punk- 
ten. Diese  Abänderung  gleicht  Marschamella  ^  hat  aber  hellgelbe 
FlOgelschüppchen  und  Flecken  an  der  Basis  der  Schienen. 

Es  giebt  noch  mehrere  kleine  Abänderungen  des  $.  Bei  den 
cT  ist  die  Gröfse  sehr  verschieden,  wie  bei  den  (^  von  Marscha* 
meUa,  Die  gröfsere  Form  ist  die  sem einet a  E.  Rficksichtltch 
der  6  Binden  finden  sich  manche  Abänderungen.  Bei  der  kleine^ 
ren  Form  hat  Segment  1   zuweilen  nur  2  gelbe  runde  Fleckdien 
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mit  oder  ohne  rotbe  Einfassang,  dahinter  eine  rothe  Binde,  oder 
Segment  1  bat  nar  eine  rothe  Binde.  Die  gelben  Binden  sind  oft 
theilweise  zu  Seitenflecken  verkürzt. 

16.  Die  Nomada  quinquespinos  aThom».,  in  der  Farbe  der 
ruficomis  ftfanlich,  kommt  in  Nassau  nicht  vor;  -ihr  nach  Thomson 
rnnthmafslicbes  c7  (paUescens  H.-Scb.)  besitze  ich  ans  Westphalen 
nnd  Mecklenburg,  sah  auch  ein  $  der  letzteren,  aber  ganz  mit  der 
Zeichnung  des  c?,  nicht  mit  der  des  2  von  quinquespinosa. 

17.  Die  Gattung  Sphecodes  ist  nach  Lepeletien  und  Thom- 
son parasitisch;  die  Arten  schmarotzen  nach  beiden  bei  Halicius- 
Arten,  dagegen  bauen  sie  nach  Smith  und  Sichel  Zellen  unter  der 
Erde.  Pollen  -tragen  sie  nicht  ein,  ich  sah  sie  aber  oft  in  Erdlö- 
ober  schlupfen.  Oft  sieht  man  die  $  über  der  Erde  hin  und  her 
schweben^  ^ie  Nomada ^  MeliUa  und  Psitkyrwt^  als  ob  sie  Zellen 
anderer  Bienen  aufsuchen  wollten.  Smith  und  Sichel  berufen  sich 
auf  ihre  eigenen  Beobachtungen;  sie  sahen  nie  in  dasselbe  Loch 
eine  HoHctus^  und  eine  Sphecodes -Art  schlüpfen,  und  sahen  die 
Sphecodes  an  ihrem  Zellenbau  arbeiten.  (Conf.  Sichel,  etudes  hjme- 
nopterologiqnes,  I.  faso.  Paris  1866.  p.  399;  Smith,  Gatalogue  of 
brit.  Hymen.,  London  1855.  p.  16.)  Prosopis  (Hylaeus)  trägt  auch 
keinen  Pollen  ein,  und  baut  doch  Zellen  in  Mauerlöchern,  Lochern 
in  altem  Holz  werk  und  Baumstfimmen  und  in  Brombeerstfimmen. 

Sichers  Ansicht,  dafs  alle  bisher  aufgestellten  deutschen  Ar- 
ten, mit  Ausnahme  von  Sph.  fuscipennis  Germ,  (Lalret/At  Wsm., 
m^osus  Sm.,  nigripes  Lep.),  Varietäten  von  Sph,  gibbus  L.  (pi- 
ceus  Wesm. ,  Melitta  sphecoides^  picea  und  moniUcomis  K.)  seien, 
hat  Herr  Landgerichtsrath  v.  Hagens  durch  seine  grundliche  Un- 
tersuchung und  Beschreibung  der  männlichen  Genitalien  widerlegt 
(Berl.  entom.  Ztschr.  1874.  L)  und  mit  Rücksicht  darauf  mehrere 
neue  Arten  aufgestellt.  Indessen  bleibt  die  Bestimmung  der  9 
theilweise  sehr  schwierig  oder  kaum  möglich. 

Auch  Thomson  (Hym.  Scandinaviae  1872)  nimmt  mehrere  Ar^ 
ten  an,  und  aufi^er  den  bisher  bekannten  noch  eine  Anzahl  neuer, 
aber  ohne  Berücksichtigung  der  männlichen  Genitalien.  Ich  habe 
indessen  die  nassauischen  Arten  noch  nicht  mit  Rücksicht  auf  Thom- 
son's  Arten  untersudit  Es  wäre  sehr  zu  wünschen,  dafs  die 
.männlichen  Generations- Organe  auch  bei  den  anderen  Bienengat- 
tangen,  besonders  bei  den  sehr  schwierigen  Gattungen  HoHctus  und 
Nomada  genau  untersucht  würden;  manche  Zweifel  über  die  Be- 
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stimmaog  der  Arten,  welche  in  diesen  Gattongen  obwalten,  könn* 
ten  dadurch  gelöst  nod  die  Terschiedenen  Ansichten  darüber  aus- 
geliehen werden. 

18.    Die  Gattungen  Haiicioides  Njl.  (ap.  bor.)  ond  Dmfou- 
rea  Lep.  können  nicht  mit  Rkopkites  Spin,  generisch   vereinigt 
werden  wegen  gro&er  Verschiedenheit  der  Fre&werkKeoge  nnd  des 
Sammelapparats.      Rkopkites    guinquespinosrns    Sp.    hat   eine 
sdir  lange  lineale  Zange,  viel  langer  als  die  Unterlippe,  sweige- 
staltige  Taster,  die  3  ersten  Glieder  der  Lippeotaster  sind  an  ei- 
ner Zangenscheide  erweitert,  nor  Glied  4  steht  seitwärts  ab;  aach 
die  Unterkiefer  sind  sehr  lang,  schmal  and  spitz,  die  Kiefertaster 
weit  überragend,  and  haben  sehr  lange  Zügel,  wie  bei  HaHeims; 
zom  Biosanmieln  des  Pollens  dienen  die  Hinterschienen  and  die 
HinterschenkeL    Halietoides  hat  denselben  Sammelapparat,  allein 
die  Zange  ist  schmal  lanzettlich,   etwas  kürzer  als  die  Unterlippe, 
die  Taster  sind  eingestaltig,  die  Lippentaster  nicht  scheidenartig  an 
der  Zange  liegend,  sondern  abstehend  and  den  Kiefertastem  gleich 
gestaltet,  letztere  die  Unterkiefer  weit  überragend.     Dufourea  hat 
einen  so  complicirten  Sammelapparat,  wie  Pauurgus  nnd  Andrena^ 
zum  Pollensammeln  dienen  die  ganzen  Hinterbeine  mit  Ausnahme 
der  4  letzten  TarsengUeder,  sie  sind  ringsam  dicht  und  reichlich  mit 
Pollen  bedeckt,  and  diese  Bienen  tragen  solchen  aach  an  den  Brnstsei- 
ten;  die  Zange  ist  £ast  lineal,  nicht  viel  länger  als  die  Unterlippe,  die 
Taster  sind   eingestaltig,  die  Unterkiefer  von  ihren  Tastern  über^ 
ragt.     Nach  LatreUle  gehört  Rhophites  za  den  Apidae,  DHfoureaxu. 
den  Andrenoidae,  Halietoides  za  den  Andrenidaej  aber  im  Ueber- 
gange  za  den  Andreuoidae,     Aach  R hop hit oides  Schck.  (mit  der 
Art  Rhophites  eanus  £v.)  kann  wegen  der  Abweichung  im  Bau  der 
FreÜBwerkzeuge  und  wegen  des  verschiedenen  Sammelapparats  nicht 
zu  derselben  Gattung,  wie  Rhophites  quinguespinosus^  gehören.    In 
den  FredBwerkzeugen  und  dem  Sammelapparat  gleicht  diese  Gat- 
tung im  Wesentlichen   der  Gattung  HaUctoides;  aber  im  Bau  der 
Unterkiefer   und    der  Kiefer-  und  Lippentaster  ist  einiger  Unter- 
schied, wie  auch  im  ganzen  Habitus,  und  aniserdem  noch  in  den 
Fühlern  der  (^;  diese  sind  bei  Rhophiloides  ^   ungeföhr  von  der 
Länge  des  Thorax  nnd  die  Geifselglieder  treten  unten  wenig  vor; 
dagegen  bei  Halietoides  (f  viel  länger  als  der  Thorax  und  die  Glie- 
der der  Geiisel  treten  wie  Knoten  vor.     Auch  Dufourea  cf  unter- 
scheidet sich  auf  dieselbe  Art  von  Halietoides,    Rhophites  (/  zeich- 
net sich   durch    am  l&nde   lang  zugespitzte  Fühler  von  ziemlicher 
Länge  aus.    In  den  kurzen  keulenförmigen  Fühlern  der  9  und  in 
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der  Zellen bildang  stimmen  die  4  Gattungen  überein;  jedoch  ist  der 
Lauf  der  Medial  -  Qaerader  und  der  übrigen  Queradern  znm  Theil 
etwas  verschieden. 

Halictoides  inermis  N.  $  ist  dem  H,  dentiventris  2  sehr 
ähnlich,  hat  aber  einen  viel  stärker  and  dichter  ponktirten  EQnter- 
leib,  welcher  bei  letzterem  sehr  fein  und  spärlich  punktirt  ist. 

19.  Auch  Thomson  1.  c.  findet  in  dem  Hylaeus  (ProsO' 
pis)  annuiaris  Forst,  den  confusus  Nyl.  Von  dieser  Art  un- 
terscheidet er  aber  eine  neue  Art,  H,  genalis  =  confusus  Forst., 
welche  sich  hauptsächlich  durch  den  gröfseren  Abstand  der  Augen 
von  den  Oberkiefern  unterscheiden  soll,  ferner  durch  die  weifse 
Oberlippe  und  das  9  durch  die  dunkelbraunrothe  Farbe  der  Unterseite 
der  Fühlergeifsel  gegen  das  Ende.  Ich  möchte  indessen  alle  hier 
gefangenen  Exemplare  für  confusus  Nyl.  halten,  obgleich  sie  zum 
Theil  die  beiden  letzten  Merkmale  an  sich  tragen;  denn  das  erste 
Merkmal  ist  variabel  und  hier  eine  feste  Grenze  unmöglich;  die 
beiden  letzten  Merkmale  finden  sich  bei  gröfserem  und  kleinerem 
Kiefernabstand.  Im  Uebrigen  verweise  ich  auf  meinen  ersten  Ar- 
tikel in  diesem  Jahrgang  I.  IL  p.  165. 

Thomson  führt  L  c.  p.  126  bei  Hylaeus  suhfasciatus  als 
Autor  „Förster^  an  statt  „Schenck^.  Förster  hat  von  mir  beide 
Geschlechter  dieser  Art  erhalten,  und  sie  ohne  Zweifel  seiner  Be- 
schreibung zu  Grunde  gelegt;  seine  Angaben  in  dieser  Rücksicht 
beruhen  auf  einem  Irrthum. 


Die  systematische  Eintheilung  der  deutschen  Bienen. 

Von 
Prof.  Scherte k  zu  Weilburg  (Wiesbaden). 

Das  bekannte  und  bisher  meist  übliche  System  Latreille's^ 
welches  Westwood  und  Shuckard  etwas  abgeändert  haben,  scheint 
mir  ungeachtet  dieser  Abänderung  nicht  natürlich^  weil  danach  he- 
terogene Gattungen  zu  der  nämlichen  Gruppe  verbanden  und  sehr 
nahe  verwandte  in  verschiedene  Gruppen  vertheilt  werden  müssen. 
Z.  B.  Colleges  mufs  mit  der  fast  in  allen  Theilen  abweichenden 
Prosopis  in  der  Gruppe  Audrenidae  ohtusiHngues  vereinigt,  dagegen 
müssen  die  nahe  verwandten  Gattungen  Rhophites,  Rhophitoides, 
Dufourea^  Haiictoides  in  drei  Gruppen  vertheilt  werden,  in  die  Api- 
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dae^  Amdremdae  and  Amdremoidae,  Natortidier  ist  die  LepeleCi« 
sehe  Eintfaeflimg,  welche  mehr  auf  den  Sammelmpparat,  der  mit 
der  Lebensweise  in  naher  Beziehung  steht,  Rücksicht  nimmt.  Die- 
ser mols  nebst  den  Frefsweiiueagen  und  der  Lebensweise  der  Bin- 
theilong  sn  Gmnde  gelegt  werden.  Ich  habe  daher  bei  mei- 
ner Bintheilong  der  Bienen  -  Familie  in  Sob£unilien  haaptsächlidi 
Lepeletier's  System  berncksiobtigt,  mit  Beseitigung  der  darin  vor- 
kommenden Irrthomer.  Z.  B.  der  falschen  Ansicht  aber  die  Le- 
bensweise  der  Gattungen  Ceraiina^  Prosopis  und  Spheeodes^  Nor 
die  Gattungen  Sgstropha  und  Ceratina  machten  Schwierigkeiten, 
wie  ich  im  Jahrgang  1866  der  Berl.  ent.  Zeitschr.  bemerkt  habe. 
Ich  habe  sie  der  Sab£amilie  Auikopkoridae  xogetheilt,  wohin  Lepe- 
letier  Sifdropha  und  Sbnckard  Ceraima  stellt. 

Die  Bienen  zerfallen  sehr  natürlich  in  3  Sectionen: 

L  Gesellige;  IL  Einsame  Zellenbauer;  III.  Parasi- 
tische. 

Jede  dieser  Sectionen  lassen  sich  in  Tribus  theilen. 
L  1)  Dauernd  gesellige;  2)  Einjährig  gesellige. 
IL  1)  Schienen  Sammler  {PodUegidaey  Crmrilegidae^  Scopm- 
Upede*)', 

2)  Schenkelsammler (Jfcrole^'iiae,Femorife^uicfe)y zum Theil 
auch  noch  mit  den  Metathorax-Seiten  sammelnd; 

3)  Bauch  Sammler  (Gasirilegidaej  Dasygaslrae)\ 

4)  Pseudoparasiten,  welche  zwar  keinen  Sammelapparat 
haben,  aber  doch  Zellen  bauen. 

III.  1)  Gesellig  lebende  Parasiten  (Einmiether,  In^- 
linae); 

2)  Einsame  Parasiten  (ächte  Parasiten). 
Jede  dieser  Tribus  zerfallt  nun  in  Subfamilien. 

L  1.  Subfamilie  I.  Apidae:  Apis  (hierher  die  exotischen 
Gattungen  Melipona  und  Trigona^  sie  bilden  eine  besondere  Subfa- 
milie Meliponidae). 

I.  2.  Subf.  n.  Bomhidaei  Bambus  (hierher  die  exotischen 
Gkittungen  Enlema  und  Euglossa,  bilden  eine  zweite  Subf.  dieser 
Tribus,  EuienUdaey  sofern  sie  gesellige  Bienen  sind). 

n.  L  Subf.  III.  Anthophoridaei  Anihopkora^  Saropoda^ 
Teiraioma  («s  Macroeerd),  EucerOj  MetUurgOy  Sgsirapha. 

Subf.  IV.  Melitiidae:  CiUssa^  Maeropis, 

IL  2.  Subf.  V.  Xgloeopidae:  Ceratina,  Xglocopa, 

Subf.  VL  Rhophitidae:  Rhopkiiesy  RkopkUaides^  HaUetaides. 
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Sab  f.  VII.  Panurgidae:  Panurgus,  Dufourea,  Dasypoda,  viel- 
leicht noch  CanurginuM. 

Snbf.  VIII.  Andrenidae:  Andrena,  Halictus,  CoUetes^  No- 
mia,  Nomioides, 

IL  3.  Sab  f.  IX.  Megachilidae:  MegackilBy  Chalicodoma^  Li- 
Ihurgus^  Trachusa,  Osmiä,  Heriades,  Trypetes,  Chelostoma,  Anthidium. 

II.  4.  Subf.  X.  Sphecodidae:  Sphecodes, 
Subf.  XI.  Prosopidae:  Prosopis  (==  Hyfaeus). 

III.  1.  Subf.  XII.  Psithyridae:  Psithyrus  (=  Apathus). 
III.  2.  Subf.  XIII.  Melectidae:  Melecta,  Crocisa,  Nomada, 

EpeoluSy  Epeoloides,  Biastes^  PasiteSy  Melittoxena,  Ammobatoides. 
Subf.  XIV.  Stelida e:  Stelis,  Coeiioxys,  Dioxys. 

Die  Eintheilung  Thomson's  (Hymen.  Scandin.  II.  Apis  Lin., 
Lundae  1872)  weicht  sowohl  von  der  Latreilie'schen  als  von  der 
Lepeletier'schen  ab,  berücksichtigt  wenig  die  Frefswerkzeuge  und 
den  Sammelapparat.  Seine  Gruppen  (Tribus)  der  Scandinaviscben 
Bienen  sind: 

I.  Apina  {Apis)*^  II.  Bombina  (Bomhus^  Apathus) \  III.  Me- 
gillina  (Megilla  =  Anihophora,  Eucera,  Macropis,  Dasypoda,  Ci- 
lissa,  Ceratina);  IV.  Andrenina  (Andrena,  Panurgus);  V.  Ha- 
uet in  a  (RhophiteSy  Hylaeus  ^=i  Prosopis^  Halictus,  Sphecodes,  Col- 
letes);  VI.  Nomadina  (Phileremus  =  Meliltoxena  Mor.,  Nomada^ 
MelectOy  Epeolus);  VII.  Megachilina  (Anthidium,  Megachile,  Di^ 
physis  ^^  Trachusa,  Osmia,  Chelostoma^  Gyrodroma  =  Heriades 
Schck.,  Heriades  =  Trjypetes  Schck.,  Sielis,  Dioxi^s^  Coelioxys). 


Einige  Abnormitäten  an  Bienen  . 

beschrieben  von 
Professor  Schenck  zu  Weilbarg  (Wiesbaden). 


1.  Ein  c?  von  Prosopis  (Hylaeus)  eariegata  hat  einen 
schmalen,  nicht  erweiterten,  stark  gekrümniten  Fahlerschaft; 
er  ist  ganz  schwarz,  so  dafs  ihm  die  weifse  Erweiterung  fehlt. 

2.  Die  Zellenbildung  weicht  zuweilen  bei  einzelnen  Ex- 
emplaren von  dem  specifischen  Charakter  ab.  So  hat  ein  cf  von 
Andrena  Listerella  E.  (denticulata  E.  cT)  nur  2  Cubitalzellen 
durch  Verschmelzung  der  Cubitalzelle  2  und  3,  so  dafs  die  Discoi- 
dalquerader  1  in  Cubitalzelle  2  mündet.  Ein  (^  und  ein  9  von 
Sphecodes  ephippius  L.  und  ein  cT  von  Sphec.  rufiventris 
Wesm.  haben  2  Cubitalzellen  durch  Verschmelzung  der  Cubitalzelle 
1  und  2,  ebenso  ein  c?  von  Sph.  rufescens  Fourcr.  Sm.,  bei  wel- 
chem aber  der  rechte  Vorderfingel  noch  eine  sehr  schmale  mittlere 
Cubitalzelle  hat.  Bei  den  vorigen  Abnormitäten  mundet  die  Dis- 
coidalquerader  in  die  Cubitalzelle  1;  dagegen  bei  einem  c?  von 
Sphecodes  ephippius,  bei  welchem  ebenfalls  Cubitalzelle  1  und  2 
verschmolzen  sind,  mundet  diese  Querader  in  den  Anfang  der  Cu- 
bitalzelle 2.  Durch  Verschmelzung  der  Cubitalzelle  2  und  3  hat 
ein  Exemplar  der  Andrena  Listerella  E.  cT  (^denticulata  E.)  nur 
zwei  Cubitalzellen. 

3.  Eine  Apis  mellifica  L.  hat  ganz  die  Gestalt  und  Grofse, 
den  Hinterleib,  den  Rüssel,  die  Oberkiefer  und  die  Beine  eines  Ar- 
beiters, aber  keine  Nebenaugen  und  statt  der  2  Netzaugen  nur  ein 
grofses  halbmondförmiges  auf  dem  Scheitel,  welches  sich  neben  fast 
bis  zur  Höhe  der  Fuhlerwurzel  hinaberstreckt.  Unter  diesem  Auge 
ist  ein  stark  behaarter  Höcker,  dessen  unteres  Ende  sieh  zwischen 
den  Fühlern  befindet.  Diese  sind  länger,  als  bei  den  Arbeitern, 
aber  mit  kürzerem  Schaft;  sie  haben  die  Länge  der  Fühler  des  cf, 
aber  nur  12  Glieder  und  einen  längeren,  dickeren  Schaft.  Der 
Eopf  ist  schmäler  als  der  Thorax,  kürzer  als  gewöhnlich,  unten 
weniger  verschmälert.  Das  Segment  6  ist  in  zwei  Theile  getheilt 
and  zwischen  denselben  in  der  Mitte  von  oben  nach  unten  eine 
kahle  Haut;  das  Bauchsegment  6  ragt  vor,  der  Stachel  fehlt.  Es 
ist  also  offenbar  eine  Zwitterbildung  mit  mehrfachen  Abnormitäten. 
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üeber  Neogonus  Plasonü  Hampe 

von 

Dr.  (r.  Kraatz, 


Die  Entdeckang  auffallender  neuer  Gattungen  aus  Europa  war 
von  jeher  ein  Gegenstand  besonderen  Interesses  für  den  Entomo- 
logen. Von  den  ^zwei  neuen  Anthicinen",  welche  Herr  Dr.  Hampe 
in  den  Verhandlungen  der  zooiog.  -  botanischen  Gesellschaft  1873. 
p.  165  u.  166  beschreibt,  wird  der  eine  als  eine  neue  Gattung  in 
folgender  Weise  eingeführt:  „Da  dieses  Thiercben  schon  wegen 
seiner  aufsergewöhnlichen  Fühlerbildung  höchst  wahrscheinlich  ein 
eigenes  Genus  bildet,  so  will  ich  ihm  provisorisch  den  Namen 
Neogonus  geben,  und  zu  Amblyderus  stellen,  behalte  mir  aber 
vor,  dessen  Genus-Charaktere,  sobaM  mir  davon  ein  Exemplar  zur 
Zergliederung  zur  Verfügung  steht,  nachzutragen.^ 

Da  nun  die  eigenthümliche  Fühlerbildnng  (antennis  maris  ar- 
ticulis  3  —  6  perfoliatis,  reliquis  simplicibus,  feminae  filiformibus) 
sich  nur  beim  Männchen  findet,  so  ist  die  Gattung  ebensowenig  ir- 
gendwie begründet,  wie  ihre  systematische  Stellung;  über  letz- 
tere möchte  ich  einige  Bemerkungen  nicht  unterdrücken,  obwohl 
ich  vom  Neogonus  Plasonü  allerdings  nur  ein  griechisches 
Stück  besitze,  wogegen  Herrn  Dr.  Hampe  zwei  vorlagen. 

Während  die  Abbildung  des  vergröfserten  Fühlers  auf  Taf.  IL 
Fig.  A.  2.  mich  unzweifelhaft  den  von  Dr.  Hampe  beschriebenen 
Käfer  erkennen  läfst,  macht  die  Abbildung  des  ganzen  Insekts  dies 
geradezu  dadurch  unmöglich,  dafs  auf  derselben  der  Kopf  zwei 
kleine,  sehr  weit  vom  Hinterrande  entfernte  Augen  zeigt,  wäh- 
rend die  Augen  in  Wirklichkeit  grofs  sind  und  unmittelbar  an 
den  Vorderrand  des  Halsschildes  anstofsen.  Die  Abbil- 
dung läfst  daher  vielmehr  einen  Anthicinen  verrouthen  als  der 
Käfer  selbst.  Weshalb  derselbe  überhaupt  zu  den  Anthicinen  ge- 
stellt wird,  ist  mir  um  so  weniger  begreiflich,  als  er  den  Habitus 
derselben   durchaus  nicht  besitzt.     Derselbe  wird  bei  den  Anthi- 
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einen  hauptsächlich  dadurch  bedingt,  dafs  der  Kopf  merklich  brei- 
ter als  das  Halsschild  ist,  nur  durch  einen  dünnen  Hals  mit  dem- 
selben zusammenhängt,  und  dafs  die  Plugeidecken  viel  breiter  als 
das  Halsschild  sind.  Bei  Neogonus  dagegen  ist  der  Kopf  kaum 
breiter  als  der  Thorax  und  dieser  nur  wenig  schmäler  als  die  Flü- 
geldecken; auch  steckt  der  Kopf  so  tief  im  Thorax,  dafs,  wie  be- 
reits erwähnt,  der  Hinterrand  der  Augen  an  dessen  Vorderrand 
anstöfst.  Der  Habitus  des  Käfers  ist  daher  etwa  der  eines  winzi- 
gen Helops  oder  einer  Jtfarolia;  fassen  wir  dabei  das  sehr  grofse, 
beilförmige  Endglied  der  Kiefertaster  ins  Auge,  so  sehen 
wir  so  wesentliche  Merkmale  der  Melandryaden  vereinigt,  dafe  die 
Zergliederung  kaum  noch  wichtigere  bieten  dürfte,  um  der  Gattung 
ihre  Stellung  in  dieser  Familie  oder  anderswo  anzuweisen. 

Von  den  Beinen  und  Tastern,  die  doch  zu  einer  Zergliederung 
nicht  noth wendig,  wohl  aber  für  die  systematische  Stellung  von 
Wichtigkeit  sind,  erfahren  wir  so  gut  wie  nichts,  denn  es  heifst 
nur:  „die  Beine  sind  schlank^.  Dies  sind  sie  in  der  That,  und 
namentlich  ist  das  erste  Fufsglied  an  den  Hinterbeinen  sehr  ge- 
streckt, deutlich  länger  als  die  folgenden  zusammengenommen, 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  zweite,  das  dritte  ist  sehr  klein, 
kaum  gespalten,  das  vierte  und  letzte  Glied  zeigt  einfache  Klauen ; 
an  den  Mittelbeinen  ist  das  erste  Fufsglied  wenig  länger  als  die 
beiden  folgenden  zusammen,  2  etwas  länger  als  3,  4  sehr  klein, 
das  Klau^nglied  kürzer  and  schwächer  als  3. 


Die  systematische  Stellung  der  Käfergattung  Boros. 

Hr.  Dr.  Le  Conte  macht  mich  brieflich  darauf  aufmerksam, 
dafs  die  europäischen  Entomologen  es  unbeachtet  gelassen  haben, 
dafs  er  (in  dem  Acad.  Natur.  Science,  Philadelphia  1866)  die  Stel- 
lung der  bisher  zu  den  Tenebrioniden  gezogene  Gattung  Boras  zu 
den  Pythiden  befürwortet  hat,  wegen  der  Beschaffenheit  der  Hüft- 
gruben. G.  Kr a atz. 

Uloma  Cypraea  Krtz.  (vgl.  Berl.  Ent.  Ztschr.  1873.  p.  197) 
aus  Cephalonia  versendete  Stentz  als  Küsteri  Miller  i.  1.  Dr.  Haag 
besitzt  zwei  sicher  aus  der  europäischen  Türkei  stam- 
mende Stücke  von  Dr.  Michahelles,  griech.  Militäirarzt,  der  nicht 
in  Asien  sammelte. 

UL  Ferro udi  Muls.  habe  ich  aus  Ebersdorf  im  Reuls'sehen; 
UL  castanea  jy&hl  von  Ziegler  ans  dem  Banat;  Gorsica  und  Hel- 
vetia  (Cornelius).  L.  v.  Hey  den. 
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Neue  nordamerikanische  Dasypogonina. 

Beschrieben  von 
Dr.  H.  Loew  in  Guben. 


1.  Leptogaster  eudicrajius,  nov.  sp.  $.  —  Fuscus,  pleuris^ 
abdominis  marginibvs  kUeralibus  et  eenire  cinereis;  fades  albih-pol-^ 
linosuj  mysiax  albus;  secundus  antennarum  nigrarum  articuhs  ru- 
fus;  pedes  anteriores  testacei,  femarum  anticorum  latere  infero^  m- 
termediorum  kUeribus  infero  et  anHcOy  tibiarum  latere  asUico  tarso- 
rum  articuUs  singuUs  in  apice  nigris;  femora  postica  nigra  adver- 
^sus  basim  dilute  ßavicantia^  supeme  et  ante  apicem  rufa;  tibiae  po." 
sticae  nigrae^  supeme  rufae^  in  imä  basi  flavae\  tarsi  postici  iutei^ 
articulorum  singulorum  apice  nigro^  halterum  capitulum  nigrum; 
aiae  angustae^  higalinae,  letiter  einer ascentes,  venis  omfdbus  nigriSj 
ceUulis  submarginak  secundä  et  posteriore  secundä  perlongiSj  /»«- 
dwnculo  iüius  sextam  celhUae  ipsius  partetn  paulo  excedente,  celhdA 
posteriore  quartä  breviter  pedunculatä.  —  Long.  corp.  4^  lin.,  long, 
al.  3i— 3i  lin. 

Von  matter  dunkelbrauner  Ffirbnng,  der  Thoraxrncken  gegen 
den  Seitjsnrand  hin,  die  Seitenrfinder  des  Hinteiieibs  und  der  Baaeh 
mehr  aschgrau.  Gesicht  mit  sehr  dichter  schneeweifser  Bestäubung; 
der  Enebelbart  ist  aus  einer  einfachen  Reihe  weifser  Haare  gebiK 
det.  Rüssel  schwarz;  dieselbe  Farbe  scheinen  die  jedenfalls  sMir 
dunkel  geförbten  Taster  zu  haben;  das  erste  und  dritte  Fuhlerglie^i 
schwarz,  das  zweite  roth;  die  Stirn  matt  braun;  der  Hinterkopf 
weifs  bestittbt,  hinter  dem  Schdtel  mit  einer  Querreihe  schwarzer 
Börstchen.  Die  Grundfarbe  des  Thorax  scheint  auf  den  Schulter« 
ecken,  gegen  den  Seitenrand  hin  und  auf  den  Hinterecken  in  eiiui 
schmutzig  rothbraune  überzugehen,  was  aber  die  BestSubntig  nicht 
deutlich  wahrnehmen  läfst.     Bru^tseiten  mit  dichter  weifser  Bestfiu- 
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bung,  nach  deren  Zerstörung  erkennbar  wird,  dafs  dieselben  schwarz 
und   schmutzig    braonroth   gefleckt    sind.     Hinterleib  matt  braun- 
schwarz, kaum  an  einzelnen  Stellen,   und  da  wohl  nur  durch  Ab- 
reibung der  Bestäubung  etwas  gleiTsend,  am  Seitenrande  und  am 
Bauche  mehr  grau;  von  hellerer  Grundfarbe  ist  bei  oberflfichlicher 
Betrachtung  am  Hinterleibe  gar  nichts  zu  bemerken,  bei  genauerer 
nimmt  man  wahr,  dafe  der  änfserste  Seitenrand  des  zweiten  Ab- 
schnitts und  eine  kleine  Stelle  an  der  Vorderecke  des  dntten  Ab- 
schnitts   eine    ledergelbliche,   von  der  dort  befindlichen  graulichen 
Bestätibttng  göhr  verdeckte  Färbung  haben.    VorderhOften  «vteiülich- 
gelb  mit  dichter  weifser  Bestäubung,  die  hinteren  Hüften  rothgelb 
mit   dünnerer  weifser  Bestäubung.     Vorderschenkel  braunlicbgelb, 
auf  der  Unterseite  schwarz  und  auf  der  Oberseite  gegen  das  Ende 
hin  wenigstens  etwas  dunkler;  an  den  eben  so  gefärbten  Mittel- 
schenkein  läfst  die  schwarze  Färbung  nicht  viel  mehr  als  die  Hin- 
terseite und  einen  schmalen,  wenig  deutlichen  Ritig  vOr'ideir  Spitze 
frei;   die   vorderen  Schienen  und  Füfse  lehmgelb,   erstere   anf  der 
Vorderseite  und  die  Glieder  der  letzteren  an  ihrer  Spitze  schwarz; 
die  Farbe   der  Hiiiterscbenkel   ist   an  der  Basis   derselben  bleich 
gelblich   und   wird  gegen  das  End^  deihäelben  hin  röth;   sie  wird 
durch  eine  ausgebreitete  schWar^e  Zeichnung  sehr  verdrängt;  diese 
besteht  aus  einer  auf  der  Vorderseite  und  einer  zweiten  auf  der 
Hinterseite  liegenden  Lingsstrieme,  welche  ganz  nahe  an  der  Sehen- 
ketbüsis  sehr  schmal  beginnen,  bald  aber  ilich  sehr  verbreitern,  auf 
der  Unterseite  der  Schenkel  zusammenfliefsen  und  erst  nicht  gar 
w¥lt  vor  dem  Ende  der  Schenkel  allmäHg  verlöschen;  die  kräfti- 
gen  Hinterschienen  sind  schwarz,   auf  der  Oberseite  roth,  welche 
PfiH>nng   auf  die^  S^ienenbasis   selbst  in  das  Gelbliche  übergeht 
und   sich   da    auch   etwas    auf  die  Unterseite  auszubreiten  pflegt; 
Hinterfafse  lohn^elblieh,-  die  einaelnen  Glieder  an  der  Spitze  etwas 
gesohwirat»      Schwtngerktiepf  schwarz«      Flügel    verbältn^fsmäisig 
sehflMd,  glasartig  mit  schwa^^ev,  reis  graulicfaer  Trübung  und  ohne 
Ausnalune  schwarzen  Adeirh;  die  zweite  Längsader  lang;  die  zweite 
Satoiaafi^Qiüzelle  verhillaiifsBkäfsalg  achnai  und  ganz  aofsierordentUeh 
lang,   ihr  Stiel  nur  wenig  länger  als  der  sediste  Theä  der  Zeile 
selbst;  .diä  zweite  HioterraadnieUe  ebenftills  sehr  lang,  mit  ihrer 
Basis  genaa  materbalb-  der  Basis  der;  zweiten  Sabmaiginaicelle  Ue*- 
gend;  die  viert»  Hintet^pandsaellci  zienlkb  korz  gestielt;  die  Anal* 
•eBe  etwas  sebmälar  als  bei  den  meisten  anderen  Arten. 
Texa«  (Belfirag^). 
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%:  0gpriooei>ii8  eatrej^us,  notr.  ap.  $*  —  Totn$  ater^  sefmenH 
Mn^  Mdominalis  secwnU  nuargime  postieo  segmentisque  ttibus.  se* 
quenHbvs  praeter  margifies  laiertUeB  toti»  rvfiSy  segmentorum  $eettndi^ 
ieriU  ei  quarti  -emgtUorum  marine  postieo  uirinque  maculä  troM'*, 
ver$ä  oandido^iMnosd  ortmiis,  —  Loflg.  corp.  10{ — 11  lin.,  long, 
al.  7f — 8+  lin. 

Diese  Art  gleicht  dem  Oepriocerm  Ab/mü  Wied.  in  der  Kör-* 
perf&rbang  ganz  aafBerordentlich,  ihre  erhebli^iiere  Gröfae  und  A^ 
▼«rii&ltoifBmfifsig  Befamfiiere  und  gegen  sein  Ende  hin  mehr  ver* 
scduülchtige  Hinterleib  anterscbeidet  sie  von  demseUben.  Av^v*' 
dem  besehrfiokt  8i<&  die  rothe  Fsarbimg  des  zweiten  Abdominalr 
Segments  nur  auf  den  Hintefrand,  wfihrend  sie  sich  bei  OspriooO' 
ms  Aeaeus  stets  weiter  aasbreitet,  und  der  dritte  bis  fünfte  Ab*- 
schnitt  ist  bei  gegenwärtiger  Art  nur  am  Seitenrande  in  mafsiger 
Breite  schwarz  gesäumt,  w&hrend  diese  schwarze  Färbung  bei  Os- 
prioceruM  Äeaem  gar  sehr  viel  breiter  ist  und  4iach  die  ganze  Vor- 
derecite  auslHlt,  0ie  auffallenden  weifsbestäabten  Qnerflecke,  wei^ 
che  sich  auf  jedem  Ende  des  Hinterrandes  des  zweiten  bis  vierten 
Hinterleibsabschnitts  von  Osptioeerus  euirophvs  finden  und  sehr  io 
die  Augen  fallen,  sind  bei  keinem  meiner  Exemplare  von  Osprio- 
eeru&  Aeaeus  vorhanden;  ob  dies  als  ein  constaiites  Unterschei- 
dungsmerkmal beider  Arten  angesehen  werden  darf,  scheint  mir 
trotsdea  noeh  zweifelhaft,  da  gerad«  diese  \>^  so  vkien  Asiliden 
i^orkoramendts  Zcüebnung  nach  dem  Tode  nicht  selten  undeatHoh 
wird.  Endlich  sind  Fehler  und  Fulviilen  des  Oepriooente  eutr»- 
pkt»  «twa«'  grdlser,  letztere  such  gelber,  aüee  Uebrige  aber  wie 
bei  Ospriocerus  Aeaeus. 

Texas  (BeHrage). 

3.  Scleropogon  lieliralii«^  nov.  sp.  cf,  9*  -^Hehu^  ierüo  an- 
iennarum  articulo  am  »tgh,  ^probosdiie  fungmiculorumque  4i^nidio 
opfcaH  nigris^  femoribus  ^uperne  li$pr4  nigricanfe,  iniermediis  tarnen 
plerumque  quam  r^iqui  obsoleUore  pictis,  pilis  tQtitts  corporis  aibi$, 
setis  Omnibus  eatalbidis^  alae  subhyalinae^  coiore  esn  ctnereo  iute^ 
scente  leeiter  tinctae^-  eenis  mgro-fuscis,  postali  tarnen  et  hngituäi- 
nali  prima  totis^  awniiari  magna  e^  parte  dHutius  fusds.  —  Long, 
corp,  10 — 10^  lin.,  long.  al.  6  lin. 

Von  gemikedergelber  oder  fast  isabeltgelber  Fäfbung,  wolefas 
bei  einzelnen  Exemplaren  etwas  in  das  Rehbräunliche  sieht,,  öberall 
von  wetislicber,  bei  dunkleren  Exemplaren  besonders  auf  dem  Tbo^ 
rax  mehr  geiblieber  Bi^stäabang  matt,  welche  nur  auf  den  beidfn 

23* 
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letaeten  und  deshalb  glänzenden  Abschnitten  des  wetbHeben  Hinter- 
leibs fehlt.  Der  Knebelbart,  sowie  die  carte  und  verhäitniflimfilsig^ 
knrce  Behaarung  des  ganzen  Körpers  welfs;  alle  Borsten  weife« 
gelblich  oder  doch  blafsgelbiich.  Das  dritte  Pfihlerglied  kaam  Iftn- 
ger  als  die  beiden  ersten  Glieder  zasammen,  sehwarz,  an  der  äuB- 
sersten  Basis  zuweilen  gelb;  der  Endgriffel  ebenfalls  schwarz,  er- 
heblich länger  als  die  Hälfte  des  dritten  Gliedes.  Rassel  sehwarz; 
Taster  von  der  Farbe  des  übrigen  Körpers.  Die  getheilte  Mittel- 
strieme des  Thorax  wegen  dOünerer  Bestäubang  dunkler  als  ihre 
Umgebung,  nur  bei  dunklen  Exemplaren  merklich  in  das  Ro^* 
bräunliche  ziehend ;  die  Seitenstriemen  bei  unabgeriebenen  Stucken 
kaum  deutlich.  Das  Hjpopjgium  des  Männchens  von  der  Farbe 
des  übrigen  Körpers.  Die  Schenkel  auf  der  Oberseite  mit  sehr 
langer,  mehr  oder  weniger  breiter,  schwärzlieher  Ijängsstrieme, 
welche  an  den  Mittelschenkeln  am  wenigsten  dunkel  zu  sein  pflegt, 

« 

ja  bei  recht  hellen  Stucken  zuweilen  ganz  fehlt;  die  Spitzenhälfte 
der  Klauen  schwarz.  Flfigel  glasartig  mit  schwacher  graugelblicher, 
oder  bleich  sandfarbiger  TrSbung;  ihre  Adern  sind  in  der  Nähe 
des  Yorderrandes  heller  braun,  auf  der  'fibrigen  Fingelfläche  braan* 
schwarz. 

Texas  (Beifrage). 

4.  StenopogOB  merosns,  nov.  sp.  d^,  $.  —  Niger^  poüime  d* 
nepeo  ieviier  a$persus^  femarum  apice^  tilnis  iarnsgue  pieeis^  raro 
nigrO'piceis,  pedum  anteriorum  interditm  rußs^  primis  duobus  anten' 
narum  articuH$  ei  fronte  mgto-püoM^  femarum  ieiisfere  cmmbttB 
nigriSy  ali$  toHs  ex  cinereo  nigris, 

cf .  abdomen  ntgrum^  segmeniis  diiobut  uUimis  et  hgpopygio  ple- 
rumque  rufis, 

9.  abdomen  pittd  ImHssimä  rufä  omatum. 

Long.  corp.  18| — lOf,  long.  al.  8 — 8|  lin. 

Gegenwärtige  sehr  veränderliche  Art,  von  welcher  ich  drei 
Männchen  und  vier  Weibchen  zu  untersuchen  Gelegenheit  gehabt 
habe,  gleicht  dem  Stenopogon  modestus  Lw.  Gent.  YII.  No.  46.  sehr; 
so  dafs  ich  zuerst  geneigt  war  sie  fSr  eine  Varietät  desselben  zQ 
halten,  aber  sämmtllcfae  Exemplare  sind  etwas  kleiner  und  von  we- 
niger robustem  Korperbaue;  auch  ist  die  weifsHche  Bestäubung 
€berall  viel  dänner,  so  dafs  die  schwarze  Grundfarbe  des  Körpers 
durch  dieselbe  viel  weniger  modificirt  wird.  Die  vier  Weibchen 
unterscheiden  sich  von  dem  a.  a.  O.  beschriebenen  Weibchen  des 
Stenopogon  modestus  noch  durch  folgende  Merkmale:  1)  die  beiden 
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eisten  Fuhlerglieder  sind  auttiahoifilos^  oder  doch  gans  vorherrsehend 
schwars  behaart,  w&brend  sie  bei  Siem^Qgan  modesius  auanabuis«' 
loa  weifslicbe  Behaarang  hab^n;  2)  die  Bebaaraog  dergaqaen  Stirn 
i$t  scbwarz,  während  bei  Sienopogan  nwdesius  eich  nur  in  der  Oeel* 
leagegend  scbwarae,  aonst  aber  weifse  Behaarung  findet;  3)  der 
Hinterleib  lUler  vier  Weibeben  hat  eine  breit^  rotfae  L&agsbinde, 
während  der  des  Stenopogon  mQ4e9$u$  keine  Spur  von  rother  F&rt 
b«ng  aeigt;  die  Stadielborsten  d^  Schenkel  sind  so  got  wie  aus- 
nahmslos sehwarz,  oder  doch  höchstens  an  der  Unterseite,  nur  bei 
eiaem  Szemplare  auch  an  der  Vorderseite  der  Mittelschenkel  mit 
einer  grö/ser^i  Ansahl  fahlgelblicher  gemischt,  während  bei  Sletio* 
p^gon  modeßhu  die  Schenkelborsten  so  gat  wie  ohne  Ausnahme 
eine  bloch  fahlgelbliche  oder  gelblichweifse  Färbung  haben  und  nor 
ganz  in  der  Nähe  der  Schenkelspitae  wohl  eine  und  die  andere 
schwarze  Borste  vorkommt 

Die  Fühler  des  Stetu^ogo»  min'oeus  sind  scbwara,  doch  ist  b^ 
einem  filäsnchen  das  dritte  Glied  vor  seinem  Ende  in  aiemlidier 
Ansdehnong  roth;  der  FühlergrifPel  ist  verhältnifsmälsig  lang.  Kne* 
belbart  gelbwei&lich,  an  seinem  Oberende  gewöhnlieh  und  öfters 
auch  an  seinem  Seitenrande  mit  einzelnen  schwarzen  Haaren.  Die 
Behaarung  des  Hinteikopfs  auf  der  oberen  Hälfte  mehr  weifsgelb* 
lieh,  auf  der  unteren  von  reiner  wei/ser  Färbung.  Die  Schuker- 
schwiele  roth  oder  rothbraun,  die  auf  ihr  befindlichen  Borsten 
sdkwarz;  vor  den  auf  dem  hintersten  Drittel  des  Thoraxruckens 
befindlichen  Borsten  sind  die  v<H:deren  schwarz,  die  hinteren  gelb» 
Uehweife;  untw  den  am  Seitenrande  desselben  stehenden  Borsten 
sind  bald  die  schwarzen  und  bald  die  hellen  vorherrsdiend.  Der 
Hinterleib  <krs  Männchens  ist  bei  dem  einen  Exemplare  ohne. 
Ausnahme  schwarz,  bei  dem  zweiten  nnd  Hypopjginm  und  letz- 
ter Hinterleibsabschnitt  roth  und  bei  dem  dritten  verbreitert  sieb 
die  rothe  Farbe  auch  nodi  fiber  den  vorletzten  Abschnitt.  Die 
überaus  breite  rothe  Strieme  des  weibliehen  Hinterleibs  zeigt  zu- 
weilen verdunkelte  Stellen.  D$e  Flügel  sind  bei  beiden  Gesehledi* 
tera  in  ganz  übereinstimmender  Weise  grauschwärzli^  gefärbt,  »«# 
bei  einem  minder  reifen  Stficke  blos  intensir  grau  getrübt;  die 
vierte  Hinterrandsseile  ist  verhältnilamäfs^  weit  gedffiiet. 

I^erra  Nevada,  GaL  (H.  Edwards)* 

Anmerkung  1*.  Zu  der  Beschreibnng  des  Stenopogcn  mode- 
Zins  habe  ich  au  bemerken,  dafs  die  Grundfarbe  des  Körpers  wie 
bei  SUmopogwik  mordfi»  schwiurz  ist,  so  da(s  die  Spitise  des  Hinter- 
leibs^ wo  die  heHe  Bestäubung  febk,  glänzend  schwarz  erscheint. 
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wftbrend  der  dbrige  Körper  wegen  der  Diebtsgkeit  «eiiier  Beelüti* 
IniDg  ehi  völfig  aeehgraoe«  ABsefaen  hat  Die  FäirilMmg  der  flfigei 
Bieht  etwas  melir  in  dae  Braane  als  bd  Stwt^ogon  modesim^  detA 
dörfte  die»  wohl  nur  eine  Folge  davon  sein,  dafs  da»  eini^  m 
mmnem  Beelts  befiadliehe  Weibthen  verflogen  i«t)  friediere  S^cem«- 
plare  werden  sieb  voranenditlicb  in  der  FligeMtrbang  v<m  Simo^ 
pngbn  m&r^su9  kaam  unterecbeldeB. 

Anmerkung  2.  fie  Inöge  hier  erwähn«  werden^  dafa  iefa 
nach  der  PnbHkadon  de$  SHuopögan  unieiiMm  in  Cent.  IL  No.3^ 
noeh  «in  weibliebes  Exemplar  aus  Californieii  erbalton  babe,  bei 
welchem  die  sehwars^e  BelMM'ong  aaf  dem  Tboraxrooken  ausgebrei* 
lieler  aie  bei  dem  a.<  a.  O.  besohriebe&eo  ist;  es  nähert  $Mi  dadoreh 
i»m  Sienop0ff€n  graiui  Lw.  Gent«  X.  No.  81.,  >ao  dafo  ich  wohl 
▼ermutb^i  möehte,  dal»  dieser  Jetetere  und  Stemop&gon  wuvituam 
die  beiden  Oeschlechter  ein  und  derselben  Art  »eien.  Die  gelinge 
Kahl  und  die  ieeineaw^s  imtadelbellb»  ßesebafit^heit  der  mir  su 
Oebe^  stehenden  £2xeroplare  maofaeB  es  mir  onmö^ich  dn  ffuhn 
bestimmte»  ürtheil  darfiber  zxt  gewinnen. 

5.  GyrtopoijAn  eulUpadUna,  »ov.  ap,  <j^  etQ,-  —  Mer^  ^i^ÜM 
«eftdM  tarsmvmquß  ifosUfriontm  m'Hculo.  pritßQ  m/i^-A^^ff^M^  .(A^ 
r«M  dorso  mmtßlhqm  i»tfr«  pUom^  r^liguo  fiar/1^0  piißs  migrU  e$ 

(/.  lßr$i  aniiH  9vpfrne  tometUe  argen fe^  ^ff^^ii,  inf^rmedimf^ 
arfieuH  dua  ultimi  fUrm^ue  pifk  e(mfßrUa$i^s  atris  Iq^^  b^kf^i 
$0gmmta  ubd^mmalio  duo  prum  piJi$  hngif  ßibis,  reJfiquß  mgri$ 
•esftto. 

$.  ped€$  9impli^9i  akdPmen  exeßkida-^pihwm^  9»iperm  p^ßfAft 
iaiera  mde  u  »egm^nli  tcriü  dimidia  pQ»^^rifire  pMiA  fnrecHm  ni§m 

Long.  oorp.  <S  h^^  9  4|  lio»,  ipng.  al.  ^  4,  9  3|:  lia^ 
M&nn^^heni  Tiefeohwarei;  der  Thorax  gleifinnd,  der  Biio^im 
Mb  gHlneead;  nar  die  krfiftigeii  Sdiieneo  und  das  esste  Glied  der 
hmteren  Pdfoe  brfieiicbretb,  doch  der  gröilite  Thdl  der  Yordert* 
sehiejten  aqd  die  Spitze  des  ersten  GUedee  der  hintenoD  Fä&e 
schwarar.  Stirn  gieifsend  eebware  «nd,  wie  die  obeiw  Hfilfte  des 
Hinterkopfs,  mit  langer  schwareer  Behäarubg  besetet«  -  Die  adiwar- 
zen  Fühler  ^ehr  sefaiank;  die  «parsame  Behaarung  ihrar  beid^  er- 
sten Giiedet  sobwara«  l^r  Engelbert  reieht.<gatia  bis  au  deaf  Fih» 
lern  hlnasf  «iidjfst  aus  langen  «arten  Baare»  gebildet,  weMie>ia 
der  Ndhe  des  liondntodee.  und  «leb  ganz  an  aeioem  Seitenraade 
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l»Miif:.cidiw»r89  aoiiftl  Ah&fi  obe«  A«iiiahBieivel(at:8ibd  Die-iMGittffe; 
H&l&e  de«  HJateftk^fa,  6ßA  tann  und  die  Uotermlei.dies  fijisMl« 
mit  laoger  und  dichter  weifMr  Beh^arujBil^;  auch  die -i^amania  B^^ 
bMriiBg  der  T«M»i!  gtß&testh^iii»  wdfolieb.  Dte  Uog^  Bebaacrang 
d««  Tbpiwiiiüfike^  »od  dua  gduldch^B  obpe  AaRoabme  soJ^wÄrs^- 
Di«  l«Qge  B«hfMarimg  der  Bfodtaeii^D  wetfa,  nitr  aadf  (ätier  if^  dar 
von  dar  Flagal wi»rzel  sankr^oht  l»^iaW«i«fe]3^>i'  H^kt  li^ndan^ 
SlaUe.aehiFiii%.  Dm  langa  fiahaäroiKg  d08  Hlatai:}aili3  ist  §q  daiti 
bfddaii  ai^atan  AbBahaitteiK  daaa^btaur  wa»b>  ao  ftUeai  f^gfüdßQ  Abr. 
aobnUtao  abar  nnd  am  HypopygiHPivUa&ebwairz}  io  daQ;  iliiM^f^^ 
aakaa  dar  üioterlalb^abac^aiUe  iat  kaioa  Spur  weifa^eiBWabtair  Quar^ 
la^ka  Torhandf?».  Alla  Hüflaa  i»|id  aiit  Umgar  waUiar  Bff)M»iiiigr 
toaaatzt,  walabe  4n  dan  YQrdi^MftaQ  aaCierardaatUiob  djabt;«^.  i^i 
la^e,  tbaUa  aabwamFe  and  tb^a  waiiaa  BabAf^mg  dar  Sahank^l«! 
iat  ao  y^ftbaiUy  daCi  dia  wai&e  an  Hialai^  and  Uataraaita  darV;««^ 
da?a(^%aAkal,.  aa  da»  g«o4^n  Mif;i;ete<d»ankala  aatAnaaabmi^  dar  ai^ 
a(aa  HU&e  ibrar  Obe^raiita  nad  aa  der  VordaraaiAa  dar  MmU^ih 
sabankal  &at  ansaabliaMiQb.varbaxraabitv^w&brapdaia  aa  dar^Uatarn 
aaite  iMid  a^f  dar.SpHza  dar  Hiatiairsotiaakei  oiabr  glaiabaMUb^  mite 
dar  aahwarzaa  g^miti^iAsti  auf  aüen  tbrigaai  Tbailavi  dar  Sob9iH> 
kal  aber  dia  B^aaraag  faat  a!iia$cbljalaUab  «cb^ma*  lat«  ilHasBa^ 
bafiniag  dar  Sabiaaan  iataas  aobwarzan  aad  waKban  Baar^  aiea£|r^ 
Uah^I^bmftfaig  fewaagt  und  zwar  aq»  da(s  dia  kuvaaraa 'SaiMra 
vartia>^<^^)i^d.  aabwarz»  die  läogarapi  dagegaa  waifli,  oder  docb  ^n 
gaa»  ibra  S^ae  hm  waib  aiad.  I>aa  arrsta  G^Uad  dar  Yordarlabat 
i9jt  in  gawabaKaber  Waiaa  ai^bw^a  babaaor^  aad  bab^a^at^  1((n» 
^waitaa  an  aiad  die  Glieder  deisalbaa  baidar^eit^  KOa  Ailflse^at'diatvr 

tar  aebwainar  Babaarnag,  walcba  anf  iadam  loigandaa- ^üada*  aar 
weaig  Iftagar  wird,  korz  gabartat?  auf  ibrar  Oberseite  abariail.kaf-t 
^ar,  von  der  Ifitta  aaob  daa  Laitan  km  ^aaia»ter.,  tQ^tatator^ 
aialiagaader  aUbarweifsar  Babaaraag  bedaakt?  aa  darsaia  iajS^alga 
diaaer  Babaarang  raal^  markliab  arwai^  eraobaiaea«  was  ai^  abar. 
im  der  Tbat  aicbii  aiad;  ibre  If alvülaa  aiad  ^ial  daaklav  i^diardai: 
bjaD^rea  Fabe,  laat  sobwarzliab  gefäjrbt,  aabMaiaer^  abar  auf  d^ 
Unterseite  walbticb«  Aa^  den  Mittelfalaaa  aiad.  die  drei  eiataa  Gü^n 
der  in  gewobnlicber  Weise  mt  ^ahwar^aa  Haarea  oad  Barai^  be- 
setzt, die  beiden  letzten  dagegen  jederseits  von  tiefsebwarzen  Haa- 

raa>  wailaba  al^a  so. lang  wie  die  baidaa  Oli^dac.zawawaagaaom- 
mmmni^  abaraaa  diabi  gabar^at^  Hialarfüfse  .Foa  eiafiaabam  Bih^ 
«fid  i^.  gew^baKcber  Waise  aabwar»  babaart  aad  l^aboraiat»  Daa 
karsia  JSaartaiaa«»i.  dar  v^rdarat^  aad  biaMri^ta«^  S(ßb^aa.  is^  ^m 
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fowriger,  donkel  goldgelber  FftrbuBg.  Die  Schwinger  ecbmatil^ 
gelb  mit  braanem  Stiele.  Flügel  glasartig  nar  sehr  wenig  granUeb 
getrnbt;  äir  Gelder  normal,  alle  Adern  sdiwart. 

Weibchen.  Das  einselne  weibliefae  Exemplar,  welches  t^ 
besitse,  ist  siemlidi  verflogen  nnd  recht  meitiich  kleiner  als  dsio 
eben  beschriebene  Mfoncben.  In  der  K5rperfirbnng  stimmt  es  mit 
dem  If&indien  vollkommen  fiberein;  dasselbe  ist  hinsichtlieh  der 
Büdnng  der  Beine  gans  in  so  weit  der  Fall,  als  swiscfaen  den  ver- 
sierten ^inen  des  Männchens  und  den  einÜMshen  Beinen  des  Weib- 
chens eine  Uebereinstimmang  möglich  ist  Die  Vertheilang  der 
schwansen  und  der  hellen  Behaarung,  die  bei  dem  WeibehMi  selbst- 
verstindlidi  kurser  als  bei  dem  Mfinnchen  ist,  stimmt  mit  der  bei 
letsterem  vorhandenen  in  geradeso  asfllillender  Weise  überein,  doch 
mit  Ansnahme  deijenigen  des  Hinterleibs;  wfihrend  nämlich  bei  dem 
Mfinnchen  die  lange  Behaarnng  an  den  beiden  ersten  Segmenten 
weifs,  aof  allen  folgenden  on9>  dem  Hypopyginm  ansnahmsloe 
schwars  ist,  lureitet  sich,  bei  dem  Woibc^a  die  besonders  g^j^a 
das  Hinterleibsende  hin  vi^  kürxere  helle  Behaarang  über  den  gan- 
sen  Hinterleib  ans  nnd  wird  nar  von  der  Mitte  des  dritten  Ab* 
sdinitts  an  auf  der  Oberseite,  doch  mit  Ausnahme  der  Seitenrfin^ 
der  des  Hinterieibs,  durch  gans  kurse  schwarze  Behaarung  allma> 
Hg  verdrSngt.  Weifsliche  Qner^cke  sind  an  den  Enden  der  Hin- 
terrfoder  der  mittlen  Hinterldbsabschnitte  oieht  su  bemerken,  doch 
findet  sich  an  der  Stelle  derselben  eine  matte,  offenbar  von  Be^ 
stfinbung  herrührende  Stelle,  so  dafs  ich  nicht  su  behaupten  wage, 
dafs  diese  Flecke  frischen  Weibchen  wirklich  so  vollstfindig  fehlen, 
wie  dem  Mfinnchen.  Die  helle  Behaarung  ist  bei  d^n  Wmbchen 
dttrchans  weniger  rein  weifs  als  bei  dem  Mannten  und  zeigt  am 
Hinterleibe  einen  deuUidien  Stich  in  das  Gelbliche;  das  Haartoment 
der  vordersten  nnd  hintersten  Schienen  und  Fufse^^at  eine  minder 
lebhafte  goldgelbe  Ffirbung;  die  Pulvillen  der  Yorderfufse  sind  nicht 
merklich  dunkler  als  die  der  hinteren  Ffifse  gefärbt  Statt  der  sefar 
sdiwaehen  graulichen  Trübung,  welche  die  Flügel  des  sichtlich  sehr 
frisch  entwickelten  Männchens  zeigen,  sind  die  Flügel  des  aller- 
dings verflogenen  Weibchens  viel  deutlicher  grau  getrübt. 

Sierra  Nevada,  Cal.  (H.  Edwards). 


6.  Cyrtopofon  longimanas,  nov.  sp.  cf.  —  T&iut  tOer^ 
mgrit  ^iaikis  vestitus^  f^iHis  darsaUbu»  tkoraeU  iribns  laHfsimis 
ßuco-pülänosis ,  segmenüs  obdominaHbus  seevndo^  itrHq,  quarto  et 
quinie  sing»H$  posHee  fasdä  laiA  albo-fH)üifu>BA  omäU»,  aktrum  4i» 


neue  nordamerikame^e  Basifpogonina.  3€1 

midi0  boBoH.  Af  oAao,  aptcaU  wigncmKUe.   —   Long.  cm-p.  4^^  ^i^» 
Imig.  al.  3tV  lin* 

Die  Grundfarbe  des  gans^i  Korpers  ist  ohne  alle  Ausnahme 
glänzend  sehwars.  Die  Stirn  mit  langer  «chwarser  Behaamng, 
weldier  etliche  weifsli^e,  oder  doch  gegen  ihre  SpiCse  hin  weife* 
liehe  Haare  beigemengt  sind.  Fnhler  schwarz;  die  beiden  ersten 
GUieder  sparsam  mit  schwars^i,  an  der  Spitze  zum  Theii  weifeü* 
ehen  Haaren  besetzt;  das  dritte  Glied  sehr  schlank,  auf  seiner 
Mitte  stark  verschmälert;  der  Endgrifiei  schlank,  etwas  aber  halb 
so  lang  als  das  dritte  Glied.  Der  lange  Knebelbart  reieht  bis  zu 
den  Fohlern  hinauf  and  ist  in  seinem  Inneren  aas  weilsiiehen,  oder 
doch  nnr  an  ihrer  Warzel  schwarzen  Haaren  gebildet,  rings  an  sei- 
nem Uo^ttge  aber  aassdiliefslich  aas  schwarze^  Haaren,  so  dafs 
er  von  der  Seite  her  betrachtet,  fast  ganz  and  gar  schwarz  er> 
seheint;  die  lange  Behaarang  des  Hint^kopfs  istwei£B>  inderNihe 
des  Seheiteis  and  am  gröfseren  Theile  des  hinteren  Angenrandes 
dagegen  schwMz.  Die  Thoraxzeiehnttng  ähnelt  dwjenigea  des  Cft* 
tOfMgon  marginalis  Lw*;  sie  best^t  aas  drei  breiten  mit  dichter 
braimer  Bestäobang  bedeckten  Striemen,  von  denen  die  beiden  seit- 
liehen vorn  anffallend  stark  verkürzt  sind,  die  mittelste  aber  von 
vom  her  betraditet  ungetheilt,  von  hinten  her  betrachtet  dagegen 
dnrch  eine  sehr  breite  schwarze  Linie  halbirt  erscheint,  die  Geg^ad 
vor  den  Seitenstriemen  ist  mit  danner  weifser  Bestaubong  bedeckt, 
von  welcher  sieh  auf  den  Intersdtien  zwischen  Seitenstrieme  und 
Mittelstrieme  ebenfalls  noch  eine  schwache  Spur  findet,  so  dafe 
diese  dort^ums  nicht  den  lebhaften  Glanz  zeigen,  wie  die  breite, 
v^ig  onbestäubte  Erfassung  des  Seitenrandes  des  Thoraxrnckens; 
aof  dem  ii^aeren  Ende  jeder  Ns^thälfte  liegt  ein  kleines,  mit  sehr 
dichter  wei&er  Bestäabnng  bedecktes  Fledkchen.-  Der  Thoraxrak* 
ken  ist  mit  langer  schwarzer  Behaarang  besetzt,  welche  nur  auf 
der  glänzend  schwarzen  Einfassung  des  Seitenrandes  etwas  dich4> 
ter,  sonst  aber  sehr  sparsam  ist;-  dafür  findet  sich,  doch  mit  Aus^ 
nähme  der  Einfassang  des  Seitenrandes,  noch  eine  kürzere  und 
zartere,  aufgerichtete  weifse  Behaarung.  Das  sehr  glänzende  Schild- 
chen ist  mit  langer,  ausschliefslich  schwarzer  Behaarang  ziemlich 
dicht  besetzt.  Die  Brostseiten  mit  dünner  graolidier  Bestäubung; 
ihre  Behaarang  ist  vor  Schwingern  und  Flfigelwurzeln  durchweg 
schwarz,  während  über  den  Vorderhuften  die  stärkeren  Haare 
schwarz,  die  feineren  dagegen  weifslicfa  sind.  Der  zweite,  dritte 
und  vierte  Abschnitt  des  glänzend  schwarzen  Hinterleibs  haben  ein 
jeder  am  Hinterrande  eine  sehr  breite,  in  der  Mitte  nodi  etwas 


8M  H.  L»m:  über 

enreit^fte,  weifabMiiabte  QiMrlun4«)  wAhrtod  steh  anai  d«n  vkiU» 
AbBchnüte  eine  minder  breite  Qaerbinde  derselben' Art  findet,  wel^ 
ehe  b«  dem  beaehriebenea  Sxedupiare  aaf  9irer  Mitte,  aber  wohl 
nur  in  Folge  stattgehabter  Abreibung,  etwas  anterbroofaen  ist»  Die 
Behaarong  des  Hioterleibs  ist  Ton  liemlich  anselmiicber  Lioge^ 
wird  aber  gegen  sein  finde  hin  allmilag  koraer;  aaf  den  ffinf  er^ 
sUen  Abschnitten  ist  sie  ganz  vorberrsobettd  wei£B,  doeh  steht  an 
fieitenrande  der  drei  ersten  Abeehnitte,  die  Hiniereekeo  dekeeUMi 
anagenommen,  schwarse,  hdohstens  an  den  SpitSMi  der.  easelaai 
Haare  weiTsiich  sdbimmemde  Behaiffang,  wdobe  sieh  von  da  bis 
auf  den  Bao^  iortsetst;  vom  sechsten  Abeehnitte  an  ist  der  Hiw* 
terleib  sammt  dem  stark  entwickrtten  Hypo|ijgiam  mit  auaseh]lei#- 
lieh  sdiwarserBehaamog  besetzt  Hüften  weüalioh  behuirt.  Die 
sehwassen  Beine  seigen  nirgends  eune  Spur  hellerer  Färbung;  sie 
sind  y&tk  einfsehem  Baae,  doch  ceiohaen  sich  ihre  Yovderl&fse  dai«h 
ansehnlidie  Länge  ans,  in  der  ihr  n«r  Cyrtofföigan  marginale  Lm^ 
nnd  monhmu»  liw.  gleiehkommen.  Die  Behaamng  der  Beine  ist 
lang;  an  den  Sehenkeln  ist  dieselbe  narherrschend  wei£i,  an  de# 
Spitze  aller  Schenkel,  sowie  anfOber-»  nnd  Hinterssile  d^  vorderan 
Schenkel  aber  mehr  oder  weniger  aossohlleislloh  sehwwm,  während 
sie  an  der  Unterseite  alier  Schenkel,  aamentlieh  gegen  demi^  Basis 
hin,  ein  fahlgelbiidies  Ansehen  hat.  Die  Behaarang  der  vorderen 
Sehietten  ist  vorherrs^end  schwarz,  aber  auf  der  «weiten  Hfiifte 
derselben  findet  sich  aach  viel  weifse  "Behaarung,  an  dm  ifintsr^ 
schienen  ist  sie  dagegen  gans  voriierrsehend  weils,  nar  gi^fen  die 
Warzel  hin  finden  sich  aoeh  viel  sehwane  Haare,  und  awaradf 
der  Unterseite  in  gröftverer  Anzahl  and  AbsbreitHag  ^  als  aitf  der 
Obers^te.  Die  Behaarang  der  FSfse  ist  ganz  vorherrsehend  weilb) 
aaf  der  Oberseite  der  drei  ersten  <31ieder  der  Hinterfö^  von  ver« 
hÜtniÜBm&Dng  ansehnlicher  Lfinge,  sonst  aber  kurz.  Alle  Borsten 
der  gaasen  Beine  sind  sebwarz.  Schwinger  schwarsbrann.  Flagel 
auf  der  Wnrzelh&lfte  glasartig,  aaf  der  Spitfcnh&llte  graosehwär»^ 
lieh;  ihr  Gefider  normal;  die  Adern  schwarz. 
San  Francisco  (H.  Edwards). 

7.  Gyrtopogen  aiontaiuifi,  nov.  sp.  cT-  ^  Ater,  Hhm  isunefi 

pQUidn  prmeter  basim  et  apioem  rnß$^  pUis  mgrig  el  «W«  v0$iU^$^ 
,a&damine  Mo  nigra  -  pilaso ,  segmmUi$  seetmäo,  ierHo^  qtmff0,f4 
p$i9io  ^ingmüB  pasHce  fßsciä  alb€  -  poUm^Mä  amaüt,  ^Hs  iHiaersear 
itffaümii,  —  Loog.  corp.  8f  lin.,  long,  al  2|  lin« 

Tielsobwara,  ^  Hintersfibieneo  von  doster  nottor-  F\äirbatig,..af| 
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■fiaeis  mid  Spitze  br&üoschwars.  Die  obere  Hilfte  des  Hinterkopf 
and  di^  StirB  mit  langer  sdiwaner  Behaaraag.  Die  beiden  «Mten 
Glieder  der  ^JPfilrier  mit  jsparsam«^,  weHigj^na  asm  Tfaeil  weilaii«- 
eher  B^aarang;  das  dritte. Piblerglied  ist  Terloneii  gegaagen.  Der 
dichte,  bis  zu  den  Fühlern  hinaufreichende  Knebelbart  ist  an  sei- 
nen Sdtenrändern  und  anf  der  Unterliälfte  des  Gesichts  schwarz, 
in  seinem  Inneren  dagegen  weüs.  Die  Behaarang  der  Taster  ist 
Bdiwarz,  die  der  unteren  Hfiifte  des  Hintericopfs  und  des  Kinns  da« 
gegen  weifs.  Der  Thcn^xrucken  scheint  zum  grolhen  Theil  mit 
grauer  Bestäubung  bedeckt  gewesen  an  sein,  doch  ist  das  Eblem- 
piar  an  sehleolit  erhalten,  als  dafs  sich  di^ber  irgend  etwas  Be- 
stimmtes sagMi  liefse.  Die  Behaarung  des  Thoraxrickens,  des 
SohUdch^is  und  der  Brostseiten  ist  schwarz;  yon  beigemengte 
heUen  Hftvchen  ist  kaum  hin  und  wiedw  ein  «iazelnes  an  bemer« 
ken.  Der  zwmte  bis  fanüfce  Abschnitt  des  §^finzend  s^warsen  Hi»» 
terleibs  haben  jeder- am  Hintenrande  eine  wei&beatfiabte  Q^ierbinde 
▼on  nur  mäfsiger  Brdlte^  4ie  Binden  des  aweiten  bis  vierten  Ab* 
sdinitts  sind  bei  dem  beschriebenen  Stüeke,  doch  wohl  nur  durch 
Abreibung  unterbrochen ,  mitlnn  bei  •  hiscfaen  Stacken  hpchslwahy 
adieinliob  ganz,  w&hre&d  die  des  f^ten  AbechnlttB  vielleicht  auch 
bei  frischen  EiEcmplaren  in  der  Mitte  etwas  unterbrochen  sein  mag; 
IHe  Behaarung  des  Hinteiieibs  und  des  Hypopygiunus  ist  ohne  Aus* 
nähme  schwarz,  doch  eeigt  ein  Theil  der  in  der  Nfihs  des  Seiten^ 
tandes  beindfidien  Haare  heilere  Spitaen.  Die  Behaarung  der  Hi^ 
ten  ist  wmfslieb,  die  der  iüntersn  mit  zahlreichen  schwarzen  Haa* 
ran  durchmengt.  Die  Beine  von  demselben  Bane  wie  beiOyrto/io^oii 
lüngimamuB  Lw.,  nammitlich  aaoh  die,  Yorderfüfse  von  derselben 
at^allenden  L&ige;  die  Behaarung  der  ßchenkel  ist  gana  Teirhei»> 
selMsd,  doch  nicht  ausschlie&iieh  schwarz,  naäieotiich  macht  tMok 
weifsliche  Behaaraog  an  der  Basis  der  Unterseite  der  vorderen 
S«heBkel  und  küraere  weilse  Behaarung  anf  einem  gFojG»en  Theüe 
der  Oberiette  dei^  Hinl^aohenkel  wähl  bemerklieb;  auch  die  vor* 
deren  Sdiienen  haben  ganz  vorherrschend  schwarze  Behaarung^ 
wAhrend  an  den  Hinteraehienen  nur  die  Unterseite  mit  langer 
adiwaraer  Behaarung  besetzt  ist,  sonst  aber  Verhätnifroifirsig  knrse^ 
attf  der  Oberseite  dar  Schienen  vedst  iliehte  weilse  Behaarung  vor» 
herrseht.  Die  B^haarang  dev  Fölae  »t  fast  anssohllerslich  achwan; 
Die  Borsten  der  Beine  sind  ohne  Ansnahme  schwarz,  Die  Sohwin> 
ger  i^nd  Verloren  gegangen.  Flögel  graulich  glasartig,  anf  Mc 
^tzeahiüfte  kaum  gmuer  als  auf  der  WnraelhiUfte;  das  Gefidfer 
niMnal,  die  Adi^ri^  braansehwarsj/dieaaf  der  Mitte- der  Klägel  he? 


sei  /f.  Latw: 

findlichea  Qoeradern  zeigen  in  ihrer  allemfiduiteii  Umgebiing  oii» 
deutliche  Spuren  dunklerer  Färbung  ^   die   indesaen  wahr8<^«iidich 
bei  weniger  abgeflogenen  Exemplaren  nidit  vorhanden  sein  werden. 
Sierra  Nevada,  CaL  (fi.  Edwards). 
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8.  Cyrtopogoji  leueosEonus,  nov.  sp.  $>  —  Ater,  Hbiis  po^ti- 
ci9  tamem  ei  metatarso  postieo  rußg^  piUs  tUgris  ei  albit  ve$iiiu$, 
abdomine  ioio  albo-piloso^  segmenOs  secundoy  ieriio^  quario  ei  gunUo 
sii^ulU  posiice  fa$cid  albo-poilinotd  antolifj  afis  4finerea  -  hyaUmSj, 
—  Long*  corp.  4^^  ^Q«?  long.  al.  d|V  lin* 

Tiefiachwarz;  Hinterecbienen  roth,  an  der  lioftierslen  Basis 
braun,  an  der  Spitze  kaum  deutlieh  gebr&nnt;  das  erste  Glied  der 
Hinterfufse  düster  rotb,  am  Ende  braansebwars.  Der  Hinterkopf 
am  Seheitel  und  am  oberen  TheOe  des  hinti^ren  Angenrandes  mit 
schwarzer,  sonst  mit  weifser  oder  doch  weüslicher  Belwarang.  Stirn 
mit  langer  schwarzer  Behaarung.  Die  Haare  an  den  beiden  ersten 
Fnhlergliedem  meist  weifsiicb;  das  drit^  Glied  fehlt.  Der  dichte 
bis  zu  den  Fühlern  hinaufreichende  Elnebelbarlr  ist  schwarz  mit  ei- 
ner m&Tsigen  Anzahl  weifser  Haare  im  Inneren  seiner  obigen 
Hüfte.  Die  Tasterbebaarnng  ist  schwarz.  Der  Thoraxräckea 
scheint  in  der  Schultergegend  mit  weifogratter,  sonst  grofstentheils 
mit  brfiunlichgrauer  Bestäubung  bedeckt  gewesen  zn  sein,  doch 
l&fst  die  mangelhafte  Beschaffenheit  des  beschriebenen  Stficks  keine 
zuverlässige  Wahrnehmung  zu«  Die  Behaarung  des  Thoraxruckens 
ist  vorherrsdiend  weifslicb,  nur  von  seiner  Mitte  gegen  seiiien  Vor* 
derrand  hin  findet  dch  allmälig  immer  mehr  schwarze  Behaarung 
ein,  auch  sind  die  gewöhnlichen  Borsten  in  der  Nähe  des  Seiten* 
randes  und  oberhalb  der  Insertionsstelle  der  Fingel  schwarz*  Der 
langen  schwarzen  Behaarung  des  Schildehens  sind  zahlreiche  weifo* 
liehe  Haare  beigemengt;  die  Behaarung  der  Brastseiten  ist  aus»- 
schliefsUeh  weifslicb.  Der  zweite  bis  fünfte  Abschnitt  des  glänzend 
schwarzen  Hinterleibs  haben  jeder  an  seinem  Hinterrande  eine  nur 
mäfsig  breite,  weifsbestäubte  Querbinde,  von  denen  die  des  fünften 
Abschnitts  bei  dem  vorliegenden  Exemplare  in  der  Mitte,  wahr- 
scheinlich nur  durch  Abreibung,  unterbrochen  ist*  Die  Behaarung 
des  Hinterleibs  ist  ohne  Ausnahme  weifslicb,  gegen  die  Basis  hin 
länger,  gegen  das  Ende  hin  imoser  käiver  und  sparsamer  und  auf 
den  hintersten  Abschnitten  in  gewofanlieher  Weise  aitfgmchtet.  Di» 
Behaarung  aller  Hüften  weifslich,  ohne  alle  Beimischung  schwarzer 
Haare.  Die  Behaarung  der  Sehenkel  vorherrschend,  doch  ni<^i 
ansschlieblicb  weifsHdi,  die  der  vorderen  Schenkel  gegen  die  Schea- 


r 


kelspStze  hin  aof  Ober-  nnd  Vorderseite  gröfstentheilB  sdiwam, 
wfihrend  die  Hintersehenkel  die  meiste  schwarze  Behaarang  aaf 
dem  Ende  ihrer  Hinterseite  haben.  Die  Behaarung^  der  Vorder- 
nnd  Mittelschienen  ist  ganz  vorherrschend  schwarz,  doch  sind  der* 
selben  anf  der  Oberseite  der  Mittelschienen  zahlreiche  weifse  Haare 
beigemengt;  an  den  Hinterschienen  ist  die  Unterseite  mit  langen 
schwarzen  Haaren  besetzt,  wfihrend  die  übrige,  auf  der  Oberseite 
recht  dichte  and  mäfsig  lange  Behaarang  weifs  ist.  Die  Behaarung 
der  Pttfse  ist  ansschliefslich  schwarz;  auch  die  Borsten  der  Beine 
sind  sfimmtHch  schwarz.  Schwinger  weiisgelblich  mit  braunem 
Stiele.  Flfigel  graulich  glasartig,  anf  der  Spitzenhfilfte  kaum  graner 
als  anf  der  Warzelhftlfte;  das  Gefider  normal,  die  Adern  brann* 
schwarz;  die  anf  der  Mitte  der  Flfigel  befiodlichen  Qneradem  zei« 
gen  in  ihrer  allernfichsten  Umgebung  deatliche  Spuren  dunklerer 
Ffirbung,  welche  bei  ganz  frischen  Exemplaren  wahrscheinlich  un- 
deutlicher sein  werden. 

Sierra  Nevada,  Cal.  (H.  Edwards). 

Anmerkung  1.  Cyrtopogon  ieucoaonus  unterscheidet  sich  von 
Cyrtopogon  monianus  besonders  in  der  Ffirbung  der  Behaarung  des 
ganzen  Thorax,  des  Hinterleibs  nnd  der  Schenkel  so  sehr,  dafs  ich 
es  nicht  wage,  ihm  f3r  das  andere  Geschlecht  dieses  zu  halten, 
obgleich  im  Bau  der  Beine  and  in  der  Art  ihrer  Beborstung  zwi- 
schen beiden  eine  Uebereinstimmung  stattfindet,  wie  sie  in  der  Re- 
gel nur  bei  den  beiden  Geschlechtern  derselben  Art  vorkömmt. 

Anmerkung  2.  Ich  benutze  die  Gelegenheit  hier  eine  Be- 
merkung über  zwei  von  mir  früher  beschriebene  nordamerikanische 
Cyrtopogon^Arten  einzuschalten.  Die  erste  derselben  ist  Cyriopo- 
gon  mdanoplewrus  (Dipt.  Am.  Sept.  Cent.  YII.  No.  61),  welchen 
ich  bei  der  Publication  nur  im  weiblichen  Geschlechte  kannte;  kh 
erhielt  seitdem  auch  das  Mfinnehen  desselben,  in  welchem  ich  mit 
genügender  Sicherheit  das  von  Herrn  Walker  in  den  Ins.  Scand. 
als  Buarmosius  bimaeula  beschriebene  und  ebenda  Tab.  IV.  Fig.  1. 
abgebildete  Mfinnehen  zu  erkennen  glaube,  so  dafs  der  von  mir  er- 
theilte  Name  als  Sjnonymon  zu  der  Walker'schen  Art  gebracht 
werden  mnis.  Diese  Art  generisch  von  Cyrtopogon  zu  trennen, 
liegt  gar  kein  Grund  vor;  die  Gattung  Euormosius  ist  mithin  eine 
völlig  hinffllige.  —  Auch  von  dem  von  mir  nur  nach  weiblichen 
Exemplaren  beschriebenem  Cyrtopogon  marginalis  (Dipt.  Am.  Sept. 
Cent.  Vli.  No.  62)  besitze  ich  nun  auch  das  Mfinnehen;  es  unter- 
scheidet sich  von  den  Weibchen  durch  schwfirzHehere  Ffirbung  der 
dunklen  Stelle  an  der  Flugelspitze  und  ganz   besonders  durch  die 
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nemhickk  soblanken,  lebhaft  geib  gefilrbten  Vorderfilfee,  welche  nor 
sparsam  mit  karsen  weiislidien  Haaren  ond  an  der  S^tme  der  ein* 
seinen  Glieder  mit  elliehen  weifsgelblichen  Bersteben  besetst  sind; 
im  Uebrigen  ist  es  dem  Weibdien  so  Shnlleb,  dafs  eine  besondere 
Beschreibung  desselben  nberflosng  ist  Vom  W^bchen  des  Cgno- 
pogon  nrnrginoHs  habe  ich  ein  in  Ganada  ge&ngenes  Exemplar  er* 
halten,  welches  sich  durch  seine  Grobe  anss^ehnet,  an  der  Flogel- 
spitze  keine  graue  Trübung  ceigt  und  dessen  drittes  Fuhlerglied 
auf  seiner  Wurselhälfte  schwars  geflrbt  ist;  in  allem  Uebrigen 
stimmt  es  mit  den  von  mir  früher  beschriebenen  Weibchen  ans 
Massachusetts  so  vollkommen  nberein,  dafs  ich  an  einen  specifisohen 
Unterschied  von  denselben  nicht  glauben  kann,  um  so  weniger^ 
weil  sich  die  bei  diesen  graugeförble  Stelle  an  d^  Flugels(»tae 
auch  bei  ihm,  wenn  man  die  FlügUflficbe  in  sehr  schrfigpsr  Rieh«- 
tnng  betrachtet,  durch  ihr  mattes  Ansehen  markirt. 

9.  Holopogon  phaeonotns,  nov.  sp.  9.  -^  Aier,  ihorace  ppaco, 
eiHis  dorsalibtu  latissimis^  confiuentibus  nigro^fuscUy  intermedia  in- 
tegrä  laterakbus  antice  poide  abbreeiatis,  humeri$  ei  margine  lote- 
roh  i$^e  ab  humeris  ad  aias  usque  lute  dnereo  -poUino^y  alis  et- 
nereis,  eenis  fusco*mgris;  oris  margo  anticuSy  duo  primi  anienna- 
rtffl}  articuU,  fronSy  acdpitis  dimidiupi  saperiuSy  thoracis  dorsum 
prmeter  angtdos  posiicos  ei  iarti  nigro-piloia^  scuielium  pilis  lou- 
giorihus  mgrie  brevioribusgue  albit  insiructutny  mgeiax  praeier  mar- 
ginem  oris^  ihoracis  anguH  posiici^  pleurae^  abdomen^  coxae^  femora 
ei  iibiae  alba  »pHosaj  seiae  Ubiarum  ealidiores  tarsorumgue  seiae 
omnee  nigrae,  —  Long.  corp.  3  iin.,  long,  al,  2|  lin* 

Ein  völlig  normaler  Holopogon,  Tiefsohwarz^  Kopf  und  Tho* 
rte  von  Bestäubung  matt,  der  Hinterleib  lebhaft  glSnaend.  Die 
Bestäubung  der  Stirn  minder  dicht  und  hellgraulich,  die  des  Ge* 
sichts  dichter  und  weifs,  die  des  Hinterkopfs  sehr  dunkel,  so  daCis 
^t  schwarz  afsdieint.  Die  Befaaa^ut^  der  Stirn  und  der  Ohferhftlfts 
des  Hinterko]^  schwarz;  eben  so  die  der  beiden  ersten  Fihler* 
glieder;  das  dritte  FfiUcrglied  fehlt.  Knebalharft  weifs,  nur  unmit- 
telbar am  Mundrande  schwarz;  die  Unterhalte  des  Hinlerkopfs  und 
das  Eänn  weifsbehaart  Die  drei  ganz  uberaas  breiten  Thorax- 
striemen sind  roUfcommen  zusammengeflossen  und  von  sc^wats- 
brauner  Bestäubung  bedeckt ;  die  -  seitlichen  sind  vorn  sehr  stark 
abgekürzt  und  breiten  sich  auf  der  HinterhlUfte  des  Thöraxrnckena 
bis  gegen  den  Seitenrted  hin  ans,  so  dafs  nur  die  Scbliltei^e^end 
und  eine  von  üur  bis  zu  den  Flügeln  reichende,  sehr  breite  Ein*- 
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Msting  dts  SfiiteiiraBil«s  frai  bleiben,  welche  von  weililicher  Be* 
atfitifaiiiig  bedeckt  smd.  Die  Behaarung  des  ThoraxrÜGkeiie  ist 
sofawafXy  aar  auf  seinen  Hintereoken  weife.  Dae  Schildcben  nnr 
iKit  dfinner  schwari^raaner  BestftabiiQg,  daher  merklich  gleifseod; 
die  lange  Behaarung  desselben  ist  am  Rande  schwarz,  auf  seiner 
übrigen  Fläehe  weifsr.  Brustseiten  von  weiÜBlicber  Bestäubung  grau^ 
die  Behaarung  derselben  weife«  Die  Behaarung  des  Hinterleibs  ist 
anch  für  ein  Weibchen  verhältnifem&fejg  kurz,  auf  der  Oberseite 
wie  bei  allen  Hohpo^o» ^  Arten  ganz  aufeerordentlich  kurz,  ohne 
AusnaiutiS  weife.  Hüften  weifebestäubt  und  weifebehaart;  die  Be* 
haarung  der  Schenkel  und  Schienen  weifelich;  auch  die  auf  der 
Unterseite  der  Schenkel  vorkommenden  limg^en  und  stärkeren 
Haare  haben  ^ne  Ausnahme  eine  weifsliche  Färbung;  die  fast 
haarartigen  Borsten  der  Schienen  sind  schwarz;  (He  Behaarung  und 
alle  Borsten  der  Fufee  ebenfalls  schwarz.  Sehwinger  gelb ,  die 
Wurselhällte  ihres  ^els  geschwärzt,  Flügel  glasartig  grau;  das 
Geäder  normal;  die  Adern  braun. 

T«sas  (Beifrage). 

Anmerkung.  Herr  Schiner  bat  in  den  Sohrifiten  der  Wie* 
aer  zool.-^otan.  Gesellschaft  XVH.  360  einen  Bolopa^09  phibtdel- 
pkieus^  leider  ohne  die  bei  den  Arten  dieser  Gattung  so  nothwen- 
digen  Angabe  des  Geschlechts  beschrieben.  Ich  halte  Bahpogon 
phae^noims  fSr  von  der  Schiner'schen  Art  sicher  verschieden,  weil 
die  von  ihm  gegebene  Beschreibung  der  Zeichnung  des  Thorax'* 
rnettens  von  der  bei  meiner  Art  vorhandenen  gar  sehr  abweicht,« 
auch,  bei  Holep^gon  phiimdelpkicus  die  Bestäubung  des  Kopfs  bräun" 
licbgelb,  der  Knebelbart  vorherrschend  schwarz,  die  Brustseiten  fast 
braun  und  die  Flüg^  fast  glashell  sein  sollen,  was  alles  bei  ITo«- 
hpogon  phaeonoMe  nicht  der  Fall  ist.  Die  Angaben,  welche  Herr 
Sdiiner  dber  die  Kahlheit  der  Oberdeite  des  Hinterleibs,  die  Ver«- 
ctickung  der  Hinterschienen,  sowie  über  die  Kurze  und  Anschwel- 
lung des  ersten  GMedes  der  Hinterfnfse  macht,  passen  selbstver* 
stäbdlich  auch  auf  Hoiopogim  pkaeoMOius^  da  sie  eben  Merkmale 
der  Gattung  Holopogon  siod. 

10.  Laeiopogoii  opaculaa,  aoy.  sp.  2.  —  JSiger,  vitUs  dpraa- 
libus  thoracU  obsoletUj  abdominis  legmento  ierminali  abro^  nitidQ. 
et  nigro^piloso^  reliquo  abdomine  toto  opaco,  cinereo,  angulis  tarnen 
anticis  segmeniorum  singulorum  late  nigro-fuscis.  —  Long.  corp. 
4|  lifi-,  long.  al.  4  lin.  - 

Die   Grundfarbe    des   Körpers, ist   ohne  Ausnahme  schwarz. 
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Kopf,  Thorax  and  Hinterleib  von  dichter  Bestfiabtmg  matt,  doeb 
der  letzte  HinterleibBabschnitt  volbt&ndig  anbest&abt  and  gUuueend 
schwarz.  Die  BestSabong  dee  Kopfs  und  des  Thorax  gelbgra% 
fast  br&anlichgrau;  deutliche  dunkle  Thoraxstriemen  sind  an  d^n 
beschriebenen  Exemplare  nicht  wahrnehmbar,  doch  scheinen  die 
Interstitien  zwischen  der  Mittelstrieme  und  den  Seitenstriemen  dank- 
ler als  ihre  Umgebung  gefärbt  gewesen  zu  sein.  D&c  Hinterleib 
ist  mit  Ausnahme  des  letzten  Abschnitts  von  grauer  Bestäubung 
bedeckt  und  völlig  matt;  vom  zweiten  Abschnitte  an  sind  die  Vor- 
derecken in  grofser  Ausdehnung  schwarzbraun,  welche  F&'bung  erst 
auf  dem  fünften  Absdinitte  etwas  weniger  grofse  Ausdehnung  hat; 
auf  dem  sechsten  Abschnitte  breitet  sie  sich  auch  etwas  am  Vor* 
derrande  hin  aus;  ist  zugleich  weniger  dunkel  und  schattirt  sich 
allm£lig  in  das  Graue  ab,  so  dafs  sie  undeutlich  begrenzt  ist,  wäh- 
rend sie  auf  den  vorhergehenden  Abschnitten  eine  scharfe  Begren- 
zung hat,  welche  man  am  deutlidisten  wahrnimmt,  wenn  man  den 
Hinterleib  von  hinten  her  betrachtet.  Schwinger  gelbliche  Flügel 
grau;  Ge&der  normal;  Adern  braunschwarz;  die  kleine  Querader 
steht  erheblich  vor  der  Mitte  der  Discoidalzelle.  Behaarung  und 
Beborstung.sind  von  der  in  der  Gattung  gewöhnlichen  Beschi^en-. 
heit;  Knebelbart,  Behaarung  der  beiden  ersten  Fählerglieder,  der. 
Stirn  und  des  obersten  Theils  des  Hinterkopfs  schwai«;  die  Be- 
haarung auf  der  gröfseren  Unterhfilfte  des  Hinterkopfe,  am  Kinn 
und  an  der  Unterseite  des  Bussels  weifs ,  die  Haare  am  Seiten- 
rande der  Mundöffnung  fahlgelblich.  Prothorax  mit  weifslioher, 
Thoraxrucken  und  Sohildchen  mit  schwarzer  Behaarung;  Behaarung 
der  Brnstseiten  weifslich,  nar  vor  der  von  der  Flngelwurzel  herab- 
laufenden  Naht  stehen  etliche  stärkere  schwarze  Haare.  Die  Be- 
haarung der  drei  ersten  Hinterleibsabschnitte  ist  weifslich,  fast  gelb- 
lich weifs;  bereits  am  zweiten  Abschnitte  finden  sich  auf  dem  grau 
bestäubten  Theile  zahlreiche  schwarze  Härchen,  w^che  sich  schon 
auf  dem  dritten  Abschnitte  erheblich  über  die  Grenze  der  grauen 
Färbung  hinaus  verbreiten;  die  kurze  Behaarung  der  folgenden 
Abschnitte,  den  letzten  nicht  ausgenommen,  ist  ausschlieüslich 
schwarz.  Die  vorherrschend  schwarze  und  die  beschränkte  weifse 
Behaarung  der  Beine  ist  in  gewöhnlicher  Welse  vertheilt;  alle  Bor- 
sten der  Beine  sind,  wie  bei  den  anderen  Arten,  schwarz. 
Illinoid. 

■    11.  Lasiopogon  tetragrammus,  nov.  sp.  9-  — -  Niger,  vitüs 
ortUnariis  thoraeis  fuscis^  iniern^ediä  äit>is4  kUeralibus  atUice  ealde 
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ak^reviatU  tUHsque  duabus  udvenUciis  eodem  colore  pieiis^  singulis 
itUer  viiias  laterales  et  intermediam  interjectis,  aegmento  ierminnli 
abehmims  atrOy  nitidissimOy  albo  -  piloiulOy  reUquo  abdamine  nigra, 
eegmenli»  singul%$  ad  marginem  posticum  einer ethpolUnosig,  —  Long» 
eorp.  4-|^  lin,,  long.  al.  4  lin. 

Dem  Letsiopogon  BellardU  Jaen.  nicht  ganx  anahnlicfa,  aber  die 
Beatäubnng  von  Kopf  und  Thorax,  mit  Ausnahme  der  gelberen  des 
Gesichts,  braungelblich,  oder  fast  umbrabrSanlicb.  IMe  halbirte 
Mittelstrieme  des  Thoraxruckens  schwarzbraun,  scharfbegrenzt;  die 
vorn  sehr  abgekürzten  Seitenstriemen  von  derselben  Färbung,  aber 
minder  scharf  begrenzt;  zwischen  Mittel»  und  Seitenstrieme  ist  je-- 
derseits  noch  eine  schwarzbraune  Strieme  eingeschaltet,  deren  Vor- 
derende  sich  nach  anfsen  beugt  und  bis  an  die  weifslich  bestäubte 
Schulterschwiele  heran  reicht  Hinterleib  schwarz,  nur  m£fsig  glän- 
zend; der  erste  Abschnitt  überall,  die  sechs  folgenden  nur  am  Sei- 
ten- und  Hinterrande  graulich  bestäubt;  der  letzte  Abschnitt  ganz 
unbestäubt  und  sehr  glänzend  schwarz.  Schwinger  gelblich.  Flü- 
gel grau;  Geäder  normal;  Adern  braunschwarz;  die  kleine  Quer- 
ader steht  erbeblich  vor  der  Mitte  der  Discoidalzelle.  Die  Behaa- 
rung und  Beborstung  von  der  in  der  Gattung  gewöhnlichen  Be- 
schaffenheit. Knebelbart,  Behaarung  der  beiden  ersten  Fnhlerglie- 
der,  der  Stirn  und  des  obersten  Theils  des  Hinterkopfs  schwarz; 
die  Behaarung  auf  der  grofseren  unteren  Hälfte  des  Hinterkopfs, 
am  Kinn  und  an  der  Unterseite  des  Rüssels  weifs;  die  Haare  am 
Seitenrande  der  Mundöffnung  gelblicbweifs.  Der  Prothorax  nur  an 
den  Seiten  mit  weifslicher,  oben  mit  schwarzer  Behaarung;  Tho- 
raxrücken und  Schiidchen  schwarz  behaart;  die  Behaarung  der 
Brustseiten  weifslich,  vor  der  von  der  Flügelwurzel  senkrecht  her- 
ablaufenden Naht  etliche  schwarze  Haare  und  der  Haarschirm  vor 
den  Schwingern  schwarz.  Die  Behaarung  des  ersten  Hinterleibs- 
abschnitts weifslich,  doch  findet  sich  auf  der  Mitte  desselben  eine 
mit  kurzen  schwarzen  Härchen  besetzte  Stelle  und  an  jedem  Bnde 
des  Hinterrands  eine  Qnerreihe  von  etwa  vier  ansehnlichen  schwar- 
zen Borsten^  am  zweiten  Abschnitte  ist  der  ganze  Seitenrand  vireifs-^ 
lieh  behaart  und  am  änfsersten  Seitenrande  des  dritten  Abschnitts 
finden  sich  auch  weifsliche  Haare,  sonst  sind  diese  beiden  Ab- 
schnitte schwarz  behaart»  Die  vier  folgenden  Abschnitte  haben  aus- 
scbliefslich  schwarze  Behaarung,  dagegen  ist  die  kurze  Behaarung 
des  letzten  Abschnitts  wieder  weifslich.  Die  vorherrschend  schwarze 
und  die  beschränktere  weifsliche  Behaarung  der  Beine  sind  in  ge- 
wöhnlicher Weise  vertheilt;  alle  Borsten  der  Beine  schwarz. 

Canada  (Provencher). 

Borl.  Entomol.  Zeitschr.  XVIII.  24 
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Anmerkung.  Die  beiden  hier  beschriebenen  Loiiopogon* Ar^ 
ten  stehen  den  europfiiscben  Arten  dieser  Gattung  erheblich  näher 
als  dem  von  mir  früher  publicirten  Lasiopogon  bMtiatus  ans  Cali-  • 
fbrnien,  welcher  sich  durch  gröfseren  Oesichtshöcker,  schlankeren 
Fuhlergriffel  jenseit  der  Mitte  der  Discoidalzelle  stehende  kleine 
Querader  und  durch  längere  Behaarung  von  ihnen  unterscheidet. 
Zu  der  von  mir  Cent  VII.  No.  57.  gegebenen  Beschreibung  dessel- 
ben bemerke  ich,  dafs  die  beiden  schwarzen  Rnckenschildsstriemen, 
von  denen  dort  gesprochen  ist,  ihrer  Lage  nach  den  Interstitien 
der  drei  gewohnlichen  Thoraxstriemen,  also  den  bei  Lasiopoffon  te- 
tragrammus  eingeschalteten  ungewöhnlichen  Striemen  entsprechen, 
als  solche  aber  wohl  breit  genannt  werden  dürfen;  bei  einem  sehr 
frischen  Männchen,  welches  ich  seitdem  erhielt,  zeigt  der  Thorax- 
rucken, wenn  man  ihn  von  hinten  her  betrachtet,  die  Spur  einer 
schmalen  schwarzen  Mittellinie. 

12.  Psllocnras  nndinscnliiB,  nov.  sp.  9,  cf.  —  Laphyetidi 
simUUmuSy  sed  ieriio  antennarum  ariieuh  non  conico,  sed  rolvndatO' 
ovuto  et  scutelli  margine  non  inenni,  sed  seiis  duahtis  voHdis  ar~ 
maio  fädle  distinctus;  eolor  corporis  f>alde  variabilis^  in  specimini- 
bus  palUdis  testaceus  vel  sublateridus^  in  obscuris  fusco-niger;  an- 
tennarum articulus  primus  laete  hUeus,  reHqui  nigri;  alae  cinerea" 
hyalinae,  -—  Long.  corp.  <?  5,  $  4^  lin.,  long.  al.  cf  3|,  $  3f  lin. 

Ich  besitze  von  dieser  Art  ein  sehr  gut  erhaltenes  Weibchen 
von  ziegelröthlicher,  und  ein  minder  gut  erhaltenes  Männchen  von 
fast  durchweg  schwarzer  oder  doch  braunschwarzer  Färbung,  wel- 
che aber  in  allen  plastischen  Merkmalen  so  sehr  übereinstimmen, 
dafs  ich  an  ihrer  specifischen  Zusammengehörigkeit  nicht  zweifeln 
kann.  Bei  dem  Weibchen  ist  die  Grundfarbe  auf  Stirn  und  Hin- 
terkopf, so  wie  auf  denjenigen  Stellen  des  Thoraxruckens ,  welche 
ihrer  Lage  nach  den  Seitenstriemen  und  der  hinteren  Hälfte  der 
Mittelstrieme  entsprechen,  schwärzlich,  während  sich  auf  der  Ober- 
seite aller  Schenkel  eine  ansehnliche  schwarze  Längsstrieme  findet, 
auch  das  Ende  der  Schienen  und  die  Fufsglieder  an  ihrer  Spitze 
in  zunehmender  Weise  immer  mehr  gebräunt,  die  letzten  Glieder 
fast  bis  zur  Wurzel  hin  schwarzbraun  gefärbt  sind ;  bei  dem  Männ- 
chen ist  dagegen  nur  die  Unterseite  aller  Schenkel,  so  wie  die 
Basis  aller  Schienen  und  im  Zusammenbange  damit  an  den  Vor- 
derschienen ein  grofser,  an  den  Mittelschienen  ein  minder  grofser 
Theil  der  Oberseite  roth  geförbt;  ob,  wie  es  scheint,  auch  der  2te  bis 
5te  Hinterleibsabschnitt  des  Männchens  auf  ihren  Hinterecken  hellere 
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Grandfarbe  haben,  l&fet  die  daselbst  befindliche  Bestaabang  nicht 
erkennen.  —  Der  Kopf  ist  nahebei  doppelt  so  breit  als  hoch;  das 
Gesicht  nimmt  gegen  den  fünften  Theil  der  Eopfbreite  ein,  ist 
senkrecht,  weder  ^gewölbt,  noch  mit  einem  deatlichen  Höcker  ver* 
sehen,  doch  in  der  Nfihe  des  Mandrandes  ein  wenig  aufgetrieben; 
der  bleich  strohgelbliche,  rauhe  Enebelbart  ist  auf  die  Gegend  am 
Mundrande  beschrfinkt;  oberhalb  desselben  ist  das  Gesicht  mit 
gelblichen,  ziemlich  zarten  H&rcben  bis  zu  den  Fühlern  hinauf  be* 
setzt.  Fühler  sejir  kurz;  das  erste  Glied  lebhaft  gelb,  cylindrisdi, 
am  Ende  seiner  Unterseite  nicht  aufgeschwollen,  auf  der  Oberseite 
mit  sehr  kurzen  schwarzen  H&rchen,  auf  der  Unterseite  mit  kur- 
zer strohgelber  Behaarung  und  einer  langen,  eben  so  gefärbten 
Borste  besetzt;  das  zweite  Glied  rund,  schwarz,  an  der  Spitze 
mehr  schwarzbraun,  mit  ziemlich  kurzer  schwarzer  Behaarung;  das 
dritte  Glied  sehr  kurz  eiförmig,  schwarz,  mit  ganz  rudimentfiren, 
kaum  deutlich  wahrnehmbaren  Griffel.  Dero  Männchen  fehlen  die 
Fahler.  Stirn  etwas  breiter  als  das  Gesicht,  mit  graugelblicher, 
bei  dem  Männchen  mehr  ochergelber  Bestäubung  und  mit  wegen 
ihrer  Kurze  und  Zartheit  wenig  in  die  Augen  fallender,  bleichgelb- 
licher Behaarung.  Aehnliche  Bestäubung  bedeckt  auch  den  Hin- 
terkopf, dessen  Haare  weifsgelblich  und  dessen  Borsten  «fahlgelb 
sind.  Dieselbe  Farbe  haben  Behaarung  und  Borsten  des  Protho- 
rax. Der  Thoraxrucken  und  das  Schildchen  sind  mit  überaus  kur- 
zer, tomentartig  anliegender,  lebhaft  ochergelber  Behaarung  bedeckt. 
An  jeder  Seite  des  Thoraxruck^ns  finden  sich  drei  starke  und  lange 
schwarze  Borsten,  die  erste  unmittelbar  vor,  die  zweite  unmittelbar 
hinter  der  Quernaht  und  die  dritte  auf  der  Hinterecke;  zwei  eben 
solche  Borsten  finden  sich  am  Hinterrande  des  Schildchens.  Die 
Brustseiten  des  Weibchens  mit  weifser,  gegen  ihren  Oberrand  hin 
mehr  gelblicher,  die  des  Männchens  mit  hellgraulicher,  gegen  den 
Oberrand  hin  mehr  bräunlicher  Bestäubung;  ihre  kurze  und  spar- 
same Behaarung  ist  weifs,  der  Haarschirm  vor  den  Schwingern 
aber  mehr  fahlgelblich.  Hinterleib  flach,  gleichbreit,  sehr  kahl ;  bei 
dem  Männchen  gehen  dem  Hypopygium  sechs  Abschnitte  voran; 
letzteres  ähnelt  in  seinem  Baue  demjenigen  der  Laphyctis  gigan- 
ieUa  Lw.  einigermafsen,  ist  aber  erheblich  kleiner;  bei  dem  Weib- 
chen sind  ebenfalls  nur  sechs  unverkfirzte  Hinterleibsabschnitte 
vorhanden,  indem  der  siebente  und  die  folgenden  sehr  verkürzt 
und  in  den  sechsten  zurückgezogen  sind;  von  einem  Borstenkranze 
an  der  Hinterleibsspitze  des  Weibchens  ist,  wie  bei  LaphycHs^  keine 
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Spar  wabnunebmen.  Der  grofste  l'heii  des  ersten  Binterleibsab- 
schnitts  and  die  Hinterrfioder  der  folgenden  Abschnitte  sind  mit 
weifser  Bestfiabung  bedeckt,  welche  letstere  aof  der  Hinterleibs- 
mitte nar  eine  geringe,  gegen  den  Seitenrand  hin.  aber  eine  grofi^e 
Aasbreitang  hat;  auf  dem  siegelrothlichen  Hinterleibe  des  Weib- 
chens f&ilt  dieselbe  wenig,  oder  doch  nar  in  gewisser  Richtung  in 
die  Aagen,  während  sie  aaf  dem  braunschwarzen  Hinterleibe  des 
M&nnchens  in  jeder  Richtang  deutlich  ist  und  scharfbegrenzt  er- 
scheint; der  sechste  Hinterleibsabschnitt  des  Männchens  ist  schwarz- 
braun und  hat  keine  helle  Bestäubung;  das  Hypopygium  desselben 
ist  braunschwarz.  Die  sehr  kurze  anliegende  Behaarung  des  Hin- 
terleibs des  Weibchens  ist  gelblich,  nur  auf  den  weifslich  bestäub- 
ten Stellen  mehr  weifslich;  die  ebenso  kurze  Behaarung  des  männ- 
lichen Hinterleibs  ist  an  den  Seiten  desselben,  doch  auf  jedem  nach- 
folgenden Abschnitte  in  weniger  grofser  Ausbreitung  gelblich,  auf 
der  weifsbestäubten  Einfassung  des  Hinterrands  der  Segmente  weifs- 
lich, sonst  aber  ganz  vorherrschend  schwarzbraun  oder  schwarz. 
Die  nicht  langen  Makrochäten  des  Hinterleibs  stehen  in  der  Nähe 
des  Seitenrands  auf  der  Mitte  der  Abschnitte;  am  ersten  Abschnitte 
finden  sich  deren  drei  in  einer  Querreihe,  auf  den  beiden  folgen- 
den Abschnitten  zwei,  auf  den  drei  letzten  Abschnitten  ist  abißr 
nur  eine  einzelne  vorhanden ;  die  Farbe  derselben  ist  weifslich,  nur 
die  des  sechsten  Abschnitts  ist  bei  dem  Männchen  fahlbräunlicb, 
bei  dem  Weibchen  aber  schwarz.  Hüften  weifsbestäubt  nnd  mit 
ziemlich  kurzer,  aber  dichter  weifser  Behaarung  besetzt.  Die  Be- 
haarung der  Beine  überaus  kurz,  ganz  vorherrschend  weifslich.  Die 
Stachelborsten  der  Beine  weifslich,  oder  bleich  gelblichweifs.  Die 
Schenkel  in  der  Nähe  ihrer  Spitze  mit  etlichen  Borsten,  auf  ihrer 
Unterseite  mit  gar  keinen.  Das  erste  Glied  aller  Fnfse  auf  der  Mitte 
seiner  Unterseite  ausgerandet;  die  langen  Haare,  welche  das  letzte 
Fufsglied  am  finde  seiner  Oberseite  trägt,  sind  schwarz.  Schwin- 
ger gelblich.  Flügel  glasartig  graulich,  gegen  die  Wurzel  hin  kla- 
rer; Adern  schwarzbraun,  gegen  die  Basis  hin  minder  dunkel;  die 
erste  Längsader  nähert  sich  gegen  ihr  Ende  hin  der  Costalader 
sehr  und  verschmilzt  nahe  vor  der  Mündung  der  zweiten  Längs- 
ader völlig  mit  ihr;  der  Vorderast  der  dritten  Längsader  ist  sehr 
steil  auf  dieselbe  aufgesetzt  und  stark  geschwungen,  so  dafs  er 
den  Flügelrand  etwas  vor  der  äufsersten  Flügelspitze  erreicht, 
während  letzter  erst  weit  hinter  der  Flügelspitze  vom  Hinter- 
aste der  vierten  Längsader  erreicht  wird;  die  erste  Hinterrands- 
zelle ist  weit  geöffnet;  die  vierte  Hinterrandszelle  sitzend,  verhält- 
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ÄljOsmäfaig  weit  vor  dem  Flögelraade  geschloseen;  die  sie  abschlies- 
sende Ader  ist  gerade  und  mit  dem  das  Ende  der  Discoidalzelle 
bildenden  Stfieke  der  hinteren  Qaerader  fast  parallel,  liegt  aber  ein 
Stuekchen  vor  derselben;  die  Analzelle  ist  geschlossen.  Das  Flu* 
gelgeader  ist  also,  mit  Ausnahme  d^  etwas  auderep  Abschlosses 
der  vierten  Hinterrandszelle,  wie  bei  layhyctis  gigaaieüa, 
Texas  (Beifrage). 

Anmerkung  1.  Hinsichtlicb  der  vom  Baae  des  Hinterleibs 
gegebenen  Beschreibung  bitte  ich  zu  beachten,  dafs  ich  die  Hinter- 
leibsabschnitte in  der  allgemein  üblichen  Weise  gezählt  habe,  dafii 
aber  der  erste  Abschnitt  vollkommen  deutlich  aus  zwei  Abschnitten 
zusammengesetzt  ist. 

Anmerkung  2.  Ich  habe  von  gegenwärtiger  Art,  da  die- 
selbe eine  neue  Gattung  repräsentirt,  eine  besonders  ausfuhrliche 
Beschreibung  gegeben,  aus  welcher  die  Gattungscharaktere  von 
Psilocunu  leicht  zu  entnehmen  und  die  äufserst  nahe  Verwandt- 
schaft desselben  mit  LaphycUs  gigantella  Lw.  eben  so  leicht  zu  er- 
kennen ist.  Die  Haupt  unterschiede  beider  Gattungen  liegen  in  der 
Anwesenheit  von  zwei  starken  Borsten  am  Hinterrande  des  Schild- 
cbens  von  P^Upcurvs,  welche  bei  LaphycUs  gigantella  nicht  vorhanr 
dea  sind,  und  im  Baue  der  Fühler;  bei  Psilocurus  ist  das  dritte 
Glied  rundlich  eiförmig  und  der  Griffel  desselben  völlig  radimen- 
lar;  bei  Laphyctis  gigantella  ist  es  dagegen  gestreckt  conisch  und 
i^in  Griffel  ist  zwar  plump,  aber  nicht  im  geringsten  rudimentär 
und  deutlich  zweigliederig  (conf.  Loew,  Dipterenfauna  Südafrikas, 
Bd.  1.  Taf.  XL  Fig.  42).  —  Um  Mifsverständnisse  zu  vermeiden  be- 
merke ich,  dafs  von  Herrn  Schiner  (Schriften  der  zool. -bot.  Ges. 
XV.  996)  eine  südenropäidche  Art  als  Laphyctis  Erberi  besohrie- 
l^e^  und  (Schriften  der  zool.-bpt.  Ges.  XVIH.  698)  der  Dasopogon 
9eß!fa9ciatus  Say  m  die  Gattung  laphyctis  gezogen  worden  ist;  er-, 
srtere  unterscheidet  sich  schon  durch  die  ganz  andere  Art  der  Be- 
haarung von  Laphyctis  gigantella  gar  sehr,  so^^^^dafs  sie  in  der  Gat- 
tung JLaphyctis  nicht  wohl  untergebracht  ist,  letzterer  aber  gehört, 
^.o  weit  ich  nach  dem  mir  allein  bekanntea  W^^^^l^^n  zu  urtheilen 
yerwag)  in  die  Gattung  lapbystia. 

13.  Baropogott  combastus,  nov.  sp.  c5^.  —  Ater^  pedibus  alis- 
que  concoloribusy  capite  thoracisque  dorso  polline  dilute  luteo  asper- 
sis^  pleuri$  fusco-pollinosis;  mystax  exalbiäus^  frons  et  thoracis  dar- 
svm  pili$  paUide  flaeicantibuß  instructa^  reliquum  corpus  nigro-pilo- 
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sumy  piHs  tarnen  tibiarum  muliis  iarsommque  fere  omnibu$  paikdis. 
—  Long.  corp.  6|  lin.,  long.  al.  1\  lin. 

Von  robastem  Körperbaa.  Die  Grundfarbe  des  gansen  Kör- 
pers schwarz.  Die  Stirn  und  das  Gesiebt  mit  sehr  dichter,  mat- 
ter,  lichtgelblicher  Bestäubung  bedeckt,  erstere  mit  sparsamer, 
bleichgelblicher  Behaarung,  letzteres  kahl.  Der  Knebelbart  ist  aus 
einer  einfachen,  am  Mundrande  stehenden  B«lhe  gelblichweifser 
Borsten  gebildet  Der  Bussel  und  die  Taster  schwarz;  ersterer 
auf  der  Unterseite  mit  langer  und  sparsamer  schwarzer  Behaarung, 
gegen  die  Spitze  hin  und  an  dieser  selbst  mit  kurzer  und  dichter 
gelber;  letztere  schwarz  behaart.  Die  dichte  Bestäubung  des  Hin- 
terkopfs lebhaft  gelb;  auf  dem  oberen  Theile  desselben  sind  die 
Behaarung  und  die  am  Augenrande  stehenden  Borsten  gelblich; 
die  übrigen  am  hinteren  Augenrande  stehenden  Borsten,  sowie  die 
Behaarung  auf  dem  unteren  Theile  des  Hinterkopfs  und  am  Kinn 
sind  dagegen  schwarz.  Die  ganze  Oberseite  des  Thorax  und  des 
Schildchens  mit  dichter  gelber  Bestäubung  bedeckt ;  die  gewöhnli- 
chen drei  Thoraxstriemen  erscheinen  wegen  ihrer  dünneren  Be- 
stäubung dunkler;  die  mittelste  ist  halbirt,  schmal  und  wird  auch 
vorn  nicht  breiter,  die  seitlichen  aber  sind  vorn  in  gewöhnlicher 
Weise  stark  abgekürzt.  Der  Prothorax  trägt  nur  auf  dem  ober- 
sten Theile  seines  Yorderrands  vorherrschend  gelbliche,  sonst  durdt- 
weg  schwarze  Behaarung;  die  zart6  Behaarung  des  Thoraxrückens 
ist  gelblich;  dieselbe  Farbe  haben  die  auf  dem  hintersten  Drittel 
desselben  und  die  am  Hinterrande  des  Schildchens  befindBcben 
Borsten.  Die  Brustseiten  und  Hüften  sind  von  dichter  rufsbrau- 
ner, fast  rostbrauner  Bestäubung  bedeckt;  ihre  Behaarung  ist  ohne 
Ausnahme  schwarz.  Der  verhältnifsmäfsig  ziemlich  dicke  Hinter- 
leib ist  gleifsend  schwarz  und  mit  schwarzer  Behaarung  besetzt, 
welche  auf  der  Oberseite  desselben  sehr  kurz,  am  Seitenrande  aber 
erheblich  länger  ist;  dieselbe  Farbe  hat  die  dichte  Behaarung  des 
Bauchs  und  des  Hypopygiums.  Die  Behaarung  der  Schenkel  ist 
schwarz,  auf  der  Oberseite  sehr  kurz,  auf  der  Unterseite  ziemlich 
lang;  die  kurze  Behaarung  der  Yorderschienen  ist  vorherrschend 
und  die  der  Mittelschienen  zum  Theil  weifelich,  so  dafs  die  vorde- 
ren Schienen  ein  minder  schwarzes  Ansehen  haben  als  die  so  gut 
wie  ausschliefslich  schwarzbehaarten  Hinterschienen ;  die  kurze  fast 
rostbräunliche  Behaarung  der  Füfse  giebt  denselben,  besonders  bei 
mancher  Art  der  Betrachtung  ein  fast  pechbraunes  Ansehen,  ob- 
gleich ihre  Grundfarbe  schwarz  ist.  Die  Stachelborsten  der  Beine 
sind  weifsHch,  an  den  Hinterschienen  mit  braunen  und  schwarzen 
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gem^gt,  Schwinger  ziegelbräunlich,  was  aber  ihre  naturh'che 
Farbe  nicht  zu  sein  scheint.  Die  ganzen  Flogel  gleichmäfsig 
schwarz,  ein  wenig  bl&ulich  schimmernd ;  die  kleine  Qaerader  steht 
jenseit  der  Mitte  der  Discoidalzelle  und  die  vierte  Hinterrandszelle 
ist  ganz  am  Flugelrande  selbst  geschlossen. 
Texas  (ßelfrage). 

14.  Saropogon  adastus,  nov.  sp.  S.  —  Niger^  capUe  ihora^ 
ceque  conferHus  luieo  -  pollinosi$ ,  segmentis  abdominalibus  singuHt 
posiice  laie  rufis,  quingue  prims  in  (tngulis  posUcis  poUine  dihftis" 
sime  luiescenie  confertim  aspersis^  antennis  pedibusque  rvfiSy  illis 
apicem  versus  nigrisy  aUs  luiescenie- hyalinis,  apice  laie  nigricanie. 
—  Long.  corp.  7^  lin.,  long.  al.  7-^  lin. 

Im  ganzen  Korperbaue  dem  Saropogon  ambusius  ganz  aufser- 
ordentlich  ahnlich.  Grundfarbe  von  Kopf  und  Thorax  schwarz, 
aber  von  dichter  gelber  Bestaubung  sehr  verdeckt.  Fühler  roth; 
das  dritte  Glied  etwa  H  Mal  so  lang  als  die  beiden  ersten  Glie- 
der zusammen,  auf  seiner  Oberseite  fast  vollkommen  kahl,  gegen 
das  Ende  hin  geschwärzt;  der  Fühlergriffel  ist  weniger  rudimentär 
als  bei  den  europäischen  Arten,  sein  erstes  Glied  erheblich  länger 
und  viel  schlanker,  das  zweite  Glied  äufserst  kurz,  aber  leicht 
wahrzunehmen.  Die  Bestäubung  des  Kopfs  ist  lebhafter  gelb,  als 
die  des  Thorax,  aber  ebenfalls  nicht  glänzend.  Taster  roth;  Rüs- 
sel glänzend  schwarz.  Der  Knebelbart  ist  nur  aus  einer  einfachen, 
am  Mundrande  stehenden  Reihe  gelber  Borsten  gebildet.  Die  Be- 
haarung des  Kopfs  und  aller  seiner  Theile,  sowie  sämmtliche  Bor- 
sten desselben  sind  gelb,  letztere  nehmen  jedoch  gegen  das  Licht 
gesehen  ein  dunkleres  Ansehen  an.  Auf  dem  Thoraxrücken  er- 
kennt man  wegen  ihrer  minder  dichter  Bestäubung  die  dunkler  er- 
scheinenden gewöhnlichen  Striemen;  die  mittelste  ist  schmal,  hal- 
birt  und  wird  auch  nach  vorn  hin  nicht  breiter;  die  seitlichen  sind 
in  gewöhnlicher  Weise  vorn  stark  abgekürzt.  Die  Bestäubung  des 
Schildchens  gleicht  derjenigen  des  Thoraxrückens,  die  der  Brust- 
seiten und  besonders  die  der  Hüften  zeigt  einen  sehwachen  Stich  in 
das  Bräunliche.  Behaarung  und  Borsten  desi  ganzen  Thorax  und 
aller  Hüften  sind  ohne  Ausnahme  von  derselben  gelben  Färbung 
wie  diejenigen  des  Kopfs.  Der  erste  Hinterleibsabschnitt  ist  mit 
alleiniger  Ausnahme  seiner  alleränfsersten  Basis  roth,*  zweiter  bis 
fünfter  Abschnitt  roth,  an  der  Basis  mit  schwarzen  Querbinden; 
die  schwarze  Querbiode  des  zweiten  Abschnitts  ist  unvollkommen 
ausgebildet  und  zerfällt  in  Querflecke;  die  schwarzen  Querbindcn 
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des  dritteo,  YierteD  und  fünften  Abschnitts  nehmen  am  Seitenrande 
mehr  als  die  Hälfte  ihres  Abschnitts  ein,  sind  aber  aaf  der  Mitte 
des  Hinterleibs,  wo  zugleich  die  Orenze  beider  Färbungen  undeut* 
lieh  wird^  schmäler;  vom  sechsten  Abschnitte  an  ist  der  Hinter*- 
leib  roth  mit  sehr  schmaler  schwarzer  Säumuug  der  Hinterränder; 
auf  der  vorderen  Hälfte  des  sechsten  Abschnitts  zeigen  sich  aus- 
serdem zwei  grofse,  äufserst  verloschene  dunkle  Flecke,  welche  den 
Bindruck  machen,  als  könnte  -sich  bei  anderen  Exemplaren  wohl 
auch  auf  diesem  Abschnitte  eine  schwarze  Vorderrandsbinde  fin^ 
den.  Die  Hinterecken  der  fünf  ersten  Hinterleibsabschnitte  sind 
mit  weifsgelblicher  Bestäubung  bedeckt,  welche  auf  dem  ersten  dun^ 
ner  und  viel  ausgebreiteter  als  auf  den  drei  folgenden  ist,  auf  dem 
fünften  aber  eine  viel  geringere  Ausbreitung  als  auf  den  ihm  vor- 
angehenden hat.  Der  ganze  Bauch  ist  schwarz.  Die  überall  sehr 
kurze  Behaarung  des  Hinterleibs  ist  auf  den  drei  letzten  Abschnit* 
ten  und  auf  der  schwarzen  Grundfarbe  der  ihnen  vorangehenden 
schwarz,  auf  dem  rothgefarbten  Theile  dieser  letzteren  aber  gelb- 
lich. Beine  roth  mit  einer  schmalen  schwärzliohen  Längsstrieme 
auf  der  Vorderseite  der  Vorderschenkel;  die  Spitze  der  Hinterschie* 
Den  und  der  einzelnen  Fufsglieder  gebräunt.  Die  kurze  Behaarung 
der  Beine  gelblich ;  die  Borsten  zum  Theil  weifslieh  and  znm  TheU 
mehr  gelblich.  Schwinger  schmutzig  lehmgelblich ,  der  Stiel  and 
die  Oberseite  des  Knopfs  brauner.  Flügel  glasartig,  doch  nut  deut- 
licher lehmgelblicher  Trübung;  die  Flügelspitze  mit  aasgedehnter, 
aber  nicht  scharfbegrenzter  braunschwärzlicher  Färbung,  welche  in 
den  Zellen  sehr  ausgewaschen  ist,  und  sich  an  der  2ten  Längsader, 
sowie  an  dem  Hinterrande  bei  weitem  am  weitesten  erstreckt;  Flä- 
geladerki  braun;  die  kleine  Querader  steht  jenseit  der  Mitte  der 
Discoidalzelle  und  die  vierte  Hinterrandszelle  ist  ganz  am  Flügel- 
rande  selbst  geschlossen. 

Texas  (Beifrage). 

Anmerkung.  Mit  DiogmiU$  kann  die  Gattung  Saropogon 
nicht  verwechselt  werden,  da  der  Körperbau  der  Diogmiteg  ein  we^ 
niger  gedrungener,  namentlich  der  Hinterleib  länger  und  schlanker 
ist,  auch  die  vierte  Hinterrandszelle  vor,  und  zwar  bei  den  nord- 
amerikanischen Arten  verhältnifsmäfsig  weit  vor  dem  Flügelrande 
geschlossen,  nicht  wie  bei  den  Saropagon-Axtm  geöffnet  oder  hoch** 
Stens  am  Flügelrande  selbst  geschlossen  ist,  so  dafs  m  Folge  da- 
von die  dritte  Hinterrandszelle  eine  viel  gröfsere  Breite  als  bei  den 
Saropogon-Arten  hat;  es  ist  dies  ein  für  die  Diogmiles-Arten  sehr 
charakteristisches  Merkmal,  durch  welches  sich  auch  die  südameri* 
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kaoischen  IHogmiies  -  Arten  aus  dem  Verwaodtschaftskreise  des 
Diogtnites  Wied.  auszeichnen,  bei  denen  die  vierte  Hinterrandszelle 
in  geringerer  Entfernung  vom  Flügelrande  geschlossen  ist,  als  bei 
den  mir  bekannten  nordamerikanischen. 


Da  gegenwärtige  Arbeit  ganz  und  gar  den  Charakter  eines 
Supplements  zu  den  von  mir  früher  publicirten  nordamerikanischen 
Dasypogonina  trägt,  so  mog<d  es  mir  gestattet  sein  hier  am  Schlüsse 
derselben  noch  einige  Bemerkungen  über  die  Namen  der  in  Nord- 
amerika vorkommenden  Gattungen  der  Dasypogonina  zu  machen. 
Ich  habe  in  Obigem  die  üblichen  Namen  derselben  beibehalteu, 
doch  bedürfen  mehrere  derselben,  weil  sie  anderweit  bereits  früher 
als  Gattungsnamen  verwendet  worden  sind,  noth wendig  einer  Ab- 
änderung. 

Lasiopogon  Lw*  mag  den  Namen  Daulopogon  annehmen  und 
Heteropogon  Lw.  künftig  den  Namen  Anisopogon  fahren.*  Den  Na- 
men Abhutus  Lw.  ändere  ich  in  Ablautatus  und  Archilestes  Schin. 
in  Archilestris.  Für  Discocephala  Mcq.  hat  Jaennicke  in  den  Schrif- 
ten der  Senkenb.  Ges.  Bd.  VI.  den  Namen  Hekocephala  in  Vor- 
schlag gebracht,  welcher  zu  acceptiren  ist.  Dafs  statt  des,  früher 
überdies  für  eine  Hymenopteren-Gattung  verwendeten  Namens  Py- 
gQsiohts  der  Name  Nicocles^  unter  welchem  Jaennicke  a.  a.  O.  eine 
Art  derselben  Gattung  beschrieben  hat,  in  Cours  zu  setzen  ist,  habe 
ich  bereits  in  Cent.  X.  der  Dipt.  am.  sept.  bemerkt.  Endlich  wolle 
man  den  Namen  Blax  in  Blaoodes  abändern. 


[Berliner  eotomologische  Zeitschrift  XVIII.  1874.] 


Neue  nordamerikanische  Diptera, 

Beschrieben  von 
Dr.  H,  Loew  in  Guben. 


].  Bachicerns  nigripalpus,  nov.  sp.  $.  —  Niger*^  antennae 
totae  concoloreSy  pecUnatae^  flagelli  arHculis  viginti;  palpi  alH; 
alae  nigro-nehulosae,  —  Long.  corp.  3f  —  4  lin.,  long.  al.  3^  lin. 

Schwarz.  Der  vordere  Theil  der  Stirn  weifsgrau  bestäubt. 
Die  ganzen  Fühler  schwarz,  gekämmt,  zwauziggliederig.  Taster 
tiefschwarz.  Der  Thoraxracken  offc  mehr  dunkel  pechbraun,  so  daiüs 
sich  dann  auf  ihm  drei  verwaschene  schwarze  Striemen  von  an- 
sehnlicher Breite  zeigen.  Die  Beine  scheinen  in  ihrer  Färbung 
ziemlich  veränderlich  zu  sein ;  gewöhnlich  sind  die  vorderen  Schen- 
kel schwarzbraun,  werden  aber  an  der  Spitze  mehr  lehmgelblich, 
während  die  ganzen  Hinterschienen  schwarz  oder  braunschwarz 
sind;  die  vorderen  Schienen  sind  schmatzig  weifslich,  die  Hinter- 
schienen auf  der  ersten  Hälfte  weifslich,  auf  der  zweiten  dagegen 
schwarz,  doch  setzt  sich  letztere  Färbung  auf  der  Unterseite  der- 
selben als  schmaler  Längsstrich  bis  fast  zur  Basis  fort;  an  den 
vorderen  Fufsen  ist  der  Metatarsus  schmutzig  weifslich,  seine  Spitze 
sammt  allen  folgenden  Gliedern  aber  schwarz;  die  Hinterfüfse  sind 
durchweg  schwarz.  Die  Flügel  gleichen  in  ihrer  Zeichnung  denen 
des  Rachicerus  obscuripenniSy  dem  er  überhaupt  sehr  ähnlich  ist. 
Mexiko. 

Anmerkung.  Die  von  mir  in  Gent.  III.  No.  6.  gegebene 
Diagnose  der  Rächte,  obscuripennis  wird  durch  die  Entdeckung  ge- 
genwärtiger Art  unbrauchbar  und  kann  durch  folgende  ersetzt 
werden. 

Rachicerus  obscuripennis  Lw.  c?  et  $.  —  Niger;  antennae 
infra  ex  rufo  ochraceae^  in  utroque  sexu  pectinatae^  ßageÜo  ex  ar- 
Hculis cirdter  viginti  Septem  composito;  palpi  lutei'^  alae  nigro-ne- 
hulosae. —  Long.  corp.  c?  3^^,  %  öj  lin.,  long.  al.  cf  3,  2  4^  lin. 
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2.  Chrysopila  hnmiligy  nov.  Bp.  d.  —  Aira^,  opaea^  iota 
pUis  luiescentibus  eesHia;  iibiae  iestaceae^  apicem  versus  fuscaei 
iarsi  toU  fitsci;  akte  sati^rate  dnereae^  stigmaie  fusco,  —  Long.  corp. 
2  iin.,  long.  al.  ll^lin..^ 

Mattschwara;  Fahler,  Taster  und  Schwingerknopf  Ton  dersel- 
ben Farbe.  Die  abstehende  Behaarung  des  ganzen  Körpers,  auch 
die  der  Taster  und  HSften  blafs  lehmgelblich ,  nur  die  des  Stirn- 
höckers etwas  dankler,  so  dafs  sie  gegen  das  Licht  gesehen  eine 
fast  schwarze  F&rbang  zeigt.  Schenkel  schwarz,  an  der  äofsersten 
Spitze  blafs  lehmgelblich;  ihr  karzes  Toment  unrein  weifslich.  Die 
lehmgelblichen  Schienen  werden  gegen  das  Ende  hin  allmälig  braun 
and  die  Füfse  sind,  höchstens  mit  Ausnahme  der  Basis  des  ersten 
Gliedes,  braun  gefärbt.  Flogel  mit  intensiver  grauer  Trfibung;  das 
Randmal  dunkelbraun,  von  mittlerer  Lfinge  und  Breite;  die  Flügel« 
ädern  brannschwarz. 

San  Francisco  (H.  Edwards). 

3.  Triptotricha  discolor,  nov.  sp.  $.  —  Thorax  fusco -ni" 
gtr;  abdomen  rufum^  nigro^pUosum^  segmentis  singulis  maculä  tri- 
angulari  '  nigra  ornaUs;  antennae  nigrae;  alae  nigro  -  fuscae  ^  imä 
basi  httescente.  —  Long.  corp.  6  lin.,  long.  al.  4|  lin. 

Die  beiden  ersten  Fuhlerglieder  rothbraun,  auf  der  Oberseite 
fast  schwarz,  mit  kurzer  schwarzer  Behaarung  besetzt;  das  dritte 
Olied  vollkommen  schwarz.  Rassel  lehmgelb;  das  erste  Taster- 
glied linienformig,  lehmgelb,  auf  seiner  Oberseite  bis  fast  zum  Ende 
hin  braan;  das  kurze  zweite  Glied  derselben  tiefschwarz,  nur  an 
seiner  äufsersten  Basis  gelb.  Der  Thorax  schwarz,  die  Scbulter- 
schwiele  und  ^e  Hinterecke  der  Oberseite  schmutziggelb  oder  gelb- 
braunlich,  der  Seitenrand  der  Oberseite  mit  einer  nicht  recht  deut- 
lichen und  nicht  scharfbegrenzten  bräunlichgeiben  Einfassung;  der 
gröfste  Theil  der  Brustseiten  und  der  Hinterrücken  von  brauner 
Bestäubung  matt.  Die  Behaarung  des  Hinterkopfs  und  des  Tho^ 
rax  verhältnifsmäfsig  lang,  von  blafs  lehmgelblicher  Färbang.  Hin- 
terleib roth,  doch  sein  sehr  verkürzter  erster  Abschnitt  schwarz; 
auf  jedem  der  folgenden  Abschnitte  findet  sich  ein  am  Yorderrande 
liegendes  und  mit  seinem  Scheitel  den  Hinterrand  nicht  ganz  er- 
reichendes schwarzes  Dreieck ,  dessen  Basis  auf  jedem  nachfolgen- 
den Abschnitte  schmäler  wird^  als  auf  d^n  ihm  vorhergehenden; 
aufkerdem  findet  sich  auf  den  Vorderecken  des  dritten  und  der  fol- 
genden Abschnitte  eine  geschwärzte  Stelle,  welche  sich  in  der  Nähe 
des  Seitenrands  als  aUmälig  minder  deutlich  werdende  Strieme  weit 
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fortsettt.  Bauch  roth,  die  einzelnen  Abactmitte  mit  ondeatUchem, 
mehr' brannrothem  Mittelflecke.  Hypopygiom  braanroth.  Die  Be- 
haarung des  Hinterleibs  ist  ▼erfaältnifiBmälsig  lang^  an  den  v^erderen 
Abschnitten  vorherrschend  gelblich,  nnr  auf  der  Mitte  and  beson* 
ders  auf  den  schwarzen  Dreiecken  schwarz;  auf  den  folgenden  Ab- 
schnitten breitet  sieb  die  schwarze  Behaarung  s^r  schnell  aus,  so 
dafs  sie  schon  auf  dem  vierten  Abscihnitte  die  Yorderecke  erreicht, 
auf  dem  fünften  aber  auf  der  Hinterecke  und  ganz  am  Hinterrande 
gelbliche  Behaarung  übrig  laust,  von  der  auf  den  folgenden  Ab- 
schnitten keine  Spur  mehr  zu  bemerken  ist.  Der  Bauch  ist  auf 
den  vorderen  Abschnitten  mit  kurzer  gelblicher,  auf  den  folgenden 
mit  sich  immer  mehr  ausbreitender  und  auf  den  letzten  Abschnit- 
ten vorhersehender  schwarzer  Behaarung  besetzt  Huftetn  schwarz, 
doch  die  äufserste  Spitze  des  ersten  Gliedes  aller,  sowie  das  zweite 
Glied  der  vordersten  ganz  und  der  hinteren  zum  groisen  Theile 
rothgelb;  die  vorderen  Beine  rotbgelb,  die  Sohieoenspitze  in  gerin- 
ger Ausdehnung  gebräunt  und  die  Füfse  dunkelbraun;  die  Hinter- 
beine dunkelbraun,  doch  werden  ihre  Schenkel  etwa  von  der  Mitte 
an  gegen  die  Basis  hin  allm^ig  rothgelb.  Schwingerknopf  ge- 
schwärzt Flügel  gleichmäfsig  schw&rzlichbraun ,  die  Basis  bis  zu 
den  ersten  Qüeradern  hin  lehmgelb,  welche  Färbung  sich  in  der 
Costalzelie  noch  etwa«  weiter  erstreckt, 
San  Francisco  (H.  £Uwards). 

4.  TriptQtricha  fasciventrie,  nov.  sp.  $.  —  E(p  luieq  rufa 
vel  subbadia,  antennis  totis  hiteis;  abdaminis  se^menta  singuia  fa- 
seid  basali  latissimä  nigrd  oruata^  uliima  praeter  marginem  posii- 
cum  nigra]  tenae  alarum  in  apice  et  in  media  alä  cßhre  fusco  cir- 
cumftisae.  —  Long.  corp.  4^  —  5y  lin.,  long.  al.  4 — 4}  lin. 

Die  ganzen  Fühler  lehmgelb,  ihre  beiden  ersten  Glieder  mit 
kurzen  schwätzen  Härchen.  Taster  rothgelb,  das  kurze  zweite 
Glied  kaum  etwas  dunkler  als  das  erste.  Xhoraji  gelbroth  oder 
mehr  in  das  Kastanienrothe  ziehend,  sein  Bücken  mit  sehr  kurzer 
weifsgelblif^er  Behaarung.  Bruatseiten  mit  einem  weifslich  beßtäub- 
ten  Flecke  unmittelbar  über  der  Basis  der  Yprderhüften  und  mit 
einer  von  da  bis  unter  die  Schwinger  hinlaufenden,  breiten,  eben 
so  bestäubten  Längsbinde.  Hinterleib  ziemlich  lebhaft  gelbroth; 
der  überaus  verkürzte  «rste  Abschnitt  und  die  Basis  des  zweien 
Abschnitts  dunkelbraun;  der  dritte,  vierte  >und  fünfte  Abschnitt  mit 
an  der  Basis  liegender,  änberst  breiter  braunschwarzer  Querbinde, 
weiche  sdion  am  dätten  Ab8cl¥iitte  nnr  etwfitf  mehr  ala  das  hin* 
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terste  Drittel  und  an  jedem  der  beiden  ihm  nachfolgenden  noch  ei-> 
nen  geringeren  Theil  des  Abschnitts  ürei  läfst;  der  sechste  und  die 
folgenden  Abschnitte  sind  schwarzbraan  mit  schmalem  rothgelben 
Hinterrande.  Bauch  rothgelb,  der  fünfte  Abschnitt  desselben  gegen 
seine  Basis  hin  mehr  oder  weniger  gebräunt,  die  darauf  folgenden 
Abschnitte  schwarzbraun  mit  gelbrothem  Hinterrande.  Hüften  ziem* 
lieh  bleichgelb;  Beine  mehr  rothgelb,  nur  die  Basis  der  Schenkel 
blässer;  Hinterschenkel  am  Ende  mSfsig  gebräunt;  Hinterscbienen 
braun;  Vorder-  und  Mittelfafse  gebräunt,  doch  das  erste  Glied  hel- 
ler, besonders  das  der  Mittelfnfse;  die  beiden  ersten  Glieder  der 
Hinterinfse  gelblich  oder  gar  weifsgelblich ,  die  darauf  folgenden' 
deutlich,  aber  nicht  intensiv  gebräunt.  Schwingerknopf  gebräunt. 
Flügel  mit  grangelblicher,  in  der  Nähe  der  Flügelspitze  reiner  grauer 
Trübung;  auf  der  Flügelmitte  zeigt  sich  eine  graubräunliche  Quer- 
binde,'welche  an  der  ersten  Längsader  beginnt  und  den  Hinter- 
rand auf  dem  Ende  der  Analzelle  erreicht;  aufserdem  sind  auf  dem 
letzten  Viertel  des  Flugeis  die  Adern  mit  breiten,  verwaschenen^ 
mehr  oder  weniger  zusammenfliefsenden  graubraunen  Säumen  um- 
geben. 

Pennsylvanien  (Auxer). 
Anmerkung.  Die  von  mir  errichtete  Gattung  Triptotricka 
gehört  wegen  der  Anwesenheit  eines  starken  Sporns  an  den  Vor-«- 
derschienen,  wegen  der  aufserordentlich  ^  starken  Verkürzung  des 
ersten  Hinterleibsabschnitts,  wegen  der  Schmalheit  der  Stirn  des 
Weibchens  und  wegen  der  Beschaffenheit  des  Gesichts  zu  derjeni- 
gen Abtheilung  der  Leptidae^  welche  man  passend  mit  dem  Namen 
der  Psammorycterina  belegen  kann.  Im  Baue  der  Fühler  stimmt 
sie  mit  Leptis  und  Chrysopila  überein*  Von  beiden  Gattungen  aber 
unterscheidet  sie  sich,  aufser  durch  die  sie  zur  Abtheilung  der  Psam- 
morycierina  verweisenden  Merkmale,  noch  durch  den  verhältnifs- 
mäfsig  kleineren  Thorax,  durch  die  schon  ziemlich  weit  vom  Flu- 
gelraude  geschlossene  vierte  Hinterrandszelle  und  die  gröfsere  Länge 
der  Basalzellen,  sowie  durch  den  plattgedrückten  und  gegen  sein 
Ende  hin  nicht  verschmächtigten  Hinterleib  des  Männchens.  Von 
Chrysopila  insbesondere  unterscheidet  sich  Triptotrieha  aufserdem 
noch  durch  die  gröfsere  Länge  der  zweiten  Längsader,  welche  über- 
dies der  ersten  Längsader  viel  näher  liegt  and  unter  viel  spitzige* 
rem  Winkel  in  die  Costa  mündet,  sowie  durch  das  Fehlen  des  den 
Chrysopila-Arteia  eigen thümlicben  Tomen ts.  Von  LepHs  insbeson- 
dere nntersdieidet  sie  sich  aber  durch  den  convexeren,  viel  mehr 
halbkugelförmigen    Kopf   and    durch    die    geschlossene   Analzeile, 
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welche  sieh  nur  bei  einigen  wenigen  abweichend  gebildeten  LepH$^ 
Arten,  s»  B.  bei  der  europäischen  Leptis  nigra  Meig.^  findet.  — 
Die  TÜpiotricha "Arten  zeigen  nur  wenige,  zur  Artanterscheidang 
brauchbare  plastische  Merkmale,  so  dafo  es  schwer  ist,  nach  ver- 
einzelten  Exemplaren  die  Arten  gat  anseinander  za  setzen.  Bei 
allen  Arten  finden  sich  hfiafig  Unregelmfifeigkeiten  iih  Flügelgeäder, 
namentlich  ist  der  letzte  Abschnitt  der  fünften  L&ngsader,  darch 
welchen  die  vierte  Hinterrandszelle  abgeschlossen  wird,  oft  abge- 
kürzt; aach  werden  die  erste  Schaltader,  sowie  die  vierte  Längs- 
ader gegen  ihr  Ende  hin  oft  sehr  dünn,  oder  erreichen  den  Flugel- 
rand  nicht  ganz.  Ich  kenne  bis  jetzt  von  keiner  Art  beide  Ge- 
schlechter mit  Sicherheit;  ein  einzelnes,  nicht  besonders  erhaltenes 
Männchen  halte  ich  für  das  von  Tr^^iotricha  rußihorax  Say;  die 
ganze  Flügelfläche  ist  bei  demselben  erheblich  dankler  als  bei  dem 
Weibchen,  and  die  danklen  Säame,  welche  bei  diesem  die  Adern 
aof  der  Flögelmitte '  and  auf  der  Flugelspitze  in  so  aafTallender 
Weise  zeigen,  sind  deshalb  undeutlicher;  auch  sind  bei  diesem 
Männchen  die  Flecke  der  einzelnen  Hinterleibsabschnitte  grolser, 
mehr  in  die  Länge  gezogen  und  viel  aagenfElliger,  als  idi  sie  je 
bei  Weibchen  der  Triptotricha  mfitharax  gesehen  habe;  es  ist  wohl 
möglich,  dafs  bei  allen  Arten  ein  ähnlicher  Unterschied  in  der  Fär- 
bung und  2ieichnung  beider  Geschlechter  stattfindet;  darüber  zu  ent- 
scheiden ist  Sache  derer,  welche  diese  Arten  lebend  beobachten 
können.  —  Die  Diagnosen  von  Triptotricha  rufUhorax  and  UnAa 
müssen  wegen  des  Hinzutretens  der  beiden  oben  beschriebenen  Ar- 
ten in  folgender  Weise  gefafst  werden. 

Triptotricha  rnfithorax  Say  9.  —  Rufa^  tertio  antennamm 
articuh  nigra  ^  femorum  posticarum  apice  tibiisque  posticis  fuscis; 
abdomen  serie  macularum  nigricantiunty  interdum  obsoletamm  pictvm, 
—  Long.  corp.  4f  —  5^  lin. 

Triptotricha  lanta  Lw.  Q.  —  Ex  luteo  rufa,  interdum  sub* 
badioy  pedibus  coneohribus,  tarsis  tantum  adversus  apicem  fusciSy 
tertio  antennarum  articulo  nigro,  aHs  luteis  adversus  apicem  fere 
cinereO'luteis  y  venis  tarnen  colore  obscuriore  nulio  drcumfusis.  — 
Long.  corp.  5}  — 7  lin.,  long.  al.  4i--5|  lin. 

5.  Therena  hirticeps,  nov.  sp.  $.  —  Fronte  lange  et  con- 
fertim  pilasä  insigniSy  nigra^  abdanUne  atra  et  nitida^  pedibus  kUea- 
testaceisy  femoribus  tamen  adcersus  basim  nigriSy  haiterum  capituio 
nigroy  aHs  cinereis  adveriu$  basim  lutea  testaceiSy  Penis  transtersiB 
nigra  ^  limbatis  y  stigmate  subabsoleto;  pUi  capitis  ei  thoracis  kUei, 


neue  nordamerikamsche  Dipiera,  383 

aniennarum,  frontis  thoractique  ex  parte  nigr%\  abdominis  te^metUa 
quatuor  prima  singvia  in  tnargine  posiico^  tria  prima  praeierea  in 
lateribus  et  anguHs  posticis  hUeo-pilosa^  reliquum  abdomen  breviter 
nigrO'pUosum,  —  Long.  corp.  4f  lin.,  long.  al.  3^^^  lin. 

Eine  durch  die  Lfinge  and  Dichtigkeit  der  Stirnbehaarung  sehr 
ausgezeichnete  Art;  Grundfarbe  des  Körpers  schwarz,  die  des  Hin- 
terleibs gl£nzend  tiefschwarz,  nur  die  Beine  bräunlicbgelb ,  doch 
die  Schenkel  von  der  Basis  aus  über  die  Hälfte  geschwärzt,  auch 
die  alleräufserste  Spitze  der  ersten  Fufsglieder  und  die  ganzen  letz- 
ten Fufsglieder  schwarzbraun.  Die  ersten  beiden  Föhlerglieder  von 
gewohnlicher  Bildung  mit  schwarzer  Behaarung  und  Beborstung, 
das  nicht  verdickte  erste  Glied  auf  der  Unterseite  gelb  behaart; 
das  dritte  Glied  fehlt  dem  beschriebenen  Exemplare.  Stirn  breit, 
auf  der  Oberhälfte  von  gelbgraulicher  Bestäubung  matt^  auf  der 
unteren  Hälfte  gleifsend  schwarz;  die  Behaarung  ist  auf  der  Unter- 
hälfte derselben  länger  und  dichter,  unmittelbar  über  den  Fühlern 
gelb,  weiter  hinauf  dann  schwarz;  auf  der  Oberhälfte  der  Stirn  ist 
sie  ohne  Ausnahme  schwarz;  dieselbe  Färbung  hat  der  am  oberen 
Attgenrande  befindliche  Borstenkranz.  Gesicht,  Backen  und  Hin- 
terkopf mit  langer  und  sehr  dichter  gelber  Behaarung,  welche  am 
Hinterkopfe  mit  einer  Anzahl  schwarzer  Borsten  durchmengt  ist. 
Die  gelbe  Behaarung  des  Thorax  ist  verhältnifsmäfsig  lang,  auf 
dem  Rucken  mit  sie  überragenden  schwarzen  Haaren  durchmengt, 
auch  die  Borsten  des  Thoraxruckens,  wie  die  am  Hinterrande  des 
Sehildchens  befindlichen  schwarz.  Der  zweite  Hinterleibsabschnitt 
hat  einen  sehr  lebhaft  gelbgefSrbten  Hinterrandssaum;  ein  schmä- 
lerer eben  so  gefärbter  findet  sich  auch  am  Hinterrande  des  dritten 
Abschnitts  und  selbst  am  vierten  und  fünften  Abschnitte  ist  noch 
die  Spur  eines  solchen  zu  bemerken;  die  drei  ersten  Abschnitte 
sind  an  den  Seiten  und  auf  den  Hinterecken  mit  langer,  abstehen- 
der gelber,  am  Hinterrande  mit  kurzer,  anliegender,  fast  goldgel- 
ber Behaarung  besetzt,  welche  sich  auch  noch  am  äufsersten  Hin- 
terrande des  vierten  Abschnitts  findet;  sonst  ist  der  Hinterleib  mit 
kurzer  schwarzer,  auf  seinen  fünf  letzten  Ab^hnitten  aufgerichte- 
ter Behaarung  besetzt.  Hüften  und  Schenkel  mit  verhältnifsmäfsig 
langer  gelber  Behaarung;  an  den  Hüften  sind  der  Behaarung  ver- 
einzelte schwarze  Borsten  beigemengt.  Borsten  der  Schenkel  und 
Schienen  verhältnifsmäfsig  zahlreich,  länger  als  gewöhnlich,  ohne 
Ausnahme  schwarz.  Schwinger  mit  lehmgelbem  Stiele  und  braun- 
schwarzem Knopfe.  Flügel  graulich  getrübt,  an  der  Basis  und  am 
Vorderrande    hin    mehr    gelbbräanlich;     die    Adern    gröfstentheils 
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schwarz  9  auf  der  ßasalhälfte  der  Flügel  braon,  doch  die  vierte 
Längsader  bis  zur  auTserster  Basis  and  die  sechste  Längsader  ge- 
gen ihr  Ende  hin  schwarz;  auf  der  Spitzenhalf te  der  Flfigel  ist  nar 
der  vorletzte  Abschnitt  der  dritten  Längsader  braan;  die  Gabe- 
langsstelle  der  dritten  Längsader,  die  kleine  Qderader,  die  das  Ende 
der  zweiten  Basalzelle  begrenzenden  Adern  und  die  das  Ende  der 
Discoidalzelle  begrenzenden  Adern  schwärzlich  gesäumt,  auch  die 
Säamang  der  letzteren  mit  derjenigen  der  Discoidalzelle  durch  ei- 
nen an  der  Vorderseite  der  vierten  Längsader  liegenden  schwärz- 
lichen Saom  verbanden,  die  Analquerader  von  einem  grauen  Schat- 
ten eingefafst;  die  vierte  Hinterrandszelle  auf  beiden  Flügeln  des 
beschriebenen  Exemplars  am  Flugelrande  selbst  geschlossen;  das 
ganz  überaas  schmale,  linienförmige  Randmal  bräunlich,  sehr  we- 
nig in  die  Augen  fallend. 

San  Francisco  (H.  Edwards). 

6.  Acrosticta  dichroa,  nov.  sp.  (/  et  $.  —  Nigro -viridis^ 
antennis  pedibusque  toHs  nigrisy  tribus  primis  äbdominis  segmeniis 
rufis.  —  Long.  corp.  2|  —  2f  lin.,  long.  al.  2-J-  lin. 

Von  ziemlich  schwarzgrüner,  sich  dem  Stahlblauen  nähernder, 
metallischer  Färbung;  die  ganzen  Fühler  und  die  ganzen  Beine 
schwarz,  nur  die  Schenkel  mit  wenig  in  die  Aogen  fallendem 
schwarzgrünem  Schimmer.  Die  drei  ersten  Hinterleibsabschnitte 
blutroth.  Der  erste  Abschnitt  der  Legröbre  metallisch  schwarz,  der 
zweite  braun,  der  dritte  linear.  Deckschuppchen  braun;  Schwin- 
ge schwärzlich.  Flügel  rein  glasartig  mit  der  in  der  Gattung  ge- 
wöhnlichen Zeichnung,  d.  h.  die  Costalzelle  und  die,  wie  bei  den 
anderen  Arten  sehr  verlängerte  Subcostalzelle  schwarz  ausgefüllt 
und  an- der  Flugelspitze  ein  schwarzer  Fleck,  welcher  bei  gegen- 
wärtiger Art  etwas  vor  der  Mündung  der  zweiten  Längsader  be- 
ginnt und  an  seiner  Hinterseite  von  der  vierten  Längsader  begrenzt 
wird,  also  von  fast  dreieckiger  Gestalt  und  grÖfser  als  bei  Acro- 
siieta  scrobiculata  Lw.  und  foveolaia  Lw.  ist;  die  dritte  Längsader 
ist  gegen  ihr  Ende  hin  zwar  nicht  ^tark,  aber  vollkommen  deutlich 
vorwärts  gebogen  und  der  letzte  Abschnitt  der  vierten  Längsader 
convergirt  stärker  gegen  dieselbe,  als  es  bei  den  beiden  vorherge- 
henden Arten  der  Fall  ist.  Bei  einer  Abänderung  des  Weibchens 
ist  die  Färbung  der  beiden  letzten  Abschnitte  des  Hinterleibs  erz- 
grün and  der  erste  Hinterleibsabschnitt  ist  an  seiner  Basis  merk- 
lich verdunkelt. 

San  Francisco  (H.  Edwards). 
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Adelognathe  Curculionen« 

Naupactus  armatus. 

ObiongO'Ovatus,  niger,  antennis  tibiisque  fuseis,  brevissime  se- 
tulosus,  squamia  eiridibus  aut  flavidis^  laieribus  elytrorum  maculatim 
cangregatis  vesHtus;  rostro  capite  breviore,  inter  carinulas  leviter 
impresso  y  cum  fronte  canaliculato;  prothorace  transterso^  laieribus 
paullo  rotundaio^  antice  vix  angustiore^  subtiliter  ruguloso-^unctato ; 
elytris  punctato  -  striatis,  inter stitiis  planis;  femoribus  anticis  denta- 
tis.  —  Long.  1)  5i-~6|,  lat.  2i  — 3^  Mill. 

Am  nächsten  mit  injucundus  Schh.  verwandt.  Schwarz  mit 
rothbrauuen  Fühlern  und  Schienen  ^  auf  der  Oberseite  sparsamer 
und  mattgrun,  an  den  Seiten  und  unten  glänzend  goldgrun  be*- 
schuppt,  hinter  der  Schulter  zwei  hinter  einander  stehende,  unbe- 
stimmt begränzte  Flecke  ans  dichter  gedrängten  Schuppen,  der  hin- 
tere in  der  Mitte  auf  dem  6 — 8ten  Zwischenraum,  der  andere  zwi- 
schen diesem  und  der  Schulter.  Die  dichte  Fubescenz  äufserst 
kurz,  kaum  über  die  Schuppen  erhoben,  auch  an  der  Spitze  der 
Flügeldecken  nur  wenig  länger.  Der  Rüssel  kurz,  zwischen  den 
beiden  recht  deutlichen,  beim  ^  nach  oben  convergirenden,  beim 
$  parallelen  Seitenkielen,  beim  ^  mehr,  beim  $  schwach  vertieft; 
die  Stirn  beim  cT  fein  längsstrichelig,  beim  ^^  punktirt,  nut  einer 


')  Die  LäügenmafBe  bezeichnen  stets  die  Länge  des  Thiers  ohne  Rassel. 
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bis  aaf  den  Rassel  reichenden  Lfingsrinne.  Das  Halsschild  qaer, 
vorn  so  breit  als  hinten,  an  den  Seiten  schwach  gerandet,  oben 
fein  runzlig  panktirt.  Die  Flugeidecken  punktirt  gestreift,  die 
Punkte  der  Streifen  an  der  Basis  quer  viereckig,  nach  hinten  fei- 
ner, die  Zwischenräume  eben.  Die  Vordersohenkel  mit  relativ  kräf- 
tigem Zahne. 

Naupactus  Jekelii, 

Niger y  pubescens;  capite  cum  rostro  ruguloso-punctatis,  canaU" 
culatis,  hoc  parum  profunde  impresso;  prothorace  subquadrato,  la- 
teribus  parum  rotundato^  basi  levHer  elevato^marginato^  dorso  ru- 
guloso-punctato,  medio  vitta  viridi  -  caerulea ,  lateribus  supra  coxas 
foitta  lata  flatida;  elytris  pone  scutellum  paullo  impressis,  punctato- 
striatis,  basi  mx  transverse  rugulosis,  interstitiis  postice  convexiu^ 
sculis,  apice  longe  pilosiSy  sutura  eittaque  disci  antice  evanescente 
fsiridi-coeruleis ;  subtus  squamis  mridibus  et  margaritaceis  utrinque 
dense  eestitus,  medio  nudus,  —  Long.  10^  — 13,  lat.  3^  —  5  Mill. 

Mas:  Oblongus^  angustior,  abdominis  segmentis  l"*,  2'^  et  ul- 
timo depressisy  hoc  crista  longitudinali  e  pilis  erectis, 

Fem.:  Oblongo-obovata, 

In  die  Gruppe  des  bipes  Germ.,  in  die  Nähe  des  macilentus 
Schh.  gehörend.  Ganz  schwarz  oder  die  Schenkelwurzeln  und 
Schienen  der  4  hinteren  Beine  braunroth,  seltener  die  Vorderschie- 
nen etwas  heller  gefärbt,  sehr  fein  und  nicht  dicht  pubescent.  Kopf 
und  Rüssel  bei  beiden  Geschlechtern  gleichmäfsig  fein  runzlig  punk- 
tirt, der  Rüssel  nach  vorn  mäfsig  tief  eingedrückt,  sowie  die  Stirn 
von  einer  tief  eingeschnittenen  Längsrinne  durchzogen,  auf  dem 
Rüssel  vorn,  in  der  Längsrinne  und  hinter  den  Augen  bisweilen 
mit  grünen  Schuppenhaaren  besetzt.  Das  Halsschild  beim  cT  so 
lang  als  hinten  breit,  beim  2  breiter,  von  den  spitzen  Hinterecken 
an  weit  nach  vorn  beim  cf  wenig,  beim  2  nicht  gerundet,  vorn 
wenig  schmäler  als  hinten,  oben  fein  runzlig  punktirt,  die  Runzeln 
an  den  Seiten  fast  körnig,  die  Mittellinie  entweder  ganz  undeutlich 
oder  nur  vor  der  Basis  schwach  eingeschnitten ;  eine  schmale  Längs- 
binde von  nicht  sehr  dicht  stehenden ,  grünlichen  Schuppen  längs 
der  Mitte  und  eine  breite  von  dicht  gedrängten  gelblichen  Schup- 
pen unten  beiderseits  über  den  Hüften.  Das  Schildchen  dicht  grün 
beschuppt.  Die  Flügeldecken  dicht  hinter  dem  Schildchen  leicht 
eingedrückt,  an  der  Spitze  lang  behaart,  punktirt  gestreift,  die 
Punkte  der  Streifen  vorn  durch  kleine,  auf  die  Zwischenräume  über- 
greifende Querrunzeln  getrennt;  die  Naht  und  eine  Längsbinde,  die 
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von  der  Spitze  her  auf  dem  6ten  und  7ten  Zwischenranm  bis  znr 
Mitte  reicht,  mitunter  auch  vorn  bis  zur  Schalter  angedeutet  ist, 
grünlich  und  bläulich  beschuppt.  Auf  der  Unterseite  die  Mitte  der 
Brust  und  des  Hinterleibes  der  Länge  nach  ziemlich  scharf  abge- 
gränzt  nackt,  die  Seiten  mit  grünen,  blauen  und  weifsen,  perlmut- 
terglänzenden Schuppen  dicht  besetzt.  Beim  cT  die  ersten  beiden 
und  das  letzte  Segment  ziemlich  breit  platt  gedrückt  und  auf  letz- 
terem längs  der  Mitte  eine  Reihe  aufrechter  dicht  stehender  Haare. 
Meinem  verehrter  Freunde  H.  Jekel  in  Paris,  dem  ich  auch  bei 
dieser  Arbeit  viele  werthvoUe  Mittheilungen  verdanke,  gewidmet. 

Naupactus  obsoletus. 

Oblongus,  niger^  parce  fulto  squamosus,  bremssime  crebre  setu- 
iosus;  capite  cum  rostro  canaliculatis ;  prothorace  transversa,  late- 
ribus  parum  rotundato,  subtiliter  ruguloso  -  punctata ;  elytris  grasse 
punctata  '  striatis ,  basi  transverse  rugulasis,  apice  breviter  pilosis, 
interstitiis  angustis,  maculis  3  vel  4  albis  (ßuabus  lateralibus ,  dua- 
bus  internis);  tibiis  pasticis  sat  curvatis,  —  Long.  7,  lat.  2f  Mill. 

In  die  fünfte  Gruppe  Schönherr's,  in  die  Nähe  von  signipen- 
nis  und  squameus  Schh.  gehörend.  Schwarz,  mit  sehr  kurzen,  auf 
den  Flügeldecken  rückwärts  geneigten  Börstchen  ziemlich  dicht  und 
mit  gelblich  grauen  Schuppen  isehr  zerstreut  besetzt.  Der  Kopf 
über  den  Augen  so  breit  als  das  Halsschild ,  mit  einer  vom  Schei- 
tel bis  über  die  Mitte  des  Rüssels  hinaus  reichenden,  tiefen  Längs- 
rinne. Das  Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  leicht  gerun- 
det, vor  den  Hinterecken  leicht  geschweift,  vorn  wenig  schmäler 
als  hinten,  an  der  Basis  fein  erhaben  gerandet,  sehr  fein  runzlig 
punktirt.  Die  Flügeldecken  dritthalb  Mal  so  lang  als  an  der  Basis 
breit,  stark  punktirt  gestreift,  vorn  leicht  querrunzlig,  die  Funkte 
der  Streifen  quer,  breiter  als  die  Zwischenräume,  diese  nach  hin- 
ten etwas  gewölbter  und  durch  das  Kleinerwerden  der  Punkte  brei- 
ter, an  der  Spitze  mit  etwas  längeren  Härchen  besetzt,  der  dritte 
hinten  und  2  vor  und  hinter  der  Mitte  auf  dem  7ten  und  8ten  Zwi- 
schenräume stehende,  unbestimmt  begränzte  Flecke  weifs  beschuppt, 
zuweilen  auch  eine  Gruppe  weifser  Schuppen  auf  dem  3ten  Zwi- 
schenraum vor  der  Mitte.  Auf  der  Unterseite  die  Seitenstücke  der 
Brust  weifslich  beschuppt,  übrigens  mit  Schuppenhaaren  besetzt. 
Die  Hinterschienen  auffallend  stark  gekrümmt. 
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Mimographus  griseus. 

Oblongo  -  otatus  y  niger,  pedibus  fusciSj  pube$centia  brevissima 
decfimbente  et  squamis  griseo-albidiSy  versus  rostrum  vix  viridescen- 
tibus  obsitus;  fronte  lata  cum  rostro  canaliculata;  prothorace  trans- 
versa ^  antice  paullo  angustiore\  elytris  punctata  -  striatis ,  punctis 
striarum  nigris  nitidis.  —  Long.  7^,  lat.  3  Mill. 

Von  den  beiden  mit  ungezähnten  Schenlseln  und  einer  kurzen 
Behaarung  versehenen  Arten  durch  die  überall  gleichmäXsig  dichte 
Beschuppung  abweichend.  Schwarz,  die  Beitie  braunroth,  die  Vor- 
derschenkel und  Tarsen  dunkler,  das  Schuppenkleid  grauweifs,  nach 
vorn  hin  leicht  ins  Orünliche,  auf  dem  Rücken  der  Flügeldecken 
unregelmäfsig  dunkler  wolkig.  Der  Kopf  vom  Scheitel  bis  zur  Em- 
fügung  der  Fühler  von  einer  vertieften  schwarzen  Linie  durchzo* 
gen,  die  Stirn  breiter  als  bei  rufipes  und  suturalis.  Das  Halsschild 
breiter  als  lang,  von  den  spitzen  Hinterecken  nach  vorn  in  sehr 
flachem  Bogen  wenig  verengt,  runzlig  punktirt,  mit  kurzer  feiner 
Mittellinie  am  Grunde.  Die  Flügeldecken  nicht  ganz  anderthalb 
Mal  so  lang  als  breit,  punktirt  gestreift,  die  Punkte  der  Streifen 
schwarz  mit  glänzender  Mitte,  die  Zwischenräume  eben,  mit  kur- 
zen niederliegenden  Härchen  besetzt.  Die  Vorderschienen  ziem- 
lich stark  abwärts  gekrümmt. 

Menetypus  biseriatus, 

Oblongus^  fusco  -  ferrugineus ,  parce  griseo  -  squamosus ;  protho- 
race subquadratOj  lateribus  rotundato ,  punctata,  tenue  canaliculata; 
elytris  obsolete  striaiis^  apicem  versus  pubescentibus ,  striis  irregU" 
lariter  biseriato  punctatis,  media  macula  communis  transversa ^  de- 
nudata;  tibiis  anticis  intus  subdenticulatis,  —  Long.  4,  lat.  \\  Mill. 

Von  M.  hadromeroides  (Berl.  ent.  Ztschr.  1867.  p.  234)  durch 
geringere  GrÖfse  und  die  Punktirung  der  Flügeldecken  auf  den  er- 
sten Blick  zu  unterscheiden.  Dunkelrostroth,  die  Hinterbrust  und 
die  Basis  des  Hinterleibs  manchmal  schwärzlich;  die  grauweifsen 
Schuppen  überall  so  zerstreut,  dafs  die  Grundfarbe  und  die  Seulp- 
tur  deutlich  bleiben,  auf  dem  Rüssel,  um  die  Augen  und  auf  der 
Scheibe  der  Flügeldecken  hin  und  wieder  etwas  dichter.  Das  Hals- 
schild wenig  breiter  als  lang,  vorn  so  breit  als  hinten,  an  den  Sei- 
ten leicht  gerundet,  nicht  sehr  dicht  punktirt,  mit  feiner  Mittellinie. 
Die  Flügeldecken  wie  bei  hadromeroides  von  den  stumpfeckigen 
Schultern  an  bis  weit  hinter  die  Mitte  beim'  c/  weniger,  beim  9 
mehr  verbreitert,    die  Naht  vor  der  Spitze  kaum  kielig  erhaben, 
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die  Streifen  neben  der  Naht  tinregelmäfsig ,  aaf  der  Scheibe  deut- 
lich zweireihig  punktirt,  die  Zwiscbenraame  nacb  hinten  etwas  ge- 
wölbter und  mit  kurzen,  feinen,  nach  hinten  gekrümmten  Härchen 
besetzt,  auf  der  Naht  dicht  hinter  der  Mitte  ein  nackter  Querfleck, 
der  aber  nur  bei  reichlicher  beschuppten  Exemplaren  recht  präg- 
nant wird.  Auf  der  Unterseite  die  Hinterbrust  und  die  ersten  bei- 
den Hinterleibssegmente  am  dichtesten  beschuppt;  die  Vorderschie- 
nen  schwach  gekrümmt,  innen  mit  7 — 9  sehr  feinen  Zähnchen  besetzt. 

• 

Platyomus  tripunctatus, 

Obhngo-oeaiuSy  niger,  dense  griseo  albidoque  squamosus;  rO'^ 
siro  excavatOy  fronte  tenue  canaliculata;  prothorace  inaequali,  me- 
dio  canaliculatOy  utrinque  tränst  er  se  rugoso^  ante  basin  transverse 
impresso;  coleopteris  basi  trisinuatisy  humeris  elevato  prominulis, 
apice  anguste  rotundatiSy  dorso  deplanatis,  punctato-striatis^  inter- 
stitiis  postice  magis  convexis^  punctis  tribus  nigris  (uno  communi 
longe  ante  apicem^  uno  utrinque  interstitio  tertio  pone  medium),  — 
Long.  11,  lat.  4  Mill. 

Im  Umrifs  dem  P,  piscatorius  ähnlich,  aber  der  2ten  Ornppe 
angehörend  und  am  besten  neben  Besehet  Germ,  feu  stellen.  Der 
Käfer  ist  dicht  steingrau  beschuppt,  auf  den  Flugeidecken  mit  ei- 
nigen unbestimmten  weifslichen  Flecken,  auf  der  Stirn  gelbbräun- 
lich, auf  den  Zwischenräumen  der  Flügeldecken  reihenweise,  auf 
der  Unterseite  zerstreut  mit  schmalen  niederliegenden  Schuppen 
untermischt.  Der  Rüssel  wie  bei  fasciatus  S. ,  die  Fühlergruben 
vor  der  Einfügung  der  Fühler  weit  offen.  Das  Halsschild  viel  brei- 
ter als  lang,  an  der  Basis  tief  zweibuchtig,  an  den  Seiten  bis  vor 
die  Mitte  kaum  verbreitert,  vorn  wenig  schmäler  als  hinten,  oben 
etwas  flach  mit  feiner  Längsrinne,  vor  der  Basis  mit  einem  gera- 
den queren  Eindruck.  Die  Flügeldecken  beinahe  doppelt  so  lang 
als  an  der  dreibuchtigen  Basis  breit,  an  der  Spitze  zusammen 
schmal  abgerundet,  an  den  etwas  erhabenen  Schultern  stumpfeckig, 
auf  dem  Rücken  bis  hinter- die  Mitte  abgeplattet,  punktirt  gestreift, 
die  Zwischenräume  vorn  fast  eben,  nach  hinten  gewölbt,  der  dritte 
mit  einem  schwarzen  Punkt  weit  hinter  der  Mitte  und  schräg  hin- 
ter diesem  am  Anfang  der  Wölbung  ein  gemeinschaftlicher  schwar- 
zer Fleck  auf  der  Naht. 

Eustales  micans, 

Obiongusy  niger  ^  pedibus  ferrugineis,  viridi-aureo- squamosus^ 
proihoracis  disco  elytrisque  squamis  cupreo-nUcantibus  opacis^  pro- 
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thoracis  eiHa  laierali^  elytrartm  sutura^  inierstitio  2^  eittague  laie- 
rak  albidis;  ro$tro  capite  fere  sesquilongiore,  utrinque  longi^udina- 
lUer  impresso^  non  carin€Uo;  prothorace  latitudine  basaU  vix  Ion- 
giore,  ante  basin  sulculo  transterso  bisinuato,  lateribus  rüde  pun- 
ctata; eiytris  a  humeris  i^ersus  apicem  attenuatis,  punctata -striatis^ 
sutura  interstitiisque  alternis  levit'er  convexis,  —  Long.  9,  lat.  3  Mill. 
Za  E.  Thunbergii  und  ambitiosus  zu  stellen;  mit  dem  ersteren 
hat  er  den  längeren  Rassel,  mit  dem  2ten  die  feineren  Panktreihen 
der  Flogeldecken  and  das  minder  gewölbte  Halsschild  gemein,  von 
beiden  durch  die  schlankere,  seitlich  mehr  zusammengedrückte  Ge- 
stalt verschieden.  Der  Rüssel  nicht  ganz  so  lang  als  bei  Thun- 
bergiiy  in  der  Mitte  der  Lange  nach  stampf  erhaben,  ohne  eigent- 
lichen Edel,  jederseits  der  Länge  nach  eingedruckt,  die  Stirn  schmä- 
ler als  bei  ambitiosus  ^  der  Kopf  mit  dem  Rassel  dicht  grün  be- 
schuppt, mit  eingestreuten  goldglänzenden  Schoppen.  Das  Hals- 
schüd  nur  wenig  länger  als  an  der  Basis  breit,  hinten  2mal  ge- 
buchtet, an  den  Seiten  leicht  gerundet,  nach  vorn  fast  um  ein  Drit- 
tel verengt,  oben  so  flach  als  bei  ambitiosus^  an  den  Seiten  über 
und  unter  der  weifsen  Läogsbinde  grob  punktirt,  der  Hinterrand 
durch  eine  schmale  Querfurche  abgesetzt ;  die  Beschuppung  wie  auf 
dem  Kopfe,  jedoch  auf  der  Scheibe,  deren  Mittellinie  kaum  bemerk- 
bar, von  einem  leicht  kupferröthlichen  Anflug  überdeckt.  Das 
Schildchen  rundlich,  dicht  beschuppt  Die  Flügeldecken  von  den 
Schultern  an  nach  hinten  verschmälert,  hinter  der  Mitte  auffallend 
schmäler  als  bei  den  beiden  genannten  Arten,  längs  der  Naht  stark 
gewölbt,  punktirt  gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  feiner  als  bei 
Thunbergii^  die  Zwischenräume  mit  einer  Reihe  feiner,  kurze  Börst- 
ohen  tragender  Punkte,  die  Naht,  der  2te,  4te  und  6te  Zwischen- 
raum etwas  gewölbt  (der  4te  am  wenigsten);  die  grüngoldene  Be- 
schuppung  bis  zum  6ten  Zwischenraum  mit  einem  matten,  blafs 
kupferfarbenen  Anflug  überdeckt,  die  Naht,  der  2te  Zwischenraum 
und  eine  Längsbinde,  die  an  der  Schulter  mehr  den  7ten,  vor  der 
Spitze  mehr  den  6ten  Zwischenraum  einnimmt,  weifslich  beschuppt. 
Die  Unterseite  mit  den  Beinen  grünlichgolden  mit  eingestreuten) 
auf  den  Seitenstücken  der  Mittelbrust  und  auf  den  Schenkeln  etwas 
häufigeren,  mattkupferigen  Schuppen. 

Eustylus  funicularis. 

OblonguSy  niger,  dense  laete  fusco-griseo  squamosus^  antenna- 
rum  funiculi  artic.  3 — 7  et  corpore  subtus  griseo-aibido  squamosus, 
eiytris  oblique  fusco'fasciatis ;  rostro  longitudinaHter  impresso'^  prO" 
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tkorace  kuitudine  longiore,  a  medio  ad  apicem  paulh  angustato, 
parce  punctata;  elytris  subgeminato  punctato-striatis  i  punctis  Stria- 
rum  pupillatiSy  interstitiis  pilis  longis  seriatisy  altemis  elevatiori- 
bus;  femoribus  antids  obtuse  dentatis,  —  Long.  10,  lat.  4  Mill. 

Mit  Aasnahme  der  Fühlerkeule  überall  dicht,  oben  bräunlich- 
graa,  anten  weifslicbgraa  beschuppt,  die  Basis  des  Fühlerscbafts, 
3  schmale  Läogsbinden  des  Halsschildes  und  3  schiefe  wenig  scharfe 
Querbinden  der  Flugeidecken  dunkler  braun.  Der  Rüssel  der  Länge 
nach  ein  wenig  vertieft;  das  Halsschild  etwas  länger  als  hinten 
breit,  bis  zur  Mitte  gleichbreit,  dann  nach  vorn  geradlinig  und  We- 
nig verengt,  zerstreut  punktirt  und  kurz  behaart.  Das  Schildchen 
klein,  dreieckig.  Die  Flügeldecken  anderthalb  Mal  so  breit  und 
3^  Mal  so  lang  als  das  Halsschild,  von  den  wenig  stumpfwinkli- 
gen Schulterecken  bis  hinter  die  Mitte  kaum  etwas  verbreitert,  auf 
dem  Rücken  vorn  flach,  hinten  steil  abwärts  gewölbt,  punktirt  ge- 
streift, die  Streifen  paarweise  etwas  genähert,  die  Augenpunkte 
derselben  etwas  entfernt,  die  Zwischenräume  mit  einer  Reihe  lan- 
ger aufstehender  Haare^  der  2te,  4te  und  6te  etwas  erhabener  als 
die  übrigen.  Die  Yorderschenkel  mit  einem  breiten  fast  rechtecki- 
gen Zahn. 

Nach  H.  Jekel's  Mittheilang  ist  diese  Art  auch  von  H.  Bara- 
quin  bei  Jurimagua  gesammelt  worden  und  besitzt  das  Schuppen- 
kleid dieser  Stücke  einen  weifslicheren  Grundton. 

Priocnemus  nov.  gen.  Eremnidarum. 

Rostrum  horizontale^  capite  angustius  et  sesquilongius,  pterygia 
modice  divaricata;  scrobes  antennarum  versus  oeulos  adscendentes. 

Antennae  subapicales,  longitudine  fere  corporis  dimidii;  scapus 
prothoracem  attingens^  tersus  apicem  sensim  inerassatus;  funiculus 
7-articulatus,  articuli  duo  primi  longius,  sequentes  brevUer  obco- 
nid;  dava  articulata^  oblonga,  acuminata,  articulis  4  praecedenti- 
bus  aequalis, 

OcuU  magni,  liberi^  depressiv  subtus  obtuse  angulati. 

Prothorax  transeersus^  subquadratus^  basi  subbisinuatus,  iateri- 
bus  rotundatus,  antice  truncatus^  lobis  ocularibus  angustissimis, 

Scutellum  partum^  oblongum, 

Coieoptera  singula  antice  rotundata,  humeris  obtusangulis,  prO' 
tkorace  sesquilatiora,  usque  ad  medium  parallela^  dein  angustata. 

Pedes  mediocres'y  femora  clavata,  postica  intus  denticulata;  ti- 
biae  basi  teretesy  ddn  compressae^  apice  paullo  intus  curcatae  et 
mueronatae^  posticae  rectae,  intus  planatae^  pkiries  dentatae^  corbuUs 
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fortiter  eaeemosis;  tarsi  laii^  subtus  spongiosi^  articuU  1  et  2  tri- 
anguläres, 3"'  paullo  latior,  bilobus,  4**'  singulis  antecedentibus  Ion- 
gior;  unguieuli  (iberi, 

Metastcmums  mediocre. 

Abdomen  segtnento  1%  inter  cosas  lote  truncato,  a  secundo  su- 
tura  areuata  separato,  hoc  singuUs  seguentibus  longiore* 

Corpus  obhngum,  dense  pilosum  et  squatnosum. 

Die  GattQDg  wird  wohl  am  passendsten  zu  Phytoscaphus  ge- 
stellt werden.  Die  beiden  mit  schmalerem  Rassel  versehenen  Grup- 
pen der  Eremniden,  die  Eremn,  erais  und  die  Phytoscaphides  sind 
von  Lacordaire  durch  einen  leicht  Zweifel  erregenden  Charakter, 
die  mehr  oder  minder  hervorragenden  Pterygien,  getrennt  worden, 
ich  glaube,  dafs  man  die  bis  jetzt  bekannten  Gattungen  'dieser 
Gruppen  sicherer  und  leichter  durch  die  Form  der  Flügeldecken 
unterscheidet,  die  Eremn,  vrais  haben  verrundete,  die  Phytoscaph, 
stnmpfeckig  vorspringende  Schultern. 

Die  Gattung  Priocnemus  ist  an  ihren  merkwürdig  ausgestatte- 
ten Hinterschienen  sogleich  zu  erkennen.  Der  Rüssel  etwas  ab- 
wärts geneigt,  oben  eben,  an  der  Spitze  abschüssig,  breit  dreieckig 
ausgerandet;  die  Fuhlergrnben  nach  der  Mitte  der  Augen  gerich- 
tet, anfangs  tief,  nach  oben  flach;  die  Fühler  über  die  Schultern 
der  Flügeldecken  hin  ausreichend;  von  den  7  Geifselgliedern  das  Iste 
das  längste,  das  2te  um  ein  Drittel  kürzer  als  dieses,  das  3te  und 
4te  gleich  lang,  einzeln  kürzer  als  das  2te,  das  5te  bis  7te  gleich 
lang,  kurz  verkehrt  kegelförmig,  die  Keule  so  lang  als  die  4  letz- 
ten Geiüselglieder,  dicht  filzig,  deutlich  dreiringelig,  scharf  zuge* 
spitzt.  Die  Augen  ganz  unbedeckt,  wenig  vertical,  die  untere  Ecke 
sehr  stumpf.  Das  Halsschild  mit  sehr  schmalen  Augenlappen,  die 
Vorderbrust  vorn  breit  und  seicht  ausgerandet.  Die  Flügeldecken 
an  den  stumpfen  Schulterecken  anderthalb  Mal  so  breit  als  das 
Halsschild,  dritthalb  Mal  so  lang  als  zusammen  breit,  bis  zur  Mitte 
gleichbreit,  dann  nach  hinten  allmählig  verschmälert,  an  der  Spitze 
zusammen  schmal  abgerundet,  oben  mäfsig  gewölbt,  die  höchste 
Wölbung  weit  nach  hinten,  von  da  steil  abfallend.  Die  «Schenkel 
keulig  verdickt,  die  hintersten  nicht  auf  iler  unteren  Seite,  sondern 
mehr  nach  innen  mit  ein  Paar,  dicht  neben  einander  stehenden 
Längsreihen  kleiner  Zähnchen;  die  vier  vorderen  Schienen  unten 
rund,  in  der  Spitzenhälfte  zusammengedrückt,  an  der  Spitze  nach 
innen  gekrümmt,  mit  kurzem  Endhaken,  die  hintersten  halb  stiel- 
rund, längs  der  inneren  abgeflachten  Seite  mit  mehrefen  Reihen 
starker  Zähne   besetzt.     An   den  Füfsen   das   Iste  und  2te  Glied 
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dreieckig,  das  3te  etwas  breiter,  bis  znr  Basis  in  2  gerundete  Lap- 
pen gespalten,  das  Endglied  mit  2  mäfsig  grofsen  freien  Klauen. 
Die  Vorderhüften  zasammenstofsend ,  die  Mittelbnften  durch  eine 
schmale  Spitze  der  Mittelbrust  getrennt,  die  Hinterbrust  verhält- 
nifsrnfifsig  etwas  länger  als  bei  Phytoscophus,  die  Hinterhüften  durch 
das  erste  vorn  breit  abgestutzte  Hinterleibssegment  weit  getrennt, 
das  2te  Segment  vom  Isten  durch  eine  leicht  gebogene  Naht  ge- 
schieden, etwas  länger  als  jedes  der  beiden  folgenden,  unter  sich 
gleichen  Segmente. 

Priocn^mus  Abendrothii, 

Oblongus,  parce  viridi- squamosus^  prothorace  elytrisque  dense 
pilosus,  niger^  abdomine  pedibusque  ferrugineis;  rostro  bicarinato^ 
fronte  sulcata;  prothorace  crebre  profunde  punctato;  elytris  puncta- 
tO'StriatiSy  inierstitiis  convexiusculis.  —  Long.  6|,  lat  2^  Mill. 

Schwarz,  der  Hinterleib  und  die  Beine  dunkelrostroth ;  der 
Kopf  und  die  Unterseite  kurz  und  sparsam,  das  Halsschild  und  die 
Flugeidecken  ziemlich  dicht  und  lang  behaart,  oben  sehr  zerstreut, 
der  Kopf  unten  und  die  Seiten  der  Brust  dichter  grün  beschuppt. 
Der  Rassel  mit  2  nach  hinten  convergirenden  Kielen,  die  Stirn  mit 
eiber  kurzen  tiefen  Längsfurche.  Das  Halsschild  hinten  so  breit 
als  vorn,  an  den  Seiten  gerundet,  über  die  Mitte  breiter  als  lang, 
ziemlieh  dicht  und  tief  punktirt.  Die  Flügeldecken  stark  punktirt 
gestreift,  der  äufserste  Streifen  über  den  Hinterhüften  abgekürzt, 
die  Punkte  der  Streifen  nach  leinten  feiner,  vorn  so  breit  als  die 
Zwischenräume,  diese  nach  hinten  schwach  gewölbt.     " 

Ich  widme  diese  so  interessante  Art  dem  verdienstvollen  Ent- 
decker derselben,  Hrn.  Dr.  Rob.  Abendroth. 

Rhigus   speciosus  L. 

Polytele$  setosus:  ßreviter  ovatus,  niger,  dense  nigro-seto- 
sus;  antennis  hngis;  prothorace  longitudinaiiter  late  impresso y  we- 
dio  caUo  transterso^  lateribus  viridi  -  attreo  ^  squamoso ;  elytris  pun- 
etatO'StriatiSy  tiridi-aureo-squamosis  ^  sutnra^  fasciis  duabus  (ante- 
riore obliqua^  posteriore  transversa)  margineque  laterali  medio  in* 
terruptOy  obscure  coeruleo  squamosis,  — -  Long.  18 — 19,  lat.  10  Mill. 

Von  den  drei  bekannten  Arten  durch  die  dichte  Borstenbe- 
kleidnng  sogleich  zu  unterscheiden,  durch  die  lange  Fühlerkeule 
and  die  ebenen  Zwisch^räume  der  Flügeldecken  sich  an  Stepeni 
Schb.  anschliefsend,  bezüglich  der  Zeichnung  aber  am  nächsten  mit 
decussaius  Pascöe   verwandt.     Schwarz,    der   Kopf  zwischen   den 
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Aagen  and  der  Rassel  vorn  tief  gefarcht,  die  Fahler  mit  dem  7ten 
Geifselglied  die  Hinterecken  des  Halsschildes  erreichend,  die  Keale 
dann,  zugespitzt,  so  lang  als  die  4  letzten  Geifselglieder  zusam- 
men. Das  Halsschild  vorn  jederseits  eingeschnürt,  dann  plötzlich 
erweitert,  nach  der  Basis  hin  wenig  verschmälert,  dicht  fein  pank- 
tirt,  innerhalb  der  Seiten  seichter,  auf  der  Scheibe  stark  eiogedruckt, 
der  Eindruck  die  Basis  nicht  erreichend,  in  der  Mitte  durch  einen 
Querwalst  getheilt,  jederseits  neben  dem  Eindrack  und  unten  ne- 
ben den  Vorderhüften  mit  grünen,  goldenen  und  blaaen  Schnppen 
bekleidet.  Die  Flügeldecken  mit  stark  (aber  weniger  als  bei  Sie- 
veni)  vorragender  Schulterbeule ,  in  der  Mitte  seitlich  etwas  einge- 
drückt, pankli^t  gestreift,  mit  grünen,  goldenen  und  blaaen  Schup- 
pen bedeckt,  die  Naht,  eine  schief  von  der  Schulter  nach  der  Mitte 
laafende  Binde  und  eine  bis  auf  die  nach  unten  gewendete  Seite 
reichende,  an  der  Naht  verschmälerte,  gerade  Quer  binde  hinter  der 
Mitte  und  der  Seitenrand  nach  der  Spitze  zu  and  vor  der  Mitte, 
beim  Schulterhöcker  sich  verbreiternd,  tief  dunkelblau  beschuppt. 
Die  Brust,  der  Hinterleib  und  die  Schenkel  äufsen  an  der  Basis 
und  innen  an  der  Keule  grün  golden  beschuppt. 

Entimus  speciosus  Erichs.  Zur  leichten  Unterscheidung  dieser 
Art  von  dem  ähnlichen  granulatus  L.  können  noch  folgende  Merk- 
male dienen:  das  Halsschild  ist  schmäler,  das  Schildchen  breiter 
und  hinten  gerundet,  die  Schaltern  schärfer  eckig,  die  Punktreihen 
hinter  der  Schalter  gröber,  die  Haare  der  Flügeldecken  erst  nach 
hinten  and  dann  aufwärts  gebogen,' etwas  feiner,  dichter  und  hel- 
ler und  die^  Körner  der  Zwischenräume  mehr  der  Länge  nach  zu- 
sammenfliefsend. 

Phanerognathe  Curculionen. 

Synmeriden. 
Promecops  nebulosus, 

OblongO'  ovatus ,  supra  dense  fusco  albidoque^  subtns  coertüeo- 
albido  squamosus^  niger^  antennis  pedibusque'  ferrugineis ;  rostro 
piano  y  subtilissime  canaliculato ;  prothorace  latitudine  vix  longiore, 
ante  medium  paullo  dilatatOy  obsolete  punctulato,  sparse  setosulo-^ 
coleopteris  prothorace  fere  duplo  latioribuSy  lateribus  f>ix  ampliatis^ 
apice  rotundatis,  pupillato  punctato  -  striatis ,  interstitiis  leviter  con^ 
f>exis,  seriato-setosis.  —  Long.  3^,  lat.  1|»  Mill. 

Sarayacu. 
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Dnrch'  die  unregelm&fsige  Zeichnang  der  Flügeldecken  von  den 
nächstverwandten  bekannten  Arten  abweichend,  am  besten  wobl 
neben  parvuius  Scbh.  zu  steilen.  Der  Rüssel  doppelt  so  lang  als 
der  Kopf,  etwas  gebogen,  mit  feiner  Mittellinie,  grau  und  braun, 
an  der  Spitze  und  den  Seiten  bläulich  weifs  beschuppt  Das  Hals- 
schild kaum  länger  als  breit,  hinten  zw^ibuchtig,  an  den  Seiten 
schwach  gerundet,  die  gröfste  Breite  vor  der  Mitte,  hinten  kaum, 
auf  der  Scheibe  zerstreut  punktirt  und  kurzborstig,  oben  dunkel- 
braun beschuppt,  mit  eingestreuten,  hier  und  da  eu  kleinen  Flecken 
zusammengehäuften  bräunlichweifsen  Schuppen.  Das  Schildchen 
wie  die  Unterseite  blänlichweifs  beschuppt.  Die  Flügeldecken  nicht 
ganz  doppelt  so  breit  und  dritthalb  Mal  so  lang  als  das  Halsschild, 
von  den  ziemlich  scharfeckigen  Schultern  an  bis  hinter  der  Mitte 
ziemlich  parallel,  an  der  Spitze  zusammen  abgerundet,  punktirt  ge- 
streift, die  Streifen  mit  nicht  sehr  dicht  stehenden  Augenpunkten 
besetzt,  die  Zwischenräume  leicht  gewölbt,  mit  einer  Reihe  rück- 
wärts gerichteter,  aber  aufstehender  Börstchen,  das  Schuppenkleid 
unter  der  Schulter  und  längs  des  Seitenrandes  bläulich  weifs,  auf 
dem  Rücken  vorwaltend  dunkelbraun,  untermischt  mit  kleinen  un- 
regelmäfsigen  bräunlich  weiüsen  Flecken,  die  manchmal  nach  der 
Spitze  hin  gehäufter  erscheinen  und  fast  immer  nur  auf  die  Zwi- 
schenräume beschränkt  sind,  so  dafs  die  gröfseren  Flecke  von  den 
dunkleren  Streifen  durchschnitten  werden.  Die  Beine  und  Fühler 
dunkel  rostroth,  mit  weifslichen  Schuppen  und  Härchen  besetzt. 
Das  Mesosternum  schief  nach  vorn  abfallend,  verhältnifsmäfsig 
breit,  hinten  stumpf.  ') 

Promecops  infidus. 

Oblongo ~ ovaius ,  supra  fusco-griseo  et  albido  -  suhtus  coerule- 
scenti-albido  squamosus^  parce  decumbente  setulosus,  niger^  antennis 
pedibusque  ferrugineis;  rostro  piano;  prothorace  laiüudine  longiore, 
lateribus  anie  medium  eix  rotundato;  elytris  pupillato^punctato-stria- 
iis,  striis  subgeminatis ,  interstitiis  convexiusculis.  —  Long.  3,  lat. 
1|  Mill.  —  Sarayacu. 

Von  gracilis  Fab.,  an  den  er  durch  die  paarweise  etwas  ge- 
näherten Zwischenräume  erinnert,  durch  andere  Färbung  und  gleich- 
mäüsig    erhabene  Zwischenräume    abweichend.      Der   Rüssel   oben 


*)  Bei  einigen  Arten  ist  es  ebenfalls  schräg  nach  vorn  abfallend,  aber 
nach  hinten  zugespitzt,  bei  anderen  zwischen  den  Hüften  horizontal,  vor  den- 
selben als  stumpfe  Ecke  vorragend  und  vertical  abfallend  (dorsalis). 
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flach  ohne  eingeschnittene  Mittellinie;  das  Halsschild  entschieden 
länger  als  breit,  an  den  Seiten  bis  vor  die  Mitte  etwas,  aber  sehr 
wenig  verbreitert,  an  der  Basis  deutlich  zweibucfatig,  mit  gröfseren 
and  kleineren  Punkten  nicht  sehr  dicht  besetzt  und  meist  grauen 
and  wenigeren  dunkeln  Schuppen  und  kurzen,  niederliegenden 
Börstchen  bekleidet.  Dlis  kleine  Schildchen  dicht  grauweifs  be- 
schuppt. Die  Flügeldecken  beinahe  doppelt  so  breit  und  2|  Mal 
so  lang  als  das  Halsschild,  von  den  eckigen  Schaltern  an  bis  hin- 
ter die  Mitte  ziemlich  parallel,  dann  verschmälert  und  an  der  Spitze 
zusammen  abgerundet,  augenpunktig  gestreift,  die  Streifen  vorn 
paarweise  etwas  genähert,  alle  Zwischenräume  gleichmäfsig  und 
sehr  wenig  erhaben,  mit  niedergebogenen,  kurzen  Börstchen  besetzt 
nnd  dicht  granbraun  beschuppt,  mit  wenigen  weifslicheren  Schup- 
pen untermischt,  die  vor  und  hinter  der  Mitte  kaum  angedeutete 
kurze  Schrägbinden  bilden.  Die  Beine  dunkel  rostroth,  weifslich 
beschuppt  und  behaart.     Das  Mesostemum  wie  bei  Vorigem. 

Ileomus  laticollis. 

Oblong o  '  ovaius  ^  parce  pubescens,  niger;  rostro  crassiore^  sai 
curvato'^  prothorace  basi  longitudine  fere  duplo  htiore,  lateribus  ro- 
tundaio,  antice  valde  attenuato^  dense  punctulato,  punctis  majoribus 
crebris  intermixtiSf  versus  iatera  rugoso -punctata ,  media  longitudi- 
naliter  (ante  basin  magis)  impresso^  carina  sat  elevata,  ante  btisin 
abbreviata\  elytris  circa  scutellum  et  intra  humeros  leviter  impres- 
sis,  ante  apicem  pauilo  callosis^  apice  dehiscentibus^  acutis^  punctata- 
striatis,  punctis  saepe  inaegualibus;  femaribus  anticis  abtuse  denta- 
iis,  —  Long.  14,  lat.  5  Mill. 

Lacordaire  (Gen.  d.  Col.  VI.,  440.  Note  2)  hat  schon  ausein- 
andergesetzt, dafs  von  den  zur  Abtrennung  der  Gattung  Ileamus 
bei  Schonherr  angeführten  Charakteren  eigentlich  nur  die  vor  der 
Spitze  schwielig  aufgetriebenen  Flügeldecken  übrig  bleiben.  Er 
führt  aber  auch  zugleich  an,  dafs  er  eine  noch  unbeschriebene  Art 
vom  Cap  der  guten  Hoffnung  besitze,  die  keine  Spur  von  solchen 
Schwielen  zeige.  Es  beweist  dies,  dafs  auch  dieses  Unterschei- 
dungsmerkmal  ein  wertbloses  geworden,  und  dafs  es  wohl  gerecht- 
fertigt wäre,  die  Gattung  Ileamus  ganz  einzuziehen. 

Die  vorstehend  diagnosticirte  Art  hat  die  Form  der  amerika- 
nischen IleomuS' Arten,  nur  ist  die  Schwiele  vor  der  Spitze  viel  we- 
niger hervortretend.  Schwarz,  mit  feiner  ^auer,  auf  den  Flügel- 
decken hier  und  da  dichterer  Pnbescenz  bekleidet.  Der  Rüssel  so 
lang  als  das  Halsschild,  stark  gebogen,  glänzend,  mit  feinen  nnd 
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gröberen  Punkten  nicht  sehr  dicht  besetzt.  Das  Halsschild  an  der 
Basis  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  vor  der  Basis 
schwach  gerundet,  dann. fast  geradUnig  nach  vorn  verengt,  hinter 
dem  Vorderrande  nicht  eingeschnürt,  vorn  nar  halb  so  breit  als 
hinten ,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  (hinten  tiefer)  eingedrückt, 
mit  einem  scharfen,  die  Basis  nicht  erreichenden  Mittelkiel,  dicht 
fein  punktirt  mit  eingestreuten  groben  Punkten,  die  Seiten  sehr 
grob  runzelig  punktirt.  Die  Flügeldecken  von  den  stumpf  abge- 
rundeten Schultern  an  bis  hinter  die  Mitte  wenig,  dann  allmählig 
verengt,  an  der  Spitze  einzeln  zugespitzt,  über  dem  Schulterhöcker 
und  um  das  Schildchen  herum  eingedrückt,  punktirt  gestreift,  die 
Punkte  der  Streifen  ungleich,  bald  sehr  grob  und  entfernter  ste- 
hend, bald  feiner  und  mehr  aneinander  gerückt,  die  Zwischenräume 
eben,  hintel*  der  Schulter  leicht  und  weitläufig  querrunzlig,  der  3te 
an  der  Basis  stark  gewölbt.  Die  Vorderschenkel  stumpfeckig  ge- 
zähnt, die  Vorderschienen  in  der  Mitte  ein  wenig  nach  innen 
verdickt.  • 

Von  Ileomus  peruanus  Erichs,  durch  stark  gekrümmten  Rüs- 
sel, anders  sculpirtes  Halsschild  und  die  ungezähnten  4  hinteren 
Schenkel  verschieden. 

Heilipns  Germ.  Alle  nachfolgenden  Arten  haben  das  Iste 
und  2te  Oeifselglied  der  Fühler  ziemlich  gleichlang. 

Heilipu$  apicalis, 

Oblongus^  ater,  clava  femorum  obscure  ferruginea;  rostro  pro- 
thorace  longiore,  curvato^  lateribus  grosse  punciato;  prothorace 
opaco,  disco  remote^  subtus  dense  punctato^  macula  mimUa  basali 
utrinqne  et  linea  longitudinali  supra  coxas  albido  squamosis;  ely- 
tris  subtiliter  striato  -  punciatis ,  interstitiis  coriaceis ,  macula  subro- 
tunda  intus  obscuriore  ante  apicem  et  arcu  basali  albido  squamo- 
sis. —  Long.  13,  lat.  5  Mill. 
Gbancho  majo. 

In  die  Nähe  von  Nisseri  Schb.  und  proUxus  Er.  gehörend. 
Schwarz,  unten  stark,  oben  mattglänzend,  die  Schenkelkeule  trüb- 
roth;  der  Rüssel  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  stark 
gebogen,  oben  sparsamer  und  feiner,  an  den  Seiten  grob  und  fast 
runzlig  punktirt,  die  Stirn  mit  tiefer  Grube.  Das  Halsschild  so 
lang  als  hinten  breite  an  den  Seiten  gerundet,  nach  vorn  um  mehr 
als  ein  Drittel  verengt,  oben  mit  Ausnahme  der  vorderen  Scheibe 
matt,  mit  einzelnen  nach  den  Seiten  hiu  sich  verlierenden  Punkten 
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bestreut  und  längs  der  Mitte  stumpf  gekielt,  unten  an  den  Seiten 
dicht  und  grob,  aber  seicht  punktirt,  eine  Lfingslinie  jederseits  über 
den  Hüften  und  ein  punktförmiger  Fleck  an  der  Basis  innerhalb 
der  Hinterecken  weifslich  beschuppt.  Die  Flügeldecken  über  an- 
derthalb so  breit  und  3?  Mal  so  lang  als  das  Halsschild ,  an  den 
Seiten  von  den  Schultern  bis  hinter  die  Mitte  parallel,  fein  gestreift 
punktirt,  die  Zwischenräume  eben,  lederartig  gerunzelt;  ein  punkt- 
förmiger Fleck  unter  der  Schulter,  ein  kleiner  Bogen,  der  längs 
der  Basis  vom  6ten  bis  3ten  Zwischenraum  und  dann  auf  diesem 
in  kurzer  Strecke  nach  der  Mitte  gerichtet  verläuft  und  ein  Fleck 
dicht  vor  der  Spitze  weifslich  beschuppt,  die  Mitte  des  letzteren 
zum  Theil  mit  bräunlich  gelben  Schuppen  ausgefallt.  Auf  der  Un- 
terseite ist  die  Naht  zwischen  Episternen  und  Epimeren  der  Mittel- 
brust etwas  dichter  mit  Schuppenhaaren  besetzt,  sonst  nur  sehr 
zerstreut  und  kurz  behaart.  Die  Schienen  alle  gekrümmt,  mit  ha- 
kig ausgezogener  innerer  Endecke. 
Heilipus  laqueatus^richs. 

Heilipus  Steinii, 

Oblongtis,  nitidus ,  proihorace  postico  elytrorumque  apice  opa- 
cus,  ater,  femorihus  tnedio  obscure  ferrugineis;  rostro  valido ,  sat 
curvato,  dorso  siibtiliter^  lateribus  grossius  punctata;  prothorace 
longitudine  paullo  latiore,  lateribus  rotundato,  supra  snbcoriaceOj 
remote  punctata,  antice  utrinque  macula  minore  alba-squamasa;  ely- 
tris  subtiliter  striata  - punctatis ,  tnaculis  5  majaribus,  ab  humer o  ad 
apicem  una  serie  positis,  et  4 — 6  minaribus  (utia  alteraee  interdum 
deficiente)  niveo  squamosis,  —  Long.  14,  lat.  4|  Mill. 
Chancho  majo. 

Variat  prothorace  rufa,  antice  pasticeque  nigra  marginato,  fe- 
marum  clava  et  metastema  flavidis. 

In  die  Gruppe  von  NisseriS.  und  laqueatus  Er.  etc.  gehörend 
und  mit  pralixus  Er.  verwandt,  der  aber  noch  schlanker  und  an- 
ders  gezeichnet  ist.  Glänzend  schwarz,  der  Rüssel  dick,  beim  ^ 
so  lang  als  das  Halsschild,  beim  $  länger,  stark  gebogen,  oben 
fein,  an  den  Seiten  bis  zur  Einfügung  der  Fühler  grob  punktirt. 
Das  Halsschild  beim  cf  wenig,  beim  S  deutlich  breiter  als  lang, 
hinten  zweibuchtig,  an  den  Seiten  leicht  gerundet  erweitert,  nach 
vorn  etwas  mehr  als  nach  hinten  verengt,  hinter  dem  Yorderrande 
jederseits  scharf  eingeschnürt,  matt,  nur  tlie  vordere  Scheibe  und 
die  Augenlappen  glänzend,  der  matte  Theil  fein  lederartig,  der 
glänzende   mit   sehr  entfernten  Funkten  bestreut,  die  bei  manchen 
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Stacken  sich  auch  auf  dem  matten  Theil  zeigen,  am  Yorderrand  je- 
derseits  ein  punktförmiger  und  unten  neben  den  Vorderhaften  zwei 
etwas  gröfsere  Flecke  reinweifser  Schoppen.  Das  Schildchen  nackt. 
Die  Flügeldecken  3  Mal  so  lang  und  wenig  breiter  als  das  Hals- 
schild in  der  Mitte,  an  den  Seiten  beim  $  ziemlich  parallel,  beim 
cT  fast  von  den  Schultern  an  nach  hinten  verschmälert,  hinter  dem 
Spitzenhocker  eingedrückt,  so  dafs  die  Nahtgegend  dicht  vor  der 
Spitze  gewölbt  erscheint,  sehr  fein  gereibt  punktirt,  die  Punkte  der 
Reihen  sehr  entfernt,  nur  die  drei  äufsersten  etwas  mehr  genähert, 
die  Zwischenräume  glatt,  dicht  vor  der  Spitze  fein  lederartig  ranz- 
lig  und  matt,*  die  aus  reinweifsen  Schuppen  gebildeten  Flecke  ste- 
hen auf  etwas  vertieften  Stellen,  es  sind  5  gröfsere  in  einer  Längs- 
reihe von  der  Schulter  über  die  Scheibe  bis  zur  Spitze,  von  denen 
der  Iste  an  der  Basis  innerhalb  des  Schulterhöckers  und  der  2te 
hinter  demselben,  etwas  mehr  nach  aufsen  greifend,  näher  bei  ein- 
ander stehen,  als  die  übrigen  ziemlich  gleichweit  von  einander  ent- 
fernten, aufserdem  2 — 3  kleinere  hinter  einander  nahe  dem  Seiten- 
rand über  den  Hinterhüften  und  eben  so  viel  in  einer  Querreihe 
zwischen  den  beiden  letzten  gröfseren  Flecken.  Die  Unterseite 
ziemlich  glatt,  nur  der  Hinterleib  (beim  ^  deutlicher)  zerstreut 
punktirt,  die  Mitte  der  Yorderbrust  und  ein  Fleck  an  den  Seiten 
des  2ten  und  3ten  Hinterleibsringes  weifs  beschuppt,  das  Analseg- 
ment, die  Schienen  und  Füfse  mit  anliegenden,  zerstreuten  weifsen 
Haaren,  die  ersten  beiden  Hinterleibsringe  beim  cf  der  Länge  nach 
breit  und  tief  eingedrückt,  das  Analsegment  jederseits  vor  dem 
Hinterrande  mit  einem  gröfseren,  eine  längere  starke  Borste  tra- 
genden Punkte.  Die  Schenkelkeule  dunkel  rostroth,  die  Schienen 
innen  mäfsig  erweitert,  die  Innenecke  der  Spitze  hakig  ausgezogen. 

'Ein  Stück  mit  rothem,  hinten  und  vorn  schwarz  gerandetem 
Halsschild,  hochgelber  Schenkelkeule  und  rothgelber,  schwarz  ge- 
randeter  Hinterbrust  halte  ich  nur  für  Farbenvarietät. 

Durch  die  Benennung  dieser  schönen  Art  nach  Hrn.  Dr.  Fr. 
Stein  in  Berlin  wünsche  ich  demselben  meine  Dankbarkeit  für 
seine  freundliche  Hülfe  auszudrücken. 

Heilipus  depressifrons, 

Oblongus,  nitidus,  fusco-ferrugineus^  antennis  pedibusque  ferru- 
gineis*,  rostro  subrecto^  subtiliter  punctato,  basi  tricarinato '^  fronte 
depresstty  medio  foveolata;  prothorace  longitudine  latiore,  a  medio 
ad  apicem  attenuato,  antice  lateribus  leviter  constricto,  remote  pun- 
ctato,  utrinque  silaceo  vittato;  elytris  punctata -slriatis,  basi  trans- 
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verse  rugulosis^  maculis  numerosis  siiaceo  squamosis.  —  Long.  8^, 
lat.  3i  Mill. 

In  die  erste  Schönherr'sche  Grappe  neben  parvulus  and  squa- 
mosus gehörend.  Der  Rüssel  länger  als  das  Halsschild,  wenig  ge- 
bogen, mit  3  Kielen  an  der  Basis,  die  beiden  Seitenkiele  länger 
als  der  mittlere,  sonst  fein  and  nicht  sehr  dicht  panktirt;  die  Stirn 
eingedruckt,  mit  einem  flachen  OrSbchen  in  der  Mitte.  Die  Füh- 
lerkeule lang  zugespitzt.  Das  Halsschild  hinten  bedeatend  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  hinter  der  Mitte  ein  wenig  gerundet,  dann 
nach  vorn  ziemlich  geradlinig  um  mehr  als  ein  Drittel  verengt,  hin- 
ter dem  Vorderrande  jederseits  leicht  eingeschnürt,  der  Seitenrand 
vor  den  Hinterecken  ziemlich  scharfkantig,  oben  sehr  zerstreut 
punktirt  und  jederseits  mit  einer  schrägen  Längsbinde  aus  stein- 
grauen Schuppen.  Das  Schildchen  ebenso  beschuppt.  Die  Flügel- 
decken nicht  viel  breiter  und  3  Mal  länger  als  das  Halsschild,  oben 
flach,  stark  punktirt  gestreift  und  bis  fast  zur  Mitte  querrunzlig; 
die  Beschuppung  graugelb,  vor  der  Spitze  etwas  bräunlicher,  rund- 
liche Flecke  bildend,  von  denen  3  —  4  in  der  Nähe  der  Schulter- 
ecke, 3  auf  einem  Bogen,  der  von  dem  Schildchen  nach  der  Mitte 
des  Seitenrandes  gerichtet  ist,  1  in  der  Mitte  neben  der  Naht  und 
die  übrigen  vor  und  hinter  dem  Spitzenhöcker  gehäuft  stehen  und 
meist  zusammenfliefsen ;  der  sonst  braunrothe  Orüud  ist  unter  den 
Schuppenfleckeu  röthlicher.  Die  Schienen  innen,  die  vordersten  fast 
eckig  erweitert,  der  Endhaken  an  der  Innenecke. 

Heilipus  inornatus, 

Obiongus^  niger^  squamulis  fulvescentibus  fere  dense  vestitus; 
rostro  prothorace  longiore,  leviter  curvato,  basi  ruguloso  -  puncteUo, 
antice  dense  punctulalo;  prothorace  basi  longitudine  sesquilatiore, 
lateribus  leviter  rotundato,  antice  angustato,  f>ix  constricto^  liense 
punctulato,  tuberculis  obliquis  et  transeersis^  disco  et  lateribus  cre- 
brioribus;  etytris  humeris  obtuse  angulatis^  punctato^striatis^  intersti- 
(iis  planis,  basi  tuberculis  transtersis^  postice  granulis  magis  remo- 
tis  et  setulis  brevissimis  seriatis  obsitis,  —  Long.  11,  lat.  4^  Mill. 

Dem  H.  destructor  Ol.  am  nächsten  verwandt,  durch  den  län- 
geren, anders  sculptirten  Rüssel  sogleich  zu  unterscheiden,  derselbe 
ist  beinahe  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  bis  zur 
Mitte  fast  gerade^  vorn  abwärts  gebogen,  an  der  Basis  runzlig, 
vorn  dicht  und  feiner  punktirt,  die  Stirn  mit  länglicher,  flacher 
Grube.  Das  Halsschild  an  der  Basis  anderthalb  Mal  so  breit  als 
lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  nach  vorn  am  ein  Drittel 
verengt,  hinter  dem  Vorderrande  jederseits  leicht  eingeschnürt,  dicht 
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fein  puoktirt,  mit  kleinen^  niedrigen,  glAnBenden^  ah  der  Bas!«  qae- 
fen,  nach  vorn  mehr  schrügen,  auf  der  Sdieibe  aüd  am  Seitenraüde 
dichter  stehenden  Tuberkeln  besetzt  und  mit  schmalen  brfianlich 
gelben  Schoppen  bekleidet,  die  auf  der  Mittellinie  tot  der  BattS 
and  jederseits  vor  der  Buchtung  anf  dem  von  Tuberkeln  freieren 
Baum  etwas  dichter  stehen,  sonst  aber  sparsam  den  Qrnnd  bedek-* 
ken.  Das  Schildchen  dicht  beschuppt.  Die  Flögeldecken  um  di^ 
H&lfie  fordter  nnd  8^  Mal  so  lang  als  das  Halsschild^  an  den  Sehul-^ 
tern  stumpfeckig,  flach  gen^olbt,  hinteti  xaeammen  abgerundet,  bis 
hinter  die  Mitte  deutlich  panktirt  gestreift,  die  Streifen  nach  hin* 
ten  sehr  seicht  und  einfach ^  die  Zwischenräume  eben,  anf  det 
Seheibe  bis  hinter  die  Mitte  mit  niedrigen,  glfinienden,  queren,  die 
Streifen  nicht  erreichenden  Tuberkeln,  an  den  Seiten,  anf  der  Naht 
und  an  der  Spitze  mit  entfernt  stehenden  Körnern  besetzt,  ftwisc^eta 
den  Tuberkeln  fiberall  knit  schmalen  ^  bräunlich  gelben  Schuppen 
nicht  sehr  dicht  bekleidet  ond  auf  den  Zwischenräaitaen  mit  eitler 
Reihe  entfernt  stehender,  kurzer«  weifslicher,  nach  hinten  mehr  abf* 
stehender  Borstchen.     Die  Schienen  mit  centralen  Endhaken. 

Heilipus  funestus. 
Oblongut^  subopäeuSy  mg  er;  ro6iro  pauilo  cureato^  basi  rugU'- 
loßo^nnciüto,  a^UicB  punetulato;  prothorace  tongitudine  Mesquiluti&ref 
basi  profunde  bisinutUo^  kUeribus  toiundato,  inira  apicem  iMtär 
constricto^  supra  antice  punciato^  postite  et  hUeribus  remote  Bt  06" 
solete  tuberculaio^  ante  seutellum  et  tnacuUs* plitribta  albidO'Sqtuimo^. 
sis;  elytrispone  seutellum  deplanatis^  striato-punctatis,  punctis  Stria- 
rum  basi  fopeiformibus ,  interstitiis  subtiliter  coriaceis^  tertio  basi 
subconvexOj  maculis  et  punctis  piarimis  ante  et  pone  medium  sub^ 
fasciatim  digestis,  albido^squamosis.  —  Long.  11,  lat.  4^  MiU. 
Ghancho  majo* 

Unter  die  Verwandten  von  H,  clavipes  Fab%  gehörend  und  in 
der  Form  dem  laevtcoUis  Schfa.  sehr  ähnlich.  Schwarz,  oben  We-^ 
nig  glänzend;  der  Rüssel  etwas  länger  als  das  Halssehild^  Wenig 
gebogen)  an  der  Basis  sehwaeh  runzlige  nach  vom  fein  zerstreaib' 
poliktirt,  schttppenft'ei.  Das  Halsschild  um  die  Hälfte  brnter  als 
lang«  an  der  Basis  tief,  fast  winklige  zweibnchtig,  an  den  SeiC^ 
Hemndet  erweitert,  vorn  am  ein  Viertel  schmäler  als  hinten  9  obeik 
auf  d6r  vorderen  Scheibe  feid  punktirt  mit  eingestreaten  gröberto 
Fankten,  auf  der  hinteren  and  ati  den  Seiten  mit  sehr  zerstresten^ 
kleiilen,  ^Was  qo^ren  Ttiberkelil  besel»t^  an  der  Basis  Vor  deni 
Sehitöcbea  dad  jederseiti  inherhalb  der  Hintsreeken  sowie  12-^14 
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symmetrisch  auf  der  vorderen  H&lfte  vertheilte  punktförmige  Flecke 
gelblich  und  graulich  weifs  beschuppt.  Das  Schildchen  dicht  weifs«* 
lieh  beschuppt.  Die  Flugeidecken  um  ein  Drittel  breiter  und  dritt- 
halb Mal  länger  als  das  Halsschild,  hinter  dem  Schildchen  bis  zum 
3ten  Zwischenraum  eingedrückt,  die  Punktstreifen  an  der  Basis  aus 
fast  grübchenartigen,  auf  der  hinteren  Wölbung  aus  feinen  Punk- 
ten gebildet,  nur  die  äufsersten  Reihen  sehr  grober  Punkte  vor  der 
Spitze  in  vertieften  Streifen  stehend,  die  Zwischenräume  äufserst 
fein  lederartig,  der  3te  vorn  leicht  gewölbt;  mit  zahlreichen,  punkt- 
förmigen, weifelichen  Schupp^flecken  bestreut,  die  zum  Theil  weit 
hinter  der  Mitte  zu  einer  geschwungenen  Querbinde  zusammenge^ 
drängt  sind,  zum  Theil  vor  der  Mitte  durch  einige  etwas  grölsere 
Flecke  eine  bindenartige  Zeichnung  andeuten.  Auf  der  Unterseite 
stehen  die  Schuppen  sehr  zerstreut  und  bilden  nur  an  der  änfse- 
'  reu  vorderen  Ecke  der  Episternen  der  Hinterbrust  eine  kleine 
Orappe;  die  Schienen  innen  in  der  Mitte  (die  vordersten  fast  win- 
kelig) erweitert,  mit  centralem  Endhaken. 

Heilipus  aequabilis, 
Ohlongusy  nigro  -  aeneus ,  parce  fulvescenti  squamosus;  rostro 
subrectOj  septemcarinulato;  prothorace  langitudine  sesquilaHore,  an- 
tice  utrinque  leviter  constricto^y  kUeribus  vix  rotundatOy  disco  pun- 
ciulatOf  laieribus  suhtiUter  ruguloso;  scutello  dense  albido-squamoso; 
elyiris  ante  apicem  sat  callosis,  apice  lote  rotundatis,  punctato- 
striatisy  intersHHis  dense  punctukttis.  —  Long.  1 1^,  lat.  4|  Mill. 

In  die  erste  Gruppe  neben  intersHnctus  Schh.  zu  stellen. 
Schwarz  mit  Bronceglanz,  nicht  sehr  dicht  mit  schmalen,  einfarbig 
bräunlich  gelben  Schuppen  bekleidet,  nur  das  Schildchen  mit  dicke- 
ren, weifsUcheren  Schuppen  bedeckt.  Der  RüsseLso  lang  als  das 
Halsschild,  kaum  gebogen,  mit  einem  Mittelkiel  und  je  3  Seiten- 
kielen, von  denen  der  erste  und  dritte  sich  bei  der  Einlenkung  der 
Fühler  vereinigen,  der  mittlere  aber  etwas  kürzer  ist,  die  Streifen 
zwischen  den  Kielen  dicht  pdnktirt  und  beschuppt.  Das  Halsschild 
hinten  am  breitesten,  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  von  den  recht- 
winkligen Hinterecken  an  nach  vorn  in  leichtem  Bogen  um  die 
Hälfte  verengt,  vorn  jederseits  leicht  eingeschnürt,  oben  ziemlich 
dicht  und  fein,  nach  vorn  hin  gröber  punktirt,  an  den  Seiten  mit 
schrägen,  kurzen,  glänzenden  Runzeln.  Die  Flügeldecken  3  Mal 
so  lang  und  nicht  viel  breiter  als  das  Halsschiid,  an  der  Spitze 
wenig  abwärts  gewölbt,  gemeinschaftlich  breit  abgerundet,  punktirt 
gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  an  der  Basis  durch  kurze  Quer- 
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runzeln  getrennyt,  die  Zwischenräume  eben,  ziemlich  dicht  and  fein 
punktirt.  Die  Schenkel  mit  mäfsig  starkem  Zahn,  die  Schienen 
in  der  Mitte  fast  stumpfeckig  erweitert,  die  innere  Endecke  hakig 
ausgezogen. 

HeilipuB  iniquus. 

Obhngo  '  ovatus ,  supra  opacus,  niger;  rostro  proihorace  lan'^ 
giore^  parum  arcuato^  basi  ruguloso-punctato ,  fuleescenii'squamosOy 
amtice  crebre  punctulato;  prothoracfi  longitudine  plus  quam  sesqui-^ 
laUorej  basi  profunde  bisinuaio^  lateribus  fortiier  rotundatoi  aniice 
sai  angustatOy  dense  punctulato^  tuberculis  raris  obhngis  et  obH-- 
quis,  basi  utrinque  macula  parva  fulvescen^i-squamosa;  elytris  laii^ 
iudine  humerali  sesquilongioribus^  punctato-striaUs,  intersHiiis  trans- 
verse  tuberculatis  ^  tuberculis  basi  et  pone  medium  crebrioribus^ 
squamulis  fuhescentibus  ad  humerum  parce^  pone  medium  subfasciate 
digestis,  interstitiis  planis,  crebre  punctulatis,  4"  et  6^"  pone  medium 
macuia  parva,  oblonga,  atro  holosericea.  —  Long.  9,  lat.  4^  Mill. 

Wohl  am  nächsten  dem  in  Schonherr's  3ter  Gruppe  stehenden 
biplagiatus  verwandt.  Oben  dicht  fein  punktirt  und  durch  eine 
äufserst  feine  und  kurze,  anliegende  dunkle  Behaarung  matt  er^ 
scheinend;  der  Rüssel  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  w:enig  ge- 
bogen, bis  zur  Mitte  runzlig  punktirt  und  bräunlich  gelb  beschuppt^ 
vorn  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt.  Das  Halsschild  über  die 
Mitte  nicht  ganz  doppelt  so  breit  als  lang,  an  der  Basis  tief  zwei" 
buchtig,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert,  vorn  halb  so  breit  als 
hinten,  mit  länglichen,  niedrigen,  schrägen,  glänzenden  Tuberkeln 
entfernt  bestreut,  die  Basis  mit  Ausnahme  der  Hinterecken  frei  von 
Tuberkeln,  ein  länglicher  Fleck  jederseits  innerhalb  der  Hinter- 
ecken  und  ein  punktförmiger  Fleck  vor  demselben  aus  bräunlich 
gelben  Schuppen  gebildet.  Das  Schildchen  ebenso  beschuppt.  Die 
Flügeldecken  wenig  mehr  als  anderthalb  Mal  so  breit  als  lang,  um 
ein  Viertel  breiter  als  das  Halsschild,  auf  dem  Rücken  bis  zum 
3ten  Zwischenraum  etwas  abgeflacht,  punktirt  gestreift,  die  Punkte 
der  Streifen  an  den  Seiten  und  vor  der  Spitze  grob,  auf  der  inne- 
ren  Scheibe  hinter  der  Mitte  fast  verloschen,  die  Zwischenräume 
eben,  mit  kleinen,  niedrigen,  glänzenden,  queren  Tuberkeln  an  der 
Basis  und  hinter  der  Mitte  häufiger ,  sonst  sehr  entfernt  bestreut, 
die  beiden  ersten  Zwischenräume  bis  zur  Mitte  frei  von  Tuberkeln, 
die  Schulterecke  mit  einer  Omppe  kleiner  Korner  besetzt;  die 
bräunlich  gelben  Schttppen  stehen  nur  innerhalb  der  Schhlterecke 
und  hinter  der  Mitte  etwas  dichter,  sonst  bilden  sie  nur  kleine, 
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meist  in  den  Streifen  stehende  Fleckchen,  der  4^e  und  6te  Zwi* 
schenraam  sind  dicht  bei  der  Mitte  in  kurzer  Strecke  sammtschwarz 
beschuppt.  Die  Unterseite  nackt,  nur  die  Hinterecke  der  Epister- 
nen  der  Hinterbrust  und  die  Beine  mit  Schnppenbaaren  besetzt. 
Die  Schienen  mit  centralem  Endhaken,  die  vordersten  innen  in  der 
Mitte  stumpfeckig  erweitert. 

Heilipus  asperuhs  Erichs. 

HeiUpus  Cuvieri  Sehh.  Ein  einzelnes  StSck  von  Chancho  majo 
ist  vielleicht  nur  eine  Varietfit  dieser  Art.  Dasselbe  weicht  ron 
der  Typ^  durch  geringere  Orofse,  deutlich  5kieligen  Rüssel,  weni- 
ger nach  hinten  ausgezogenen  SammtBeck  und  nicht  ausgerandete 
Spitze  der  Flflgeldecken  ab. 

HeiiipuB  beUicoßus  Herbst. 

Pene$tes  Schönh. 

Lacordaire  beschreibt  das  2te  Oeifselglied  der  Ffihler  sehr 
kurz  und  quer,  wie  die  folgenden,  w&hrend  Schönherr  dasselbe 
Unglich,  verkehrt  kege]f5rmig,  nur  wenig  kurzer  als  das  Iste  nennt. 
Die  nachstehend  beschriebenen  beiden  Arten  entsprechen  in  dieser 
Beziehung  genau  den  Angaben  Schönherr's. 

Penestes  apicalis, 

Obiongus,  fuscus^  dense  lurido- squamosus;  rosiro  apice  nitidOy 
curmto;  atUennis  subapicalibus;  prothorace  dense  punctatOy  dar  so 
fuscO'biwilato;  elytris  apice  rotundatis^  subtiUier  punctato  -  striatisy 
inierstiiiis  convexiusculis,  fusco  variegaiisj  aüemis  brevissime  ei  re- 
mote  setuhsis,  -^  Long.  2|,  lat.  i  Myi. 

Bräunlich  rostroth,  mit  Ausnahme  der  Russelspitze  dicht  be^ 
schuppt,  die  Schuppen  unten  und  an  den  Seiten  mehr  weifslich, 
oben  fablgelbliohgrau,  nur  auf  2  dicht  nebeneinander  stehenden,  oft 
nndeutlichen  L&ngsbinden  des  Halsschildes  >  einen  grofsen  gemein* 
schaftlichen,  bis  zur  Mitte  reichenden,  die  hell  bleibende  Basis  der 
Naht  einschliefsenden  Fleck  und  einer  Querbinde  hinter  der  Mitte 
der  Flügeldecken  mehr  brfiunlich,  bei  heUer  gefiürbten  Exemplaren 
Ueibt  auiker  der  Querbinde  nur  ein  kleiner  gemeinschaftlicher  Fledc 
vor  der  Mitte  übrig.  Der  Bussel  beim  cf  so  lang  als  das  Hals- 
schild, beim  9  länger,  bis  zu  den  zwischen  Mitte  und  Spitze  ein- 
geflgten  Fühlern  ziemlich  gerade  und  cylindrisch,  dann  etwas  ver- 
breitert nnd  gekrümmt  Das  Halsediild  beim  ^  fast  so  lang  als 
breit,  beim  $  breiter,  hinten  seicht  zweibachtig,  an  den  Seiten  ge- 
rundet, nach  vorn  wenig  verengt,  hinter  den  gerundeten  Augen- 
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läppen  leicht  eingeschnürt,  dicht  gedrängt  punktirt.  Die  FlngeK 
decken  am  die  H&lfte  breiter  als  das  Halsschild  und  nicht  gaos 
doppelt  so  lang  als  snsammen  breit,  an  den  Seiten  bis  sor  Mitt^ 
parallel,  aber  die  Schnltereeken  etwas  Tortretend,  an  der  Spitse 
einzeln  abgerandet,  die  Naht  vor  der  Spitze  gewölbt,  fein  pnnktirt 
gestreift,  die  Zwischenräume  leicht  gewölbt,  die  abwechselnden  mit 
einer  Reihe  etwas  entfernter»  äufserst  kurzer  Börstchen.  Die  Basis 
des  Hinterleibs  beim  cf  längs  der  Mitte  eingedrückt,  beim  $  gewölbt. 

Penestei  alternans. 

OblonguSy  fuscu$j  dense  gHseo-squamosus,  breeissime  setuhsus; 
rostro  apice  nitido^  curvato;  anteunis  subapicalibus ;  prothorace  con- 
fertim  punctata^  dorso  obsolete  fuscato;  coleopteris  apice  rotunda- 
tis,  gemellato-punctatO'Striatis  y  fusco  variegatis^  sutura  intersUHis- 
que  altemis  paullo  laiioribus  et  contexioribus.  —  Long.  2|,  lat. 
I  Mill. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  die  Flügeldecken  in  der  hin- 
teren Hälfte  mehr  gewölbt,  an  der  Spitze  gemeinschaftlich  abge- 
rundet und  anders  sculpirt  und  gefärbt.  Der  Rüssel  wie  beim  Vo- 
rigen, aber  anfser  der  dichten  Beschuppung  noch  mit  kleinen  Börst- 
chen besetzt.  Das  Halsschild  ganz  wie  beim  Vorigen ,  nur  etwas 
feiner  und  dichter  punktirt,  die  dunklere  Färbung  der  Schuppen 
bei  recht  gut  ausgefärbten  Stücken  wahrscheinlich  auch  zwei  dicht 
nebeneinander  stehende  Längsbinden  bildend,  bei  den  mir  vorlie- 
genden nur  in  einem  verschwommenen  rundlichen  Fleck  angedeu- 
tet. Die  Flügeldecken  anderthalb  Mal  so  breit  als  das  Halsschild 
und  um  eben  so  viel  Mal  länger  als  zusammen  breit,  in  der  Form 
denen  der  Vorigen  ähnlich,  aber  nach  hinten  höher  gewölbt,  der 
Nahtwinkel  weniger  deutlich,  stärker  punktirt  gestreift,  die  Punkt- 
streifen paarweise  genähert,  die  Naht  und  die  abwechselnden  Zwi- 
schenräume höher  gewölbt  als  die  zwischenliegenden,  mit  einer 
Reihe  sehr  feiner  und  kleiner  Börstchen  besetzt;  die  bräunlicheren 
Schuppen  bilden  3  sehr  verschwommene  und  undeutliche  Querbin- 
den, die  erste  an  der  Basis  nicht  bis  zur  Schulter  reichend,  die  2te 
in  der  Mitte  und  die  3te  zwischen  dieser  und  der  Spitze,  beide 
nach  den  Seiten  hin  verlöschend.  Der  Oeschiechtsunterscbied  am 
Hinterleib  wie  beim  Vorigen. 

Phfllotrox  Schh. 

Laeordaire  giebt  ebenso  wie  Scbönhen  die  Zahl  der  Geiüselv 
gKeder  sn  ^  mit  einem  ?  an.     Es  sind  aber  in  der  That  7,  y^ox^ 
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tienen  das  erste  so  lang  als  die  4  folgenden  susammen  and  ver- 
kehrt kegelförmig  ist,  vom  2ten  bis  zum  7ten  nehmen  die  Glieder 
an  Länge  ab  und  an  Breite  za,  so  dafs  das  7te  weit  über  doppelt 
so  breit  als  lang  ist,  die  starke  Reale  ist  zweigliedrig,  vor  der 
Basis  leicht  eingeschnürt,  der  ganze  Fahler  also  lOgliedrig. 

Phyllotrox  speeulator,  ' 

Ohlongns^  nitidus^  subtilissime  pubescens^  brunneo  testaceus; 
rosiro  longitudine  proihoracis^  ieviter  eurvato,  striokUo ;  ocuUs  maxi' 
mis  approximatisy  fortiter  granukUis;  prothorace  latitudine  longiore^ 
antice  posticeque  rotundato^  minus  convexo,  punctulato^  Hnea  media 
longitudinaliy  subelevata^  laetti;  elyiris  oblongo-otalibus,  punctato- 
itriatis,  intersUtiis  contexis^  vix  punctulatis,  sexto  basi  earinato,  — 
Long.  2|,  lat  vix  l\  Mill. 

Die  anfserord entlieh  grofsen,  grobkörnigen  Aagen  verleihen  dem 
Kfifer  ein  von  den  übrigen  Arten  der  Gattung  abweichendes  An- 
sehen und  deuten  auf  die  nahe  Verwandtschaft  mit  der  nächst  vor- 
stehenden Gattang  Ophthalmoboms  hin.  Bräunlich  gelb,  der  Kopf 
and  die  Basis  des  Rüssels  ein  wenig  dankler,  fein  staubartig  be. 
haart;  der  Rüssel  so  lang  als  das  Halsschild,  an  der  Basis  dich- 
ter, nach  vorn  zerstreuter  längsstrichelig;  die  Stirn  zwischen  den 
grofsen,  stark  gewölbten  Augen  sehr  schmal  und  eingedrückt,  kaum 
ein  Viertel  so  breit  als  der  Durchmesser  eines  Auges,  auch  auf  der 
Unterseite  sind  die  Augen  nur  durch  einen  der  Stirn  gleichbreiten 
Raum  getrennt.  Das  Halsschild  ein  wenig  länger  als  breit,  vorn 
randlich  vorgezogen,  an  den  Seiten  bis  weit  vor  die  Mitte  ziemlich 
gerade,  dann  schnell  verengt,  hinten  ebenfalls  breit  gerundet,  oben 
ziemlich  flach,  längs  des  Hinterrandes  sehr  seicht  quer  niederge- 
drückt, ziemlich  dicht  und  fein  panktirt,  die  Mittellinie  glatt,  nach 
vorn  leicht  erhaben.  Die  Flügeldecken  anderthalb  Mal  so  breit  als 
das  Halsschild  und  fast  doppelt  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten 
leicht  gerundet,  stark  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräame  schmal, 
nicht  breiter  als  die  Streifen,  deutlich  gewölbt,  der  6te  hinter  der 
Schulter  bis  fast  zur  Mitte  gekielt.  Die  Hinterbrust  an  den  Seiten 
punktirt,  zwischen  den  Hüften  halbkreisförmig  eingedrückt. 

Phyllotrox  pusillus. 

Subellipticus ,  nitidus  ^  puberulus,  ferrugineus^  elytris  testaceis; 
rostro  tenuiorcy  cureato,  punctulato'^  prothorace  latitudine  paullo 
longiore^    kUeribus  rotundato^   antice  angustato;    dense  punctulato^ 
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eiytris  suboeaiis^  punctato-striatis^  iniersHHis  comexiuseuHf.     Long. 
1|,  lat.  i  Mill. 

Dem  P,  rugirostris  Scfaaufiifs  etwas  ähnlich,  aber  noeh  klei- 
ner, der  Rüssel  feiner  scalpirt,  das  Halsschild  länger,  die  Flügel- 
decken hinten  spitzer.  Rostroth  mit  schalgelben  Flugeidecken;  der 
Rassel  so  lang  als  das  Halsschild,  stark  gebogen,  vorn  feiner»  an 
der  Basis  wie  Stirn  nnd  Scheitel  gröber  'pnnktirt.  Das  Halsschild 
ein  wenig  länger  als  breit,  an  den  Seiten  leicht  gerundet,  nach 
hinten  wenig,  nach  vorn  um  ein  Drittel  verengt,  oben  dicht  und 
fein  punktirt.  Die  Flügeldecken  doppelt  so  lang  und  ein  wenig 
breiter  als  dai%  Halsschild,  an  den  Seiten  mäfsig  gerundet,  punktirt 
gestreift,  die  Streifen  breit,  die  Punkte  derselben  gedränjgt  und 
in  die  Zwischenräume  breit  eingreifend,  diese  nicht  breiter  als  die 
Streifen. 

Ambates  griseolus  Erichs. 

Durch  Herrn  Dr.  Stein  in  Berlin  wurde  die  Identität  meiner 
Stucke  mit  der  Erichson'schen  Type  festgestellt,  und  gebe  ich,  da 
indefs  mehrere  ähnlich  gezeichnete  Arten  bekannt  geworden  sind, 
eine  ausfuhrlichere  Beschreibung  des  griseolus, 

Schwarz  mit  dunkelbraunen  und  gelblichen  Schuppen  dicht  be- 
setzt, die  letzteren  zerstreut,  nur  der  Innenrand  der  Augen,  eine 
schräge  Linie  jederseits  auf  dem  Halsschild  und  eine  Längslinie 
auf  den  Flügeldecken,  die  auf  dem  6ten  Zwischenräume  bis  hinter 
die  Mitte,  von  da  vor  dem  Spitzenhöcker  schräg  nach  innen  bis 
zum  2ten  Zwischenraum  und  dann  auf  diesem  bis  zur  Spitze  läuft, 
dichter  beschuppt.  Der  Rüssel  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild, 
dicht,  gekrümmt,  bis  vor  die  Mitte  zusammengedrückt,  vor  den  Au- 
gen jederseits  der  Länge  nach  eingedrückt,  in  der  Mitte  gekielt, 
an  den  Seiten  längsrnnzlig.  Das  Halsschild  an  der  Basis  so  breit 
als  lang,  an  den  Seiten  kaum  gerundet,  nach  vorn  um  ein  Drittel 
verengt,  wenig  gewölbt,  sehr  fein  gerubzelt.  Das  Schildchen  quer, 
hinten  gerundet,  beschuppt.  Die  Flügeldecken  über  die  Schultern 
fast  anderthalb  Mal  so  breit  als  das  Halsschild,  von  den  stark  vor- 
springenden Schulterecken  an  nach  hinten  verschmälert,  auf  dem 
Rücken  vorn  gemeinschaftlich  niedergedrückt,  punktirt  gestreift,  die 
Zwischenräume  eben»  fein  gerunzelt,  der  7te  längs  der  Mitte  ge- 
kielt, auch  auf  der  Mitte  des  8ten  nnd  9ten  ein  mehr  oder  weni- 
ger deutliches  Kielchen.  Die  Unterseite  dunkelbraun  beschuppt 
mit  gleichmäfsig  eingestreuten  gelblichen  Schuppen,  die  Schenkel 
nach  der  Spitze  hin  mäfsig  verdickt,  spitz  gezähnt,  die  Schienen 
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an  der  Bau*  ^twM  g^krOvml«  vor  der  Mitte  wenig  B«efa  inDea 
erweitert,  die  Krallen  sehr  klein  and  kla£fend. 

Amhates  rufipes, 

ElQMgatO'Oeatuä^  niger^  ro$iro^  antenms  pedibusque  f^rugineiSj 
fkigro  -  $quamosu8  y  <gt<i9mt«  fulveseemtibw  mt^tnixtiSy  rostro^  capi$f 
uifi/nqiue.i  prolhorads  vit$is  dumbus^  elgirorum  tüta  ai^gusta  discoi-^ 
4ali  usque  ad  apicem  ducta  densius  ßavido  »quamosi^;  rostro  «o/icto, 
parum  ^rcuate,,  carinaia,  (ougifudinuäim'  rugtUoMo;  prothorace  $ub^ 
conico,  htiiudini  basali  aequilongo^  antice  vßlde  angusiato  ßt  con^ 
9tricio;  elytris  ptinctatn-sfriatis^  interstitiis  planis,  7"'  toto  et  fumo 
ßntice  medio  cartHulatis.  —  Long«  6,  lat.  2  Mill. 
Sarayacu. 

Der  Färbang  nach  dem  pictus  Schb.  und  quadrilineaius  Fab. 
fibnlich,  jedocb  von  ersterem  durch  den  nicht  glatten  Rüssel,  den 
Mangel  der  Mittellinie  aof  dem  Halsschiide  and  der  bis  zur  Spitze 
rejichenden  Langsbinde  auf  den  Fiilgeldeekeii,  von  den^  letsteren 
dorch  rotbe  Beine  und  andere  Ze^icbnang  verschieden.  Schwärs, 
der  Rassel,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  Keule  und  di^  BeiiiQ 
rostroth,  mit  schwarten  Schuppen,  die  auf  dem  Rückejüi  i^nd  der 
Unterseite  mit  vielen  gelblichen  untermischt  sind,  dicht  bedeckt, 
Vifio^  die  Seiten  des.  Halsschiides  und  der  Flogeldecken  fast  frei  yoa 
gel^bUehen  Schuppen,  der  Kopf  innen  neben  den  Aagejn  und  der 
RiQss^  bis  ^wr  Einlagang  der  Fühler  rötUich  gelb  beschappt,  aiol 
d^m  IIlJ38C}]t^ilde  jjederseita^  innerhalb  des  s^warsen  Seitenrandea 
e;ne  schräge  l^ngsb^nde,,  die  inipien  n§ben  dem  Schalterfaöcker  auf 
die  Flügeldecken  übergeht,  auf  dem  5tea  uimI  6ten  Zwisdienraaie^ 
bis  zui^i  Spitzenhocker  und  dann  über  diesen  hinweg  schräg  zur 
SpijUe  läuft,  aus  gel^blicbep  Schuppe^^^  Der  Rüssel  dick,  wenig  ge« 
bog^^,  bi|^  zu  den  weM  vor  der  Mitte  e|i|gefü|(teQ  Fehlern  länga 
d^r  Mitte  gekieU  and  an  de^  Seiten,  langsrun^Hg  punktirt.  Da« 
E^QÜ^child  sei  lang  als  an  der  Basjis  breit,  von  den  Hi^terecken  ai^ 
nafk  vorn  fi^et  om  die  Hafte  verengt,  ac^  ^n  Seiten  lelioht  gerun*^ 
detf  hi];i,ter  dem  V^rderrande  eingeschnürt»  oben  «iemlicb  flach,  feiSi 
ran^lig  punk^rt.  Das  Sobüdchen  quer,  hin,teA  gerundet,  in  der 
Mitte  coQcay,  scbappen&ei.  Die.  Flügdd^en  über  die  Scholtestt 
nfff,  ein,  Drittel  breüter  i;ind  2|  IM  ^  la^^  alß.,  4$s  Hi^laediäd,  tck» 
dj^  §cb^ltier^  m  aach,  binte»  vew^hnjälert,.  i^f  dem  Rücken  v^ft 
etwA3  piederged^ekt,.  punktirt  gestreift,  die  2^$idbenr4uiAe  ebwi 
i^clM;  geiran^elt,  der  7te^^  i^  d^r  ganzen  I^nge,.  der  &tes  nur  vcwoi 
n^  einer  Kjielliuie  auf  dßt  Mittje^,    Die  ISc^^^iksl  neij^b^  def  $T^imi 
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hin  wenig  verdickt,  mit  spitAeiii  freien  Zahn  vor  der  Mitte;  die 
Schienen,  namentlich  die  hintersten,  an  der  Bad»  etwas  gebogen, 
am  Innenrande  nicht  erweitert,  die  Klauen  fein  und  klaffend. 

Afnbaies  pusillus. 

ObhnguSy  parce  flaviilQ^^uamosuSf,  niger;  ro$tro  mnm  eWtito, 
vaHe  arcuaio,  media  cariaulatü;  protkorace  kUUudine  bremore^  la* 
teribu$  roivndato,  dorso  obsolete  triUneatoi  elfftris  subHüter  stria^ 
ti$ji  striis  vis  punctoHe,  in$ersti$ii8  planie^  macula  media  commum 
halosericeO'^atrai  femoribus  deiUati$j  Hbiis  inius  reciis.  -^  Long.  Si, 
lat.  H  MiU. 

Die  kleinste  der  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Arten.  Von 
schlanker  Gestalt,  schwarz,  ziemlich  dfinn  mit  schmalen,  gelblich 
grauen  Schuppen  bekleidet,  dieselben  stehen  nur  auf  dem  Kopfe 
und  in  B  über  den  Rücken  des  Halsschildes  laufenden  Längslinien, 
von  denen  die  beiden  seitlichen  schräg  sind,  etwas  dichter,  auf  den 
Flügeldecken  ist  die  gemeinschaftliche  Mitte  etwas  mehr  von  Schup*» 
pen  entblöfst  und  mit  einem  an  der  Naht  kaum  unterbrochenen,, 
wenig  scharf  begr&nzteo,  sammtschwarzen  Flecken  geziert,  die  ent- 
blolste  Stelle  nach  hinten  ziemlich  scharf  be^finzt,  so  dafs  die  hin* 
ten  dichtere  Beschnppung  an  ihrem  Vorderrande  eine  schräg  nach 
anfsen  und  vorn  gerichtete  Querbinde  zu  bilden  sch^t  Der  Rüs^ 
sei  etwas  länger  als  das  Halsschild,  mäCsig  dick,  sehr  stark  ge- 
krümmt, längsrunalig  panktirt,  mit  glänzendem  Mittelkiel.  Das 
Halsschild  in  der  Mitte  fast  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  gerundet,  nach  hinten  wenig,  nach  vorn  um  ein  Drittel  ver- 
engt, hinter  demA^orderrande  seitMch  leicht  eingeschnürt,  oben  diqfit 
lein  runzlig  pnnktirt«  Die  Flügeldeckfii  wenig  breiter  und  etwa 
ii  Mal  so  lang  als  das  HalsscI^Ud,  an  den  Seiten  bis  hinter  die 
Mitte  ziemlick  gerade,  oben  vor  der  Mitte  gemeinschaftlich  leicht 
qaev  niedergedrückt^  fein  gestreift,  die  Streifsn  kann»  an  der  Basis 
punktifft,  die  Zwischenräumei  eben>  nach  hinten  sehr  w«iig  gew5U>t; 
Die  Schenkel  lini^fönnig  mit  kleinem  Zahn,  die  Schienen  an  der 
Basis  sehr  wenig  gekrümmt,  an  der  Innenseite  gerade» 

A.mb0ieß  palliatu,*. 

Skmgaie^hnguey  pieeusif,  fusco-^eqiumonm,  terHee,  mHa  uirin^ 
fue  ptethoraeiey  pitiie  duahus  lafi»^  pene  medimm  eoleopierorum 
qoäüitltÄlK,  fiatido-^squamosie;  roniro  ienui,  ctcreofo,  apice  düaiatO'^ 
proihor0ce  laUtudkii  kaM^Ui  tuiqMsmgo^  latemhm  keiter  rokmdttia, 
m^Üce  angmMOy  eubAUter  rugnla^o^  äiiOQ  aaHoQ  eormuk^o;  ce«« 
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leopieris  subparaUeUSy  dorsa  atUico  paMo  deplanatis,  subiiliier  pun^ 
ctatO'StriaiiSj  inierstitiis  rugulosis;  femoribus  acute  dentatis.  Loog. 
7i  lat.  2i  Mill. 

Von  der  Gestalt  des  A,  S^üamandra  (Berl.  ent  Ztschr.  1868, 
206).  Pechschwarz,  dankelbraan  beschappt^  der  Scheitel,  2  Längs- 
Iinien  anf  dem  Halsschild  und  eine  breite  Längsbinde  jeder  Flügel- 
*decke,  die  an  der  Basis  die  Mitte  derselben  einnimmt,  in  der  Mitte 
sich  fast  bis  zum  Seitenrande  verbreitert  and  hinter  der  Mitte,  sich 
nach  innen  wendend,  die  Naht  erreicht,  gelblich  beschuppt.  Der 
Rfissel  Ifinger  als  Kopf  und  Hatsschild,  dünn,  stark  gebogen,  hin- 
ten zosammengedrückt,  an  der  Spitze  etwas  erweitert,  bis  zur  £in- 
fagang  der  Fühler  leicht  gekielt  und  Ifingsranzlig  panktirt,  vor  der- 
selben fein  panktirt  and  so  wie  <tie  GeiTsel  der  Fahler  braanrotb. 
Das  Halsschild  an  der  Basis  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  leicht 
gerandet,  nach  vorn  um  mehr  als  ein  Drittel  verengt,  fein  gerun- 
zelt und  auf  der  vorderen  Scheibe  gekielt.  Das  Schildchen  breit 
dreieckig  mit  abgerundeter  Spitze,  leicht  gehöhlt,  wie  bei  Sahman- 
jdra.  Die  Flügeldecken  bis  hinter  die  Mitte  gleichbreit,  hinten  ge« 
meinschaftlich  zugerundet,  hinter  dem  Schildchen  leidtt  oiederge- 
drückt,  fein  punktirt  gestreift,  der  9te  Streifen  vor  der  Spitze  brei- 
ter und  nach  oben  geschwungen,  die  Zwischenräume  eben,  fein 
runzlig.  Die  Unterseite  fein  gerunzelt;  die  Schenkel  schlank,  spitz 
gezähnt;  die  Schienen  innen  vor  der  Mitte  verbreitert,  dann 
gleichbreit;  die  Krallen  sehr  klein,  dicht  aneinander  gerückt,  aber 
nicht  verwachsen. 

Ambates  bimaculatus. 

Oblongo '  ovatus ,  ferrugineuSy  pectore  nigricante,  subtus  sparse 
silaceo  squamosus,  fronte ^  prothorads  eittis  duabus  latis  elgtrisque 
tersus  apicem  fuho  squamosis^  prothorads  disco  et  lateribus  subtus 
maculaque  elytrorum  discoidaU  nigro  squamosis\  rostro  punctulato, 
nudo;  prothoraee  parum  convexo;  elgtris  subtiHter  remote  punctato- 
striatiSy  interstitiis  planis  rugulosis,  nono  medio  carinato.  —  Long. 
75,  lat.  3J  MUL 

Fast  von  der  Oestalt  des  A.  Märhelii  Schh;,  aber  das  Hals- 
schild weniger  gewölbt  und  die  Flügeldecken  von  den  Schultern  an 
geradliniger  nach  hinten  verengt.  Mit  Ansnahme  der  dunkleren, 
fast  schwarzen  Brust  durchaus  rostroth.  Der  Rüssel  so  lang  aLe^ 
Kopf  und  Halsschild,  mäfsig  dick,  an  der  Basis  et^as  gebogen, 
dann  gerade,  ungekielt,  fein  zerstreut  panktirt,  sowie  der  Scheitel 
nackt,  die  Stirn  didit  gelblich  beschuppt.     Das  Halsschild  an  der 
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Basis  SQ  breit  als  lang,  von  den  spitzen  Hinterecken  an  nach  vorn 
in  flachem  Bogen  am  die  Hälfte  verengt,  an  den  Seiten  und  auf 
der  Scheibe  donn  schwarzlich,  eine  breite  schräge  Längsbinde  je* 
Nderseits  gelblich  beschuppt.  Die  Flügeldecken  mehr  als  doppelt  so 
lang  als  das  Halsschild,  auf  dem  Racken  etwas  qaer  niedergedrückt, 
zart  gestreift,  in  den  Streifen  entfernt  and  fein  panktirt,  die  Zwi- 
schenräame  fein  gerunzelt,  der  9te  mit  einem  Lfingskiel  auf  seiner 
Mitte;  an  der  Basis,  wie  das  Schildchen,  nackt,  nach  der  Spitze 
hin  allmählig  dichter  mit  gelblichen  Schuppen  bestreut,  in  der  Mitte 
der  Scheibe  ein  auf  dem  2ten  und  4ten  Zwischenraum  nach  hin- 
ten, auf  dem  dten  und  5ten  etwas  nach  vorn  verlängerten  Fleck 
schwarz  beschuppt,  der  Spitzenhocker  nackt,  aber  nicht  glänzend. 
Die  Unterseite  zerstreut  gelblich  grau  beschuppt;  ,die  Schenkel  et- 
was keulenförmig  verdickt,  mit  starkem  Zahne,  die  Schienen  innen 
in  der  Mitte  stnmpfeckig  verbreitert. 

Von  A,  pusio  Schh.  durch  den  nackten,  fein  scnlpirten,  fast 
geraden  Rüssel  und  viel  spärlichere  Bescbuppung,  namentlich  der 
Unterseite,  verschieden. 

Ambate$  rufitarsis, 

OblonguSy  niger^  aniennis  tarsisque  rufis;  rosiro  tenui^  curvato, 
basi  siriolatOy  fulvo  squamoso,  antice  nitido^  nudo,  eix  punctata; 
prothorace  latitudine  basali  longiore^  parum  coneexo,  dorso  nigro-^ 
iateribus  et  subtus  fulvo -squamoso;  elytris  $ubtiHter  punctato-stria- 
tis^  dorso  parcius ,  Iateribus  densius  fulvo  -  squamosis ,  disco  medio 
macula  trapezoidaU  holosericeo  atra,  interstitiis  planis  rugulosisy 
nono  vix  carinulato.  —  Long.  6^,  lat.  2^  Mill. 

In  der  Zeichnung  der  Flügeldecken  dem  Vorigen  ähnlich,  aber 
im  Ganzen  viel  schlanker  und  durch  Rüssel,  Halsschild  und  Schie- 
nen wesentlich  verschieden.  Schwarz,  die  Fühler  und  Füfse  rost- 
roth;  der  Rüssel  so  lang  als  Kopf  und  Halsscbild,  verhältnifsmäs- 
sig  dünn,  gleichmälsig  gekrümmt,  bis  zu  den  Fühlern  gestreift  punk- 
tirt,  fein  gekielt  und  zerstreut  beschuppt,  vor  denselben  nackt  und 
glänzend,  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt.  Das  Halsschild  etwas 
länger  als  hinten  breit,  von  den  spitzen  Hinterecken  an  nach  vorn 
in  flachem  Bogen  nicht  ganz  um  die  Hälfte  verengt,  hinter  dem 
Vorderrande  leicht  eingeschnürt,  oben  schwach  gewölbt,  fein  runz- 
lig punktirt;  die  Beschuppung  unten  ziemlich  dicht,  gelblich,  an 
den  Seiten  aus  gelblichen  und  dunkeln  Schuppen  gemischt,  dann 
nach  oben  eine  nach  der  fast  durchaus  dunkeln  Scheibe  hin  scharf 
begränzte  gelbe  Längslinie  bildend.      Die  Flügeldecken  doppelt  so 
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lang  alfl  das  Halsschild,  vor  der  Mitte  gemeinscbaftliek  qaer  nie- 
dergedrüekt,  fein  gestreift,  in  den  Streifen  sehr  fein  panktirt,  die 
Zwischenräume  eben,  fein  geranzelt,  das  schwarz  glänsende  Kiel« 
eben  auf  dem  9ten  nur  hinter  der  Mitte  deutlich,  vorn  häufig  an- 
terbrochen;  anf  dem  RScken  spärlich,  am  Seitenrande  etwas  dich- 
ter gelblich  beschappt  and  mit  einem  trapezoidalen ,  vom  2ten  bis 
in  den  5ten  Zwischenraum  reichenden,  nach  aufsen  und  schräg  nach 
vorn  verschmälerten,  sammtschwarzen  Querfleck  geziert.  Die  Un- 
terseite gleichmäfsig  dicht  gelblich  beschuppt.  Die  Schenkel  etwas 
keulig  verdickt  mit  starkem  Zahne,  die  Sdiienen  am  Innenrande 
seicht  zweibuchtig. 

Ambates  modestus, 

ObkmffO-'oeatWy  mger,  squamis  subttt$  albidis^  sipra  nigris  ei 
flaeidis  mixiis  dense  eesiitus;  rostro  eaUdo^  teretiy  aniice  d^resso; 
prathoraee  eonve^Oy  antiee  subimbulato;  coleapteris  ante  medium 
tnmsverse  depressiv  y  hmMris  obtu$e  amgukUiSy  subtilUer  punctata^ 
striatiSy  ifUersHUis  planis^  nono  medio  carinulato»  —  Loi^g*  6 — 8, 
lat.  3— 3|  MiU. 

Die  Art  zeigt  recht  deutlich  die  nahen  Beziehungen  der  nach 
Lacordaire's  Eintheilnng  sehr  weit  von  einander  getrennten  Gattun- 
gen Ambaies  und  Peridinetus, 

Die  Schuppenbekleidung  ist  ganz  dicht,  unten  weifslich  oder 
gelblich,  oben  schwarz  mit  bräunlich  gelben  und  gelblich  weifsen 
Schuppen,  die  am  Innenrande  der  Aagen,  an  den  Seiten  des  Hals- 
schildes und  der  Flügeldecken  wie  auch  an  der  Spitze  der  letzte- 
ren gewöhnlich  dichter  bei  einander  stehen,  manebmal  auch  in 
kleine  Flecke  gehäuft  auf  der  Scheibe  erscheinen.  Der  Rüsael  so 
lang  als  der  Kopf  and  das  Halsscbild,  etwas  gekrammt,  an  der 
Basis  wenig  zusammen-,  vorn  leicht  niedergedrückt,  bis  zur  Einfü- 
gung der  Fühler  längs  der  Mitte  glatt,  an  der  Basis  stampf  ge- 
kielt, beidersdts  längsrunzlig,  vorn  fein  punktirt.  Das  Halsschild 
hinten  so  breit  als  lang,  von  den  spitzen  Hinterecken  an  bis  zur 
Mitte  geradlinig  und  weniger,  dann  in  einem  Bogen,  schnell  ver^ 
engt,  vorn  beinahe  nur  halb  so  breit  als  hinten,  oben  namenilicb 
anf  der  vorderen  Scheibe  gewölbt,  fein  runzlig  punktirt,  mit 
schwach  angedeuteter  Mittellinie^  Das  Schildchen  quer,  hinten 
leicht  gerundet.  Die  Plageldecken  in  Wölbung  und  Umrifs  denen 
von  Peridineius  irravatus  gam  ähnlich,  fein  punktirt  gestreift,  die 
Zwischenräume  eben,  dier  9te  mit  einem  glänzenden  Kielchen  läbgs 
seiner  Mitte;    Die  Vorderbpust  vor  den  Hüften  ausgehöhk^  ohne 
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scharfe  Seitenränder,  die  Vorderhuften  zusammenstofsend ,  Hinter- 
brast  und  Hinterleib  ISngs  der  Mitte  flach  gedruckt.  Die  Schen- 
kel keulig  verdickt,  scharf  gezähnt,  die  Schienen  innen  in  der  Mitte 
erweitert. 

Apion  Herbst. 

a)  Fühler  an  der  Basis  eingefügt. 

1)  Beine  ganz  oder  theilweise  heller  gefärbt 

Apion  stranguiatum, 

Oblongo-otatumy  nitidumy  supra  griseo-puhescens ,  subtus  paree 
albo  squamosum,  nigrutn^  femoribus  rufo-testaceis;  vertice  constricto, 
fronte  contexa^  rostro  longitudine  prothoraeis,  leeiter  curvato,  te- 
nuiy  laeti^  basi  eraasiore;  prothorace  ieviter  conico^  confertim  grosse 
punciato,  subopacOy  ante  basin  foeeolato;  coleopteris  dorso  antico 
depressis,  postice  gibbosis^  lateribus  compressis,  parallelis,  cancel- 
iato-punctatO'StriatiSy  interstitiis  planis,  —  Long.  21,  lat.  1  Mill. 

Schwarz,  nur  die  Schenkel  mit  Ausnahme  der  Basis  und  Spitze 
rothlich  gelb,  oben  dünn  greis  pubescent,  die  Härchen  auf  den  Flü- 
geldecken in  Reihen  geordnet,  und  zwar  je  eine  Reihe  sowohl  auf 
den  Zwischenräumen,  als  in  den  Streifen,  nnten  zu  beiden  Seiten 
des  Kopfes  und  auf  den  Yorderhüften  etwas  dichter,  sonst  zerstreut 
^mit  weifsen  Schuppenhaaren  besetzt.  Der  Rüssel  so  lang  als  das 
Halsschild  9  beim  $  kaum  bemerkbar  dünner  als  beim  cT,  mäfsig 
gebogen,  glatt  und  glänzend,  an  der  Basis  etwas  verdickt,  in  der 
Mitte  gekielt  und  beiderseits,  wie  die  leicht  gewölbte  Stirn,  fein 
punktirt,  der  Scheitel  scharf  eingeschnürt,  glatt  und  glänzend.  Das 
Halsschild  an  der  Basis  etwas  schmäler  als  lang,  nach  vorn  bei- 
nahe geradlinig  fast  um  die  Hälfte  verengt,  dicht  und  grob  punk- 
tirt,  hinten  mit  einem  Grübchen  vor  der  Basis,  von  welchem  bis- 
weilen eine  eingedrückte  Linie  bis  zum  Hinterrande  läuft.  Die  Flü- 
geldecken vom  so  breit  als  das  Halsschild,  dann  bis  zu  dem  mas- 
sig erhabenen  Schulterhdcker  verbi eitert,  an  den  Seiten  bis  hinter 
die  Mitte  parallel,  von  der  Seite  gesehen  bis  zur  Mitte  geradlinig 
aufsteigend,  nach  hinten  stark  gewölbt,  kettenartig  punktirt  gestreift, 
die  Zwischenräame  eben,  wenig  breiter  als  die  Streifen,  an  ihren 
Rändern  scharfkantig.  Der  Kopf  an  der  Kehle  mit  einer  Längs- 
furche,  in  welche  die  Fühler  eingelegt  werden  können.  Die  beiden 
ersten  Hlnterleibesegmente  verwachsen,  viel  höher  gewölbt  als  die 
übrigen  plötzlich  zurücktretenden,  and  dareh  eine  tiefe  Furehe  von 
dem  3ten  getrennt 
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Apion  tenerum, 

Obovaium,  parce  griseo-pubescens^  nigrum^  aniennis  pedibusque 
flavis;  rostro  prothomce  longiore,  tenui^pauUo  curvatOy  nitida^  laeviy 
piceo;  fronte  $at  convexa,  punctata  y  vertice  constricto;  prothorac^ 
basi  longitudine  latiore^  antice  angustato^  subtilissime  cariaceo, 
parce  punctata-^  coleopteris  ovalibuSy  punctata  -  striatis ^  interttitiis 
planiSy  bifariam  pubescentibus,  —  Long.  1,  lat.  |  Mill. 

Der  Farbang  nach  dem  $  von  luteirostre  Gerat,  ähnlich,  aber 
durch  Form  and  Sculptor  wesentlich  verschieden.  Karz  verkehrt 
eirund,  äoiserst  dünn  greis  pabescent,  die  kurzen  Härchen  auf  den 
Zwischenräumen  der  Fingeldecken  je  2  wenig  aufiFallende  Reihen 
bildend;  schwarz,  die  Fühler  und  Beine  gelb,  die  Fnhlerkeule  und 
die  Hinterhüften  bräunlich.  Der  Rüssel  pechbraun,  glatt  und  glän- 
zend, etwas  länger  als  das  Halsschild,  mäfsig  gebogen,  die  Stirn 
einzeln  punktirt,  stark  gewölbt,  der  Scheitel  glatt,  tief  eingeschnürt. 
Das  Halsscbild  hinten  breiter  als  lang,  nach  vorn  verengt,  zwischen 
Mitte  und  Vorderrand  deutlich  eingeschnürt;  an  den  Seiten  bis  zur 
Einschnürung  schwach  gerundet,  fein  lederartig  und  mit  sehr  seich- 
ten Punkten  bestreut,  das  Grübchen  der  hinteren  Scheibe  sehr 
schwach  ausgeprägt.  Die  Flügeldecken  vorn  so  breit  als  das  Hals- 
scbild, an  den  Seiten  stark  gerundet,  in  der  Mitte  am  breitesten, 
oben  der  Länge  nach  gleichmäfsig  gewölbt,  punktirt  gestreift,  die 
Punkte  der  Streifen  sehr  entfernt,  die  Zwischenräume  eben,  dop- 
pelt so  breit  als  die  Streifen. 

« 

2)  Die  Beine  ganz  schwarz. 

Apion  crassipes. 

Bretiter  obovatum^  subopacum^  griseo^pubescens,  nigrum;  rostro 
longitudine  prothoracis  cum  capite,  tnodice  curvato'^  prothorace  co- 
nico,  subtiliter  punctata;  coleopteris  subrotundis^  fortiter  gibbosis^ 
catenato  punctato-striatis,  lateribus  pone  medium  sinuatis,  basi  dense 
albidO'Squamosis;  pedibus  crassiSj  tarsis  brevibus  dUatatis.  —  Long. 
2i,  lat  1^  Mill. 

Sehr  kurz  verkehrt  eiförmig  und  in  den  Flügeldecken  hoch 
gewölbt,  durch  die  kurzen  und  breiten  FüTse  und  die  ziemlich 
starke  Ausbuchtung  des  Seitenrandes  der  Flügeldecken  ausgezeich- 
net. Schwarz,  ziemlich  matt;  der  Rüssel  so  lang  als  Köpf  und 
Halsschild  zusammen,  mäfsig  gebogen,  glatt  und  glänzend,  an  der 
Basis  wie  die  Stirn. punktirt  und  mit  weiTsen  Schuppenhärchen  be- 
streut.   Das  Halsschild  hinten  so  breit  als  lang,  nadi  vorn  fast 
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geradlinig  um  ein  Drittel  verengt,  oben  nicht  sehr  dicht  nnd  fein 
punktirt,  jeder  Punkt  so  wie  der  ganze  Yorderrand  mit  weifsen 
Scfauppenbärchen  besetzt.  Das  Schildcben  sehr  klein,  herzförmig, 
nnbeschnppt.  Die  Flugeidecken  wenig  länger  als  breit,  sehr  hoch 
gewölbt,  kettenartig  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  an 
ihren  Seiten  scharf  und  etwas  erhaben  gerandet,  dazwischen  fein 
runzlig  punktirt  und  mit  kurzen,  niederliegenden  Härchen  besetzt, 
auf  dem  2ten,  4ten  u.  6ten  Zwischenraum  hinter  der  Mitte  eine  G-rnppe 
schuppenartiger  Härchen,  so  dafs  sich  auf  beiden  Decken  zusam- 
men eine  Querreihe  von  6  helleren  Punkten  zeigt,  die  ganze  Ba- 
sis bis  zu  den  Schnlterecken  und  bis  zu  ein  Viertel  der  ganzen 
Länge  (auf  dem  3ten  Zwischenraum  noch  etwas  weiter  und  dichter) 
mit  weifslichen  Schuppenhaarßn  besetzt;  die  Ausbuchtung  des  Sei- 
tenrandes reicht  von  den  Hinterhüften  bis  zur  hinteren  Zurundung. 
Die  Unterseite  mit  den  Beinen  mit  Schuppenhärchen  nicht  sehr 
dicht  bekleidet, X  die  Beine  stark,  die  Schienen  und  di^  beiden  er- 
sten Fufsglieder  auffallend  kurz  und  breit. 

4 

Apion  infernum, 

Breviter  obovatum,  subopacum,  subtus  parce pubescens,  nigrum; 
rosiro  longitudine  prothoracis^  fortiter  curvato^  crassiusculoy  strio- 
lato;  fronte  angusta^  subtiliter  canaliculata;  prothorace  conico^  re- 
mote  leviter  punctato,  postice  profunde  sulcato;  coleopteris  ovaUbus, 
medio  sat  conveads,  striatis^  striis  obsolete  punctatis,  interstitiis  la- 
tis  plan%8\  tarsorum  articulis  1"'  et  2*^  latiusculis.  —r-  Long.  2, 
lat.  1  Mill. 

Kurz  verkehrt  eiförmig,  schwarz,  oben  kaum,  unten  spärlich 
grau  behaart,  nur  die  Gegend  der  Vorderhüften  und  diese  selbst 
mit  weifsen  Schuppenhärchen  besetzt.  Der  Rüssel  nicht  länger  als 
das  Halsschild,  durchaus  cylindrisch,  von  der  Basis  an  stark  nach 
abwärts  gebogen,  längsstrichelig ;  die  Stirn  schmal,  in  der  Mitte 
mit  einer  seichten  Längsrinne,'  die  Augen  grofs,  aber  mäfsig  ge- 
wölbt; die  dünnen  Fühler  dicht  vor  den  Augen  eingefügt,  kaum 
länger  als  der  Rüssel.  Das  Halsschild  hinten  so  breit  als  lang, 
deutlich  zweibuchtig,  an  den  Seiten  gerade  nach  vorn  verengt,  hin-. 
ter  dem  Vorderrande  leicht  eingeschnürt,  nicht  sehr  dicht  und  et- 
was ungleichmäfsig  mit  seichten  Punkten  besetzt,  in  der  Mitte  der 
Basis  eine  kurze  aber  tiefe  Längsrinne.  Die  Fingeldecken  oval^ 
hoch  und  gleiehmäisig  gewölbt,  punktirt  gestreift,  die  Streifen  scharf 
eingeschnitten,  die  Punkte  derselben  etwas  nndeatlicb,  die  Zwischen- 
räome  doppelt  so  brdt  als  die  Streifen,  flach.    Das  erste  und  zweite 
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Fulßglied .  nicht  ganz  so  breit  als  beim  Vorigeti,  aber  doch  kurser 
and  breiter  als  gewöhnlich,  die  Klanen  ans  sehr  breher  Basis  kun 
hakig. 

6)  Die  Fühler  im  ersten  Drittel  des  Rüssels  eingefugt. 

1)  Die  Beine  ganz  oder  theilweise  rothgelb  oder  brannroth. 

r 

Apion  interstiiiale, 

Breviter  obovatum,  snbnifidum,  paree  gtiseo^pubeseens^  iti^nim, 
fmnoHbut  ferrugineis;  rosiro  $  longitudine  prothoracis  cum  tapite, 
d  bre^iore^  talidiore;  fronte  puntiato  "  striaia,  eeriice  laeti,  frans-- 
9erse  sulcato;  proihorace  conico,  antice  letiier  cansiriciö^  dense 
pHnctaio,  postice  canaliculnto\  eöleopteris  otalibns,  antice  depressis, 
medio  sat  convexis,  punctata  ^  striatis  ^  interstiiüs  quaiuar  intemis 
angustioribus^  e<ttus  carinniatis,  reHquis  totioribus  pianis,  —  Long. 
2-2i,  lat.  1— 1|  Mill. 

Kurz  verkehrt  eiförmig,  dann  grau  pubescent,  schwarz,  die 
Schenkel  mit  Ausnahme  der  Basis  nnd  der  Eniee  rostroth,  die 
Schienen  dunkelbraunroth.  Der  Rüssel  stark  gebogen  bis  zur  Ein- 
fügung der  Fühler  pnnktirt  und  beim  cT  kaum,  beim  $  deutlich 
dicker,  vor  derselben  glatt  und  glänzend,  beim  Q  so  lang  als  Kopf 
and  Halsschild,  beim  cf  ^twas  kürzer  und  kräftiger;  die  Stirn  mit 
3—4  Punktstreifen,  der  Scheitel  glänzend  glatt,  durch  eine  Quer- 
furche  eingeschnürt.  Das  Halsschild  hinten  so  breit  als  lang,  tai 
den  Seiten  fast  gerade  nach  vorn  verengt,  vorn  leicht  eingeschnürt, 
von  der  Seite  gesehen  oben  der  Länge  nach  etwas  gewölbt,  ziem- 
lich dicht  und  weniger  fein  pnnktirt,  mit  kurzer,  scharf  eingeschnit- 
tener Längsrinne  vor  der  Basis.  Die  Flügeldecken  oval,  an  der 
Basis  verflacht,  in  der  Mitte  hoch  gewölbt,  von  der  Seite  gesehen, 
von  der  Basis  zur  Mitte  geradlinig  aufsteigend,  dann  hinten  ab* 
wärts  gewölbt,  mäfsig  tief  pnnktirt  gestrefft,  die  Zwischenränme 
scharf  begränzt,  die  inneren  4  neben  dem  fein  gekielten  Aufe^n-^ 
rande  durch  eine  etwas  unregelmäfsige  Reihe  seichter  Funkte  ver^ 
tieft,  die  änfseren,  namentlich  der  7te  und  8te  viel  breiter  als  die 
inneren  und  ganz  eben. 

Apion  nitidum. 

Bretiter  oboeatumf  nitiduiit,  äupra  plabrum^  subtus  pectore  den-- 
sws^  abdf^mine  pdtcius  albo-pubescens  ^  nigrum^  ant^nnis  pedibusgue 
piceö  ferrugineis'f  rostro  prothoraee  longiore^  basi  dikUato,  pa0Üo 
dirMNP,  Subtaevi;  fronie  utrinque  punctulata;  prothoraee  iffngitudine 
brM^re,  ante  mediiuin  päuUo  mnfusMa  et  letriter  eatiäiricia^  parc0 
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jniMciv/Salo,  media  Unea  löngitudmaii,  iubtiH;  coieapterU  ^eoigtiwte 
otef>aH$y  foalde  camcesiSj  foriiier  punettUo  $ulc&HSj  uUerstUiü  plamt, 
sukis  ieMquUaÜiHibus.  —  Long.  1}  —  2,  lat.  1^ — H  Mill. 

8ebr  kara  verkehrt  eifSrmig,  8chwarz,  gÜnzend,  die  kntse 
weifee  Bebaarong  der  Unterseite  an  den  unteren  AagenrSndern, 
auf  der  Brost  and  den  VorderhSften  dichter,  auf  dem  Hinterleib 
Bpfirlieher,  auf  der  Oberseite  nur  an  den  Seiten  des  Halssdiildes, 
in  den  aafsersten  Zwisohenriumen  and  an  der  Spitze  der  Flugei- 
decken bemerkbar.  Der  Bfissel  beim  cf  um  ein  Viertel  linger  als 
das  HaJsschiid,  beim  $  ein  wenig  Ifinger  nnd  vom  danner  als  beim 
cT,  wenig  gekrümmt,  bis  zur  Einfügung  der  Fahler  etwas  dicker 
und  breiter,  ganz  glatt,  nur  jederseits  vor  den  schwach  gewölbten 
Augen  fein  punktirt;  die  Fahler  l&nger  als  der' Rüssel,  der  Schalt 
nnd  das  erste  G^ifselglied  zusammen  so  lang  als  die  übrigen  Geis« 
selglieder,  die  Eeole  etwas  kürzer  nnd  nicht  dunkler  als  der  übrige 
pechbraane  Fahler;  die  Stiro  beiderseits  Ifings  des  inneren  Augen- 
randes  punktirt.  Das  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  hinten 
deutlich  zweibuchtig,  bis  zur  Mitte  gleichbreit,  dann  nach  vorn  sehr 
wenig  verschmfilert ,  hinter  dem  Vorderrande  leicht  eingeschnürt, 
unregelmftfsig  zerstreut  punktirt,  manchmal  gegen  die  Basis  hin  fast 
glatt,  längs  der  Mitte  eine  sehr  feine,  hinten  selten  etwas  einge- 
sdbnittene  Linie.  Die  Flügeldecken  hinter  der  Mitte  verbreitert, 
hoch  gewölbt,  tief  punktirt  gefurcht,  die  Zwischenrfiume  anderthalb 
Mal  so  breit  als  die  Furchen,  glatt  nnd  eben.  An  den  Beinen  die 
Hüften  schwarz,  alles  Uebrige  pechröthlich. 

Apion  pyriforme, 

Bretiter  obovatum^  gHseo-pubeseen$y  nigrumj  aniennarum  basi 
pedibusque  fiavis;  rostro  cf  prothorace  tix  longiore^  puneiulaio^  pu- 
bescente,  2  protkorace  cum  capite  longiorßy  laeei,  glabro,  in  uira^ 
que  sexu  cyündrico,  parum  curvato;  fronte  subiiUier  siruUa  et  pun- 
ctata; prothorace  conicOy  remote  punetulato^  basi  media  foveoiato; 
elytris  kUOudine  vix  longioribu$r  kumerii  obtnse  onguiaHsy  dor$o 
autico  com$num  paulio  deplanatis^  medio  sat  coneexM,  iulcatif^  sul^ 
eis  catenatO'pwkCtatis,  iater$titii$  pkmie.  —  Long.  1}  —  2,  lat.  1  MilL 
Sarayacu,  Pozuzu. 

Sehr  kurz  verkehrt  eiförmig,  schwarz,  gt&nzend,  durch  die 
kurze,  auf  den  Zwischenräumen  der  Flügeldecken  reihte,  sonst 
zerstreute,  weifslicbe  Behaarung  etwas  grau  erscheinend,  die  Fär^ 
bung  der  Beine  wie  bei  ckry$oeomium  Gerat,  mit  EinscUnis  der 
vorderen  Hüfiten  bis  zu  den  br&mlieken   Endgliedern  der  Tiaraeo 
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gelb.  Der  Rassel  beim  d  kSrzer  and  dicker  als  beim  9«  ^i^  pahe 
zur  Spitze  punktirt  and  behaart,  beim  $  oben  darchaas  glatt,  an 
den  Seiten  fein  gestrichelt  and  panktirt,  bei  beiden  Geschlechtern 
von  der  Basis  an  gleich  dick,  halb  so  breit  als  der  Kopf,  sehr  we- 
nig gebogen;  die  Stirn  panktirt  mit  3  oft  wenig  deatlidien  Lfiogs* 
streifen;  die  Augen  mafsig  convex,  die  vordere  Halssehildbreite 
nicht  aberragend ;  die  Fahler  karzer  als  der  Rassel,  braan  mit  gel- 
ber Basis  des  Schaftes.  Das  Halsschild  kurz  kegelförmig,  hinten 
breiter  als  lang,  nach  vorn  geradlinig  fast  am  die  HaUte  verengt, 
fein  zerstreat  panktirt,  in  der  Mitte  der  Basis  mit  einem  kleinen, 
länglichen,  selten  fast  erloschenen  Grübchen.  Die  Plageldecken 
wenig  länger  als  in  der  Mitte  breit,  zwischen  den  stampfen,  etwas 
zarücktretenden  Schalterecken  zusammen  leicht  abgeflacht^  in  der 
Mitte  hoch  gewölbt,  tief  gefarcht,  in  den  Furchen  kettenartig  pank- 
tirt, die  Zwischenräume  eben,  scharf  gerandet,  nicht  breiter  als  die 
Forchen. 

Apion  sulphuripes. 

Oblong 0  -  obof>atumy  parce  griseo  -  pubescens  ^  nigrum^  pedibus 
flavis ;  rostro  longiiudine  prothoracis  cum  capite  ^,  ant  longiore  $, 
u$que  ad  apicem  crebre  punctato^  subopacö  cf  9  remote  punctata,  m* 
tido  $,  ietnter  curvato;  antennis  9  fuscis^  $capo  ßavo^  <f  totis  fla- 
eis-^  fronte  sublaevi;  prothorace  latitudine  basaU  brefoiore^  lateribus 
levifer  rotundato^  antice  sat  angustato,  crebre  punctulato,  basi  ca- 
naliculato;  coleopteris  otalibus,  punctata  -  sulcatis  ^  interstiiiis  can- 
vexiuscuHs.  —  Long.  2,  lat.  1  Mill. 
Sarayacu. 

Länglich  verkehrt  eiförmig,  sehr  spärlich  grau  pubesceut, 
schwarz,  die  Fühler  beim  cT  ganz  röthlich  gelb,  kaum  die  Keule 
etwas  dunkler,  beim  $  bräunlich  mit  gelbem  Schaft,  die  Beine  gelb, 
nur  die  Hinterhüften  und  die  Spitze  des  Klauengliedes  dunkel- 
braun, das  3te  Fnfsglied  leicht  gebräunt.  Der^  Rüssel  beim  (^  so 
lang  als  Kopf  und  Halsscbild,  bis  zur  Spitze  ziemlich  dicht  punk- 
tirt, beim  $  länger,  glänzend,  oben  sehr  einzeln  und  feiner  punk- 
tirt, an  den  Seiten  mit  kurzen  Längsstreifen,  bei  beiden  Geschlech- 
tern durchaus  gleichbreit,  und  mäfsig  gebogen;  die  Stirn  eben, 
glatt  oder  mit  einzelnen  Punkten  bestreut,  manchmal  in  der  Mitte 
^übchenartig  vertieft;  der  Fuhlerschaft  die  Basis  des  Rüssels  er- 
reichend. Das  Halsschild  hinten  breiter  als  lang^  an  den  Seiten 
nach  vorn  in  flachem  Bogen  beinahe  um  die  Hälfte  verengt,  ziem-^ 
lieb  dicht  und  seicht  panktirt  ^  in   der  Mitte  der  Basis  mit  einem 
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tiefen  kurzen  Längssebnitt  Die  FlSgeldecken  oval,  an  den  Seiten 
beim  cT  weniger,  beim  9  mehr  gerundet,  ro^fsig  gewölbt,  nicbt 
sebr  tief  punktirt  gefarofat,  die  Zwiscbenrfiume  wenig  breiter  als 
die  Furchen,  leicht  gewölbt. 

Apion  luteipes, 

Obovatum,  glabrum^  nitidum,  nigrum^  anlennarum  basi  pedibus- 
que  flavis-^  rostro  capite  sesquilongiore^  crassiusculo^  parum  curvato^ 
remote  punctulaio;  fronte  bistriata;  prothorace  bret>iter  conico^  an- 
Hce  leviter  constricto,  crebre  punctato^  posHce  canaliculafo;  coleo- 
pteris  subovalibus,  convexisi,  sulcatis,  sulds  catenato  -  punciaHs^  in- 
ferstiis  convexis.  —  Long.  1^,  lat.  f  Mill. 

Verkehrt  eiförmig,  glatt  und  glänzend  schwarz,  die  Fühler 
braun,  an  der  Basis  gelb,  die  Beine  gelb  oder  rothgelb,  die  Tro- 
chanteren  und  die  Tarsen  gegen  die  Spitze  gebräunt,  die  Höften 
schwarz.  Der  Rössel  beim  ^  ein  wenig  dicker,  aber  kaum  kur- 
zer als  beim  $,  etwa  anderthalb  Mal  so  lang  als  der  Kopf,  wenig 
gebogen,  cylindrisch,  bei  den  Fühlern  etwas  angeschwollen ,  sehr 
fein  punktirt;  die  Stirn  mit  2  tiefen  Längsstreifen,  zwischen  den- 
selben kielig  erhaben;  die  Fühler  kurz,  der  Schaft  und  das  erste 
Geifselglied  wenig  an  Länge  verschieden  und  wenig  länger  als 
breit.  Das  Halsschild  kurzer  als  an  der  Basis  breit »  an  den  Sei- 
ten geradlinig  nach  vorn  um  ein  Drittel  verengt,  hinter  dem  Vor- 
rande  an  den  Seiten  leicht  eingeschnürt,  oben  ziemlich  dicht  aber 
seicht  punktirt,  mit  scharf  eingeschnittener,  selten  über  die  Mitte, 
hinausreichender  Läagslinie  auf  der  hinteren  Hälfte.  Die  Flügel- 
decken kaum  um  ein  Viertel  länger  als  zusammen  breit,  in  der 
Mitte  am  breitesten  mit  deutlichen  Schnlterecken,  von  der  Seite  ge- 
sehen von  der  Basis  bis  zur  Mitte  fast  geradlinig  aufsteigend,  nach, 
hinten  in  starkem  Bogen  abfallend,  breit  gefurcht,  die  Furchen 
kettenartig  punktirt,  die  Zwischenräume  gewölbt,  schmäler  als  die 
Furchen,  ohne  scharfe  Seitenränder. 

Apion  macromerum, 

OblongO'Oboeaium,  nüidum,  parce  griseo  -pubescens,  niger,  an- 
tennarum  basi  pedibusgue  iestaceis;  rostro  capite  sesquihngiore^ 
crassiusculo ,  paullo  curpato^  punctato;  fronte  guadristriata,  suleo 
transf>erso  a  tertice  separata;  prothorace  latitudin'e  bret>iore,  late^ 
rjibfis  a  media  versus  apicem  attenuato,  crebre  punctato^  posiice  le^ 
vUer  fof>eolato;  eoleopteris  obhngo-oealibus,  punctato-sulcatis^  pvn- 
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oHm  iuieorum  poBtice  e9an09eentibu8 ,  intentiHii  amee^»;  peMus 
mnierioribus  hmgioribtis.  -^  Loog.  l\y  lat.  |  Mill. 

Fast  von  der  Form  des  flanofemoratum  <j^,  aber  in  £ieh  FIfigel« 
decken  etwas  schmäler;  schwarz,  die  Fahler  an  den  ersten  Glie- 
dern gelb,  nach  der  Spitze  hin  bräunlich,  die  Beine  gelb,  nur  die 
Höften  und  Tarsen,  mit  Ausnahme  der  Basis  des  ersten  Gliedes, 
schwarz.  Der  Rüssel  anderthalb  Mal  so  lang  als  der  Kopf,  wenig 
gebogen,  cjlindrisch,  bis  vor  die  Mitte  reichlich  punktirt,  mit  kur- 
zen Härchen  in  den  Punkten;  die  Stirn  mit  4  tiefen,  am  Grunde 
ponktirten  und  mit  einer  Reihe  greiser  Härchen  besetzten  Streifen, 
von  denen  die  beiden  äufseren  dicht  am  Augenrand  verlaufen  \  der 
glänzende  glatte  Scheitel  von  der  Stirn  durch  eine  gerade  Quer^^ 
furche  getrennt.  Das  Halsschild  hinten  breiter  als  lang,  bis  zur 
Mitte  kaum  bemerkbar  verbreitert,  dann  nach  vorn  fast  um  ein 
Viertel  verschmälert,  oben  ziemlich  dicht  mit  grofsen,  seichten,  fein 
behaarten  Punkten  besetzt,  an  der  Basis  mit  einem  Längsgrübchen. 
Die  Flugeidecken  länglich  oval,  mäitsig  gewölbt,  punktirt  gefurcht, 
die  Punkte  der  Furchen  nach  hinten  undeutlicher,  die  Zwischen** 
räume  wenig  breiter  als  die  Furchen,  gewölbt  und  sehr  fein  graa 
behaart.  Die  4  vorderen  Beine  länger  als  gewöhnlich,  die  Klauen 
an  der  Basis  mit  spitzem  Zahne. 

Apion  opacum, 

Oblongum,  opacum^  subtilissime  pubescenSy  nigrunHy  antennis  fu- 
8cis^  pedibus  rufis;  rostro  longitudine  protkoracis  cum  capite^  cur^ 
vato ;  supra  punctulato,  lateribus  striato ;  fronte  punctata^  medio  vix 
canaliculata;  prothorace  latitudine  basali  bretiore,  lateribus  ante 
medium  angustato  et  constricto,  supra  convexOy  subtilissime  parce 
punctatOj  postice  canaliculato;  coleopteris  oblongo-ovalibus,  punctato- 
iulcatiSy  punctis  sulcorum  approximatis,  quadratis,  interstitiis  con- 
texis,  —  Long.  If,  lat.  f  Mill. 

Die  Art  scheint  dem  chrysocomum  Gerst.  ähnlich  zu  sein,  aber 
die  Sculptur  des  Halsschildes,  die  Färbung  der  Fühler  und  Hüften 
sind  abweichend.  Schwarz,  die  ganze  Oberseite  mit  Ausnahme  des 
glänzenden  Scheitels  äufserst  fein  lederartig  gerunzelt,  matt,  mit 
feiner  staubartiger  Behaarung  sehr  zerstreut  besetzt.  Der  Rüssel 
so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  cylindrisch,  mälsig  gebogen,  punk- 
tirt, die  Punkte  namentlich  an  den  Seiten  zu  Längsstreifen  zusam- 
menfiielsend,  die  Fühler  bis  an  die  Wurzel  braun,  die  Augen  we- 
nig gewölbt,  die  Stirn  seioht  punktirt  mit  einer  wenig  bemerkba- 
ren Längsrinne,  durch  eine  schwach  eingedrückte  Qoerlinie  vom 
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Scheitel  abgesetxt.  Das  Halsschild  hinten  breiter  als  lang,  bis  zar 
Mitte  sehr  wenig,  dann  nach  vorn  am  ein  Viertel  verengt,  hinter 
dem  Yorderrande  an  den  Seiten  deatlich  ^ingeschnfirt,  oben  der 
Lfinge  nach  gewölbt,  serstreut  und  flufserst  ^in  punktirt,  vor  der 
Basis  mit  einer  kurzen  seichten  Längsrinne.  Die  Flfigeldecken 
IfingÜeh  oval,  der  Lfinge  nach  gleichmfifsig  gewölbt,  punktirt  ge* 
ftrcht,  die  Punkte  der  Furchen  riereckig,  dicht  gedrfingt,  die  Zwi^ 
schenriume  so  breit  als  die  Furchen  und  gewölbt.  An  den  rÖth- 
liehen  Beinen  sind  die  Haften  und  Trochanteren  schwarz ,  die 
Schienen  gegen  die  Spitze  und  die  Tarsen  gebriunt 

2)  Die  Beine  ganz  schwarz. 

Apion  coernlescem, 

Obotatum^  niiiättmy  glabrum,  mgrum,  efytris  »igro  -  coeruleis ; 
rostro  prothorace  fere  duplo  longiore,  cyUndfico^  paulto  curvato^ 
tttpra  punctulato  et  striolato,  ktteribus  striata  \  fronte  utrinque  et 
postice  punctata^  prothorace  breviter  conico,  supra  leviter  eowoexo^ 
remote  subtiHisime  punctata^  postice  canalicutato ;  coleopteris  ovaH^ 
bus^  pone  medium  gibbosis^  punctato  -  suicatis,  interstitiis  latis^  pla- 
nis.  —  Long.  2,  lat  1  Mill. 

Dem  glabratum  Gerst.  nahe  stehend,  aber  durch  Form  und 
Sculptur  des  Halsschildes  wesentlich  verschieden.  Tiefschwarz,  nur 
die  Flügeldecken  mit  leichtem  bläulichem  Schimmer,  unbehaart  und 
glänzend.  Der  Rüssel  beinahe  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild, 
mäfsig  gebogen,  durchaus  gleiohdick,  obeo  fein  punktirt  und  längs- 
strichelig,  an  den  Seiten  längsstreifig,  die  Stirn  eben,  jederseits  am 
inneren  Augenrande  fein  gekielt  und  innerhalb  längs  des  Kielchens 
so  wie  hinten  punktirt*  Das  Halsschild  etwas  kürzer  als  hinten 
breit,  an  den  Seiten  geradlinig  nach  vorn  um  ein  Drittel  verengt, 
hinter  dem  Vorderrande  sehr  leicht  eingeschnürt,  oben  schwach  ge^ 
wölbt,  sehr  fein  uid  zerstreut  punktirt,  vor  der  Basis  mit  einem 
fast  bis  zur  Mitte  rinnenförmig  verlängerten  Grffbchen.  Die  Flü- 
geldecken um  die  Hälfte  länger  als  in  der  Mitte  breit,  hinter  dem 
Schildchen  etwas  eingedrückt,  an  den  Schulterecken  flach  gerun- 
det, von  der  Seite  gesehen  nach  vom  flacher,  nach  hinten  mehr 
gewölbt,  seicht  punktirt  gefurcht,  die  Punkte  der  Furchen  klein  und 
etwas  entfernt,  die  Zwischenräume  eben,  3  Mal  so  breit  als  die 
Furchen.  An  den  Hintertarsen  das  erste  Glied  nicht  länger  und 
wenig  schmäler  als  das  zweite. 
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Apion  splendens,       , 

Obovaium,  nitidum,  glabrum,  nigro-aeneum ;  rosiro  prothorace 
sesquilongiore,  parum  curvato^  cyiindrico,  dense  siriolato  -  punctata ; 
fronte  tUrinque  punctata;  prothorace  latitudine  breviore^  lateribvs 
leciter  rotundato^  antice  angustato  et  constricto,  crebre  punctata^ 
postice  foveoiato;  coleopteris  otalibus^  pone  medium  convexis^  pun^ 
ctatO'StriatiSy  interstitiis  latis^  planis.  —  Long.  2,  lat.  |  MilL 

Seh  wäre  mit  Erzglanz,  der  Rüssel  beim  <5^  am  ein  Viertel, 
beim  9  um  die  H&lfte  länger  als  das  Halsschild,  durchaus  cylio* 
drisch,  wenig  gekrümmt,  oben  ziemlich  dicht  punktirt  und  Ifings- 
strichelig,  beim  cT  nach  der  Spitze  hin  fein  längsrunzelig,  an  den 
Seiten  tief  längsstreifig;  die  Stirn  jederseits  mit  einer  Punktreihe, 
die  Punkte  manchmal  so  grob,  dafs  in  der  Mitte  nur  ein  Kielchen 
übrig  bleibt.  Das  Halsschild  breiter  als  lang,  von  der  Basis  bis 
zur  Mitte  (beim  (^  deutlicher  als  beim  9)  etwas  verbreitert,  dann 
nach  vorn  um  ein  Drittel  verengt^  an  deu^  Seiten  leicht  gerundet, 
hinter  der  Spitze  scharf  eingeschnürt,  der  Vorderrand  dadurch  et- 
was aufgeworfen,  oben  ziemlich  dicht  punktirt,  an  den  Seiten  die 
Punkte  manchmal  zusammenfliefsend,  vor  der  Basis  ein  Grübchen« 
Die  Flügeldecken  wie  beim  Vorigen,  aber  weniger  hoch  gewölbt, 
punktirt  gestreift,  die  Streifen  im  Grunde  etwas  entfernt  punktirt, 
die  Zwischenräume  breit  und  fast  eben.  Der  Hinterleib  ebenso 
stark  punktirt  als  die  Seiten  der  Hinterbrust. 

Apion  grisescens, 

Bretiter  oboeatum^  griseo-pubescens^  nigrum*^  rostro  cf  longi- 
tudine  prothoracis  cum  capite^  longe  ultra  medium  striatulo,  pun^ 
ctulato  et  pubescente^  apice  nitida,  9  adhuc  longiore^  magis  nitida, 
in  utroque  sexu  ante  antennas  tenuiore,  parum  curvato;  frönte  6»- 
striata  et  punctata;  prothorace  longitudine  basi  sesquilatiore ,  täte- 
ribus  paullo  rotundato- angustato,  antice  eletato  -marginato  ^  confer- 
tim  punctata,  postice  canaliculato;  coleopteris  latitudine  rio?  langio- 
ribus^  breeiter  otalibuSy  catenato-punctato-sulcatiSy  interstitiis  sulcis 
sesquilatioribus^  convexiusculis,  —  Long.  1},  lat.  \\  Mill. 

Die  Beschreibung  des  leptorhynchum  Gerst.  pafst  ziemlich  gut 
auf  diese  Art,  allein  die  Form  des  Halsschildes  und  der  Flügel- 
decken ist  abweichend.  Schwarz,  durch  die  Behaarung  ziemlich 
grau  erscheinend,  die  Seiten  der  Brust,  die  Vorderhüften  und  die 
Vorderbrust  vor  denselben  dichter  mit  weifsen  Schuppeuhaaren  be- 
setzt.    Der  Rassel  vor  der  Einfügung  der  Fühler  deutlich  verdünnt, 
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wenig  gebogen,  beim  cT  so  lang  als  Kopf  aad  Halsschild,  bis  weit 
»ach  vorn  gestreift^  ponktirt  und  behaart,  an  der  Spitze  glänzend, 
beim  9  länger,  feiner  scalpirt  und  nur  an  der  Basis  behaart;  die 
Stirn  flach,  punktirt,  mit  2  wenig  auffallenden  Streifen  läogs  der 
Mitte.  Das  Halsschiid  an  der  Basis  am  breitesten,  beinahe  dop 
pelt  so  breit  als  lang,  von  da  nach  vorn  in  flachem  Bogen  um  ein 
Drittel  verengt  (bei  leptorh^chum  an  den  Seiten  gerundet  erweis 
tert),  am  Yorderrand  etwas  aufgeworfen,  hinter  demselben  nicht 
eiogeschnurt,  oben  leicht  gewölbt,  dicht  gedrängt  punktirt  und  be- 
haart, hinten  mit  kurzer  feiner  Laugsrinne.  Die  Flügeldecken  kaum 
etwas  länger  als  in  der  Mitte  breit  (bei  ieptorkynchum  kurz  eiför^ 
mig),  längs  der  Naht  stark  und  gleichmafsig  gewölbt,  kettenartig 
punktirt  gefurcht^  die  Zwischenräume  schwach  gewölbt,  anderthalb 
Mal  so  breit  als  die  Furchen,  reihig  behaart. 

Apion  areolatum, 

Obovatum^  parce  pubescens,  n%grum\  rosiro  validiusculo,  sub- 
recio,  crebre  punctata;  fronte  bistriata;  prothorace  latitudine  basaU 
breviorey  antice  sat  angustato,  ante  apicem  constricto,  dense  pun- 
ctato;  coleopteris  late  ovalibus^  subgibbosis^  punctata  -  sulcatis^  pun^ 
ctis  sulcorum  magnisy  quadratiSy  interstitiis  angustioribus ,  convexis* 
—  Long.  2,  lat.  1  Mill. 

In  der  Form  einem  kleinen  pisi  Fab.  nicht  unähnlich.  Schwarz, 
mit  dünner,  grauer  Pubescenz  sparsam  bekleidet;  der  Rüssel  län* 
ger  als  das  Halsschild,  durchaus  cjlindrisch,  ziemlich  dick,  fast  ge- 
rade, bis  zur  Spitze  dicht  punktirt,  die  Stirn  in  der  Mitte  mit  zwei 
ziemlich  grob  pnnktirten  Längsstreifen.  Das  Halsschiid  an  der 
Basis  etwas  breiter  als  lang,  bis  zur  Mitte  fast  gleichbreit,  dann 
nach  vorn  um  ein  Viertel  verengt,  zwischen  Mitte  und  Spitze  seit- 
lich leicht  eingeschnürt,  oben  schwach  gewölbt,  dicht  punktirt,  die 
Punkte  an  den  Seiten  oft  zusammenfliefsend ,  vor  der  Basis  ein 
seichtes  Grübchen.  Die  Flügeldecken  kurz  oval,  wenig  länger  als 
in  der  Mitte  breit,  längs  der  Naht  sehr  stark  gewölbt,  breit  punk- 
tirt gefurcht,  die  Punkte  der  Furchen  sehr  grofs,  viereckig,  nur 
durch  schmale  Zwischenwände  von  einander  getrennt,  die  Zwischen- 
räume der  Furchen  schmäler  als  diese,  schwach  gewölbt. 

Attelabus  tricolor, 

OvaHs^  nitidus j  glaber^  fusco-piceusy  capite^  prothorace  scutello* 
que  nigro-aeneisy  elytris  abdomineque  ferrugineis,  ittorum  mäcula 
magna   apicali  pedibusque   anücis  nigris;   capite  sublaevi^  eertiee 
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BubiUiier  etmaheukUO;  fr&tUe  ieviier  bituietUa;  proihoraee  bm$i  uirim- 
fue  fo9eoiai0y  ante  apieem  eon$iric^o^  irmucerse  iiriatOf  iaterihus 
tubtut  pumciaio;  scuieUo  iransverso^  apiee  impresso;  elytris  iaüiu-- 
dine  kitmeraii  paullo  longiorilms,  siriatis^  siriis  bmsi  punctaiis ;  iibiis 
an$icis  euruttis^  inius  denUeuUUis.  —  Losg.  3^,  lat  If  Mill. 

Iq  die  Ornppe  Omoiabus  Jekel  gehörend.  Kopf,  Halsscbild 
and  Schildchen  dankelersgran,  der  Bfiseel  pechechwars  mit  brfian- 
lieher  Spitse,  die  Stirn  jederseits  seicht  gefarcht,  der  Sohdtel  mit 
sehr  seichter  Mittelrinoe,  Das  Halssehild  hinten  fiber  anderthalb 
Mal  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  nach  vorn  im  Bogen  am  die 
Hfilfte  verengt,  hinter  dem  Vorder rande  scharf  eingeschnfirt,  dicht 
qaerstreifig,  die  Streifen  in  der  Mitte  der  vorderen  Scheibe  verlo- 
schen, hinten  and  an  den  Seiten  mit  eingestreoten  Pnnkten,  anten 
fiafserst  fein  runzlig  mit  hfiufigeren  Punkten,  an  der  Basis  jeder- 
seits  ein  tiefes  Grübchen.  Das  Schildchen  relativ  grofs,  qaer,  an 
den  Seiten  nach  innen,  hinten  nach  aufsen  gerundet,  vor  dem  Hin- 
terrand in  der  Mitte  qner  eingedrückt.  Die  Flfigeldecken  wenig 
Iftnger  als  an  der  Basis  breit,  an  den  Schaltern  nach  vorn  gerun- 
det, aber  die  äufserste  Ecke  scharf,  von  da  bis  cur  Mitte  etwas 
▼erschmftlert,  dann  Kiemlich  gleichbreit,  hinten  breit  gernndet,  ge- 
streift, der  erste  Streifen  bis  sar  Spitze,  die  abrigen  nnr  an  der 
Basis  punktirt,  die  Punkte  der  Streifen  nach  hinten  and  aafsen 
feiner  werdend;  rostroth,  ein  grofser  fast  die  hintere  H&lfke  ein- 
nehmender, vorn  gerundeter,  etwas  matterer  Fleck  schwara.  Die 
Brnst  pechbraun,  der  Hinterleib  rostgelb,  die  vier  hintwen  Beine 
brannroth  mit  danklerer  Schenkelwarsel  an  den  mittleren,  die  Vor- 
derbeine sdiwarz,  mit  gekrümmten,  innen  fein  gecfihnelten  Schienen. 

Eugnamptus  tropicus, 

Oblongus^  tUitdus^  griseo  -  pHosus ,  iesiaceus^  eigtris  {margiue 
Ufiicali  e9:cßpto)  nigris;  rostro  longüu4ine  capitis^  Qbiuse  carinaie^ 
0tUennarum  4}lßva  valde  elongata;  prothorace  UUitwUm  pmuUo  km^ 
ffi0r0f  crebre  pmeta$o^  disco  canaiiculato;  coleopieris  latiiudine  ses" 
quilongi^ribus,  ante  medium  sat  impressis^  fortiier  punotato-striafis^ 
ifUerstitiis  seriate  punctuiatis,  —  Long.  4^,  l«t.  %  MüL 

Von  den  abrigen  Arten  durch  die  Fühlerkeole  und  die  relatir 
kürzeren  Flügeldecken  abweichend.  Ganz  schalgelb,  nur  die  Flü- 
geldecken bis  nahe  zur  Spitze  schwarz,  mit  weichen  greisen  Haa- 
ren bekleidet;  der  Kopf  über  die  Aogen  breiter  als  das  Halsachild, 
der  Rnsael  so  lang  als  der  Kqpf,  sanfi  gebogen^  Iftngs  der  llfille 
mk  einem  bis  über  die  Stirn  veieheaden,  stwnp&a  Kiele;  die  Em^ 
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ler  die  Seiialtern  erreichend,  die  Eeuleugiieder  sehr  lang  gefttreokt, 
susammen  l&nger  als  der  öbrige  Theil  des  Fühlers.  Das  Halsschild 
^was  Ifing^  als  breit,  oben  nicht  ganz  so  fiacb  und  etwas  gröber 
pnnktirt  als  bei  den  nordamerikanischen  Arten,  anf  der  Mitte  der 
Seheibe  mit  einer  schwachen  Langsrinne.  Die  Flügeldecken  an- 
derthalb Mal  so  lang  als  inisammen  breit,  ror  der  Mitte  gemein- 
schaftlich eingedrückt,  grob  panktirt  gestreift,  die  Pnnkte  der  Strei- 
fen nach  hinten  viel  feiner,  die  Zwischenräume  vorn  schmfiler,  hin- 
ten viel  breiter  als  die  Streifen,  mit  einer  Reihe  feinerer  Pnnkte; 
die  gelbliche  FSrbung  der  Spitze  reicht  an  dem  Seitenrande  nach 
vorn  bis  zu  ein  Viertel  der  ganzen  Länge. 

Wahrscheinlich  werden  auch  bei  dieser  Art  noch  andere  Fär- 
bungen vorkommen,  ein  trnbrother  Fleck  in  dem  Eindruck  jeder 
Flügeldecke  scheint  darauf  hinzudeuten,  dafs  die  lichtere  Färbung 
aoch  auf  der  Scheibe  auftreten  kann. 

Toxeutes  argala  Erichs. 

Erodiscus  Ibis. 

Obhmgns,  nitidus^  niger;  rostro  tongitudine  corporis,  curv^oi 
oeuUs  subcontigmis ;  protkorace  oeoideo^  convexo,  dorso  laepi,  ktto- 
ribus  forüier  ruguso^punciaio,  postice  constrido^  opaco,  grosse  pum^ 
dato;  coieopUris  obkmgis,  stri&iO'^pumcUUis,  siriis  iniemis  anie  api- 
eem  impressis,  iaUersiiHis  3'%  4%  6"  et  pemüHmo  punciis  remoHs^ 
Setas  iongas  albidas  ferenübus;  femoribus  anticis  elongatis^  denie 
kianguiari  armatis;  tibiis  antieis  fiesuosis,  omaibus  apice  uncinaiis, 
—  Long.  7i,  lat.  2  MiU. 

Die  Art  ist  durch  die  eigenthnmliefae  Sculptur  des  Halsachil- 
des  leicht  au  erkennen.  Der  Rassel  reichlich  so  lang  als  der  Kor* 
p«r,  mäfsig  gebogen;  die  grobkörnigen  Augen  oben  nur  durch  ei^ 
nen  schmalen  Raum  getrenot.  Das  Halsschild  fast  eiförmig,  aaf 
der  Scheibe  glatt  und  glänzend,  hinten  stark  eingeschnürt,  matt 
und  zerstreut  grob  punktirt,  am  Vorderrand  einzeln  und  fein,  an 
den  Seiten  dicht  und  grob  punktirt,  die  Punkte  zu  Längsrunzeln 
verfliefsend.  Die  Flügeldecken  anderthalb  Mal  so  lang  und  wenig 
breiter  als  das  Halsschild,  mit  sehr  stumpfen  Schulterecken,  fein 
gestreift  punktirt,  die  beiden  innersten  Streifen  vor  der  Spitze  ver« 
tielt,  die  Zwischenräume  eben  und  glatt,  der  2te,  4te  beinahe  bis 
zur  Spitze,  der  6te  und  vorletzte  an  der  Basis  mit  feinen,  «ehr 
entfernt  stehenden,  lange  weifee  Borsten  tragenden  Punkten.  Die 
Vorderschenkel  mehr  verlängert,  stärke  keulig,  und  mit  grdfserem 
dveieckigea  Zahn  als  die  übrigen;  alle  Schienen  an  der  Bads  ge- 
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krümmt y  an  der  Spitoe  mit  einem  Haken,  die  vordersten  gleich- 
breit,  bis  cur  Mitte  nach  innen,  dann  wieder  nach  auOsen  gebogea. 
Die  Hinterbrnst  an  den  Seiten  mit  länglichen  Punkten. 

Erodiscus  Tringa, 

Oblongus^  subcompresMus^  nitidus,  niger^  autennis  tarsisque  ob- 
Bcure  ferrugineis;  rostro  longitudine  etytrorum,  parum  curf>ato\  ocu- 
lis  subcontigüis;  prothorace  subovoideo^  postice  constricto,  laevi; 
coteopteris  oblongis^  äpice  rotundatis,  obsolete  striato^puncteUis,  pun- 
ctis  striarum  ante  apicem  distinctioribus  ^  interstitiis  2''',  4"  et  6'* 
punctis  minutis,  setas  longas  albidas  ferentibus;  femoribus  deute  mi- 
nore acuto;  tibiis  apice  undnatis,  —  Long,  5|,  lat.  1-^  Mill. 

Darch  daa  glatte  Halsschiid  zunächst  mit  E.  gryphus  Schh. 
verwandt,  aber  durch  die  an  der  Spitze  gleichmäßig  abgerundeten 
und  borstentragenden  Flügeldecken  verschieden*  Der  ganze  Käfer 
erscheint  seitlich  etwas  mehr  zusammengedrückt  als  die  übrigen 
Arten ;  der  Rüssel  so  lang  als  die  Flügeldecken,  bis  zur  Mitte  ziem- 
lich gerade,  in  der  vorderen  Hälfte  ein  wenig  gebogen,  sehr  fein 
längsstrichelig  pnnktirt;  die  Augen  schmal  getrennt.  Das  Hals- 
schild fast  eiförmig,  hinten  eingeschnürt,  spiegelglatt.  Die  Flogel- 
decken fast  2  Mal  so  lang  und  wenig  breiter  als  das  Halsschiid^ 
mit  stumpfen  Schulterecken,  kaum  sichtbar  gestreift  punktirt,  gegen 
die  Spitze  deutlich  gereiht  punktirt,  die  Zwischenräume  glatt,  der 
2te  und  4te  in  der  ganzen  Länge,  der  6te  nur  an  der  Basis  mit 
feinen j  sehr  entfernt  stehenden,  lange  weifse  Borsten  tragenden 
Punkten.  Die  Seiten  der  Hinterbrust  nut  einer  Reihe  kräftiger 
Punkte,  die  Schenkel  schwach  keulig,  mit  einem  feinen  spitzen 
Zähnchen;  die  Schienen  an  der  Basis  schwach  gekrümmt,  die  vor- 
dersten in  der  Mitte  kaum  etwas  nach  innen  verdickt,  alle  mit  End- 
haken. 

Erodiscus  Numenius, 

Oblongus,  nitidus,  g laber ^  nigro-pieeus,  antennis  paullo  ditutio- 
ribus;  rostro  longitudine  elytrorum,  curvato;  ocuUs  subcontigüis; 
prothorace  subovoideo,  paullo  compresso,  postice  constricto,  remote 
subtiliter  punctato;  coleopteris  obovatis^  apice  rotundatis,  obsolete 
striatO'punctatis^  punctis  striarum  ante  apicem  distinctioribus ;  fe^ 
moribus  dente  minutissimo;  tibiis  basi  purum  curvatis^  apice  «»et- 
natis.  —  Long.  4^,  lat.  1^  Mill. 

Dem  E.  gryphus  am  nächsten  stehend,  aber  durch  anders  ge- 
staltetes Halsschild  und  die  an  der  Spitze  gleichmä&ig  zusammen 
abgerundeten  Flügeldecken  verschieden.      Der  Rüssel  reichlich  sa 
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Iftfig  als  die  Flügeldecken,  in  seiner  ganzen  Länge  gleichmalsig  ge* 
krümmt,  bis  za  den  Fühlern  kaum  bemerkbar  dichter  als  vorn ;  die 
Augen  sehr  schmal  getrennt.  Das  Halsschild  fast  eiförmig,  vorn 
etwas  zusammengedrückt,  hinten  stark  eingeschnürt,  von  der  Seite 
gesehen  in  der  Mitte  am  höchsten  gewölbt  und  von  da  zu  der  Ein- 
schnürung steil  abfallend,  fein  und  sehr  zerstreut  punktirt  Die 
Flügeldecken  verkehrt  eiförmig,  mit  eckig  vortretenden  Schultern, 
sehr  fein  gestreift  punktirt,  die  Punkte  der  Streifen  vor  der  Spitze 
viel  gröfser,  die  Zwischenräume  glatt.  Die  Vorder-  und  Hinter- 
schenkel  mit  sehr  kleinen  Zähnchen,  die  mittelsten  ungezähnt;  die 
Schienen  an  der  Basis  schwach  gebogen,  mit  Endhaken  an  der 
Spitze.  Die  Hinterbrnst  mit  wenigen  sehr  feinen  Punkten  an  den 
Seiten. 

Erodiscus  Gallinago, 

OblonguSy  nitidus^  g laber ^  brunneus,  aniennis,  elytris  pedibus- 
que  brunneo-testaceis;  rostro  corpore  paullo  breviore^  cunoato;  ocu- 
äs  supra  contiguis;  proihoraee  suboeoideo,  anHce  subgloboso^  po- 
siice  consiricio^  supra  subtilitis^  Uueribus  grosse  et  densius  punctaio; 
coleopteris  oboi)atis  subtitUer  punciato^striaHs ;  femoribus  denie  tni- 
nuto;  Hbiis  basi  vix  curvatiSy  apice  undnatU*  —  Long.  2|,  lat. 
i  Mill. 

Dem  E,  motaciUa  Schh.  sehr  nahe  stehend,  jedoch  durch  die 
sieh  ob^n  berührenden  Augen  sogleich  zu  unterscheiden.  Der  Rüs- 
sel fast  so  laug  als  der  ganze  Körper,  gleichmäfsig  gebogen,  an 
der  Spitze  bemerkbar  verbreitert*  Das  Halsschild  hinten  scharf 
eingeschnürt,  so  dafs  die  vordere,  fast  kugelförmige  Erweiterung 
unter  einem  scharfen  Winkel  sich  absetzt,  an  den  Seiten  dicht  und 
verhältnifsmäfsig  sehr  grob,  oben  etwas  sparsamer  und  feiner  punk* 
tirt.  Die  Flügeldecken  verkehrt  eiförmig,  an  der  Spitze  zusammen 
abgerundet,  mit  eckig  vortretenden  Schultern,  zwar  fein,  aber  deut- 
lich punktirt  gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  sehr  klein  und  ent- 
fernt, vor  der  Spitze  näher  aneinander  gerückt  und  gröber.  Die 
Hinterbrust  an  den  Seiten  glatt;  die  Schenkelkeulen  mit  sehr  fei- 
nem Zähnchen;  die  Schienen  fast  gerade,  mit  Endhaken  au  der 
Spitze. 

Laemomerus  nov.  gen.  Otidocephalidarum. 

Caput  subcylindricum^  fronte  planum;  rostrum  capite  vis  Ion- 
gius,  subquadrangulare  y  antice  decUve;  scrobes  antennarum  latera^ 
les^  obUquae,  postice  evanescentes, 

Antennae  elongaiae;  scapus  prothoracem  attingens^  apice  paullo 
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tficrMiiiliM;  fmmcuk»  Mepiemariicuiaius  ^  arOeuH  duo  boBuUs  obcß- 
mdf  submeqmtUäy  $equeHie$  bredoreM^  nix  cra$$iore$;  ckma  mHictt- 
kUOy  obiongo-onaUs, 

OcuU  magni^  obiangi^  laterales,  longiiudmalesy  pwrum  prommmh^ 

Prothorax  latitudme  muUo  longior,  medio  euleo  tranenereo  corn^ 
etrictuSy  ponß  stridaram  angustior^  cgHndriemSy  atUe  striduram  pamUo 
latior,  8upra  bicallosue* 

Scutellum  mUlmn. 

Coleoptera  proihorace  duplo  kmgiora  ei  latioroy  hnmerU  obhue 
at^ulaia^  lateribue  et  apice  rotundata,  supra  fomicaia^  poeUce  de- 
eüfpia. 

Pedes  mediocres^  femora  bretUer  petiolaia,  elatata,  mutica;  ti^ 
biae  rectae,  apice  muticae;  tarsi  subtus  spongiosi,  articus  d"  laiue, 
4"'  primo  fere  longior;  tmguiculi  kberi^  siw^Uces. 

MetoMtermun  breee, 

Abdomen  deeät. 

Der  Kopf  ist  an  derBasi«  nar  aehr  wenig  iMreiter  als  \m  den 
faat  flachen  Augen,  cylindrisch,  aaf  der  siemlicb  breiten  Stirn  flacb; 
der  BuBBel  schr&g  vorgestreckt,  nicht  fast  perpendicolar,  wie  bei 
OOdoeephalus^  so  lang  als  der  Kopf,  bis  cor  BinfSgnng  der  Fühler 
gerade,  dann  nach  vorn  abschossig,  uDregelmäfsig  vierkantig,  die 
Kanten  der  Oberseite  viel  mehr  genähert^  als  die  der  unteren;  die 
Fnbiergruben  nahe  der  Spitse  neben  den  oberen  Kanten  (oben 
sichtbar)  entspringend,  sich  bald  verbreiternd  und  sch'rüg  nach  den 
Augen  hin  verlaufend,  nach  unten  durch  eine  unter  die  Augen  ge- 
richtete Kante  in  kurser  Strecke  begr&nst  Die  Fnhler  mit  dem 
schlanken,  an  der  Spitse  etwas  angeachwoUenen  Schaft  das  Hala» 
Schild,  mit  der  Keule  die  Schulterecken  der  FlugeUüecloBn  eivei- 
chend,  die  beiden  ersten  Geiiselglieder  aiemlicb  gleicklang,  etwas 
Ifinger  als  die  übrigen  kurser  verkehrt  kegelförmigen.  Das  Haler 
Schild  vorn  und  hinten  abgestutst,  ohne  Augenlappen,  in  der  Mitte 
durch  eine  Qiierfnrche  stark  eingeschnürt,  der  Baaaltheil  cyiindrisch» 
s(dim&ier,  der  Sfutsentbeil  etwas  mehr  gewölbt  und  breiter,  ao  deo 
Seiten  leicht  gerundet,  oben  auf  der  Scheibe  jederseits  eine  stark 
erhabene  Qaerschwiele.  Die  Flügeldecken  mit  vorspringenden,  iaat 
rechtwinkligen,  an  der  Ecke  abgerundeten  Schultern,  an  den  Seiten 
schwach,  hinten  zusammen  sngerundet^  der  Linge  nach  ansehnlich 
gewöltrt,  am  Wurzelrand  swei  Mal  schwielig  au%etrieben,  hinter 
den  Schwielen  leicht  eiogedniekt.  Die  Vorderbrust  vor  den  Hüf- 
ten so  schmal,  die  Hinterbrust  kürser,  als  hei  Otidoeephakt»^  Die 
mit.kealigen,  kuvs  gesti^t^n   £[ohenkeiii,  geraden  Schienen 
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ohne  EndhakeD,  die  vordersten  an  der  Spitze  aufsen  und  innen  in 
einen  kamen  Dorn  ati«gecogen ,  die  Klanen  einfach.  Leider  fehlt 
der  Hinterleib  des  so  interessanten  Thieres,  so  dafs  die  Frage  be«- 
zflglich  der  Verwachsung  der  ersten  beiden  Segmente  offen  bleibt. 
Die  Gattung  ist  der  Oesammtforin  nach  znnäehst  mit  Erodi$c9i9 
und  Otidocephalus  verwandt  nnd  steht  dem  letateren  durch  die  vor 
den  Hfiften  schmale  Yorderbrust  am  nächsten.  Die  einfachen,  we- 
der gespaltenen,  noch  gez&hnten,  noch  mit  Anh&ngseln  versehenen 
Klanen  könnten  sn  der  Annahme  veranlassen,  dafs  die  Gattung 
überhaupt  nicht  in  diese  Phalanx  gehöre,  doch  erw&bnt  Lacordaire 
schon,  dafs  in  der  nahe  stehenden  Gattung  Scolopierus  White  Ar^ 
ten  mit  einfachen  nnd  solche  mit  appendiculirten  Klauen  vorkom- 
men, und  betrachtet  dies  als  eine  jener  Ausnahmen,  die  man  bei 
Zusammenstellung  der  einander  habituell  am  meisten  ähnlichen  Ar- 
ten statuiren  mufs.  Es  erscheint  wohl  am  richtigsten  die  Gattung 
vor  OUdoeepkaius  zu  stellen. 

Laemomerus  ambiguus, 

OMangus^  nUidus,  la^vis^  paree  piio9U$^  f^ger^  anlaiMts  pedibus- 
qus  piceis;  roiiro  €an0kcHim$o;  prothor0ee  amtiee  niiido  bicaHo^o^ 
p^iiee  opaco;  efytris  st^Hlisaime  coriaceis,  prope  MiUvrem  obsolete 
striaiiSy  infersHiiis  altemis  remoie  seriate  punctiiHs,  puneiis  piiife^ 
ris,  —  Long.  2|.  lat.  1  Mill. 

Schwarz,  der  Kopf,  der  vordere  Theil  des  Halsscbildes  und 
die  Unterseite  glänzend,  der  hintere  Theil  des  Halsschildes  and  die 
Flögeldecken  matter.  Der  Rüssel  bis  zur  Spitze  von  einer  tiefen 
Längsrinne  durchzogen,  wie  der  langgestreckte  Kopf  mit  einzelnen 
abstehenden  Härchen  besetzt.  Das  Halsschild  pnnktfrei,  auf  dem 
▼orderen  glänzenden  Theil  sehr  einzeln  kurz  behaart.  Die  Flügel- 
decken sehr  fein  lederardg  mit  Andeutung  von  Streifen  neben  der 
Naht  und  dem  Seitenrande,  die  abwechselnden  Zwischenräume  durch 
Reihen  äufserst  feiner,  sehr  entfernt  stehender  Punkte,  die  etwas 
lingere,  abstehende,  weifsliche  Haare  tragen,  bezeichnet. 

Anthonomus  basalis. 

Subobovatns^  nitidus,  parcisgitne  puberuku,  aier,  scapo  ei  Hbiis 
tergus  apicem  itirsisgue  flavidis;  rostro  leeiier  curvaio,  »iriato,  an- 
tiee  punetulato;  protkorace  iransverso,  kUeribus  paullo  roHmdato, 
atUice  änguitato,  supra  modice  eoneexo,  dense  subruguloso-punctaio ; 
eiytris  punctttio-striatis,  interstitUs  plani$,  iaepibvs,  iniermediis  ba$i 
seuieüogue  dense  albo-squamosis;  femorihus  denie  mitmio  armati$,  ^- 
Long.  Ij  — 2i,  lat.  |— H  Mill. 
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In  der  Zeichnung  der  Oberseite  dem  A,  humeraUn  (Berl.  ent. 
Ztscbr.  1868.  210)  sehr  ähnlich y.  aber  durch  die  dichtere  Sculptur 
des  Halsschildes  und  die  gröberen  Pnnktstreifen  der  Flügeldedcen, 
sowie  andere  Beschappung  der  Unterseite  und  die  Färbung  der 
Beine  verschieden.  In  der  Form  dem  rti^t  Hrbst.  ähnlich,  nur  das 
Halsschild  relativ  breiter.  Scbwarz,  glänzend,  mit  änCserst  feiner, 
leicht  vergänglicher  Behaarung  sehr  dnnn  besetzt,  die  Spitzenhälfte 
des  Fuhlerschaftes  und  der  Schienen ,  sowie  die  Tarsen  gelblich, 
die  Wurzel  der  Schenkel  mehr  oder  weniger  rothlich  gelb.  Der 
Rüssel  des  d  anderthalb  Mal,  der  des  $  fast  doppelt  so  lang  als 
Kopf  und  Halssßhild,  mäfsig  gebogen^,  bis  zur  Einfügung  der  Füh- 
ler längsstreifigf  vorn  fein  punktirt.  Das  Halsschild  hinten  fast  an- 
derthalb Mal  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  nach  vorn 
nicht  ganz  um  die  Hälfte  verengt,  oben  leicht  gewölbt  und  mit 
gröberen,  dicht  gedrängten,  nach  den  Seiten  hin  zusanmienfliefsen- 
den  Punkten  besetzt.  Das  Schildcben  dicht  weifs  beschuppt«  Die 
Flügeldecken  stark  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  kaum  ge- 
wölbt, nicht  punktirt,  der  3te  bis  5te  an  der  Basis  dicht  mit  weis- 
sen Schuppenhaaren  besetzt.  Unter  die  obere  Ecke  der  Epimeren 
der  Mittelbrust  und  die  Seiten  der  Hinterbrust  dichter,  die  übrigen 
Theile  sparsamer  mit  weifsen  Schuppenhaarem bekleidet.  Die  Schen- 
kel mit  einem  sehr  kleinen  spitzen  Zähnchen  besetzt. 

Anthonomus  aonarius, 

Oblango  -  obovatus^  minus  dense  flavido  --pubescens^  linea  media 
prothorctcis  ^  scutello  ei  pectore  albo  tomentosis,  rufo-testiicetiSy  pe^ 
ctore  brunneo'^  rostro  prothorace  sesquilongiore^  pauUo  curpato, 
striata^  antice  punctata;  prothorace  latiore^  laferibus  rotundato,  an- 
tice  angustato;  elytris  postice  vix  ampliatisy  lateribus  rotundatiSy 
punctata 'Siriatis,  interstitiis  planiSy  attemis^  sutura  arcuque  versus 
latera  aperto  minus  dense  pubescentibus;  femaribus  antids  bidenta" 
tis.  —  Long.  2i,  lat  1  Mill. 

Rostroth,  Fühler,  Hinterleib,  Yorderschienen  und  Hinterheine 
röthlich  schalgelb,  die  Brust  braunroth;  der  Rüssel  etwa  andert- 
halb Mal  so  lang  als  das  Halsschiid, .  bis  zur  Einfügung  der  Fühler 
längsstreifig,  vorn  punktirt,  an  der  Basis  wie  Scheitel  und  Stirn 
gelblich  behaart.  Das  Halsschild  ähnlich  wie  bei  pyri  geformt,  an- 
derthalb Mal  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  geruudet,  nach  hin- 
ten wenig,  nach  vorn  um  ein  Drittel  verengt,  hinter  dem  Yorder- 
rande  kaum  eingeschnürt,  dicht  gedrängt  und  tief  punktirt,  mit  län- 
geren niederliegenden  gelblichen  Haaren  dünn  besetzt,  die  Haare 


der  Peruaniseken  Käferfanna,  431 

auf  der  Mittellinie  dichter  and  weifs,  namentlich  nach  der  Basis 
bin  weifser.  Das  Schildchen  klein,  weifsfilzig.  Die  Fingeldecken 
fast  oval,  bei  der  Mitte  am  breitesten,  längs  der  Naht  gewölbt, 
punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  kaum  etwas  gewölbt,  der  2te, 
4te  und  6te  sowie  die  Naht  etwas  weniger  dicht  mit  gelblichen 
Härchen  besetzt,  ein  mit  der  Spitze  auf  dem  2ten  Zwischenraum 
btnter  der  Mitte  ruhender  Bogen,  dessen  längerer  Schenkel  den 
Seitenrand  hinter  der  Schulter,  der  kürzere  denselben  über  dem 
2ten  Hinterleibss^ment  erreicht,  bisweilen  ganz  nackt  oder  doch 
viel  dünner  behaart,  und  daher,  namentlich  in  schräger  Richtung 
gesehen,  immer  deutlich  bemerkbar.  Unten  sind  die  Vorderhüften 
und  die  Brust  mit  ihren  Seitenstücken  bis  auf  einen  ziemlich  glat- 
ten Längsstreif  neben  den  Episternen  der  Hinterbrust,  dicht  mit 
weifsen  Schuppenhaaren  besetzt.  Die  Vorderschenkel  länger  und 
stärker  keulenförmig  als  die  hinteren,  mit  einem  gröfseren,  gerade 
abstehenden  Zahn  und  einem  kleineren  vor  demselben»  die  Mittel- 
schenkel  mit  mäfsigem,  die  hinteren  mit  sehr  kleinem  Zahn. 

Anthonomus  sulcatus. 

OblongO'OvatuSj  parce  griseo-pubescens,  niger,  antennis  testa- 
ceiSy  pedihus  fusco  -  testaceis ;  rostro  tenui,  nitido,  glahro  et  laeei; 
prothorace  latiore,  lateribus  rotundato^  antice  angustatOy  dense  ru- 
gulosO'punctato )  scutello  albo  tomentoso;  elytris  sat  convexis,  pone 
medium  vix  ampliatis,  sulcatö-punctafis ,  interstitiis  coneexis,  angu- 
stis,  laevibus;  femoribus  anticis  dente  mediocri,  posterioribus  mi- 
nuto,  —  Long.  2|,  lat  \\  Mill. 

Dem  Ä,  rubi  ähnlich,  aber  das  Halsschild  viel  breiter  und  die 
Flügeldecken  nicht  nach  hinten  verbreitert.  Schwarz,  dünn  grau 
behaart,  das  Schildchen  weifsfilzig.  Der  Rüssel  um  ein  Viertel  län- 
ger als  Kopf  und  Halsschild,  gleichmäfsig  gebogen,  glatt  und  glän- 
zend; die  Fühler  schalgelb,  nach  der  Spitze  hin  bräunlich.  Das 
Halsschild  im  Umrifs  dem  des  Vorigen  ganz  gleich,  dicht  und  tief 
runzlig  punktirt,  die  Haare  auf  der  Mittellinie  etwas  mehr  zusam- 
mengedrängt. Die  Flügeldecken  bis  zur  Mitte  gleichbreit,  dann 
nach  hinten  gerundet  verengt,  nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  zu- 
sammen' breit,  der  Länge  nach  ansehnlich  gewölbt,  tief  gefurcht, 
in  den  Furchen  gedrängt  punktirt,  die  Zwischenräume  schmaler  als 
die  Furchen,  gewölbt,  nicht  punktirt.  Die  Beine  bräunlich  schal- 
gelb, an  den  vordersten  die  Schenkel  und  Schienen  schwärzlich, 
die  hinteren  Schenkel  mit  sehr  kleinem,  die  vordersten  mit  mäfsig 
grofsem  geraden  Zähnchen ;  die  Vorderschienen  bis  zur  Mitte  nach 
innen,  dann  wieder  schwach  nach  aufsen  gebogen. 
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Prionomerus  pistor. 

Breeiier  obotHUus',  niiiduktSy  parcß  pubetcens,  niger^  anieimU 
iar$%sque  ie$ißceiB;  rostro  $tipra  Ißrnn,  ante  ocuht  utrimfue  pwi- 
dato;  prothoraee  conieo^  ante  fnedktm  lefriter  can$trictOy  coriaceo^ 
^opaeo,  supra  cowas  punctata;  elytrU  gibbosie^  fartUer  pnnetato~ 
»triatis^  interstitiU  plams^  punetuiatie^  eoriaeeisy  »ubtiliter  trans9er$e 
rmguhsie,  —  Long.  3,  lat»  2  Mill. 

In  die  erste  Orappe  und  wohl  am  passendsten  bei  rußrosiris 
Fab.  eincareiben.  Karz  verkehrt  eiförmig,  sehr  spftrlich  graa  be* 
haart,  schwarz,  die  Fahler  und  PSfse  schalgelb;  der  Rfissel  etwaa 
kfirser  als  das  Halsscbild,  glfinsend,  vorn  mit  einzelnen  feinen 
Funkten,  an  der  Basis  beiderseits  dicht  punktirt;  die  Angen  nur 
durch  eine  Linie  getrennt,  der  Scheitel  ftufserst  Mn  querstreifig. 
Das  Halsschild  kurz  kegelfßrmig,  vorn  halb  so  breit  als  hinten, 
zwischen  Mitte  und  Yorderrand  seicht  eingeschnfirt,  der  L&nge 
nach  schwach  gewölbt,  am  Vorderrand  schwach  gl&nzend,  sonst 
lederartig,  matt,  unten  an  den  Seiten  seicht  punktirt.  Das  Schild- 
chen mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit.  Die  Flügeldecken  andert- 
halb Mal  so  breit  als  das  Halsscbild  und  wenig  Ifinger  als  zusam- 
men breit,  an  den  Schultern  schief  abgestutzt,  von  da  an  weit  nach 
hinten  wenig  verengt,  hinten  einzeln  abgerundet,  oben  vor  der 
Mitte  höckerig  gewölbt,  stark  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume 
eben,  mehr  als  3  Mal  so  breit  als  die  Streifen,  lederartig  runzlig 
punktirt,  die  innersten  und  aufsersten  Streifen  vor  der  Spitze  durch 
tiefe,  bogenförmige  Furchen  verbunden.  Die  mittleren  Schenkel 
mit  starkem  Zahn,  die  hinteren  ungezähnt,  alle  Schienen  gebogen. 
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üeber  die  genealogischen  Systeme  Haeckels, 
besonders  die  sog,  Gastraeatheorie. 
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eitdem  Linne  der  wiederanflebendeti  Zoologie  darcfa  sein  systema 
naturae  den  Weg  zur  leichtei^en  Uebersicht  and  Erkennung  der 
tikhheich&a  Tfaierfonnen  gegeben  bat,  sehen  vfit  alle  bedeutenderen 
Zoologen,  sei  es  direkt,  sei  es  indirekt,  aaf  ein  Ziel  hinstreben i 
anf  das  natürliche  System*  Bald  aaf  diesem  bald  aaf  jenem  Wege 
sodite  man  dasselbe  za  erreichen,  aber  wenn  man  audi,  wie  ja 
nicht  ausbleiben  konnte,  erhebüebe  Verbesserangen  ^langte,  so 
schien  doch  das  Ziel  immer  in  weitere  Ferne  gerfickt. 

Man  renweiktlte  endlich,  und  während  ein  Theil  der  Forscher 
zur  LSsung  der  Aufgabe  die  Kenntnifs  möglichst  aller  Thierspecies 
f(»rderte,  leugnete  der  andere  überhaupt  die  Realit&t  eines  natürli« 
chen  Systems;  man  begnügte  sich  endlieh  mit  derjenigen  Anord* 
nung,  welche  dem  Ideale  am  nächsten  kam  und  in  der  That  den 
bedeutendsten  Fortsehritt  der  Zoologie  seit  Linne  bezeiehaete:  mit 
der  Typenlefare  Cavier's.  Denn  wlUirend  man  nach  Linne  sich  das 
System  als  eine  ununterbrochene  Stufenleiter  vom  anToUkommen* 
sten  bis  zum  Tollkommensten  Organismus  vorstellte,  wies  Guviw 
so  bedeutende  anatomische  Verschiedenheiten  im  Bau  der  Thiere 
nach,  dafs  man'  genöthigt  wurde  nicht  eine,  sondern  mehrere  sol- 
che Stufenleitern  anzunehmen,  deren  einzelne  Formen  zusammen 
je  einen  Typus  bildeten.  Man  unterschied  deren  vier:  Wirbelthiere, 
Weichthiere,  Gliederthi^re,  Radiärthiere. 

Das  Cuvier'sche  System  bildete  die  Basis  aller  neueren  Sy- 
steme, und  wenn  auch  im  Einzelnen  vieles  geändert  wurde,  so  blieb 
doch  die  Ansicht  bestehen,  dafs  man  es  wirklich  im  Thierreiehe 
mit  verschiedenen  streng  gesonderten  Bauplänen  zu  thun  habe,  de- 
ren Zahl  man  jedoch  allmählich  von  viel*  auf  sieben  erhöhte.  Zwar 
hatten  schon  zo  Cavier's  Zeiten  einzelne  Männer  die  Existenz  ei- 
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nes  einbeitlichen  Bauplanes  der  Thiere  aufgestellt  und  im  Gegen- 
satz zu  Linne's  Satz:  ^species  tot  sunt  diversae,  quot  diversas  for- 
mas  ab  initio  creavit  infinitnmens^  die  Yariabilitfit  und  Abstam- 
mung der  Arten  von  einander  gelehrt,  doch  vermochten  sie  diese 
Ansicht  Cuvier's  Lehre  gegenüber  nicht  hinreichend  zu  stützen,  und 
ihre  Lehre  fiel  der  Vergessenheit  anheim.  Darwin's  unsterbliches 
Verdienst  ist  es  die  Lehre  von  der  Uniformitat  des  Bauplanes  neu 
geschaffen  und  durch  sein  umfassendes  Wissen  fest  begründet  zu 
haben.  Seine  Werke  „Bntstehaag  der  Arten^,  ^  Variit^n  der  Thiet-e 
und  Pflanzen  im  Zustande  der  Domestikation.^,  „Abstammung  des 
Menschen^  bezeichnen  eine  neue  Epoche  unserer  Wissenschaft. 

Die  Descendenz-Theorie  hat  in  so  kurzer  Frist  die  Zustimmung 
aller  denkenden  Forscher  erlangt,  und  greift  so  sehr  in  alle  wich- 
tigeren Fragen  sowohl  der  Wissenschaft  als  des  Lebens  ein,  dafs 
es  wohl  kaum  einen  Oebildeteo,  sieher  aber  keinen  Zoologen  ge- 
ben wird,  der  sie  nicht  zum  Gegenständ  seines  Studiums  gemacht 
hat.  £s  Wurde  daher  an  diesem  Grte  überflüssig  sein  auf  eine 
Auslegung  derselben  einzugehen,  vielmehr  möge  die  HervoriiebuDg 
des  einen  werth vollen  Ergebnisses  genügen,  des  Satzes:  die  Arten 
sind  nicht  geschaffen,  sondern  haben  sich  aus  anderen  Arten  dorch 
Vererbung  und  Anpassung  entwickelt. 

Die  durch  die  Darwin'sche  Theorie  bedingte  Umwandlung  un- 
serer Aosiohten  über  das  System  setzte  Haeckel  in  seiner  Gener» 
Morph,  auseinander.  Es  erscheint  bei  ihm  als  ein  „übersichtlich 
nach  der  Blutsverwandtschaft  geordnetes,  durch  kompakte  morpho« 
logische  Charakteristiken  motivirtes  Sach-  und  Namensregister  der 
Organismen^. 

DIeis  natürliche  System  kann  nur  ein  genealogisches  sein.  In 
dem  Studium  der  Entwickelung  der  Arten,  die  unsere  jetzige  Lebe* 
weit  bilden  aus  solehen,  die  früheren  Perioden  angehorten,  liegt 
der  Weg  zur  Erreichung  dieses  Zieles.  Da  nun  aber  die  Palaeon^ 
tologie  nur  einen  verschwindend  geringen  Bruchtheil  der  erfordere 
liehen  Vergleichsobjekte  zu  liefern  im  Stande  ist,  und  auch  diese 
in  meist  sehr  unbefriedigendem  Erhaltungszustand,  so  müssen  an- 
dere Momente  zur  Losung  der  Verwandtschaftsfragen  der  Organis- 
men herbeigezogen  werden. 

Das  wichtigste  derselben,  ja  fast  das  einzige  ist  nun  die  Em*- 
bryologie.  Das  Studium  der  Entwickelnngsgeschichte  des  Indivi« 
duums,  die  Ontogenie  (Haeckel)  ^  welcher  erst  durch  C.  F.  Wolff, 
Baer,  Bischoff,  Rathke,  Remak  u.  A.  im  Anfang  dieses/Jahrhnn- 
derts  eine  würdige  Stellung  in  der  Zoologie  geschaffen  worden  TSt^ 
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wirft  ein  unerwartetes  liebt  auf  die  Entwiekelwigsgeachiehte  der 
Art  Ich  kann  hier  natSrlich  nicht  nfiher  auf  die  Parallele  der 
Ontogenie  und  Phylogenie  (£ntwickelung9ge8Chichte  der  Art  und 
dea  Stammes  [Haeckel])  eingehen  ^  doch  möge  man  mir  gestatten 
in  gedrängter  Kürze  ein  Beispiel  zu  erwähnen. 

Die  unbefruchteten  Bier  aller  vielzelUgeti  Thiere  unterscheiden 
sich  nur  unwesentlich  von  einander,  auch  die  ersten  Veränderun- 
gen des  befruchteten  Eies  zeigen  im  Groüsen  und  Ganzen  eine  auf- 
fallende Uebereinstimmung.  Erst  im  weiteren  Verlaufe  der  Ent* 
Wicklungsgeschichte  treten  Erscheinungen  auf,  welche  uns  erm^- 
Hchen  die  gröfsere  Abtheilung  des  Thierreichs  zu  erkennen,  wel- 
cher ein  gerade  beobachteter  Keim  angehört.  Aber  eine  ganze 
Reihe  von  Entwicklungsvorgängen  mufs  erst  abgelaufen  sein,  ehe 
wir  im  Stande  sind  in  demselben  z.  B.  ein  Wirbelthier  zu  erkennen. 

In  dieser  Weise  geht  es  fort,  und  noch  an  ziemlich  weit  ent- 
wickelten Embryonen  ist  es  unmöglich  zu  entscheiden,  ob  wir  es 
mit  einem  lUptil,  einem  Vogel  oder  einem  Säugethier  zu  thnn  lN%»ii- 

Noch  in  der  achten  Woche  ist  der  Embryo  des  Menschen  kaum 
von  einem  Hundeembryo  zu  unterscheiden,  und  die  Ud>ereinstim-i 
mung  desselben  mit  dem  Affen,  und  nun  gar  mit  einem  der  Aih-, 
thropomorpha  wird  noch  viel  längere  Zeit  andauern. 

Alle  Wirbelthiere  zeigen  in  einem  gewissen  frühen  Stadium 
der  Entwicklung  Eiemenspalten ,  welche  nur  bei  den  Fischen  per- 
sistiren,  bei  den  übrigen  Vertebraten  rückgebildet  werden,  und  wie 
diese,  so  sind  ihnen  eine  grofse  Zahl  von  Embryonalorganen  ge-* 
meinsam,  die  in  niederen  Klassen  zu  bleibenden  werden,  in  böhe-^ 
ren  spurlos  verschwinden. 

Das  Erscheinen  solcher  in  niederen  Qruppen  persistenter  Or- 
gane an  den  Embryonen  höherer  Thiere  mufs  nun  als  Vererbung 
erklärt  werden,  und  man  kann  z.  B.  demnach  behaupten,  dafa 
sämmtliche  Wirbelthiere  sich  aus  ausgestorbenen  Arten  entwickeil 
haben,  welche  Kiemenspalten  und  mehrere  Paare  von  Aortenbögen 
trugen.  Wir  kommen  demnach  za  dem  Schlufe,  dafe,  wie  Haeckel 
es  geistvoll  ausdrückt,  die  Ontogenie  eine  abgekürzte  Rekapitulation 
der  Phylogenie  ist,  eine  Behauptung,  deren  Berechtigung  durch  eine 
grofse  Zahl  ^on  Thatsachen  allem  Zweifel  entzogen  wird. 

Auf  diesem  Satz  fufsend  kann  der  2iO0loge  hoffen,  seine  mühe- 
vollen Anstrengungen  zur  Auffindung  eines  natürlichen  Systems 
vom  Erfolge  gekrönt  zu  sehen,  und  die  Resultate,  die  schon  jetzt 
auf  diesem  Wege  erreicht  sind,  berechtigen  zu  den  schönsten  Hoff- 
nungen.    Fritz  Müller  setzte  durch  seine  Studien  über  die  Entwick- 

28* 


436  Roiph:  über 

lang  der  Cra»tac^n  in  geistvollster  Weise  die  VerirAndtscbaftarer- 
hältnisse  dieser  Gruppe  auseinander,  und  Haeckel  publicirte  in  sei- 
ner oft  genannten  Generellen  Morphologie  Bd.  II.  den  ersten  Ver- 
such eines  genealogischen  Systems  des  Pflanzen-,  Protisten-  und 
Thierreiches. 

Wir  lassen  das  Pflanzen-  und  Protistenreich,  unter  welch  letz- 
teres Haeckel  aufser  den  Moneren,  Amoeben,  Diatomeen,  Flagella- 
ten,  Myxomyceten,  Noctiiucen  und  Rhizopoden  auch  noch  die  Spon- 
gien  stellt,  aufser  Betracht,  um  uns  seinem  System  des  Thierrei- 
ches zuzuwenden.  Er  unterscheidet  hier  abweichend  von  den  all- 
gemein angenommenen  sieben  Typen  ö  Stämme  oder  Phylen,  denn 
er  zieht  Würmer  und  Arthropoden  als  Articulata  zusammen,  wäh- 
rend die  Protozoen  zu  den  Protisten  entfallen  und  die  Infusorien 
auffallenderweise  noch  zu  den  Wurmern  gestellt  werden.  Wäh- 
rend er  den  Irrthum  Bnrmeister's  zurückweist,  welcher  allein  dem 
Speciesbegriff  Realität  zuspricht,  dieselbe  jedoch  für  die  grofseren 
Abtyrihingen  leugnet,  sieht  er  allein  in  dem  Phylum  eine  reale  Ka- 
tegorie, basirend  auf  der  Blutsverwandtschaft  aller  dazu  gehörigen 
Formen.  Ein  Phylum  umgreift  „die  Summe  aller  Organismen, 
welche  von  einer  und  derselben  einfachsten,  spontan  entstandenen 
Stammform  ihren  gemeinschaftlichen  Ursprung  ableiten^. 

Jeden  dieser  5  Phylen  leitet  er  daher  von  einem  autogonen 
(durch  Urzeugung  entstandenen)  Moner  ab,  ein  allerdings  sehr  ge- 
wagter Versuch,  da  ja  doch  schon  damals,  wenn  auch  Kowalewsky's 
und  Kupfer's  Arbeiten  über  Ascidien  und  Amphioxus  noch  nicht 
erschienen  waren,  eine  genügende  Zahl  von  Formen  bekannt  wa- 
ren, welche  als  Bindeglieder  bald  dem  einen,  bald  dem  anderen 
Typus  zugetheilt  wurden  und  die  Haltlosigkeit  dieser  Annahmen 
gerade  nach  Haeckel's  Princip  darlegten.  Allerdings  leugnet  er 
auch  nicht  die  Berechtigung,  welche  die  Annahme  einer  gemeinsa- 
men Urform  für  das  ganze  Thierreich  hätte. 

In  seiner  „Natürlichen  Schöpfungsgeschichte^  (dritte  Auflage 
1872)  hat  er  dieses  System  in  mancher  Beziehung  verändert.  Vor- 
nehmlich durch  Wiederaufnahme  des  Phylum  der  Würmer,  das  ihm 
jetzt  eine  hohe  Bedeutung  erlangt.  Hier  nimmt  Haeckel  selbst 
eine  einzige  Stammform  des  gesammten  Thierreiches  an.  Diese 
Urform,  ein  autogones  Moner,  habe  die  Planula  (daher  Planulata\ 
eine  bewimperte,  aus  gleichartigen  Zelleii  zusammengesetzte  Thier*- 
form  hervorgehen  lassen,  welche  nun  einerseits  den  Wnrmstamm, 
andererseits  den  Zoophyten  (Coelenteraten)-Stamm,  zu  welchem  er 
nun  auch  richtig  die  Spongien  als  älteste  Gruppe  stellt,  enteiehen 
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Hefe.  Da  er  nun  aber  aus  den  Würmern  auch  die  anderen  4  Phy-» 
len  ableitet,  so  werden  diese  äulserst  ungleich werthig,  denn  dem 
Zoophyteu-Stamm  stehen  alle  anderen  5  Phylen  gegenüber. 

Haeckel  tritt  uns  also  hier  mit  einer  wichtigen  Modifikation 
seines  ersten  Versuches  entgegen,  und  wenn  man  genau  ansieht, 
^bt  er  damit  seine  frühere  Definition  des  Phylum  auf,  So  lange 
er  für  ein  jedes  derselben  die  Abstammung  von  einem  autogonen 
Moner  behauptet,  sind  dieselben  allerdings  der  Ausdruck  einer  Bluts* 
Verwandtschaft,  sie  sind  eine  reale  Kategorie.  Jetzt  sind  sie  das 
nicht  mehr,  denn  da  er  einen  monophyletischen  Ursprung  des  gan- 
zen Thierreiches  annimmt,  sind  auch  die  Phylen  unter  sich  bluts- 
verwandt, und  es  verliert  dadurch  natürlich  das  Phylum  die  Bedeu- 
tung  einer  realen  Kategorie.  Höchstens  könute  man  mit  Milderung 
der  strengen  Definition  die  Zoophyta  als  eine  solche  den  übrigen 
ö  Typen  gegenüberstellen.  Trotzdem  behält  Haeckel  aber  die  Be- 
zeichnung selbst  bei.  Die  Phylen-Lehre,  welche  ja  doch  im  Grunde 
nichts  anderes  als  die  nach  Maafsgabe  der  Dcscendenztheorie  um- 
gemodelte Typenlehre  ist,  wäre  demnach  aufgegeben. 

Jetzt  aber  ist  nur  noch  ein  kleiner  Schritt  zu  thun,  und  wir 
gelangen  zu  der  Gastraeatheorie,  welche  als  das  Resultat  der  ein- 
gehenden Untersuchungen  HaeckeFs  über  die  Schwämme  und  die 
Infusorien  zu  betrachten  ist.  Die  Gesichtspunkte,  auf  denen  dies 
neue  genealogische  System  gegründet  ist,  sind  allerdings  wesentlich 
andere.  Sie  beruhen  vor  allem  auf  der  Annahme  einer  wahren 
Homologie  der  zwei  primären  Keimblätter  bei  allen  Thieren,  mit 
Ausnahme  der  Protozoen  ^  welche  letztere  nur  den  Werth  einer 
Zelle  haben. 

.  In  der  Entwicklungsgeschichte  der  meisten,  namentlich  niede- 
ren Thiere,  tritt  uns  der  Embryo  oder  die  Larve,  bald  nachdem 
die  Furchungserscheinungen  abgelaufen  sind,  in  der  Form  einer 
zweischichtigen  Blase  entgegen,  deren  Innenraum  durch  eine  OtS- 
nung  mit  der  Aufsenwelt  kommunizirt.  Man  bezeichnete  diese 
Larven,  deren  Oberfläche  meistens  Wimpern  trägt,  in  Gemeinschaft 
mit  ähnlichen  Formen  früher  als  Planula  (T.  L  F.  9).  Haeckel  giebt  ih- 
nen in  präciserer  Abgrenzung  den  Namen  Gastrula,  In  dem  fast  allge- 
meinen Auftreten  dieser  Form  sieht  er  eine  so  grofse  Bedeutung, 
dafs  er  annehmen  zu  dürfen  glaubt,  sie  sei  die  Stammform  aller 
mehrzelligen  Thiere,  und  sie  nun  als  eine  hypothetische  längst  aus- 
gestorbene Art  mit  dem  Namen  Gastraea  bezeichnet.  Die  beiden 
Schichten  der  Blase  fafst  er  ab  die  beiden  primären  Keimblätter 
auf,  die  äufsere  als  das  Haut-  oder  Dermalblatt,  die  innere  als  das 
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Darmblatt  (Darmdrasenblatt).  Nach  ihm  ist  da»  mittlere  Blatt, 
welches  bei  den  meisten  Tbieren  eine  so  gewaltige  Massenhaftig* 
keit  erlangt,  das  Maskelblatt  erst  aas  jenen  beiden  entstanden,  da- 
her als  eine  sekundäre  Bildung  aufzufassen.  Die  Spaltung  dessel- 
ben liefert  dann  das  Korpermuskelblatt  einerseits,  das  Darmmus- 
kelblatt andrerseits,  während  der  durch  dieselbe  entstondene  hohle 
Raum  die  Leibeshöhle  reprSsentirt,  deren  Bildung  erst  das  Auf- 
treten eines  Blutgeföfssystems  ermöglicht.  Dieser  Umstand  scheint 
ihm  von  tiefgreifender  Wichtigkeit,  und  er  scheidet  daher  die  Thiere, 
welche  nach  seiner  Auffassung  eine  echte  Leibeshöhle  und  daher 
auch  ein  Oefäfssystem  besitzen,  als  CoeUmaH  oder  Haemataria 
(Blutthiere)  von  den  Acoehtni  oder  Anaemaria  (blutlose  Thiere). 
Da  er  nun  die  innere  Zellenschicbt  der  Gastruia,  ans  welcher  sich 
das  Entoderm,  d.  i.  die  Auskleidung  des  Oastrovascularraums  der 
Coeleuteraten  entwickelt,  als  Darmdrusenblatt  ansieht,  so  spricht 
er  diesen  eine  Leibeshöhle  ab;  mit  anderen  Worten,  er  nimmt  die- 
sen Hohlraum,  den  man  in  Uebereinstimmuog  mit  Leuckart  allge- 
mein als  Leibeshöhle  ansieht,  als  Darm  in  Anspruch. 

Sein  genealogisches  System  ist  nun  folgendes:  die  Protozoen, 
zu  denen  die  Moneren,  Amoeben,  Oregarinen,  Infusorien  gehören, 
werden  wieder  von  dem  Protisten  reich  getrennt,  um  die  Urgruppe 
einzelliger  Thiere  darzustellen,  aus  welcher  sich  die  mehrzelligen 
monophyletisch  entwickelt  haben. 

Speciell  sind  es  die  Amoeben,  welche  er  als  primäre  Stamm- 
form ansieht;  aus  ihr  sollen  sich  einerseits  die  Gregarinen  und  In- 
fusorien, welche  letztere  also  abweichend  von  der  früheren  An- 
schauung als  einzellige  Thiere  aufgefafst  werden,  andrerseits  durch 
eine  hypothetische  Mornla-Form  (T.  I.  F.  7)  (als  Morula  bezeichnet  man 
das  Ei,  nachdem  es  durch  oh  wiederholte  Klüftnng  eine  Maulbeer- 
form angenommen  hat)  hindurch  die  ebenfalls  hypothetische  Gastraea 
entwickelt  haben.  Diese  letztere  repräsentirt  die  niedrigste  Form 
der  Darmthiere  oder  Metazoen,  die,  wie  oben  hervorgehoben,  durch 
die  zwei  primären  Keimblätter  charakterisirt  werded.  Aus  der  Ga- 
siraea  sollen  sich  nun  wiederum  zwei  Stämme  entwickelt  haben, 
beide  noch  ohne  Leibeshöhle  und  Blut:  die  Zoophyten  (Coehnie- 
raten)  und  die  Acoelomen- Wurmer,  nnd  zwar  soll  sich  bei  den  er- 
steren  durch  Anpassung  an  die  festsitzende  Lebensweise  der  radiale 
Bau,  bei  den  letzteren  durch  Anpassung  an  frei  kriechende,  und 
doch  Wohl  auch  schwimmende  Bewegung  der  bilateral-symmetrische 
ausgebildet  haben.  Endlich  hätten  sich  aus  den  blutlosen  Würmern 
die  Würmer  mit  Leibeshöhle  und  Blut  hervorgebildet,  aus  denen 
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soletst,  getrennten  Ursprungs ,  die  Bchinodermen  ',  Arthropoden, 
/Mollttsken  und  Vertebraten  hervorgegangen  wären. 

Während  daher  die  Principien  der  Anordnung  erheblich  an- 
dere geworden  sind,  ist  das  System  selbst  keiner  gleich  bedeutsa- 
men Aenderung  unterlegen.  Wie  früher  bieten  die  Würmer,  de- 
ren Phylum  Haeckel  jetst  in  die  zwei  wohl  kaum  hakbaren  Phyla 
der  Blutlosen  und  Blutfuhrenden  spaltet,  und  zwar  speciell  die  letz- 
teren, die  Stammgmppe  der  vier  höheren  Phjla^  während  zwischen 
Planulaten  und  Zoophyten  die  hypothetische  Gastraea  tritt. 

Die  erheblichsten  Aenderungen  zeigt  noch  die  Ordnungsein- 
theilung  der  Würmer,  doch  auch  sie  erscheinen  nicht  wichtig  ge- 
nug, namentlich  in  ihrer  hypothetischen  Form  nm  diejenige  syste- 
matische Bedeutung,  welche  der  Autor  selbst  seiner  Theorie  beilegt, 
zu  rechtfertigen.  Namentlich  scheint  uns  die  Gastraea  nicht  mehr 
nöthig  gewesen  zu  sein,  um  die  Typenlehre  Guvier's  und  Baer^s 
zu  stürzen.  Man  darf  behaupten,  dafs  seit  der  allgemeinen  Aner- 
kennung der  Descendenz-Theorie  von  allen  bedeutenden  Zoologen 
die  Typen -Theorie  stillschweigend  als  beseitigt  angesehen  worden 
ist.  Hierfür  sprechen  zahlreiche  Stellen  der  neueren  Literatur. 
Wir  wollen  nur  an  Carus'  Geschichte  der  Zoologie,  Claus'  Grund- 
züge, ferner  aber  an  Gegenbauer,  HaeckeFs  eigene  Schriften  und 
Ray  Lancaster's  jüngste  Publikation  erinnern.  Zwar  hat  sich  der 
Ausdruck  ^Typus^  erhalten,  doch  nur  als  Bezeichnung  für  einen 
gröfseren  Kreis  von  einzelnen  Formen,  welche  durch  Blutsverwandt- 
schaft mit  einander  zusammenhängen.  Das  Wort  ist  von  der  Be- 
deutung eines  Bauplanes  herabgesunken  zu  der  eines  ebenso  ab- 
strakten Begriffes,  wie  die  übrigen  Kategorien  des  Systemes.  Es 
wäre  in  Ansehung  dessen  vielleicht  besser  es  ganz  zu  verbannen. 

Aber  ist  es  denn  etwas  anderes  mit  dem  Phylum?  Auch  die- 
ser terminus  technicus  hat  selbst  im  Munde  Haeckel's  unbemerkt 
eine  andere  Bedeutung  angenommen,  wie  wir  oben  zu  zeigen  in 
der  Lage  waren.  Der  Ausdruck,  sich  damals  eng  an  die  Umgren- 
zung des  Typus  anschliefsend,  pafst  nach  seiner  ursprünglichen  De- 
finition nicht  auf  die  jetzigen  Phyla  HaeckeFs,  sondern  er  begreift 
diese  alle  in  sich. 

Da  wir  diese  Zeilen  nur  als  eine  referirende  Darstellung  be- 
trachten, so  kann  es  sich  hier  nicht  um  eine  Besprechung  des  pro 


')  Haeckel  fafst  nämlich  mit  Gegenbauer  und  Anderen  die  Stachelhäu- 
ter, also  Seesteme,  Seeigel  u,  8.  w.  als  Thierstöcke,  nicht  aber  als  einzelne 
Thiere  auf. 
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und  contra  handeln.  Doch  wurde  man  ans  mit  Recht  der  Binsei- 
tigkeit  beschaldigen ,  wenn  wir  die  Gegner  dieser  ebenso  kühnen 
als  geistreichen  Theorie  unberücksichtigt  lieben,  deren  Einwendun- 
gen nicht  2u  nnterschätsen  sind. 

Dafs  es  an  solchen  nicht  fehlen  würde,  war  zu  erwarten,  doch 
sei  ans  gestattet  hier  nur  die  wichtigsten  derselben,  aosfübrlicber 
begründet  durch  Claus  (die  Tjpenlehre  und  Haeckel's  sog.  Oastraea- 
Theorie.  Wien  1874),  zu  erwähnen.  Die  Einwürfe  dieses  bekann- 
ten tre£nichen  2^1ogen  richten  sich  gegen  den  Grundstein  des  Ge- 
bäudes: gegen  die  Homologie  der  Keimblätter  und  der  ursprüng- 
lichen Darmanlage.  Claus  weist  vor  Allem  darauf  hin,  dafs  die 
zweischichtige  Gastmla,  wie  zahlreiche  Beobachtungen  lehren,  auf 
(4)  verschiedene  Weisen  aus  der  einschichtigen  K^mblase  (T.I.  F.  8) 
entstehen  könne,  und  dafs  das  anders  entstandene  Entoderm  demnach 
nicht  ohne  Weiteres  in  allen  Fällen  homologisirt  werden  dürfe.. 
Entsteht  dasselbe  durch  Einstülpung,  so  ist  es  zusammengesetzt 
aus  Zellen  der  primären  einschichtigen  Keimblase  selbst,  entsteht 
es  jedoch  durch  peripherische  Theilung  des  einschichtigen  Zellen- 
lagers in  eine  äufsere  und  eine  innere  Lage,  so  sind  ^ie  Zellen 
des  Entoderms  Derivate  derjenigen  des  Exoderms,  ein  Unterschied 
von  so  fundamentaler  Bedeutung,  dais  man  sich  mit  der  Bemer- 
kung HaeckeFs,  es  werde  ja  schliefslich  dadurch  dasselbe  Resultat 
erreicht,  unmöglich  beruhigen  kann.  Aber  auch  die  weitere  Eqt- 
wickelung  der  Keimblätter,  besonders  die  des  mittleren,  des  Meso- 
derms,  und  seiner  beiden  Schichten  giebt  weitere  wichtige  Anhalts- 
punkte zur  Bekämpfung  der  Haeckel'schen  Lehre. 

Ueber  die  Bildungsgeschichte  'des  Mesoderms  herrschen  so 
grundverschiedene,  durch  Beobachtungen  unterstützte  Ansichten, 
dafs  man  absolut  nicht  im  Stande  ist  dieselben  auf  einen  einheit- 
lichen Vorgang  zu  beziehen.  Die  Arbeiten  Kowalewskj's  selbst, 
auf  die  sich  Haeckel  besonders  beruft,  fuhren  uns  mehr  als  ein 
Beispiel  so  durchgreifender  Verschiedenheiten  vor,  dafs  die  Homo- 
logisirung  der  einzelnen  Blätter  im  Haeckel'schen  Sinne  die  Zn- 
yerlässigkeit  der  Beobachtungen  des  ersterwähnten  ausgezeichneten 
Forschers  in  Abrede  stellen  heifst.  Auch  die  Beobachtungen  an- 
derer Bmbryologen  über  die  Bildung  des  Mesoderms  bieten  uns 
ähnliche  Differenzen,  und  wenn  sich  auch  ein  Theil  derselben,  da 
sie  sich  auf  dasselbe  Thier  beziehen,  als  ungenau  wird  erweisen 
müssen,  so  berechtigt  uns  doch  jedenfalls  der  jetzige  Stand  der 
Frage  nicht  zu  der  festen  Aufstellung  des  Satzes,  dafs  beide  pri^ 
märe  Keimblätter,  also  sowohl  Exoderm  als  Entoderm,  sich  an  der 


E,  Haechefs  genealogische  Systeme.  441 

Bildung  des  Mesoderms  betheiligen;  eine  Annahme,  die  nur  durch 
eine  einzige  Beobachtung  Eowalewsky's  an  Amphioxus^  deren  Rich- 
tigkeit aber  vom  Autor  selbst  als  fraglieh  beaeiohnet  wird,  gestutzt 
werden  könnte. 

Sehen  wir  so  das  Fundament  der  Theorie  nicht  ohne  Erfolg 
und  Berechtigung  angegriffen,  so  erleidet  auch  der  specieüe  Auf- 
bau des  Systems,  das  übrigens  im  Grunde  mit  dem  von  Gegenbauer 
in  seiner  vergleichenden  Anatomie  1870  aufgestellten  identisch  ist, 
eine  Opposition,  die  sich  namentlich  gegen  die  von  jenem  berühm- 
ten Ani^tomen  abweichende  Bintheilung  der  Würmer  in  solche  mit 
und  solche,  ohne  Leibeshöhle  und  Blut  richtet. 

Die  verschiedene  Auffassung  der  beiden  primären  Keimblätter 
bedingt  im  Grunde  schon  selbst  eine  Meinungsdifferenz  in  Betreff 
der  Leibeshöhle^  die  nun  noch  dadurch  verschärft  wird,  dafs  Claus 
als  Leibesböble  die  primäre  Höhle  im  Innern  der  einschichtigen 
Keimblase  »nsieht^  die  bei  der  Einstülpung  zu  einem  Exoderm  und 
Entoderm  trennenden  Spalt  wird  ^  während  Haeckel  unter  Leibes- 
böble den  setcundären  SpaU  versteht)  welcher  durch  das  Auseinan- 
derweichen der  beiden  Platten  des  mittleren  Blattes  hervorgeht: 
Bildungen,  die  vollkommen  von  einander  verschieden  sind,  nament- 
lich wenn  man  wie  Haeckel  eine  vorherige  Verwachsung  dieser 
beiden  Bl&tter  annimmt. 

Es  wurde  mich  zu  weit  führen  noch  näher  auf  Einzelheiten 
einzugeben,  auch  glaube  ich  das  mehr  auf  ein  Specialfeld  gerichtete 
Interesse  der  Leser  dieser  Blätter  nicht  zu  lange  in  Anspruch  neh- 
men zu  dürfen.  Ich  will  daher  mit  der  Bemerkung  schliefsen,  dafs, 
so  sehr  man  auch  für  jetzt  noch  die  Richtigkeit  der  Haeckel'schen 
Theorie  zu  bestreiten,  auch  die  daraus  gezogenen  Schlüsse  zurück- 
zuweisen berechtigt  sein  mag,  man  doch  auf  der  andern  Seite  den 
geistreichen  Gedankengang  und  die  geniale  Darstellung  dieses  viel- 
angefochtenen Forschers  und  Philosophen  zu  bewundern  gezwun- 
gen ist,  dessen  anregenden  Arbeiten  ein  guter  Theil  der  Fortschritte 
der  neueren  Zoologie  zuzumessen  ist,  dem  jedoch  ein  weniger  schrof- 
fer Ton  seinen  Fachgenossen  gegenüber  zu  wünschen  wäre. 

Dr.  W.  H.  Rolph  in  Leipzig. 

Erklärung  der  beigegebenen  Abbildungen  auf  Taf.  I. 

Fig*  7.    Maulbeerstadium  des  gefurchten  Eies.     Morula. 

-  8.    Einschichtige  Keimblase.     Planula  (im  engeren  Sinne). 

-  9.     Gastrula  —  Gastraea. 

Ec,  Exoderm  —  Hautblatt. 

En,  Entoderm  —  Da^mdrüsenblatt. 

Lh,  Leibeshöhle.     Dh,  Darmhöhle. 


[Berliner  entomologische  Zeitschrift  XVllI.  1874.] 


Zur  Nomenclatur  des  Kartoffelkäfers. 


Die  von  der  Redaction  p.  151  dieeefl  Jahrgangs  gegebene  Note 
zu  der  Benennang  der  den  Kartoffeln  so  höchst  scbSdücfa  gewor- 
denen nordamerikanischen  Gbrysomeline  stutzte  sich  auf  eine  freund- 
liche Mittheilung  des  H.  Dr.  Stein,  durfte  aber  neuerer  brieflicher 
Mittheilung  des  H.  v.  Harold  zufolge  nicht  genSgend  sein. 

Eine  Chrysomela  (jetzt  Lepiinoiarsa)  deeemUneata  von  Nebrasca 
und  Texas  ist  bereits  1824  von  Say  (Jonrn.  Acad.  Philad.  III. 
p.  453)  beschrieben ;  nach  Suffrian  (Stett.  £nt.  Zeitg.  1856  p.  245) 
hat  dieselbe  zwei  nahe  verwandte  Arten,  von  denen  sie  sieb  durch 
einfarbig  gelbe  Beine  und  den  ziemlich  dicht  grnbehenartig  punk- 
tirten  breiten  Zwischenraum  zwischen  der  vierten  und  fönfteu  Binde 
unterscheidet.  Die  eine  von  diesen  beiden  Arten  ist  die  ihr  habi- 
tuell nah  verwandte  juncta  Germar  (Nov.  Spec.  p.  590)  aus  Geor- 
gien mit  schwarzgefleckten  Schenkeln  und  vier-  (nicht  ffinf-)streifi- 
gen  Flugeidecken,  die  andere  die  decenUineata  Rogers,  welche  mit 
der  Say'scben  Art  in  der  linienformigen  Gestalt  aller  Binden  etc. 
übereinstimmt;  dieselbe  wird  von  Stal  unter  seiner  mexikanischen 
muUilineaia  in  der  Monographie  der  amerikanischen  Chrysomeliden 
p.  164  aufgeführt 

Hierbei  ist  wohl  zu  beachten,  dafs  Stäl  seine  Beschreibung 
nach  mexikanischen  EjxpL  entwirft»  Nebrasca  und  Texas  aber  nur 
„sec.  Rogers^  als  Yaterlande  angiebt. 

Halten  wir  daran  fest,  dafs  in  dem  von  uns  wiedergegebenen 
Berichte  ausdrücklich  Nebrasca  als  Heimath  des  K&fers  im  Jahre 
1 859  angegeben  wird,  so  wäre  die  lO-lineaia  Rogers  der  Kartoffel- 
Verwnster,  deren  wirkliche  Identität  mit  der  mexikanischen  mulH- 
lineaia  Stäl  durch  die  grofse  Verbreitungsfähigkeit  des  Käfers  un- 
terstützt würde. 

Um  eine  Idee  von  den  hier  in  Betracht  zu  ziehenden  Arten 
zu  geben,  ist  vorläufig  auf  Tat*.  I.  Fig.  6  ^)  die  Leptinotarsa  juncta 
Germ,  abgebildet,  nach  einem  kräftigen   weiblichen  Ex.;   der  Zwi- 


')  Die  Angabe  Fig.  2.  auf  S.  152  Z.  4  von  unten  ist  einfach  zu  streichen. 
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ficfaenraum  zwischen  den  beiden  aafseren  schwarzen  Lfingsstreifen 
verschwindet  nicht  selten  dadurch  ganz,  dafs  die  beiden  Streifen 
sich  rerbreitern  and  in  einen  zosammenflieliBen.  Fig.  5.  ist  nach 
einem  schmaleren  männlichen  Ex.  der  undecimlineaia  Stil  aus  Gen- 
tral-Amerika  abgebildet,  welche  noch  nicht  als  Kartoffel- Verwöster 
nachgewiesen  ist. 

Von  der  Abbildang  einer  bestimmten  Kartoffel  yerwastenden 
Art  ist  vorläufig  ganz  Abstand  genommen,  da  nach  H.  v.  Harold's 
Ansicht  mehrere  schädliche  Arten  existiren  könnten,  welche  noch 
der  näheren  Feststellung  bedürfen.     Letzterer  schreibt  mir: 

Ich  habe  als  den  Kartoffel- Verwüster  aus  Fennsjlvanien  sammt 
Larve,  L.  dexemlineata  :}:  Rogers  =  maUiHneata  Stal,  vor  mir. 
Diese  beiden  Arten  stehen  sich  zwar  habituell  ziemlich  nahe,  ihre 
Selbstständigkeit  steht  aber  aufser  aller  Frage,  da  juncta  aufser 
den  Färbungs-Differenzen  einen  völlig  verschieden  geformten  Tho- 
rax und  eine  ganz  andere  Punktirung  der  Flügeldecken  zeigt,  näm- 
lich sehr  regelmäfs ige,  einfache  Punktreihen  neben  den  schwar- 
zen Längsstreifen,  während  dieselben  bei  muUiüneata  unregelmäfsig 
(acervatim  sec.  Stal)  und  auch  über  die  Intervallen  vertheilt  sind. 
Die  Unterschiede  der  betreffenden  Arten  sind  übrigens  von  Suffrian 
sehr  ausführlich  und  sehr  richtig  angegeben,  nur  halte  ich  meines 
Erachtens  die  nur  durch  mehr  gelbe  Färbung  der  Beine  und  dich- 
tere Punktirung  des  äufsersten  Zwischenraumes  der  Flügeldecken 
von  muUiUneata  verschieden  sein  sollende  10-/titeato  Say  für  ei. 
nerlei  mit  lO-kneata  Rogers,  und  mein  Kartoffelkäfer  wäre  demnach 

Leptinotarsa  decetnlineoia  Saj,  Suffr. 

tmulHHneata  Stäl. 
lO-hneaia  Rogers. 
Die  Harold'sche  Bestimmung  stimmt  sonach  mit  meiner  Ver- 
muthung  überein,    doch    bedürfen  die  von  verschiedenen  Punkten 
eingesendeten  Kartoffel-Yerwüster  jedenfalls  noch  der  Vergleichung, 
und  zwar  womöglich  eines  reichen  Materials.      Das  so  massenhaft 
vorhandene  von  dieser  gegenwärtig  wandernden  Art  scheint,  wie 
so  oft,  noch  wenig  oder  gar  nicht  dazu  benutzt  worden  zu  sein 
ihre  Variation sfahigkeit  genau  zu  prüfen  nnd  exacte  Beschreibun- 
gen der  Formen  von   den   verschiedenen  Localitäten   und    den  auf 
denselben  etwa  vorherrschenden  Varietäten  zu  geben,  obwohl  ge- 
rade hier  Gelegenheit  zu  Studien  im  Darwin'schen  Geiste  gegeben 
wäre;    zu   denen    sind   wir  aber  bis  jetzt  nur  so  weit  vorbereitet, 
dafs    wir    die    massenhaft  auftretende  Species  kaum  sicher  zu  be- 
stimmen vermögen.  — 
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Hieran  anknüpfend  sefareibt  mir  H.  v.  Harold :  Der  vorliegende 
Fall  giebt  den  Beleg  dafür,  dafs  die  exakte  Beaticnmnng  des  Na- 
torobjekts  eine  weaentliche,  vielleicht  sogar  die  wichtigste  Aufgabe 
der  Natarforscbnng  ist,  da  ohne  eine  solche  alle  Forsch ang  werth'^ 
los  wird.  Für  Darwin  wird  sich  bei  dieser  wie  bei  anderer  Gele- 
genheit kaum  etwas  Anderes  ergeben^  als  das  negative  Resultat, 
dafs  höchst  nah  verwandte  Arten  an  vermischt  neben  einander  vor- 
kommen. G.  Kraats. 


Die  Larve  der  Leptinotarsa  multilmeata  Stal 

beschrieben  von 

E.  V,  Harold  in  München. 


Als  den  bekannten  schädlichen  Kartoffelkäfer  erhielt  ich  hier 
durch  den  Bruder  des  am  zoologischen  Cabinet  angestellten  Herrn 
J.  Kreuzpointner  aus  Pennsylvanien  die  Leptinotarsa  muUilineata 
Stal  sammt  deren  Larve. 

Der  Körper  derselben  ist  glatt,  mit  stark  gewölbter  Oberseite, 
kuglig  zusammengerollt.  Kopf  glänzend,  pechschwarz,  vorn  heUer 
gelbbraun,  nüt  vertiefter,  besonders  hinten  deutlicher  Längslinie, 
Das  Kopfschild  durch  zwei  schräge  Furchen  merklich  abgesetzt  und 
aufgewulstet.  Oberlippe  halbkreisförmig  gerundet,  in  der  Mitte  mi( 
einer  kleinen  aber  tiefen  Ausbuchtung.  Maxillartaster  deutlich 
4gliedrig,  das  letzte  Glied  viel  schmäler  als  das  vorletzte,  allmäh- 
lig  zugespitzt.  Von  den  6  Ocellen  stehen  vier  in  einem  Quadrate 
oberhalb  der  Füblergrube,  die  beiden  anderen  weiter  unten  an  der 
Aufsenseite  derselben.  Aus  den  Fühlergruben  sehen  drei  sehr  kurze 
schwarze  Fühlerglieder  hervor.  Halsschild  kurz,  gelb,  hinten  breit 
braun  gesäumt.  Meso-  und  Metathoraxring  jederseits  aufsen  mit 
einem  schwarzen  Fleck  und  in  der  Mitte  mit  deren  zwei,  bei  er- 
sterem  die  Flecken  gröfser  und  unter  sich  fast  verbunden.  Die  8 
Hinterleibsringe  gelb,  seitlich  mit  je  2  schwarzen  Flecken,  von  de- 
nen die  inneren  gröfser  sind  und  die  Stigmen  umgeben;  der  achte 
Ring  in  der  Mitte  schwarz,  seitlich  nur  mit  einem  kleinen  schwar- 
zen Punkte.  Sämmtliche  Ringe  in  der  Mitte  nach  vorn  bogig  quer- 
gefaltet  Die  Beine  oben  und  aufsen  schwarz,  die  Unterseite  blafs- 
gelb.  Die  Hinterleibsringe  auf  der  Bauchseite  gelb,  auf  den  Seiten 
je  mit  einem  kleinen  schwärzlichen  Flecken. 
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Kritische  Bemerkungen  Ober  die  europäischen 

Mordelliden. 

Seit  längerer  Zeit  mit  dem  Stadium  der  Mordelliden  begchfif* 
tigt,  über  welche  ich  alsbald  eine  ausführlichere  Arbeit  zu  publici* 
reo  hoffe,  theile  ich  auf  Wunsch  des  H.  Dr.  Kraatz  hier  vorläufig 
einige  Bemerkungen  mit,  welche  meistentheiis  auf  Untersuchung 
typischer  Exemplare  begründet  sind. 

1.  Mordella  alhosignata  Muls.  =  hisignata  Redt,  (typ.) 

2.  M.  basalit  Costa  (typ.)  =  fasdata  var. 

3.  M,  eiridescens  Costa  (typ.)  *=  aculeaia  var. 

4.  M,  brcDicauda  Costa  (typ.)  =  aculeata  var.;  Mulsant 
glaubte  den  von  Costa  gegebenen  Namen  in  hruchyura  ändern 
zu  müssen,  um  eine  Colüsion  mit  brevicauda  Boh.  zu  vermei- 
den, und  deutet  als  Hauptcharakter  der  Art  eine  Ausrandung  der 
Pygidiumspitze,  welche  aber  beim  beschriebenen  Bxemplar  evident 
traumatischen  Ursprungs  ist. 

5.  M.  S ackert  Friv.  (typ.)  =  tittata  Oemming.  =  auro fa- 
sdata ComoUi  (typ.). 

6.  Hf.  humerosa  Boh.  (typ.)  and  pulchella  Muls.  gehören 
zur  Gattung  Motdellistena, 

7.  8.  Mordellistena  brunnea  Fab.  und  axillaris  Oyllh* 
sind  (mit  Mulsant)  auf  humeralis  zu  beziehen,  da  zahllose  Ueber- 
gange  zwischen  ihnen  vorkommen. 

9.  ID.  9f,  inaequalis  Muls.  (typO  und  pusilla  Redt,  (typ.) 
sind  ebenfalls  von  der  älteren  parvula  Gyll.  (Thoms.)  nicht  als 
besondere  Arten  zu  trennen. 

11.  M.  extenso  Rosh.  (typ.)  =  episternalis  Muls. 

12.  M.  rectangula  Thoms.  (typ.)  =  grisea  Muls.  (typ.)  == 
purpurascens  Costa  (typ.)  =  micans  Germ,  (typ.) 

13.  M,  minima  Costa  (typ.)  ist  nur  eine  Zwergform  der  vo- 
rigen Art. 

14.  M.  subtruncata  Muls.  (typ.)  =  brevicauda  Boh.  (Thoms.) 

15.  M,   stricta  Costa  (typ.)  =  pumila  Gyll.;    der  von   Mul- 
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sant  hervorgehobene  Unterschied  in  der  Form  des  Halsschildes  ist 
illusorisch. 

16.  M,  flexipes  Mals,  ist  «s  stenidea  c?. 

17.  Anaspis  forcipata  Muls.  mufs  den  älteren  Namen  A. 
pulicaria  Costa  bebalten. 

18.  An.  thoracica  L.  fn.  snec,  Ojll.  fn.  saec.  ist  identisch 
mit  A,  thoracica  L.  Syst.  nat.,  and  nicht  mit  flaea  L.,  wie  von 
Malsant  and  Thomson  anrichtig  behaaptet  wird  (vgl.  aach  Kraatz 
BerL  Ent.  Ztschr.  1868  p.  305). 

19.  An,  lateralis  Thoms.  (t3rp.)  =s  thoracica  L.  (vergl.  auch 
Kraatz  a.  a.  O.) 

20.  An,  picta  Hampe  (typ)  =»  maenlata  Geoffr. 

Ich  werde  den  Entomologen  sehr  verpflichtet  sein,  welche  mir 
ihre  Mordellen  zar  Untersuchang  geföUigst  zusenden  wollen,  na- 
mentlich  auch  typische  Exemplare  der  mir  bis  jetzt  unbekannt  ge- 
bliebenen Arten. 

Dr.  C.  Emery  in  Neapel. 


Atomaria  longicornis  Thoms.  und  puncticollis  Thoms. 
fand  Herr  Reitter  unter  einer  Anzahl  von  mir  noch  nicht  genauer 
ontersachten  deutschen  Cryptophagiden ,  wobei  zugleich  bemerkt 
werden  mag,  dafs  H.  Edm.  Reitter  (Pascau  in  Mähren)  mit  einer 
fast  abgeschlossenen  Revision  der  europäischen  Cryptophagiden  be- 
schäftigt und  gern  geneigt  ist,  Material  dabei  zu  berHcksichtigen, 
welches  ihm  bald  eingesendet  wird. 


Wir  mochten  Herrn  Thomson,  von  dem  wir  bereits  so  viel  ge- 
lernt haben,  darauf  aufmerksam  machen,  dafs 

Zeugophora  Turneri  Power  (^rufotestacea  Kraatz) 

wahrscheinlich  auch  in  Schweden  vorkommt.  Während  Thomson 
von  der  subspinosa  nur  eine  Varietät  sub  humeris  rufo- flava  kennt, 
erwähnt  Paykull  (Fn.  suec.  II.  79.  3)  eine  Crioc.  subspinosa  var.  b. 
y^rufo^ftava  pectore  abdomineque  nigris^^  die  Gyllenhal  zwar  eben- 
sowenig wie  Thomson  vorgekommen  ist  (vgl.  Gyll.  Ins.  Suec.  III. 
p.  641.  Obs.  1.),  in  der  aber  kaum  etwas  Anderes  zu  vermuthen  ist 
als  Turneri  Pow.,    da    ähnlich    gefärbte  subspinosa  noch  nirgends 

erwähnt  worden  sind. 

Dr.  G.  Kraatz. 


iiHeker-Anteigen.  447 

Coleopterologische  Hefte  von  E.  v.  Harold;  XII.  pag.  152. 
Preis  1  Thlr. 

Heft  XII.  Bcblieist  sich  den  vÖThergebenden"  würdig  an  and  ent- 
hält hauptsächlich  folgende  Arbeiten: 

S,  1.  V.  Harold:  Zur  Synonymie  des  Onitis  Belial, 

S.  4.  M.  de  Lansberge :  Descr.  de  quelq.  Lamellic.  Coproph. 

S.  13.  S.  de  Solsky:  Aphodius  (Otophoms)  bmchysomus  n.  sp.  von 
Sibirien. 

8.  15.  V.  Harold:  lieber  die  i4/aemtis- Arten  mit  gezahut^jm  Kopf- 
schilde.    10  Arten. 

S.  26.  y.  Harold :  Zur  Eenntnifs  der  kugelförmigen  Trogiden. 

S.  52.  V.  Gredler:  Proteinus  longieolHs  n.  sp.  aus  Sud-Tyrol. 

S.  53.  V.  Harold :  Beiträge  zur  Eenntnifs  der  amerik.  Enmolpiden. 

S.  88.  y.  Harold :  Ueber  eine  neue  Gattung  der  Babiidae  (CHtas- 
pis  sericata  Perty). 

Aus  den  angefahrten  Seitenzahlen  ist  ersichtlich,  dafs  der  gröfste 
Theil  des  Heftes  den  ungemein  fleifsigen  Herausgeber  zum  Autor 
hat,  dessen  Gründlichkeit  unter  seiner  Productivität  wohl  kaum  ge- 
litten hat.  Zu  der  an  neuen  Artbeschreibungen  reichen  Arbeit  über 
die  Eumolpiden  hat  ihn  jedenfalls  die  Redaction  des  letzten  Bandes 
des  Catalogus  System aticus  geführt. 

Besonders  reichhaltig  ist  diesmal  die  Literatur-Uebersicht  (auf 
S.  98 — 149).  Das  alte  Brichson^sehe  System  der  Berichterstattung, 
welches  seiner  Zeit  aasgezeichnet  war,  ist  indessen  bei  gröfseren 
Publicationen  wohl  kaum  noch  ganz  am  Orte.  Eritische  Notizen 
und  Bemerkungen,  die  überall  eingestreut  sind,  gehen  nach  unseren 
Erfahrungen  leider  gerade  in  Bücher^ Anzeigen  und  Literatur-Ueber- 
sichten  am  leichtesten  yerloren. 

Wir  wollen  bei  dieser  Gelegenheit  ebenfalls  unsere  Zustimmung 
zu  den  von  H.  Piochard  de  la  Brülerie  in  den  Ann.  Soc.  Ent. 
de  France  1873  pg.  LVIH  sq.  kurz  niedergelegten  Ansichten  über 
den  Artbegriff  (Harold  p.  102)  geben.         ^ 

Manchen  Arbeitern  auf  zoologischem  und  entomologischem  Ge- 
biete ist  der  unverdaute  Darwinismus  so  zu  Eopfe  gestiegen,  dafs 
sie  glauben,  wir  würden  bald  aufhören  müssen  Arten  im  bisherigen 
Sinne  zu  unterscheiden,  von  especes  darwiniennes  sprechen  etc.  etc. 
Und  das  Alles  hauptsächlich,  weil  ihnen  einige  auffallende  Beispiele 
von  Variationsfähigkeit  an  gröfseren  Thieren  geistreich  yorgefnhrt 
sind. 

Berichtigungen  und  Zusätze  zum  Gat.  Gol.  syn.  et  syst,  sind 
auch  diesmal  yon  Grotch  (S.  91),  dem  Herausgeber  (S.  93)  und 
Gemminger  (S.  96 — 97)  zahlreich  gegeben. 

Auf  einige  Punkte  (Subgenera  und  Mulsant  <&  Gomp.)  können 
wir  wegen  Mangel  an  Raum  erst  später  eingehen. 

G.  Eraatz. 


448  Bueher-^Anaeige». 

Leitfaden  ftir  den  Unterricht  in  Theorie  und  Praxis  einer  ra- 
tionellen Bienenzucht  von  A.  Schmidt  und  G.  Kleine. 
Mit  151  in  den  Text  eingedruckten  Holzschnitten.  Nörd- 
lingen  1865,  Beck'sche  Buchh.     136  S.  8.  Preis  15  Sgr. 

Obwohl  der  entoxuol.  Verein  nur  wenig  Bienenzüchter  zu  sei- 
nen Mitgliedern  zählen  dürfte,  sd  mag  doch  gelegentlich  hier  auf 
den  Schmidt'schen  Leitfaden  hingewiesen  werden,  welcher  noch  im- 
mer als  einer  der  besten  und  preis  würdigsten  zo  empfehlen  ist. 
Derselbe  bildet  aber  auch  namentlich  in  seiner  ersten  Abtheilung, 
dem  sog.  theoretischen  Theii  (10  Capitel),  eine  angenehme  und  an- 
regende Lecture  für  den  Entomologen  von  Fach,  welcher  sich  nicht 
gerade  speciell  mit  der  Biologie  der  Bienen  und  Hymenopteren  be- 
schäftigt hat.  Zu  einem  Leitfaden  im  besten  .wissenschaftlichen 
Sinne  des  Worts  ist  das  Buch  dadurch  gemacht,  dals  in  sehr  zahl- 
reichen Noten  auf  die  Quellen  verwiesen  wird,  auf  welche  die  bün- 
dige Darstellung  sich  stützt;  unter  denselben  nimmt  natürlich  die 
Bienenzeitung  den  hervorragendsten  Rang  ein. 

G.  Kraatz. 

Die  Typenlehre  und  E.  Haeckel's  sog.  Gastraea-Theorie.  Von 
C.  Claus.     Wien  1874.     Bei  G.  J.  Manz.     p.  30.    8. 

Vergleiche  die  erläuternde  Besprechung  der  Gastraea-Theorie 
von  unserem  Mitglieds  Hm.  Dr.  Rolph  8.  433 — 441.  Steht  die 
Claus^sche  Schrift  auch  nur  in  mittelbarem  Zusammenhange  mit 
der  beschreibenden  Entomologie,  so  wollen  wir  doch  nicht  verges- 
sen, dafs  die  Entomologen  Zoologen  sind. 

G.  Kraatz. 

* 

Der  Index  zu  Jahrgang  XIU— XVIII.  0869—1874)  unserer 
Zeitschrift  wird  mit  Heft  I.  II.  1875  ausgegebeü;  der  (Subscriptions-) 
Preis  für  die  Mitglieder  ist  20  Sgr.,  später  1  Thlr. 


Erklärung  äu  den  Abbildungen  auf  Tafel  I. 

Fig.  1.     Vergl.  v.  Heyden  S.  116  u.  flg. 

-  2,  3,  4.     Vergl.  Kraatz  S.  296. 

-  5,  6.     Vergl.  Kraatz  S.  442. 

-  7,  8,  9.     Vergl.  Rolph  S.  441. 

A.  W.  Schade'8  Buchdruckorei  (L.  Schade)  in  Borliu,  Stallschroiberstr.  iZ 
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Inhalts  -  Verzeichnifs. 


Das  nachstehend  gegebene  Verzeichniis  des  Inhalts  der  6  Bände 
der  Berliner  entomologischen  Zeitschrift  (von  1869 — 1874)  ist  von 
mir  nach  folgenden  Gesichtspunkten  geordnet: 

General-Üebersicht  der  Jahrgänge S.    1 

Gegenstände  von  allgemeinerem  Interesse     .     .      -     2 
Allgemeine  Entomologie  (Terminologie,  Anato- 
mie und  Physiologie  der  Insecten)  ....      -     2 
Specielle  Entomologie: 

Coleoptera  (S.  3  —  43),  Diptera  (S.  43  —  46), 
Hemiptera  (S.  45  —  46),  Hymenoptera  (S.  46 
—  48),  Lepidoptera  (S.  48  —  50),  Neuroptera 
et  Pseudoneuroptera,  Strepsiptera  (S.  50),  Or- 
thoptera  (S.  50),  Arachnida,  Crustacea,  M3rria- 
poda,  Filaria,  Insectenpilze  (S.  51). 

Verzeichnifs  der  Abbildungen -  51 

Uebersicht   der  Anzeigen   von   entomologischen 

Werken -  54 

Uebersicht    der    besprochenen   entomologischen 

Zeitschriften -  56 

Necrologe  und  Todesanzeigen -  56 

Von  den  in  dem  literarischen  Abschnitte  der  Zeitschrift  er- 
wähnten Insecten  sind  nur  diejenigen  in  die  Register  angenommen, 
welche  mir  von  besonderem  Interesse  erschienen.  Wo  von  grösseren 
Abhandlungen  bereits  Register  geliefert  waren,  ist  auf  diese  verwie- 
sen und  überhaupt  den  früheren  Verzeichnissen  analog  verfahren. 

Weferlingen,  im  Juni  1874. 

M.  Wahnschaife. 


General -Uebersicht  der  Jahrgänge. 


Jahrgang  XIII.  (1869.)    452  S.  Text,  VUI  S.  Vereins -Angele- 
genheiten, S.  IX— X  Inhalt.     Mit  1 .  Tafel  in  Holzschnitt. 

Beiheft  für  die  Mitglieder:  Kraatz,  Dr.  G.,  Verzeichnifs  der 
Käfer  Deutschlands.  Berlin  1869.  Demselben  idt 
eine  Probetafel  von  Sturm  beigegeben. 

Jahrgang  XIV.  (1870.)     432  S.  Text,  XIV  8    Vereins -Angele- 
genheiten  und  Inhalt.     Mit  4  Tafeln:    Aube's  Bild  und  2   mit 
Insecten  in  Steindruck,  1  in  Kupfer.     Tafel  UI  erschien  1871. 
Beiheft:  v.  Heyden,  L.,  Entomologische  Reisen  nach  dem  sud- 
lichen Spanien   etc.    nebst  Anhang;   Revision    der 
Hymenoplia- Arten.     Allard:  Revision  des  Curcu- 
lionides  byrsopsides,  mit  2  Tafeln  in  Steindruck. 
Berlin  1870. 

Jahrgang  XV.  (1871.)    292  S.  Text.    S.  lU  u.  IV  Inhalt,  S.  V 

— XI  Vereins- Angelegenheiten.  Mit  Tafel  I,  11  ik. 
VIII  in  Steindruck.  Statuten  des  Vereins  S.  1 — 3, 
5tes  Mitglieder- Verzeichnifs  S.  4 — 15.  Mono- 
graphie der  Passftliden  von  Kaup  S.  1 — 125.  Mit 
5  litbographirten  Tafeln,  III— VII. 

Jahrgang  XVL  (1872.)  396  S.  Text.  S.  HI  u,  IV  Inhalt.  Ver- 
zeichnifs der  Bücher  des  Entomol,  Vereins 
Mai  1872  (Zweiter  Nachtrag)  S.  5—16.  Mit  7  li- 
thographirtea  Tafeln,  I-^VII. 

Jahrgang  XVII.  (1873.)    448  S.  Text.     Mit  1  Kupfertafel. 

Jahrgang  XVXII.  (1874.)    448  S.  Text.    Mit  1  lithogr.  Tafel.   I. 
6tes  Mitglieder-Verzeichnifs  S.  9 — 20. 


Gegenstände  von  allgemeinerem  Interesse. 


Amblystoma  Axolotl  14.  178. 
Ampmbia  hung.  13.  60. 
Anatomisches  18.  433-441. 
Anden,  östlicher  Abhang  17.  121. 
Aves  hungar.  13.  60. 
Babia-Gora  13.  305.  30S. 
Bocza-Thal  13.  310. 
Col  du  G^ant  in  Savoyen  17.  237. 
Diplome  13.  m. 

Djambier  im  Tatra  13.  311.  312. 
Embryologie  18.  434. 
Entwicklungsgeschichte  18.  434. 
Fourches  de  1  Asinao  (Cors.)  14.  403. 
Gastraeatheorie  18.  433.  437. 
Gastrula  18.  437.  Fig. 
Gletscher-Keisen  17.  236.  18.  150. 
Haeckel's  Genealogie  18.  433.  Fig. 
Hjpertelie  d.  Natur  18.  153. 
Japan  18.  241. 
Keimblase  18.  440.  Fig. 
Local- Verzeichnisse  16.  153. 
Mammalia  hung.  13.  60. 
Mimicry  18.  156. 
Moner  18.  436. 
Moruk  18.  438.  Fig. 
Mufflon  14.  403. 


Naturforscher- Versammlung  1872  in 
Leipzig  16.  2.  393-395,  in  Wies- 
baden 17.  6. 

Ontogenie  18.  434. 

Phylogenie  18.  435. 

Phylum  18.  436. 

Pilsko,  Berc  13.  308. 

Pilze,  Pilz- Vergiftungen  16.  41.  17. 
260. 

Planula  18.  436.  Fig. 

Pleurodeles  Waltli  14  168.  178. 

Pozuzu,  Colonie  in  Peru  17.  122. 

Protistenreich  18.  436. 

Punaregion  17.  121.  122. 

Punta  de  vaoca  auf  Corsica  14.  402. 

Stschurowsky-Gletscher  in  Chokand 
17.  236. 

Tanger  14.  165. 

Tatra  Geb.  13.  305. 

Tingis  14.  167. 

Tropidonotus  Cettii  14.  398,  viperi- 
nus  172. 

Typenlehre  18.  433. 

Typhlobdella  Koy&tsü  (Annelid.)  13. 
64. 

Weltausstellung  in  Wien  17.  6. 


Allgemeine  Entomologie,  Terminologie,  Anatomie  und 

Physiologie  der  Insecten. 


Africanische  Forschungen  16.  2.  (Ca- 

merun  Geb.  in  Guinea.) 
Album  d.  V.  13.  VIÜ,  16.  4. 
Anatomisches  y.  Bienen    t8.  25-43, 

Klappen,  Zangen  26. 
Bastard  v.  Dytiscus  18.  293.  Fig. 
Bemstein-Fli^en  16.  113. 
Bilder,    ältere   y.    Entomologen   16. 

Auf.,  sep. 
Darwiniana    17.   153.   (Bienen)   220. 

(Lepid.)  226-235,  18.  147.  (Lepid.) 

155.  433.  447. 
Graf  bejean  (Notiz)  18.   138.  143- 

145.  CBriefe  an  Germar.) 
Dimorphismus  d.  Dytiscus  Weibchen 

17.  228.  235. 
Ehrenmitglieder   13.  III,    14.  XIH, 

15.  vn. 

Enneoctonus  collurio  17.  434. 
Erhöhung  des  Vereins  -  Beitrags  16. 

Anf.  sep.  1. 
Fang  yon  Insecten  v.  d.  Wint^rcam- 


pagne  in  Span.  y.  Dieck  14.  145- 
184,  und  Reise  nach  Corsica  397- 
404,  an  Aesten  13.  262.  310,  16. 
152,  an  Dolden  (Umbelliferen)  13. 
310,  an  Excrementen  14.  133,  in 
Fennen  418,  in  Holzkammem  220, 
auf  geborstenem  Lehmboden  und 
Erdschollen  16.  156.  158.  170,  an 
Mauern  u.  Wänden  14.  163,  16. 
158,  im  Moose  13.355, 15.  166,  16. 
154,  auf  Schnee  13.  311.  312.  316, 
unter  Steinen  307.  311.  313.  354, 
14.  147.  149.  167.  168.  172.  174. 
398.  401.  402,  in  Tümpelmi.  Ge- 
wässern 13.  259. 261.311,  14  147. 
149.  179,  16.  159,  am  Ufer  yon 
Gewässern  14.  7,  16.  155. 

Gebirgskäfer-Verbreitg.  mit  üebers.- 
Tabelle  13.  313-320. 

Hagen^s  Bibliotheca  entomologica. 
Ergänzungen  Istes  Stück  (Knuitz) 
18.  209-226. 


Specielle  Entomologie,     Coieoptera, 


Insecta  difformiä  s.  monstrosa  17. 429. 
Fig.,  18.  350,  hungarica  (v.  Friv.) 
13.  53-64. 

Insectenepidemien  durch  Pilze  16. 
17-42.  Fig.,  17.  260. 

Ins.-ZeichnuDgs- Apparat  1 3, 302.  Fig. 

Kartoffelkäfer  18.  151.  442.  Fig.  444 

Local- Verzeichnisse  16. 153.     [larva. 

Mansfelder  Seen  18.  137. 

Mei-ian's  Werke  14.  91-96.  ' 

Migrations-Gesetz  13.  315. 

Mitglieder  d.  Ver.,  Zahl  14.  XI.  XIV. 
15.  4-15.  18.  9-20. 

Monstrositäten  17.  429.  Fig.,  18. 350. 

Nomenclatur  16.  217.  220.'  240,  17. 
25.  28.  170.  182.  überh.  161-179. 
(Har.  Cryptoc.)  446  -  448, 1 8. 7 1 .  84. 

Olcese  Geromino  in  Tanger  14.  170. 

Paedogenesis  14.  47. 

Pakeontol.  Ins.  16.  113,  Dyt.  Lava- 
teri  17.  229. 

Parthenogenesis  14.  47,  16.  370.  394. 

Petroleum  gegen  schädliche  Insecten 
18.  134. 

Pflanzenfeinde  16.  396. 

Photographien  von  Fntomologen  16. 
An  f.  sep.  1.  4. 

Phytophagen  16.  396. 

Reisehandbuch  für  Spanien  v.  de  La- 
vigne  14.  155. 

Reisen:  Buchholz's  (Guinea),  Czwa- 
lina's  (Mto.  Rosa)  16.  2,  Graf  De- 
jean's  (Dalmatien)  18.  143-145, 
Dieck's  14.  VII.  (Spanien  145.  Tan- 
ger 165.  Corsica  397),  Dirnböck's 
(Dalmatien)  18. 139,  Gerhardts  (Rie- 
sengebirge)  13.  259,  v.  Heyden's 
(sudl.  Spanien)  14.  VIT.  429,  Hil- 
debrandt's  (Zanzibar)  15.  VII,  16. 2, 


Hiüer's  (Japan)  15.  VII,  Keitel's 
(Norwegen)  16.  2,  v.  Kiesenwet- 
ter's  (Babia  Gora,  Tatra)  13. 305, 
Koltze's,  Degenhardt's  (Riesengeb.) 
17.  206,  Kraatz's  (Paris,  Prag, 
Wi^)  1 5.  V.  VI.,  Lewis  (Japan)  18. 
24 1 ,  Lühder's  (Guinea),  Reichenow's 
(Guinea)  16.  2,  Ribbe's  (Andalus.), 

15.  VI  ,  (Panama)  16.  2.  17.  5, 
V.  Rottenberg' s  (Sicilien)  14.  11. 
235.  15.  225,  Staudincer's  (Nor- 
wegen) 16.  2,  Stein's  (Altvater)  15. 
VIT,  Thieme's  (Mte.  Rosa)  VII. 

16.  2,  Witte's  (Turin)  15.  VE. 
Sammel-Instrumente  16.  395. 
Sammlung  v.  Aube  14.iXI,  Graf  Fer- 

rari's  15.  V,  v.  Frivaldszky's  IX, 
Haury's  VI  (Caraben).  Lepidopt., 
Lederer's  14.  X,  15.  V,  MüUer's  VI, 
Nickerl's  VI,  Schiners  V,  Spener's 
in  Berlin  18.  160,  Srnka's'U.  VI, 
Türk's  y  (Orthopt.),  Vogel's  VI. 

Reproduction  d.  Phasmiden-Extrem. 
15.  25. 

Schriftentausch  13.  VI.  15.  15.  16.  4. 

17.  8.  18.  %1. 

Separata  d.  Königl.  schwed.  Acad.  d. 

Wissenschaften  16.  4. 
Tödten  der  Insecten  15.  287. 
Töne  V.  Psylliodes  Thlaspis  15.  239. 
Valombrosa  bei  Florenz  13.  354. 
Varietätenbildung  bei  Lepid.  18.  147. 
Voreins-Angelegenheiten  im  Anfange 

jedes  Jahrgangs  u.  1 7.  am  Ende. 
Vesuv -Ausbrüche  veranlassen  Inse- 

cten-Tödtung  18.  138. 
Wiener  zool.  bot.  Gesellsch.  18.  232. 
Zeichnungsapparat  13.  302-304.  Fig. 
Zwitter  14.  425. 16.394. 17. 425-429. 


Specielle  Entomologie. 


Abacetus  Salzmanni  14.  15. 
Abax  ovalis  16.  159. 
Abdera  triguttata  18.  128. 
Abebaeus  cristatus,  dorsalis  13.  190. 

191. 
Abraeus  14.  236. 
Ab^dia  pilosa,  prohxa  15.  110. 
Acalles    14.  173.   15.  236.   17.  188, 

Gamelus  18. 128,  Cardosae  14.  401, 

Diocletianus  1 5. 236,  v.  parvulus  18. 

136,  punctaticollis  14.  173,  pyre- 


Coleoptera. 

naeus  13.  262,  tuberculatus  14. 173, 
turbatus  18. 128,  variegatus  15. 236. 

Acanthocnemus  ciliatus  17.  322,  Tru- 
quü  321. 

Acanthogethes  16.  244.  Uebers.,  258, 
atratus  259,  capensis  261,  Ohevro- 
lati  262,  clavatus  261,  comosus, 
Fritschü  260,  inhonestus  264,  la- 
tissimus  263,  pubescens  259,  rufi- 
collis  258,  strigulosus  263. 

Acanthoglossa  18.  290. 

A2 
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Achemam  14.  32.  167.  173,  hamile 

16.  159,  planum  13.  390. 
Addota  crenata  17.  207,  craentata 

445. 

Acilias  mai^negattatiis  17.  133,  sol- 
catos  229.  235. 

AciiiopnB  gigaoteas,  megaoephaias 
14.  173. 

Acmaeodera  14.  80.  170,  bifaria,  bi- 
jaga  82,  Boryi  85,  confluens  81, 
decorata,  despecta  85,  discoidea 
240,  modesta  83, 18guttata,  ISpun- 
ctata,  ottomana  81,  Ovis  399,  pla- 
cida  84,  Praneri  80,  qüadrifaiia 
83,  4fasciata  81,  nifocincta  82. 

Ac(»iiis  Ghilianii  14.  154.  156. 

Acritus  14.  236,  instabüis  13.  292, 
mgulosus  17.  138. 

Acrossus  gagatinus  14.  67. 

Aeupalpus  corsicos  fk,  398,  piceas  16. 

Acylopnonis  glabricollis  13. 383,  14. 
418,  16.  157,  Wagenschieberi  14. 
418. 

Adelocera  carbonaria  14.  174.  241. 
400.  401,  15.  49,  18.  140. 

Adelops  adnexus  13.  357,  14.  191, 
arcanus  192,  croatious  332,  infer- 
nus  13.  348,  Kiesenwetteri  350, 
14.  148.  151,  muscoram  13.  349, 
Schiödtei  14.  400,  stygius  13.  348, 
WoUastoni  358. 

Adelostoma  14.  167.  170,  sulcatum 
176. 
,    Adimonia  brevis,  circamdata,  Dahlii 

17.  199,  florentina  15.  244.  17. 
199,  fontinalis  13.  424,  17.  198, 
Gredleri  17.  199,  Haagi  14.  176, 
jacunda  17.  199,  littoraUs  14.  153, 
monticola  149,  oelandica  13.  424, 
17.  199,  pallida  198.  199,  Pelleti, 
rustica,  sanguinea,  Sedakovii  199, 
suturalis  16.  154,  17.  198,  Tana- 
ceti  13.  424,  17.  198,  ViUae  198. 

Adoretus  v.  pullus,  syriacus  14.  76. 

Aediüs  Edmondi  16.  VII. 

Aeolus  bivittatus  17.  367. 

Aeraphilus  fibulaias  14.  236,  Talpa 
162.  178. 

Agabus  13.  260,  14.  22,  affinis  15. 
167,  biguttalus  13.  420,  binotatus 
14.  403,  bipunctatus  152,  bipustu- 
latus  13.  260,  brunneus  14.  22. 
146.  152,  chalconotus  176,  clypea- 
lis  13.  420,  didymus  14.  176,  emi- 
nens  17.  131,  fontinalis,  frigidus 


207,  Gougeletii  14.  399,  Heydem 

16.  135,  lapponicus  13.  420,  ma- 
culatus  18.  127,  nebulosus  13.420, 
rotundatus  16.  136,  y.  rufulus  14. 
22.  399,  unguicularis  13.  4^0,  15. 
166,  16.  157. 

Agapanthia  acutipennis  15.  241,  an- 
gusticollis  17.  207,  Asphodeli  14. 
178. 

Agathidium  arctieum  13.  421,  laevi- 
gatum  14  40,  nigripenne-lS.  127, 
nudum  14.  333,  varians  18.  127. 

Aglenus  brunneus  14.  54. 

Agonochüa  corticalis  17.  54. 

Agonolia  hybrida,  rufipes  17.  324. 

Agonum  enceti  17.  209.  210,  gracile, 
scitulum  210. 

Agrilus  cinctus  14.  86,  Cordillerae  17. 
350,  V.  Cytili  14.  86,  nocivus  17. 
207,  roscidus,  subauratus  14.  86. 

Agriotes  14.  241,  15.  55,  17.  187, 
corsicus  15.  55,  fulvipes?  17.  187, 
gallicus  16.  159,  17.  187,  Grandi- 
nii,  italicns  15.  55,  rufipalpis,  sor- 
didus  56. 

Agrypnus  Kbtodonta  15.  49* 

Akis  acuminata  14.  153.  156.  161, 
spinosa  247. 

Alaus  15.  50. 

Albana  M  nigrum  14.  150. 

Alegoria  dilatata  17.  403. 

Aleochara  13.  371-373,  14.  24,  Al- 
garnm  17.  443,  Armitagei,  deco- 
rata  18.  290,  grisea  17.  212.  443, 
lanuginosa  210,  mycetophaga  IG. 
159,  nitida  17.  210,  nitidula  13. 
421,  17.  443,  obscureUa  13.  421, 

17.  443,  puberula  18.  290,  rufi- 
tarsis  17.  210,  senilis  443,  succieola 
13.  421. 

Alexia  pilosa  14.  173. 

Algon  18.  292. 

AÜecula  inculta  17.  408. 

Allonyx  4maculatus  17.  323. 

Alpaeus  18.  325. 

Alphitobius  14.  252. 

Amalus  15.  239. 

Amara  14.  15,  17.  210,  amabilis  14, 
331,  anthobia  157,  15.  247,  con- 
sularis  16.  159,  conTexiuscnla  18. 
137,  corsica  14.  398,  cyanocnemis 

13.  420,  erratica  17.  210,  fervida 

14.  174,  litorea  13.  420,  niiseUa 
318,  montana  14.  398,  nigricomis 
13.  420,  18.  223,  nitida  17.  210, 
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Patricia  16.  159,  Quenselii  13.  317, 
nifocincta  17.  210,  silvicola  16. 155, 

17.  205,  similata  14.  162. 
Amathitis  aegyptiaca  14.  154. 
Amauronia  elegans  14.  150.  183,  hi- 

spana   182,    megacephala  17.  31, 

picta  315. 
Amaurops    corsicus    14.    402.    404, 

Diecki  13.  355. 
Amauroi^hmus  14.  154.  164,  andalu- 

sicus,  Bonnairei  14.  154. 
Ambates  bimaculatus  18.  410,  gri-  . 

seolus  407,  modestus  412,  pallia- 

tu8,  pusillus  409,  rufipes  408,  rufi- 

tarsis  411. 
Amblyderus  1$.  351,  scabrioollis  14. 

168.  258. 
Amblystomus  mauritanicus    14.    13. 
.  167.  172,  metallescens  14. 
Araidorus  thermicola  18.  201. 
Ammoecius  brevis  17.  210,  corvinus 

15.  286,  elevatus  14.  178,   rugi- 

froDS  &S, 
Ammophthorus    14.   152.   166.  252, 

rugosus  161.  165. 
Amorphocephalus  coronatus  14.  174, 

15.  224. 
Ampedus  cuneiformis   17.  201,    di- 

baphus,   lythropterus,  satrapa  13. 

422. 
Amphibolus  16.  154. 
Amphicoma  14.   71,   acumioata  13. 

431. 
Amphotis  14.  50. 
,Anaedus  angusticollis  17    405. 
Anaspis  14.  260,  flava,  forcipata,  la- 
teralis, raaculata,  picta,  pulicaria 

18.  446,  subtilis  14.433,  thoracica 
18.  446. 

Anchomenus  14. 15,  albipee  151. 162, 
asgasticollis,  assimilis  13.  420,  ba- 
uaticus  54,  ericeti  317,  livons,  pi- 
ceus  18.  127,  prasinus  16.  159, 
puellas  18.  127,  6punctatus  13.314. 

Anchonoderus  binotatus  17.  131. 

Anchonus  amplicollis,  favosus  14. 
372a. 

Ancistronycha  Erichsonii  15. 1 10,  vio- 
lacea  101.  102. 

Ancistrosoma  vittigerum  17.  .342. 

Ancylochira  Ledereri  14.  79. 

Ancylonycha  austera  1 7.  342,  holose- 
ricea  14.  76,  nitens  75,  porosa  76. 

Ancylopus  melaDOcephalus  15.  246. 

Ancyrophorus  14.  37. 


Anilks  13. 358,  cordubcnsis  344,  14. 
181,  florentinas  13.  344,  Masinissa 
343.  353,  14. 169,  pusillus  13.  354. 

Anisodactylus  14.  16,  heros  178,  mi- 
crothorax  156,  virens  147. 

Anisoplia  14.  76,  agricola  18.  293, 
floricola  17.  430. 

Anisorhynchus  14.  151,  barbarus  167, 
15.  232,  ferus  14.  151,  monachus 
15.  224    232 

Anisötoma  14.  403,  bicolor  18.  228, 
brunnea  17.  214,  ciimamomea  18. 
127,  dubia  17.  208.  214,  18.  127, 
fracta  18.  240,  hybrida  17.  208, 
obesa  214,  parvula  18. 127,  rugosa 
14.  40. 

Anobiidae  17.  329. 

Aiiobium  14.  401,  disruptum,  dome- 
sticum,  hirtum  \S.  329,  oblongum 
329.  331,  paniceum  329,  18.  234, 
Reyi  17.  329,  rufipes  331,  stria- 
tum,  V.  tomentosum  329. 

Anomala  varians  17.  342. 

Anommatus  Valombrosae  13.  353. 

Anophthalmus  13.  357,  14. 261,  Aea- 
cus  184,  V.  amplus  269,  asturien- 
sis  265,  Bilimeckii  261,  bucephalus 

13.  341.  360,  capillatus  14.  269, 
Cerberus,  v.  Charon  13. 340,  v.  con- 
sorranus  14.  184,  v.  convexus  267, 
V.  cordicollis  263,  costulatus  267, 
croaticus  332,  Discontingnyi  184, 
Doriae,  Ghilianii  13.  343,  globuli- 
pennis  14.  264,  Hacqueti  262,  hir- 
tus  266,  Krueperi  13.  357,  Lesche- 
naulti  14.  184,  liguricus  13.  342, 
longicomis  14. 267,  v.  Motschulskyi 
263,  V.  oblongicoUis,  oblongus  14. 
262,  Orpheus  13.  341,  14.  184, 
pilosellus  13.  318,   v.   planipenni^ 

14.  264,  Pluto  13.  339,  pubescens 
14.  266.  268,  robustus  262,  rostra- 
tus  268,  Schaumii,  Schmidtii  263, 
Scopolii  265,  v.  spectabilis  267, 
trechioides  263. 

Anoplischius  laticollis  17.  366. 
Anoplodera  lurida  13.  310. 
Anoplus  setulosus  14.  217. 
Anopsilus  Bonvouloirii  13.  219. 
Anoxia  orientalis  14.  72,   scutellaris 

13.  355. 
Anthaxia  14.  79. 180. 240,  brevis  79, 

Cichorii  17.  441,  coufusa  14.  80, 

Croesus  17.  440,  hypomelaona  14. 

79,  Midas  17.  440,  Mulsanti  14.  80, 
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parattela  17.  441,  praeclara  14.  79, 
Salicis  17.  441,  viminalis  440. 

Anthicas  14.  152.  182.  259.  260,  an- 
dalasicus  14.  156,  bimaculatas  16. 
155,  17.  205,  corsicns  14.  399,  fla- 
yipes  156,  Genei  399,  humilis  259, 
instabilis  157.  259,  miniitas  156, 
mjiabrinas  399,  ophthalmicus  259. 
Fig.,  4guttatus  157,  sellatus  16. 
155,  17.  205,  sericans  17.  413,  tri- 
stis  14.  146,  versioplor  181. 

Anthidipnis  s.  ADtidipnis. 

Anthobium  13.403,  14.  37.  181.  403, 
aucupariae  13.  307.  313,  cribricolle 
403,  granalipeone  15.  290,  laeyi- 
penne  13.404,  limbatum  313,  longi- 
penne  313,  17.  208,  luteipenne  210, 
ophthalmicnm,  palligeram,  rectan- 

fulam  13. 404,wignatam  403,  Sorbi 
6.  157,  17.  208. 

AnthocomuB  15.  67,  crassicomis  67, 
equestris  67.  126,  fasciatus,  fene- 
Btratus  126,  sanguinolentns  125, 
terminatas  128,  vesiculiger  68. 

Anthodytes  angusticollis  15.  124,  bi- 
color  81,  cyanipennis  81.  124,  dis- 
par  81.  125.  129,  longicoUis  81. 
125.  ovalis  81.  124. 

Antholinus  distinctas  15.  125. 

Anthonomus  basalis  18.  429,  bitaber- 
culatas  13.  422,  conspersus  262, 
incurvus  307. 313,  omatus  15. 234, 
Pruni  16.  160,  sulcatus  18.  431, 
zonarius  430. 

Anthophagus  alpinas  13.  311.  313. 
317,  17.  207.  210,  apenninus  13. 
401,  armiger  17.  207,  austriacus 
13.  310.  313.  17.  210,  forticornis 
13.  317,  nigritus  16.  159,  17.  207, 
•  omalinus  13.  310.  313.  317,  sade- 
ticus  312.  313,  17.  210. 

Anthrenus  14.  63.  238. 

Anthypna  abdominalis  14. 1.  Fig.  larv. 

Antichira  cupripes  14.  364,  panto- 
chloris  17.  343,  planipennis  14. 365, 
robusta  364,  taeniata  17.  342. 

Antidipnis  14.  243,  palpator  15.  69, 
punctatus  128. 

Apalocbras  15.  G3,  femoralis  130, 
flayolimbatus  63. 

Apate  14. 246.  s.  a.  Bostrichns,  bima- 
culata  178.  399,  cornifrons,  Fran- 
cisca  17.  334,  luctuosa,  nigriven- 
tris,  rugosa  336. 

Apatini  17.  334. 


Apenes  17.  53.  55,  lacidula,  sinuata 
63. 

Aphaenops  13.  360. 

Aphanisticus  14.  241. 

Aphelocerus  14.  369  a,  Stnrnus  370  a. 

Aphodius  14.  66.  239,  Uebars.  16. 
257-258,  adastus  286,  affinis  14. 
66,  alpinas  15.  272,  amabilis  18. 
177,  anachoreta  15.  280,  angularis 
18.  182,  angustatas  15.  286,  ano- 
malus  18.  183.  185,  armatus  15. 
287,  armiger  259.  286,  asiaticus 
18. 198,  Austraksiae  15.250,  azteca 
252,  18.  179,  bimaculatus,  bipun- 
ctatus  15.  262,  brachysomus  18. 
447,  brasiliensis  15. 261. 274,  brun- 
neus  285,  babulcus  18.  19S,  buxei- 
pennis  15.  255,  calidus  277,  ctdi- 
ginosus  274,  capicola251,  carinu- 
ktoB  18.  184.  207,  dnereas  207, 
circamcinctus  15.  270,  ooccinelloi- 
des  262,  cognatus  276.  277.  285, 
concavus  18.  182,  conformis  15. 
254,  consimiÜs  287,  constans  253. 
273,  coracinus  252,  corvinus  286, 
co8ta]is*251,  crassulas  18.  182,  cri- 
brarias  184.  199,  cribripennis  208, 
cuniculas  15.  271,  (^lindricus  260, 
dalmatinns  18. 199,  deplanatus  183. 

188,  Diecki  14.  164,  digitatas  15. 
278,  dilatatus  273,  düaticollis  250, 
discoidalis  18.  178,  discas  13.  316. 
317,  dolosas  15.  280,  encaastas 
252,  fallax  281,  ferru^neus  276. 
283,  ^cola  18. 184. 206,  flagrans 
15.  256,  flavocinctus  270,  foreipa- 
tus  14.  155,    fulvescens  18.  183. 

189,  fulviventris  175.  183.  186, 
gibbulus  194,  gradlipes  183.  188, 
granarius  14.  163,  15.  253.  270, 
granolatus  18.  184.  197,  Haagi'15. 
269,  haematopterus  18.  201,  ha- 
matas  180.  181.  182,  hirtipennis 
184.  195,  Howitti  15.  250,  Hydro- 
choeris  14.  161.  180,  hyperboreus 
18.  181.  182,  ibericus  184.  203, 
inimundas  15.  256,  18.  191.  192, 
indutilis  178,  innexus  15.  270,  ja- 
gicola  14. 66,  Kraatzi  15.  269,  lae- 
yistriatos  18.  186,  Lansbergei  179, 
lapponam  15.  274,  lentus  18.  205, 
limnophilns  15.  266.  269,  linearis 
260,  lineellus  256,  lineolatas  14. 
176,  lividus  15. 279,  longitarsis  IS. 
187,  longulas  15.  264,  Lucasii  14. 
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66,  lucidnlus  15.  287,  lucidus  253, 
lugens  14.  175,  15.  256,  18.  177, 
luridus  14.  175,  18.  192,  lutarius 
191,  lutulentus  184.  196,  macula- 
tus  184.  193,  mixtus  14.  67,  niger 
15.  262.  266,  nigrita  250,  nobilis 
18.  176,  nubilus  15.  274,  obovalis 
18.  197,  obscurus  184.  198.  199. 
201,  occideibtalis  180.  182,  oleosus 
15.  260,  omißsus  18.  182,  opatroi- 
des  188,  parallelus  14.  239,  Perezi 
176,  15.  252,  peruanus  18.  183. 
187,  piceu8  13.  317,  17.  209,  18. 
179,  pilosus  183.  190,  pinguis  181. 
182,  plagiatus  14.  67,  15.  264. 
266,  17.  434.  Fig.,  politus  15.  285, 
porcus  18.  184.  202,  pulcherrimns 
176,  punctatissimus  199,  pnnctato- 
sulcatas  14.  161,  puncticollis  15. 
258,  4gattatu8  14.  67,  rhenonum 
15.  273,  RhinoceroB  287,  rubens 
272,  rufescens  285,  rufipes  251, 
rufus  283,  ruricola  18.  179,  rutili- 
pennis  14.  67,  15.  253,  rutilus  258, 
sabulicola  13.  422,  16.  156,  sa- 
gittarius  18.  181.  182,  Sallei  180, 
sateUites  14. 180,  Schmidti  15. 273, 
scrofa  18.  183.  192,  scatellaris  15. 
280,  scybalarius  14.  176.  180,  seri- 
catus  18.  198.  v.  199,  Shaipi  184. 
205,  sibiricus  15.  251,  socialis  18. 
174,  Solskyi  15.  251,  sordescens 
255,  squalidus  18.  188,  strigilatus 
15.  256,  stupidus  18.  184.  204, 
Sturmi  15.  283,  eubmaculatus  274, 
taeniatus  254,  Tasmaniae,  tenebro- 
8US  250,  terrestris  2G2,  torsus  14. 
176,  tessulatus  v.  a.  18.  193,  tetri- 
cus  15.  262,  thennicola  18.  184. 
201,  tomentosus  183.  191,  torpidus 
181.  182,  tranquebaricas  208,  tri- 
sfcis  16. 161,  truddatus  14.  66.  164. 
179,  15.  253,  turbatus  14.  66,  um- 
brosus  18.  201,  unicolor  15.  285, 
Talidus  18.  181.  182,  varians  14. 
164.  178.  180.  15.  262,  vestiarius 
18.  183,  vinaceus  15.  283,  vitelli- 
Bus  282,  Wahlbergi  18.  176,  WoUa- 
stoni  15.  256,  Zenker!  18.  184. 194. 

Aphthona  atrocoerulea  14.  157,  brun- 
neipes  179,  hilaris  180,  laeyigata 
399,  nigriceps  181,  variolosa  157. 
180. 

Aphyctus  megacephalus  17. 31,  Muel- 
leri  32,  saginatus  31. 


Apion  14.  175,  15.  241,  aethiops  17. 
208,  aBgustatum  14.  178,  areola- 
tum  18.  423,  Astragali  128,  brevi- 
roßtre  16. 159,  Carduorum  14. 179, 
Caullei  13.  262,  16.  160,  coeru- 
lescens  18.  421,  crassipes  414,  cre- 
tacetiin  14.  166.  171,  difficHe  181, 
dissünil^  16.  159,  flayofexnoratimi 
14.  172.  399,  fulvirostre,  gracüi- 
colle  179,  grisescens  18.  422,  hu- 
mile  14.  172,  infemum  18.  415, 
interstitiale  416,  Kauliei  s.  a.  Caul- 
lei 18.  262,  laeyicolle  14.  172,  Li- 
monii  178,  luteipes,  macromerum 
18.  419,  marchicum  17.  208,  nigri- 
tarse  14  181. 399,  nitidum  18. 416, 
Ononis  14. 172,  Onopordi  183,  opa- 
cum  18.  420,  Perrisi  14.  178,  pyri- 
forme  18.  417,  Revelierei  14.  399, 
scalptum  16. 159,  scutellare  14. 181, 
Spencei  17.  208,  splendens  18. 422, 
squamigerum  14.  172.  178,  stran- 
gulatum  18.  413,  sulphuripes  418, 
tenerum  414,  tubiferum  14.  399, 
virens  17.  208. 

Aplidia  14.  73,  pruLnosa  74,  villi- 
gera  73. 

Apoderus  Coryli  18.  124. 

Apotomus  rufithorax,  rufus  14.  16. 
162.  167.  172. 

Apristus  14.  13.  258,  major  13.  318. 

Apteropeda  ciliata  14.  178. 

Aptinus  disploßor  14.  172. 

Araeocerus  CoflFeae  14. 150.  153.  163. 

Araptus  rufopalliatus  15.  136. 

Arenarias  ellipsifer  13.  189. 

Argutor  boreeDus  15.  290,  diligens 
f7.  210. 

Aristus  14.  15,  capito  173,  clypeatus 
160. 172,  sphaerocephalus  160. 173. 

Armidia  15.  109,  barbara  114,  Kie- 
sen wetteri  60,  suldcollis  114,.  uni- 
color 109. 

Arpedium  brunnescens  15.  290,  qua- 
drum  13.  313.  317,  troglodytes  13. 
317,  17.  210. 

Artematopus  urbanus,  yariegatus  17. 
371. 

Arthrolips  13.  283.  286.  287,  humilis 
14.  162.  173,  obscurus  286,  piceus 
13.  284,  rufithorax  287. 

Arthrostenus  altemans  14.  393. 

Asclera  14.  260. 

Asida  18.  105,  banatica  13.  57,  aspe- 
rata  14. 159,  Bonyouloiri  154. 157, 
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Bnicki  15i.  155.  161,  carinata402, 
catenulata  18.  110,  cincta  14.  159. 

161.  103,  Clcmontei  181,  18.  114, 
coniusa  114,  costulata  14.  182,  dal- 
matina  18.  115,  Dejoani  106.  115, 
depressa  114,  Diocki  14.  151,  du- 
bia 18.  114,  Duftschraidi  107. 108. 
112,  elongata  14.  157,  I^ckularis 
18.  105.  107.  110.  111.  115,  gla- 
bricosta  112,  Goudoti  114,  grisea 
105.  106.  109.  112.  115,  grossa 
14.  248,  hebea  18.  114,  helvetica 
105.  108.  109.  112.  115,  holose- 
ricea  14.  162,  inqainata  164,  insi- 
diosa  18.  112,  laevigata  114,  laevis 
14. 157,  lineatocoUis  18. 111,  longi- 
collis  106.  112,  luctnoBa  14.  174, 
latosa  18.  110,  minuta  114,  mon- 
tana  114,  morbillosa  105.  106. 107. 
108.  109. 111.  112.  1J5,  obesa  110. 
112,  oblonga,  parallela  114,  Pau- 
linoi  113. 114,  porcata  14.  182,  pu- 
sillima  18  112,  pygmaea  14.  153. 
154,   18.  113.  114,  Kamburi   14. 

162,  rugosa  18.  105.  106.  lOi)  112, 
eabulosa  105.  108.  109.  110.  111. 
112.  115,  sericea  14.  146,  Solieri 
18.  114,  sulcata  14.  167,  terricola 
18.  115,  variolosa  107.  108.  112, 
vicina  112. 

Aspidosoma  angustuiA,  liseatnm,  si- 

nuatocolie  17.  3i)2. 
Astrapaeus  Ulmi  14.  30. 
Astylus  ambagee  17.  396. 
Ataenius  17.  341,  18.  174.  447,  so- 

cialis  174. 
Atelestus  brevipennis  15.  130. 
Atemeies  inflatus,  pubicollis  16.  157, 

siculus  14.  24. 
Ateucbus  14.  65.  238,  sacer  65,  send- 

Sanctatus  152.  238,  variolosus  152. 
eta  arenicola  13.  423,  breviceps, 
cyitonota,  dadopora,  glabricula, 
mortaoram  421,  nivicola  15.  290, 
opacula  13.  421. 

Athous  brevicornis,  corsicus  14.  402, 
cyprius  15.  54,  deflexus  13.  423, 
haemorrhoidalis  16.  240,  hirtus  17. 
206,  niger  13.  423,  obscums  16. 
240,  porrectus  13.  423,  v.  scruta- 
tor  17.  206,  Zebci  207.  208. 

Atomaria  14.  56.  146,  clavicornis  57, 
hiemalis  56,  longiconiis  18.  446, 
puDcticollis  13.  422,  18.  446,  rhe- 
nana  16.  154,  unifasciata  14.  162. 


Atopa  corvina,  ciuerea,  v.  oloDgatn 
15.  89. 

Attagenus  14.  63,  bifasdutus  238, 
poecilus  63,  20guttattts  16.  157. 

Attalus  14.  243,  aemulus  15.  82,  ami- 
ctus  128,  analis  127.  128,  apicalis 
82,  cardiacao  126»  coarctatus  180, 
constrictus  82.  130,  cyaneus  127, 
dalmatinus  81.  126,  distinctus  125, 
erythrodenis  81,  Genei  126.  127, 
gracilis  127,  japonicus  18.  286,  la- 
büis  15.  82.  127,  lateralis  82.  VJ5, 
lobatus  82.  130,  luxurians  81.  127, 
palliatus,  paraUelus  127,  Parieta- 
riae,  sericacs  82,  sicanus  82.  125. 
127,  transfoga  127,  Ulicis  14  165. 
174,  15.  128,  varitarsis  127. 

Attelabus  atricornis  14.  399,  15.  241, 
Coryli  18.  293,  JekeH  14.  371a, 
tricolor  18.  423. 

Aulacocheilus  algerinus  15.  143. 

Auletes  Ilicis  14.  399. 

Auloniuni  14.  54,  bicolor  399,  biden- 
tatum  17.  150. 

Automolus  14.  378  a. 

Axina  fasciata  17.  398. 

Axinotarsus  14.  243,  longicomis  15. 
81,  marginalis  125,  puticarius  125, 
17.  214,  ruficollis  15.  81.  125,  rufi- 
thorax  81.  125. 

Axyraeus  Koziorewiczi  14.  404. 

Babiidae  18.  447. 

Badister  14.  14. 

Bagous  15.  234,  coUigneusis  169,  co- 
stulatus  14.  399,  dilatatus  13.  423, 
frit  262,  longitarsis  422,  lutulentus 
15.  169.  234,  muticus  13.  422.  15. 
169,  nigritarsis,  subcarinatus  169, 
tempestivus  17.  188. 

Balaninus  16.  156,  Elephas  13.  262, 
14.  399,  glandium  15.  234,  ochrear 
tus  14.  181,  peUitus  149,  turbatus 
399,  15.  234. 

Balanomorpha  Chrysanthemi  14. 178, 
Matthowsi  180. 

Barathroea  straminipennis  16.  210. 

Baridius  15.  206.  239,  aeratus  13. 
210,  analis  16.  154,  17.  211,  ater 
13. 209,chlorodius,  cuprirostris  14. 
179,  crubescens  13.  211,  evulsus 
213,  fasciatus  211,  impressus  212, 
nigerrimus  214,  nitens  var.  14. 
179,  opiparis  152.  165,  15.  206. 
239,  picinus  14. 179,  picturatus  15. 
206,   prasinus   14.  179,  rugicoUis 


Coteoptera. 


i 


13.  213,  sellatus  14.  147,  smara- 
gdinus  13.  209. 

Barypeithes  maumlus  15.  228,  Talle- 

stns  14.  334. 
Batophila  aerata  14.  172. 
Batrisus  14.  37,  18.  292,  Delaporti 

16.  157,  insularis  13.  407,  Schwabii 

14.  213.  Fig.,  venustus  17    184. 
Bembidium  14.  19.  399,  aeneum  18. 

131,  atrocoeruleum  17.  210,  18. 
236,  biguttatain  17.  215.441,  18. 
131.  133,  bipunctatum  17  210,  cal- 
losum  14.  19.  398,  coeruleum  17. 
215,  V.  18.  286,  cribrum  H.  21, 
cumatüe  17.  209,  cyaneum  18.  236, 
Dahlii  14.  150,  dentellum  13.  420, 
elongatum  14.  150,  fasciolatura  17. 
215,  18.  236,  flammulatam  13.  420, 
famigatum  14.  398,  Gotschi  18. 
236,  guttula  17.  215.  441,  18.  131. 
133,  neterocerum  13.  422,  hume- 
rale  16.  155,  inoptatum  17.  442, 
18.  131.  133,  Küsteri  14.  398, 
Lafertei  18.  236,  marmum  131, 
nobile  14.  20,  obliquum,  obtasum 
398,  planipenne  18.  236,  prae- 
ustum,  4gattatum  14.  19,  rectan- 
gulam  162,  riparium  17.  215.  441, 
18.  131,  sicnlum  14.  19,  18.  236, 
V.  speculare  14.  19,  tibiale  17.  207. 
215,  18.  236,  tinctum,  undulatum 
13.  420,  varium  14.  150,  vulnera- 
tum  17.  442,  18.  132.  134. 

Berginus  14.  62.  237. 

Berosus  14.  23,  aericeps  146.  176, 
affinis  146,  hispanicas  160.  176. 

Bessobia  fungivora  13.  421. 

Bitoma  Jelskii  15.  206. 

Blaps  14.  248,  abbreviata  13.  282, 
aegyptiaca  281,  angulata,  aastralis 
282,  brachyura  14. 153. 156,  (brevi- 
coUis)  13.  281,  confluens  277.  278, 
confusa  278.  280,  convexa  282, 
convexicollis,  coriacea  278,  cribrosa 
282,  Dahlii  280,  deplanata,  dor- 
sata,  eloogata  277,  fatidica  277. 
279,  Fischeri  281,  gages  281,  14. 
248,  ßibba  13.  282,  glabrata  277. 
278,  halophila  277.  278,  hispanica 
281,  14.  153.  156,  intrusa  13.  282, 
KTynickii,  lineata  281,  longicpllis 
276.  278,  lusitanica  281,  mucro- 
nata  282,  14.  248,  ovata  13.  282, 
pannonica  279.  280,  parvicollis 
281,  producta  14.  153,  pruinosa 


13.  281,  pterosticba  ^82,  patrida 
279,  rectangularis  282,  reflexicollis 

276.  278.  279,  robusta  280,  sca- 
brosa  278,  similis  2t'-0,  14.  248, 
sinuatocoUis    13     279,     songorica 

277.  278,  striolata,  sublineata  282, 
sulcata,  taeniolata  281.  viatica  276. 

Blechrus  exilis  14.  13,  glabratas  172, 
plagiatus  161. 

Bledius  13.  39vS,  14.  14.  86.  178,  18. 
137,  atramentarius  14.  35,  Bös  36, 
brevicoUis  13.  399,  diMnie  398, 
erraticus  16.  157,  haedus  13.  397, 
infans,  monoceros  14.  36,  rästellas 
13.  421,  taurus  14.  36. 

Bolax  andicola  17.  343- 

Bolitobius  13.  382,  14.  176,  cingu- 
latus  16.  154,  distigma  l4.  08,  for- 
mosus  16.  154,  \i.  206,  haemati- 
cus  13.  382. 

Bolitochara  varia  13.  369. 

Boromorphus  tagenioides  14. 152. 161. 

Boros  18    352. 

Bostrichidae  17.  334. 

Bostrichus  14.  401,  amitinrts  17.  211, 
bimacalatus  336,  capucinas  335, 
compresBicornis  13.  297.  298,  da- 
ctyliperda  14.  155,  Euphorbiae  151, 
eurygraphus  401,  fasciatns  13. 297. 
298,  Judeichü  14.  388,  oblitus  401, 
omissus  17.  211,  sexdentatus,  ste- 
nographas  16.  10,  typographus  17. 
210.  211,  varius  336. 

Bothrobatys  variegatus  13.  196. 

Botriophorus  atomus  18.  136. 

Brachinus  14.  13,  andalasicus  175, 
angustatus  160. 168.  172. 175,  bae- 
ticus  160.  165.  175,  crepitans  16. 
159,  17.  434,  explodens  14.  157, 
V.  glabratas  157. 175,  sclopeta  147. 
157.  160.  172,  testaceus  167.  168. 
172.  175. 

Brachycerus  14.  157.  166,  15.  232, 
18.  304.  Verz.,  barbarus,  cmereus, 
cribrarius,  difformis,  janix,  latera- 
lis 18.  304,  latosas  '15.  224,  18. 
304,  porcellus  304,  nndatas  lo. 
224. 

Brachyderes  grisescens  14.  178,  ovi- 
pennis  178.  180.  181,  pubesoens 
150.  173. 

Brachypterus  14.  50.  236. 

Brachys  17.  351,  aeneicollis  360,  ae- 
ratüs  354,  austeras  362,  bicolor 
357,  brevis  358,  carinicollis  352, 
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oognatas  864,  coüaris  361,  compar 
365,  emarginaius  357,  fasciatas 
359,  iffnobius  354,  ioomatüs  356, 
jncimauB  361,  latus  363,  margini- 
ooUis,  metallicns  361^  nanus  366, 
nobilis  353,  obyersanfi  356,  plani- 
froDS  364,  tenuis  351,  tristis  355, 
TireDS  363,  yirideBcens  359,  viri- 
dolas  362. 

Bradycellas  lositamcas  14.  173,  Ver- 
basci  17.  208. 

BroscuB  14.  14,  t.  obBoletestriatuB, 
politus  16.  177. 

Bmchns  13.  326.  331,  14.  399,  15. 
242,    albescens  13.  331,  altaicas 

329,  annolicomis  332,  Astragali 
328,  ater  18.  124,  braccatns,  bra- 
chiaJis  13.  331,  caninus  334,  cari- 
natus  328,  14.  183,  consobrinus 
13.  331,  discipennis  334,  Fahraei 

330,  Fischeri  331,  foyeolatus  14. 

178,  Galegae  13.  331,  grandicor- 
Dis,  ignarinm  332,  imbricorms,  in- 
camatns  333,  irresectus  331,  latas 
332,  lineatus  333,  ÜTidimanas  327, 
longioornis  334,  15.  242,  Loti  13. 

326,  lubricuB  327,  lugubris  330, 
luteicornis  331,  ma^icornis  332, 
Martinezi  333,  mendioDalis  332, 
Mimosae  331,  misellus  332,Moc- 
querysü  333,  maiinas  14. 178. 181, 
nesapias  13.  330,  nadus,  oblongas 
332,  obtectns  331,  ovalis  332,  Oxy- 
tropis  326,  pallidiconiis  331.  332, 
Perezii  332,  perparvulus  15.  224, 
picipes  14.  179.  181,  Poupillieri 
13.  333,  pusillus  333,  14.  179, 
5gattatas  13.  334,  ruficornis  331, 
rufimanns  14.  146,  semmarius  13. 

327,  sibiricas  329,  siculas  14.  157. 

179,  sigDaticornis  13.  332,  14.  179, 
Steveni  13.  329,  18.  136,  Stierlini 
13.  333,  subellipticus  331,  tamidu- 
lus  332,  XJlicis  14.  152.  179,  uni- 
formis  13.  334,  yariegatus  14.  152. 
157,  virgatus  13.  328. 

Bryaxis  13.  408,  14.  37.  399,  car- 
thagenica  156,  Cheyrierii  13.  412. 
413,  clayata413,  cypria409,  denti- 
pes  413,  dentiveotns  14.  147. 156. 
167,  fossolata  17.  181,  gibbera  13. 
411,  gigas  408,  globulicollis,  Hel- 
feri  14.  399,  hemiptera  167,  hip- 
ponessis  155.  156.  178,  impressa 
399,  Y.  laminata  37,  limnoplula  13. 


409,  nigrivoDtris  14. 399,  Opnntiae 
167,  paludosa  13.  411,  Revelierei 
14.  399,  mfula  37,  sanguinea  13. 
408,  14.  399,  sardoae  13.  411,  14. 
399,SchüppeH  399,  18.  136,  sy- 
riaca  13.  410,  tabercnlata  412. 

Babas  14.  65,  bison  176.  238,  bn- 
balas  176.  178. 

Bnprestidae  14.  78. 

Buprestis  chlorana  14.  79,  Croesus 
17.  440,  y.  4D0tata,  stigmatica 
14.  79. 

Byrrhidae  14.  63. 

Byrrhus  laniger  17.  207,  piloseUas 

13.  451. 

Bythinns  13.  414,  14.  163,  dayicor- 
nis  13.  414,  oollaris  355,  ibericns 

14.  174.  180,  italicas,  laeyicoUis 
13.  414,  Mynnido  14.  402,  nigri- 
nus  13.  414,  Oelistrae  14.  402, 
penissalaris  173.  174.  180,  Picteti 

13.  355,  puncticollis  355,  16.  157, 
pyrenaeus  14.  149.  183,  Rhinoce- 
ros  151,  Simplex  13.  414,  troglo- 
cerus  14    183. 

Byturas  13.  294. 
Caccobius  Schreberi  14.  239. 
Cadmus  17.  179.  Psalebrosus  L  c. 
Caenia  mirifica  17.  385,  peruyiasa 

384. 
Calamobius  grsu^ilis  15.  241* 
Calaudra  granaria  14  152,   Oryzae 

152.  163,  15.  239. 
Calatbus  14.  15,  circumseptus  147. 

162,  gallicus   147,  metallicus  13. 

307.  317,  opacus  17.  178. 
Galcar  dongatum  14.  160.  168. 172. 

254. 
CaJleida  17.  53# 
Callicerus  atricollis,  atricomis  13.374, 

clayatus  14.  27,  obscurus  13.  374. 
Callida  17.  54.  55,  alcyonea  125,  chi- 

lensis  55. 
Callidium  flayipes   13.  423,  lineare 

14.  335,  pilicolle  13.  423,  triste 
16.  319,  yariabüe  15.  241. 

Gallirhopalus  18.  146. 

Calodytus  14.  405. 

Calodactylus  Abendrothi  17.  341. 

Calodera  13.  374,  lapponica,  latiool- 
lis  15.  290,  Mech,  Meck,  propinqua 
13.  375,  pulchella  375,  18.' 136, 
punctioeps  13.  375,  rufa  374. 

Caiomicrus  17.  23,  cyaneus  24,  fal- 
lax  23,  sordidus  24. 


Coteopteta, 


ii 


Calophaena  plearostigma  17.  125. 

Calopteron  acrodrrhum  1 7. 382,  acro- 
leucam  383,  consulare  381,  fati- 
gans  383,  humerale  382,  infirmum 
381,  melanoxantham  14.  378,  me- 
lanorum,  oigricanda  377,  oculare 
380,  posticum  378,  socius  377,  tho- 
racicom  379,  torquatum,  yariega- 
tum  17.  381. 

Calosoma  indagator  14.  179,  investi- 

fator  17.  432.  Fig.,    sycophanta 
4.  174. 

Calyptems  bucephalus  17.  433. 

Oamboceras  15.  143,  sanguinicoUis 
143. 

Camptodes  17.  143,  18.  239,  com- 
munis 17.  147,  detritus  146,  di- 
chrous,  difficilis  143,  exoletas  147, 
ftdyus  145,  irritans  144,  laetus  146, 
molestus  147,  obsoletus  145,  opa- 
cus  146,  pygidialis  145,  turpis  144. 

Campylus  rubens  17.  207. 

Cantnaris  17.  242,  abdominalis  15. 
102,  17.  207,  adusticoUis  18.  274, 
aegrota  275,  affmis  15.  105,  albo- 
marginata  102,  algirica  114,  alpe- 
stris  110,  angularis  290,  antica  101, 
apicalis  110.  113,  assimilis  112, 
atra  115,  atrata  114,  attristata  18. 
272,  badia  278,  bicolor  15.  108. 
110,  biguttata  16.  376,  binotata 
15.  110,  brevicollis  18.  55,  capi- 
tata, cincta  15.  110,  ciusiana  18. 
267.  275,  clypeata  15.  112.  113, 
collaris  102,  consentanea  110,  co- 
ronata  108,  curtata  18.  273,  cyani- 
pennis  15.  101,  daurica  113,  deci- 
piens  112,  discicollis  104,  dispar 
101,  distinguenda  106,  elata  102, 
dongata  115,  episcopalis  18.  269, 
femoralis  15.  108.  114,  flavilabris 
106,  foetida  108,  fugax  1 14,  fulvi- 
colHs  106,  18.  124,  fumigata  15. 
110,  fusca  101,  fttscicornis  110, 
fuscipennis  101,  hilaris  110,  bispa- 
nica  101,  humeralis  110,  Japonica 
18.  266,  illyrica  15.  101,  immaculi- 
cornis  14.  241,  instabilis  15.  104, 
intermedia  113,  italica,  laeta  107, 
lapponica  HO,  lateralis  105,  litu- 
rata  112,  liturata  v.  109,  livida 
108.  110,  luteipennis  18. 273,  mar- 
ginella  15.  105,  marginipennis  111, 
melanocephala  110,  metuiura  110. 
Bast  18.  293,  Menetriesü  15.  108, 


Midas  18.  270,  minima  U,  371. 
376,  modesta  18.  276,  nigricans 
15.  102,  nigricomis  112,  ni^ifrons 
113,  nigripes  13.  307,  nitida  15. 
106,  nivalis  105.  106,  nivea  112, 
obscura  103. 104,  oculata  101,  oede- 
meroides  18.  268,  opaca,  pallida 
15.  114,  paUidipennis  108.  114, 
pallipes  114,  paludosa  115,  pellu- 
cida  101,  pilosa  110,  17.  210,  ple- 
beja  13.  307,  18.  278,  praeusta 
15.  HO,  provida  18.  269,  proxima 
15.  109.  113,  puHcaria  17.  210, 
Ramburii  15.  113,  rufa  108,  rufi- 
coUis   106,   rufitibia  115,   rustica 

101,  sanguinolenta  16.  371,  sibi- 
rica  15.  112,  signata  110,  styriaca 
111,  sulcicollis  114,  taurica  108, 
terminata  110,  testacea  114,  tho- 
racica 105.  106,  18.  124,  translu- 
cida  15.  108,  tristis  14.  242,  15. 

102.  114,  unicolor  109,  yaricoUis 
115,  yaripes  101,  yenatrix  18.  271, 
yicina  15.  108,  yiolacea  101.  102, 
17.  207,  yiridipennis  18.  271,  yi- 
tellina  277,  yittigera  15.  107.  108. 

Cantbidium  boliyianum  17.  341. 
Canthon  gemellatus,  monilifer,  nitidi- 
collis,  pinopterus,  5maculatus,  Sallei 

17.  340. 

Capnodis  14.  79.  240,  semisuturalis, 

tenebricosa  79,  tenebrionis  240. 
Carabiques  yonDejean(1818)  18. 145. 
Carabus  14.  12.  148,   17.  234.  235, 

18.  127,  arvensis  13.  314,  17.  207. 
210.  431.  Fig.,  18.  127,  Aumonti 
14.  170,  auratus  16.  156,  17.  235. 

430.  Fig.,  18.  127,  baeticus  14. 
162.  164.  172.  179,  barbarus  167, 
biguttatus  18.  131-133,  y.  blan- 
dus  13.  54.  62,  cancellatus  17.  235. 

431.  Fig.,  432.  Fig.,  cychrocepha- 
lus  14.  170,  Dufourii  159.  173, 
exaratus  17.  235,  ferrugineus  18. 
124,  Genei  14.  398,  glabratus  13. 
314,  18.  127,  y.  glaciaKs  13.  311, 
Grougeleti.  14.  182,    graniger  17. 

432.  Fig.,  granulatus  431.  Fig., 
helluo  14.  182,  hortensis  18.  127, 
Dligeri  17.  444,  intricatus  18.  127, 
KoUari,  laticollis  17.  444,  lineatus 
235,  Linnaei  13.  306,  17.  206, 
lotharingus  430,  melancholicus  14. 
162.  172.  173,  montiyagus  13.  54. 
62,  morbillosus  14.  157.  398,  17. 
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210,  nodnlosiis  207,  Olympiae  15. 
VII,  Preyflflleri  17.  432.  Fig.,  ^ur- 
porascens  14.  149,  17.  236,  ripa- 
nas  18.  132.  134,  Hoseri  17.  430. 
Fig.,  Scheidleri  430.  Fig.,  432.  Fig., 
444,  7carinattt8  235,  ▼.  Servillei  14. 
157,  Bplendens  16.  240,  17.  235, 
sylvestris  13.  311,  17.  207.  210. 
431.  Fig.,  trabuccarius  14.  148, 
yellepiticas  13.  54,  violaceas  314, 
18.  127. 

Cardnognathos  17.  369,  sulcifrons 
370. 

Carcinops  minimas  14.  235,  peni- 
Tianus  17.  138,  pumilio  18.  127.^ 

Gardiadems  cbloroticns  14.  14,  15. 
247. 

Gardiophoras  14.  174.  241,  15.  52, 
aeratus,  Argiolus  15.  52,  bipuncta- 
tas  14.  173,  crassicollis  15.  53,  di- 
lutus  52,  Eleonorae  14.  399,  inca- 
nus,  inflatus  15.53,  mosculas  16. 
155,  nigricomis  15.  52,  ulcerosas 
14.  173.  241.  399,  15.  52. 

GareAum  cyaDeum  18.  236. 

Garida  flezuosa  18.  128. 

GarphoboruB  minipaus  16.  158. 

Garphurus  plagiatus  18.  287. 

Garpophilus  14.  50.  163.  236. 

Gartalium  ebolinum  15.  241. 

Garterus  interruptus  18.  235,  mega- 
cephalus  235. 

Gassida  18.  83,  Synonyma  102,  andal. 
103,  graecae  104,  itaL  104,  Anthe- 
midis  86,  algirica  98,  alpina  101, 
angusticollis  83.  100,  atrata  96, 
austriaca  86',  azurea,  berolinensis 
94,  Bohemani  99,  Bruckü  88,  ca- 
naliculata  86,  chloris  14.  183,  18. 

83.  84.  88.  90.  92.  93.  94,  chlo- 
rizans  99,  cruentata  92,  deflorata 
97.  101,  denticoUis  88,  depressa 
14.  146.  179,   18.  99,  ferraginea 

84.  92.  94,  Filaginis  86,  graeca 
101.  104,  hemispnaerica  128,  her- 
bea  97,  humeralis  103,  inconstans 
17.  192,  inquinata  18.  83.  99,  lan- 
guida  84.  93,  lata  14.  179,  18.  101, 
Eneola  85.  97,  ludda  94,  latea  17. 
192,  meridionalis  14.  153,  murraea 
16.  158,  18.  96,  nebulosa  95.  125, 
nigra  94,  nigriceps  17.  192,  18.  96, 
nobilis  14.  154,  oblonga  154.  157, 
prasina  13.  423,  18.  98,  rosea  94, 
rotondicöUis  86,  rubiginosa  95.  98. 


101,  nusica  85,  saugoinolenta  90, 
sanguinosa  14.  183,  seladonia  18. 
86.  100,  sibirica  83.  97,  signata 
85,  signaticollis  89,  singukria  90, 
stigmatica  84.  88.  90.  93,  subfer- 
roginea  94,  thoracica  16.  15S,  18. 
84.  92,  tigrina  125,  yariabüis,  vi- 
ridis 17.  192,  viridnla  13.  423, 
vittata  16.  162. 

Gataphronetis  14.  254. 

Gathorama  (Gatorama)  htuneraÜs  17. 
401,  peraviana  401. 

Gathormiocerus  14.  152.  175,  carvi- 
pes  174,  curviseapus,  hirtos  160. 

Gatopomorphus  und 

Gatopsimorph«s  14.  399,  myrmeco- 
bius  39. 

Gatops  14.  40.  162.  174.  181,  bnm- 
neipennis  15.  290,  colonoides  13. 
262,  coracinas  14.  181,  17.  210, 
femoralis,  flavicomis  13.  421,  fu- 
scus  14.  163,  meridionalis  40,  ni- 
gricans 17.  207.  208. 

Gaulostrophus  14.  380  a,  Delaroazei 
384  a.  387.  399,  15.  224,  ottomar 
nus  14.  384  a.  387. 

Gebrio  Garrenoi  18.  138,  Fabricii  14. 
149,  ustulatus  18.  138. 

Geletes  17.  385,  pectinifer  18.  251, 

Suadricollis  252. 
a  ingCAua  14.  154.  156. 
Gentrinus  distigma  13.  217,  lacunifer 

216. 
Gephennium  13.  355.  356,  14.  170, 

albericum    149,    atomarium    183, 

Anbei  401.  402,  bicolor  167,  py- 

gmaeum  180. 
Gerallus  16.  314,  bicolor  317,  brevi- 

collis  314,  concolor  316,  17.  320, 

hispanicns    16.   317,    luteus   315, 

marginatus  17.  298,  rubidus  16. 

316,  17.  298,  tataricus  299,  va- 

rians  16.  316. 
Gerambyciden  im  Tatra  13.  310. 
Gerambyx  apterus,  arenarius  15. 197, 

fnliginator  193,  ovatus  195,  pede- 

stris  196,  Scopolü  204. 
Gerapheles  terminatus  15.  128. 
Gercyon  14.  24,  bruimeum  17.  134, 

granarium,  lugabre  13.  420. 
Gerylon  deplanatum  18.  219. 
Cetonia  14.  78.  240,  femorata  178, 

floricola  78,  hirta  18.  293,  v.  me- 

taUica  14.  78,  opaca  17.  434. 
Geuthorhynchag  15.  237.  238,  aonei- 
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oollis  14.  1S2,  Andreae  175,  coar- 
ctatus  182,  Cochleariae  183,  cyani- 
pennis  13.  422,  Diecki  14.  180, 
dimidiatas  13.  59,  Euphorbiae  262, 
Max  14.  181,  horridos  17.  208, 
intersetoBus  14.  180,  leucorhamma, 
malachiticus,  melanostictus  14.  179, 
micans  180,  Moelleri  13.  423,  per- 
effrinus  14. 175,  picitarsis  182. 183, 
pleurostigma  13.  422,  4d6n8  14. 

179,  Roberti  16.  156,  sphaerion 
14.  183,  sqaamalatus  179,  aqua- 
mulosus  183,  Stenbergi  13.  423, 
BoldoolHs  422,  tibiaHs  14.  179. 180. 
var.  181,  vocifer  15.  238. 

ChaworhinuB  squalidos  15.  224.  239. 

Ghalcolepidius  porcatuB  17.  366. 

Chalepopeplus  dimidiatas  17.  140. 

Charopterus  foveolatus,  punctatellus 
14.  172. 

Charopus  apicaUe  14.  243,  15.  129, 
concolor  129,  dispar  81,  docilis 
129,  flayipes  128,  fonnicarias  69, 
furcatipeDma  129,  molticaudis,  ni- 
tidus 130,  pallipes  128,  saffinatus 
129,  thoracicus  130,  troglodytes 
129,  varipes  128. 

Chauliognathas  laticornis  17.  393. 

Cheüotoma  haemorrhoidaÜs  16.  231. 

Chelonarium  17.  152,  Emys  339,  or- 
natum  152,  ponctatom  339. 

Gküocoras  15.  246,  17.  189,  4pu8tu- 
ktos  17.  189. 

Chiloneus  pubenüas  16.  344. 

Ghüopora  14.  27,  longitarsis  16.  161. 

Chlaesius  14.  14.  168,  agrorum  151. 
172,  y.  auricoUis  14,  azureus  168^ 
170,  chrysocephalus  14.  160.  175, 
cyaneus  178,  nolosericeus  18.  137, 
peruanus  17.  129,  spoliatus  14. 
168,  sulcicoUis  18.  127,  yelutinus 
14.  14.  151.  168. 172,  vestitus  172, 
virens  173. 

Chleuastes  jabatos  13.  195. 

Ghlorota  bogotensis  14.  368. 

Ghoeridiam  connexum  17.  341. 

Ghoerorhinas  s.  Ghaerorhinus. 

Gholeva  14.  39,  acicolaris  39,  an^- 
sticollis  180,  exigua  354,  gracilis 

180,  mvalis  17.  208,  notaticollis 
14.  180,  oyalis  17.  134,  praecox 
14.  180,  spadicea  13.  262,  yelox 
14.  180. 

Gholoyocera  s.  Goluooera. 

Gholos  gemcolatas  13. 187,  tener  188. 


Ghrysanthia  superba  16.  182. 

Chrjsobothjys  14.  241. 

Ghrysomela  13.  313,  14.  153,  15. 
243,  africana  16.  176,  anaüs  14. 
149,  Armoraciae,  atridlla  13.  424, 
baetica  14.  159.  161.  163,  Banksi 
147.  156,  Betulae  13.  424,  16.  272, 
bicoJor  186,  caliginosa  14, 153. 157, 
Gochleariae  13.  424,  coerulea  Sa- 
licis 16.  272,  coeraleipennis  18. 
152,  eonciima  13.  424,  confusa  14. 
147.  149,  lOHneata  18.  442.  Fig., 
lOmaculata,  lOponctata  17.  166, 
dierytlira  15.  243,  düuta  14.  155. 

165,  flayipes  17.  25.  29,  haemo- 
ptera  14.  152,  Hyperici  13.  424, 
intricata  313,  islandica  313,  17. 
209.  210,  lepida  14.  147,  lucida 
172,  lucidicoUis  147,  luctuosa  178> 
lusitanica  18.  219,  melanocephala 
13.  308,  neglecta  18.  219,  nigro- 
punctata  16.  175.  186,  nitida  17. 
170,  niyalis  13.  317,  obscura  17. 

166,  octopunctata  177,  oliyacea 
207,  omissa  18.  219,  opulenta  17. 
209,  palustris  14.  172,  Peirolerii 

13.  308,  plagiata  308.  311.  313, 
Plantaginis  424,  Populi  18.  138, 
rufa  17.  206.  207.  210,  rufipes  18. 
125,  scalaris  152,  Senedonis  13. 
313,  6punctata  17.  177,  18.  125, 
Sparshalli  15.  243,  speciosa  13. 
313.  317,  superba  16.  182,  tagana 

14.  172,  tristis  13.  317,  unicolor 
14.  149.  152,  yarians  13.  424,  yi- 
minalis  17.  166,  yiolacea  207,  xan- 
thopoda  26.  27.  28. 

picindela  14.  12,  argentata  17.  125, 
y.  barbara  14.  12,  y.  fareUensis 
176,  flexuosa  166.  176,  lacteola  13. 

447,  littoralis  14.  12,  luctuosa  13. 

448,  14.  170,  maroccana  166.  176, 
y.  Schrenkii  13.  447,  undata  447. 
448. 

Gicones  yariegatus  18.  128. 

Gilea  colchica  18.  297. 

Gionus  15.  235,   angulatua  14.  172, 

blattariae  172,  15.  235. 
Gis  clayicomis  17.  338,  coriaceus  337, 

microgonus  13.  422,  pumilio   17. 

338. 
Gisini  17.  337. 
Gistela  armillata  13. 104,  Betulae  120, 

ceramboides  18.  128,  curyipes  13. 

105,  ferroginea  14  256,  Genistae 
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256.  Fig.,  leptoroides  IS.  120,  lu- 
gubris  17,  18,  Luperas  18.  128, 
nigrita,  oblonga  17.  13,  parvok 
14.  257.  Fig.,  pidpes  13.  106,  piK- 
coUis  124,  rugosicollis  122. 

Cladoceras  calvus  14.  381,  peravia- 
nos  17.  387. 

Clambus  panctolam  16.  154.  161. 

Claviger  apennisus  13.  415,  Baudü 
355. 

Oleoniu  14.  156,  15.  233,  16.  156, 
alternaDS  14.  178,  brevirostris  179, 
coenobita  178,  ezcoriatus  146.  154, 
flavicans  t8. 136,  ophthalmicus  14. 
146,  plicatus  154. 

Cleridae  17.  322. 

Geras  4inaculatu8  17.  323. 

Glitaspis  sericata  18.  447. 

Clivina  sicula  14.  12. 

Cljpeaster  13.  283,  ater  284,  con- 
yexiuscaluB  287,  lividas  284,  Ma- 
derae  285,  nanus  286,  obscaras 
284.  286,  piceus  285.  286,  pusil- 
las  283.  285. 

Clytanthas  14.  405. 

Clythra  15.  242,  16.  193,  appendi- 
dna  all,  Atraphaxidis  213,  bistri- 
macalata  228,  centromaculata  14. 
399,  crocata  16.  211.  212,  cylin- 
drica  14.  180,  dispar  16.  208,  di- 
versipes  155,  Ferulae  14.  399,  flo- 
ralis  16.  227,  Lacordairei  196, 
laeviuscola  211,  lacida  204,  lasi- 
tanica  195,  17.  172,  macalicollis 
16.  208.  209,  meridionalis  195, 
9panctata  17.  167,  plagiooephala 
16.  226.  227,  4maculata  198,  4pan- 
ctata,  4pastulata  211,  48ignata  213, 
rabicunda,  rubra  226,  ruficollis  17. 
171,  taxicomis  14.  180,  16.  194, 
tetradyma  227,  tibialis  196.  214, 
3dentata  194,  3puDCtata  210,  tri- 
Stigma  14.  180,  Umbellataram  16. 
208. 

Clytas  14.  405,  15.  241,  abruptus 
14.  407.  408.  Fig.,  apicaJis  406. 
Fig.,  arcaatus,  floraJis  407,  liciatus 

405,  17.  433.  Fig.,  omatus,  prui- 
nosus  14.  409,  Stemii  219.  Fig., 

406,  suiphureas  409,  Yerbasd  409. 
V.  410.  Fig.,  viridicollis  410.  Fig., 
Zebra  408. 

Gnemeplatia  atropos  14.  162. 
Cneorhinus  14.   175.  177.  179,   15. 
229.  Fig.,  18.  146,  geminatas  15. 


229.  Fig.,  ludifioator  14.  166.  171, 

18.  146,  prodigus  15.  229.  230. 

Fig.,  18.  146,  siculus  15.  228.  Fig. 
Cnips  18.  239. 
Coccinella  14.  401,   15.  246,  aegy- 

ptiaca  18.  303,  bothnica,  decas  l7. 

186,  liYidala  14.  157,  lyncea  176, 

plagiata  17-  185,  rafipes  25,  7paD- 

ctata  18.  138,  Upunctata  303. 
Coeliodes  fuliginosus  14  149,  padi- 

cas  15.  237,  Quercas  14.  149. 
Coelostemas  amplicollis  13.  205. 
Coenopsis  Waltoni  14.  175. 
Colaphus  ater  14.  147,  Dufourü  179, 

rufifrons  168. 
Colaspidea  nitida  14.  174,  sphaeroi- 

des  15.  242. 
Colaspis  plicipennis  18.  24. 
Colastas  biplagiatas  17.  140. 
Colenis  dentipes  18.  127. 
Goleoptera  Axricae  merid.  16.  241. 

—  T.  Altvater  16.  155. 

—  d.  Babia  Gora  13.  305-320. 

—  baltica  16.  239-240. 

—  banatica  13.  54. 

—  Fauna  v.  Bogota,  5tes  Stück  13. 
187-224,  6te8St.  14.  337 -378a. 

—  borussica  14.  419-423,   16.  161. 

—  von  Bremen  18.  123. 

—  carpathica  13.  305-320. 

—  Corsicae  14.  397-404. 

—  Cypri  et  Asiae  min.  II)  13.  369- 
418,  HD  14.  49-90,  IV)  15.  49- 
71,  V)  17.  317-338. 

—  dalmatina  18.  139-142,  Dejean's 
143-145. 

—  —  Cattaro  18.  142. 

—  —  Lissa  18.  142. 

—  —  Opdna  18.  141. 

—  —  Ragusa  18.  142. 

—  —  Sebenico  18.  141. 

—  —  Spalato-Salossa  18.  142. 

—  —  Zara  18.  141.  142. 

—  egyptiaca  14.  389-396. 

—  halophila  14.  12.  13.  14.  15.  23. 
24.  35.  36.  37.  152.  154,  156.  157. 
161.  177.  178.  252.  253,  18.  120. 
137  (Mansf.  Salzsee). 

—  V.  Hamburg  16.  161-162. 

—  hermaphromtica  s.  Allgem.  Ent., 
Zwitter. 

—  hispanica  (hyemalia)  14.  145,  16. 
140. 

—  hungarica  13.  54-  59. 62-64.  305- 
320,  18.  227-231. 
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Coleoptera  japonica  18.  241-292. 

—  V.  Karst  15.  224. 

—  Ktorea  13.  448,  14.  12.  13.  15. 
24.  35-37.  146.  147.  152.  154. 
157.  161.  165.  166.  171.  173.  176. 
177.  178.  239.  246.  247.  252.  258. 

15.  227.  228,  17.  212.  443,  18. 
303. 

—  marchica  16.  157-159. 

—  V.  Meklenburg  (Megalop.)  18. 127. 

—  monstrosa  17.  429.  Fig. 

—  myrmecophila  13.  262.  355.  415. 
418,  14.  25.  39.  167.  173.  174. 
175.  183.  215.  216.  237.  247.  399, 

16.  139.  157.  159.  164.  165.  213, 

17.  445,  18.  118.  127. 

—  V.  Oran  16.  137-139,  neue  v.  0., 
Istes  Stück  167-186. 

—  peruana,  Istes  St.  17.  121-152, 
2tes  St.  339-418,  3tes  St.  18.  385- 
432. 

—  Pilze  16.  20  etc. 

—  d.  Riesengebirges  17.  206-210. 
mit  Verz. 

—  aquat.  v.  Riesengeb.  13.  259-260. 

—  Scandinayiae  nova  Thomsoni  13. 
419. 

—  Siciliae,  Istes  St.  14.  11-40,  2te8 
St.  235-260,  3tes  St.  15.  225-247. 

—  silesiaca  13.  262,  15.  170-172, 
16.  153-156.  160,  17.  203.  205. 
206-210. 

—  d.  Tatra  13.  305-320. 

—  thuringiaca  17.  211. 

—  troglodytica  13.  243-256.  294. 
337-364.  365-368,  14.  147.  148. 
151.  163.  167.  169.  180.  184.  261- 
270,  331-332. 

—  Valombrosae  13.  354. 
Colobogaster  bella  17.  348. 

Colon  13.  355,  14.  40,  angtdaris, 
appendiculatus ,  dentipes  18.  127, 
emarginatus  14.  180,  murinus  173. 
174,  Zebei  17.  208. 

Colophotia  bosphorana,  illyrica,  ita- 
lica,  mebadiensis,  mingrelia,  pede- 
montana  15.  100. 

Colotes  14.  243,  anthicinns  15.  70, 
V.  dorsalis  128,  flavocinctus  70, 
macalatus  128,  palpator  69. 

Colpotus  Godarti  14.  249.  402. 
.  Coluocera  formicaria  14.  399,  formi- 
ceticola  167.  173,  punctata  237. 

Colydiadae  14.  54. 

Coljmbetes  13.  420,  14.  21,  bistria- 


tus  13.  260,  coriaceus  14.  151.  403, 
dolabratus,  groenlandicus  13.  420, 
pustulosas  14.  403. 

Comazus  dubius  16.  155. 

Combocerus  15.  143. 

Compsochilus  palpalis  16.  157. 

Conalia  13.  58. 

Coniatus  16.  45,  aegyptiacus,  caspi- 
cus  46,  Deyrollei  45,  jonicus,  lae- 
tus  46,  Mimonti  45,  repandus  45. 
46,  Saulcyi,  splendidulus,  Steveni 
16.  46,  suavis  14.  182,  16.  46, 
Tamaricis  15.  233,  16.  45.  46,  Ta- 
marisci  (Tamaricis)  45.  46,  Wen- 
ckeri  45. 

Coninomus  carinatus,  constrictus  13. 
273,  V.  fuscopiceus,  incisus,  lim- 
batus  274. 

Conithassa  brevicolKs  13.  422. 

Conosoma  13.  382,  14.  28. 

Conotelus  rufipes  17.  140. 

Conotrachelus  amplipennis  13.  193. 

Conurus  lividus  14.  402,  pedicula- 
rius  18.  290,  pubescens  14.  402. 

Copelatus  extemus,  substriatus  17. 
132. 

Copris  14.  65,  hispanus  17.  176.  238. 

Coproporus  gallicuß  18.  297. 

Coptocephala  16.  208.  219.  üebers. 
232,  apicalis  230.  231,  chalybea 
15.  224, 16.  231,  cyanocephala  230. 
232,  femoralis  222.  232,  floralis 
220.  226.  227.  232,  Oebleri  231, 
Küsteri  230.  232,  y.  maculiceps 
220.  232,  melanocephala  229.  230. 
232,  4maculata  198.  219.  223.  Ta- 
belle 229.  231,  rubicunda  226. 232, 
scopolina  219.  220.  223.  232,  6no- 
tata  230,  tetradyma  223.  224.  225. 
232,  tibiaJis  214. 231,  unicolor  231. 

Coptochirus  singularis  14.  90. 

Copturus  scapha  13.  206. 

Coraebus  14.  86,  amethystinus  86, 
yiolaceas  241. 

Corthylomimus  13.  297.  301. 

Corthylus  13.  297.  301.  Fig.,  casta- 
neus  300,  fasciatus  298,  scutella- 
ris  298. 

Corticaria  14.  61.  236.  237,  distin- 
guenda  178,  foveicoliis  236,  falva 
61,  latipennis  15.  290,  macularis 
13.  57,  piligera  275,  taurica  14.  61. 

Corymbites  impressus,  metallicus  17. 
210,  Quercus  207.  210. 

Corynetes  14  244,  defiinctorum  180^ 
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ooernleuB  18.  124,  hybridus  17. 
324,  ruficoUis  14.  155,  18.  242, 
raficornis  124,  mfipes  14.  155, 17. 
324,  18.  242,  violaceus  17.  324. 

Coryphium  Gredleri  14.  416. 

Coryseömerus  17.  217,  capucinus  16. 
159. 

Cosmesus  discoidalis,  ÜaTeolus  14. 
375,  gracüis  17.  369. 

Cosmoborynus  13.  297.  300.  301. 

C088ODU8  yittatns  13.  224. 

Co8syphu8Dejeaniil4. 167. 168.  172, 
HofifmannBeggii  160.  172,  incoeta- 
tu8  168.  172,  pusilltis  13.  283,  py- 
gmaeu8  14.  167.  168.  172. 

Creophilas  ardacus,  ciliaris,  cinera- 
rius,  y.  imbecillns  18.  291,  maxü- 
I08U8  13.  384, 14.  30.  159, 18  291, 
V.  medialis,  v.  subfasciatns,  viUosus 
18.  291. 

Crepidodera  cor8ica  14.  399,  iinpressa 
152,  lineata  399,  Modeeri  17.  187, 
smaragdiiia  14.  183,  tranBsylvanica 
13.  318,  ventralis  14.  176. 

CriocephalaB  coriaceus  16.  320,  epi- 
bata  319.  320,  fera8  319,  poloni- 
CU8  320,  rusticus  319.  320. 

Crioceris  15.  242,  bicolor  17.  26, 
paracenthesis  15.  224,  mfipes  17. 
27.  28,  8ubspin08a  18.  446. 

Cryphalus  atratulus  15.  137,  Ham- 
pei  133,  inops,  paUidus,  robnstus, 
Wapleri  131. 

Ciypharis  13.  338,  15.  240,  robusta 
l3.  355,  14.  167,  Rosaliae  15.  240, 
17.  422,  tingitana  13.  356, 14. 169. 

Cryptacrus  Clotho  13.  199. 

Cryptarcha  australis  18.  239,  bifa- 
sciata  14.  52,  fQscipenms  17.  148. 

Crypticus  helvolu8l4.  161.  249,  prui- 
nosus  152. 

Cryptobium  13.  391. 

Cryptocephalus  13.  355,  15.  252,  17. 
161.  TJebers.  180.  18.  71,  alboscu- 
tellatns  14.  399,  15.  242,  amoenas, 
apicalis  17.  163,  aureolu8  164,  axil- 
laris 179,  bicallosus  14.  375  a,  bi- 
dens  13.  424,  bifasciatus  17.  179, 
biguttatus  164,  18.  72,  bipunctatus 
17.  165,  18.  72,  bipustulatus  17. 

164,  bisquinquepunctatus  178,  bis- 
tripanctatus  169,  blandulas  165, 
Böhmi  165,  18.  73,  Bohemins  17. 

165,  18.  73,  brunnipes,  capensis 
17'  165,  chrysopus  164,  18.  72, 


coerulescens  17. 166,  coloratas  172, 
congestus  165,  consobrinas  175, 
cristatus  166,  cjaDocephalus  177, 
dapsilis  179,  lOmaculatus  178, 
lOnotatus  177,  lOpunctatus  166, 
decorus  107,  dispersas  169,  disten- 
BUS  167,  distinguendus  207,  dao- 
decimpanctatns  167.  172,  elatas, 
elegantolus,  elongatalas,  elongatas 

167,  fallax  172,  fasciatus  173,  fla- 
vescens  168,  flavilabris  171, 18.  75, 
flavipes  17.  167,  flavoguttatus  163, 
florentinns  174,  frenatus  168,  ful- 
cratus  170,  18.  74,  fiilvus  17.  168, 
18.  74,  geminas  17.  168,  gracüis 
14.  180,  17.  172,  18.  128,  gravi- 
das  14. 178,  baemorrhoidalis,  Hüb- 
neri  17.  164,  18.  72,  Hypochoe- 
ridis  13.  424,  17.  166,  Jacksoni 
179,  imperialis  163.  169,  intemi- 
ptus  173,  laetas  16.  158,  lateritius 
l7.  173,  limbatus  165,  limbellas 
169,  lineeHas  14.  174,  Hoeola  17. 
166,  livens  170,  lobatus  172,  longi- 
comis  13. 424,  macolicoUis  17. 179, 
inaccdipes  173,  marginatas  168. 
178,  margiDellus  178,  Mariae  169, 
melanocephalus  169.  177,  minutas 

168,  18.  74,  Moraei  17.  163,  18. 
124,  macidus,  mutabilis  17.  169, 
nigrocoeruleus  170,  18.  74,  nitens 
17.  170.  178,  nitidulus  170, 18.  75, 
nitidus  17.  170.  178,  oblitns  179, 
ocellatus  168-  173,  ocbrocephalas 

177,  ochrostoma  170,  Octavius  177, 
octopunctatus  165. 171, 177, 18.75, 
8pu8talatU6  17.  177,  parenthesis 
168,  jparvulus  171,  18.  75,  patrue- 
lis  17.  175,  picturatus  171,  Pillen 

178,  Primarius  169,  princeps  15. 
248.  Fig.,  pubescens  17.  176,  ptd- 
chellus  165,  punctatus  178,  pusil- 
lus  177, 18.  128,  4guttatus  17. 179, 
4maculatus  16.  206,  4pustnlatus 
.17.  175.  210,  18.  75,  14maculatas 
17.  172,  14pustulata8  174,  5pun- 
ctatus  167.  172,  Ramburi  14.  180, 
rhaeticns  17.  175,  rufimanus  178, 
mfipes  172,  rugicollis  15.  242,  sale- 
brosus  17.  179,  Salicis  174,  salis- 
burgensis  178,  Schaffen  172,  seri- 
ceus  13.  424,  17.  164,  sesquistria-- 
tu8  173,  6punctatus  177,  6ptistu- 
latus  178,  signatas  169. 173,  siima- 
tafi  173,  Sondhi  177,  stmtos  178, 
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subtdHs  173,  tesseratas  174,  tes- 
sellatus  167.  176,  topiarius  171, 
tricolor  174. 175,  trimaculatus  174, 
variabilis  165.  171,  violaceus  170. 
175.  206,  viridipennis  175,  vittula 
164,  Wasastjernae  la.  158,  Wyd- 
leri  17.  175,  ypsüon  173. 
Cryptochile  16.  274,  Arten  Tb.  276  - 
278,  affinis  295,  assimüis  298,  bi- 
punctata  285,  circulus  299,  consita 
291,  costata  286,  crassipes  298, 
carta  287,  decorata  303,  denticoUis 

289,  distincta  284.  287,  echinata 
278,  elegans  301,  fallax  294,  fora- 
minosa  292,  Gayi  298,  globulus 
300,  granulata  281.  282,   grossa 

290,  maculata  279.  282,  minuta 
287.  296.  297,  penicülata  296,  po- 
rosa  292,  poncticosta  293,  sordida 
302,  tessulata  281,  tomentosa  283. 
287,  trilineata  300,  undata  288, 
yicina  286. 

Cryptochiliden  16.  273,  Tab.  d.  Gatt. 
274,  Verz.  313. 

Cryptohypnus  14. 241,  alysidotus  15. 
52,  curtas  14. 241,  riparius  17. 210. 

Cryptophagidae  14.  56.  178. 

Cryptophagus  14.  56.  166. 175.  237, 
Y.  ater  56,  bifasciatus  17.  151, 
brnnnipes  18.  119,  fasciatus  14. 
237,  pilosus  56,  villosus  17.  184. 

Cryptornopalam  Heydeni  17. 152,  pi- 
losum,  tmncatum  14.  355. 

Cryptorhynchus  18.  200,  bicirculus 
10.  201,  cancroma  203,  imbricatus 
205,  orbatns  202,  termisatus  204. 

CrypturgQs  dubius,  mediterraneu8l5. 
139. 

Cteisa  hirta  17.  409. 

Ctenidiüm  jiigripes,  thoracicum  15. 
121. 

Ctenistes  13.  405,  andalusicus  14. 
180,  Anbei  13.  356, 14. 172,  barbi- 
palpis  13.  356,  14.  167,  calcaratus 
13.  405,  Ghüianii  356,"  14.  172, 
integricoUis  13.  356,  14,  167,  pal- 

Salis  37,  ponticns  13.  406,  Stau- 
ingeri  14  162. 
Ctenonychns  14.  241. 
Cucujidae  14.  56. 

Curculio  Coryli  14.  384  a.  385,  faber, 
limbattts  386,  obesus  385,  pilosel- 
Ins,  retusus  386. 
Gurculiones  adelognathi  1 8. 385,  pha 
nerognatbi  394. 


Cybister  14.  22. 

Cybocephalus  14.  52.  236,  exiguus 

16.  157,  metallicns  14.  51,  semi- 
nnlnm  52. 

Cychms  angnstatus  13.  451,  attenua- 
tus  17.  207,  cordicollis  13.  451, 
Italiens  354.  451,  v.  pygmaeus,  ro- 
stratus  17.  207,  spinicoUis  14.  183. 

Cyclocephala  contraria  17.  343,  longi- 
c^s  14. 370,  marginalis  372,  mnnda 
371,  nodicollis  17.  344. 

Cyclomanrus  picens  13.  324,  pnn- 
ctatns  325. 

Cyclonotnm  hispanicum  14.  24.  147. 
155,  subrotnndatnm  17.  134. 

Cyllopodes  biplagiatns  17.  140. 

Cymindis  14.  14,  17.  53,  Dentnng 
unter  neue  Genera  54  -  55.  57,  XJe- 
bersicht  der  Arten  115-118  und 
alphabetisch  118-120,  austraÜs,  bi- 
signata  53,  castanea,  Chevrolati, 
curtula,  Dieffenbachi,  Karelini  54, 
lepida  55,  lineola  14.  153,  macu- 
laris  16.  155,  17.  205,  minima  14. 
161,  nigrita,  ornata  17.  54,  picta 
55,  punctata  13.  451,  sellata  17. 
55,  viridis  54. 

Oymindoidea  bisignata  17.  53. 

Oyparium  inclinans  17.  135. 

Cyphicerus  18.  146. 

Cyphon  14.  241,  15.  89,  16.  156, 
acutangulus  17.  200,  coarctatus  15. 
91,  flayicollis  89,  fuscicomis  91, 
Genei  89,  griseus  91,  impressus 
76,  Künckelii  16.  156,  Hmbatus  15. 
89,  lividus  90,  marginatus  89.  90, 
melanurus  89,  nigricans  92,  nigri- 
ceps  17.  200,  nigripennis  15.  89, 
nitidulus  91,  padi  91.  92,  pallidus 
89.  91,  PaykuUi,  pubeecens  91, 
puncticeps  18.  245,  pusillus  15.  92, 
Putoni,  sulcicollis,  tabidus  91,  te- 
staceus  92,   variabilis  57.  76.  91, 

17.  200,  18.  245,  varius  15.  91. 
Cyphonidae,  n.  gen.,  18.  245. 
Cyprogenia  denticulata  14.  54. 
Cyrtonus  angusticollis  14.  153,  Eu- 

molpus  165,  rotundatus  153.  163. 
Danacaea  14.  244,  ambigua  17.  312, 
angulata  311,  atripes  3 10. 3 1 1 ,  auri- 
chalcea  313,  cervina  310.  311,  cor- 
sica  15.  86,  17.  314,  cusanensis 
314,  denticoUis  312,  distincta  313, 
hypoleuca  311.  320,  imperialis  15. 
86,  17.  310.  313,  laevicollis  313, 
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longiceps  810.  811,  margiäata  812. 
814,  nuseDa  814,  mitis  818,  monti- 
yaga  813,  marina  810,  nana  821, 
oliyacea  811,  paUipes  810. 811. 812, 
pidcomis  l4.  86,  17.  818,  y.  rufi- 
pes  311,  sardoa  15.  86,  taurica  17. 
811,  tomentosa  810.  818. 

Daptas  yittatus  14.  177. 

DasdUidae  16.  57.  87.  89. 

Dascülus  ceryinus,  y.  elongatus  15. 
89 

Das^ntes  14.  181.  248,  acutipeiinis  17. 
807,  aenelyentris  14.  248,  15.  88, 
17.  810,  aeneas  808,  aereua  294, 
aerosus  13-.  262,  15.  84,  17.  809. 
810,  affinis  801,  albipila  298.  et  y. 
294,  algiricus  15.  88,  17.  806,  alpi- 
gradus  13.  817,  17.  809,  ampli- 
pennis  295,  analis  818,  antiquus 
801,  ater  298,  atratas  807,'atro- 
yirens  306,  aurarius  803,  boeticus 

300,  bipustulatos  294,  breyicornis 
317,  buphthalmus  807,  calabrus 
304.  306.  308,  carbonarias  294, 
cmctas  15.  88,  17.  309,  cinereus 
310,  coeraleoB  303.  304.  310,  com- 
munimacula  15.  82,  17.  297,  co- 
xalis  15.  84,   17.  308,  cribrarius 

301,  croceipes  309,  cruciatus  294, 
cmralis   15.  84,    17.  310,    curtus 
297,  cylindricus  300.  301,  cylin- 
dras  300,  y.  cyprius  317,  dalma* 
tinas  305,   distinctas  303,  dolens 
804,  dubius  310,  ele^ans  308,  fe- 
moralis  309,  filiformis  310,  flaye- 
scens  15.  83,  17.  297.  309,  flavi- 
pennis  296,  flayipes   15.  84,   17. 
208.  308.  809.  310,  floraHs  299, 
fnlyipes  308,    fiiscipes  306.  809, 
fiiscaluB  308.  309,    gilyipes  301, 
gonocerns  309,  graectuos  306.  809, 
Grenieri  15.  88,  griseas  17.  304. 
306. 308. 309,  haemorrhoidalis  297, 
hirtellos  308,  hirtus,  hispidus  294, 
iaponicus  18.  288,  incanus  17.  309, 
liDearis,  liyidas  310,  maculicomis 
294,  marginatas  312,  mauras  304. 
305.  306,  metallicas  800.  801,  mi- 
cans  301,  y.  mixtus  293,  monilia- 
tas  817,  montanns  304,  morbillo- 
sas  303,  niger  304. 309,  nigricomis 
300.  301.  308,  nigrinüs  304,  nigro- 
aenens  309.  318,  nigrocyaneus  809. 
310,  nigroponctatas  310,  nitidns 
309,  nobilis  303,  oblongus  300,  ob- 


Bcuros  208. 804. 809,  oohropns  810, 
oliyaceos  311,  paUüpes  310,  pau- 
perculus  304,  pectmioomis  300, 
pectoralis  297,  pilicomis  307.  310, 
püosas  293,  plumbeus  15.  84,  17. 
301.  308.  309.  310,  polchelliis  303, 
pulyenüentus  294,  punctatas  300, 
panctifer  308,  y.  4]naoalatas  294, 
4pa8talatas  15.82,  17.  296,  rabi- 
dus  16.  316,  17. 298,  raficoUis  297, 
rafimanas  308,  rufipes  311,  mfi- 
tarsis  295,  scatellaris,  y.  acatella- 
ris  293,  y.  seriatus  304.  308.  309, 
aerricomis  300.  301,  setosus  306, 
smaragdinus ,  splendidulas  303, 
Btriatiuas  306,  sabaeneos  308.  310, 
subalpinus  304.  309,  terminalis  14. 
181,  17.  303,  y.  testaceus  310, 
thoradcus  297,  tibiaUs  15.  83,  17. 
309,  timiduB  318,  trico  302,  ya- 
riegatus  294.  315,  yariolosas  307, 
yiUoBUB  293,  yirenB  301,  yiridis 
303,  zanthocnemuB  817. 

DasjtideB  et  Melyrides  circniumedit. 
Faunae  I.  Malacod.  15.  89  >  130, 
n.  17.  293-816. 

Dasytini  17.  293.  817. 

Dasytiscas  analis  17.  313,  Becker! 
15.  86,  indutas  17.  820,  medias 

14.  244,  15.  247,'  17.  320,  obesus 

15.  85,  17.  311,  pexuB  15.  85.  247, 
17.  320,  praecox  820,  sqaamatus 
15.  86,  17.  320,  yirescens  319. 

DecatoceruB  Alhambrae  14.  181. 

Deüus  18.  355,  fugax  14. 178, 15. 241. 

Deleaster  dicbrous  14.  37,  17.  207. 

Deltochiluiu  hypponum  17.  340. 

Demetrias  14.  13. 

Demetrida  picea  17.  54. 

DendaruB  dalmatinuB  14.  249. 

Dermestes  14.  63.  237,  bicolor  16. 
157,  Frischii  14.  155.  287,  pun- 
ctum 18.  119,  sardouB  14.  157. 
165,  thoracicus  176,  yulpinus  155, 
17.  151. 

Dermestidae  14.  63. 

Deromecus  pusillus  14.  876. 

Derotoma  16.  170,  Lederi  171,  18. 
331,  sericella  331. 

Dibolia  occultans  14.  172. 

Dichelonycha  18.  188. 

DichiUus  14.  146.  247,  socius  247. 

Dichirotiichus  14.  16,  barbaruB  16. 
137,  obsoletuB  14.  147.  152.  154. 
156,  palliduB  157. 
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Didiotrachelus  Graellsi  14.  183. 

Dictyoptera  u.  Dictyopterus  affinis, 
Aurora  15.  92,  erythropterus,  ma- 
calicolHs,  mioutus  93,  rubeos,  san- 
goinea  92. 

Duamus  congener,  mfipes  14.  250. 

Dilychnia  basälis  17.  390. 

Dinardfi  nigrita  14.  175. 

Dinopsis  16.  154. 

Diochares  16.  168,  codtipennis  186, 
defpressna  169.  186. 

Diodesma  subteiranea  18.  128. 

Diodyrhynchus  austaiaeus  14.  178. 

Diorymeras  laevipentiis  13.  208. 

Diplocoelus  Fajgi  18.  127. 

Bircaea  dorsaiis  17.  187,  Beyelierei 
14.  401. 

Ditoma  14.  54. 

Ditomiden  18.  235. 

Ditomas  14.  15,  angustas  18.  235, 
calydonius  14.  160,  oephalotes  170. 
171,  depressas  18.  235,  distmctos 
14  160,  fulvipes  146,  gradlis  167. 
170. 173,  Lefebvrei  18.  235,  micro- 
cephalus  14.  160. 

Dodecastichus  17.  264. 

Dolicaon  13.  390,  14.  32,  iHgattalus 
13.  390,  iUyriciis  14.  33,  Traquü, 
venastus  Id.  390. 

Dolichophron  cjlindromorpham  17. 
318. 

Dolichosoma  14.  243,  aoreolam,  illu- 
stre 17.  303,  lineare  310,  melano- 
stoma,  nobile,  y.,  protensnm  303, 
severum  310,  simile  310.  318,  sma- 
ragdinum  303. 

Dolocems  Reiohei  15.  241. 

Donacia  13.  263.  271,  antiqoa  263, 
apricans  271,  aquatica  268.  423, 
brevicomia  264.  265,  Comari  267, 
18.  125,  crassipes  13.  423,  18. 128, 
dentata  16.  271,  18.  128,  dentrpes 
13.  423,  disoolor  18.  125,  genicu- 
lata  13.  268.  423,  18.  125,  gra- 
cilis  13.  264,  impressa  266,  laevi- 
colUs  268.  423,  Lemnae  270,  linea- 
ris 15.  242,  Menjanthidis  13.  423, 
micons  267, 18.125,  mutica  13.423, 
nigra  18.  128,  palustris  13.  268, 
Phellandrii  16.271,  platystemalS. 
272.  423,  poHta  14.  172,  Proteus 
13.  267,  rustica  17.  206.  207,  Sa- 
gittariae  13.  270,  sericea  267.  428, 
18.  125,  Simplex  293,  simplidfrons 
13.  263.  264,  spinosa  423,  tha- 


lassina  18.  128,  violaoea  13.  423» 

viridula  15.  290. 
Donas  15.  173,  carinthiacus  172. 
Dorcadion  13.  335,  15.  193,  üebers. 

205,   17.  222,  18.  293,  abruptum 

15.  197.  198.  199.  202,  aeliiops 

196.  197.  204,  albolineatum  13. 
335,  altematum  18.  294,  arenariom 
15.  193.  197,  atrum  194,  axillare 
198.  203,  Brandtii,  byzantinam  13. 
335,  canaliculatum  15.  204,  cau- 
casicum  13.  336,  oinerarium  15. 
200.  201.  205,  ciudatum  13.  336, 
decipiens  15.  201.  203.  205,  dispar 

200,  encaustum  13.  336,  eximium 
335,  formosum  14.  411.  Fig.,  fuli- 
ginator  146,  15.  193,  folyurn  196. 

197.  204,  Ghilianü  13.  335,  go- 
gium  336,  GraeUsii  y.  335,  Hand- 
sdiuchi  14.  157,  hispanicum  18. 
294,  humerale  15.  204,  hypocaita 
195,  lemniscatum  198,  Hneatum 
195.  202.  204.  205,  Hneola  13.  336, 
15.  205,  lusitanicum  13.  336,  men- 
dax,  meridionale  15.  195,  micans 
13.  336,  y.  minor  15.  202,  molitor 

13.  336,  15.  197.  205,  montioola 
195,  mono  204,  nayaricum  14. 146, 
15.  195,  neapolitanum  202,  oma- 
tum  13.  335,  ottomanum  15.  203, 
pedestre  196.  197.  20a  202.  203. 
204,  Perezi  13.  336,  pusillum  15. 

201,  pyrenaeam,  41ineatum  195, 
Razumofikkii  13.  336,  Beichei  335, 
rufipes  336,  15.  196,  Soopolii  204,' 
seductor  200,  sene^enae,  serica- 
tum,  Staudiogeri  ll.  336,  striola 
15.  195,  snloipenDe,  gutorale,  tri-^ 
color,  yelutiinmi  13.  336,  yitfcatum 
15.  201,  yittigerum  193.  202. 

Dorcatoma,  Boyistae  15.  146,  chry- 
somelina  147,  Dommeri  17.  334, 
dresdensis  15.  148,  elongata  17. 
334,  flayicomk  15.  147,  17.  334, 
languinosa,  y.  muri&a  334,  pun- 
ctulata  15.  147,  serra  146,  17.  211, 
setosella  211,  SkismaelmseDse  185, 
18.  118. 

Dorcus  oblongus,  Ophion,  Peyronis, 
spiniger,  Truquii  14.  64. 

Doryphora  lOfineata  18. 151. 234.  Fig. 

Dorystethus  14.  367. 

Dorytomus  14.  179. 

Drapetes  equestris  13.  306,  flayipes 

14.  87. 
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Draeterius  bimacolatas  14.  241,  15. 

51,  figuratas  51. 
Drilini  15.  61.  120. 
Drilonius  Btriatulus  18.  282. 
Drilus  15.  63,  ater,  concolor  120,  fla- 

vescöns   14.  178,    15.  120,   fulvi- 

collis,  fulvitarsis  120,  rectus  63. 
Dromius  14.  13,   17.  54.  55,  apti- 

noides,  bicolor  55,  linearis  16.  159, 

lofigiceps  154. 
Dryala  fasca  17.  187. 
Dryocoetes  melaenas  15.  136. 
Dryophilus  pusillns  18.  128,  tridens 

17.  54. 
Drjops  auricalatas,  prolifericornis  18. 

124. 
Drypta  14.  13,  emarginata  398. 
Dyschirius  14.   12.  399,  angustatus 

16.  157,  bacillus  14.  13,  cylindri- 
cus  156,  fdlyipes  173,  immargina- 
tos  156,  macroderas  178,  namidi- 
cua,  praecox  12,  protensus  15^6, 
punctatas  179,  salinus  156. 

DyscinetuB  curtus  17.  345. 
Dysmachus  plinthoides  13.  193. 
Dytiscus  14.  22,  17.  228,   18.  233, 
Bastard  293.  Fig.,    circa mcinctus 

17.  228.  233,  circumflexus  228, 
conformis  233,  dimidiatus  228.  231, 
18. 294,  hispanus,  ibericus  296,  la- 
tissimus  17.  228,  18.  233.  294, 
Layateri  17.  229.  233,  marginalis 
228.  233.  426  $,  18.  233.  294,  pi- 
sanus  14.  399,  18.  296. 

Ebaeas  14.  243,  chlonzans  18.  286, 
coerulescens  15.  126,  collaris  82. 
126,  flavicomis  127,  flavifrons  126, 
flavobollatas  67,  hamilis  82,  pedi- 
cularius  127,  picticollis  18.  287, 
taeniatus  15.  126,  thoracicus  82. 
126. 

Ectinus  Theseos  15.  56. 

Elaphocera  14.  157.  160.  162,  Be- 
deaui  178,  manritanica  170. 

Elaphrus  biguttatas  18.  132. 

Elater  dibaphus  13.  422,  fulvipes  17. 
187,  ha^morrhoidalis  16.  240,  Me- 
gerlei  15.  52,  niger  18.  293,  niger- 
rimus,  nigrinus  128,  obscurus  16. 
240,  pulcher  15.  51,  rufipes  17. 
187,  satrapa  13.  422,  scrofa  17. 
210. 

Elateridae  154  49. 

Elleschus  scanicas  14.  179. 

Ellipolampis  17.  390. 


Ebnis  14.  238,  angastatus  13.  260, 
17.  207,  Kirschii  13.  261,  Mau- 
getü  17.  206,  opacus  14.  238. 

Elytrodon  14.  177. 

Elytrosphaera  sculptilis  14.  376  a. 

Endaliscus  Skaützkyi  17.419.420. 

Endomychus  coccineus  18.  128. 

Endopnloeas  spinnlosus  14.  399.  401. 

Engis  pontdca,  sanguimcollis  15.  143. 

EnicmuB  creniooUis  13.  422,  fungi- 
cola  423. 

Enneatoma  aMnis  15.  148,  17.  185, 
Bovistae,  sabalpina,  sabglobosa  15. 
148. 

Entimns  speciosus  18.  394. 

Epicometis  14.  78. 

Epierus  ferrugineus  17.  137,  Mar- 
seali, mundas  136. 

Epilachna  15.  247. 

Epipagas  16.  274.  311,  bengaelen- 
sis  312. 

Episphales  13.  378  a. 

Epistemas  14.  57,  ventrosas  57. 

Epomis  circumscriptas  14.  160. 

Epuraea  14.  50,  18.  238,  binotata 
238,  bipunctata  239,  lOgattata  127, 
excisicoUis  238,  labilis  239,  Mar- 
seuli 238,  nana,  rubiginosa  239, 
rubromarginata  238,  sericata  239, 
silesiaca  238,  sutaralis,  termiualis 
239. 

Erchomas  colchicas  18.  297. 

Eremoecus  cordicoUis  17.  402. 

Eriglenus  angaicularis  13.  420,  15. 
166. 

Erirhinus  aoridulus  17.  210,  Ger- 
hardt! 16.  155,  püumnas  159,  sali- 
cinas  17..  188)  scirrhosas  13.  262, 
Yorax  15.  234. 

Emobias  microtomus  15.  290. 

Erodiscus  Gallinago  18. 427,  Ibis  425, 
Namenius,  Tringa  426. 

Erodius  14.  166,  16.  274,  latus  14. 
177,  neapolitanus  152,  punctatas 
16.  286,  siculus  14.  246,  tibialis 
152.  165. 

Eros  antennalis  14.  381,  Aurora  15. 

92,  2maculatas  17.  386,  coracinas 
18.  257,  Cosnardi  15.  93,  18.  128, 
crocatus,  decoratus  17.  385,  deli- 
catulus  18.  254,  erythropterus  15. 

93,  geometricas  18.  256,  militans 
253,  mintttas  15.  93,  nasatus  18. 
255,  nothus  258,  parvulus  17.  387, 
patnielis  386,  spimcoxis  18.  254. 
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EaaeBthetas  pnllas,  ruficapillus  13. 

Eubrachys  16.  190.  [421. 

Eubria  meridionalis,  palustris  15.  92. 

Eubrianax  ramicornis  18.  246-247. 

Eabolas  mnnitus  13.  201. 

Enchirus  bimacronatus  14.  76. 

Eucibdelas  18.  290. 

Eucinettts  haemorrhoidalis  14.  399, 
15.  92,  16.  159,  18.  128. 

Eucnemidae  14.  87. 

Eugnamptus  tropicus  18.  424. 

Eolasia  14.  71. 

Eomicros,  cerastes  13.  417,  ooospi- 
cuus  14.  160,  maroccanus,  prom- 
ptus  177. 

Eomolpiis  cylindricns  16.  188.  190, 
Vitis  18.  233. 

Eanectes  sticticas  14.  22.  146. 

Euparia  cypria  14.  68.  90,  18.  174. 

Euplectos  Id.  415,  afer  14.  167,  am- 
biguus  399,  Fischeri  16.  155,  18. 
127,  Karstenii  14.  162.  216,  nanus 
216,  Richten  215.  Fig.,  16.  159. 

Eurhioas  malachiticas  13.  208. 

Eorostas  apeiminus  17.  328,  quis- 
quiliarom  327. 

Eurychirus  16. 343. 345,  Uebers.  Eur. 
et  conf.  367,  17.  261.  264.  289, 
Allardi  16.  334,  Coyi  360,  cribri- 
collis  14  154.  162,  cribrosicollis, 
foveioollis  16.  343,  Marseali  339, 
paradoxos  338,*picimanas  342. 360, 
planithorax  342,  poricollis  343. 

Euryommatas  17.  217. 

Euryporus  14.  28. 

Eurystemus  dandicans  14.  360,  ne- 
bulosus  361. 

Eiiryusa  laticollis  13.  262,  siuuata 
14.  215. 

Eusomus  armeniacuB,  griseus,  pilife- 
ruB  15.  44. 

Eustales  micans  18.  389. 

EastyluB  fanicularis  18.  390. 

Euthia  13.  416,  formicetorum  14. 
399,  Schaami  403. 

Eyaniocera  Dafoari  14.  180. 

Ezochomos  15.  246,  17.  189,  Uebers. 
194,  auritus,  collaris  17.  193»  v.  di- 
stinctas  192,  flavilabris  194.  422, 
fioralis  1^4,  haematideus,  meridio- 
nalis 189,  mintitas  194.  195,  y.  ob- 
longas  193,  pubescens  14. 156. 157, 
17.  194.  422,  V.  pyrenaeus  194, 
4pu8tulatas  189.  191.  192,  v.  6pu- 
stulattts,  omcolor  192. 


Falagria,  elegans  13.  369,  formosa 
369,  14.  162,  obscara,  sulcata  13. 
369. 

Faronus  13.  407,  hispanus  14.  174. 
180. 

Farsus  unicolor  14.  90. 

Feronia  14.  15,  Uebers.  229,  affinis 
222,  aterrima  18.  127,  beryllina 
14.  229,  coerolescens  224,  caprea 
13.  420,  14.  221,  oapreoides  223, 
corsoria  223.  224,  cyanella  227, 
decipiens  15,  erythropus  229,  fe- 
stiva  227,  paaciseta  13.  420,  14. 
221,  pidmana  16.  158.  159,  pun- 
cticeps  13.  420,  14.  221,  quadri- 
collis  224,  Reicheiana  228,  sicula 
17.  422,  subcyanea  14.  229,  yersi- 
color  222,  viridis  224.  229. 

Formicomas  canaliculatus  14.  259, 
coeroleipennis  151.  162,  pedestris 
146.  162.  259. 

Foncartia  14.  379  a. 

Galerita  africana  17.  434. 

Galleraca  articulata  17.  186,  capreae 
13.  424,  flavipes  17.  29,  lateicol- 
Hs  170,  ra£pes  29,  sublineata  14. 

160,  suturalis  13.  424,  Vibomi  14. 
150. 

Gasterocerous  hypsophilus  13.  197. 

Gastrallas  laevigatas  17.  333. 

Gastrophysa  coeraleiDennis  18.  152, 
Rapnani,  viridola  13.  424. 

Gaurodytes  affinis  15.  167,  angnsti- 
collis  290,  bigattolas  13.'  420,  bo- 
reellus  15.  290,  clypealis  13.  420, 
lapponicus  420,  15.  290,  nebolosus 

13.  420,  Thomsoni  15.  290. 
Geodytes  atomarius  14.  183. 
Geonemus  fiabellipes  14.  147. 
Geopyris  hemiptera  15.  100. 
Georyssidae  14.  64. 
Georyssus  14.  64,  carinatas  162. 
Geotrupes  14.  70.  240,  fimicola,  ge- 

minatos  71,  Hoffinannseggii  161. 
176,  hypocrita  161. 176.  240,  laevi- 
gatas 240,  marginatas  165,  mata- 
tinalis  70,  mesoleius  13.  423,  14. 

161,  16.  156,  Momus  14.  176.  177, 
patridarias  13.  423,  16.  156,  ster- 
corarius  13. 423, 18. 203,  Typhoeus 

14.  176,  17.  433.  Fig.,  vemaHs  18. 
123. 

Gerandryos  17.  217,  aetnensis  14. 

254-256.  Fig. 
Geranoiiunas  Seidlitzii  18.  22. 
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Gibbinm  Boieldieni,  sootias  17.  B29. 

Glanus  li.  174. 

Glaphyrus  13.  425.  429,  acummatas 
430,  aolicas  427.  432.  444,  como- 
SU8  433,  fesÜTus  426.  434,  fiilgi- 
dus  430,  14.  71,  maoniB  13.  426. 
435,  micans  443,  modestns  426. 
429,  Olivieri  430,  14.  71,  opulen- 
tas  13.  440,  ozyptmus  427.  431, 
polcheUus  440,  Rothi  426. 433. 441, 
rafipensis  436,  Serratolae  425. 439, 
sjriacus  426.  437,  yariane  436,  vi- 
ridicollis  426.  440. 

Glycia  castanea,  Karelini,  omata 
17.  54. 

Glyphonyx  satarellas  17.  369. 

Glyptoma  cortidniun  16.  157. 

Glyptomems  cavicc^  13.  390,  etru- 
8CUB  358. 

Gnathocerus  comatos  14.  153.  163, 
17.  196,  V.  laeviuBCulus  196. 

Gnathoncus  14.  236. 

Goniadera  disdpata  17.  404. 

Gronioctena  18.  124,  aegrota  14.  173, 
fornicata  18.  125,  litura  14.  173, 
pallida  13.  317,  rufipes  16.  161, 
6panctata  18.  125,  Timinalis  16. 
161. 

Gonocephalnm  17.  437,  ragtLcum  14. 
147.  151.  154.  160. 

Gracilia  fasciolata  15.  224. 

Grammenbria  nitidala,  opaca  18. 248- 
249. 

Grammoptera  linoata  13.  307,  prae- 
usta  lo.  242. 

Graphoderes  17.  225,  pidventris  13. 
423. 

Graptodera  consobrma,  Hippophaes 
17.  186. 

Gribarius  17.  162,  fallax,  humeralis 
175. 

Gronops  lunatas  14.  154.  156,  16. 
159,  seminiger  15.  169. 

Gymnetis  latalenta  14.  374,  pelo- 
chroma  17.  346. 

Gymnetron  15.  236,  bellus  16.  185, 
bicolor  14.  178,  depressus  15.  236, 
ictericns  16.  155,  17.  205,  labilis 
18. 128,  melinas  16. 185,  Schwarzii 
155,  17.  204. 

Gymnopleurus  14.  65.  238. 

GyDandrophthalma  affinis  16.  216. 
218,  aarita  218,  bioeulata  214.  231, 
cyanea  214,  diversipes,  flavicollis 
215,   graeca  217,  maoioata  218, 


melaaoeepliala    215,    araeeiformis 

217,  thoracica  215.  218,  xaniha- 

81)18  218. 
Gyrinus  14.  22.  152,  ctmcümas  22, 

minatas  13.  260,  nrinator  14  152. 
Gyrophaena  bihamata  13.  421,  Car- 

pim  380,  18.  136,  diversa  13.  380, 

ponoticolHs  13.  421,  rogipemüs  18. 

136. 
Habrocerus  14.  28. 
Hadraole  pmnilio  17.  338. 
Hadrobregmas  bmnneus  17.  331,  ob- 

longus,  Keyi,  striafcas  329. 
Hadrotoma  14  63. 238,  variegata  403. 
Haiecia  simplex  17.  347. 
(Halepopeplns)  6.  Chalepopeplns  17. 

140. 
Haliplas  14.  21,  andalosieafi  16.  135, 

apicaHs  13.  422,  badias  14.  160, 

lineatocollis  147.  152. 
HaUomenus  fuscas,  humeralis  18. 128. 
Halonomus  Grayi,  halophäns,  ovatus, 

saünioola    14.   253,    sabplombeos 

252,  Fig. 
Haltica  15.  244,   apicaHs   17.   187, 

attenuata  18.  128,  chr^sopygis  17. 

187,  oonsobrioa  186,  EriduBoni  14 

418,.  exoleta  18.  219,  femorata  17. 

207.  208,    Helianthemi   13.  262, 

Hippophaes  17.  186,  procera  13. 

262,  Spartai  17.  23. 
Halyzia  15.  246,   ^guttata,   16gat- 

tata  18.  125. 
Hammaticheras  Welensii  15.  224. 
HaplamauruB  marginalis  14  369  a. 
Haplochile  pygmaea  13.  62. 
Haplocnemos    14.   181.  243,    italici 

17.  302,  Abietam  302.  319,  aesti- 

vos  301.  302,  albipilis  300,  alpe- 

stris  302,  andalosicas  301,  basalis 

300.  301.  302.  319,   chalconatas 

301.  y.  chalybaeos  302,  chlorosoma 

302.  320,  cognatus  302,  corcyricns 
300,  crenicoUis  15.  85,  17.  302, 
cribricoUis  15.  85,  cyliiidricas  17. 
300. 302,  jefunus,  integer  302,  mÄT- 
gmatus  14.243,  17.302,  nigricor- 
nis  208.  300.  301.  302,  nigripes 

300,  palaestinus  319,  pectinatus  15. 
84,  pectinicornis  17.  302,  peliucens 

301,  pertusus  300.  319,  Pini  301, 
pinicola  301.  302,  pristocems  301, 
pulyerolentas  294,  ruüpes  319,  ru- 
golosos  300,  serbicus,  serratos  301, 
siculas  300.  302,  timidus  301,  tin- 
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gitmms  900,  trinacrieiisis  302,  vi- 
rens  301.  302,  xanthopus  15.  85, 
17.  302. 

Haplolophus  13.  55,  neglectas  56. 

Haptoderus  14.  174,  bWdulas  13. 
312. 

Harmonia  ßoublieri  14.  149. 

Harpalns  14. 16. 157,  18.  299,  amari- 
formis  300,  anxias  299,  azureus 
16.  159,  borysthenicus  18.  300, 
baoculentas,  calathoides  299,  cya- 
nellns  300,  ferrugineos  124,  fdsci- 
palpis  300,  laeyicoUis  17.  207.  210, 
utoraüs  14.  157,  melanckolicus  16. 
155,  17.  205,  minatus  14.  398, 
neglectas  14. 178,  16. 155,  17.  205, 
obtusus  18.  300,  optabilis,  oratus 
299,  Perezi  14.  156,  punctatostria- 
tus  16.  172,  puncticoUis  16.  159, 
rufus  18.  124,  seryus  299,  sieulus 
14.  172,  subvirens  18.  300,  tur- 
malinus  17.  131. 

Hebascus  vestitus  17.  142. 

Hedobia  tricostata  17.  325. 

Heilipus  18.  397,  aequalulis  402,  api- 
caus  397,  asperolus,  beUioosns,  Ca- 
Vieri  404,  depressifrons  399,  fdne- 
stus  401,  imquus  403,  inomatus 

400,  Laqueatus,  Steinii  398. 
Helenophorus  14.  247,  avarus  250. 
Heliopathes  14. 153. 157,  avarus  250, 

furvus  163,  ibericus  173. 
Heliotaurus  13.  97,  anceps  127. 
Helochares  Hvidus  14.  147. 
Heiödes  14.  241,  15.  87,  Uebers.  89, 

elongata  87,  flavicoUis  88.  90,  18. 

242.  245,  Genei  15.  87,  Gredkri, 

Hausmanni  88.  90,  Eiesenwetteri 

87,  V.  laetus  89,  margiuata,  var. 

88.  89,  minuta  87.  89,  nimpeniiis, 
scuteQaris  88,  sericea  87,  Toornieri 
76.  88. 

Helophorus  13.  260,  14.  23,  aequaüs 
13.  422,  altemans  14.  399,  arver- 
nicus  13.  260,  brevioollis  423,  dor- 
salis  16.  159,  grauularis  14.  23, 
insnlaris  399,  intermedius  179,  pal- 
tidulus  13.  423,  rugosus  14.  399, 
strigifrons  18.  423. 

Helops  14.  254,  aemulus  157,  ago- 
nus,  anthracinus  254,  coeruleus  18. 
140,  coriaceus  14.  173.  174,  Genei 

401,  macellus  174,  ophonoides  175, 
pallidus  157.  166,  171,  parvulus 
163,  robustus  399,  Rossii  18.  140. 


Henioopus  17.  294  (spee.  hisp.},  ar- 
matus  293.  294,  v.  bracbialis  294, 
confusus,  ibericus  293,  Kiesenwet- 
teri  16.  181,  longimanus  17.  293, 
melaleucotrichos  294,  pilosus  293. 
294,  praticola  294,  Rossii  18.  140, 
scutellaris  17. 293,  senescens,  senex 
294,  V.  subvittatus,  vittatus  293. 

Hermoeophaga  cicatrix  14.  152. 

Herophila  Fairmairei  17.  434.  Fig. 

HetaeriuB  13.  355,  setuiosns  16.  179. 

Heteroceridae  14.  64. 

Heterocerus  14.  64.  238,  arragonicus 
1^50,  curtus  178,  fossor  G4,  mari- 
timus  238. 

Heteroderes  14.  241,  15.  51,  algeri- 
nus  14.  157.  168.  179,  bardus  17. 
368,  crucifer  14.  399,  15.  51,  Lau- 
rentii  17.  368. 

Heteronychus  Silenus  17.  430. 

Heterostemus  carbo  13.  216. 

Heterothops,  brunneipennis  13.  383, 
niger  16.  156,  17.  445. 

Hiketes  14.  431* 

Hippodaniia  segetalis,  7maculata  13. 
422. 

Hispa  testaoea  15.  224. 

Hister  14.  235,  arenicola  13.  421, 
cadaverinus  15.  192,  16.  156,  car* 
bonarius  14.  178,  furdger  13.  290, 
impressus  15.  192,  major  14.  235, 
obesus  13.  288,  succicola  15.  192, 
16.  156.  161,  17.  211.  445. 

Histerides  africani  13.  288. 

Holoparamecus  14.  60.  237,  qpcultus 
16.  139,  Saulcyi  14.  60. 

Homalisinus  13.  355. 

HomaJisus  sanguinipennis  15.  93.  95, 
suturalis  98.  94,  17.  208,  tauri- 
nensis  15.  93,  Yictoris  95. 

Homalonotus  13.  191, 

Homaloplia  sporadica  14.  72. 

HomaLota  13.  378,  14.  27,  15.  149, 
albopila  IS.  421,  alpicola  313,  ana- 
lis  15. 154,  angusticollis  156,  aqna- 
tilis  13.  421,  atraxnentaria  17.  210, 
atricolor  15.  157,  autumna1is$  17. 
213,  basicornis  213,  18. 136,  brevi- 
ceps  13.421,  carpathica  318,  cavi- 
frons  15.  153,  cnrrax  16.  155,  cyr- 
tonota,  dadopora  13.  421,  delK».« 
tula  15.  150,  fungivora  13.  421, 
gagatina  262,  germana  15.  158, 
glabricula  13.  421,  glaeialis  307, 
granigera  262,  ignobilis  15.  155, 
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mdociKs  13.  379,  indubia  15.  157, 
17.  445,  londisensis  15.  151,  longi- 
oollis  16.  154,  melanaria  18.  290, 
meridionalis,  microptera  13.  421, 
monticola  262,  17.  445,  mortuo- 
rum  13.  42U  15.  158,  moscoram 
161,  nigricornis  13.  262,  niv^s 
17.  210,  nivicola  15.  290,  oblita, 
oblonga  13.  262,  opacula  421,  pici- 
pes  lö.  160,  pilosiyentris  161,  ra- 
yilla  157,  sequanica  13.  421,  seri- 
<x)pliila  379,  setigera  15. 159,  simil- 
lima  154,  stercoraria  161,  Btibaenea 
154,  sabalpina  13.  421,  snbglabra 
15.  152,  timens  13.  378. 

Homoeodipnis  obsoletas  15.  69.  128. 

HomoeotarsuB  Chaudoirii  13.  391. 

Homoeasa  18.  289. 

Hoplia  minuta,  pulverulenta  14.  71. 

Horatoma  16.274  309,  parvula,  16co- 
stata  309,  tuberculata  310. 

Horatomodes  16.  274.  305:,  Batesi 
305. 

Horißtonotus  exoletus  17.  368. 

Hybalus  14.  70.  240,  Dorcus  239, 
tmgitanas  170. 

Hybosorus  arator  14.  70. 

Hycleus  distinctus  14.  260. 

Hjdaticas  17.  423,  aastriacns  15. 
168,  17.  423,  bilineatas  226.  433. 
Fig.,  cinereus  15.  167,  17.  226. 
423.  433.  Fig.,  laevipennis  13. 420, 
Leander  14.  147.  152.  160,  pici- 
ventris  13.423,  15.  168  (recte),  17. 
225,«  punctipennis  13.  420,  vemi- 
cifer  423,  15.  168,  17.  225,  zona- 
tus  15.  167,  17.  226.  424. 

Hydnobias  andalosicus  14.  176,  stri- 
gosus  17.  208. 

Hydraena  14.  24.  176,  gracilis,  testa- 
cea  14.  160. 

Hydrobius  14.  22,  aeneus  13.  420, 
14.  23,  flavitarsis  337,  ovatus  399, 
punctatostriatus  17.  207.  209.  210, 
punctatus  134,  solstitialis  133. 

Hydrochns  angustatus  14. 176,  foveo- 
striatas  24. 

Hydrocyphon  15.  57,  deflexicollis  92. 

Hydrophilus  14.  22.  152,  pistaceus 
176 

Hydroporus  13.  260,  14.  21,  15.  165, 
acutangulus,  affinis  165,  assimilis 
13.  420,  baeticus  14.  178,  bicari- 
natus  176,  brevis  13.  260,  15.  165, 
canaliculatus  14.  179,  Ceresyi,  co- 


arcticoUis  14. 399,  corsicos  15. 163, 
discretas  14.  399,  15.  165,  femi- 
gineus  165.  206,  17.  210,  fußci- 
pennis  15.  165,  geminus  14.  21. 
146.  176,  geniculatns  13.  260,  15. 
165,  glabeUus  13.  420,  15.  165,  16. 
155,  glabriuscolas  15.  165,  graci- 
lis 16.  136,  griseostriatus  14.  399, 
hispanicus  160,  hyperboreus  13. 
420,  hyphydroides  14.  399, 15. 206, 
Kraatzii  13.  260,  16.  155,  17.  210, 
lepidos  14.  160,  lituratas  399,  me- 
lanarius  13.  260,  16.  156,  17.  207, 
melanocephalus  13.  260,  15.  165, 
17.  209.  210,  meridionalis  14.  160. 
176,  moestus  14.  399,  nigellus  15. 
165.  nigriceps  14.  178,  nigrita  13. 
260.  420,  lö.  165,  nivalis  165,  ob- 
scums   13.  260,  opacas   15.  163, 

rioeus  13.  420,  15.  165,  pubescens 
3.  420,  15.  165,  pyrenaeas  163, 
6guttatus  14.  399,  15.  165,  striola 
165,  tristis  13.  26Q,  turgidas  15. 
206,  unistriatus  14.  146.  152,  xan- 
thopus  152.  176. 

Hygropora  nigripes  13.  421. 

Hylastes  decumanos  15. 206,  17. 207, 
glabratus  15.  206. 

Hylecoetus  17.  399. 

Hylesinus  14.  401,  oleiperda  18.  128. 

Hylobius  fatuus  15.  234,  pinastri  17. 
210. 

Hylocums  15.  133,  el<^an8  134. 

Hypebaeus  15.  68,  albifrons  128,  cy- 
anipennis  68,  flavicollis  82.  128, 
flavipes  127,  mylabrinus  69,  oblon- 
guluB  18.  287,  vesiculiger  15.  68. 

Hypera  15.  170.  173,  Uebers.  175. 
233,  albicans  184,  Anindinis  188, 
austera  14.  173,  balteata  15.  187, 
budensis  172,  comata  170.  171. 
172.  182,  17.  206,  contaminata  15. 
188.  189,  crinita  183,  cyrta  178, 
Deyrollei  14.  178,  elegans  15.  180, 
elongata  190,  17.  206.  208,  fallax 
14.  173,  üasciculata  15. 184,  fdscata 

14.  178,  histrio  15.  188,  interme- 
dia 172.  179,  Julinii,  Kunzei  185, 
marmorata  13.  312,  15.  172.  179, 
Meles  18.  189,  17.  208,  monticola 

15.  170,  murina  186,  17.  210,  ni- 
griroBtris   15.  191,   oblonga   183, 

16.  159,  Oliyieri  15.  184,  ovaüs 
13.  307,  15.  170.  181,  17.  207, 
Oxalidis  u.  Oxalis  15.   170.    180, 
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palambaria  171.   179,  Pastinacae 

183,  Plantaginis  187,  Pollax  188, 
17.  207.  208,  Polygoni  15.  186, 
porcellus  233,  punctata  184,  Ro- 
genhoferi  186,  Kumicis  188,  Sal- 
yiae  183,  segnis  180,  sejagata  184, 
Stierlini  191,  striata  189,  suspi- 
ciosa  190,  tessellata  182,  tignna 

184,  trilineata,  yariabilis  187,  ve- 
lutina  171.  172.  181,  Viciaß  190, 
$  viennensis  170,  Visnagae  183. 
233.* 

Hyperaspis  15.  247,  concolor  16. 158, 
erythrocephala,  Fabricii  18.  301, 
illecebrosa  14. 153, 4maculata,  6gat- 
tata  18.  302. 

Hyperides  15.  173,  üebers.  175. 

Hyperomorpbus  asperatus  14.  404. 

Hyphydrus  variegatus  14.  21. 

Hypoborus  Ficus  15. 241,  setosus  132. 

Hypocyptus  discoideus  16.  157,  Pi- 
razzoui  13:  381. 

Hypolithus  chlaenioides,  paganus  17. 
131. 

Hypophlbeus  14.  252. 

Hypora  Bubalus,  serricornis  17.  333. 

lanthe  14.  87. 

Idiocephala  pulchella  17.  165.  - 

Ileoiuas  laticollis  18.  396. 

Hybius  aiigustior  13.  260,  aenescens 
15.  166,  Badenii  164,  chalybeatus 
13.420,  guttiger  15.  166,  Kiesen- 
wetteri'166,  16,  136,  obscunis, 
6dentatus,  subaeneus  13.  420. 

Hyöbates  puncticeps  13.  375,  mfus 
374. 

Iscariotes  17.  56.  s.  Cymindis. 

Ischnoglossa  corticina  16.  155. 

Isocerus  ferrugineus  14.  161.  165. 
166.  171. 

Isomira  Genistäe  14.  256.  Fig.,  hypo- 
crita  13.  262,  parvula  14.  257.  Fig. 

Isotomus  14.  405. 

Ityocara  laticollis  15.  290. 

Julistus  17.  297,  arbustprum  299. 
319,  curtus  297,  floralis  297.  299. 

Julodis  14.  78.  170,  v.  Bohemani, 
Ehrenbergii,  syriaca  78. 

Labidostomis  16. 194,  armeniaca  203, 
asiatica  199,  axillaris  204,  bige- 
mina  198,  centrimaculata  205,  cro- 
ceipennia  197,  decipiens  199.  200, 
distingaenda  202,  frontalis  203, 
Guerinii  205,  hebraea,  humeralis 
203,   hybrida   198,   Eindermanni 


201,  Lacordairei  196,  limbata  203, 
lineola  199,  longimana  195,  ladda 
204,  lusitanica  195,  meridionaüs 
195.  196.  197,  pallidipennis  202, 
Pelissieri  205,  puicollis  202,  pro- 
pinqua  199.  201,  pyrenaea  197, 
4macalata  198,  4notata  201,  rubri- 
pennis  195,  rafa  199,  sibirica  205, 
sicüla  202,  specnlifrons  200,  Ste- 
veni,  sulcicoUis  202,  taxicomis  194, 
tibialis  195.  197,  tridentata  203. 

Laboderes  13.  215. 

Laccobius  14.  23,  18.  305,  Tabelle 
307,  altemus  320,  v.  gracilis,  ni- 
gritus  320.  321,  alutaceus  13.  423, 
18.  317,  V.  graeca  317,  atrocepha- 
lus  16.  178,  bipunctatus  13.  423, 
18.  315,  decoras  314^  Emmerya- 
nas  318,  globosas  309,  v.  sardeus 
313,  intermittens  312,  Kiesenwet- 
teri  16.  178,  leacaspis  18.  323, 
minatas  308.  309.  316,  v.  nanalas 
316,  nigriceps  308.  310,  v.  albe- 
scens  308. 310,  v.atratas  308. 311, 
V.  macaliceps,  v.  minor  308.  310, 
V.  neapolitanas  308.  311,  v.  obscu- 
ratus  308,  v.  obscaras  311,  v.  rufe- 
scens  308.  311,  pallidus  321,  v.  de- 
bilis  322,  Revelierei  14.  399,  18. 
323,  sinaatas  310,  subtilis  312, 
Tiridiceps  14.  23,  18.  312. 

Laccophilas  14.  ^1,  testaceas  176, 
variegatas  152. 

Lachnaea  brachialis  16.  210,  cylin- 
drica  211,  dalmatina,  fiorentina, 
hirta  210,  hirtipes  211,  longipes, 
ochripes  210,  palmata  211,  para- 
dox a  209,  Suffriani  210,  tripun- 
ctata,  vicina  16.  209.  210. 

Lachnostema  austera  17.  34^. 

Lacon  14.  241,  pygmaeus  15.  49. 

Lado  15.  206.    Jelskii  1.  c. 

Laemomeras  18.  427,  ambigaas  429. 

La^mopbloeas  14.  56.  236,  ater  151, 
denticolatus  18.  127,  v.  rufas  14. 
151. 

Laemosthenes  complanatas  14.  147. 
156.  162. 

Lagarus  inaeqaalis,  negligens  16. 159. 

Lagoclule  trigona  17.  342. 

Lagorina  palaestina  14.  390. 

Lagria  14.  258. 

Lagriola  denticulata,'  operosa  17. 411. 

Lajas  flayicornis,  histrio  18.  283. 

Lamellicomia  coprophaga  7tes  Stück 
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15.  249-287,  Stes  Stuck  18.  177- 
208. 

Lamia  dneraria  15.  201,  decipiens 
205,  Ffeirmairei  17. 434.  Fig.,  holo- 
sericea  15.  205,  lineata  204.  205, 
Razumoffskii  13.  336,  striata  15. 
205,  tricolor  13.  336,  yiatica,  vit- 
tata  15.  205,  vittigera  202.  205. 

Lamprinus  eryihropteras  16. 157,  18. 
298.. 

Lamprodes  17.  392. 

Lamprorhiza  Delaroazei  15.  99,  Fa- 
rinesi  100,  foliacea  99. 

Lampyrini  15.  95. 

LampjriB  ambigena  15.  98,  y.  Bel- 
lieri  95,  berytensis  57.  99,  Boiel- 
dieui  99,  Lareynii  76.  97.  98,  Kbani 
57,  lusitanica  57.  76.  99,  maurita- 
nica  98,  noctiluca  95.  96.  97.  98, 
Orientalis  99,  Eaymondi  57.  99, 
Reichei  98,  soror  96.  98.  99,  spleo- 
didala  99,  syriaca  58,  Zeskeri  96. 
98.  99. 

Langelandia  14.  170,  incostata  398. 

Larinus  15.  233,  16.  140.  142.  144, 
australis,  brevis  142,  Cardui  144, 
Carlinae  142. 144,  cinerascens  144, 
confinis  142,  conspersas,  costiro- 
stris  144,  crinitus  15.  224,  16.  144, 
Cynarae  142,  ferrugatus  15.  224, 
Y.  fiiirostris  16. 142,  flayescens  144, 
irroratus  142,  Kirschü  184,  longi- 
rostris,  Maorus  142,  mixtus  14 179, 
planas  16.  144,  Reichei,  Scoljmi, 
triyius,  torbinatus,  Ursus  16.  142. 

Lasinus  18.  292. 

Lasioderma  14.  246,  bubalus,  fulye- 
scens,  haemorrhoidale,  laeye,  serri- 
come  17.  333. 

Lathridiadae  14.  59. 

Lathridius  13.  272,  14.  61.  175.  237, 
angusticollis  13.  423,  breyicollis 
422,  carinatus  273,  collaris  17.  210, 
constrictuB  13.  273,  cordaticollis 
275,  crenicollis  422,  y.  fuscopiceus 
274,  fiindcola  13. 423,  incisus,  lim- 
batos  13.  274,  productus  14.  162, 
testaceus  13.  275,  tremolae  423, 
yariegatus  57. 

Lathrimaeum  at]*oeephaIuin  18.  291, 
canaliculatum  13. 307,  fratellom  18. 
330,  fusculom  13.  401,  prolonga- 
tum  17.  203. 

Lathrobium  13.  390,  14.  31.  167. 
401,   erythrurum  31.  260,   Letz- 


neri  13.  257,  lusitanicum  14.  260, 
punctatissimiun  417,  ponctatam  16. 
157,  scabricolle  17.  210. 

Lebia  14.  14,  benefica,  ciyica  17.  54, 
cyathigera  14. 149,  Duponti  17.  54, 
exigua  126,  inquinata  54,  jacunda 
126,  pubipeimis  14.  165,  mfipes 
149.  173,  trivittata  17.  126,  tur- 
cica  14.  149. 

Leichenam  u.  Lichenam  yariegatmn 
14.  166.  252. 

Leiocnemis  arcaata,  montana  14. 157, 
simpIex  156. 

Leistotrophus  yeraicolor  17.  134. 

Leistas  14.  12,  femigineus  17.  210, 
18.  124,  montanus  17.  209.  210, 
piceus  13.  311,  17.  206.  207.  210, 
Reyelierei  14.  398,  mfescens,  nifo- 
marginatus  18.  127. 

Lema  15.  242,  Liliorum,  merdigera 
13.  423. 

Leptadnas  13.  389,  14.  31,  flayipen- 
nis  18.  291,  linearis  13.  389. 

Leptaleos  gibbicolUs  17.  413,  Rodrii- 
guei  14.  146.  ^. 

Leptinotarsa  decemlineata  18.  442, 
juncta  151.  Fig.,  442,  mnltilineata 
442. 444  larya,  undecimlineata  443. 

Leptinus  testaceas  18.  127. 

Leptoderos  intermedius  14.  332. 

Leptolinus  14.  31. 

Leptomastax  hypogaeus  13.  418. 

Leptopalpos  rostratns  14.  179. 

Leptora  armata,  elongata  13.  423, 
erratica,  rabrotestacea,  yirens  310. 

Leptosa  13.  370,  16.  155,  alpicola 
18.  227,  bidens  13.  371,  flayicor- 
nis  18.  228,  fumida  127,  rugosi- 
pennis  14.  24,  pulchella  13.  370, 
simplex  372. 

Lesteua  lepontia  13.  401. 

Leucobimatittm  elongatam  14.  162. 
237. 

Leucoparyphas  18.  298. 

Leucothyreus  aeneiceps  14.  370. 

Lia  exarata,  mesoxantha  17.  127. 

Lichenam  yariegatum  14.  166.  252. 

Lidnus  breyicoms  14.  14,  y.  granu- 
latuB  153.  160,  y.  sicolus  14,  sil- 
phoides  146.  153.  156.  160.  165. 
172. 

Ligniperda  Francisca  17.  334. 

Ligyms  Maimon  17.  346,  scarabaei- 
nus  345. 

Limanus  Zenkeri  18.  194. 
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Limnebius  papposus  14.  399 ,  tnin- 
catellus  13.  260. 

Limnichus  marinus  14.  63,  puncti- 
penois  64. 

Limnias  tuberculatas  13.  260. 

Limobios  dissimilis  15.  233. 

Lina  caprea  13.  424,  lapponica  17. 
207,  longicollis  14.  218,  raficaudis 
13.  424,  tremulae  14.  218. 

Lioglata  aquatilis,  microptera  13.421. 

Lionychus  Sturmii  14.  398. 

Liophloeas  Herbstii  17.  207,  lentus 
206.  207. 

Liopinus  18.  290. 

Liopus  fennicus,  panctolatas  16.  158. 

Liosomas  impressus  16.  154,  scro- 
bifer  15.  232. 

Liothorax  graecas  15.  269. 

Lissodema  cursor  18.  128. 

Litargas  14.  62,  coloratus  158.  162. 
166.  171,  4inaculatus  17.  151. 

Lithocharis  13.  392,  14.  33.  163,  de- 
bilicornis  18.  291,  fuscula  13.  392, 
graeca  18.  136,  laeta  13.  421,  py- 
thonissa  392,  ripicola  14.  163. 

Lithonoma  andalueica  14.  160.  168. 
175. 

Lithophilus  cordatus  14.  174. 

Litoborus  planicollis  14.  173. 

Lixus  15.  233,  16.  140.  143-144, 
acutus  141,  algirus  14.  179,  16. 
140.  143,  asguinus  14  179,  15. 
233,  16.  141,  angustatus  140.  143, 
17.  430,  bicolor  16.  141,  binota- 
tus  143,  brevicaudis  14.  399,  brevi- 
colHs,  castellanus,  cinnabarinus, 
cribricollis  16. 141,  cylindricus  144, 
ferrugatus  141,  lateralis  141.  143, 
marginatus  17.  187,  mucronatus 
15.  233,  16.  141,  Myagri  162,  pol- 
linosus  141,  punctiventris  143,  v. 
ruficornis  141,  rufitarsis  14.  146, 
15.  234,  16.  141,  rufulus  143,  san- 
goineus  15.  224,  16.  143,  scabri- 
collis  141,  subtiUs  143,  supercilio- 
sus  14.  179,  16.  141,  Umbellata- 
rum,  venustulus,  vilis  141. 

Lobiopa  contaminata,  lineola,  setulosa 
17.  140. 

Lobonyx  aeneus  14.  178,  17.  303, 
ciliatus  303,  gracilis  16.  180. 

Longitarsus  15.  244,  atricapillus,  atri- 
ceps,  atricilluB,  borealis,  brunneus 
13.  424,  dorsalis  14.  157,  laeris, 
luridus,  melanocephalus,  patruelis, 


pratensis,  Verbasci,  Waterhousei 
13.  424. 

Lordithon  Mäklini  15.  290. 

Lucanidae  14.  64. 

Lucanus  17.  428  hermaphr.,  Barba- 
rossa 14.  182,  CervusJ  17.  425. 
428. 

Lucemula  discicoUis  18.  258. 

Lucidota  angusticollis  18.  261,  bico- 
lor 17.  388,  funerea  389,  tabida 
18.  259,  vukerata  260. 

Luciola  15.  59,  dispar,  iUyrica,  ita- 
lica,  lusitanica  100,  maculicolHs, 
maculithorax  59,  mehadiensis,  min- 
grelica,  y.  minuta  100,  parvnla  18. 
263,  picticollis  262,  praeusta  263, 
vitticollis  261. 

Ludius  Guillebelli  15.  55. 

Luperus  17.  23.  25,  abdominalis  24, 
aetnensis  15.  244,  betulinus  13. 
262,  17.  24.  25.  29,  circumfusus 
23,  cyaneus  24,  diniensis  29,  dis- 
par 26,  fallax  23,  flavipes  24.  25. 
29,  flavus  25,  geniculatus  31,  gu- 
laris  24,  Kiesenwetteri,  laevis  30, 
longicornis,  megalophthalmus  29, 
niger  25.  26.  27,  nigripes  31,  pini- 
cola  24,  rufipes  24.  25.  26.  27.  28. 
29,  sordidus  24,  suturalis  23,  vi- 
ridipennis  210,  xänthopoda  28. 

Lycini  15.  92. 

Lycoperdina  Bovistae  14.  176,  15. 
246,  validicomis  13.  355. 

Lyctini  17.  337. 

Lyctus  brunneus,  canaliculatus ,  im- 
pressus 17.  337,  praeustus  402. 

Lycus  modestus  18.  250. 

Lygistopteru^  sanguineus  15.  92. 

Lyperopterus  cribeV  intricatus.Ter- 
miculosus  13.  448. 

Lyphia  ficicola  14.  399. 

Lyprocorrhe  nidorum  13.  423. 

Lyprops  17.  405. 

Lytta  14.  260. 

Machaerites  Rbinoceros  14  15L 

Macraspis  14  367. 

Macrodytes  18.  295. 

Macrolampis  17.  391. 

Macrolenes  16.  206,  Bellieri,  v.  bi- 
maculata  207,  ruficoUis,  Salicariae 
206. 

Macromerus  triangnlaris  18.  200. 

Macroura  u.  Macrura  18.  239. 

Madarus  comix  13.  219,  tarsaÜs  220, 
yelatipes  221. 

D2 
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Magdalmus  16.  U5-152,  mit  Tabelle, 
fundorten  u.  FatterpflaDzen  152, 
coeruleipemiis  151,  exaratus  17. 
211,  flavicomis  16.  150,  frontalis 
151,  Heydeni  148,  Kraatzü  149, 
languidus  150,  mixtus  148,  nitidus 

17.  206,  V.  quercicola  16.  150,  stria- 
tulus,  turcicus  148,  yiolaceus  151. 

Malachius  14.  243,  15.  63-66,  aeneus 
121,  affims  123.  124,  albürons, 
amoenus  128,  angulatus  130,  an- 
gustatus  122,  appendiculatus  127, 
armeniacus  123,  assimilis  65,  au- 
stralis  123,  bicomis  130,  bipustu- 
latus  123,  18.  284,  breyispina  15. 
81,  calcar  123,  cardiacae  126,  car- 
nifex  63,  cephalotes  130,  coeruleus 
124.  126,  collaris,  coDcinuus  124, 
concolor  129,  cornutus  124,  cyani- 
peunis  125,  cyprius  64,  dalmati- 
nus  126,  dentifrons,  dilaticornis 
124,  dimidiatus  121,  dispar  128, 
elegans  var.  124,  equestris  126, 
Faldermauni  121,  fallaciosus  64, 
fasciatus  126,  femoraÜs,  iQayicomis 
130,  flavipes  127.  130,  foveürons 

18.  284,  Genei  15.  126,  gemcula- 
tu8  123,  gracilis  124,  graminicola 
128,  guttatus  126,  hemipterus  130, 
immaculatus,  inomatus  124,  iridi- 
collis  66,  lateralis  125,  lepidus  124, 
limbatus  128,  lobatus  130,  lougi- 
collis  125,  lusitanicus  var.  123, 
macrocephalus  124,  margiualis  125, 
margiuatus  128,  margiuellus  124, 
marginicollis  130,  muticus  123, 
nodipennis  128,  ornatus  64.  121, 
pallipes  128,  parilis  123,  pedicu- 
larius  127,  pictus  126,  praeustus, 

{)roductus  127,  pulchellus  128,  pu- 
icarius  125,  17.  214,  pusillus  15. 
130,  pygmaeus  128,  Eamburii  125, 
riparius  128,  rotundipennis  124, 
rubidus  123,  rubricollis  125,  rufi- 
labris  124,  rufitarsis  125,  rufus 
121,  sanguinicoUiß  126,  sanguiuo- 
lentus  125,  sardous  14.  403,  15. 
81,  setosus  123,  siculus  125,  signati- 
coUis,  sinuatus  15.  128,  spinipennis 
123,  spinosus  124,  suturalis  128, 
thoracicus  126,  truncatellus  17.214, 
Ulicis  15.  128,  unicolor  124,  venu- 
stulus  130,  venustus  128,  vicinus 
126,  viridis  123.  124,  vitticollis  18. 
285,  xantholoma  284. 


Malacodermata  15.  57,  75-86,  <är- 
cummedit  I.  89-130,  II.  17.  293- 
316,  japonica  18.  241-288. 

Malacogaster  nigripes,  Passeriuii  15. 
121,  rufipes  62,  v.  thoracicus  121, 
Truquii  61. 

Malacosoma  lusitanicum  15.  244. 

Malchinus  sinuatocolHs,  tuuicatus  15. 
119. 

Malisus  17.  54. 

Malthesis  acuminatus,  discoideus  14. 
384,  luridus,  margiuatus  383,  mar- 
ginicollis 382. 

Malthinellus  bicolor  18.  281. 

Malthinus  14.  242,  15.  115.  247,  an- 
gusticoUis  116,  armipes  76,  atra- 
tus  120,  axillaris  60,  balteatus  115, 
berytensis  18.  63,  biguttatus,  bi- 
guttulus  15.  116,  brevicoUis  120, 
cephalotes  117,  cincticollis  116, 
crassicornis  16.  372,  discicollis  15. 

119,  dispar  16.  378,  dryocoetes  14 
242,  la.  247,  fasciatus  115,  ffli- 
comis  77,  filicomis  var.  117,  fla- 
veolus,  flavus  115,  forcipifer  16. 
377,  frontaHs  13.  262,  15.  120, 
glabellus,  gratiosus  115,  hamatus 
l8.  54,  hispanicus  15.  119,  hume- 
ralis  18.  280,  imperialis  15.  115, 
laesus  76,  laticolm  119,  longiceps 
117,  longicomis  116,  longipennis 

120,  maculicollis  116,  margiuatus 

116,  16.  376,  marginicollis  15.  119, 
minimus  116,  var.  120,  nigricoUis 

117,  V.  118,  pallidicoUis  116,  paUi- 
pes  120,  pellucidus  116,  pumilus 
120,  punctatus  115,  pusillus  120, 
4spinus  18.  54,  recurvus  15.  118, 
rubricollis  60. 116,  ruficoUis  16.371, 
sauguinicolHs  15.  116,  16.  371, 
sanguinolentus  15.  116,  var.  119, 
V.  scriptus  117,  seriepünctatus  115, 
sicanus  77.  247,  signatus  115,  sor- 
didus  76,  sulcifrons  119,  syriacus 
60,  validicomis  119,  16.  389. 

Malthodes  14.  243,  15.  115,  16.  369. 
Fig.  (Revis.  Istes  Stück),  18.  34. 
45-70,  Best. -Tab.  64-70.  (Revis. 
2tes  Stuck),  aemulus  15.  120,  16. 
39?.  Fig.,  affinis  387,  alpicola  386, 
alpinus  380,  arbustorum,  argivus 
390.  Fig.,  atomus  370, 18. 55,  atra- 
mentarius  50,  atratus  15.  120,  au- 
ritus  18.  47,  Berberidis  48.  Fig., 
beryteusis  15.  61,  18.  63,  bifurca- 


CoUoptera, 


tus  16.  78,  16.  382.  Fig.,  bigut- 
tatiis  376,  boicus  15.  118.  120,  18. 
53.  Fig.,  brachypterus  16.  370, 
breTicoüis  15.  120,  16.  370.  376, 
18.  54.  Fig.,  cephalotes  15.  117, 
chelifer  16.  381.  Fig.,  cordiger  15. 

78,  18.  59.  Fig.,  corsicos  15.  79, 
18.  56.  Fig.,  craesicomis  15.  120, 
16.  372,  creticus  372,  crudatus  15. 

77,  18.  46.  Fig.,  Cruciferarum  46. 
Fig.,  cyphonurus  60.  Fig.,  debilis 
63.  Fig.,  dißcicollis  15.  78.  119,  16. 
382.  Flg.,  dispar  15.  116.  117,  16. 
378.  Fig.,  distans  385,  ensifer  15. 
80,  18.  51.  Fig.,  facetus  15.  78,  18. 
57.  Fig.,  fibulatus  16.  384,  flavi- 
collis  15.  61,  fiavoguttatos  18.  309, 
16.  380.  Fig.,  17.  210,  forcipifer 
16. 377.  Fig.,  Genißtae  18. 62.  Fig., 
graecus  16.  374.  Fig.,  gattifer  385. 
Fig.,  hamatus  18.  54,  hastulifer  15. 

79,  18. 56.  Fig.,  helveticus  15.  120, 
16.  372,  hexacanthus  13.309,  17. 
208,  18.  58.  Fig.,  hispanicuß  16. 
389,  insularis  15.  80,  16.  391.  Fig., 
laciniatus  79,  18.  58.  Fig.,  lauliis 
48.  Fiff.,  limbiventris  16.  374,  lo- 
batus  18.  58.  Fig*.,  manubriatus  15. 

78,  18.  53.  Fig.,  marginatüs  15. 
116,  16.  376.  Fig.,  (marginicollis) 
15. 116,  maurus  119,  16.  383.  Fig., 
meloifomiis  16.  371,  18.  63,  men- 
dax  15.  77,  16.  387.  Fig.,  meri- 
dianus  15.  78.  119,  16.  382,  mini- 
mas  371.  Fig.,  misellas  13.  309, 

15.  120,  16.  384.  Fig.,  17.  207. 
208,  modestus  16.  375,  montanas 
18.  60.  Fig.,  mysticas  45.  Fig., 
nigellus  15.  120,  16.  375.  Fig.,  17. 
208.  210,  Bigricollis  15.  117,  nipo- 
nicas  18.  281,  obscuriusculas  45, 
parthenius  15.  78,  18.  55.  Fig.,  pel- 
lucidus  15.  116,  16.  373.  Fig.,  17. 
210,  V.  penninus  15.  119,  18.  50, 
picticollis  15. 80, 16. 388.  Fig.,  pin- 
natus  15.  79,  18.  51.  Fig.,  proce- 
rulus  55.  Fig.,  prodigiosns  15. 1 16, 

16.  392.  Fig.,  profanus  385,  puli- 
carius  15.  120,  18.  47.  Fig.,  pu- 
milas  15. 120,  quadrispinug  18.  54, 
RaymoDdi  15.  77,  16.  381.  Fig., 
recurvus  15.  80,  18.  52.  Fig.,  Ros- 
marini  46.  Fig.,  rubricollis  15.  116, 
ruralis  80,  18.  60.  Fig.,  sanguino- 
lentUB  15.  116,  R  371,  setifer  15. 


117, 18.  61,  fiicalas  15.  78,  18.  47. 
Fig.,  Simplex  16.  372.  Fig.,  s^athi- 
fer  18.  61.  Fig.,  spectabiBs  lo.  78, 
16.  383.  Fig.,  spretus  386.  Fig., 
stylifer  391.  Fig.,  subductus  lo. 
116.  117,  18.  60.  Fig.,  subsericens 
15.  116,  18.  62,  tenax  15.  77,  16. 
379.  Fig.,  tetracanthus  15.  79,  18. 
52.  Fig.,  trifurcatas  13.  309,  15. 
119,  18.  49.  Fig.,  trißtis  16.  373. 
Fig.,  tnrcicus  375.  Fig.,  umbroßuß 

15.  78,  18.  57.  Fig.,  vaHdicorniß 

16.  389.  Fig.,  volgensiß  377.  Fig. 
Marmaropus  Besßeri  16.  159. 
Marolia  variegata  14.  149,  15.  224. 
MasoreuB  aegyptiacas  14.  14,  y.  affi- 

nis  152,  Wetterhalü  152,  16.  159.   . 

Maßtigiis  HeydeDÜ  14.  233,  palpalis 
173.  181,  proloDgatas  234. 

Mecious  circulatuß  14.  172,  15.  234, 

.  filiformis  14. 180,  limbatuß  17. 188, 
Schneideri  14.  392,  setoßas  15. 234. 

Mecognathaß  14.  173. 

Mecopßelaphaß  lycoideß  17.  416. 

Mecynotarsuß  14  258,  Rhinoceros  16. 
155.  159,  17.  205. 

Megacepbala  nigricoUiß  17.  125. 

Megaceras  Morpheus  17.  346. 

Megarthruß  ßinaatooolliß  16.  155. 

Megasceliß  taeniata  14.  375  a. 

Meira  hamata  14.  402. 

Melanophila  decostigma  14.  240. 

Melanotuß  15.  54,  cuneiformiß  53, 
dichrouß  54,  faßdculariß  14.  271, 
rufipeß  15.  54. 

Melasiß  buprestoides  18.  128. 

Melasomata  14.  147.  152.  156.  175. 

Meligethes  14.  50.  174.  236.,  europ., 
Ißter  Nachtr.  16.  124-134.  Fig., 
241-264  u.  269-270  afric,  Uebers. 
242.,  europ.,  2ter  Nachtr.  265-269, 
18.  239,  aeneus  v.  16.  266,  18. 
124,  aestimabiliß  16.  133,  ampli- 
colliß  255,  anthracinuß  266,  arcua- 
tttß  252,  asßimiliß  268,  ater  267, 
außtriacus  268,  azureuß  266,  v.  bi- 
maculatuß  249,  blanduluß  130.  Fig., 
Bonvouloiri  266,  brachialiß  v.  267, 
Braßsicae  18.  124,  Bmcki  16.  269, 
cercoideß  248,  confertuß  250,  v.  con- 
fluess  249,  confusuß  267,  oonvexuß 
246,  Crotchi  14.  181,  Czwalinai 
16.  266,  discolor  265,  diveß  127. 
Fig.,  267,  Erichsoni  14.  178,  exilis 
16.  258,  fibularis  268,  floralis  Ö56, 
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fdliginosaB  269,  y.  gennanicns  266, 
grasdicollis  254,  Gredleri  18.  239, 
Grenieri  16.  267,  Haagii  253,  Km- 
peri  18.  239,  Lederi  16.  267,  Le- 
pidü  14.  157,  Letzneri  18.  239, 
ügoricas  16.  128.  Fig.,  limbatus 
252,  luctifer  129.  Fig.,  v.  luridi- 
pennis  250,  Marmottani  267,  Mar- 
rabii  160,  melHtulus  132.  Fig., 
memnonius  268,  Milien  130.  Fig., 
morolus  269,  marinas  256,  natri- 
eis  14.  157,  nebulosas  16.  247, 
niger  268,  obscurus  v.  267,  odio- 
Bos  245,  pallipes  247,  parallelas 
267,  parvulus  268,  persicus  14.  50, 
pidpes  160, 16.  267,  plambeus  255, 
pulchellus  247,  pusctatus  269,  py- 
gmaeus  255,  Ranonculi  127.  Fig., 
reticalatuB  253,  rhenanuB  126.  Fig., 
rimulosus  257,  rotundicollis  14. 178. 

181,  16.  268,  rufiventris  251,  Saul- 
cyi  133.  267,  serrator  256,  solita- 
nus  131.  Fig.,  Stierlini  268,  sub- 
tilis  246,  y.  Buturalis  249,  Bjriacus 
266,  yariabilis  248,  yar.  249,  yen- 
tralis  14.  50,  yireBceiiB  16.  250, 
yiridescens  266. 

Melinopterus  14.  67. 

Meloe  14.  157.  260,  corallifer  183, 
macolicolliB,  maculifrons  16.  176, 
majalis  14.  182,  16.  176,  purpu- 
raBcens  14.  163. 

Melolontha,  y.  albida,  y.  candicans 
14.  72,  Cardui  13.  435,  Hippoca- 
Btani  17.  426,  hybrida  14.  182, 
maura  13.  439,  papposa  14.  176. 

182,  Serratulae  l3.  439,  yiilgaris 
14.  72,  17.  425.  427,  herm^,phr. 
Fig.,  430.  monstr. 

Melyrini  15.  63.  121. 

Melyris  bicolor  17.  315.  320,  costata, 
crenata  316,  fulyipes  17.  315,  gra- 
nalata  14.  173,  17.  316,  rabripes, 
sanguinipes  316. 

Menephilus  curyipes  14.  401. 

Menetypus  biseriatus  18.  388. 

Merophysia  14.  59,  16.  163.  Hebers., 
carinulata  14.  167.  173.  175,  cre- 
tica  16.  163,  formicaria  14.  60. 
399,  16.  165,  foyeolata  14.  59,  lata 
16.  164,  minor  14.  59,  oblonga 
164,  sicula  166. 

Mesodasytes  15.  84. 

Mesosa  nubila  18.  128. 

MesumuB  18.  292. 


Metabletus  14. 13,  patraeHs  147. 154. 

Metallites  carpathicus  18.  229,  mo- 
destas  15.  231. 

Metholcus  cylindricus  17.  333. 

Metoponcas  tricolor  14.  418. 

Micrambe  17.  185. 

Micraspis  phalerata  15.  246. 

Microcara  Bohemani  15.  90,  dispar 
18.  240,  testacea  15.  90. 

Microglotta  13.  370,  18.  289,  longi- 
comis  13.  423. 

Micropeplus  14.  180,  folyas,  y.  japo- 
nicus  18.  291. 

Micrositus  14. 153.  157,  baeticus  163. 

Microtyphlus  perpusillus  18.  329,  Re- 
yeUerei  14.  398.      . 

Mimodromias  aptinoides,  bicolor,  chi- 
lensis,  lepidos,  pictus  17.  55. 

Mimographas  griseus  18.  388. 

Minyops  scrobiculatus  15.  232. 

Misolampus  gibbulas  14.  175. 

Mitocera  17.  174.  175.  tricolor  1.  c. 

Mniophila  muscorum  18.  128. 

Mnuphoms  discophonis,  seUatos  17. 

MolorchuB  Salicis  18.  128.  [55. 

Molytes  carinaerostris  15.  45,  diras 
46,  germanas  45,  1 7.  206,  glabra- 
tus  i5.  46,  glabrirostris  45,  laeyi- 
gatus  46. 

Monachus  17.  167. 

Monarthron  13.  297. 

Monarthmm  Chapuisii  13.  299. 

Monocrepidius  discolor,  intermissus, 
y.  lateralis,  repandus  17.  367. 

Monolepta  erythrocephala  14.  183. 

Mononychas  Salyiae  15.  237. 

Monotoma  14.  56.  162.  237,  pancti- 
collis  162,  sericella  237,  18.  331. 

Morana  18.  292. 

Mordella  acoleata,  albosignata,  auro- 
fasciata,  basalis,  bisignata,  bra- 
chyura,  breyicauda,  fasciata,  ha- 
merosa,  polcbella  18.  445,  rectan- 
gola  13.  422,  Sachen  58,  18.  445, 
yiridescens,  yittata  445. 

Mordelliden  18.  445. 

Mordellistena  axillaris,  breyicauda  18. 
445,  breyis  17.  413,  brannea  18. 
445,  curvicauda  17.414,  diagonalis 
413,  dolabrata  415,  elongata  414, 
epistemalis,  extensa  18.  445,  flexi- 
pes  446,  grisea,  humeraUs,  home- 
rosa,  inaequalis,  micans,  minima, 
paryula,  pulchella,  pumila,  pnrpu- 
rascens,   pusilla,   rectangola  445, 
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stenidea  446,  stricta,  subtnincata 

445. 
Morica  obtusa  14.  153.  156,  planata 

159.  162. 
Morimus  funereus,  logubris  15.  241. 
Mono  pTgmaeus  13.  62. 
Morizus  13.  297,  excisus  300. 
Moronillus  discolor  14. 162. 173,  rafi- 

collis  15.  247. 
Morychus   14   150,   transsylvanicas 

13.  313.  317,  yariolosns  14.  183. 
Mycetaea  hirta  17.  184. 
Mjcetomychus  macularis  13.  57. 
Mjpetophagidae  14.  62. 
Mycetophagus  fulvicoUis  18.  127,  hi- 

strio,  4guttatas  16.  271,  4pastala- 

tus  17.  175,  variabilis,  variegatus 

16.  271. 
Mycetoporus  13.  383, 14.  28,  aeqoalis 

13.  423,  lepidus  17.  210,  pronus 

14.  28,  splendeos  16.  159. 
Mycteras  umbellataram  14.  260. 
Mylacus  Rhinolophus  15.  206. 
Myllaena  forfdcomis  16.  161,  glauca, 

gracilis  14.  402,  paradoxa  13.  377. 

Myorhinus  albolineatus  18.  136. 

Myrmecoxenus  14.  61. 

Myrmedonia  13.  355,  cognata  18. 
290,  coUaris  127,  Fussii  17.  445, 
Haworthi,  menmonia  14.  27,  Mu- 
stela  25,  poUa,  rigida  26,  tuberi- 
ventris  25. 

Mysia  oblongopunctata,  Mulsanti,  Yo- 
geK  17.  192. 

Nanophyes  14.  182,  15.  235,  16.  47, 
Ohevrierii  15.  235,  16.  47,  geni- 
culatus  48,  globiformis  15.  235, 
hemisphaericus  16.  48,  lan^dus 
47,  liBputanas  47.  48,  Lythn,  ma- 
culatus,  minutissimus,  niger  48,  ni- 
tidulas  47.  48,  pallidulus.  15.  236, 
16.  47. 48,  palliaas  47,  posticus  48, 
4virgatnB  47,  rubricus  48,  6pun- 
ctatus  47,  sicolus,  spretus  48,  Ta- 
marisci  (Tamaricis),  tetrastigma  47, 
transversus  48,  tristigma  15.  235, 
vestitus  16.  47. 

Naupactas  armatos  18.  385,  Jekelii 
386,  obsoletus  387. 

Nebria  14. 12,  andalusica  172,  v.  ar- 
ctica  13.  316,  v.  Balbi  316,  17. 
209. 210,  brunnea  260  (Pilze),  com- 
planata  14.  147.  161,  15.  247,  ful- 
viventris  13.  354,  Gyllenhalii  316, 
17. 209. 210. 433.  Fig.,  hybrida  18. 


326,  Jockischü  17.  207.  209.  210, 
rivosa  13.  318,  v.  Schreibersii  14. 
12,  tatrica  13.  311.  312,  taygetana 
18.  325. 

Necydalis  minor  17.  208. 

Neleus  interruptus,  punctiger  17. 340. 

Neliocaras  14.  380  a,  cristatas  382  a. 
386,  ebenista  383  a.  386,  faber 
382a.  386,  formosns,  limbatas  383a. 
386,  monachas  383  a.  387,  oyuliim 
384  a.  387,  retusus  383  a.  386,  sa- 
gitta  384a.  387,  SeidUtzü  16.  183. 

Nemozoma  elongatam  18.  127. 

Neognathus  18.  292. 

Neogonus.Plasomi  18.  234.  351. 

Kepnodes  barbarus  16.  182,  metal- 
lescens,  villiger  183. 

Nephus  14.  395. 

Nictaeas  haemorrhous,  hispanicas, 
testaceus  15.  92. 

Ninus  interstitialis  17.  340. 

Niphetodes  Redtenbacheri  18.  318. 

Niphona  picticorais  14.  399. 

Niptus  hololeucus  16.  158. 

Nitidula  14.  50.  236,  ciliata  50,  con- 
ferta  16.  250,  extensa  262,  flavi- 
pennis  251,  fle^uosa  14.  155.  236, 
odiosa  16.  245,  puberula  253,  sab- 
aena  255. 

Nitidolariae  14.  50,  18.  238. 

Nomias  graecas  13.  62. 

Noterus  14.  21,  laevis  152. 

Notiophilus  14.  12. 

Notoxus  14r  258,  brachycerus,  cor- 
nutus  16.  155,  impexus,  lobicomis 
15.  206. 

Nyctobates  gigas  17.  404. 

Oberea  coeca  14.  272,  insidiosa,  ra- 
gusana  271. 

Ocalea  parvula  13.  369,  sericea  370. 

Ochrosopsis  apicalis  17.  163,  melano- 
cephala  169. 

Ochtnebius  14.  24.  146,  fossulatus 
24,  numidicus  16.  179,  pnnctatas 
14.  160.  176,  nifomarginatus  16. 
157. 

Ochthenomus  14.  260. 

Octoglossa  flabellata  18.  242. 

Ocypas  13.  384,  14.  30,  compressus, 
cupreuB  13.  385,  etruscos  355,  ni- 
grious  385,  olens  14.  149.  165, 
olympicus,  rubripennis,  sericeus  18. 
385,  syriacus,  tomentosus  384. 

Ocys  raföscens  14.  162. 

Ocyasa  longitarsis,  raficomis  13. 421. 


32 


SpecieBe  Entomologie. 


Odontonyx  pectinata  18.  242. 

Oedemera  14.  260. 

OedichiniB  Oedipus  14.  34.  260,  pae- 

derinos  34.  173,  terminatas  260. 
Olibras  14.  49.  236  >   castaneus  49, 

geminujs  18. 124,  paryoluB  17. 139, 

testaoeas  18.  124,  versioolor  17. 

139. 
Oligomeins  abnormis  17.  329)  bnin- 

oeas  331. 
Oligota  pusillima  13.  380. 
OHsihopus  14.  15,  anomaias  401,  ro- 

ton^tus  16.  159. 
Olocrates  abbreviatas  14.  146. 
Olophrum  16.  155,  alpestre  13.  313, 

17.  207.  210,  fascum  16.  154. 
Omalini  18.  290. 

Omalisas  s.  Homalisus. 

Omaüum  13.  402,  14.  37,  abietmum 
13.  421,  distincticome  402,  ferru- 
gineum  313,  16.  155,  florale  13. 
307,  lagopinam  15.  290,  jpuncti- 
penne  13.  421,  yalidam  16.  155. 

Omias  Hanaki  13.  58. 

Omophlas  13.  97.  102-128,  alpinas 
120,  Amerinae  107,  angasticollis 
16.  174,  arcaatas  13.  110,  armil- 
latus  104,  atripes  118,  Betulae  120, 
brevicollis  122,  Brullei  109,  oau- 

.  casicus  123,  chalybaeus  103,  coe- 
ruleus  16.  173,  curtus  18.  113, 
curvipes  105,  14.  258,  y.  dalmati- 
nus  13.  116.  119,  deserticola  125, 
dilatatxis  122. 124,  dispar  116. 119, 
elongatus  120,  faUapiosos  14.  258, 

18.  331,  falsarius  13.  109,  flavi- 
pennis  118,  frigidus  107,  galbana- 
tus  105,  gracmpes  108,  nirtellus 
111,  infirmas  119,  Eirschii  16. 174, 
Eüsteri  13.  105,  leptoroides  120, 
liyidipes  107,  longicomis  121,  18. 
331,  lucidas  13.  125,  marginatus 
110,  maroGcanus  127,  mentioorms 
16.  172,  Malsanti  13.  103,  mgri- 

f)es  114,  ochraceipennis  124,  ocu- 
aris  128,  oranensis  16.  173,  orien- 
talis  13. 124,  pallidipennis  121,  pid- 
pes  106,  pilicollis  1 10.  124,  v.  püo- 
sellas  120,  productus  102,  propa- 
gatas  111,  Proteus  123,  pubescens 
107,  quadricollis  109.  119,  rugi- 
collis,  rugosicollis  122,  scutellaris 
126,  syriacas  113,  tarsalis  115, 
tenellus  126,  tordcas  117,  yarico- 
lor  112,  yolgensis  115. 


Omophron  limbatum  14.  152. 

Oniticellas  14.  65.  239. 

Onitis  14.  65,  BeUal  18.  447,  Ion 
14  175.  239,  OUyieri  175. 

Ontherus  brevicollis  14.  356,  brevi- 
pennis  17.  341,  Eirschii  14.  357. 

Onthophagus  14.  65.  239,  17.  341, 
Amyntas  14.  65,  coeoobita  180, 
discos  65,  femoralis  362,  fdrcatas 
176,  hirtas  161.  176,  Hybneri  65, 
marginalis  176,  Melitaeoä  176. 180, 
punctatas  176,  sellatos,  tages,  taa- 
rus  14.  65. 

Onthophilus  14.  236,  exaratos  16. 
186,  ioterruptuB  168.  186. 

Oochrotus  onicolor  14.  173.  249. 

Oomorphus  concolor  14.  230.  Fig. 

Opatram  14.  251,  sp.  monstr.  17. 433. 
Fig.  436,  baeticum  14.  159.  161, 
costatam  17.  438,  dardanum,  ele- 
yatam  439,  etrascum  438,  fame- 
licam  437,  fascum  436.  437,  ^b- 
bum>  grauigerum  439,  gr^anum 
14.  154,  griseum  18.  106,  hispi- 
dosum  17.  439,  lineare  438,  lugens 
14.  177,  meridionale  17.  438,  mes- 
seniacum  14.  251.  Fig.,  mödestom 
1 7.  437,  muricatum,  nitidulum,  ob- 
scuram  438,  ovatum  14.  253,  Par- 
reyssii  17.  436,  patruele  437,  pe- 
destre  438,  perlatum  14.  146, 
pestlmiense,  rugulosum  17.  438, 
rusticam  437.  438,  setulosum  437, 
Sturmii  438,  sulcatum  436,  ya- 
lidam 14.  250.  Fig.,  yerrucasum 
250.  Fig.,  439,  vestitum  17.  438. 

Opetiopalpus  collaris  17.  325. 

Opetiopselaphus  17.  324, 

Ophonus  cordatus,  discicolHs  14. 160, 
hispanus  173,  longicollis  182,  plani- 
colus  160.  167,  planiusculus  17. 
197,  Steyeni  18.  29Ö. 

Opilus  y.  frontalis,  moUis,  taeniatus 
17.  322,  testaceus  16.  158. 

Orchesia  blandula  18.  229,  fasciata, 
micans,  minor  128. 

Orchestes  ferrugineus  14.  181,  irro- 
ratus  180,  oenipontanus,  5macula- 
tus,  semirufds  17.  216,  tricolor  14. 
180. 

Orectocbilus  yillosus  18.  127. 

Oreina  15.  VII,  17.  206,  aurulenta 
207,  Cacaliae  206,  fuscoaenea  210, 
intricata  206,  Senecionis  207.  210, 
spedosissima  206. 


Coleoptera. 
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Orestia  andalusica  14.  160.  176,  ar- 

cuata  13.  311.  318. 
Orites  negligens  17.  209.  210.    .  * 
Orobitis  cyaneus  l8.  128. 
Orochares  angustata  17.  445; 
Orphüus  14.  G3. 
Orsodacna  humeralis  14.  181. 
Orthochaetes  setiger  17.  183. 
Orthomus  barbarus  14. 149*  153. 165, 

biflpanicus  157.  174,  longuJus  157, 

rectangulus  174^ 
Orthoperus  18.  116.  Fig.,  119.  122, 

anxius  121,  atomarias,  atomus  118. 

119.  120,  brunnipes  118.  119,  co- 
riaceus  121,  corticalis  118.  120, 
lOuki  15. 140,  18.  118.  119,  piceus 

15.  140,  18.  119,  pUosiusculus  18. 

120,  punctatus  122,  punctum  119, 
Rogeri  122. 

Oryctes  14.  78. 

Osorius  18.  290,  parvulus  17.  134. 
Osphya  aeneipennis  14.  VII. 
Otnismopteryx  carinatus  15.  206. 
Othiiis  13.  390,  paUidus  18.  135. 
Otiorhynchus  14.  162.  168,  15.  225, 

16.  321,  3ter  Nachtr.  349,  Verz. 
Europ.  et  conf.  364-368,  17.  206, 
Anal.  Uebers.  261-292,  aerifer  13. 
309,  17.  206.  210,  affaber  14.  172, 
15.  225,  affinis  16.  341.  343,  Al- 
lardi  334,  alutaceus  15.  224,  am- 
biguus  16.  343,  angustatus  335, 
angustior  345,  Anniboli  331,  ar- 
matus  15. 227,  armeniacus  16.  344, 

.  armicrus  353,  Asplenü  13.  318,  16. 
358,  assimilis  341,  asturiensis  350, 
aurifer  15.  225,  16.  340,  v.  borea- 
Hs  342,  brachialis  344,  Brucki  17. 
281,   cancellatus,  carbonarius  16. 

343,  carmagnolae  345,  caucasicus 
321,  caunicus  336,  Chaudoiri  342, 
chrysopterus  344,  compressus  342, 
coronatus  324,  Corvus  14. 430,  Co- 
ryli  16.  349,  Coyi  360,  cribrato- 
striatus  326,  cribricoUis  15.  2^7, 
cribrosicolÜB  16.  343.  344,  cnnipes 
351.  361,  crucirostris  344,  decus- 
satos  17.  290,  delicatulus  16.  337, 
Diecki  327,  17.  279,  dubitabüis 
351,  egregius  354,  elongatus  341. 

344,  Faldermanni  344,  faUax  356, 
Ferrarii  359,  foveicolüß  343,  fran- 
colinu»  341,  fusciventris  362,  Ga- 
stonis 352,  Ghestleri  343,  glabri- 
collis  342,  globicollis  344,  globulus 


354,  Gobanzi  355,  goerzensis  18. 
140,  graniventris  16.341,  gravidus 
330,  griseus  15.  43,  16.  359,  hel- 
lenicus  330,  Henonii  351,  hetero- 
morphus  15.  226,  hirticornis  17. 
261,  hispanus  v.  16.  350,  jaenensis 
17.  268,  imparidentatus  16.  344, 
impoticus  343,  indvilis  342,  intri- 
oatus  341,  intrusus  357,  Joyis  357, 
17.  282,  irregularis  16.  327,  im- 
tans  340,  ju^cola  351,  KoUari  13. 
309,  Eratten  16.  354,  laeviusculus 
344,  Ledei^ri  17.  286,  Lefebvrei 
16.  340,  longipes  335,  lug^is  15. 
227,  lutosus,  malefidos  16.  341, 
mandibularis  13.  309,  Marseuli  16. 

339,  maurus  13.  317,  16.  355,  17. 
210,  messenicus  16.  332,  misellus 

342,  montanus  358,  monticola  17. 
210,   multipunctatus  13.  310,  16. 

340,  muscorum  358,  nayaricus  34 1 , 
nigrita  159.  342,  18.  128,  Noui 
16.  341,  obsidianus  14.  430,  ovali- 
pennis  16.  344,  paradoxus  338, 
Phasma  15.  225.  Fig.,  picimanus 
16.  342.  343.  360,  picitarsis,  Pio- 
chardi   16.  343,  planitiiorax  342. 

343,  planophthalnius  352,  poUtus 
342,  ponticus  333,  poricollis  343, 
prolongatus  17.  282,  pseudomias, 
pubens  16.  341,  (puberulus)  344, 
pulcbellus  15.  227,  pulvinatus  16. 

344,  V.  punctatissimus  18. 139,  pu- 
pillatus  17.  206,  Keynosae  16.  349, 
rhacusensis  15. 225,  18. 140,  Riessi 
16.  362,  rotundatus  328.  344,  nigi- 
frons  343,  Uebers.  d.  ihm  ähnl., 
rutilipes  344,  scaber  13.422,  Schau- 
fussi  16.  360,  scopularis  344,  scul- 
ptirostris  343,  septentrionis  13.422, 
17. 206.  210,  seriehispidus  16. 325, 
setifer  341,  spoliatus  322,  StierÜni 
342,  subdepressus  323,  sylvestris 
350,  tenuicomis  353,  teter  355, 
tomentifer  17.  290,  tristis  16.  342, 
uncinatus  13.  341,  Yalachiae  16. 
361,  ventralis  355,  vemalis  17.  279, 
villosus  16.  329. 

Otophorus  brachysomus  18.  447. 

Oxydrepanus  ovalis  17.  129. 

Oxyomus  14.  68. 

Oxypoda  13.  377,  14.  27,  bimacu- 
lata  13.  377,  helvola  17,  210,  in- 
fuscata,  lateralis  14.  271,  lugubris 
13.  262,  metatarsalis  421,  nitidi- 

E 
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ventris  14.  271,  proddaa  418,  ra- 
fescens  13.  377,  Sahlbergi  18. 240, 
ambrata  17.  210. 

Oxyporns  v.  angularis,  maxülosus  18. 
290.  291. 

Oxystomas  grandis  17.  129. 

Oxytelmi  18.  290. 

OxTielus  13.  399,  14.  YiL  ZI,  affinis 
420. 423,  clypeomtens  423,  depres- 
BUS  422,  Eppelsheimii  16. 154,  Fair- 
mairei  14.  420.  424,  falyipes  16. 
154,  hamatus  14.  422,  insectatos 
16.  159,  nigriceps  18.  291,  parvu- 
las  14.  422,  plagiatas  162,  pomi- 
ks,  Saüleyi  423,  simplex  424,  spe- 
culifrons  422.  423,  tetratoma  421. 
422,  transyersalis  419.  423. 

Oxythyrea  14.  78.  240. 

Pachnephoms  cylmdricas  14.  162. 
179,  15.  242,  16.  190,  impressas 
14.  162.  179,  15.  242,  yillosus  15. 
242. 

Pachybrachys  15.  242,  Verz.  17. 180, 
18.  75,  fimbriolatuß  17;  176,  hali- 
cieosis  13.  318,  hieroglyphicus  17. 
176,  18.  75,  histrio,  morosug  17. 
176,  pictnratuß  171,  pubescens,  tes- 
sellatus,  tristis  176. 

Pachycarus  atrocoerulens,  coenileus, 
cyanens  18.  236. 

Pachychüe  14.  246,  bifida  177,  hi- 
spanica  160,  Salzmanni  165.  166. 
171. 

Pachynotelus  16.  274.  306,  albiven- 
tris  307,  albonofatns,  albostriatns 
308. 

PachypuB  caesus  14.  240. 

Pachyta  balcanica  14.  336,  clathrata 
13.  310,  17.  207,  excellens  18. 230, 
femorata  16.  160,  lamed  13.  310, 
marginata  423,  octomacolata  17. 
208,  4maculata  13.  310,  17.  208, 
septentrionis  13.  423,  v.  spreta  16. 
160,  virginea  13.  310. 

Pachyteles  verticalis  17,  129. 

Paederini  18.  290. 

Paederus  14. 34, 17. 201,  aequinoctia- 
lis  134,  caligatus  14.  151,  cepha- 
lotes  173,  Uttoralis  13. 394, 14. 151, 
loDgicomis  34. 

Pales  18.  24. 

Palesida  Chapnisi  18.  23. 

Pallodes  brunDipesnis,  gracilipes  17. 
148. 

Panagaeas  crux  major  14.  147. 


Pandarinos  elongatas  14.  163. 
Pandams  marginicollis  14.  401. 
Parablops   14.  254.  Fig.,    17.  217, 

aetnensis  14.  256.  Fig. 
Paracymus  aenens  13.  420. 
Paradrilus  14.  179. 
Paramecosoma  Äbietis  17.  184.  185, 

oculare  16.  172,  pilosolom  17.  184. 

185,  robustum  13.  56,  yiUosum  17. 

185. 
Parameira'  Verz.  16.  368,  setosa  16. 

363. 
Parmena  algirica  14.  163,  SoUeri  15. 
Pamidae  14.  64.  [241. 

Pamus  14.  64.  238,  18.  124,   auri- 

cnlatos  124,  corsicas  14.  399,  hy- 

drobates  150.  176.  238,  proliferi- 

comis  18.  124. 
Paromalas  fiavicomis  14.  235,  paral- 

lelopipedus  401. 
PassaMen  (y.  Kaup)  15.  1-125.  sind 

mit  Register,  p.  123- 125,  versehen 

u.  hier  fortgelassen. 
Passalos  comutus  16.  23  (Pilz). 
Patrobas  carpathicus  13.  318,  exca- 

vatos  18. 134,  hyperboreas  17.  223, 

18.  134,  Quadricollis  13.  318,  mfi- 

pennis  14.  151,  septentrionis  17. 

223,  Y.  serena  18. 134,  t^tricus  13. 

311.  312. 
Paussns  13.  415,  Favieri  14.    167. 

175,  Olcesi  170. 
Pediacas  costipennis  16.  186. 
Pedinus  14  170.  249,  longulus  249. 
Pelobius  Hermanni  14.  149.  179. . 
Peloniom  6punctatam  17.  398. 
Peltarium  13.  277. 
Peltis  14.  54,  ferruginea  18.  92. 
Penestes  altemans  18.  405,  apicalis 

404. 
Penthicus  14  252,  thoracicus  177. 
Pentodon  14.  240,  dispar  76,  mono- 

don,  punctatas  77,  puncticollis  76, 

xyphias  78. 
Percus  14  15,  corsicus  398. 401. 402, 

Guriaoi   153.   157,  Passerinii  13. 

355,  politus  14  154.  172,  Ramburi 

398,  stultus  154,  Vandalitiae  154. 

172. 
Peridinetas  pictas  13.  207. 
Perileptus  14  17. 
Poritelus  17.  261,  exiguus  16.  227, 

famüiaris  18.  146,  hirtioomis  17. 

261,  parvicolÜs  14  401,  parvulas 

402,  Pfisteri  15.  227. 


Coieoptera, 
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Perotis  chlorana  14.  79. 

Pertinax  conyexas  17.  340. 

Phaedon  Armoraciae,  Betulae  13.424, 
16. 272,  carniolicum  17. 206,  Coch- 
leariae  13.  424,  16.  272,  condn- 
num  13.  424,  grammicum  17.  206, 
neglectum  18.  219,  omissum  16. 
272,  18.  219,  Plantaginis  13.  424. 

Phaeopteros  foscus,  unicolor  15.  96. 

Phalacronotus  carinulatus  18.  207. 

Phalacridae  14.  49. 

Phalacrus  14.  49.  236,  acutangnliis 
17.  138,  sericeua  139,  tropicus  14. 
354. 

Phaleria  14. 166. 252,  acuminata  152. 
252,  cadayeriDa  147,  oblonga  161. 

Phanaeus  17.  341  (peruani),  bogo- 
tensis  14.  359,  Haroldi  358,  Her- 
mes, prasinus  359. 

Pharas  basalis  14.  394. 

Phelister  amphibius  13.  289. 

Pheropsophus  aequinoctialis  17.  125, 
hispanicus  14.  160.  162.  172. 

Philhydrus  agrigentuDus  14.  22,  tro- 
picus 337. 

Plulochlaenia  Burmeisteri  14.  362, 
molesta  17.  341. 

Phüonthus  13,  386,  14.  30.  31.  147, 
bimacalatus  13.  386,  14.  402,  de- 
biUs  13.  386,  decorus  18.  127,  dis- 
similis  13.  387,  exiguns  14.  402, 
fumarius  18. 127,  juvenilis  13.  386, 
mimulus  14.  30,  montivagus  13. 
309,  nigriventris  420,  orbus  387, 
puella  16.  161,  Putiphae  13,  387, 
quisquiliarius,  y.  rubidus  18.  291, 
rufimanus  13.  386,  rufipemiis  16. 
157,  scutatus  18.  127,  scybalarius 
291,  sericeus  13.  386,  stenoderus 
14.  402,  thermarum  13.  386,  18. 
291,  Truqnii  13.  386. 

Pbilophlaeus  australis  17.  53. 

Philophyga  viridis  17.  54. 

Philörinum  14.  174.  181. 

Philotecnus  17.  53. 

Phloeiopterus  siehe  Plociopterus. 

Phloeobium  clypeatum  13.  404,  18. 
127. 

Phloeocopus  basalis  17.  322. 

Phloeonomus  punctipennis  13.  421. 

Phloeophagus  spadix  16.  158. 

Phloeophüus  13.  57,  17.  322,  Ed- 
wardsii  212.  322. 

Phloeopora  14.  28,  angustiformis  13. 
379. 


Phloeopterus  u.  Phoeopterus  s.  Phae- 

opterus. 
Phloeotribus  Oleae  15.  241. 
Phobelius  luetallicus  17.  404. 
Phoberus  17. 400,  byrrhoides  17. 401 . 
Phoeopterus  s.  Phaeopterus. 
Pholicodes  breviusci^us  14.  380  a. 
Phosphaenus  hemipterus  15.  100,  18. 

128. 
Photmus  dimidiatus,  fnscicomis,  Le- 

contei   17.  390,  maculicöllis  391, 

pectoralis  389. 
Pm'atora  tibiahs  17.  217,  vulgatis- 

sima  16.  272,  17.  217. 
Phucobius  18.  292. 
Phylax  littoralis  14.  250. 
Phyllobius  pnberulus  16.  344,  tuber- 

cuUfer  14.  182. 
Phyllocerus  14.  90. 
Phyllodecta  cayifrons  13.  424. 
Phyllognathus  14.  78, 
Phyllopertha  14.  76. 
Phyllotreta  corruffata  14.  181,  dila- 

tata  13.  424,  16.  154,  poeciloceras 

14  180,  procera  172.  178,  yarii- 

pennis  172.  179. 
Phyllotrox   pusillus,    speculator   18. 

406. 
Phytobius  canaliculatus,  leucogaster 

13.  262,  muricatus  16.  160,  4no- 

dosus  159,  yelatus  17.  183. 
Phytoecia  15.  241,  ephippium,  fusci- 

comis,  orientalis  l4.  272,  rufipes 

272,  15.  224. 
Phytonomides  15,  173. 
Phytonomus  14.  147,  154.  156,  15, 

173. 176.  Uebers.,  borealis  13.422, 

costulatus ,  15.  172,  DeyroUei  14. 

175,  dissimilis  13.  422,  elegans  15. 
17:^,  fasciculatus  14.  160,  pardalis 
175. 

Phytosus  14.  24. 

PimeHa  14.  154.  166,  16.  274,  bae- 
tica  14. 157,  bipunctata  152,  breyi- 
collis  157,  costata  16.  286,  ochi- 
nata  278,  fomicata  14.  165.  171. 

176,  incerta  153.  154,  inflata  248, 
maculata  16.  280,  maüra  14.  176, 
minuta  16.  296.  297,  porosa  292, 
pusilla  286,  ru^losa  14  248,  ruida 
158.  160,  sardea  248,  tomentosa 
16.  284,  variolosa  14  160,  18. 107. 

Pinacodera  17.  54. 
Pinophüus  13. 394, 14.  35,  siculus  35, 
Pinotus  carbonarius  17.  341,  fovei- 
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collis,  inoiBus  14.  357,  Talaas  17. 
341. 
Pissodes  notatna  13.  422,  piniphflus 

16.  158,  18.  128,  Strobüi,  vaUdi- 
rostris  13.  422. 

Pityophthoras  15.  137,  alienus,  cor-» 
ticalis  135,  cribripennis  137,  ex- 
sculptos  16.  158,  infaDs,  lantoa, 
xylotrupes  15.  135. 

Plagiodera  Annoraciae  13.  424,  15. 
244,  16.  272,  SaHcis  13.  424. 

Plagiogonaa  14.  69.  405. 

Plagionotus  14.  405. 

Platichna  15.  143. 

Platycoelia  nervosa  14.  369,  poma- 
cea  17.  343. 

Pla^dema    carbonarium,    fasdatam 

17.  403. 

PlatjderuB  14.  15,  alaoer  167,  alge- 
siranns  174,  canaliculatas  17.  422, 
dilatatas  (var.)  14.  174,  gregarins 
167.  173,  montaneUns  183,  neapo- 
litanus  13.  354,  notatus  14.  15, 
raficolHs  174,  Saezi  161.  182,  ya- 
rians  183,  VuiUefroyi  174. 

Platygini  heterorhini,  homorhini  15. 
173. 

Platynaspis  15.  247,  17.  422,  flavi- 
laoris,  pubesoens  422. 

PlatynotuB  14.  405,  fasoicularis,  mor- 
billosus  18.  111. 

Platyomas  tripanctatus  18.  389. 

Platyprosopus  hieriohonticas  13. 390. 

Platyscelis  hungaricas  13.  57. 

Platvsoma  14.  401,  lOstriatam,  fron- 
tale, marginatnm  13.  421. 

PUtystethas  13.  399,  14.  37,  aluta- 
ceas  16.  154,  capito  13.  262. 

Platytarsus  14.  384a. 

Platytarus  17.  53,  Faminii  14.  14, 
gracilis  162.  173,  mauretanicus  162. 
167.  173. 

Platytomus  sabulosus  14.  70. 

Plectroscelis  15.  244,  16.  156,  aerosa 
154,  chlorophana,  conducta  14. 179, 
laevicollis  .13.  424,  meridionalis  14. 
178,  16.  154,  procerula  14.  178, 
tibialis  157.  178. 

Plegadems  sanatus,  saucius  14.  401. 

Pleocoma  16.  187. 

Plintbus  Stunmi  17.  207.  210,  Ti- 
schen 207.  209.  210. 

Plociopteras  scenicus  17.  134. 

Podabrus  alpinus,  t.  annularis,  t.  an- 
nulatus,  lapponicus  15.  101,  maci- 


lentus  18.  264,  malthinoides  265, 

obscnripes  15.  290,  ochraceas  18. 

265,  pilosas,  piniphüas,  Schönherri, 

y.  thoracicas  15.  101. 
Podischnus  Agenor  17.  346. 
Podistra  iaponica  18.  279. 
Podonta  17.  9,  Üebers.  10-11,  al^nna 

12.  ambigua  11,  atrata  15,  Anbei 
9.  17,  oarbonaria  16,  corvina  21, 
Heydeni  19,  lugubris  18,  Milien 
19,  morio  21,  nigrita  9.  13.  14.  20, 
oblonga  20,  torcica  14. 

Poecilus  Uebers.  14.  229,  anatolicos 

228,  baeticus  175,  beryllinus,  coe- 
mlescens  224,  crenatostriatas  229, 
crenatQS  172.  229,  crennlatus  175, 
cupreas  156,  capripennis  168. 175, 
carticoUis  229,  decipiens  175,  di- 
midiatns  156,  infiisoatns  147*  172, 
lepidns  13.  314,  Ingubris  14.  229, 
numidicas  168.  171,  pertasos  229, 
perayianns  17. 131,.panoti£ron8  14. 

229,  quadricollis  172,  Reiche!  226, 
Reichii  225,  rogosus  13.  448,  sab- 
cyaneus  14.  224,  yicinos  228,  yiri- 
dis  224. 

Pogonocheras    bidentatos,    hispidns 

13.  423. 

Pogonus  14.  14,  atrocyaneos  177, 
chalceus  154.  177,  18.  137,  fiüfor- 
mis  14.  154.  177,  flayipennis  177, 
folvus  15.  247,  gracilis,  littoralis 

14.  177,  meridionalis  152.  156,  ri- 
parius  157.  177,  smaragdinas  177. 

Polemius  1 7. 394,  yarieorais  14  382. 
Polyctesis  Rhois  14.  80. 
Polydrosus  14.  149.  182.  183,  amoe- 

nus   17.  210,   binotatus   13.  423, 

frater  15.  231,  interstitialis  14. 179, 

Kahrii  15.  231. 
Polyphyila  y.  Boryi,  fiillo  14.  72. 
Polystichus  14.  13,  yittatus  398,  17. 

197. 
Poly Stoma  obscurella  13.  421. 
Polyteles  setosus  18.  393. 
Polytropus  tuberculatus  14.  370  a. 
Praocis  peltata  17.  403. 
Prasocuris  15.  244,  distincta  14.  399, 

marginicollis  399,  15.  244,  yicina 

244, 
Pria  14.  236,  palHdula  50,  166.  178. 
Prinobias  Myardi,  scatellaris  14. 400. 
Priocnemus  Abendrothü  18.  393. 
Prionocyphon  fusdpennis  18.244,  oya- 

lis  243,  serricomis  15.  92,  18. 128. 
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Frionomerus  pistor  18.  432. 

Pristochira  varians  16.  316. 

Pristonychus  14.  15,  18.  237,  acutan- 
gulns  237,  algerinus  14.  15,  ame- 
thystinas  13.  367,  angustatus  18. 
237,  baeticus  14.  148.  151.  165. 
180,  18.  237,  Balmae  237,  cari- 
natus  13.  367,  18.  237,  carinulatua 
237,  coerideus  13.  367,  cyanescens, 
ellipticus,  elongatus,  hypogaeus, 
Jaoquelini  18.  237,  ianthmus  13. 
367,  inaequalis,  latebricola,  latus 
18.  237,  mauretanicus  14. 173,  ob- 
longus,  obtusus  18.  237,  parviceps 
13.  367,  14.  401,  IS.  237,  pinicola 

13.  367,  18.  237,  Polyphemus  14. 
180,  18.  237,  pyrenaeus,  Reichen- 
bachi  237,  Sturmii  13.  367,  v.  sub- 
aequalis  14.  151,  terricola  18.  237. 

Procirrus  14.  173,  Lefebvrei  35. 

Prömecops  infidus  18.  395,  nebulo- 
sus  394. 

Proteinus  14.  37,  longicollis  18.  447. 

Psammodius  14.  70. 239,  caesus  162. 
239,  sabuloßus  70.  162. 

Psammoechus  bipunctatus  18.  128. 

Psammoxenus  1«.  56.  s.  Cymindis. 

Pselaphidae  13.405, 18.  292.  (japon.) 

Pselaphus  14.  402,  algesiranus  174, 
castaneus  17. 181,  Biecki  14.  183, 
longicomis  399,  palpalis  13.  355, 
Revelierei  14.  402,  ruber  17.  184. 

Pseudochiua  apicata  14.  157,  tor- 
qnata  17.  334. 

Pseudocolaspis  16.  187,  18.  24,  cy- 
lindrica  16.  188. 189.  190,  diversi- 
color  189,  rubripes  187,  setosa  187. 
188.  189.  190,  variabflis  189. 

Pseudomeloe  mmiaceo-maculatns  17. 
415. 

Pseudotrechns  mutilatus  14.  173. 

Pseudoxycbila  bipustalata  17.  125. 

Psilothrix  melanostoma  17.  303. 

Psylliodes  15.  245.  246,  affinis  14. 
178,  catbensis  15.  246,  chrysoce- 
phala,  circumdata  16.  161,.  cuprea 

14.  182,  cupronitens  13.  262,  lu- 
teola  16.  162,  marcida  161,  Napi 

15.  239,  nigricollis  16.  161,  pal- 
lidipennis  14.  178,  Thlaspis  15. 
239,  Yentricosus  246. 

Pterocyclon  13.  299.  301,  castaneuin 

300. 
Pteroloma  Forstroemi  17.  207. 
Pterostichus  14.  15,  extemepuncta- 


tus  13.  451,  Findelii  311.  312. 316, 
fossulatus  307.  311.  316,  foveola- 
tus  307.  312.  316,  Heydeni  55, 
Klugii  307.  316,  interstinctus  262, 
maurus,  y.  madidus  311.  312.  316. 
317,  metallicus  17.  206,  Rhilensis 
18.  327,  Sachen  13.  55,  vermicu- 
losus  448,  versicolor  14.  222. 

Ptilodactyla  17.  371,  angusta  375, 
cisteloides  372,  cruciata  380,  hete- 
rophya  378,  lamellifera  373,  mi- 
nuta  379,  nigra  380,  obscura  376, 
omospila  378,  pra^cellens  372,  pro- 
banda  375,  scutellaris  374,  sece- 
dens  379,  simulans  376,  vilis  377. 

Ptinella  aptera  14.  399. 

Ptinidae  17.  325. 

Ptinus  14.  173.  245.  246,  apenninus 
17.  328,  corticinus  14.  245,  frigi- 
dus  1 7.  328,  intermedius  326,  irro- 
ratus  14-  149,  longicomis  17.  26. 
29,  Lucasi  326,  obesus  14.  167, 
17.  326,  obsoletus,  peculator,  pul- 
chellus  326,  quisquiliamm  327, 
Reichei  14.  399,  siculus  244,  sub- 
metallicus  17.  328,  yariegatus  14. 
244,  17.  326,  xylopertha  326. 

Ptosima  14.  80,  flavoguttata  80.  240. 

Pubinus  lutarius  18.  191. 

Purpuiicenus  v.  aleppensis  15.  208, 
Haussknechti  207. 

Pyanisia  undata  17.  405. 

Pycnomerus  14.  236. 

Pyrophorus  alychnus,  daras,  pellu- 
cens  17.  368. 

Pyxis  bogotensis  14.  377  a. 

Quaestus  arcanus  14.  192. 

Quedius  13.  383,  14.  28-30,  alpe- 
stris  17.  210,  brevicomis  13.  420, 
caelebs  14.  28,  chrysurus  13.  421, 
collaris  313,  16.  154,  cruentus  14. 
147,  fageti  13.  420,  fallaciosus  14. 
418,  fimbriatus  13.  308,  fulgidus 

14.  28,  impressus  13.  309.  383, 
infuscatus  16.  156,  microps  13. 
421,  molochinus  17.  210,  monticola 
13.  313,  17.  210,  myagrus  14,  29, 
punctatellus  13.  309.  313.  317,  17. 
210,  puncticollis,  quadripunctatus, 
resplendens  13. 420,  scinüllans  384, 
semiobscurus  14.  402,  temporalis 
13.  420,  umbrinus  384,  unicolor 
13.  317,  17.  206,  V.  virens  14.  28. 

Raymondia  apennina  13.  354,  sicula 

15.  240. 
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Reicheia  palustris  14.  402.  404. 

Reitteria  16.  137,  lacifoga  138. 

Revelieria  spectabilis  14.  404. 

Rhabdium  14.  413. 

Rhadine  17.  331,  panaata  332. 

Rhagiam  grandiceps  13.  423,  macu- 
latam  14.  413,  mordax  13.  423, 
rafiTontre  14.  413. 

Rhagonycha  14.  242,  15.  60,  atra 
115,  barbara  114.  115,  ChevrolatH 
60,  corsica  14.  399,  denticollis  15. 
107,  distinguenda  106,  elougata 
115,  Fairmairoi  106,  femoralis  114, 
fossulata,  fulva,  fuscioomis  HO, 
gilvipennis  113,  hesperica  105,  he- 
toronota  106,  Kiesenwetteri  60, 
laeta  107,  laricicola  106,  margi- 
nella  105,  Märkelii  110,  Meisten, 
melanoscelis  113,  melanura  110, 
nigriceps  110. 111,  nigricipitis  109, 
nigripes  114,  17.  208.  210,  nigri- 
yentris  15.  105,  nitida  106,  nabila 
111,  oliyeti  105,  opaca,  pallida, 
Y.  pallipes   114,    v.  pedemoDtana 

113,  planicollis,  punctipennis  107, 
quadncoliis  105,  rufescens  108. 109, 
sicala  107,  signata  110,  sulcicollis 
109.  114,  terminalis  110,  testacea 

114,  tripunctata  60,  unicolor,  tI- 
cina  109,  vitticoUis  109.  113. 

Rhaphidopalpa  abdominalis  15.  244, 

foveicoUis  14.  152. 
Rhigus  speciosus  18.  393. 
Rhinocyllus  Lareynii,  Olivieri  15. 233. 
Rhinoncas   guttalis,    perpendicnlaris 

17.  183,  topiarius  15.  239. 
Rhinosimus  ruficollis  17.  207. 
Rhizobius  discimacula  15.  247,  17. 

223,  nigriyentris  13.  422. 
Rhizopertha  pusilla,  sicula  17.  336. 
Rhizophagus  14. 236,  pancticollis  231, 

18.  219,  punctiyentris  14.  53,  Va- 
gae  231. 

Rhizotrogus  14.  402,  alicantinus  154, 
euphytus  240,  flayicans  182,  pro- 
ceras  72,  solstitialis  17.  234.  425 
hermaphr. 

Rhynchaeas  Acanthion  17.  188,  ery- 
throcnemis,  seti^er  183,  tereticolus 
188,  yelatus  (yäutus)  183. 

Rhynchites  14.  217,  aeneoyirens  218, 
17.  208,  Alliariae  14.  217,  conicus, 
interpunctatus,  longirostris,  mega- 
cephalus  218,  mulbpunctatas  217, 
opnthahnicas  18. 128,  paozillus  14. 


218,  ruber,  sericens  15.  241,   un- 
dnatns  192,  17.  211. 

Rhyncolns  14. 401,  chloropos  17.  208, 
graciÜs  16.  160,  nitidipennis  13. 
423,  16.  156,  reflexus  15.  241. 

Rhyssemus  14. 70,  aigiricns  178,  ger- 
manus,  yerrucosus  239. 

Rhytirhinus  14.  YII.  157,  annulipes 
272,  Brucki  154. 157,  ciispatas  160, 
dilatatus  160.  173.  182.  272,  hu- 
milis,  impressioollis  272,  longnlus 
146.  151. 157. 160,  yariegatus  153. 
157.  160.  272. 

Rientis  18.  292. 

Rutela  sp.  17.  430. 

Saccophoms  16.  274.  303,  crenolatus 
304. 

Sacium  13.  283.  287,  brunneum  285, 
corticinam  284,  discedens  285,  15. 
247,  nanum  13.  286,  obscurum 
286,  pusillum  283.  286. 

Santhota  18.  292. 

Saprinus  apricarius  14.  235,  deter- 
sus  179,  dimidiatus  236,  folminans 
16.  162,  harmonicos  13.  291,  metal- 
lescens  14.  161.  178,  nitidülus  16. 
162,  rotundatos  14.  161,   serripes 

Saprosites  18.  174.  [178. 

Sarifer  14.  373  a,  flayirameus  374  a. 

Scaphidema  aeneam  18.  128. 

Scapliisoma  Poupillieri  14.  179,  tro- 
picum  17.  136. 

Scarabaeidae  14.  65. 

Scarabaeus  acuminatus  13.  432,  alpi- 
nus  15.  272,  bimacolatns  262,  fii- 
scus  18.  193,  liyidus  15.  280,  la- 
tarius  18.  191,  mauras  13.  435, 
minutus  18.  192,  niger  15.  266, 
obscurus  18.  198,  oxypterus  13. 
431,  plagiatus  15.  264,  porcus  18. 
202,  scrofa  192,  terrestris  15.  266, 
tomentosas  18.  191.  192.  193,  ora- 
lensis  13.  432. 

Scarites  14.  12.  166,  arenarius  152, 
costulatus  171,  cyaneus  18.  236, 
gigas  14.  147.  161,  hespericus  172, 
laeyigatus  147,  planus  12. 156. 160, 
Polyphemus  177,  saxicola  170. 

Scaurus  14. 247,  hespericus  153,  pun- 
ctatus  153. 161,  rugulosus  153. 156. 

Schizogeniüs  Putzeysii  17.  129. 

Sciaphüus  caesius  i4.  335,  maculsr 
tus  334,  ningoidus  13.  422,  pro- 
cerus  15.  230.  Fig.,  Rubi  13.  422, 
siculuB  15.  230. 


Goleoptera. 
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Scimbaüum  14.  82,  testacenm  13. 
390,  14,  32. 

Scleropteras  serratus  17.  206. 

Sderum  14.  177,  armatum  151.  160. 
162.  250. 

Scolochrus  17.  162.  172,  fallax  172. 
175,  humeralis  175. 

Scolytus  Amygdali  18.  135.  136,  v. 
rufipennis  135. 

Scopaeus  13.  391,  14.  33,  Erichsonii 
la.  391,  15.  154,  iufirmus,  laevi- 
gatas,  minimas  13.  391,  pilicomis 
392. 

Scotodipnus  13. 338.  358,  glaber,  hir- 
tus  13.  346,  PandöUei  347,  Saulcyi 
345. 

Scotodytes  Diecki  14.  183. 

Scraptia  ophthalmica  14.  258. 

Scydmaenidae  13.  416,  18.  292  (ja- 
pon.). 

Scydmaenus  13.  355.  416,  14.  38, 
Aleides  173,  andalusicus  162,  anti- 
dotus  39.  40,  cerastes  13.  417, 
chrysocomus  14.  399,  confusus  146, 
conspicaus  167,  cordubanus  180, 
cornutus  399,  dichroas  13.  416, 
dubius  14.  402,  guadarramus  183, 
Helferi  167.  172.  174,  hirticollis 
146.  147,  hospes  173,  intrusus  13. 
417,  14.  167.  172,  Xraatzii  172, 
Eunzei  13.  416,  maroccanns  14. 
167,  navaricus,  oediceinis  183, 
promptus  167,  rubicundus  17.  211, 
rutilipennis  14.  418,  spissicornis 
•  167,  subcordatus  149,  tarsatus  146, 
Truquii  13.  416,  ventricosus  14. 
38,  WetterhaH  147.  183.  399. 

Scymnus  14.  146.  182,  15.  247,  Abie- 
tis  17.  208,  bisignatus  13. 422,  dis- 
coideus  17.  185,  includens,  Isidis 

14.  395,   Redtenbacheri  13.  422, 
varius  14.  396. 

Scyrtes   att^nuatus,    hemisphaericus 

15.  92,  japonicus  18.  244,  orbicu- 
laris  15.  92. 

Selenopborus  aeratus  17.  129,  dör- 

salis,  punctiger  17.  130. 
Semiotas  imperialis,  sangainicollis  17. 

366. 
Sepidium  14.  182,  bidentatum  163, 

siculam  249. 
Serica  rugosa  14.  72. 
Sericoderus  humilis  13.  287,  lateralis 

284,  obscurus,  piceus  286. 
Sericosomus  brunneus  15. 56, 17.  207, 


subaeneus  2Ö7,  v.  sülcipeniiis  15. 
56. 

Setaria  testacea  14.  399. 

Siagona  14.  175,  Dejeanü  168.  172, 
europaea  13,  Jenissoni  168.  172. 

Sibynes  u.  Sibynia  15.  235,  Arena- 
riae  14.  399,  attalicas  178,  bipun- 
ctatus  393,  phaleratus  399, 16. 158, 
primitas  158,  sellatas  15.  235. 

Sigorus  porcus  18.  202. 

Siiaria  picta  14.  333. 

Silesis  15.  56,  rutilipennis  14.  177. 
179. 

Silis  nitidula,  rubricollis  15. 115,  rufi- 
coUis  106.  115,  16.  158,  spinicollis 
15.  115. 

Silpha  14.  40.  181,  carinata  17.  207, 
cayennensis  134,  granalata  14.  40, 
hispanica  147,  rugosa  159,  18. 107, 
tristis  14.  40,  17.  207. 

Süvanus  14.  163.  236,  frumentarius 
56.  152,  unidentatus  153. 

Simplocaria  acuminata  13.  313,  ma- 
culosa 17.  208,  metallica  13.  262, 
17.  210. 

Singüis  bicolor  14.  165.  173,  soror 
174. 

Sinoxylon  6dentatum  14.  178.  399. 

Sisyphus  14.  65.  238. 

Sitaris  muralis  16.  162. 

Sitones  13.  321,  15.  230,  Allardi  14. 
390,  ambiguus  13.  321,  bitubercu- 
latus  322,  14.  157,  brevicollis  13. 
321,  chloroloma  14.  399,  callosus 
13.  321,  crinitus  17.  206,  discoi- 
deus  14.  157.  165.  178,  Fairmairei 
13.  322,  geniculatus  322,  14.  178, 
gressorius,  griseus  152,  hispanicus 

.  173,  lineatus  13.  322,  niger  14. 
176,  puneticollis  180,  punctiger  13. 
422,  regensteinensis  18.  124,  serie- 
setosus  14.  392,  setulifer  157.  178, 
striatellus  13.  321,  sulcifrons  17. 
206,  tenuis,  tibiaUs  13.  321,  vil- 
losus  323,  virgatus  14.  164.  176. 

Smicronyx  variegatus  14.  157. 

Soronia  14.  50.  236. 

Sospita  tigrina  14.  174. 

Spelaeochlamys  Ehlersi  14.  163. 

Spermophagus  Cardui  15.  242,  va- 
riolosopunctatus  13.  326,  14.  178. 

Sphaerites  glabratus  17.  207. 

Sphaeroderma  rubidum  14.  147.  180, 
15.  246. 

Sphalera  17.  55. 
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Spheniscus  Erichsonü  17.  405,  qua- 

drimaculatas,  quadriplagiatas  406. 

Sphenophorus   lo.  222,  abbreviatus 

15.  239,  16.  159,  latiscapus  13. 
221,  meridionalis  15.  239,  X^awra- 
dii  13.  223,  piceus  15.  239. 

Sphenoptera  gemellata,  geminata  14. 
240,  rauca  154. 

Sphindus  dubios  18.  128. 

Sphodrini  18.  237. 

Sphodras  aas  Krain  u.  deren  Variet. 
13'.  243.  294.  365,  18.  237,  cavi- 
cola  13.  244.  254,  dissimilis  253. 
366,  Erberi  255,  exaratas  14.  33  t. 
332,  Fairmairei  13.  365,  leucoph- 
thalmus  14.  15.  157,  paradoxus 
13. 244.  255,  Peleus  365,  Schmidtü 
245,  Schreibersü  243.  250.  365, 
V.  brevicollis  247.  251,  v.  impressi- 
frons  253,  V.  insignis  251,  v.  lati- 
collis  247.  252,  v.  nigropunctatas 
248.  253,  V.  paralledocollis  247. 
252,  V.  planipennis  248. 253,  v.  pro- 
cerus  251,  v.  propinquus  246.  252, 
V.  retractus  247.  252,  v.  rugosi- 
coUis  253,  T.  Schmidtü  252,  t.  buI- 
cicollis  253,  v.  suldpemiis  248. 253. 

Stagetus  elongatus  17.  334. 

Staphyünidae  13.  369,  18.  289.  292. 
(japon.) 

Staphylinus  13.  384,  14.  30. 

Statira  anthicoides  17.  412,  soolpta 
411. 

Steira  costata,  crenato-costata  14. 390, 
egyptiaca  389. 

SteHdota  coenosa,  metabola,  geminata 
17.  141,  thoracica  142. 

Stenaesthetus  18.  290. 

Stenaxis  vittata  17.  416. 

Stenoceros  yelatas  17.  418. 

Stenocorus  14.  414. 

Stenocrates  laevicollis  14.  373. 

Stenogaster  tenois  17.  349. 

Stenobphos  14.  16,  abdominalis  16. 
147.  160,  discophorus  160,  dorsa- 
lis,  Grllenhalii  13.  420,  margina- 
tus  14.  147,  piceus  16,  skrimshi- 
ranus   16.  159,  vaporariorum  14. 

16,  vespertinus  18.  127. 
Stenonotum  chalceum  17.  125< 
Stenoria  apicalis  15.  224. 
Stenosis  filiformis  14.  247. 
Stenus  13.  395,  14.  35,  bilineatus  15. 

290,  calcaratus  16.  161,  cyaneus 
13.  396,  fasciculatus  15.  290,  gla- 


Cialis  13.  397,  17.  210,  graciHcor- 
nis  13.  396,  italicus  397,  laevigatos 
14.  402,  morulas  13.  395,  nitidus 
14.  35,  palpalis  16.  134,  picipen- 
nis,  pusdlus  14.  402,  ripaecola  15. 
290,  silvestris  17.  445,  umbricus 

13.  395. 

Stephanoderes  asperulus  15.  133, 
Ghapnisii,  Elephas  132,  Hampei, 
obscurus  133,  opacus  132,  pulve- 
mlentus,  seriatus  133. 

Steraspis,  v»  Eindermanni,  squamosa 

14.  79. 

Steropee  hungaricas  18.  234. 

Steropus  aethiops  17.  207.  210,  cor- 
datus  210,  globosus  14.  153.  160. 
172,  rufitarsis  17.  207. 

Stilicus  13.  391,  ceylonensis  18.  290. 

Stiposa  18.  292. 

Stomodes  16.  360,  Verz.  368,  v.  gra- 
ciüor,  gyrosicollis  18.  230,  poncti- 
collis  16.  361,  Schaufussi  360. 

Straboscopus  planipennis  17.  417. 

Strangalia  pubescens  13.  310. 

Strongylium  axillare  17.  407,  hae- 
morrhoidale,  ruficome  406. 

Strophomorphus  14.  379  a.  384a,  al- 
barius  380  a. 

Strophosomus  14.  173.  174.  379a. 
381a,  15.  230.  s.  a.  Neliocarus 
u.  Gaulostrophus,  albolineatus  14. 
382  a.  386,  albosignatus  381a,  al- 
temans  386,  alticola  382  a.  386, 
baeticus  15.  206,  constrictus  14. 
382  a.  386,  Coryli  381a.  384  a.  385, 
cristatus  386,  curvipes  381  a.  386, 
17.  445,  Delarouzei  14.  387,  ebe^ 
nista  386,  ennaceus  381  a.  385,  fa- 
ber 386,  V.  Fagi  385,  formosus 

386,  fulvicomis  381a.  385,  globu- 
lus  381a.  385,  hispidus  15.  230, 
illibatus  14.  384  a,  limbatus  386, 
monachus  387,  obesus  381a.  385, 
obsoletehispidus,  Ovulum  387,  oxy- 
ops  386,  picticoUis  381  a.  385,  re- 
tusus  386,  sagitta  152.  174.  387, 
Seidlitzii  16.  183,  subsulcatus  14. 

387,  tubericollis  381  a.  385. 
StylosoÄius  ilicicola  14.  173.  Tama- 

ricis  15.  242. 
Styphlus  14.  174,  unguicularis  174. 

183 
Sunius  13.  393,  14.  33.  173,  v.  ab- 

breviatus  13.  393,  aemulus  14.  33, 

bimaculatus,  oonsobrinus  398,  cri- 
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brellus  13.  594,  curtulus  14.  398, 
diversicolliB,  filiformis  13.  393,  hu- 
meralis  14.  34,  latus  176. 

Symbiotes  latus  14.  162. 

Symmela  varians  17.  341. 

Syucaljpta  14.  238,  sjriaca  63. 

Syntomium  aeseum  16.  159.  161,  17. 
210. 

Tachinus  13.  381,  14.  28,  palHolatus 

17.  210,  pictus  14.  176,  rufipennis 
16.  154,  silphoides,  subterraneus 

18.  298. 

'    Tachyporus  centrimaculatus  15.  290, 
elegantuluB  13.  382,  formosus  16. 

161,  Hypnorum  13.  382,  14.  28, 
pusillus  lar.  382. 

Tachypus  flayipes  14.  21.  162,  Ros- 
sü  21. 

Tachys  14.  17,  algiricus  15.  247.  167. 
173.  247,  apristoides,  v.  diabrachys 
14.  17,  dUatatus  18,  15.  247,  Focki 
14.  163,  fulvicoUis  162.  398,  glo- 
bulus,  Lucasii  162,  quadrinaevus, 
4sigiiatu8  16.  177,  scutellaris  14. 

162,  68triatus  17. 

Tachyusa  13.  376,  14.  27,  agilis  13. 
376,  flavitarsis  14.  402,  16.  161, 
picticoUis  13.  376. 

Tagenia  14.  146.  167,  hispanica  152. 
156. 

Tanygnathus  terminalis  14.  418. 

Tanymecus  griseus  15.  231. 

Taphrosoma  Dohmi  17.  404. 

Tapinotus  sellatus  18.  128. 

Tarphius  gibbulus  13.  355. 

Tarsostenus  univittatus  17.  323. 

Tarus  17.  53  s.  Cymindis. 

Telephorini  15.  101. 

Telephorus  15.  60,  17.  394,  abdomi- 
nalis, albomarginatus  15.  102,  an- 
nularis  101,  assimilis  112,  bicolor 
108,  18.  124,  carinatus  17.  395, 
cordicollis  15.  102,  coronatus  108, 
dauricus  113,  y.  decipiens  112,  di- 
cbromus  105,  jdiscoideus  107.  110, 
V.  dispar  101,  edentulus  106,  Erich- 
souii  110,  erythrocephalus  17.  394, 
figuratus  15.  110.  112,  flayilabris 
106,  fttlvicollis  106,  18.  124,  fu- 
Bcus  15.  101,  haemorrhoidalis  112, 
V.  hospes  102,  illyricus  101,  late- 
ralis 105.  106,  V.  lituratus  112, 
lividus  101.  108,  longicollis  101. 
102,  lugens  17.  395,  luridus  396, 
V.  melaspis  16.  60,  v.  Menetriesii 


108,  nigricans  102.  108,  nigripes 
17.  208,  obscurus  15.  103.  104, 
oculatus  101,  oralis  105.  106,  pa- 
ludosus  114.  115,  y.  passerianus 
102,  pellucidus  101,  pilosus  110, 
praecox  14.  399,  prolixus  15.  110, 
pulicarius  104,  pupillatus,  Reichei, 
T.  rufipes  101,  rufus  108.  112, 
rnsticus  101,  sudeticus  111.  112. 
113  V.,  terminatus  111,  thoracicus 
105.  106,  18.  124,  tristis  15.  102, 
unguiculatus  104,  versicolor  102, 
yiolaceus,  xanthoporpa  101.  102. 

Telmatophilus  Frivaldszkyi  13.  56, 
tropicus  17.  150. 

Temnochila  14.  54,  chalcea,  rugulosa 
17.  149. 

Tenebrio  sabulosus  18.  105. 

Tentyria  14. 166. 182,  banatica  13. 57, 
emarginata  14.  177,  Frivaldszkyi 
13.  57,  gaditana  14.  177,  grossa 
246,  intermpta  147,  laevigata  246, 
laeyis  153.  157.  160,  maroccana 
171,  modesta  181,  y.  oblonga  147, 
Peirolerii  160,  platyceps  158.  160, 
sinuatocollis  157.  171.  177,  sublae- 
yis  157. 

Teredus  14.  236. 

Tetracha  euphratica  14.  151.  158, 
laeyigata  17.  125. 

Tetragonoderus  eximjlus  17.  128,  re- 
pandus,  undatus  127. 

Tetratoma  ancora,  Fungorura  18. 128. 

Tetrigus  cyprius  15.  50. 

Tetropium  luridum  17,  210. 

Thamnurgus  Euphorbiae  15.  241. 

Tharops  melasoides  18.  128. 

Thea  nayiyentris,  22punctata  1 7. 192. 

Thelephorus  s.  Telephorus. 

ThiasophUa  18.  289. 

Thilmanus  fuscus  15.  97,  obscurus  96. 

Thinobius  breyipennis  16.  159,  longi- 
pennis  161. 

Thinodromus  dilatatus  14.  37. 

Thorectes  geminatus  14.  403. 

Thorictidae  14.  58. 

Thorictus  14.  58.  237,  dispar  58, 
grandicollis  155.  163.  237,  maure- 
tanicus  163.  237. 

Throscus  14.  88.  241,  15.  141,  breyi- 
collis  14.  88,  15.  141,  carinifrons 
14.  88.  241,  15.  141,  dermestoides 
14.  89,  15.  141,  Duyalii  14.  89,  15. 
142,  elateroides  141,  exul  141,  17. 
211,  obtusus  14  89.  241,  15.  141. 
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142,  17.  211,  Orientalis  14.  89,  pu- 
siUus  15.  142,  simiHs  14.  89. 

Thyamis  aenea  14.  179,  Ballotae  178, 
mDcicola  179,  lateripunctata  172, 
lateralis  178,  Lycopi  180,  membra- 
nacea  179,  parvula  172.  178,  pici- 
pes  160,  pusilla  178,  Reichei  lÄ. 
160,  rutila  14.  178,  subterluceDS 
180,  tantula  179. 

Thylacites  14.  146.  155.  167.  183, 
albicans  160. 

Thymalus  limbatus  18.  127. 

Thyridium  Blanchardi  14.  366,  hir- 
tum  367. 

Tillus  unifasciatus  14.  399. 

Timarcha  14.  161.  176,  15.  243,  fal- 
lax  14.  152,  intermedia  153.  157, 
interstitialis  146,  metallica  17.  206. 
207,  nicaeensis  15.  224,  rugosa  14. 
167. 

Tituboea  biguttata,  v.  dispar  Iß.  208, 
8  punctata  209,  6niaculata  207, 
6punctata  207.  208*,  Umbellatarum 
208. 

Tmesiphorus  18.  292. 

Tolyphus  14.  49.  236. 

Tomarus  Maimon  17.  346. 

Tomiciden  15.  131-139. 

Tomicus  amitinus  15.  138,  bidens, 
chalcographus  137,  Judeichii  14. 
388,  omissQs  15.  138.^ 

Tomoderus  compressicoUis  14.  259. 

Tournieria  16.  347,  Uebers.  Eur.  et 
conf.  367,  1 7.  264.  289,  decussata 
290,  grisea  15.  43,  16.  359,  longi- 
pes  335,  Schaufassi  360,  tomenti- 
fera  17.  290. 

Toxeutes  argala  18.  425. 

Trachodes  hispidus  17.  188,  18.  128. 

Trachyphloeus  14.  175,  coloratus  13. 
325,  rostratus,  scaber  422,  squa- 
mulatus  14.  149. 

Trachys  14.  241,  ahenata  18.  130, 
hipponensis  14.  87,  maior,  Pan- 
dellei  18.  130,  phlyctaenoides  129, 

?umila  16.  159,  18.  129,  pygmaea 
4.  241,  scrobiculata  18.  129. 
Trachyscelis  14. 166,  aphodioides  147. 

252. 
Trechus  14.  17,  17.  206,   austriacus 

16.  157,  diaphanus  18.  328,  Diecki 
14.  174,  Longhii  13.  861,  micans 

17.  208.   210,  V.  microphthalmus 
.13.  363,    14.  271,  montanus   16. 

155,  17.  207.  210,  palpalis  17.  207. 


208.  210,  plicatulus  13  31B,  pul- 
chellus  17.  207.  210,  sculptus  16. 
155. 160, 17. 209,  spelaeus  13.  361, 
14  271,  striatulus  13.  311.  313, 
17.  208.  210,  subnotatus  14.  403, 
subterraneus  13.  318.  364. 

Tribalus  ascaphus  13.  290,  scaphidi- 
formis  14.  162.  179. 

Tribolium  14.  163,  confusum,  ferru- 
gineum  153. 

Tribolocara  17.  402.  403. 

Trichis  17.  114.  s.  Cymindis. 

Trichodes   14.  244,   affinis  17.  241. 

323,  Ammios  240,  angustus  241, 
antiquus  242,  apiarius  323,  arthri- 
ticus  241,  crabronifBnnis,  v.  Do- 
riae  323,  favarius  241.  323,  hypo- 
crita,  Klugii  242,  Lafertei  241.  242, 
laminatus  241,  leucopsideus  323, 
Olivieri  242.  323,  4guttatu8  241, 
4punctatas  241.  324,  4pustalatus 
241,  sanguinosus  242,  Sipylus  240. 

324,  subfasciatus  239,  v.  syriacus, 
y.  yiridifasciatus  323^,  y.  yisnagae 
324,  Zaharae  242,  zebra  323. 

Trichonotus  opacus  18.  191,  scrofa 
193. 

Trichonyx  breyipepnis  14. 174,  Mtver- 
kelii  18.  127. 

Trichophya  pilicornis  16.  161. 

Trimium  13.  415,  Diecki  14.  402. 

Triodonta  cinctipennis  14.  240. 

Triplai  15.  143.  144,  Uebers.  145, 
aenea  15.  144,  17.  207,  18.  127, 
bicolor  15.  143.  144,  capistrata, 
clayata,  coUaris,  cyjinescens,  elon- 
gata,  lepida,  Mars*euli,  melanoce- 
phala,  nigriceps  144,  pygmaea  145, 
ruficollis  144.  246,  rufipes  143. 144, 
russica,  y.  scutellaris  144. 

Troglops  14.  243,  15.  69,  albicans, 
130,  angustatus  16.  181,  breyis, 
cephalotes,  cruentus,  silo  15.  130. 

Troglorhynchus  16.  363,  Verz.  368, 
camaldulensis  14.  40,  16.  363,  Gre- 
nieri,  Martinii,  terricola  363. 

Trogoderma  14.  63. 

Trogophloeus  13.  399,  14.  37,  de- 
spectus,  discolor  13.  400,  parvulus 

Trogosita  14.  54.  [14.  422. 

Trogositidae  14.  54. 

Tropiphorus  Mercurialis  17.  207,  18. 
128. 

Trox  14.  71,  concinnus  160,  Fabricii 
160.  240,  transversus  71. 
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Trymosternus  17.  106.  s.  Cymindis. 
Trypopitys  Carpini  17.  333. 
Tycnius,  ampKcollis  15.  234,  argen- 

tatus  14.  157.  178,  craseirostris  15. 

48,  decoratas  14. 157,  Elephas  167. 

182,  gentilis  15.  234,  Hordei  14. 

182,  rabriceps  160,  Schneiden  18. 

128,  signaticollis  14. 178. 179,  spar- 

sutue  181,  venustus  18.  124. 
Tychus   14.  37,   armatus   162.    167, 

castaneus  13.  407,  Jacquelinii  14. 

147.  167,  ibericus  399,  miles  162. 

167.  172,  V.  tenuicornis  13.  407. 
Typhaea,  nmbrata  14.  62. 
Tyloderes,  Verz.  16.  368. 
Typblocharis  13. 351,  silvanoides  352, 

14.  169. 
TyrvLs  mucronatus  14.  183. 

aphloporus  deplanatus  17.  422. 
)ma  bicolor  17.  403,  castanea  18. 
352,  cuHnaris  14.  401,    17.   196, 
cypraea  196,  18.  352,  gagatina  17. 
196,  Eüsteri  18.  352,  laeviuscula 

17.  196,  Perroudi  14.  401,  17.  196, 

18.  352,  picea  17.  196. 
ürodon  albidus  14.  181,  concolor  13. 

326,  conformis  15.  242,  villosus  13. 

Uroxys  laevipennis  14.  355.       [326. 

Valgus  14.  78.  240. 

Vaäiius  acaleatas  17.  340. 

Velleias  dilatatus  18.  290. 

Vesperus  laridus  17.  435.  Fig. 

Xanthochroa  Raymondi  14.  401. 

Xantholinus  13.  387,  14.  31,  atratus 
16.  154,  coUaris  13.  388,  distans 
262,  mono  16.  167,  multipuiicta- 
tus,  picipes  154,  nifipeniiis  13.  387, 
tenuipes  388,  Thomsoni  16.  154. 


Xanthophyus  18.  290. 
Xenostrongylus    14.   236,    DeyroUei 

179,  truncatus  176.  178. 
Xyletinus  14.  246,  ater  18.  128,  bys- 

sinus  17.  399,  flavipes,  mficollis 

333. 
Xyloctonus  scolytoides,  uncinatus  15. 

134. 
Xylographus  bostrichoides  17.  337. 
Xylolaemus  fasciculosus  17.  201. 
Xylopertha  pustulata  17.  336,  sinuata 

16.  158,  17.  336. 

Xylophilus  14.  258,  nigrinus  16. 158, 

17.  208,  18.  128,  ruficoUis  136. 
Xylosteus  14.  VII.  413,  gracilis  17. 

202,  illyricus  14.  415,  Spinolae  413. 

Fig.,  15.  224,  17.  202. 
Xyloterus   bivittatus,   cavifrons    15. 

137,  lineatus  137,  17.  210,  politus, 

unicolor  15.  136. . 
Xylotrechus  14.  405. 
Xystropus  pilosus  17.  408. 
Zabnis  14.  15,  piger  153.  162. 
Zeugopliora  frontalis  15.  162, 17.  211, 

nifotestacea  15.  162,  17.  211.  214, 

18.  446,  scutellaris  17.  211.  214, 
subspinosa  211,  18.  446,  Turneri 
17.  214,  18.  446. 

Zonitis  14.  260. 

Zophobas  morio  17.  404. 

Zophosis  14.  158,  punctata  157.  246, 

suborbicularis  161.  165.  177. 
Zuphium  Chevrolatii  14.  398,  olens 

13    179 
Zygia  bicolor  17.  315.  320,  Klugii 

315,  marginata  298,  oblonga  315, 

320,  scutellaris  315. 
Zygopsides  berytensis  17.  217. 


Diptera. 


Ablautatus  u.  Ablautus  18    377. 

Acrosticta  dichroa  18.  384. 

Actora  aestuum  16.  162. 

Agromyza  trivittata  17.  52. 

Amiota  16.  112. 

Anisqpogon  18.  377. 

Anthomyia  corvina,  triplex  17.  46. 

Archilestes  u.  Archilestris  18.  377. 

Aricia  aculeata,  pura  17.  48. 

Arthropeas  16.  113. 

Asphondylia  Cytisi  18.  234,  Ononi- 

dis  233. 
Athyroglossa  nudiuscula  17.  50. 
Bibio  macer  17.  36. 


Blacodes  =  Blax  18.  377. 

Blepharoptera  brachypterna  17.  49. 

Bolbomyia  (Bernstein-Fliege)  16. 113. 

Brachyopa  bicolor  14.  136,  conica 
13.  452. 

Bra<3hypalpu8  eunotus  17.  37. 

Cacoxenus  16.  113. 

Calobata  14.  209,  adusta  211.  212, 
calceata  209,  cibaria  209.  210,  co- 
tburnata  209.  211,  dentigera  210. 
211,  ephippium  209.  210,  femora- 
lis  209,  Inulae  210,  latifrons,  longi- 
ceps  211.  212,  mammillata,  nigri- 
comis  210,  nitens  211.  212,  päu- 
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stris  210,  petrondla,  selkta  209, 

Solidaginis,  soror  210,  stylifera  14. 

211.  212,  trivialis  210. 
Canace  18.  76.  78,  Dasica  79.  80.  81, 

ranala  79.  81. 
Carphotricha  guttolosa  14.  143. 
Ceria    sabsessilis    14.   136,    tridens 

17.  37. 
Ghersodromia  speciüifera  16.  162. 
Chirosia  fallax  17.  46. 
Chlorops  16.  113. 
Chrysochlamys  cuprea  14.  136. 
Ghrysopila    18.    381,    hamilis   379, 

maerens  17.  36. 
Cladura  fuscula  17.  35. 
Glinocera  falladosa  17.  44. 
Coelopa  frigida,    nitidola   (parvula), 

pilipes  16.  162. 
Coenosia  inornata  17.  49. 
Culex  leacacaDthoß  17.  33. 
Curtonotus  16.  112. 
Cjrtopogon  callipedilas  18. 358,  lenco- 

zosus  364,  loDgimanas  360,  mar- 

ginalis,  melanoplearas  365,  monta- 

Dus  362.  365. 
Dasypogon  6fasciatas  18.  373. 
Basypogonina  18.  353.  377.  (Amer. 

sept.) 
Daulopogon  18.  377. 
Dichistus  minimus  14.  138. 
Dicraeus  obscoras  17.  51. 
Dioctria  pollinosa  14.  138. 
Diogmites  18.  376. 
Diplocentra  16.  112. 
Diplosis  Schiueri  18.  234. 
Diptera  Amer.  sept.  (8te  Cent.)    13. 

1-52.  mit  Verz. 

—  (9teCent.)  13. 129-186.  mit  Verz. 

—  (lote  Cent.)  16.  49-112,  mit  Ver- 
besserungen u.  Verzeichn.  112-115. 

Catalogus  Cent.  1-10. 16.  116- 

124. 

—  —  nova  18.  378-384. 
Diptera  andalusica  16. 19 1-192.  Verz., 

berolinensia  14.  135,  hispanica  137, 
.   litorea  16.  162,  18.  80-81,  Panno- 

niae  et  Daciae  17.  33-52. 
Discocephala  18.  377. 
Drepanephora  13.  95,  horrida  96. 
Drosophila  alboguttata  16.  112>  rufi- 

frons  17.  50. 
Dryomyza  anilis  14.  133,  flaveola  133. 

135,  Zawadskii  133. 
Dynatosoma  nobilis  17.  35. 
Echinomyia  Brunneri  17.  45. 


Empis-Arten  13.  65-94. 

Empis  13.  65-94,  Verz.  81.  93,  ab- 
breylata  84,  alampra  17.  37,  atra 
13.  79,  caadatola  91,  cfaioptera  83, 
ciliata  65,  condsa  67.  70,  corvina 
90,  crassa  77,  dasynota  67.  73, 
decora  79,  dedecor  65,  diyergeDs 
67.  72,  filata  17.  39,  griaea  13.  S3, 
haemorrhoica  67,  Hoffinannseggü 
83.  84,  laeta  82,  leooopeza,  levis 

17.  40,  kgubris  13.  67.  75,  mela- 
notricba  17.  39,  morosa  13.  89, 
nitidiventris  17.  38,  picipes  13.  79, 

rilimana  84.  86,  püosa  67,  plebeja 
7.  38,  procera  37,  rapida  13.  83, 

setigera  80,  stercorea  81,  sulcipes 

79,  tanysphyra  17.  38,  tenuipes  13. 

92,  tristis  91,  turbida  84.  87,  nm- 

color  71,  Titripennis  83.  88,  Tohi- 

cris  83. 
Ephydridae,  Ephydrinae  18.  76. 
Eriphia  dnerea  13.  451. 
Euarmostus  bimacula  18.  365. 
Fucellia  affinis,  Fucorom  16.  162. 
Gcron  subauratus  13:  173. 
Haemophila  FaUottii  18.  233. 
Helcocephala  18.  377. 
Heteropogon  18.  377. 
Hilara  comicula  17.  42,  coneata,  eu- 

mera  43,    platyura  42,    pabipes 

43,  scrobiculata  41,  tetragramma 

43. 
Hippobosca  equina  13.  452. 
Holopogon  binotatus  14.  139,  phaeo- 

notus  18.  366,  philadelphicas  367. 
Homalomyia  coracina,  cothnrnata,  fa- 

sciculata,  obesa  17.  47. 
Hydrellina  18.  76.  77. 
Hydrotaea  amoena  17.  48,  irritans 

18.  233. 

Laphyctis  Erberi,  gigantella  18. 373. 

Laphystia  18.  373. 

Lasiopogon  18.  367.  377,  bivittatas 

370,  opaculns  367,  telaragrammus 

368.  370. 
Leptis  18.  381,  nigra  382. 
Leptogaster  eudicranuB  18.  353. 
Limnobia  lOmaculata  17.  35. 
Limnophora  diaphana  14.  135. 
Lonchaea  inaequalis  17.  50. 
Lophonotus  acutus  14.  140. 
Machimus  concinnus  14.  140. 
Maliota  megilliformis,  posücata   14. 

136. 
Mochtherus  14.  138. 


Dipitra,  Hemiptera, 
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Masca  doocuestica  (Pilze)  16.  27,  17. 

260. 
Nemestrina  Perezi  16.  191. 
Nicocles  18.  377. 
Notiphilina  18.  76.  77. 
Nycteribiae  17.  260.  (Pilze.) 
Ochthera  18.  78. 
Odontomyia  periscelis  17.  36. 
Oncopygas  magnificus  17.  44. 
Ortalis  Kowarzii,  levigata  17.  49. 
Orygma  luctaosa  16.  162. 
Oscinis  quinquangula  17.  51. 
Osprioceras  Aeacus,   eutrophus   18. 

355. 
Pelina  18.  78. 
PhoroBtoma  adelpha,  macrophthalma 

17.  45. 
Phortica  16.  112. 
PoUeoia  rudis  16.  36.  (Pilze.) 
PsammoryGtenna  18.  381. 
Peilocurus  nudiusculus  18.  370. 
Psilopns  bellas,  ladens  17.  44. 
Psüota  anthracina  14.  136. 
Pygostolus  18.  377. 
ßhachicerus  16.  113,  nigripalpus,  ob- 

scaripenms  18.  378. 
Rhampnomyia  eupterota,  lepiopus  17. 

41,  spiienoptera  40. 
Rhicnoeasa  16.  113. 


Rhypholophus  pentagonalis  17.  35. 
Sapromyza  tetrachaeta  17.  50. 
Saropogon  adastas  18.  375,  combu- 

stus  373. 
Scatophaga  litorea  16.  162,   sterco- 

raria-Pilze  16.  36. 
Sciophila  lugriceps  17.  36,  pallens  35. 
Scleropogon  helvolus  18.  355. 
Scyphella  latifrons  17.  50. 
Silvias  appendiculatus  16.  191. 
Siphonella  quinquangula  17.  5L 
Stenopogon  gratus  18.  358,    mode- 

stus,  morosus  356,  univittatus  358. 
Stilpon  16.  113. 

Strongylogaster  pannonius  17.  45. 
Sybistroma  maerens  17.  44. 
Synamphotera  16.  113. 
Tacbina-Larven  16.  33. 
Tephritis  poecilura  14.  144. 
Tipula  bispina,  helvola  17.  34,  pan- 

nonia  33,  truncata  34. 
Tipula-Pilze  16.  40. 
Tomomyza  tenella  14.  142- 
Triglyphus  16.  113. 
Trioza  flavipennis  18.  233. 
Triptotriclia   18.  381,  discolor  379, 

fasciventris  380,   hirticeps,  lauta, 

rufithorax  382. 
Xylota  rufipes  17.  36. 


Hemiptera. 


Acmonia  anceps  13.  238. 
Acraephia  carinata  13.  237. 
Acropelta  Pyri  18.  452. 
Agramma  minutom  18.  333. 
Alphenor  cuspidatus  13.  227. 
Anchises  sulcicornis  13.  228. 
Aphana  nicobariea  13.  241. 
AraduB  sordidus  18.  335. 
Coccus  pini  abietis  18.  221. 
Gompsoptera  cacica  13.  237. 
(^Jopidocephala  viridiguttata  13.  236. 
Ooptopola  oinctiorus  13.  239. 
Corisa  Frivaldszkyi  18.  336. 
Critheus  lineatifrons  13.  229. 
Oymatia  18.  336. 
Cyrpoptus    Belfragei,    ferruginoBUs, 

nubecnlosuB  13.  240. 
Delphacidae,  Ddphacinus  15.  288. 
Desudaba  aulica  13.  241. 
Hemiptera  14.  401. 
Hemiptera  heteroptera  14.  427.  428 

(ital),  18.  382  (hang.). 
Ja«8U8  6notatu8  (Pilz)  16.  36. 


Melpia  stemalis  18.  229. 
MenaccaruB  ciliosus  13.  227. 
Monanthia  flavipes  18.  334. 
Myrmecoris  agilis  14.  424.  Fig.,  15. 

42.  Fig. 
Numilia  subquadrata  13.  225. 
OdiuB  paUidolimbatus  13.  226. 
OpsicoetuB  nigrofuBCUS,  tarsatus  13. 

235. 
Phlegyas  annulicms  13.  230. 
Phyiloxera  vastatrix  18.  233.  234. 
Plexippus  dorsalis  13.  226. 
Spiniger  affinis  13.  234,  albispinus 

233,  amazonus  234,  angularis  231, 
annuliger  233,   ater  231,  bieolor 

234,  coxalis  233,  ebumeus  234, 
femoralis  233,  festiyus,  flavispinus 
232,  flavofasciatus  234,  firatenms, 
limbatus,  luteispinus  233,  luteogut- 
tatuB  231,  mundus,  nigrospinoBus 
234,  nitidiventris  231,  obscuricor'- 
nis  234,  oehripennis  232,  opaci- 
yentris  231,  pyrrhomelas  234,  ru- 
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bropictus  235,  rafescens,  scutel- 
laris  234,  simulans,  sordidipeniiis, 
8on>rius  233,  Steinii  235,  stillati- 


peimis  234,  thoracicas,  tibiaHs  233, 

tricolor,  tristillatae  234,  traculentas 

Zosmenus  porcatas  18  332.       [232. 


Hymenoptera. 


Amblyteles  hermaphroditus  ]4.  425. 
Fig. 

Ammobaies  bicolor  17.  251. 

Ammobatoides  bicolor  18.  28. 

Andrena  17.  254,  18.  29,  aeDeiven- 
tris  339,  aestira,  Afzeliella  17.  254, 
analis,  angulosa  18.  339,  angustior 

17.  254,  apicata  18.  340,  argen- 
tata,  armata  170,  aterrima  340, 
bicolor  170,  carbonaria  340,  chry- 
sosceles  339,  cinerascens  340,  Clar- 
kella  170,  clypearis  17.  254,  18. 
170,  combinata  17.  256,  contigua 
255,  convexinscola  254,  curvun- 
ffula  18.  339,  cyanescens  17.  256, 
denticulata  18.350,  dorsata,  dubi- 
tata   17.  256,  eximia  254,  fallax 

18.  170,  fasciatella  17.  254,  flavi- 
labris  18.  170,  Flessae  340,  flori- 
cola,  facata,  falva  170,  fulvescens 
340,  fulvida,  fuscata,  fdscohirta  17. 

254,  gracilis  18.  170,  helvola  170. 
339,  Eirtipes  339,  hurnüis,  lappo- 
nica  340,  Listerella  350,  lacens 
170,  ma^rginalis  17.  254,  mixta  18. 

339,  nitidiuscula  170,  pilipes  340, 
Potentillae  17.  256,  praecox  18. 
170.  339,  punctulata  170,  Rosae, 
ruficrus,  rufitarsis  17.  254,  Smi- 
thella  18. 170.  339,  sqaaraea,  squa- 
migera,  tarsata  339,  Trimmerana 

340,  Tscheki  1 70,  varians  339,  ve- 
stita  170,  Wilkella,  xanthura  17. 

255,  zonalis  254. 
Anthidiam  manicatam  18.  31. 
Asthocopa  Papayeris  18.  172. 
Anthophora  18.  27,  acervorum,  aesti- 

valis  17.  248,  hirsuta  247.  248, 
intermedia  249,  parietina  247,  pili- 
pes, retusa  248. 

Aphaeno^aster  senilis  14.  175. 

Apiden  i7.  153,  Abnormitäten  18. 
350,  Anatomie  25-43  (Genitalia), 
Nassau's  Istes  St.  161-173,  2te8 
St.  337-349,  Systeme  347-349. 

Apis,  Hermaphr.  16.  394,  Darwiniana 
17.  153,   annulata  18.  169,  flavo- 

fattata  341,  mellifica  17.  154,  18. 
6.  350. 


Atta  capitata  14.  173. 

Biastes  17.  250,  brevicomis  18.  171, 
punctata  17.  252,  Schottii  250. 

Biastoides  17.  252. 

Bienen-Systeme  18.  347-349. 

Bombus  18.  26.  35.  172  (Nassau's), 
agrorom  17.  245.  247,  arenicola 
248,  18.  172.  173,  Burrellanus  17. 
245,'  coUinas  244,  consobrinus  248, 
Callumanas  245,  distiguendus  246, 
equestris  248,  18.  172,  Fieberanus 
17.  247,  fragrans  246,  Harrisellus 

244,  hortornm  246,  Hypnomm  247, 
Latreillellus  245.  246,  18.  172,  H- 
gusticus,  lucorum  17.  247,  meso^ 
melas,   Mniorum  248,    muscomm 

245.  247,  neuter   243,    pratorum 

245,  Proteus  244.  245,  ruderatos 

246,  18.  172,  scutellaris  17.  247, 
senilis  245.  247,  soroensis  243,  sab- 
terraneus  243.  246,  18.  172,  sylya- 
rum  17.  248,  18. 172,  terrestris  17. 
248.  245.  247,  tristis  247. 

Ceratina  18.  348. 

CiKssa  18.  26.  29. 

Coelioxys  18.  31. 

Colletes  18.  30. 

Crabro  rhaeticns  15.  288. 

Crocisa  scutellaris  18.  28. 

Dasypoda  hirtipes  18.  29. 

Dichroa  18.  32, 

Diphysis  Serratulae  18.  31. 

Dufourea  18.  B46,  halictula  29. 

Epeoluß  18.  28. 

Eucera  longicomis  18.  27. 

Euryptema  Cremieri  14.  426.  Fig. 

Formica  cunicularia  14.  215. 

Halictoides  18.  28.  346,  dentiventris, 
inermis  29.  347. 

Halictus  17.  256,  18.  30.  161.  345, 
aeratus  17.  258,  affinis  257,  18. 
163,  albidulus,  albidus  162,  albipes 
17.  257,  apicalis  258,  atratnlns  18. 
338,  bicinctus  161,  canescens  162, 
cylindricus  17.  256,  exilis  259,  fa- 
sciatus  257.  258,  flayipes  258,  fulvi- 
comis  257,  18.  338,  fulyocinctas 
17.  256,  gracilis  18.  163,  grami- 
neus  17.  258,  griBeolus  259,  gri- 
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sescens  259,  18.  161,  hirtellus  17. 
259,  laevis  18.  338,  leucopus  17. 

258,  lineolatus  18.  163,  longicornis 
17.  257,  longulus  18.  162,  lucidu- 
lus  17.  259,  18.  163.  337,  mala- 
churus  17.  257,  minutissimus  259, 
mono  258,  obovatus  256,  18.  164, 
parumpooctatas  163,  paozillas  162, 
politus  163,  polÜDOsus  17. 258,  pnn- 
ctatissimus  18.  161,  panctulatas  17. 

259,  pygmaeus  18.  337,  seladonius 
17.  258,  semipunctulatus  18.  163, 
6BigDatus  164,  SmeathmaneÜus  17. 
258,  subfasciatus  18.  164.  338,  tri- 
cinctus  161,  tumulorum  17.  257. 
258,  yestitas  18.  163,  yillosulus 
17.  259. 

Heriades  18.  31,  trancorum  17.  249. 

Hoplopus  laevipes  14.  185. 

Hylaeus  17.  155,  18.  30.  43.  345, 
aemulus  167,  angulatus  164,  acDu- 
laris  167.  168.  346,  blandus,  cly- 
pearis  164,  communis  167,  confu- 
stts  165.  166.  167.  169.  346,  dila- 
tatus  166.  167.  168,  floralis  164, 
foveolatus  167,  fumipennis  170,  ge- 
nali8  346,  Gredleri  170,  incoDgruus 

167,  nigriceps  169,  oculatus  167. 

168,  pygmaeus  32,  Rinki  169,  rubi- 
cola  170,  Schenckii  167.  168,  sicu- 
lus,  sinuatus  164,  subfasciatus  346, 
yariegatus  350,  xanthocnemis  167. 

Lindemus  17.  155. 

Megachile  18.  31. 

Melecta  punctata  18.  28. 

Melitta  annularis  18.  165,  annulata, 
borealis  169,  dilatata  168,  fulyicor- 
nis,  laevis  338,  monilicornis,  picea, 
sphecoides  345. 

Meuttoxena  18. 171,  nasuta,  punctata, 
truncata  17.  252. 

Nomada  17.  252,  18.  28.  340,  affinis 
17.  253,  bifida  18.  340,  borealis 
17.  253,  18.  340,  conjungens  17. 
253,  cornigera  18.  344,  Fabriciana 
17.  253,  ß.  342,  FabricieUa  342, 
ferruginata  17.  253,  flava  253,  18. 

340,  flavoguttata  17.  253,  18.  172. 

341.  342,  furva  341,  füscicornis 
17.  253,  18.  342,  germanica  17. 
253,  18.  342,  glabella  340,  gut- 
tulata  172.  344,  Hillana  17.  253, 
lateralis  252,  18.  340.  342,  ku- 
copbthalma  17.  253,  lineola  18.344,. 
megacephala34d,  melano8toma340, 


minuta  341.  342,  nana  343,  nigrita 
17..  253,  18.  342,  ochrostoma  17. 
252, 18.343,  pallescens  345,  puncti- 
scuta  340,  pygmaea,  4notata  342, 
5spinQsa  345,  rnenana  17. 254,  rufi- 
comis  252,  18.  340,  rufilabris  344, 
rufipes  17.  254,  rufocincta  18.341, 
sexcincta  344,  Sheppardana  341, 
signata  17.  253,  18.  340,  similis 
17.  253,  18.  342,  subcornuta  344, 
truncata  17.  251,  villosa  18.  340, 
zanthosticta  17.  253,  18.  342. 

Oecophthora  pallidula  14.  173.  175. 

Osmia  18.  31,  adunca  171,  anthoco- 
poides  172,  caementaria  171,  cor- 
nuta  31,  foyeolata  17.  250,  inter- 
rupta,  leucomelaena  249,  Loti  18. 
172,  parvula  17.249,  platycera  250, 
Spinolae  18.  171,  viUosa  17.  250. 

Pacnylomma  buccata  14.  426. 

Panurgus  18.  29. 

Pasites  maculata  17.  250,   punctata 

250,  18.  171,  Schottii  17.  250,  18. 
171. 

Paxylonuna  14.  426. 
Phiarus  maculatus  17.  251. 
Phileremus  18.  171,  abdominalis  17. 

251,  Kirbyanus  250.  251,  nasutus 
250.  251,  18.  171,  punctatus  17. 
250.  251,  rufiventris  250. 

Polistes  galiica  14.  46.  . 
Prosopis  17.  155,  18.  31.  345,  angu- 
stata  165,  annularis  14.  190,  18. 

165.  166.  167.  346,  annulata  166. 
167.  169,  borealis  169,  brevicornis 
14.  189,  18.  165. 166. 169.  170,  dy- 
pearis  164,  communis  167. 169,  con- 
fusal67. 169,  consobrina  168,  dif- 
formis  14.  189, 18. 166,  dilatata  14. 
189,  18.  166,  excisa  169,  Gerstae- 
ckeri  14.  185,  hyalinata  18.  166. 
167.  169,  longicornis,  nitidiuscula 
169,  obscurata  166.  167,  patellata 
14. 189,  pictipes  18. 169,  propinqua 

166.  167.  169,  pygmaea  165.  169, 
4maculata  169,  Kinki  168,  signata 
166.  167,  similis  169,  sinuata  164, 
subfasciata  166.  167,  sublaevis  169, 
variegata  14.  188,  18.  166.  350. 

Psithyrus  i%.  -27.°,        .--    •>  . 
Pterpraalug;  pujpftntra  19.'^3;    ."-    * 
Rhojihites  I^.  346,  canüs^,  5sp4nOaus 
Rhophitoides,  canus  18. 346.      [346. 
Saropoda,1:ötundatar  .I8.v27. 
SphecodcB  18.  25   iL  aäfj  ^rz.  d. 
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Arten  43.  845,  brevicornis  40,  di- 
stingaendas  39,  ephippius  33.  36. 

41.  42.  338.  350,  fascipesnis  33. 

42.  345,  gibbns  33.  35.  38.  345, 
Latreillii  345,  t.  niger  43.  337. 338, 
nigripes  345,  pellaeidas  40,  piceus 
33.  38.  345,  rufescens  33.  40.  42. 
350,  rufiyentris  33.  42.  350,  ru- 
gosus  345,  flcabricollk  33.  38.  41, 
similis  33.  40.  42,  suboyalis  33.  42, 
subquadratus  33.  69,  yariegatus  41. 


StoKs  atenima  18.  31. 
Systropha  18.  348. 
Tachytes  rafipes  15.  288. 
Tapinoma  erraticam  17.  445. 
T«nthredo-Pilze  16.  40. 
Thyreopns  rhaeticas  15.  288. 
Tiphia  brevioomis  17.  250. 
Trypetes  18.  31. 
Vespa  18.  35. 

Xylocopa  valga  18.  170,  yiolaoea  16. 
394,  18.  170. 


Lepidoptera. 


Acherontia  Atropös  18.  150. 
Addalia  disjunctaria  14.  125. 
Acrobasis  cüidanensis  14.  205,  loxo- 

gramma  206. 
Aerolepia  tauricella  14.  319. 
Adela  floreUa  14.  290. 
Agrotis  arenicola  14. 109,  basigramma 

111,  Ghristophi   110,   culminicola 
107,  depuncta  16.  192,  deserta  14. 

112,  fugax  13.  61,  ab.  lugens  14. 
111,  obelisca  16.  237,  Rogneda  14. 

113,  segetum-Pilze  16.  26,  vale- 
siaca  14.  108. 

Amphipyra  Tragopoginis  16.  234. 
Ancylolomia  inornata  14.  194. 
Ancylosis  macolifera  14.  198. 
Antnocharis  Belemia,  Glauce  18. 148. 
Araschma  Levana,  prorsa  18.  148. 
Arctia  Caja  18. 147,  Dejeanii  14. 105, 

Esperi,  fasciata  103. 
Atremaea  lonchoptera  14.  317. 
Blastobasis  authophaga  14.  319. 
Bryophila  raptricula  16.  40.  Pilze. 
Garadrina  vicina  14.  118. 
Catocala  nupta  16.  234. 
Cemiostoma  adenocarpella  14.  324. 
Cerostoma  nebulella  14.  294,  satelU- 

tella  293. 
Chariclea  purpurites  13.  62. 
Ohondrosoma  fiduciaria  13.  62, 
Cidaria  Kalischata  14. 127,  obeliscata 

18. 149,  trnncata  147,  variata  149. 
Cleophana  v.  diffluens  14. 121,  trun- 

cata  18.  147,  Yvanü  14.  121. 
Cnethocampa  pityocampa  14.  400. 
CoenQsympba  iplijoidesi  Iphis  14. 101. 
Cplias  J8*  149. .  /;  \r.t  ;  \  : 
Ooftckylis'  *  argentonöxtaoa'» ,  14.   277, 

clatnrana,  moribundana  278,  pyra- 
V.  midana  ^30)  jsan'töHnah^  279,  yici- 
.'  ^na  2?S;     -"  -^  " 


Grambos  pxdcherrimus  14.  194. 

Depressaria  bupleuretta  14.  296,  ütu- 
rella  299,  pallorella  298,  Senecio- 
nis  295,  Sparmanniana  299,  sab- 
pallorella  298. 

Dichrorhampha  Ghayanneana  14. 284, 
Harpeana  283,  plusiana  284. 

Eccrita  ludicra  18.  62. 

Elachista  Freyi  14.  322. 

Ellopia  prasinaria,  prosapiaria  18. 148. 

Ennychia  Ledereri  14.  193. 

Epicalia  nyctimiis  18.  149. 

Epinephele  Narica,  naricina  14.  100. 

Episcnnia  Asteris  14.  199. 

Eraetria  obliterata,  Wimmeri  13.  62. 

Etiella  ab.  decipiens,  ZinckeneOa  14. 
195. 

EaboHa  jugicola  14.  125. 

Eapithecia  alliaria  14.  129,  hejd^ 
naria  128. 

Euplocamus  Bienerti  14.  207. 

Eoprepia  aulica-Pilze  16.  36,  Gaia- 
Pilze,  fuUgmosa-Pilze,  Hebe-Pilze 
38,  villica-Pilze  36. 

Gastropacha  Loti  14  177,  Pini-Pilze 
16.  20.  24.  25,  Quercus-Pilze  20. 
23,  Rubi-Pilze  20.  23.  24. 

Gelechia  cubninicolelia  14.  306,  de- 
serticolella  305,  ferridella  312,  for- 
furella  308,  Hnngariae  300,  insu- 
laris  304,  libidinosa  299,  magne- 
tella  310,  orthogonella  307,  pan- 
caUella  312,  pascuieola  301,  rhom- 
belliformis  303,  robostella  312,  se- 
micostella  311,  Sieversi  309,  Spi- 
raeae  302,  S3rrtioola  304,  nstolatäla 
307. 

GracUaeria  flava  14.  321. 

Grapholitha  astragalana  14. 282,  pla- 
cidana  281. 

:HabryBl»8  sdta  1^6.  237. 


Lepidoptera. 
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Hadena  ophiogramma  16.  192. 

Heliophobus  fallax  14.  116. 

Herrichia  excelseUa  14.  292. 

Hipparchia  Corinna  14.  400. 

Holcophora,  Statices  14.  313. 

Hydroeda  lunata  13.  61. 

Hypochalcia  Ghilianii  14.  200. 

Lepidoptera  hercynka  16.  192.  233. 
Fig.,  hungarica  13.  60-62,  Pilze 
16.   17-42. 

Lepidopt.  Varietäten,  Abänderangen, 
Aberrationen  18.  147,  Dimorphis- 
mus 149,  Futter -Varietäten  148, 
hybride  Bildungen  149,  Loeal- Va- 
rietäten 147,  Mimicry  150,  Polymor- 
phismus 149,  Hassen,  vicarürende 
Arten  147,  Zeit- Varietäten  148. 

Leucania  evidens  13.  61. 

Lithocampa  MilHerei  14.  119.  330. 

Lithocolletis  millierella  14.  323. 

Lycaena  fortunata  14.  99,  Jolas  13. 
60,  isaurica  14.  327,  Telicanus  99. 

Lygris  Roessleraria  14.  329. 

Mamestra  Brassicae-Pilze  16. 33,  Sic- 
canorum  14.  114. 

Megacraspedus  argyroneurellus,  attri- 
tellus  14.  316. 

Melitaea,  y.  Meücerta  17.  159.  (Bast. 
Y.  Athalia  u.  Dictynna.) 

Metanarsia  14.  315,  modesta  314. 

Metoponia  alba  13.  62. 

Micropteryx  calthella,  completella, 
isobaseUa  14.  289. 

Morophaga  morella,  unicolor  14.  287. 

Myelois  14.  201,  albicosta  202,  an- 
gusta  203,  chiclanensis  205,  i^o- 
gnata273,  deserticola  201,  infnsca- 
tella  274,  KalischiBlla,  loxogramma 
206,  ochraoea  204,  pallida  202, 
zanäiocephala  274,  xanthogramma 
204,  xylinella  203. 
Mythimna  impar  14.  117. 
Nephopteryx   macra,    diaphana  14. 

197. 
Nepticula  15.  209.  Eruc,  Aceris  209, 
aeneofasciella  212,  albifasoiella  222, 
alnetella  214.  215,  apicella  221,  ar- 
gentipedella  218,  argyropeza  221, 
cryptella  223,  decentella  219,  fra- 
ganella  212,  Gei  213,  hehanthe- 
mella  218,  lapponica  217,  margini- 
dblella  214,  nylandriellä  212,  omd- 
tella  215,  oxyacanthella  209,  para- 
doxa  211,  jpromissa  14.  325,  pni- 
netomm  lo.  209,  quinquella  221, 


rhamnella  211,  rnbescens  214,  San- 

guisorbae  211,  serioopeza  219,  Sorbi 

216,   stettinensis  210,  subbimacu- 

lella  222,  tormentillella  213,  ulmi- 

Yora  214,  uniformis  210,  Wockeella 

223. 
Noctuae  hercynicae  16.  192,  Nachtr. 

233-237.  Fiff.,  Verz.  235-237. 
Nola  squalida  14.  102. 
Ocnogyna  corsica,  y.  sardoa  14.  105. 
Olindia  pedemontana  14.  275. 
Opogona  panchalcella  14.  325. 
Orgyia  antiqua-Pilze  16.  36,  £ricae 

Y.  intermedia  13.  61. 
Oxypteron  impar  14.  276, 
Pachnobia  leucographa  16.  237. 
Panolis  piniperda-Pilze  16.  25.  36. 
Papilio  Hospiton,  Machaon  14.  400, 

Memnon,  Pammon  18.  149. 
Paradoxus  osyridellus  14.  321. 
Pempelia  ab.  decipiens  14.  195,  gal- 

licola  131,  malacella  196,  Zincke- 

nella  195. 
Perigrapha  Icinctum  13.  61. 
Phthoroblastis  aurantiana  14.  286. 
Pieris  Brassicae-Pilze  16.  27.  31.  Fig., 

37,  Pilze  20.  21.  Fig. 
Plusia  Cheiranthi,  Eugenia   13.  61, 

gamma  16.  234,  modesta  13.  61. 
Protasis  pleurotella  14.  317. 
Psyche  graslinella,  praecellens  14. 106. 
Pterophorus  dnnamomeus    14  326, 

rhypodactylus  327. 
Retinia  miniatana  14.  281 ,   tessola- 

tana  280. 
Rhynchopacha  Spiraeae  14.  303. 
Sciaphila  laetana  14.  275. 
Scoparia  Zelleri  16.  228. 
Sesia  corsica  14.  400,  urocerifonnis 

18.  60. 
Smerinthus  hybridns,  ocellata,  Populi 

18.  149. 
Sphinx  Euphorbiae  (Pik)  16. 21.  Fig., 
Spintherops  hirsuta  14.  123.       [33. 
Stagmatophora  tririyella  14.  322. 
StaQimopoda  Guerini  14.  131. 
Swammerdamia   alpicella,    altemans 

14.  291. 
Taeniocampa  gradlis  16.  237. 
Thalpochares  arcuina  13.  61,  Baueri 

14.  122,  communimacula   13.  61, 

conicephala  14. 121,  inamoena,  pan- 

nonica  13.  61. 
Tinea  angustipennis,  atrifasciella  14. 
Toxocampa  limosa  13.  62.         [288. 
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Ulochlaena  hirta  14.  116. 

Vanessa  Ichnasa  14.  400,   18.  148, 

Milberti,  polaris,  Urticae  148. 
Ypsolophns  Spiraeae  14.  302. 
Zandognatha  tarsipeimaliB  16.  237, 

Zelleralis  238. 


Zelleria  fasciapeimella  14. 291,  plnm- 
beella  820,  Saxifragae  291. 

Zjgaena  albicans  18.  147,  Ephialtes 
148,  iberica  147,  Kiesenwetteri  148, 
oodtanica,  Rhadamanthos  147. 


Neiiroptera  et  Psendoneuroptera. 


Agapetos  fuscipes  13.  311. 
Anabolia  arcdca  13.  311. 
Bittacus  Ha^eni,  tipalarius  13.  446. 
Chrjsopa  17.  434.  OTula. 
Eccüsopterjx  dalecarlica  13.  311. 
'  Glossosoma  Boltoni  13.  311. 


Hemerobius,  ovnla  17.  434. 
Leactra  ejlindrica  13.  311. 
Neuroptera  14.  428. 
LimnephiluB  griseus  13.  311. 
Peltostomis  sudetica  13.  311. 


Strepsiptera« 


Strepsiptera  14.  47. 


Xonos  Rossii  14.  48. 


Orthoptera, 


Acanthoderus  Hystrix  (ov.  Fig.)  15. 

19.  32.  Fig.,  ocdpitalis  (ov.  Fig.) 

19.  31,  scops  32. 
Acrophylla  chronus  (oy.  Fig.)  15.  22. 
Anophelepis  Xiphias  (ov.  Fi^.)  15. 19. 
Aschispasma  15.  17,  annulipes  (ov. 

Fig.),  catadromus  (ov.  Fig.),  nebu- 

losum  (ov.  Fig.)  21. 
Bacillus  Abdul  (ov.  Fig.),  cuniculus  (ov. 

Fig.),  Hyphereon  (ov.  Fig.)  15. 18. 
Bacteria  arampes  15.  30,  Cacica  (ov. 

Fig.)  19.  28,  sartoriana  (ov.  Fig.) 

18.  29,  tridens  27. 
Barbitistes  affinis  14.  42,  discoidalis 

45,  modesta  43,  speciosa  44. 
Ceroys  capreolus  15.  34. 
Cladomorphus  phyllocephalus  15.  39. 
Cladoxerus  hypharpax  (ov.  Fig.)  15. 

19,  insignis  39. 

Cyphocrania  gigas  (ov.  Fig.)  15.  21. 
Diapheromera  Becken  15.  27,  bidens, 

strigiceps  28. 
Dinelytron  Neptunus  (ov.  Fig.)  15. 

23.  41. 
Eurycantha  horrida  (ov.)  15.  20,  Ro- 

senbergii  (ov.  Fig.)  20.  34. 
Extatosoma  tiaratam  (ov.  Fig.)  15. 23. 
Haplopus  Qrraji  (ov.  Fig.)  15.  20. 

36.  Fig. 


Heteropteryx  Rosenbergii  (ov.  Fig.) 

15.  20.  35.  Fig. 
Lonchodes  Duivenbodei  (ov.  Fig.)  15. 

19.  30.  Fig. 
Megacrania  15.  38. 
Necroscia  pallescens  (ov.  Fig.)  15. 22. 

41,  Rosenbergii  40,  Vipera  39,  We- 

stermanni  (ov.  Fig.^  22. 
Odontura  affinis  14.  42,  Brunneri  43, 

discoidalis  45,  Fieberi  43,  laticauda 

45,  modesta  43,  Scytha  46,  spo- 

dosa  44. 
Ophicrania  striaticollis  (ov.  Fig.)  15. 

21.  38. 
Orihoptera  Hnngariae  14.  41-46. 
Pachymon)ha  Novae   Guineae    (ov. 

Fig.)  15.  18.  26. 
Phasma  graniferum  15.  31. 
Phasmiden  u.  deren  Eier  15. 17.  Fig., 

25.  Fig. 
Phibalosoma  hypharpax  15.  37,  Le- 

peletieri  (ov.  Fig.)  20. 
Phyllium  sicdfolium  (ov.  Fig.)  15. 24. 
Platycrania  Alpheus  15.  38,  edulis 

(ov.  Fig.)  21,  Phelaus  38. 
Prisopus  spiniceps  (ov.  Fig.)  15.  23. 
Pseudocreobotra  ocellata  18.  156. 
Pterolepis  Brunneri  18.  233. 
Pygirhynchus  15.  34. 


Neuroptera  et  Pseudoneuroptera  —  Insectenpilze, 
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Arachnida. 


Blothrus  breTipes  13.  59.  64. 
Epeira  fasca  13.  243. 
Hydraclma  (Hydrarachna)   geogra- 
phica 18.  233. 


Scorpius  (Scorpio)  mauretanicus  14. 

168,  occitanicas  163. 
Tarantula  Apuliae,  praegraDdis  14. 

163. 


Crustacea,  Mjniapoda. 


Apus  16.  394. 

Branchipus  16,  394. 

Jaks  13.  357,  Pilze  16.  23. 


FiL  bei  Pimelia  n.  Scarites  14  166. 


Porcellio  trilobatus  13.  64. 
Scolopendra  14.  163.  168. 
Titanethes  graniger  13.  59.  64. 


Inseotenpilze. 


Intectemnlze  16. 17-42.  Fig.,  cf.  p.43. 
44,  1 7. 260,  Agrotis  segetam-Pilze, 
schwarze  Mascardine  lo.  26,  Aphi- 
den-Pilze  an  Comüs  sanguinea  27, 
Bryophila  raptricula-Pilze  40,  Ci- 
cadenpilze  36,  Cordyceps  milita- 
ris  23.  Fig.,  25,  Diagnosen  der 
Krankheiten  34,  Definition  1 9,  Em- 
pusa  38.  39.  40,  Culicis  40,  Mu- 
scae  17.  28.  Fig.,  35.  40,  17.  260, 
radicans  16.  17.  31.  Fi^.,  34.  35, 
Entomophthora  39,  Apbdis  27.  40, 
Culicis,  Grylli  40,  Muscae  39.  40, 
sphaerospermum  27.  40,  Tenthre- 
dinis,  Tiptdae  40,  Euprepien-Pilze 
36-39,  FHegenpilze  27.  35.  36.  41, 
17.  260,  Forst-Insecten-Pilze  16. 


25.  36,  Gastropachen-Pilze  20.  23. 

24.  25.  39,  Isaria  farinosa  23.  Fig., 
V.  Julus  23,  K&ferpilze  20,  17.  260, 
Laboulbenia  Muscae,  Nebriae,  Ny- 
cteribiae  260,  Mamestra  Brassicae 
16.  33,  y.  Musca  domestica  27,  17. 
260,  V.  Nebria  brunnea,  v.  Nycteri- 
bien  260,  v.  Passalus  comutus  16. 
23,  Penicillium  glaucum  40,  Pieris 
Brassicae -Pilze  27.  31.  Fig.,  37, 
Eaupenpilze  20.  21.  Fig.,  23.  24. 

25.  36,  Seidenraupenpilze  18.  20. 

23,  Botrytis  Bassiana  20.  23.  Fig., 
34,  Muscardine  20,  y.  Sphinx  Eu- 
phorbiae  21.  33,  Tarrichium  me- 
gaspermum  26.  27.  34,  Torrubia 

24.  42. 


Verzeichnifs  der  Abbildungen. 


1869.  Taf.  1. 

(of.  p.  302-304.) 

Zeichnungsapparat  v.  Schiner. 

1870.  Taf.  I. 

(cf.  p.  10  u.  1869  p.  297.) 

fig.  1-5.  Larve  Yon  Anthypna  abdo- 
minalis 1-10. 

-  6.  Enplectus  Richten  215. 

-  7.  Batrisos  Schwabii  213. 


fig.  8a,  b.    Oomorphus  concolor  230. 

-  9.    Corthylus  Anat.  (1869)  13. 

297-301. 

Taf.  IL    Ist  mit  Erklärung  versehen, 
jedoch  ohne  Seitenzahlen. 

fig.  1.  Opatrum  messeniacum  251. 

-  2.         -         validum  250. 

-  3.  Haionomus  subplumbeus  252. 

-  4.  Cistela  Genistae  256. 

-  5.       -       parvula  257. 
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Verzeichniß  der  Abbildungen. 


fig.  6.  Anthicus  ophthalmicas  259. 

-  7.  Gerandryus  Aetnensis  (Para- 

blops  Aet.)  254.  256.  u.  17. 
217. 

Taf.  III. 

(cf.  p.  415.) 

fig.  1.  aytus  Stemii  219. 

-  2.  Clytas  apicalis  406. 

-  3.       -      abniptus  408. 

-  4a.     -       viridicollis  410. 

-  4b.     -       Verbasci  410. 

-  5.  Dorcadion  formosum  411. 

-  6a- d.  Xylosteus  Spinolae  413- 

415.  (a  u.  b  (J,  c  u.  d*  2.) 

-  7.  Myrmecoris  agilis  424.  u.  1 5.42. 

-  8.  Eurypterna  Cremieri  426. 

1871.    Taf.  I. 

(cf.  p.  17-24.) 

fig.  1-26.    Phasmiden-Eier. 

Taf.  IL 

(cf.  p.  25-36.) 

fig.  1.  Haplopus  Gravi  Kaup  36. 

-  2.  Heteropteryx  Kosenbergü 

Kaup  35. 

-  3.  Loncüodes  Duivenbodei  Kaup 

30. 

-  4.  Acanthoderus  Hystrix  Kaup 

,       32. 

Taf.  HI,  IV,  V,  VI,  VII 

gehören  zur  Monographie  der  Passa- 
liden  v.  Kaup,  zu  der  die  Erklä- 
rung derselben  auf  p.  121-122  ge- 
geben ist. 

Taf.  VIII. 

(cf.  p.  225-47.) 
ist  mit  Erklärung  versehen,  jedoch 
ohne  Seitenzahlen. 

fig.  1.  Otiorhynchus  Phasma  225. 

-  2a,  b,  c.  Cneorhinus  siculus  228. 

-  2d,e,f.  -      prodigu8  230. 

-  2g,  h,  i.  -      geminatus  229. 

-  3.  Sciaphilus  procerus  230. 

-  4.  Cryptocephalus  princeps  248. 

1872.    Taf.  I. 

(cf.  p.  43.  Pilze.) 

fig.  1-3.    Botrytis  Bassiana  21-23. 

-  4.  Isaria  farinosa  23. 


fig.  5.  Cordyceps  militaris  24. 

-  6.  Cordyceps  militaris  Durch- 

schnitt 24. 

Taf.  II. 

(cf.  p.  43-44.  Pilze:  EmpusaMuscae.) 

fig.  1.  Spore  28. 

-  2.  Secundär-Sporc  28. 

-  3.  Haut  mit  Keünschlauch  28. 

-  4.  Zellen  28. 

-  5.  Hyphen  29. 

-  6.  Pilzschlauche  29. 

-  7.  Schlauchspitze  29. 

Taf.  III. 

(cf.  p.  44.  Empusa  radicans.) 

fig.  1.  Pieris  Brassicae- Raupen  mit 
Emp.  rad.  31. 

-  2.  Querschnitt  ders.  Raupe  32. 

-  3.  Fructificffende  Hyphen- Spi- 

tzen 32. 

Taf.  IV. 

(cf.  p.  369-392.  zum  Isten  Stücke  d. 
Malthodes-Monogr.  u.  18.  45-46. 
zum  2ten.) 


fig.  1. 

-  2. 

-  3. 

-  4. 

-  5. 

-  6. 

-  7. 

-  8. 

-  9. 

-  10. 

-  11. 

-  12. 

-  13. 

-  14. 

-  15. 

-  16. 

-  17. 

-  18. 

-  19. 

-  20. 

-  21. 

-  22. 

-  23. 

-  24. 

-  25. 

-  26. 

-  27. 


Malthodes  minimus  371. 
Simplex  372. 
pelluddus  373. 
.    -  tristis  373. 

graecus  374. 
turcicus  375* 
nigellus  375. 
marginatus  376. 
forcipifer  377. 
volgensis  377. 
dispar  378. 
tenax  379. 
flavoguttatus  380. 
chelifer  381. 
Raymondi  381. 
bifurcatus  382. 
discicollis  382. 
spectabilis  383. 
misellus  u.  maurus 
383  u.  384. 


guttifer  385. 
spretus  386. 
mendax  387. 
picticollis  388. 
validiconiis  389. 
arbustorum  390. 
argivus  390. 
stylifer  391. 


Verzeickni/s  der  Abbildungen. 
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fig.  28.  Malthodes  insularis  391. 

-  29.  -          aemulus  392. 

-  30.  -          prodigioBus  292. 

-  31.  -          mysticus  18.  45. 

-  32.  -          cruciatas  18,  46. 

Taf.  V. 

(cf.  18.  p.  46-64.) 

üg.  33.  Malthodes  Rosmarim  46. 

-  34.  -  pnlicarius  47. 

-  35.  -  sicultts  47. 

-  36.  -  Berberidis  48. 

-  37.  -  lautus  48. 

-  38.  -  trifurcatus  48. 

-  39.  -  ensifer  49. 

-  40.  -  pinnatus  51. 

-  41,  -  recurvus  52. 

-  42.  ^  tetracanthus  52. 

-  43.  -  manubriatas  53. 

-  44.  -  boicus  53. 

-  45.  -  brevioollis  54. 

-  46.  -  parthenias  55. 

-  47.  -  procerulus  55. 

-  48.  -  nastulifer  56. 

-  49.  -  corsicus  56. 

-  50.  -  umbrosus  57. 

-  51.  -  facetus  57. 

-  52.  -  laciniatus  58. 

-  53.  -  lobatas  58. 

-  54.  -  hexacanthas  58. 

-  55.  -  cordiger  55. 

-  56.  -  subductus  60. 

-  57.  -  cyphonurus  60. 

-  58.  -  montanüs  60. 

-  59.  -  ruralis  60. 

-  60.  -  spathifer  61. 

-  61.  -  modestas  62. 

-  62.  -  debüis  63. 

-  63.  -  Cruciferarum  46. 

-  64.  -  Genistae  62. 

Taf.  VI. 

(cf.  p.  233-237.) 

Situationsplan  eines  Theils  des  Yor- 
und  oberen  Harzes. 

Taf.  VIT. 

(cf.  p.  125-132.  Meligethes.) 

fig.  1.  Meligethes  rhenanns  126. 

-  2.  -  Ranunculi  127. 

-  3.  -  dives  127. 

-  4.  -  ligaricus  128. 

-  5.  -  luctifer  129. 

-  6.  -  blandulus  130. 

-  7.  -  Milien  130. 


fig.  8.  Meligethes  solitarius  131. 

-  9.  -         mellitulus  132. 

1873.  Taf.  I. 

(cf.  p.  425.  429  und  p.  434  u.  435. 
Monstrositäten  y.  Käfern  u.  1  Mai- 
käfer-Zwitter.) 

fig.  l.  Monströs,  von  CarabusScheid- 
leri  $  430. 

-  2.  Desgl.  von  C.  auratus  2  id. 

-  3.  Desgl.  von  C.  Roseri  id. 

-  4.  Desgl.  von  C.  Roseri  2  id. 

-  5.  Desgl.  von  C.  sylvestris  c?  431. 

-  6.  Desgl.  von  C.  arvensis  $  id. 

-  7.  Desgl.  von  C.  cancellatus  c?  id. 

-  8.  Desgl.  von  C.  granulata8<5*  ^^* 

-  9.  Desgl.  von  C.Scheidl. v.Preyss- 

leri  $  432. 

-  10.  Desgl.  von  C.  cancellatus  v. 

graniger  c?  id. 

-  11.  Desgl.  von  Calosoma  investi- 

gator  S^  id. 

-  12.  DesgL    von   Nebria    Gyllen- 

haH  c?  433. 

-  13.  Desgl.  von  Hydaticus  bilinea- 

tus  9  i(l> 

-  14.  Desgl.  von  H.  cinereus  $  id. 

-  15.  Desgl.    von   Geotrupes    Ty- 

phoeus^  id. 
*  16.  Desgl.  von  Opatrum  spec.  id. 

-  17.  Desgl.  von  Clytus  liciatus  id. 

-  18.  Desgl.    von    Vesperus    luri- 

dus  $  435. 

-  19.  Desgl.  von  Lamia  (Herophila) 

Fairmairei  434. 

-  20.  Desgl.  von  Aphodius  plagia- 

tus  var.  id. 

-  21a  u.b.  Abbild,  eines  Maikäfer- 

Zwitters  425-429. 

1874.  Taf,  I. 

(cf.  p.  116- 117.' 152.  293-296.  441. 
442.  448.) 

fig.  la-i.  Orthoperus-Mundtheile 
216-217. 

-  2.  Dytiscus  Bastard  293-96. 

-  3.         -        latissimus  id. 

-  4.         -        dimidiatus  id. 

-  5.  j  Leptinotarsa  j  uncta  r?,  2  1 5 1 . 

-  6.5  442. 

-  7.  Morula  438. 

-  8.  Keimblase,  Planula  440. 

-  9.  Gastrula  437.  (Entoderm, 

Darmhöhle;  Exoderm,  Lei- 
beshöhle.) 
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üebersicht  der  Anzeigen  von  entomologischen  Werken. 

Berge's  Schmetterlingsbach.     4.  Aufl.    Stuttgart  1870.    Von  v.  Hei  ne- 
in an  n.    (Staudinffer.)    15.  72—74.  292. 
Brancsik,  Carl,  I)ie  Käfer  der  Steiermark.  Graz  1871.  (Eraatz.)   18.44. 
Brüggemann,  Fr.,  System.  VerzeichniTs  der  bisher  bei  Bremen  gef.  Efi- 

ferarten.    (Abb.  d.  natarw.  V.  zu  Br.)    18.  123 — 25.    (Eraatz.) 
Dejean's  Catalog  1833.    ed.  EI.    Paris.    18.  212.    (Eraatz.) 
Fieber,  Dr.  F.  X.,  Catalog  d.  enrop.  Cicadinen  etc.   Wien  1872.    (Stein.) 

15.  288. 
Claus,  Die  Tjpenlehre  und  E.  Haeckers  sog.  Gastraea^Theorie.    Wien 

1874.    (Eraatz.)    18.  448. 
V.  Friyaldszky,  Jellemzö  AdatokMagyaror8z4gFann4jähoz.  1865.  (y.  Hey- 

den.)    13.  53. 
— ,  Monographia  Orthopt.  Hungariae.    1867.    (HorvÄtL)    14.  41. 
Garbiglietti,  Aht.,  Uatalogus  metbod.  et  synonym.  Hemipterorum  hete- 

ropt  Italiae  indig.    Florentiae  1869.    (St^.)    14.  428. 
Gemminger  et  Harold,  Catalogus  Coleopt    Tom.  IV  et  V.    (Eraatz.) 

13.  450. 
Geyza  y.  Hory&th,  Hemiptera  scntata  Faunae  Hung.    Budapest  1873. 

(Eraatz.)     18.  231. 
Girard,  Maurice,  Les  insectes,  traite  äementaire  d'Entomologie  etc.  ayec 

Atlas.    (Eraatz.)    17.  218. 
Gistl,  Fr.  X.,  Carolus  Linnaeus.    Ein  Lebensbild  mit  BildniTs  und  Hand- 
schrift.   Frankfurt  a.  M.  1873.     (Eraatz )     17.  221. 
Hagen' s  Bibl.  entom.    Ergänzungen  y.  Eraatz.     1.  Stück.     18.  209 — 2ß, 
Heineken,  Dr.,  Die  freie  Hansestadt  Bremen  und  ihr  Gebiet  in  topogr., 

medicin.  und  naturhist.  Hinsicht.     (Eraatz.)     18.  123.  215. 
y.  Heinemann,   Berge's    SchmetterUngsbuch.     4.  Aufl.     Stuttgart  1870. 

(Staudinger.)     16.  72—74.  292. 
y.  Hey  den,  L.,  Entomologische  Heise  nach  dem  südlichen  Spanien.   (Bei- 
heft d.  JahrgO    Berlin  1870.    (Eraatz.)     14.  VH.  429. 
Huber,  Franz,  Neue  Beob.  an  den  Bienen  übers,  yon  Eleine.    (Eleine, 

Ehlers.)    15.  291. 
Ealtenbach,  J.  H.,  Die  Pflanzenfeinde  aus  d.  Elasse  d.  Insecten.    1 .  Abtii. 

Stuttgart.    (Eraatz.)    16.  396. 
Eaup,  PassaHden.    14.  VH.  (15.  1—125.  5  Taf.) 
Eawall,  J.  H.,  Die  neuen  russischen  Naturforscher-Gesellschaften.    Riga 

1852.    (Eraatz.)    17.  224. 
Eleine,  Huber's  Bienen  s.  Huber. 
—  und  Schmidt,  Rat.  Bienenzucht  s.  Schmidt. 
Eraatz  und  y.  Eiesenwetter  Forts,  y.  Eüster's:  Eäfer  Europa's  Heft  29. 

Nürnberg  1873.    (Eraatz.)    14.  XH,  17.  222. 
Eüster's  Eäfer  Europa's  fortges.  yon  Eraatz  und  y.  Eiesenwetter  Heft  29. 

Nürnberg  1873.    (Eraatz.)     14  XH,  17.  222. 
Lacordaire,  Genera  des  Colk>pteres.    (Eraatz.)     14.  Vlll. 
M'Lachlan,  R.,  A  Catalogue  of  British  Neuroptera.    The  Ephemeridae 

by  Eaton.    London  1870.    (Stein.)     14.  427. 
Mayr,  G.  L.,  Die  mitteleuropäischen  Eichengallen.    1.  Hälfte.   Wien  1870. 

(Eraatz.)    16.  74. 
Merian's  Werke.    (Eraatz.)     14.  91—96. 
Mohnike,  Dr.  0,,  Üebersicht  der  Cetoniden  der  Sunda-Inseln  u.  Molukken. 

3  Taf.    BerUn  1872.    (Archiy  für  Naturgesch.  1871.)    (Eraatz.)    16.  289. 
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Müller,  H.,  ÄDwendoBg  der  Darwinschen  Lehre  auf  Bienen.     (Hensel.) 

17.  153—58, 

Ninni  e  Saccardo,  Commentario  della  fauna,  flora  e  gea  del  Yeneto  e 

del  Trentino.    Venezia  1867—69.     (Kraatz.)     13.  451. 
Piochard  de  la  Brülerie,  Monographie  des  Ditomides.    (Abeille)  1873. 

(Kraatz.)    18.  235—36. 
Puton,  A.,  Catalogue  des  Hemipteres  heteropteres  d'Europe.    Paris  1869. 

(Stein.)    14  427. 
R am  an n^s  Schmetterlinge  Deutschlands.  Berlin.  Schotte.  (Ramann,  Eraatz.) 

15.  Xn,  17.  219. 
Redtenbacher^s  Fauna  austriaca,  ed.  III.  die  Käfer.    (Kraatz.)    17.  224, 

18.  240. 

Reitter,  E.,  Revision  d.  europ.  Meligethes- Arten.    (IX.  Bd.  d.  Verh.  d. 
naturf.  V.  in  Brunn.)    Brunn  1871.     6  Taf.     (Kraatz.)     15.  292. 

,  Uebersieht  der  K&ferfauna  von  Mähren  u.  Schlesien*    Brunn  1870. 

(Separ.  Verhandl.  d.  nat.  Y.  in  Brunn.)    Bd.  VIII.    (Kraatz.)     14.  430. 

,  Systemat.  Eintbeilung  d.  Nitidularien.    Brunn  1874.    (Sep.  Bd.  XII. 

d.  naturf.  V.  in  Brunn.)     (Kraatz.)     18.  238—40. 

Sahlberg,  J.  R.,  Ofversigt  af  Finlands  och  den  Skandiztaviska  halföns 
Oicadariae.    Pars  I  u.  II.     15.  289. 

—  — ,  Anteckningar  tili  Lapplands  Coleopter- Fauna  af  J.  S.    Helsingfors 
1870.    (Kraatz.)    15.  290. 

,  Entomologiska  anteckningar  frän  en  resa  i  sydöstra  Karelen  som- 

maren  1866  af  J.  S.    Helsin^ors  1870.    (Kraatz.)    15.  290. 

,  Hemiptera  Heteroptera  samlade  under  an  resa  i  ryska  Karelen  som- 

maren  1869  af  J.  S.    Helsingfors  1870.     1  tab.     15.  290. 

,  Othismopteryx  ett  nytt  genus  bland  Finlands  Coleoptera  at  familjen 

Colydiidae  af  J.  S.     1  tab.    15.  290. 

Schmidt  u.  Kleine,  Leitfaden  einer  rationellen  Bienenzucht,  mit  Holz- 
schnitten.   Nördlingen  1865.    (Kraatz.)     18.  448. 

Seidlitz,  Dr.  G.,  Fauna  Baltica.    Die  Käfer  der  Ostseeprovinzen  Rufs- 
lands.   Dorpat  1872. 

1—3.  Lief.    (Kraatz.)    15.  291,  16.  239.    (v.  Kiesenwetter,  Kraatz.) 
3.  Lief.    (Kraatz.)     18.  240. 

Separata  d.  KgL  schwedischen  Acad.  d.  Wissenschaften.     16.  4. 

Sharp,  The  Staphylinidae  of  Japan.    (Kraatz.)     18.  289—92. 

Spener^s,  Chr.  Max.,  Catalogus.     18.  160  (Hensel),  220  (Kraatz). 

St&l,  Hemiptera  Fabriciana  (kongl.  Svenska  Yetenskaps-Acad.  Handl.    7ter 
Bd.  1868.    Hem.  homopt.   8ter  Bd.   1869).    (Mayen).    13.  449. 

Stein,  Catalogus  Coleopt.  Eur.    BeroL  1868.    (Stein.)     13.  293—96. 

Thomson,  C.  G.,  Scandinaviens  Coleoptera  I— X.    (Kraatz,)     13.  449. 

Thunberg^s  Dissert.- Sammlungen.     18.  233.    (Kraatz.) 

Wallace,  A.  Rüssel,  Beiträge  zur  Theorie  der  natüiüchen  Zuchtwahl. 
Ausgabe  von  B.  Meyer.    Erlangen  1870.    (Kraatz.)    17.  220. 

Librftrisches. 

F.  Butsch  n.  Sohn,  Augsburg.  Gatalog:  Entomologie.    17.  224. 


1 


56 


(Jebersicht  d.  beapr,  tnt.  Zeitsckr,     Necrologe  und  Todesanzeigen, 


Uebersicht  der  besprochenen  entomologischen 

Zeitschriften* 

Annales  de  la  Sociedad  Espahola  de  Historia  natural.    Tom.  I.    Caad.  I. 

Madrid  1872.    (Kraatz.)     17;  158. 
Annuario  della  societa  dei  naturalisti  a  Modena.    (Kraatz.)     13.  451. 
Bolletino  del  Club  alpino  italiano.     Torino  1869.    (Kraatz.)     13.  451. 
Bolletino  della  societä  entomologica  italiana.  I.  Firenze  1869.   Fase.  U,  IQ. 

(Kraatz.)     13.  452. 
Bulletin  der  Buffalo-Society  of  Natural  Sciences.    (Kraatz.)    17.  224. 
T.  Harold's  Coleopterolog.  Hefte.  V.     (Kraatz.)     13.  450.    I— XI.  17.  446. 

XII.   18.  447.    (Kraatz.) 
Naturhistorischer  Verein  zu  Augsburg.    20ster  Bericht.     1869.    (Käfer  am 

Augsburg  V.  Kittel.)     (Kraatz.)     17.  223. 
0£fenbacher  Verein  für  Naturkunde.    9ter  Bericht.    OfiFenb.  1869.    (Kraatz.) 

13.  452. 
The  transactiT>ns  of  the  entomological  society  of  New-South- Wales.  VoL  U.  1. 

Sidney  1869.    (Kraatz.)     14.  431. 
Verhandl.  d.  k.  k.  zooL-bot.  Gesellschaft  Wien  1873.  Bd.  XXHI.  (Kraatz.) 

18.  232—34. 
Wiener  entomol.  Monatschrift.    (Kraatz.)     14.  432. 
Zeitschrift  d.  Ferdinandeums  für  Tyrol  u.  Vorarlberg.   III.  Folge.   Heft  XV. 

(Kraatz.)    15.  288.    Heft  XVH.    1872.     (Kraatz.)    17.  223. 


Necrologe  und  Todesanzeigen. 


Aub6  13.  IV.  Vn,  14.  XI  (Kraatz). 

Bonne  15.  IX.  X. 

Braselmann  16.  1.  3. 

Calix  16.  1.  3. 

Capiomont  15.  IX. 

Crotch  18.  7.  8. 

Doue  13.  IV  (KrsAtz). 

Elditt  18.  19. 

Fedtschenko,  Alexis  (Lohde)  17. 

5.  7.  236-38,  18.  150  (Hensel). 
Fieber  16.  1.  3. 
V.  Frauenfeld  17.  5.  7,   18.  232 

(Kraatz). 
V.  Frivaldszky  15.  IX.  X. 
de  Gautard  lo.  IX.  X. 
Gorsky  18.  20. 

Grandin  de  TEprevier  14.  XHI. 
Haliday  14.  X  (Kraatz).  XIH. 
Harms  18.  8. 
HartoghHeyfs  van  de  Lier  14. 

xm. 

V.  Heinemann  15.  Vlll. 


Herrich-Schaeffer  18.  7.  8 

(Kraatz). 
Kliewer  18.  7.  8. 
V.  Krogh  17.  7. 
Graf  Ferd.   v.  Küenburg  13.  V. 

vn  (Kraatz). 
Lacordaire  14.  VHI  (Kraatz).  XIH. 
Lederer  14.  IX  (Kraatz). 
Linder,  J.  13.  IV.  VH  (Kraatz). 
Neubauer  15.  VIH.  X. 
Ogier  de  Baulny  15.  X. 
Palliardi  17.  7. 
Paris  13.  IV. 
Ratzeburg  15.  VIH.  X. 
Sander  17.  7. 
Schreitter  18.  20. 
Strube  14.  X  (Kraatz).  XIH. 
Vogel  16.  1.  3. 
Wagenschieber  15.  VHI.  X. 
Wesmael  17.  5. 
Will  18.  7.  8.  20. 


üebersiclit  der  Beriekti^nngs- Angaben. 

13.  VI.  173.  296.  374. 

14.  75.  76.  79.  90.  92.  96.  150.  182.  191.  223.  225.  260.  377.  378a.  381. 
405. 

Seite  369  —  384  kommt  in  diesem  Jahrgänge  zweimal  vor  und  ist  deshalb 
im  R^ister  der  2ten  Seitenreihe  a.  zugesetzt. 

15.  96.  116.  117.  167.  288. 

16.  112.  115.  186.  187.  329.  340—45. 

17.  280.  448. 

18.  97.  173.  209-26.  236.  442. 


Errata  und  Gorrigenda  im  Inhalts -Yerzeiehiiifs. 

Seite  1  Zeile  10  von  oben  lies  Reise. 

12  von  oben  lies  Revision. 

-  4  bei  Acmaeodera  lies  Prunneri. 

-  12  bei  Cebrio  lies  ustulatus. 

-  38  Zeile  8  von  unten  lies  Rhynchaenus. 


Nachtrag 

zn  den  Berichtignngen  des  Inhalts- Verceiehnisses 
von  Jahrgang  1— VI  (1867—1862). 

Seite  9  Zeile  10  von  unten  setze  hinter  191.  245  „412^  hinzu  (nicht  429). 

-  12  bei  Malthodes  setze  „marginatus  3.  302^  hinzu  und  302  bei  mar- 

ginicolHs  fällt  aus. 

zn  den  Berichtigungen  des  Inhalts -Verzeiehnisses 
von  Jahrgang  VII— XII  (1863—1868). 

Seite  2  bei  Reiseberichte  lies  statt  8.  245  „8.  295.'' 

-  13  bei  Cryphalus  lies  ThomsonL 

-  15  bei  Dorytomus  setze  hinzu:  capreae  11.  379. 

-  20  bei  Lamellic.  copropk  setze  zu  »6tes  St.  10.  92—127." 

-  41  hinter  Ampulex  europ.  folgt  „Andrena  angustipes  10.  326. '^ 

-  51  bei  Zeller  ües  „Crambidarum.* 

-  52  bei  Jahresberichte  etc.  lies  »von**  Elberfeld. 

-  52  bei  M^moires  etc.  Kes  VII.  „Serie*. 


A.  W.  Schade's  Buchdrnekerel  (L.  Seh  ad«)  lo  Berlin,  Stallacbreiberatr.  47. 
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